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wird  wohl  noch  10  Bogen  füllen,  und  wird  den  Herren  Sab- 
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Von  Galbraith^  mein  theueiBter  Freund,  habe  ich  den  ein-  . 
liegenden  Brief,  und  die  Probe  neuer  logarithmisehpr  Tu  fehl  er- 
halten, die  Tafelu,  mit,  8  Decimalen  ersetzen  sollen.    Den  Ii  rief 

* 

brMicbe  iob  JUfihfc  wieder  zurück.  0iei  neuen  Tafdn  flchdaeu 
mir  we  gans  vetfehUe.  Jd««  teyn,  «tad  ich  gestehe  gero^ 
4MB  ioh  sie  inftn»  anieh^n  mag.  Man:  iH  doch  oie  bei  der 
84eD  Ziffer  auf  dne  Einheit  sIelNr)!  wenn  niebt  (h  folgt,  und  ilir. 
dieaeo  Fall  bitte  er  des  Punct.gant  lureglassen  kiteinen.  Will 
er  die  8te  Ziffer  haben,  4o  war  Plate  da  sie  en  setsea.  ist 
Sehade,  das«  Shortrede  sein  Geld  so  unnütz  wegwirft.' 

GalhraiÜi  scheint  die  Idee  der  überladenen  ArgumtMite  an- 
gegeben zu  haben.  Er  vertheidigt  sie  mit  8ehr  i'utileo  Gründen, 
was  fast  einerlei  i«t  als  to  plead  quilty,  Wfiren  die  Tafeln 
hattp4eäehiich  für  ganz  ungeübte  Rechner  bestimmt,,  «o  kana 
et  got  seyn,  sieb  nicht  auf  sie  (L  e.  die  Rechner)  zu  verlassen, 
wenil  die  trigonometriteben  Fanetioaen  in  einem  anderen  Qaa- 
diaalM  genommen»  nnd.Bogaii  i»  Zeit  verwandelt  werden  sollen, 
aber  geübten  Reehtteni  UabeqnemUebkeiten  ttm  maobeo,  damit 
debllfer  kelaa  Fehler  maeheft.ktenmi)  and  ibaeii  snaumaihea) 
die  fUr  Schttler  bestimmten  Tafefai  an  gebrauehen,  iat  doch  et- 
was iusolent. 

Vor  etwa  6  Wochen  habe  ich  in  Auftrag  des  Kammerherrn 
Reedtz  an  Harding's  VVittwe  wegen  eines  Fraunhofer'schen  Ko- 
luetensucbeGS geschrieben,  den  sie  mir  vorigen  Sommer  als  ver- 
käuflich anaaigte,  aber  noch  keine  Antwort  erhalten.  Ist  sie 
vielieie}it.. gestorben,  oder  niefat .  mehr  in  GdUiogen?.  Tieffisa 
diese  Vorauasetaangen  nicht. ^n,  so  mdebte  iah  .8ie  etsaehea^ 
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Professor  Goldsebmidt  in  meinem  Kamen  su  bHteo,  sieh  bei  ihr 
SU  erkundigen,  ob  sie  vielleieht  meinen  Brief  nicht  erhalten  habe, 
und  eventualiter  den  Konietensucher  su  besehen,  ob  er  in  un* 

Versehrtem  Zustande  sei. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C,  Schumacher. 

Altona,  1945*   April  29. 

(Copy  of  a  letter  firam  W.'  HBrris,  Asristait  SeeraUur  of  tiw 

R.  AsIMMKHlifosl  fiöciety,  ie  4.  B.  Airy.)  '  ^ 

Royal  AstroQomicai  Society,  Id45  February  11. 
Sir        .  . 

1  fear  I  can  give  but  little  Information  af  any  value 
respecting  Shortrede's  Tables.  The  first  error  1  detected  was 
at  p.  287,  where  the  Index  of  the  cotan.  is  printed  9  instead  of 
10.  Similar  errors  oeeur  also  at  pp.  219  and  221,  where  tbe 
index  of  the  cosine  is  10  instead  of  9.  On  lookiug  iuto  Iba 
book  more  eiosely  I  fovnd  tbat  itt  the  table  ol  Logatühma  to' 
Nambers  thafe  ara  saveral  Mfla  te  whieh  4lie  final  iguve  dlifela 
from  Babbl^e)  aad^  I  tiiMefofe  put  «it  Mida  as  mworlkff  af 
eonfidenee.  I  liad  dTttutn  tont  »  list  of  tlie  mors  I  liiMl*4«iacled 
in  the  course  of  this  examination  with  the  intention  of  ftv- 
warding  it  to  Mr.  Galbraith  of  Edinburgh,  but  on  showlng  it 
to  Mr.  Galloway  1  was  persuaded  to  withold  it  as  the  proprie- 
tors  had  faiied  to  send  the  corrected  copy  (for  every  essential 
mi stake  that  may  be  discovered,  a  complete  copy  of  tbe  whole, 
with  the  ioaeeafae)«  eorrected,  will  be  pvesented  to  the  iadivadnal 
hom  who«  ^e  coumttaioaliiM  Ivaa  baen  iwoeived.  PtelMia  ^«11 1) 
pfomised  in  tfaa  prateee  ia  vetoni  for  tha  «oneotions  I  M 
prayiously  eommuniettted  to  ttvem«  Aa  this  list  ms  bat  an 
imperfeet  one,  and  I  had  no  wish  to  beeome  a  pafSinser  of 
Capt.  Shortrcde's  book  I  did  not  preserve  it. 

In  usmg  the  volume  1  fouod  the  size  very  conveoieot,  but 
the  type  is  bad,  and  tbe  peculiarities  in  tbe  arrangement  of  the 
tables  seem  calculated  to  embarass  rather  than  to  assist  the 
eomputer.  1  have  learnt  from  Mr.  Galbraith  that  two  persons 
oiily  ima  amployad  ob  Iba  prooft:  one  baldiog  the  sbeet, 
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Um  other  rtading,  4ba^  tbqugii  4opUjBa4e  fff^ofß  f«em  for 
vawM  ii»  (C^ptm  9jbOT|fp4^  if^r  ^<motion,  ao^  .ono  wüb  ^ver 

• 1  am^,  Sir, 
*    '       \  Your  faitbful  semnt 

(Signed)    K.  Harris. 


n!{  ^88.  il4|j|tmiiil|ft  tn  [581 

Zwei  Tajge  nach  dem  Abgänge .  nufeiQes  letzten  Briefes  an 
Sie,  meitt  th«tf«V8ter  fmttd,  eAäwt  Mi  den  Ckunetensueher ,  in 
demen  Kasteii  ein  Hrief  der  IH'oi^oiiBn  fierding  vom  12.  April 

lag,  ia  dem  sie  uiir  meldet,  dass  sie  mir  anbei  den  Cometen- 
sticher  durch  Herrn  Professor  Listing  sende ^  der  ihn  bisher  (Ge- 
braucht und  die  üebersendung  übernommen  habe.  Der  Verzug 
ist  also  durch  Professor  Listing  verursacht,  bei  dem  der  Coroe- 
tensucher  noch  ein  paar  Woeben  nach  dem  Briefe  der  Profes- 
torion  Harding  gelegen  bat. 

Von  Professor  Jttvgensen  babe  ieb  Uber  unsere  Wittwenkasse 
folgende  Naohiieht  erhalten.  Sie  Ist  177$  gestiftet  Das  Ver- 
hältais« der  «tuenden  fibenr  «i  den  lebenden  Wittwen,  war  in 
den  Jahren,  in  ^enen  die  Aoftttaehung,  um  den  Zustand  der 
Kasse  zu  untersuchen  vorgenommen  ward, 

1797  6,4  :  1 

1814  3,4  :  1 

1826  2,4  :  1 

1886  2,8  :  1 

1842  2,2  :  1 

l*rofessor  Jttrgensen  ist  ein  sehr  verständiger  Mann,  und* 

wird  Ihnen  gewiss  gerne  über  jeden  Gegenstand,  den  Sie  an- 
deuten wollen,  ausführlichen  Bericht  abstatten.  Wenn  Sie  ihm 
schreiben  wollen,  senden  Sie  nur  gefälligst  den  Brief.  Ich  glaube 
er  würde  sich  durch  directe  Anfragen  sehr  geehrt  finden. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohumaoher. 

Altona,  1845.    May  6.  • 
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■  Bo  eben  erhalte  ich  noeh  Ihren  Brief  vom  4.,  lUr  den  ich 
bestens  danke.  Das  Sjpecimen  der  Taf6lilv''Boll  noch,  wenn  Bmel 
sich  yielleicht,  gegen  alle  Erwartung,  erholt,  an  ihn  gtaandt 
werden.  Mein  ttltester  8ohn  geht,  in  - wenig  Wochen  als  zweiter 
Beamter  nach  Guinea^  mit  etwa  1000  Th.  Gehalt  Mein  sweiter 
hat  sich  demBäufache  gewidmet,  und  mein  jüngster  der  Astronomie. 


989.  (SattP0  an  ^d^nma^er.  [432 

.  Von  dem  gestngen  MeFkorsdurchgange,  oifü^ ,  tbeuerster 
Fmnd,  ist  hier  nur  wenig  zu  Gesichte  gekomm^.  Wölken. 
lieBsen  nur  einen  unbestimmten. 8|i»hinimer  ypn  .der  Sonne  durch,' 
der  suerst  um  9'  15"  eine,  bestimmte  Begrenzung  annahnpi^, 
Merkttv  w«r  schon  gans  eingetreten,  und  Entfernung  des  dem. 
Sonnenrande  nächsten  Mekuisrandes  scjifitzte  ich  anf  etwa  i  Mer- 
kuTsdurchmesser.  Auch  von  dieser  Zeit  au  bis  zum  Sonnenun- 
tergänge wnr  die  Sonne  nur  zuweilen  auf  kurze  Zeit  leidlich  zu 
sehen.  —  Natürlich  verdient  das  Vorstehende  keine,  pifen^cbe 
Erwähnuni?. 

Um  wegen  der  Dänischen  Witwenkasse  zweckmässige  ein- 
seine  Fragen  tbun  zu  können,  miisste  ich  eigentlich  schon  in  allen 
Hauptzflgen  mit  derselben  bekannt  sein..  Ohne  dasj  wOsste  ich 
eigentlich  zunächst  nur  die  Eine,  welches  die  absoluten  Zahlen 
sind,  aus  deren  Vergleichung  die  mir,  mitgetheilten  Verhält - 
nisse  hervorgegangen.  •  Wollen  Sie  mir  aber  seine  Adresse 
genau  mittheilen,  so  werde  ich  vielleicht  an  ihn  schreiben,  um 
zLiiiücIisl  ZU  erfahren,  ob  nicht  gedruckte  Nachrichten  über 
Einrichtung  und  Zahlenangaben  vorhanden  sind,  die  man  durch 
den  Buchhandel  beziehen  kann.  Im  entgegengesetzten  Fall  würde 
eine  Correspondenz,  ohne  eine  solche  Basis,  doch  nur  kümmer- 
liche fragmentarische  Resultate,  mit  unyerhältnissmässigem  Auf- 
wand von  Zeit  und  Mühe,  hervorbringen  können* 

.  Stete  der  Ihrige 

•  ;^  •  C»  F.  Oanti 

Göttiageu,  den  9.  Mai  1846.  .  .  « 
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Ist  denn  Beseers  Zustand  so  sehr  "bedenklich  ?  Sie  schreiben, 
wenn  er  wider  Erwartung  sich  erhohlt.  Hiesige  Aerzte 
meinteo,  dass  die  Hjdrocele  au  sich  gar  nicht  lehensgefäbrlich 
seien. 

T  i     •  '  '  •    •  ■  ... 

1»  .  ...... 

K°9#0/         '  5(^ttm,tt(ftcr  an  (öauöö.! 

.  .  .  ,  .       ,  (12.  Mai  .184^0  . 

Von  Bessel  selbst  habe  ich  seit  langer  Zeit  keinen  Brief 
erhalten,  was  ein  sicherer  Beweis  ist,  dass  er  ^^t^t  gar  aich^ 
schreiben  kann,  da  er  nie  unterlässt,  wenn  er  iiur  kainnj'.mir 
Naefarichten  Uber  sieh  zu  geben  ,  die  er  bisher  auf  einem  AÜer 
das  Bett  oder  den  do|iha  gelqgten  Brette  Mhreiben  musste.  Was. 
.ieh  weiss,  ist  ans  dem  Briefe,  den  ein  jnnger  Wes^halen  aus 
Hamburg,  der  muf  der  K(teigsberger  Sternwarte  i.oÄeitet,  an 
Rümcker  geschrieben  hat.  Neich  diesem  Briefe  hat  er  einen 
gelahrlichen  Rückfall  bekommen,  und  war  fast  ohne  Hoffnung. 
Bei  der  Hydrocele  ist  es  wohl  nicht  geblieben.  Er  selbst  sprach 
schon  davon,  dasa  seine  .Beine  geschwollen  wÄren,  aber  der 
Obeiteib  noch  nicht.  So  wie  ich  etwas  Näheres  erfaive,  wül 
ieh  es  gleich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  mittheilen. 

|)en  Mensnifldiirii^gang  habe  ich  .  in  STienatedten  ^beobaeilel; 
da.  ieh .  im^  weil  in . dea>  Ittaten  Jaltren  dnige-Ilam^Miomteine 
in  <ler  NiAe  dfii;  Sternwurte  angelegt  sind^  nidit  mehr'  mit  Sicher« 
belt  auf  eine  Tagbeobaehtung  reehnen-  kann.  Es  hftngi  alles 
dayon  ab,  wohin  der  Wind  den  Steinkohlenrauch  treibt. 

Die  Regenwolken^  die  den  ganzen  Himmel  bedeckten,  liessen 
erst  wenige  Minuten  vor  der  Beobachtung  die  Sonne  frei,  die  ober 
noch  unter  vorüberziehenden  Dünsten  in  mattem  Lichte  und  mit 
wallendeu  Rändern  erschien.  Auch  Merkur  war  bei  dem  Eintritte 
nicht  rund,  sondern  bildete  ein  unregelmässiges  und  dabei  yer- 
inderliehes  Vieleck.  Ünter  diesen  Umständen  war  an  Beobach- 
tnng  def  ltafl9eM<B^rlltarung  nicht  bu  denken,  auch  sah  keiner 
Ton  nns  den  Planetenj  ehe  er  schon  beträchtUch  in  die  Sonnen- 
Scheibe  eingetreten  war.  -  Die  innere -Beffihnmg  beobachtete 
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Ich. ......       2'  20"  üi.  Zt.  JJienstedten 

Petersen  . .  21  .•••■.> 

Hichard...  —    1  57  •    '        '     •*  - 

Obgleich  Herr  Petersen  und  ich  nahe  Btimineii ,  glaobe  ich 
doch  nicht,  dass  man  haltbare  Gründe  habe,  unsere  Beobachtungen 
der  Beobachtung  meines  Sohnes  vorzuziehen.  Was  man  für 
den  Augenblick  der  inneren  Berührung  nehmen  wollte,  hing 
unter  den  eben  erwähnten  Umständen ,  und  bei  der  veränder- 
lichen Gestalt  Merkurs,  so  ziiemlich  von  der  Schätzung  des 
Beobachters  ab.  Wenn  Petersen  und  ich  anf  gleiche  Art 
gCBchtttet  hiben,  so  folgt  deshalb  nicht,  daas  wir  richtig 
gesofafttst  haben.  , 

Uebilgens  stimmen  Lerenier^s  Blemente  dies  mal  besser  ali^ 
I^ndenau^a.  tKe  innere  äerahrimg  in  Nienstedten  sollte  seyn 
nach  ,  ^ 

Leverrier...  5»»  2'  39"  m.  Zt.  Nienstedten  ^  *• 
Encke  —  1     3  - 

*  •  * 

Ki^nstBdteii  (d.  h.  m«itt  BeotiMbtungsoft  iony'liq;t'i4'Si 
in  Zeit  Östlich  voit  AltOiift.    Bi«ite  öSo^S'  iV^ 

Nachher  als  die  Luft  ruhiger  ward,  nahm  Mercur  eine  runde 
und  scharf  begränzte  Gestalt  an.  • 

Anbei,  mein  theuerster  Freund,  trage  ich  Ihnen  auch  eine 
gehorsamste  Bitte  Petersen  s  vor.  Er  sendet  anbei  das  was  er 
zur  Erklärung  seiner  Tafeln  aus  der  E.-D.  des  Nordsterns  di« 
Beeile  zu  berechnen,  io  die  Vottede  der  fiolfstaf^lu  tfXtk^ti  las- 
sen ivü),  •  and,  UMhlei  «ehr,  «Üstfib  «i  ii#a«  iinh«hOlf«b  «lliifi;e^ckt 
sei.  MMiteik  8ie  <Ue  pme  Qto  habiMi  m  nit«hiii6fehta\  «md 
thtaii  alazugebeil  was  et  v«rM0Mni  ioUt 

DieHfllÜitafekimld  jMt  bis  tlaf  die  ^orrtde  iMg,  und  ieh 
soll  nun  bald  in  Dr.  Wametorfs  Auftrage  das  Dedications- 
Exemplar  in  Hamburg  sauber  in  Maroquin  binden  lassen.  Möch- 
ten Sie  mir  wohl  schreiben  ^  welche  Farbe  Ihnen  am  meisten 
gefallt,  Roth,  Grün  oder  Blau? 

Ihr  ewig  dankbarer    .  •  .  , 

i 

'  '       '  .      •        ■  <  '  • 

tr   • 
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N?  991»  Ji||xmt4|ft  t«  Ctii««.  (889 

Meinem  VetspreolieD  gem^iss,  meiB  theuenter  IVeiliid,  sende 

ich  Ihnen  sogleich  die  erste  Nachricht,  die  ich  über  Bessel  er- 
halte. Er  hat  den  Brief  noch  selbst  geschrieben,  aber  mit  un- 
gewisser üand,  die  wenig;  Aebulichkeit  mit  seinen  früheren  iesten 
Zügen  hat. 

Königsberg,.  15.  May  1845. 

Abeiehtlieh,  i^epigetens  zdm  Theil  absichilich,  hab^ 
ieh  Ihnen,  meiii'  tbeOnefamender  PVeund,  lan^  nicht 
geschrieben«   AueÜ'  wftr  ieh  ofi  —  oder  gewöhnlich 
nnillhig  dazu.    Meine  Leiden  sind*  utaertrftglich  und 

müssen  bald  endigen,  —  entweder  im  Tode,  oder  in 
Besserung.  Beides  wird  mir  willkommen  seyn,  denn 
Beides  ist  Besserung  für  mich.  —  Wassersucht  ist  das 
äussere  Zeichen  eines  inneren  Uebels.  Ob  dieses  heilbar 
'  Ist,  geht  aus  der  äusseren  Erscheinung  nicht  benror. 
Das  Nachdenken  ttber  den  eigenen  Zustand  ki^nn  man 
sieh  nicht  yersagen:  das  meinige  giebt  ein  tranriges 
Resultat.  Die  Möglichkeit  einer  Httlfe  ist  wohl  noch 
vorhanden,  d.  h.  ich  glanbe  noch  daran;  aber  viel 
wahrscheiflJioker  ist  mir,  da«»  iglf:  bald  sehre^kliell 
enden  werde. 

Von  einem  alten  treuen  Freunde  kann  man  nicht 
scheiden,  v)hüe  Lebewohl  !  auszurufen.  Sollten  Sie  nichts 
u^r  vQn  mir  erhalten,  so  glauben  Sie  dennoch,  dass 
ich  bis  zu  meinem  letfttea  PuUsehlage  an  Sie  denken^ 
1m4  ^  fivlück  preisen  nr^e,  Sie  gefunden  zu  haben^ 
3Men»nf  erfatefn  Sie  ztiesst.  Tod  erfehren  AUe  w- 
gtei^b  dureh  dfe>  Zeitungen. 

.  IfBSsen  $ie  sieb  4«rcjl|  dieses  Blatt  «Ifiht  wM&of 
maehea,  als  mein  Zuatand  Sie  schon  gemacht  haben 
muss.  Wie  gesagt  halte  ich  Herstellung  noch  ftir  mög- 
lich; aber  Jeder,  der  einem  Freunde  etwas  zu  sagen 
I  hat,  soll  dieses  thun  —  ohne  unter  zwei  möglichen 
FlUlea  einen  «ib^wArt^i).    leb  sel^c^ibe  jUmen  .selbM 
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heute  mit  einiger  Ueberwindung;  aber  es  ftllt  mir  ein 
drackender  8tdtt  4ate«lii  voto  'Herzen.  >  ^ 

Meine  liebe  Marie  ist  hier,  um  mich  noch  su  sehen. 
'  Sie  hat  swei  ihrer 'kleinen  Engel  mitge%racAi^.v  Väd  kann 

sie  wenig  geuie^seo,  da  ich  körperlich  zu  angegrifien 
•  ••  bin  ■'■    -?••'*         *'  •  '  *  *     *  "'i  •' 

,  '  **     <  .    ,  ,     .  I.  • l        #       .  •  '  ,    •    I         •  r 

der  Ihrige        .  i 
F.  W.  Bessel. 

IMit  welchen  Gefühlen  ich  diesen  Brief  gelesen  habe,  können 
Sje,  mein  theuerster  Freund,  begreifen. 

Es  scheint  man  hält  den  Sterbenden  noch  mit  Hoffnungen 
fiin,  an  die  er  gerne  glauben  Qiöchte^  aber  nicht  glauben  kann. 

Was  im  Briefe  unterstrichen  war,  habe  ich  auch  unter- 
striQhen. .; 

.'}■;•'•  '  Ihf  ewig  dankbarer 

^  •  .  •  '    •  ,       ••  •  .\  •  -  .1 

.  H.  Gl  Sehnmaeher. 

Altona,  1845.  ,  May  19.  ^  \ 

>  . '    '  r .      .  _        .  *    •  .'.1.1 

^  >       .  Jf|««td|fr  an  C5an00.  •  [560 

Der  Baron  Senftenberg,  mein  theuerster  Freund,  geht  mit 
Kreil  zu  der  Versammlung  der  englischen  Naturforscher  nach 
*  Cambridge.  Die  Reise  soll  von  Prag  über  Leipzig  nach  Berlin 
gehen«  Von  Beriin  will  er  aber  nicht  geradeswegee  hieher 
gf^ien^  sondern  ttber  Oöttingen  liieher,  wenn  er  hoffen  darf, 
dass  ^e  einige  Stunden  auf  seine  '  und  Kreü^s  Belehrung  in 
magneticis  Terwenden  mögen,  die  ihnen  beiden  sehr  snA  Herzen 
m  biegen  scheint.  Sie  wollen  wissen,  welche  Ansichten  sie  in 
Cambridge  zu  rertreten  haben.  •  Der  Baron  fragt  mich ,  ob  Sie 
wohl  die  Güte  haben  würden  sich  näher  mit  ihnen  einzulassen? 
Wenn  Sie  daran  verhindert  wären,  würde  er  den  Umweg  über 
Göttingen  nicht  machen.  Da  die  Zeit  viel  zu  kurz  ist,  um 
möglicherweise  erst  bei  Ihnen  Vorfragen  zu  können,  so  habe  ich 
gewagt  ihm  heute  umgehend  Ho£Ehung  su  geben,  dass  Sie  die 
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Reiseude»  f^undlich  aufnehmen  würden,  and  Sie  dürfen  sie  also 
den  80.  oder  31.  dieses  Monats  in  Göttingen  erwarten. 

Der  Baron  ist  Parish's  ältester  Bruder,  der  den  Titel  und 
Namen  mit  seiner  Herrschaft  in  Böhmen  bekommen  hat,  ein 
sehr  liebenswürdiger  Mann,  der  Ihnen  gewiss  gefallen  wird,  'aber 
mit  mehr  £ifer  als  Kenntniasen.  Indessen  ist  es  auch  immer 
sohon*  €hrM,-  wemi  Reiche  nur  wataren  Bifer  habeo,  leidet 
80  ao  Gieht,  daas  er  auf  Krtt^sea  gieHen  ihm,  dtefe  kSlt^'ftii 
indessen  nicht  toq  der  grossen         ab,  und  er  schreibt: 

where^there  is  a  will,  there  is  a  waj. 

Sein  Bruder  Richard  hier,  der  bei  weitem  nicht  so  hinfällig 
ist,  meint  dass  er  sich 

1)  nicht  SU  der  Reise, 

2)  nicht  KU  den  Umwegen  ...  . 

würde  haben  entMsliHeflsen  können,  nnd  bewundert  aniHehtig  den 
Bavön  wcj^n'diir'jttgendlMiieil  nnd  ll»teh  WiRenlilffait 

naen  Biiel,  den  ieih  eben  erhalte,  habe  leih  Petersen '  mlt^ 
gethellt.   Er  dankt  Ihnen  hertlielist  Ahr  Ihre  CNlte,  nnd' wird, 

wenn  Sie  es  erlauben,  Ihnen  seinen  Dank  selbst  schreiben. 

ß  hat  er  unbegreiflicherweise  zu  erklären  vergessen.  Er 
schrieb  hier  auf. 

'    •  '        .   a        Jsm/t*'Sint«  • 

abo.  4«int.«=^2^(l-sia»».8iat»)t 

:    8o  wM  •  •■  •  •  e 

-  '  sin  p«  / 1  —  sin     •  sin  t«  \i .  . 
^  sm«:«\  1 -8mp«'sm  t«  / 

*  I  f     •  I  4 

oad  4t  fcai  a«f  0",0I1  im  ungttnstigsten  Wie. innerhalb  der  an* 

genommenen  Grftnzen  (A  =  x  lO')  die  Tafeln 

sin  p*  /  1  —  sin  ;r' •  =jn  1  -  \J    pp  .  .  " 

'  Äin>r*\  1  —  sin  p«  •  sint*  /  "  mi  . 

•  *        * ' " .  «i  • 

so  haA  mm 
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p.  94  die  Colutnnen  unter  t  Minatep^  aber  ' 

)>.  d5  Beeanden  sind,' 

'  .      .  •        '        •     •     •      ♦ . 

Y/ie^  auch  gedruckt  i^. 

.  .  Sojy^  hier  noch  etwas  beseer  oder  ein^Hf^ber  niivitolMii 
füroi  iM>  WPrd€a  8^  Uu>.  hdclüieiwt  vqprbioden. 

'  '    "  *  **  Ihr  ewig  dankbarer  ' 

'  'May  20..  .  :       . .     \\  ■ 


993.  ffau0$  an  3il|ttma(t|er.    -  [488 

Deu  Richter  8chen  GometKp,  meü]|  4liea«|8ter  Frenod,  ,  baJii« 
i^b.i  ^a^t  beim  ujit#ni  Dii¥«^g»i|g  divref^  .4tiir.K^dian 
an.-Mer>diaiikwi9e.beob^ehtet.-v;  •  .:  -  '  . 

i845  Jun.  12,  Id«^  12'  ö9",9  G.A.99«  26'  ö",4  Abw.48«  Ö6'  53",6 

In  der  Nacht  zuvor,  von  H — 12  hatte  ich  ihn,  verleitet  durch 
die  falsche  Nachricht  in  der  preus^ischeu  Zeitung,  vergebens 
gesucht.  Auch  die  zweite  jenen  Fehler  berichtigende  Nachricht 
war  wieder  uorichtig,  da  di«  Bewegung  in  Dedinfttiod  niebt 
eine  Zunahme  von  }  Grad  täglich,  sondern,  soweit  flieh  aas 
Vergleiehnng  meiner  Beobaehtung  mit  der  Enke'sehfl»/ TiMn  7. 
schliessen  ]fl8Bt,*3dne'tfig]i«fa9.  Abnal^me  von  10  Minuten  ergibt, 
leb  habe  dfes^ 'BeQbMttQng;.mit  dem  Gdmetenoenlar  gemaeht, 
welebes,  naeh  den  Ihnen  ftiiher  mitgetheilten  Ideen  eonstruirt, 
erst  vor  wenigen  Togen  abgeliefert,  und  eben  nothdfirftig  berich^ 
tigt  war,  als  ich  die  Nachricht  von  dem  Cometen  erhielt.  Er 
ist  aber  so  hell,  dass  er  verniuthlich  auch  an  dem  gewöhnlichen 
Ocular  mit  Fadenbeleuchtnng  hätte  beoba<ditet  werden  können 
obgleich  seine  Höhe  nur  öj  Grad  betrug. 

Von  Bessel  haben  Sie  wahrscheinlich  seit  der  letllteb  iMtrtt- 
benden  Naehrichten,  diie  Sie-  mir  .mümtbeilen  ib  gOtig  waren, 
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keine  neuern  erhalten.  Die  Nachricht,  dass  B.  eich  von  dem 
Könige  von  Preussen  dessen  Leibarat,  Schönlein,  erbeteA  hab^r, 
ist  durch  alle  Zeitungen  gegangen,  und  der  Dorfzeitungsschreiber, 
dte  sich  darin  ge/illlt,  alle  Woche  zweiaahl  als  Han&Warst  auf- 
MrthTten,  putzt  sie  durch  die  Bubdcirnng  ]^GhiÜbeD<<  auf  und 
düitih  den  (MUtt^)  dAhtabein  teiMlB  Ina,  «nd  d«r.  Kitilk« 
Word«  UMoh  .ühMb  eiden  «ndtu  •  seilen  Zdtttiigfeai!!^ 
aber  die>' glui^ft -'KiMliriolrt  erdicycl,  nlid  ftciöfllei»  liib« 
Berlin  garni^bi  f^etlMsfen.  r-  .    ,  , .» 

Von  obiger  Mittheilung  würde,  wenn  Sie  genehmigen,  jetat 
nur  die  Beobachtung  zu  dhicken  sein;  vielleicht  gebe  iob  später 
einmaU  etwms  aiüfilhrlicherea  Uber  itieine  Vonrichtung.*) 

'  BteW  der  Ihrige 

Oöttingen,  13.  Juui,lS4ö.  .      .  . 

Ym  de»  AuiH^«  fidill  mir  .'Seit  -steh  Hto^  5S6v  wttiiend 
ich  die  folgendff.töSC  sdtdb  «emlirit  lange  Üb;  spätere  eben 

eo  wie  Register  and  Titel  zum  XXn.  Sind  sind  yermntblieh  noeh 

nicht  gedruckt.  Wird  nicht  das  von  Nehus  beabsichtigte  Gene- 
r&lregiater  dueefa  jemand  anders  voUendet  werden?  <• 


^"^.m.  Stl^umuä^n  tu  «eufis.  [Ml 

0lf  M^te  Bofotoffyom  Russischen  General  -  Quartier- 
meister-Stabe, Lehrer  des  Grossfiirsten  Constantin,  der  jetzt,  wie 
es  scheint,  die  Direc^qn  der  topographieohen  Arbeiten  über- 
nehmen soll,  reiset  im  Auftrage  seiner  Regieraug,  um  die  Me- 
thoden des  Auslandes  kenocQ  %u  lernen.  Er  geht  von  hier  nach 
Göttinnen  und  hat  mich  um  c^neo  ßcief,  an  .Sie,  mein  theuerstejr 
Freund,  gebeten,  den  Ich  ibm  jusß  80..weniger  versageu  l^onnte, 
weil  es  ein  eebr  artiger  und  ntch  Strnve^a  Ürtheil  grttndlieh 
gebildeter  Mann  ist. 

Ibr  ewig  dankbarer 
,         .       H.  C.  Solmmacliar. . 


*)  Sie  ist  nemlich  nicht  dem  gewöh^üichen  Diaphragma  augefiigt, 
aeniMli  in  «fMr  besondern  ftdkre.     '    »  •  '  ,  ^ 
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'  '  Der  Ueberbringer  dieser  Zeilen  ist  der  Oberste  v.  Bolotoff, 
ttber  den  ich  Ihneo,  mein  theuer8ter>  fiteond ,  schon  geschrieben 
lldbe,  und  den  ich  nochmals  ihrer  igfttigen  AnfiB^hme  empliahlfi« 

'  '^Bestön  8eiifteiil>efg'lM4'Ilni«n  von  hier-Bus  geadiiiebeK  ttnd 
aelgl^  nir>  ttell  Bffef .  lohbcn^ritte  ümi^  .dM»  luidi  d«m  ibiftage 
des  Briefes  es  schiene,  als  ob  ich-  <dii»f  tein'yorwiisen  SU 
gesehrietesntfünd' ihnen  seine  Ankuoft  genielde*'lifttte^>  dn^  esr'  doeh 
auf  seine  attsdräckliche  Bittie  geschah ,  indem  ich  selbst  diese 
Anmeldung  ftlr  unnöthig  hielt.  Er  versprach  mir  dies  durch 
eine  Nnchschrift  zu  berichten,  und  ich  hoffe,  dass  er  es  gethan  hat. 

Kupfer  ist  gestern  Abend  angekommen,  und  geht  heute  mit 
dem  l>am|iifschiffe  nach  London.  Er  bittet  mich  ihn  bestens 
Ihicr  gütigen  Erinnenmg  zu  empfehlen!  *"  -  j- 

'  "  *  «Kq/  dcte  im  iCininlsr  eitthaMeneni  BtobacittiuAgeB»}*  kniMi  ich 
noeb  eine  Meridifldbedbadhtdn^.Ttti  JMncknf  fU^nii  '  t 

Ich  konnte  m  der  vorigen  Nacht  keine  Lichtabnahme  des 
Kometen  bemerken.    Er  schien  mir  eher  etwas  heller. 

N.  S.  Bolototf  kann  Ihnen  Uber  die  Aussprache  des  Eus- 
sischeh  mahche  Aufklärung  geben, 

'  Airf  \HU  mür  nlle  meine  Defleettr  in  Englischen  PublÜBationett 
l^esorig^ehV  "WoUeii'Si^  mir  nidift  üddeiif;  ' Waft  Ifatt^  f(^,  s6 
k^n  die^  'attf  'elnmld  bcMrgt  we^  >.    .  i 


.  Ob  Bessel  Bf^t^nlf^u^.  yi^flaogt  b|it  ich  nifi|it,  aber  dass 
der  Kitaiig  von  Preossen  ihm  (Sch.)  Jb^l^liW  kat 
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beig  KU  Ittbeii:  ist  gBwu»|H«Dd.  ebenMi  tgewin»  ItiiiMif  dw  er 
dahio  abgereiset  ist,  denn  Erman  der  hkat  avfnJe^jBeui»,  nitok 
Gainbridgf^^.flur^^,  Schönleio  vc^  der 

Thüle  des  Posthausea  getroffen,  und  in  grosser  Eile,,  weil  der 

Postwagen  eben  abgehen  wollte,  nur  ein  paar  Worte  mit 
ihm  wechseln  können.  Vqn  einem  Dr.  D.,|  der  gestern  von 
Berlin  durch  hier  nach  Copenhagen  reisete,  weiss  ich,  dass 
Schönlein  sich  dabei  sehr  ungeberdig  benommen,  und  geklagt 
hat,  er  hätte  unterdessen  in  Berlin  1 0000  Thaler  durch  üonsuK 
tatioiken  bei  durchreisenden  Rüssel  verdienen  können.  Br  soU 
aucli', '  diesem  ür.  D.  '  aufolge^  'dem  Königb  eitel*  ]|}eaniworfcei 
haben,  ob  er  nicht  Beesel  naeh  Berlin  kommei^'  Ihssen  kdnntd? 
Nach  Erman's  ]lAibpq|bte9..]»t  «noeh  einige  Hoffiiung  anr  Gene- 
sung. Bs  ist  noeh  kein  Wasser  in  der  Brust,  und  Bessel  hat 
jetzt  mitunter  feinige  Tage,  wo  er  sich  etwas  bewegen  und  einen 
kleinen  Spaziergang  im  Garten  und  bis  zur  njichstea  Bastion 
des  Walles  machen  kann. 

Ausser  den  im  Circular  enthaltenen  Beobachtungen  hat 
Biimcker  mir  noch  folgende  Meridianbeobachtuiigen  gebracht« 

Jfm,  IJ,  12^  59'  4",9  94«  57'  2r',8  4-440  43'  5",0 
9  12,  18  13  0,  1  99  26  7,  3  43  Ö6  54,  0 
„    18,     1»        J3,  4     108    29    ß,,  8. .    .4^  7 

Alle  im  erleuchteten  Felde  des  M.  K.  Kei  der  Declinatioh 
von  Jun.  12,  zeigt  eine  Vergleichung  mit  Ihrer  Beobachtung 
(4^0       22'\7},  daas  wahrscheinlich  RUmcker  30"  verlesen  hat 

Dass  Sie  mir  etwas  ttber  Ihr  Cometenocular'  geschij^eben 
haben)  kann  ich  nicht  erinnern^  um  desto  begieri^r  seM^  Icn 
einer  IKttheflaiig  dailtber  von  Ihneqa  entgegen.  ^ 

Da  ich  nicht  gewÜBs  weiss,'  ob  "ich  €K>(«e*s  Elemente  scholl 

hatte,  als  ich  den  Brief  mit  Herrn      Bolotöff  schrieb,  so  setze 

ich  sie  auf  jeden  Fall  her.    Sie  beruhen  auf  Jun.  7,  9,  11. 
.    •   •         •       •  - .  ....... 

DuzoilgfaigSKt.  1845  «runiMs  5,71r765  Berlin 

Perlhel  262"      26"i7  )  ^^j^  ^ 

■ . 337  52  56,  9  J  ,    .     »   « i 

i   48  57  13,  6 

log.q  .9.003038 

M  BttiMiAg. .. '  . '  ...I. 
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m  liftDS«  und  UMMe  d«r.  . 

Die  fehlende  Nummer  soll  mit  erster  Gelegenheit  gesandt' 
werden.  Register  und  Titel  zu  Band  XXII  sind  schon  heraus,*) 
ob  aber  das  von  Nehus  angefangene  allgemeine  Verzeicfaniss 
von  Jemand  beendigt  wird,  weiss  idi  ni^  Feteiien  Iwt  leid«^ 
keine  Zeit  dazu. 

Möchten  Sie  twe^t  die  Gütt  habeu  in  Ihrem  nächaten  Briefe 
zu  bemerken,  ob  Petersens  Formeln  so  wie  sje  ßiud  gedruckt 
werden  können?  pa  er  mt  ^hre  £)ptacliei4uii^  al>warten  wil), 
to.,U^t  der  Dru/ck.   ...  i 

Är  ew%  dttokbaier- 

Altona,  1^45.    Junius  Jo.     •  • 


Wi.  CftUds  au  Ü4)ttma4((.  [4M 

'  indem  ieh  Ihnen,  mein  thenerster  Freund,  fUr  Jhren  Brief 
▼om  15.  tl*>  besten^  danlBe*  ben(ier](«  ieli«  dusß  di^  Diiü»^«  von  » 
i  Minute^  ^it  Rttineker's  Deelini^tioii  vom  Ii.  nieht  ^ROmokers, 
sondern  mem  FeBler  ist..  JSs  w^r  (noch  i|i  der  |{^aclit  nsdi 
8chlu8s  der  Beobachtungen)  em  Subtiiietionsfeliler  ron  80''  beim 
Abziehen  der  dem  Aequator  zukommenden  Zahl  von  der  Ab- 
lesung, begangen.  Die  neue  Berechnung  der  Refraction  gibt 
nun  auch  diese  um  fast  l"  kleiner  und  das  Endresultat  ist,  dass 
meine  JDecUnation  j:iiclit  43*56-22,C,  sondern  43^d6'5ß"6  sein 
mtiss.  tthnj^e. bleibt  un^indert. 

Wenn  8ie  snÜIlig  meinen  Brief  aufgehoben  haben,  werden 

Sie  die  Stelle,  wo  ich  meine  Idee  für  das  Comet^nocular  ange- 
geben habe,  leicht  linden.  Er  muss  um  «der  nach  der  Mitte 
October  iö44  geschrieben  sein.  Denn  Ihr  Brief  vom  S5.  October 


•)  Auch  Ito.  689  and  640  riiiiM>  ifrdiasMf  Woche. 
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'tafeilt  «foh  dctmitf,  iwiein  die  laytf'  IN^ 
•  wollen  fiie  selbst  bald  ausführen  lebBsen.  Meine 
Vorrichtung  ist  niehts  als  ein  Gitterwerk.  ^  » 
Die  Metallstreifen  haben  eine  Breite  von 
if  Minute,  die  vertiealen  ZwisehenrSume 
sind  2'  50",  und  eben  so  gross  der  horizon- 
tale, 80  dass  4  quadratische  Oe(!iivmgea  er- 
acbeiuen.  Ausserdem  geht  durch  das  Centrain 
ein  vertScaler  und  ein  liorizontaler  Spinnenfaden;  bei  Tage,  oder 
bei  ^MA^^'Wb  4a8  Feld  belenebtet  ist,  hat  man  also  für  Ree- 
taseension  9  Phasen.  FUr  Cometen,  ji^n  die  FSdeli  sidh  liieht 
erkennen  lassen,  8.  In  solchem  Falle  wird  man  den  Cometen 
mit  aller  hinreichenden  Schärfe  doch  auf  die  horizontale  Mitte 
bringen  können,  da  sich  auch  obne  Beleuchtung  doch  diu  Fen- 
sterchen erkennen  leujsen.  Bei  unserm  Cometen  konnte  ich.  ob- 
gleieh  ich  keine  Beleuchtung  gebrauchte,  doch  DothdUriÜg  aueh 
die  Füden  erkennen.  Ich  habe  schon  bemerkt,  dass  ich  eine 
besondere  mit  allem  Zubehör  versehene  Röhre  für  diese  Volnieh- 
tung  habe  machen  lassen;  sie  hat  aber  dieselbe  Gewinde,  wie 
das  Originalxohr,  so  dass  ich,  ausser  dem  nen  von  M^entein 
angefertigten  Ocular,  auch  die  vier  nisprOnglicheu  nach  Belieben 
einsebranben  kann.  Es  beobachtet  sieb  recht  angenehm  daran. 
Wollen  Sie  sich  selbst  einen  ähnlichen  Apparat  machen  lassen, 
so  können  Sie  ohne  Nachtheil  die  zwei  horizontalen  Metallstreifen 
etwas  schmaler  machen  lassen,  als  die  vertiealen.  Sonst  halte 
iek  die  von  mir  gewählten  Dimensionen  lUr  recht  Rchicklicb. 

Zu  meinem  grossen  VerdruBs  kann  ich  »Herrn  Petersen^ 
Biief  in  dieseBi  AugeHbüttk  nkdit  finden,  a«<|gfAobea  iBt  >er  aber 
gtmimy  ttttdiwmatliiidh'4hiiiib¥#rsahMi  awtsclMRi4uidere3^afilai# 
geratbeB.  iÜMl  ich  efUawre  oMi  toM  B^tHiiAmilMt,  dia»t  iok 
bei  dey  d«ri«-  en4h«lt«nen 'Vervollstftndfgung  «»in««* 
E^klfirtfng  duTohans  nichts  zu  erinnern  gefunden  habe. 
Im  entgegengesetzten  Fall  hätte  ich  natürlich  auch  gleich  ge 
antwortet. 

Herr  Bolotoff  hat  mir  recht  wohl  gefallen;  gewundert  habe 
ich  mich  aber,  dass  seine  geographischen  Kenntnisse  etwas  sehr 
liangelhaft  sind.  Einen  >Qift  Marburg  kannte  er  dem  Namen 
naoh  -aMikt^  «eis  inh  ihm  ^sagte,  dass  dort  eine  üniversiMi  ^i,- 
fragte  er,  db  aadi  m  '8otlift'eiiia'<UBPfeintit  sei,  imA  vti  muk^ 
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Verneinung,  ob  denn  viell«ielit  eine  Sternwarte  daselbet  sei? 
Dk  ^^arnea  ZMk  uuA  liindeoaa  «obieiiep  ihm  unbekaunl  f»  sein. 
Er  bedauerte  sehr^  der  latetolfielpeii  Spnolie  niekt  iwitig  zu 
sein,  und  wollte  sich  in  Pcteitbaig  meitie  Theoria  Oontilbiiiiopis 
ObfMmtioolHn  und  das  Sopplameiitoai .  tod  jemwid  tibewetaen 
lassen.  *  * 

^^nleiu  ist,  wenn  ich  nicht  irre,  ein  getaufter  Jude.  ^ 

^     '  dftets  der  fiurigie 

G»  P*  OaAM.' 

"  Sehr  eilig. 

'GoldschiiiidtiiuiUe  aas  dcM  Beobaehtnngen  vom  7.,  0., 

12.  (letztere  die  meinige,  also  in  Declination  30"  unrichtig)  auch 
eine  Parabel  berechnet,  die  nur  sehr  wenig  Ton  der  Götze'schen 
abweicht. 


:    .  .    .         :      .         .  ..... 

4 

•  I 

Mwifais  Veioroihuug,  daas  der  jetage  Conet  jnit  dem<^n 
1596  identfaeh  sei  (ob  diese  Verntithuiig  sebon  yor  Mauvais 

ausgesprochen  ist,  weiss  ich  nicht,  und  nenne  ihn  nur,  als  den 
mir  bekannten  Autor,  salvo  jure  aliorum)  wird  nicht  allein 
durch  die  (freilich  entfernte)  Aehnlichkeit  der  Elemente  wahr- 
seheinhch  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Aehnlichkeit  der 
iiBBcheinaag^  wie  die  in  Tycho's  BrcuUlon  beßiidli<^ben  und 
sorgfiUtig  eopirten,  anbei  folgenden  Zeichnungen  zeigen.  Di< 
Erde  aland  damak  wiM  weH-  von  den  Panete»  flow  die 
sie  jetat  einnimmt.  Der  Comet  ersebien  fest  gana,  yriß  jetol/ 
ailr.  daw  4er  fih^weif .  betrifehHieli  Iftngor  w»r»  IMiia  ^2Seieh• 
DUngen  «lad  naeb  den  OriginalzeSebnungen  darebgestoeibcii, ,  und 
auch  für  die  Länge  des  Schweifes  treue  Copien.  Unter  diesen 
Umständen  hielt  ich  es  für  interessant  aus  Tycho's  Beobachtungen 
miß  .  neue.  Parabel  au  bfireohn^,  und  habe  daau  die^e  Qeobr 


Digitized  by  Google 


17 


eelitiingen  Üii»deni  BtoibUoii  eojpirt.  Bs  mnd  aur  8  Tage  «lieii  iBtyls 
Jftl.  1 8.  (nach 'imsmr  Betefchming-'Jii].  17.)  Jul.  81.  iiad  Jid.  ^4, 

«ber  die  Bewegung  des  Comcten  ist  so  stark,  dass  mir  Hoffnung 
da  zu  seyn,  aus  einer  neuen  Berechnung  Sicherheit  über  Iden- 
tität oder  nieht  Identität  erhalten  zu  können.  Ich  wollte  sie 
an  Nicolai  senden,  glaubte  aber,  dass  es  Ihnen,  mein  theuerster 
Wtewadi  intereesaiit  seyn  köone  sie  zu  sehen  (auch  weil  man 
aus  Fig.  >A  «hicB  ohngeliAren>  B^egrilf  von  Tycho's  Spitamtw 
«riMlt)  untf  seiMie  sie  daher  evdt:'-€iii<^e.  •  Qiaaben  8ie,  -da88 
GtfMsehmidt  lusl  dfanii  hat^  mid  4ki  Reehiittiig  gut  inaeheif 
kiffltt,  so  hIBDgt  65  gans  vott  Ikim  ftb  sfe  ihm  m  geben.  Ist 
dies  nieht  der  Fall,  so  bitte  tch  sie  an  Nicolai  m  senden, 

(^ddresse  Grossherzogl.  Sternwarte  in  Mannheim  un4 
.nnfrankirt.   Die  Sternwarte  hat  etwas  flkr  Porto). 

und  ihm  dann  zwei  Worte  dabei  zu  sehreihen ,  dass  ich  die 
Beobachtungen  Ihnen  erst  ,  sur  Anächt  gesandt  hätte,  und  däsfl 
sie  für  ihn  beetiaami  wftren,  wenn  er  Lust  ziir  Reohnnng' hhbe.' 
Er  hat  Zeit  data  und  maeht  •  soldie  Rechnongen  mit  .Sofglhlt 
and  lleifs, 

Ihr  ewig  dankbarer 

. » 

Jf,  0.  Sohmiiaehes; 

Altona,  1845.   Junius  19. 

Der  Schweif,  nach  der  Zeichnung,  wird  etwa  6"  52'  Länge 
am  18.  Jul.  gehabt  haben.  Also  1  Spitamus  etwa  2^.  (Von 
Ganse  beigefügt.) 


N«m.  d4««tt4|fr  in  •iM0.  [565 

Parish  hat  mir,  mein  theuerster  Freund,  beifolgenden  Artikel 
aus  den  Times  ausgeschnitten,  der  die  British  Association  etwas 
grob  angreift.  Älir  scheint  indessen  doch  etwas  Wahrheit  zu 
Grunde  zu  liegen,  und  ich  vermuthe,  Sie  werden  mitunter  ein 
Lächeln  nicht  unterdrücken  können.  Am  besten  gefällt  mir  die 
Art,  wie  der  Verfasser  das  Mittel  ans  den  Allern  der  Mitglieder 
bfontMn'Will. 


2 


Zn  Bezug  auf  m^re's  a?st  earlaube  ich  mir  dit  Bemftrkung, 
dw  die  EngUbK^er  9lie  vergebene  Untersuebungeii,  die  oielit 
w^^gU^berweiAe  «n  elnm  Betultattt  AUiren  kömieo  mit  j,to  tedk 
a  niara>  «eg^  iM^iehneo,  SiMr  der  fui  Alpdrttokes  litt,  kan 
wif  Vermutbnog,  fla$«  der  Alp,  weil  «r  ao  bivfig  lUtaie,  in 
■eiiiem  Hauae  fin  Naat  haben  mOaite  und  aucbte  amng  daaaeli. 

Professor  Tniffles  ist  wahissebeinlieh  ein  herumsieheoder 
Litterat,  der  diis  Sonnensystem  in  einer  Stunde  erklärt. 

PeeFs  Interesse  an  der  sliding  scale  bezieht  sich  auf  seine 
Cornlaws,  wo  der  Zoll  nach  einer  veränderlichen  Scale  (die  sich 
auf  die  Kornpreise  in  England  bezieht  und  die  «r  der  Vei^* 
derlichkeit  wegen,  aUding  nennt),  regulirt  wird. 

Wae  der  once  populär  Martinas  act  ist,  weise  ich  nicht,  ich 
▼emrathe  aber,  da  Martin  ein  Patron  d^x  Oänae  ist,  daas  er 

*    • 

iigend  ein  altes  Vorrecht  der  Oftnse  betrifft,  welches  das  Volk 
diesem  Heiligen  insefairieb.    Make  a  sOk  purse  out  of  %  aow^a 

ear^  sagt  man,  wenn  Jemand  etwas  ganz  werthloses  als  weiib* 
voll*  beschreibt.  Der  Vcrfaseer  braucht  es  iu  einem  andern 
Sinne,  er  meint  sow's  ears  wäre  ein  Material  mit  dem  die 
Gesellschaft  wohl  versehen  sey,  und  wenn  man  silk  purses 
daraufif  macheu  könne,  ßo  s^i  doch  irgend  etwas  der  GeseUscbaft 
gehöriges  gut  angewandt. 

Sartorius.  kommt  noch  eiemlich  gut  weg.  He  pokes  only 
his  nose  in  500  Craters  more  than  any  savant  was  fortnnäte 
enoiig}i  tp  do  hefore. 

To  reise  tbe  wiod  heisst  bekanntlidi  dwiQh  WiQ4heiitelei^ 
eine  Sache  in  die  Fahrt  bringen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H»  C  Sohumaoher, 

Altona,  1845.  Jalhu  1. 


m  HMO.  B^nmüittt  tu  CaKSi*  GSM. 

Ich  muss  Sie,  mein  theuerster  Freund,  reeht  aehr  wegen 

meines  schwachen  Gedächtnisses  um  Verzeihung  bitten.  Sie 
haben  mir  allerdings  schon  früher  Uber  Ihre  Einrichtung  am 
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lf«ridiftiilcrei8e  m  OMneten-BeQbB^lkta]ige&  ge0elaidb«ii. '  Eboi 

diese  Schwäche  meines  GedStiktmsses  veMnlasdt  mich  zu  einer 
anderen  Hitte.  leli  kann  meinen  Beweis,  dass  ausser  (JS^)*  =  J5"x', 
wenn  2ix"  die  Summe  der  n'*='^  Potenzen  aller  natürlichen  Zahlen 
von  0  bis  x  bezeichnet ,  unter  allen  möglichen  ^  (2  in  diesem 
Sinne  geoemmeu)  kein  2  vorkommen  kaDO,  das  irgend  eine 
Potenz  eine»  früheren  2  sei,  nicht  mehr  susammen  kriegen^  und 
UMe  ^  also  nur  meiiieii  BH»i  dftrftbihr)  auf  em  paar  Tage  aa 
•eadeii,  dar  gkich  autQokgaM&dt  werden  'ffoiih  Wollen  Sie  ein 
UaiPi^ea  tlmn,  so  sehen  8ie  geßllüg^t  den  Beweis  nadi,  ob  irgend 
etma  darin  tehirfei'  oder  Itttraer  gesagt  werden  Icann. 

Parish  war  gestern  hier,  und  sagte  mir,  als  iefa  ihm  meine 
Erklärungen  zn  dem  Aufsatz  in  den  Times  vorlegte,  dass  Alles 
richtig  sei,  bis  auf  die  Vermuthung,  was  unter  dem  Martin'^s  act 
gemeint  nei.  Der  heilige  Martin  ist  hier  nicht  verstnnden,  son- 
dern ein  Parlamentsmitglied  Martin,  der  vor  einigen  Jahren  einen 
Act  gegen  Thierquälerei  *)  durchbrachte.  Er  fügte  hinzu  der 
Ajrlikel  in  den  Times  bewiese,  dasa  die  allgemeine  Meinung  in 
Bagland  gegen  die  Bntiah  Aaseeiation  seyn  mttsse,  da  diese 
Seitung  sieh  immer  der  Offentliohen  Meinong  angesehlossen  habe, 
und  etoe  fihre  darin  setee,  die  öffentHehe  Meinung  zuerst  er- 
kannt zn  haben.  Dass  Parish  Recht  hab^,  wird  durch  einen 
Brief  von  Dent  wahrscheinlich,  den  ich  heute  erhielt.  Er  schreibt, 
die  Versammlung  in  Cambridges  üci  eine  fuilure  gewesen,  und 
man  sei  unzufrieden  aus  einander  gegangen.  Kr  selbst  war  auch 
dabei.  Mein  alter  Freund,  der  Baron  Senftenberg  dagegen  ist 
seelenvergnttgt.  Er  bat  eine  Abhandking  Uber  KreiPs  selbstre- 
gistrirende  Barometer  und  Thermometer  vorgelesen.  Da  Kreil 
selbst  da  war,  so  Ittsst  sieh  dies  wobl  nur  dadurch  erldfiren, 
dass  Kreil  das  Knglisehe  au.  sehleofat  ausspricht,  um  seiae  Ab- 
bandlang  selbst  lesen  an  können.  Br  hatte  sie  bier  mit  und 
consttltirte  mich  über  einige  Stellen,  z.  B.  ^folgerechte  S^tlttsse^^ 
die  weder  er  noch  der  Baron  auf  Englisch  auszudrücken  wussten. 


*)    Dabei  fällt  mir  ein»  daae  in  einer  süddeutschen  Zeitung  geatanden 

haben  8oU:    Der   besteige  den  Pegasus  nicht  melir,  seitdem 

er  das  Diplom  miß  Klireumitglied  des  Veniiis  gegen  TbincpdUciei  aageDom- 
men  habe..  leh  würde  lieber  ^gesagt  habend  »msehe  keine  Qediefate  mehr,« 
fifane  den  Pegssos  in  neanen. 
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Itie  JElttlfe  ^ar  leicht.  „Consequent  coMiiatoas <^  tat  Wart  filr 
Wort  der  engliscba  Auadruek  daiUr. 

- .  Ick  hielt  l^ioolai  Air  den  gluekliehateo  Aabronomeii^,  weil  er 
immer  Vecgofigeo  hatte.  Nun  hat  Cjr  aber  aeit  4  oder  5  Briete 
Mo  Vergnüge«  mehr,  waa,  wenn  et  aonat  noeh  einea  BeWelaea 
bedürfte,  die  Unbeständigkeit  dea  Olfiekea  der  Menaehen  beweiaet 

*'  Sie  habeu  mir  seit  längerer  Zeit  nichts  mehr  über  die 
Hessische  Eisenbahn  geschrieben.  Kommt  sie  würklich  zu  Stande? 
Vielleicht  ist  meine  Frage  schon  längst  in  den  Zeitungen  beant- 
wortet, aber  ich  lese  keine  Zeitung,  ausser  den  ^Hambuiger 
wöchentlichen  Nachrichten und  in  diesem  Blatte  kabe  iah 
nichts  Uber  die  Bahu  gesehen. 

BjimiLer  hat  mir  die  Cambridger  Zeitungen  gesandt,  die  daa 
Detail  der  meetings  enthalten.  Ea  sind  alle^dinga  aonderiMure 
Sachen  da  vorgefallen.  Bin  Herr  Heywood  hat  ffVmvfimty 
Statiatiea  of  BmoäDy^  gegeben,  die  von  Dr.  Perry  gesaanmelt 
sind,  der  in  Göttingen  promovirt  hat.  Es  kommt  darin  vor,  der 
König  von  Hannover  habe  einen  injudicious  couduct  gegen  die 
Universität  beloigt.  Dagegen  hätten  7  Professoren  prote- 
stirt,  und  als  die  Protestation  bekannt  geworden  sei,  habe  der 
König  3  davon  ^with  three  days  notice^  aus  dem  Lande  ver- 
wiesen. Die  Studenten  hätten  darauf  beschlossen  sie  bis  an  den 
'  Sinaehiffnngaort  (to  the  place  where  thej  weva  to  ^barii> 
an  begleiten.  Der  KOnlg  habe  allen  Postmeiatera  befohlen,  den 
Studenten  weder  Pferde  noch  Wagen  zn  geben,  aber  ein  grqaaqr 
Theil  habe  dennoch  den  Weg  su  Fusa  gemacht,  and  aeveral 
died  on  the  road  of  fatigue.  Eben  so  viel  Unsinn  kommt  Uber 
die  Duelle  der  Studenten  vor,  wenn  sonst  seit  dem  Anfange  dieses 
Jahrhunderts,  wo  ich  diese  Thorh^eiten  mitmachte,  sich  nicht 
Alles  geändert  hat. 

Ein  Alderman  Hughes  bemerkt  dabei,  er  habe  Duellen 
in  Bonn  beigewohnt  und  gehört,  dass  Prinz  Albert  sich  auf 
den  Hieb  sehr  gut  achlage.  £r  habe  einmal  aicb  mit  20  Stn- 
denten  gesehlagen  und.  alle  besiegt,  wof&r  er  —  einen  Preis  er-, 
halten  habe.  In  Deutachland  aind,  Herrn  Heywood  infolge, 
1500  Profsssoren  und  15000  Studenten,  waa,  wie  er  richtig 
bemerkt,  auf  10  Studenten  einen  Professor  giebt. 

Ein  sonderbares  Stück  ist  auch  Herschers  Rede,  mit  der 
er  den  toast  auf  die  fremden  Gäste  ausbringt.    Wer  Herschein 
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nicht  persönlich  kefiol,  wird  was  er  sngt  flir  Ironie  halteiif 
«r  dadurch,  das«  er  Herrn  t.  Bnch  einflieht,  bei  dem  ah 
keine  Ironie  zu  denken  iet,  maakirt;  aber  diese  Erklftrung  stfisst 
anf  gvoase  Sehwierigkeiten ,  wenn  man  Hersekel  genauer  kennt, 
der  YOtk  allttr  Ironie  entfernter  wie  Jemand  zu  sejn  eeheint,  und 
nur  ein  ruhiges,  stilles,  ich  möchte  sagen  melancholischeß  \N^ohl- 
wolleri  gegen  AlJe  äussert.  Ich  habe  ihn  mehrmals,  einmal 
beinahe  eine  Woche  hindurch  in  meinem  Hause  gesehen,  und 
viele  Briefe  von  ihm  erhalten ,  niemals  aber  hat  er  einen  Tadel 
oder  Spott  Uber  Jemand  ausgeapzoohea,  selten  gescherst,  und 
diese  seltenen  Scherze  hatten  immer  einen  für  die  Person,  die 
•ie  betrafen,  verbindliehen  Sinn,  Doch  ich  will  Ihnen  die 
Rede  selbBt  a1>8ebieiben. 

The  Chairmän  (Herscfael)  next  proposed  the  health  öf  the 
diatinguished  Foreigners  whö  had  honoured  the  Association  and 
tbe  Oompany  by  their  presence  (lond  eheers).  It  was  a  remark- 
able  and  important  fact  that  there  was  at  ihat  time  within  the 
Universily  of  Cambridge  the  moat  extraordinary 

Extraordinaiy  hat  fteilieh  einen  doppelten  Sinn, 
da  die  Abwelebnng  von  dem  OewOhnliehen  auf  zwei 

Seiten  liegen  kann,  indessen  wenn  man  die  Abweiehung 

hier  oii  the  wrong  side  nehmen  wollte,  so  würde  H., 
da  Herr  v.  Buch  gegenwärtig  war,  eine  beleidigende 
Unwahrheit  gesagt  haben,  was  unmöglich  anzunehmen  ist. 

.  Assemblage  of  scientific  men,  that  was  ever  known  at  one ,  tin^e 
in  anj  portion  of  the  world. 

H.  spricht  von  den  Fremden,  deien  Toas^  er  aus- 
bringt, man  kann  diese  Stelle  also  nicht  auf  die  Eng- 
Iftnder  besiehen,  was  ohnehin  auch  deswegen  nicht 
möglich  ist,  weil  die  Buglteder  schon  bei  allen  14 

früheren  Versammlungen  waren,  und  diese  Versammlung 
aus  weniger  Mitgliedern  als  eine  der  früheren  bestand. 

By  bis  side  at  t^t  moment  he  saw  M.  Leopold  TOn  Bach, 

wahrscheinlich  ein  Druckfehler.  An  eiaer  andoren 
Stelle  wird  er  Leopold  von  Bogue  genannt. 

The  Kestor  of  Geology,  whom  he  likened  to  one  of  his  owo 
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craters  of  elevation,  from  tbe  Bwelling  amplitude  of  hie  views, 
and  the  deep  energy  of  his  mind«  And,  asoending  ^NHn-eaitb. 
to  tbe  8tar8,  .  .  t 

diee  aeoeoding  besieht  er  aUetdiage  vat  die  Wiieeii- 
sobafkeo,  oder  eigentlich  auf  die  ObJeeM  der  Wissen-' 

Schäften,  aber  er  braucht  doch  das  Wort  aseend,  indem 

er  voD  Buch  auf .Boguslawski  übergeht. 

'  r 

Ott  his  right,  sat  Dr.  yoq  Boguslawski^ 

bei  einer  anderen  Gelegenheit  waid  er  Ooittt  Bogoe- 
lawski  genannl, 

director  of  the  observatory  at  Breslaw,  an  astronomer  with  whom 
he  had  long  corresponded,  and  from  whom  he  had  received  some 
most  extraordinary  hints  and  obseryatione  (eheers). 

* 

Hier  wird  es  mir  sehr  schwer,  nicht  an  Ironie  ku 
denken,  ich  habe  auch  von  Boguslawski  seine  most 
extraordinary  hints  and  observatious  erhalten ^aber  ich 
darf  versichern )  dass  die  Abweichung  on  the  wrong 
side  war. 

There  was  also  M.  Salys  de  Longchamps  (?),  himself  a  natura- 
.  list  of  no  Utile  emiuence, 

band  contemnendoe  ist  der  geringste  Charäeter  bei  dem 
Examen  der  Studenten  in  Kopenhagen, 

and  the  nephew  of  Osnalius  de  Uallay  the  celebrated  geologist^ 

nicht  einmal  der  Sohn,  nur  im  zweiten  Grade  mit  einem 
Herrn  verwandt,  den  ich  gar  nicht  kenne,  und  über  den 
man  wohl  die  Geologen  fragen  muss. 

Theie  inigbt  be  otbere  wkna  he  did  not  see. 

Kr  weiss  also  nidit  wer  da  ist.  „  Es  ist  m(yglich, 
dass  noch  andere  da  sind,^-  und  doch  nennt  er  die 
iiremden  the  most  eztimoffdinary  assemJE^lage. 

Theire  passing  ^om  scienee  to  litterature. . 

Er  rechnet  also  Sartorius,  wie  Sie  gleich  sehen 
werden,  zu  den  latteratocen  (oder  Litt^raten).    Da  er 
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aber  doch  seiner  geologischen  Untersuchungen  erwfthnt, 
so  erklärt  er  stillschweigend,  dass  diese  nicht  als  wissen- 
scfaaftUehe  Forsobungen  angeBebtti  werden  könn^. 

(Whioh  equally  had  its  Claims))  he  observed  Möns.  Jullieo,  also 
Baron  TOn  Waltershauseo ,  noted  for  bis  geologieal  researehes 
OB  Btna  aiid  otiier  voleanoe«,  and  who,  among  Mb  maay  good 
qpifiliee,  poieeseed  that  of  «peaking  äie  Rnglish  langnage 
fluently  (loud  cheen). 

Das  letzte  Lob  ist  nicht  ganz  bestimmt.  Fluentljr 
ist  nur  geläufig,  schnell,  enttteheidet  aber  nieht,  ob  man 
geläuAg  gütf  od€t  flohleeht  spricht.  Es  ist  atfch  sonder- 
bar, die  guten  EigenBChaften  del'  Milgliedar  üAzuitthren, 

Es  wird  nun  noch  hinaugeaetat,  dass 

Baron  von  Waltershauseu  very  briefly  expressed  his 
thanks, 

wie  ich  ihm  nicht  TerdenkC)  da  iil  der  That  das  Compliment 
keiBca  langen  Dank  Tcrditete. 

Eine  mir  nicht  verständliehe  Stelle  betrifft  die  Zeit  der 

nächsten  Versammlung  in  Southamptoii.  Der  Präsident  »chlägt 
die  erste  Hälfte  des  Septembers  vor.  Professor  Stevelly  bemerkt 
darauf 

that  the  yery  idea  of  getting  iroih  Irelaad  and  back 

again  in  September  made  him  seasick. 

D«f  Prftddent  hemcrkt  darauf,  der  Paroftssor  könae  dem 
Aequinez  wieder  »orQck  sejn,  wottt  «in  Mitglied  aas  CoA  fttgt, 
er  glaube  er  kOiMM  es  so  .airtiigiren)  dasä  die  Dampfschiffe  Ton 
Cork  nach  London  in  Southampton  anliefen.    Bin  aodeilaA 

Mitglied  fragt 

would  you  kindijr  erränge  to  put  of  the  Equinoz? 

was  ohnstreitig  ein  Scherz  sein  soll.  Darauf 

Professor  Sej^dwiek  seid,  Seetion  A  and  the  President  were 

altcgsthar  rery  wioog  äbo«it  the  Eqninox:  it  took  pl«oe  in 
K«fMlter  dnd  net  ii  September.  Th«  önfy  time  he  was  em 
seasick  was  in  August. 
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Mit  dem,  was  Profesöor  Sejdwiek  abgt,  kann  ich  gar 
keinen  Sinn  verbinden.  Erst  glaubte  ich,  er  wolle  sagen,  dass 
die  sogenannten  Aequinoctialelürrne  erst  im  Kovember  kämen; 
dies  kann  er  aber  nicht  gemeint  haben,  da  er  allein  im  August 
seekrank  ward.  Das  schlechte  Wetter  das  man  nriit.dem  Aequinox 
in  Verbindung  annimmt,  geht  also  dem.  Aequioox  Yoranf,  und 
folgt  ihm  Dicht,  Es  bleibt  also  iriohtft  als  aDBoaehmen,  -data 
Professor  S.  glaube,  das  Aequinox  selbst 'fiele 'io  -den  NovMlw 

I>ooh  genug  yoq  diesen  Assoeiation-affluTs.  ' 

•      '  Ihr  emg  daakbaitlr' 

H.  C.  Sohamaoher. 

Altona^  1845.  Juliuse... 


■  ■ 

K9 1001.  0111100  fxn  ^4|ttiiia4er.  [435 

Fflr  die  in  Ihren  gütigen -  Briefen  Tom  t<  und  6.  JuKus 
enthaltenen,  das  Combrige- Meeting  betreffendenf  ttittlieilungen, 
sage  leh  Ihnen,  mein  theuerster  Fiiemid,  recht  vielen  Dank. 
Die  erstem  waren  mir  schon  durch  eine  Uebersetzung  oder 
Auszug  in  der  Frankfurter  Oberpostamtszeitung  bekannt  ge- 
worden. Im  Original  sind  sie  aber  ergötzlicher,  wobei  ich  für 
Ihre  Commentare  schönstens  danke.  Nur  die  Frage,  who  ever 
heard  of  a  dead  donkey?  war  mir  etwas  dunkel,  da  das  Wort 
donkey  in  meinen  Wörter-Bttchem  fehlt,  obwohl  man  aus  dem 
ZnsaBwieDaaiie  sehli^saeD  mf^l;')  dass  «s  einen-  fisol  tM^eute. 
Aber  dann  wundere  ich  mieh  Aber  die  Frage  selbsi.  M 
Engländer  kennen  doch  sonst,  mehr  wla  andere  Kationen,  ihve 
Klassiker  durch  und  durch;  der  Fragende  mass  aber  wohl 
Yoricks  Sentimental  journey  nicht  gekannt  haben,  wo  ein  ganzes 
Kapitel  (p.  46  meines  Exemplars,  London  1769)  die  Ueberschrift 
Nampont  The  dead  ass  trägt,  der  das  Sujet  einer  sentimen- 
talen Historie  ist.  Herschel's  Toasts  haben  mich  amüsirt,  es 
fragt  sich  aber,  in  welcheni  Stadium  eines  Dinners  die  Toasts 
ausgebracht  werdem  Sejdwick*s  neue  Theorie  der  Prftoessioln 
der  Aequinoctien  seheittt  doch  auf  ein,  rorgerflekties  Stadimii 
des  Dinners  hinsudeuten. 
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Die  entsetzliehe  Hitze,  die  wir  seit  mehrem  Wochen  hier 
gehabt^  hati4Dich  sehr  angegHATeo,  btaondew  in  den  Tagen 
80.  Jimiti^  imd  l^  Jalius,  wt>  die  Anwesenheit  des  Königs  vid 
hm6M$  ten9^mBiti  imd«  bd  der  Prisentakoii,  l>ei  tttBcoi  £oh 
pfoBfr  iD  der  StefBmxte,  und  bei'Tttfel.der  verwiMmbt»  Talw 
getragen  werden  musste  (die  Ptofettoren  Atwlitwhlv  tiiie  Ali 
MOttduiiirtfte,  eett  .t8a7*>eingelltthrt).  In  dm  tpäkctn  T^ttüstieg 
die  Hitze  noch  mehr,  erst  ein  sehr  schweres  Donnerwetter  in 
voriger  Nacht  von  1 — 4  Uhr,  welches  auch  auf  der  KnallhUtte 
bei  Dransfeld:  zündend  eingeschlagen  haben  soll,  hat  einige, 
obwohl  noch  -  sehr  unvollkomniene  Abkühlung  hervorgebracht. 
Inh  scbiok«  ihnen  i  dahier  die  gstwUßgohien  beiden  Briefe  s.  v.  r. 
ohne  weitere  Bemerkung,  da  ieh  noch  nitht  aufgelegt  bin,  Ihr» 
AigninentatkMi  dureftuttgehen,  so  wie  aoeh  ohne  Zweifel  lu 
BemeriKp^  k^e  VeranlaMong  sein  wird.  —  Der  KÖDig  hat 
viele  fa?eort  ausgetheilt,  10  Oideosyedeihungen ,  4.  Oehalttsn- 
lagen  und  8  Titelyerftndeningen.  Ieh  seihst  gehöre  in  die  dritte 
Bubrik,  weiss  aber  nicht,  ob  nicht  einige  andere  lieber  in  die 
zweite  hätten  versetzt  sein  mögen.  Ich  finde  die  dritte  faveur- 
Art  als  die  beste,  da  sie  den*  Staat  gar  nichts  kostet-  doch 
(wenigstens  diesmahl)  auch  den  favorisirten  nicht«,  was  in  andern 
Fällen  oder  Ländern  nicht  immer  so  sein  soll.  Doch  weiss  ich 
freilich  nicht,  ob  nicht  vielleicht  mit  meinem  hier  au  Lande  bis- 
her nieht  üblieben  Titel  eine  erhOhete  Personatsteuer  Terbunden 
sein  wird. 

Voo  meinem  Sohn  l)ahe.  ieh  heute-  aum  -erstenmfde  eine 
Kadirieht  ttber  sein  Oesehllt  erhalten.  (Sie  wissen,  er  leitet 
die  Torarbciten  der  Ostfriesisch  -  Westphälischen  Eisenbahn). 
Die  ganze  16^  Meilen  lange  Linie  von  Emden  nach  Lingen  hat 
er  bereits  ausgesteckt.  Solche  Schwierigkeiten  wie  hier  zwischen 
Göttinnen  und  Minden,  die  hohen  Berge,  giebts  dort  gar  nicht, 
aber  iitr  die  Ansfthrongen  sehr  grosse  Schwierigkeiten  andere^ 
Art,  in  det  geognMüsehea  Terrainbildung^  unter  «der  strecken- 
weise' nv'dttnnea-  obcrii  ThonsoUehl,  liegt  in  giosser  Ausdeh- 
anng  eihd'im  Qberiande  gaaa  unbekannte  BMari,  dort  JhMg 
gewinnt)  im  Sommer  weieh  wie  Butter,  so  dass  eine  Bohmtenge, 
sobald  sie  dnwh; die  TohnseUebt- getrieben  ist,  von  edhst  ein*^ 
sinkt.  —  Nnefa  der  Aussage  der  hier  beschäftigten  Ingenieurs 
sind  die  Schwierigkeiten  awiseheo  Göttingen  und  Minden  so 
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gfOtS)  daes  man  diese  Verbindung  vermuthlich  ganz  aufgeben 
ond  die  Bahn  von  Nörten  über  Horsle  und  Adelepsen  nach  dem 
WeserUkftle,  von  Qöttingea.  nach  Nörten  aber  eine  Zweigbahn 
Alhrea«  wird.  Doch  wäre  es  möglich,  daai  diese  ron  Göttittg«! 
an»  llbe^  S^rMtond  weiter  B#  0.^  aleo  .nicht  meh  Caaed,  sondm 
naihb  fiiteoadh  ooirtiauirft  irttfde» 

'  Die  heasisiDhe  HofdMm  ist^  ireis  ioh  nieht  inre,  vor.Kmiem 
fo  Angriff  genoftnmeiik  Die  Aetien  wenien  jefet  im  97)  notirt^ 
eie-  iMthen  sehon  einmahl  auf  103  oder  104  gestanden.  Alles 
das  beweiset  für  künftige  Kentabilität  gar  nichts;  ich  hatte 
die  meinigen  zu  95  an  Sartorius  verkauft  und  so  einen  reinCn 
hH'ciren  VerluBt  von  166  Tbakr  gehabt,  ich  bin  aber  suMedeo, 
dasi  ich  davon  Im  bin«  -    .  , 

1    .     "  '        8tel#  d^  Ihrig« 

C.  P.  Oansa. 

'     Güttingen,      Jfüfink  \B45l  '  . 

Bogualawaky'a  ausserordentliche  Winke  und  Observationen 
sind  mir  unbekannt,  aber  aueh  ohne  sie  zu  kennen,  würde  ich 
vennuthen,  dass  aie  auf  der  wrpng*  aide  sind.  Bellte  wol  auch 
auf  Gruitbujsen^  wenn  er  unter  den  Fremden  gewesen)  ein 
Toast  ausgebracht  sein?  Beine  Biitdeduing  ttber  ^nsammenhang 
der  O  decken  mit  dem  Wetter  hfttten .  ihn  Henehel  senior 
gegenttber  gebracht* 


1002.    '  '     J4|nma(^er  an  (Sutisd.         '  [567 

Da  ich  gar  tfcciwB^  Mtiing,   ttiiMer  .de»  wMMOffiidnb 

Hamburger  N»ebricbten  lese,  in  ddnen  nichts  rvcn  Ihrer  AiandiÜi 
Erhöhung,  mein  theuerster  Freund,  gestanden  hat,  so  wuöste 
ich  bt'i  Empfang  Ihres  Briefes  nicht,  wehshen  Rang  der  König 
Ihnen  gegeben  habe,  indessen  erfuhr  ich  heute  Mittag  von  meinem 
Schwager,  dass  Sie  Geheimer  Hotrath  geworden  sind,  woeu  ich 
meinen'  besten  Glückwunsch  abstatte.  An  und  für  sich  ist  die 
Siebe  gam  Irta^jmnl,  ^  Ihr  Name  dci  baehata  Titel  ist,  den 
ete  IfBthadialifcer  haben  hamr,  aber  Ifarar  Fraond«  ftetia»  sesli 
dadi,  ^mam  man  wanfgetem^-deri  g«len  Willen  Siia  aa  ehsanididit« 
<•  Bei  tna -dod  ^  Beaisillnngen  aw-  Titeid^  dia.  niaB  jlidit 
gesueht  bat,  umsonst  (so  thaoer  sie  Ar  arbatena  Titel  sind^ 
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wie  tfenn  KeMeKs  lür  die  BestalluDg  zum  Agenten,  wa«  eiMt 
MbtdmllendBten  Titei  ial,  über  200  Tbal«  bezahlt  hai)  ^km 
am  iftiM  naildhOT  4m  dorn  Tüel-  ♦DtgpfMhfd»  «BADgMMBt 
juMkli  betobhu.  Obgktek  wm  idie  ^eitaiküg  %wl  OmifiMMk' 
rath  Mieigwtift  gegfitott  itofc^f«beiMM»:iMA  IHllMv  Mn  EMnraOir 
WM  Md4  ungesitalite  CtaHUknlieteugitngeil  ^uren),  ao  nutt.kli 
doch  für  den  Coaferenarath  35  Speeles  jäbrliohe  Rangsteoet 
bezahlen  (=  Tblr^  pr.  Ort. )  während  ich  bei  dem  Etatäntth 
mit  20  Speciee  abkam.  leh  höre  die  Abschaffung  der  Rangsteuer 
»oll  im  Werk  seyn,  wozu  ich  aus  YoUen  Herzen  Amen!  sage, 
denn  jetzt  ist  hier  der  fiaog  ein  privilegium  oosT^mn.  loli 
winadie)  dssa  Sie  in  fiaBMTtr  iBeioe  Raagateoer  Mben^ 

Donli^  MMt  i«i  gttttillmea  Lflben  det*  »«nnlifihji 
Beel,  und  ist  also  liier,  wo  nur  Ton  deo  mikidMhmk  lMiißMtKii 
der  AifOQifttloii  gesprochen  wird,  das  pasaendo  Wort,  und 
zugleich  höflich)  da  ee  seigt,  dass  die  Tielen  die  VemmnilnDgen  ' 
besuchenden  Damen  nicht  mit  gemeint  sind.  Es  ist  kein  in 
den  Lexicis  (die  Lexica?)  Aufgenommenes  Wort.  Üeberhaupt 
kommt  man  in  der  neuen  englischen  Litteratnr  und  bei  den 
Zeitungen  nicht  mit  den  Wörterbüchern  aus,  namentlich  nicht 
bei  Dickens"  Romanen,  wo  Sie  in  den  deutacben  Ueberset^nngen 
die  lächerlichsten  Mißgriffe  finden  können,  fis  soll  ein  Cant- 
Diotionaiy  geb^n,  das  jetst  aber  sehon  veraltet  ist.  Wie  sieh 
das  Sprtlehworft  übrigens  mit  -ideir  Stelle  i«  Sterne  vereinigen 
iSsst,  weiss  ich  nicht,  wenn  niatt  sonst  nicht  annimmt,  dass  das 
SpraehwoH'  gfter  als  die  Sdttiilientst  Jonrney  sei,  was  mH 
nicht  unwahrscheinlich  scheint,  und  dass  Sterne  gerade  des 
Sprtlchworts  wegen,  seinen  todten  Esel  eingeführt  habe. 

Die  Toaste  werden  immer,  wenn  das  Dinner  schon  vorüber 
ist,  nach  Wegnahme  des  Tischtuchs,  wenn  nur  ij'rUchte  und 
Wein  auf  dem  Tische  sind,  attsgebracbt,  utid  Hersehers  Toast 
war  der  letzte  von  allen,  da  unmittelittr  nach  Sartorina  kurzem 
Danke  Alles  auseinander  ging.  Ihre  Ckmjeitnr  Aber  das  Stadium 
dieses  Toftsts  also  a  potiori  richtig.  Es  was  nicht  allein 
ein  später,  sondern  der  späteste,  ßedywiek  hingegen  spracl^ 
vor  Tisch. 

Boguslawski  soll,  nach  Rümcker's  Aussage,  in  England  als 
ein  grosser  Astronom  gelten,  und  so  sehe  ich  keinen  Grund, 
warum  Gmithuisen  nicht,  wenn  er  da  gewesen  wäre,  mtntion 
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hoQorable,  et  m^me  tr^a  hooorable  hätte  erhalten  sollen.  Er  ist 
Doch  etwas  ktlhner  in  seinen  Conjeetureo  als  Boguslawski^ 
Fnsiidi 'IDU88  man  von  der  anderen  Seite  sagen,  dass  Bognsi^ 
lawski  m^r  Kttbttbeit  in  .Reobnniigen  zeigt  als  Gruitfauisea  (der 
g»r>  aieht  leehnel^«.  .  Hat  Bognaknraki  nielii  die  Auairille  nm 
Steraen  «^und  9^  Grtae  dem  heUeo  MbiMlnPRode  bere^hMD 
laieekif  Sie^MöDinea  ffetlieh  hiDBUfletetB,  ^«mI  Iisfr  BehenaelMr 
tie  '«MUr' abdtaeken  iksies?^'  aber  Selmmaeber  antwortet,  'daee 
er  sich  dies  kleine  Vergnügen  nicht  versagen  konnte,  da  sonst 
nlenmls  in  den  Aslronomischen  Kachrichten  ein  erheiternder 
Scherz  vorkommt. 

Für  meine  Vermuthung  über  das  Alter  des  Sprüchworts 
spricht,  dass  Johnson  aa  .eeiaeai  Wörterbaehe  ttaler  d.eai  Artikel 
Asa  folgendes ilM4r    j  "  i 

An  animal  of  'bmiSeii,  r^märkkble  for 'filuggishness, 

'     patience,  hardiness,  coarseness  of  food,  and  long  life. 

■  »• 

|lun  (inde  icby  dass  Johnson"»  Dictionary  175dy  und  Stemels 
Sentimental  Jonrnej  1767  beransg^kommen  ist. 

IH«  elgentlicbe  Sprttcliwort  beiset  aueb,  wen^  .  meine  i^r- 
innerun^  nieh  nidlii  trflgt,  Wfaoerer.  saw  ft  dead  ass?  was  biei; 
aus  den  Toifaer  erwfthnten  Orttndei^  in  donkey  verändert  ist. 

D'arrest  hat  Elemente  des  letzten  Kometen  jetzt  an  alle 
ihm  bekannte  Beobachtungen  angeschlossen,  Junius  7 — 15,  bei 
denen  nur  ein  einzigesmal  unter  22  Beobachtungen  die  Ab- 
weichung auf  7"  steigt  (einmal  in  AR,  einmal  in  6)  und  11  mal 
((Mier  wie, vorhin  gerechnet  ^2  mal),  zwisobeii;      M»d,^['  ü^t. 

T.^'i . .  JaÄ»  5^781648  Bcdin.. 

TT  «6ffJ  59'  58"^47  \       .       ,  ^ 

o«-  r  m,  A«a-  Jan.  0. 

.    337    48   17,  27  J  ,    .r*  -..  -i.  • 

i   48    54   29,  10      '   •      '  '    i  ' 

log  q..      9-6032599  , 

...ße^gr.  •  . 

'  Meine  Briefe  werde  ich  iftkcb  genaebtem'  Oebvanebe  gldcb 
surtteksenden.  ' 

•t 

Ihr  ewig  dankbarer 


•  4 


.AUofta)'1844*  -MbH  lt.  .  t..  i. 
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Julius.  12.  Da  der  Brief  gesleni  zu  spät  kam,  so  kaoii 
noch  hinzufi^m^  Jabii.  an  8.  Jiüiiis  des  Moi]|9i|t(  eis 
Meteor  das  emem  Cometen  gliche  yon  0  Urs.  maj.  (am  Manie) 
bia  iia^.Ca|i^  (eirca,31<»)  iu  26  ^MioutMi  .bat  bmflMi  «eben« 
da^  npij^t^  8  Schweife  batte..  ve|p8cbwaiid  .in  der  Moigeof 
dftmmening.  Ich  traue  i^ahn  oicbt  reobt,  i^uss  ^»  aber  doch 
wohl  abdrucken  lassen.  ■ 


K?  im  i^i^nmad^er  an  (Sau^a. 

Hind  sendet  mir  eben  folgende  Elemente,  die  er  als  erste 
Nftberuog,  aus  Tycho's  ^eobacbtuugen  berechnet  bat,  ohne  aof 
AbeniatCön  Rttoksiebt.zu  nehmen. 


1  » 


.  Durchgs.-Zt.  ]5d6  Julius  15,2496  Alter  Styl  m. Zt. Uranleob. 

Perihel   270»  54'  35"  )  . 

.       a   830    20    49   l  ^^^^T:  . 

Neigung         51    58  10 

log  q.'  9,7887094  • 

RtekUtaflg.  :  ' 

Die  mittlere  Beobachtung  weicht  in  Länge  -f  3'  2"  ,ab* 

Breite  +8  40  , 

Die  Beobachtungstage  sind  Jolius  17,  21,  24,  A.  St.  ^  *  ' 
Br  feHt  seinen  Entwurf  jetat  aus^  aber  sehon  so  wie  er  ist^ 
kann  wohl  kein.  Zweifel  bleiben,  .dass  die  Cometen  Ton  1596, 
und  1845  idbntisoh  sind.  Am  betrIUshtliohsten  weicht  die  kleinste 
Entfernung  ab. 

Die  aus  Tycho's  Beobachtungen  berechneten  Positionen,  die 
noch  mit  Parallaxe  behaftet  sind,  giebt  fr 

1896.  M.  17,60888    t86<>  10'  47"      42^  56'  46"  * 
21,4^445    168     9   37        88    10  80 

„    24,44730    166    81    81        85     6     7  ' 

Piese  Notix  habe  ich  Ihnen,  mein  tbenerster  Freund,  gleich 
mittMlen  wollen« 

Ihr  ewig  dankbarer  * 

H.  (X  SohuiMokeir. 

Altona,  184Ö.    Julius  18.  ^  ,„ 
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Mit'  ffesseU  sentde  'ieü' Ihnen,  meiW  tbeuenter'  BVeond'^  ein« 
Btoehure^'  die  tdi  Yi^in  TerfttfBen  erimiten  liab^.  Ich  Vemnlhe, 
dass  sie  unbedeutend  ist,  vielleicht  enthält  sie  aber  doch  irgend 
etwas,  das  Sie  interessiren  könnte. 

Dr.  Agardh  kommt  in  diesen  Tagen  nach  Göttingen.  Ich 
darf  ihn  Ihrer  güiigeu  Aufnahme  mit  voller  Uebeizeiigung 
empfehlen.  ' 

4hr  ewig  dankbarer-  :  " 

'  H.  GL  Sehiiaiaeliftr. 

JnliuB  23. 

1005*  (I>att0d  an  ^^nma^tx.  [436 

Da  Sie,  mein  theuerster  Freund,  einer  von  denen  sind, 
welche  die  ßenzenberg'sche  Schreibart  zu  schätzen  wissen,  so 
sende  ich  Ihnen,,  bei  Gelegenheit  der  Reise  des  Herrn  A^;wrdh 
ikädh  Altona,  auch  ein  solches  Cimelium,  mit  der  Bitte,  um 
,  gelegentliche  Zurttcksendung.  Ich  m'uss  aber  doch  ^ohl  be- 
merken,  dass  eis  ein  an  mich  adressirter  BHef  ist,  d»  sieb  dies 
ans  dem  Inhalt  iiicbt  mit  Oewissheit  erkennen  Itot 

Nicolai  schrieb  mir  unlängst,  er  habe  sieh  dass  Vergnügen 
gemacht,  einem  gewiesen  Dase  aus  Hamburg,  der  als  Arithme- 
ticant  herumreise  und  in  Mannheim  gewesen  sei,  ein  Empfehlungs- 
schreiben an  mich  mitzugeben.  Bisher  ist  derselbe  aber  noch 
nicht  hier  gewesen.  Da  ich  selbst  sonst  nie  etwas  von  ihm 
gehört  habe,  so  glaubte  ich  anfange,  es  aei  derselbe,  der  sich 
unlängst  in  Hannover  hat  sehen  lassen,  and  'der  eine  grosse 
Fertis^eit  hat,  aehr  viele  Süffem  a.  B.  Ton  n  die  ersten  50 
oder  100,  wenn  sie  ihm  ein  oder  awetmehl  vorgesagt  wqrden, 
im'Gedgchtniss  au  behalten,  und  der  auch  andere  mnemönlslisohe 
Kunststücke  macht.  Indess  höre  ich,  däss  der  letztere  doch 
eiaeu  andern  Namen  lühre,  Kothe  oder  Käthe.  -Ist  Ihnen  von 
dem  Dase,  da  er  aus  Hamburg  sein  soll,  vielleicht  etwas 
liäheres  bekannt?  >    . :  / 


Digitized  by  Google 


Hmt  AgufUi  tagt«  mir,  er  .ImIw  >iMi  Afgiknto  eMk» 
Ten,  Bessd  balle,  sidi  jetet,  wb  .MdtoleiB  kiL  gthOkuAtmi 
iMOgnilO'  in  .Bcrii»'  femf.  Ifit  kommi  dica  «her  «ogiettblicb  Tor, 
dsr  ^nrtüeh  Betgrtetp  jetzt  gar  mehi  in  BeiKii  iet,  aed  jweiieia 

Besse!  seinen  gegen  Ende  Jnli  -  eingefallenen  Geburtstag,  Zei- 
tungg'Kaebriehteo  zufolge,  in  Königeberg  in  der  Stille  gefeiert 
haben  soll.  Aach  würden  Sie  gewiss  davon  unterrichtet  ge< 
Wesen  »eiD. 

Stets  der  Ihrige 


1006.         <  iiS4ttmft4i(  utt  (I5au09.  v[57a 

•  Aai)ei<,  mein  theuerster  Freund,  aende  'mh  Ihnen  meine 
dgenen  Briefe  and  Benzenbe^g's  «iittek^i  der  atterdingi  «m 
fljMarwiBi  iit  Yoa  dew  Anfaiga.  an,  . 

5,Ich  lese  jetzt  den  Cosmos  und  besonders  die  Stern- 
sehnuppen,  die  sieh  p.  120  beiinden,<^ 

bis  an'a  Bode,  .  . 

^AUea  iat  JeUt  todt  (M»  flei  dabei  Voltaire  ein: 

Vous  croyez  vi  vre?  On  sy  troippe  soi^venti; 
Vous  est  mort,  tr^s  mort,) 

und  wir  beide  (nos  poma  nata« 

mus)  leben  noch,  so  wie  A.  von  Humboldt  und  der 
Font  Wittgenstein,  der  früher  in  Cassel  war.<^ 

Ihre  Antwort  bat  er  gar  niebt  verstanden*  Er  bat  sie 
gleiebsam  Im  Trimnpb  an  Rdmeker  gesandt,  um  an  zeigen,  wie 

Sie  seine  Verdienste  anerkennen.  Will  man  Personen  nach 
ihrer  früheren  Stellung  im  Leben  bezeichnen ,  so  sehe  ich  gar 
nicht  ein,  warum  mau  niebt  bis  uuf  das  erste  selbstständige 
Auftreten  im  Leben  zurückgeben  sollte,   Beasianberg  bülto  atoa 
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statt,  m«fn  lieber  Herr  Doctor,  eben  so  gut  86tti8D  k4ifin«ii," mein 
iMNr  Jkvr  Btttdioifasr  ilalheaaoa  io  Mttiirgen. 

/Mit  teb  AritfametiMiDtaa  DaM  hAtPf^ntepfrillMr  iM 
2ait  -9«ilot8iL  fir  waid  ifaii!  fod  einem  Ihiewii^  *'io  Hsabueg 
ea^foUeDf  «ihI  «PeleiMiif  der  -sdnr  dioMtfevtig  ät,  gab  sieh  uo* 
endlleke  MtllM,  ihm  nur  die  ers.'fte«  Bletnente  -derlMitaiilih 
beizubringen,  aber  gaoz  vergebeus.  Er  scheint  keines  iJtathe* 
matischen  Begriffes  fähig  zu  sejn,  und  soll  allein  im  niimerisebfR 
Rechnen  Fertigkeit  haben,  ich  sage  er  soll,  denn  hei  einer 
Probe,  die  er  vor  mir  ablegen  sollte,  verrechnete  er  sich  jedes- 
mal. Begleiter  entschuldigte  dies  mit  heftigem  Kopfweh, 
an  dem  er  die  Nacht  vorher  geUtten  habe,  ein  ZufaU^  .dem  er 
dnreh  sein  tiefes  nnd  angesiiengtes  Denken  häoilg  miterworfen 
sey.^}  leh  gab  ihm  zwei  6siffrigte  Zahlen  sn  mnltiplioiien, 
was.  er  aber  damals  nicht  allein  im  Kopfe  maehte.  Er  theilte 
glaobe  ieh  jede  Zahl  in  zwei  Theile,  wovon  der  eine  die  höch- 
sten Ziffern  und  3  Nullen,  der  andere  die  3  niedrigsten  Ziffern 
hatte,  berechnete  die  4  Partialprod ucte  im  Kopf,  und  notirte 
jedes  einzeln  mit  Bleistift,  die  er  dann  nachher  im  Kopfe 
addirte.  Vielleicht  macht  er  jetzt  bessere  Kunststücke,  denn  er 
hat  später  in  Berlin  1  Thaler  Bntr^e  genommen^  den  man  doch 
für  dfluft,  was  ich  gesehen  habe,  nicht  ausgeben  wird. 

Mein  letzter  Brief  von  Bessel  ist  von  Julias  14.  Br  sehreibt 

darin,  daes  allerdings  in  seinem  Befinden  eine  Veränderung 
eingetreten  sei,  über  die  er  bald  etwas  näheres  schreiben  zu 
können  hoffe.  Von  der  Reise  nach  Berlin  ist  darin  kein  Wort, 
obgleich  er  gewiss  ihrer  erwähnt  hätte,  wenn  er  sie  beabsichtigte,  • 
ich  habe  sie  ihm  nämlich  gleich,  als  Schönlein  weg  war,  Tor- 
gesdilagen. 

In  diesem  AngenhHcke  erhalte  ich  einen  Brief  von  Jahn, 
den  idi  Ihnen' tfeilege,  und  dafür  meine  Briefs  auf  eine  andere 

Gelegenheit  verspare.  Er  ist  zu  interessant,  um  ihn  Ihnen  vor- 
zuenthalten. Jahn  soll  entscheiden,  ob  Sie  Recht  haben,  wenn 
Sie  Fehler  in  B's.  und  R.'s  Rechnungen  finden!  Nun  ist 
Jahn  in  der  ars  eonjectandi  (wahrscheinlich  nennt  B.  sie  so 

II    <  ■•  I  I  ii.   .  j.. , 

*)   Er  roch  damab  efewas  nach  Bumi  wahxscheinlioh  zuiaUig,  denn  er 
aoU  mditi  »Ii  Wsner  trinken* 
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nn  im  «algeB)'dto  -er  v6n  BeraouiHk  »Werit*  g«httii  lMt)*iiteh 
meinem  beBten  WisM»  eben  lo  bewendert,  wie  d^rDiieotor  der 
BeafaehHle  ie  DüMeldorf,  B.i  .  .  .        .       ich  sehreibe  ihm 

also  heute,  er  -müge  hy  «U  means  die  Rechnung  so  schnell 

als  Iii  ög  Ii  eil  inucheD,  denn  Benzenberg,  sowie  er  bic  empfan- 
gen hat,  sendet  sie  an  RUinoker,  und  Rümcker  theilt  sie  mir 
mit,  wo  ich  denn  nicht  ermangeln  werde,  sie  Ihnen  zu  senden. 

Zum  Veretändniss  des  Jahn'schea  Brieies  muss  ich  noch 
bemerken,  dnss  Jahn  sich  Ürtther  Benzenbeigea  als  Observator 
•nbotv  d«M  B.  %her  eioen  jungen  fiehmidt  genommeo  hatw 

Ihr  ewig  dankbarer 
 H.  Gl  Selittmaebefy :  - 

Altona,  1845.    August  8.    •       •  -  '  ' 

.  .   •  Ii,' .  <  ■  ■  •    '   .  • 


N?  1007*  ^i^uma^cr  an  (Sanss.  [571 

Rttmker  hat  mir  wieder  den  beifolgenden  Brief  von  Benen- 
berg gebraehft,  um  ihq  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  miteu* 
theilen«  Die  AnnehmÜchkeiten  des '  Anfenthalts  in  Unke],  und 
mehrere  Stellen  sind  alleirdings  Benzenbergiseh-'ekssiseh,  indessen, 
wenn  aueh  Unsinn,  in  kleinen  Dosen  gegeben,  mitunter  erhei- 
ternd ist,  so  rührt  sich,  wenn  man  zuviel  davon  bekommt  doch 
leicht  ein  Gefühl  des  Eckels  und  ich  befürchte  fast,  dass  Sie 
nicht  viel  Dosen  mehr  ertragen  können. 

Von  Boguslawski  und  seinem  Assistenten  habe  ich 

auch  most  exiraordinary  observations  and  caiculations  erhalten« 
Er  sebrieb'mir  aus  London,  Hersehel  übersetze  eine  Beschreibung 
seinea  Lamellen -Micrometera  ftlr  die  Memoiren  der  A.  das 
er  mieh  aueh  in  die  Astibnomischen  Haehiiehten  su  rttcken  bitte, 
aber  es  habe  sich  gezeigt,  dass  Hersehel  schon  vor  l&ngeren 
Jahren  dies  kostbare  Instrument  entdeckt  habe,  indessen,  da  er 
sehr  edelmüthig  sei,  die  Aufopferung  gemachi  habe,  von  seiner 
eigenen  Priorität  zu  schweigen.  Ich  möge  doch  ja  in  den 
Astronomischen  Nachrichten  bemerken,  dasa  Hersehel,  nicht 
Boguslawski,  der  wahre  Erlhider  sei.  Natürlich  rücke  ich  weder 
von  der  Abhandlung,  noch  von  dem  edlen  Weitsireite  etwas  ein. 
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Pa«  .gMUfte  B&icrometer  ist  ein  um  4ie  Aze  des  OciUm»  äiekliarer 
Sing,  in  dem  als  Durobmeater  eiM  MMtiagaehii^ne  gezogen  iai. 

Von  dieaem  InatnuDOit  hat  HerBehel  lutecMiaei 

JAirtoiitttt  (4>oromMHioite<l  by  .9«e.  F.  W.  J.  Heiw 
whel)  folgeadea  ainiQidceii  lauen.  In  tome  of 
Uie  forihooming  JKnodiera  of  Ihe  ;AfllvonoHri8fllM 
Kaehriohtoo  it  wiil  be  thown,  tbat  ifaia  miem- 
meter  applied  to  a  cometsearcher  ul  2  leet, 
with  a  magnifying  power  of  24  to  28,  coiild  compete  on  Hcveral 
occasions,  witli  our  Heliometer  of  3^  feei  and  a  magnifying 
power  of  from  40  to  140.  It  may  be  advantageously  employed 
in  determiniog  the  Stints  parallax  Arom  that  of  Mars,  parli- 

enlarly  thia  y^M.  

Geatern  bat  Herr  mir  filem^pite  dea  GoUiacMB  Co- 

meten,  ana  den  Königaberger  Beobacbtnngen  von  Januar  7,  13« 
und  19  gesandt,  die  ich  ao  wie  er  aie  giebt,  heraetae 

i   39<^  43'  7,"0 

ß.....   838    Bö     1,  5 

Perihel   265   26    7^  0  / 

y. ,   84    46  22,  2 

Ezoentr   0,570824 

a   1,001728  '  ' 

üml.  Zt   36G,20  Tage 

mittl.  tügl.  sid.  B.  3539,011 

Durchgang  Jun.  4,8331  *   .  . 

Retrograd.  ; ,  . 

Es  ist  unbgreiflich ,  dass  ihm  nicht  der  gesunde  Meoschen- 
veratand  gesagt  hat,  dass  wir  bei  dieser  Bahn  den  Goinetea 
alle  Jahre  an  derselben  Stelle  sehr  nalie  sehen  mttssten. 

Berzelins  hat  Ihnen  schon  Schönlein's  Urtheil  über  Beaaei 
geaagt,  ao  daaa  icli  es  nickt  zu  wiederholen  brauche. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Attguat  25. 

■  # 

N.  S.   In  einem  aUen  Bande  der  Pariser  Memoiren  fand 

ich  einen  Vorschlag,  das  Herausketeu  der  Spitzen  der  Mondbeige 
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AM  dein  Sdbalte«  bei  cm^ehmendem,  und  das  Yerschwindeo  bei^ 
•boehmendem  Monde  zu  Längenbestimmungen  zu  benutzen.  Der 
Verfasser  (ich  e:]aube  Fouchy)  meint  das  lasse  sich  im  voraus 
berechnen.  Mir  scheint  das  lässt  sich  nicht  mit  irgend  einer 
erträglichen  Genauigkeit  berechnen,  und  ich  gebe  deswegen  auch 
das  Auslreteti  anp  dem  Rchatten  aaf.  Ueber  das  Verschwinden 
habe  ich  mit  .BiehaHi  Versuohe  gemacht,  die  mehr  ßrfolg  zu 
▼erspreehen  scheinen.  Man  findet  fast  immer  an  der  Lichtgrftnze 
einzelne  Überragende  Lichtspitzen.  Er  beobachtete^  das  Ter- 
schwinden  solcher  Spitzen  im  andern  Hause,  ich  aus  meinem 
Zimmer,  and  wir  hatten  nur  einmal  nnier  3  Beobbachtungea 
eine  Differenz  von  4".  ■   '  -        •  • 

Möchten  Sie  nicht,  mein  theuerster  Freund,  einmal  einen 
Versuch  mit  mir  machen?  Bestimmen  Sie  Tag  und  Stunde  ganz 
nach  Ihrer  Bequemlichkeit  und  ich  werde  hier  schari'  aui'pasaen. 
Wenn  auch  diese  Beobachtungen  sich  nicht  genauer  machen 
lassen,  als  die  des  ersten  Jupiters-Trabanten,  so  ersezt  ihre  An- 
lahl  \dieB.  Bs  wird  seh^irarlich  bei  abnehmendem  Monde  ein 
Abend  seya,  wo  wk  nioht  vorkommen. 


K?  1008.  24ttma(|)(r  an  (Sansö.  [572 

« 

Von  Bessel  habe  ich  wieder  einen  Brief  erhalten  (vom 
24.  August)  und  b^le  mich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die 
Nachrichten  Uber  sein  Befinden  mitzutheilen ,  die  dieser  Brief 
enChiH.  Er  «treibt: '  . 

Mein  Zustand  ist  und  bleibt  ohne  wesentliche  Aen- 
derui^:  oft  ist. er  qualvoll,  so  dass  ich  ihn  nicht  länger 
ertragen  zu  können  meine,  oft  habe  ich  etwas  bessere 
Ti^e.  Ueber  4er  Zukunft  li^t  ein  Schleyer,  den  ich 
nioht  lüften  kann,  und  auch  nicht  Ittften  mögte,  wenn 
ich  könnte. 

Wenn  nicht  vielleicht  der  Umstand,  dass  die  ^Entscheidung 
sich  hinzieht,  zu  Hoffnungen  berechtigt,  so  ist  wenig  Tröstliches 
in  dieser  Nachricht.  Ueber  die  Reise  nach  Berlin,  deren  auch 
Berzelins  erwtiinte,  ist  kein  Wort  ia  dem  Briefe.  Er  sagt  aber, 
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^dM8  seine  Mitbargor  ihm  an  adnem  6ebartitege  chie  Moigen- 
Musik  bringen  wollten,  die  er,  wegen  'scineB  Befindens  ablehnen 
musste,  fttr  die  er  aber  in  dem.  beifolgenden  Zeitungsartikel  sei- 
nen Dank  abstattete,  dessen  Ansdruek  den  kranken  Zustand  des 

Verfassen  mir  m  verrathen  scheint.    Man  sieht,  dass  er  der 
Sprache  sich  nicht  mit  Freiheit  und  Leichtigkeit  bedienen  kann« 
Der  Schlu8s  des  Briefes  ist  etwas  tröstlicher: 

Ich  mnss  nun  au  Bette  gehen ;  fiftllt  mir  noeh  etwas 
für  die  ein,  so  werde  ich  morgen  früh  noch  Zeit  au  ein 

Paar  Worten  linden. 

*  ' 

Es  scheint  daraus,  dass  er  wieder  in  eine  regelmfiseige  Le* 
bensordnung  gekommen  ist,  und  nicht  mehr  des  Tages  auf  dem 
Sopha  liegt,  und  des  Nachts  darauf  sohlftft,  wie- früher. 

Von   habe  ich  'Wieder  einen  Brief  eriialten,  dem 

'  auch  Boguslawski ,  der  jetzt  zurückgekoinmeu  ist,  more  solito 

ein  paar  überschwengliche  Worte  beigefügt  hui.  Er  ist  hocher- 
freut über  diese  wichtige  auf  der  Breslauer  Sternwarte  gemachte 
Entdeckung,  und  verinuthet  dieser  Comet  könne  wohl  zu  deli 
Sternschnuppen  gehören ,   die  jährlich  um  die  Sonne  laufen. 

  hat  seine  Bahu  nun  ausgefeilt,  die  die  8  Fundamen- 

talOrter,  nach  seinier  Aussage  so  darstellt: 

AR'  -Deel. 

« 

Jun.  7,    --0",11  +0",01 

»   12,    +0,  03  +0,  19 

»  19,    -0,  04  +0,  12     '    :  . 

dabei  hat  sie  aber  ein  paar  Tage  Umlaulsieit  abgeben  mO^seo. 

Sie  ist  jetzt  (nach  seiner  Ordnung  geschrieben), 

i.....         40'    5'',15  Obgleich  HunderUheile 

ß  . , ,  838    39    14,  60  von  Secunden  angegeben 

TT....  265.  87     1,  15  sind,  ist  das  Aeq,  nicht 

9  . . . .    34   24   52,  54  bestimmt,  und  die  Durch- 

fixe...    0,565177  gadgS'Zeit  nur  auf  9" 

a  ....    0,990186  genau  angegeben. 

M.  lägl.  sid.  Bew.  360l",353 

T....    Junius  4,7880  Königsberg 

Umlaufs-Zeit  ....    359,858  Tage  ,      -  . 

Retrograd. 
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Ist  es  wahr,  dass  die  Fundamentalörter  so  dargestellt  wer- 
den (Holberg  räth  schon,  man  solle,  ehe  man  zur  Erklärung 
einor  Sache  gehe,  erst  untersuchen,  ob  die  Angaben  wahr  seien), 

to  kasD.  ieli  leeht  gut  begveifen  dass  eine  imrieblige 

Bahn  beieehnet;  ieh  kaae  aber  nieht  b^^reifen,  wie  eine  un- 
richtige Bahn  S  richtige  Beobaohtongen  so  scharf  darstellen 
kann.  Sollte  aaoh  wohl  in  einer  oder  der  andern  Kdnigaberger 
Beobachtung  ein  Fehler  seyn,  der  die  aus  ihnen  berechnete 
nnrichtige  Bahn  erklärte?  Die  Beobachtungen  stehen  in  No.04  2 
der  A.  N.  In  Bessels  Briet'  war  die  Beobachtung  vom  12.  Ju- 
nius  ac8|»rttngUch/ 

99*  IS'  Ö1",0       48«  59'  28,4 

geaehrieben,  51,0  und  28,4  sind  aber  ausgestrichen  und  es  ist 
von  dner  anderen  Hand  (ab^  dooh  wohl  mit  Brlaubniss  Bessels, 
da  er  den  Brief  selbst  addressirt  hat)  26,0  und  80,3  daraber ' 
geschrieben.   Indessen  bei  Interyallen  von  5  Tagen  zwischen  1 

und  2,  und  7  Tagen  zwischen  2  und  8  kann 'eine  Ungewissheit 
der  mittleren  Beobachtung  von  respective  25"  und  2"  die  Bahn 
doch  wohl  nicht  ganz  enteteilen,  so  dass,  wenn  Fehler  in  den 
Beobachtungen  sind,  sie  grösser  seyn  müssen. 

Charles  Parish  wiederholte  neulich  die  alte  Bemerkung,  dass 
die  Jahre  je  älter  man  wird^  um  desto  schneller  zu  verlaufen 
aeheiiMD*  Ich  habe  früher  nicht  darüber  nachgedacht,  aber  sollte 
es  niebt  daher  kommen,  dass  die  Einheit ,  mit  der  wir  Jeden 
SSeittaum  anwillkAbitieh  messen,  die  Zeit  ist  seit  der  wir  gelebt 
haben  (vielleicht  die  Zeit  seit  der  wir  mit  Bewnsstseyn  gelebt 
haben).  So  gemessen  ist  ein  Jahr,  wenn  ich  20  Jahr  alt  bin, 
meines  Maassea,  bin  ich  65  Jahre  alt,  ^  dieses  Maaases,  an 
dessen  Veränderlichkeit  wir  nicht  denken,  und  scheint  also  na- 
ttlrlich  kleiner.  Nimmt  man  an,  dass  man  erst  von  dem  dritten 
Jahre  an  mit  Bewusstseyn  lebe,  so  wären  die  beiden  Bruche  ^ 
vad       noch  mehr  von  einander  verschieden. 

Ich  bemerke  eben,  da  ich  BesseFs  Brief  mit  den  Cometen- 
beobaditungen '  nachsehe,  dass  in  den- Unterschieden  der  AB  des 
GometCD  und  des  Yerglaiehsstemes,  bei  Jun.  12  die  abgedruckte 
Zahl  (+20'  8",0)  über  einer  fittherea  Zahl  gesehrieben  ist,  die 
+  17'  4",0  gewase«  lu  seyn  sdietnt.  » 

Es  würde  mir  sehr  unangenehm  seyn,  da  Bessel  in  seinem 
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jetzigen  Zustande  keinen  Aerger  vertragen  kann,  wenn  am  Ende 
Allee  sich  auf  von  Wichmann  begangene  Fehler  reducirte. 

Ihr  Exemplar  der  Hulfstafeln  iit  nar  dadurch  aa%«iiaiten, 
dass  Warostorff  durchaus  einen  Prachtband  haben  wollte.  E« 
wird  jetKt  sehr  bald  ankommen.  Da  Vorrede  und  TeCalii  aehoA 
Mher  gedraekt  waren,  ho  tind  die  jetst  in  coatezin  Uofratli, 
auf  dem  Dediealionsblslke  aber  Oeheiiaer  Hofratb. 

loh  hCre^  dass  Weber  ip  Hamburg  bei  Be^old  nefm  eilil. 

Ihr  ewig  dankbarer 

♦  • 

H.  C.  Sohuma^her; 

Altona,  1845.   September  1. 


Zeitungs- Artikel  von  Besael. 

Danksagung.  Die  heute  endiieoenen  BUUter  baidev  ble* 
aigea  Zeitnngen  enthalten  mich  betreffende,  midi  sa  dem  hm« 

lichsten  Danke  verpflichtende  Artikel.  Der  gestrige  Tag  - —  der 
erste  meines  62sten  Jahres  —  sollte  schw^cre  körperliche  Leiden 
mildern,  indem  die  Liebe,  wodurch  geliebte  Mitbürger  mich  be- 
glücken, sieh  in  einem  öffentlichen  Zeichen  der  Theilnahmc 
ftussern  sollte.  Wenn  mein  jetoiger  Zustand  nicht  verstattet  hat, 
die  Aenaaernng  anmnebmen,  so  hat  er  mir  dooh  nooh-di« 
Ffthigkeit  gelaesen^  warm  und  ftendig  die  L»ebe  «nanerfcennen  i 
—  Seit  dem  Mai  1810,  also  länger  ala  85  Jahre^'  in  KdiBigibei|[ 
anwetend,  habe  leh  während  geranmer  Zeit,  Piend  and  iieid 
dieser  aoageieiohneten  Stadt  getbeill.  lefa  habe-  den  Emst  der 
Anstrengung  bewundert,  welche  hier  gemacht  wurde,  um  das 
geliebte  Vaterland  von  einem  verhassten  Feinde  zu  befreien.  Ich 
habe  die  Begeisterung  gesehen,  in  welche  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  vererbte  Verehrung  ausbrach,  als  der  hochselige  König, 
nach  Wiederherstellung  des  aken  Verhftltuisses ,  uns  zum  ersten 
Male  durch  seine  Gegenwart  beglllokta;  als  das  Kronpriaiiiehe, 
jetst  den  Kömgsthron-ziereode  .Paarj  'Suerst  in  den  Maners'  im* 
seier  Hauptstadt  des  Vaterlandss  enohlen  n.  s..  leb  ihabe 
nnter  meinen  Augen  4Üe  SAemwaite  entstehen  gesehen,  wdWihe 
in  den  Jahren  schwerer  Bedrüngnisse  erbaaelf  ein  laut  Sur 
Kachwelt  sprechendes  Denkmal  des  Geistes  ihres  aUerhödisten 
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Erbauers  gewordeu  ist;  welche  Bedingung  meines  hiesigen  Glückes, 
der  erfolgreichen  Anstrengung  meiner  geringen  KräUe  war,  und, 
durch  nie  ermUdeii»  Königliohe  Freigebigkeit  in  dem  Stande  er- 
halten der  sich  vervollkoounendea  Wissenschaft  zu  folgen,  dieses 
bM  ttvi  den  heutigen  Tag  gehMehen  ist.  Ich  habe  erfahren,  wie 
KMMolifc  und  Freandlidikeit,  welche  dem  Fremden  hier  tnU 
gegeokMiien,  lioh  in  Frenadsdiaft  und  liebe  verwandeltent 
welche  dem  HeimiaeligewoideBea  begluckten  und  noch  beglttekea. 
—  Solch»  MooM&te  BBeines  hiesigen  Lebens  mossten  Königsberg 
hoch  in  meiner  Liebe  stellen.  Dieser  Stellung  angemessen  ist 
der  Werth,  den  ich  auf  die  Veranlassung  dieser  Zeilen  lege. 
Mögte  der  Himmel  meine  Wünsche  erhören  und  unserer  lieben 
Stadt  eine  lange  Zeit  des  GlUokes^  des  inneren  und  ftusseren 
FriedeM.  gewltfirenl.        •  . 

W.  Bessel. 

.Königsberg,  den  23.  Juli  1845. 


lOOH.       .   Cttiist  att  Sö^uma^n.  [437  . 

Benzenberg  8  Brief  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
mit  vielem  J>anke  zurUck.  ich  habe  doch  bei  mehreren  Steilen  \ 
lachen  mflsseu.  Bei  seiham  Gelben  Bttbengerichte ,  womit  er 
Htini.KoMeb  den  Itnnd  wieseng  auMhen  wiU,  fidlea  mir  die 
6.  9m|enbiQte  und  nwnen  Fliehe  des  Emgeli«mi  «in;  bei 
BenaeftbciV^a  Oeriehten  wird  man  naeh  gelwltener  Tafel  aach 
MiehUeh  im  die  KUrba  bekommen. 

Dem  rouss  es  doch  ganz  am  ächten  astronomi- 
schen Judicium  fehlen;  er  wfirde  sonst,  nachdem  er  einmahl  ein 
so  merkwürdiges  Resultat  erhalten  hatte,  vor  allem  andern 
seine  Kiemente  mit  Allen  vorhandenen  Beobachtungen  verglichen 
habeu,  ehe  er  Lärm  blies.  Ich  habe  seine  (zweiten  heute  er> 
haUenen)  Elemente  Goldschmidt  gageben,  mit  dem  Ersuchen, 
mil  einten  BeobaehtangOi  an  rei^^eiehen.  werde 
bb^abin  «Min.Urthaileiii^eiidneD*  An  sich  ist  aMt  omaöglich, 
daes  S  ▼oUstftndige  3eobaohtangen  dnutk  awei  gans  ymehiedane 
Syatsmc  von  .elliptisehett  filemaolett  geaaii  daistallbav  madj  wenn 
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die  Fundamentalgleichung  zwei  verschiedene  Auflösungen  zuktoat. 
Vergl.  Th.  M.  C.  p.  159.    Es  wÄre,  wenn  au«h  ....... 

Bahn  falsch  sein  tolUe,  doch  inteMMSot,  Meron  eilMo  ikai»- ia 
teraiiois.  su  haben. 

Besieri  ZuBtand  ist  sehr  hetrttbend.  Der  Ax&uA  der  KD- 
nigBbti^r  ZeiluDg  würde  aber  Itlr  imeh  niehts'  AuflkUendea 
gehabt  haben,  sondem  als  fiiftheni,  in  welehen  Artigkeitoa 
gesagt  werden  sollen,  fthnlieh  eraehienea  ecni.  *  >  - 

In  Ihren  Bemerkungen,  die  Zeitiiiessiung  liuch  zurückgeleg- 
tem Lebensalter  als  Maassstub,  liegt  gewiss  sehr  viel  Wahres 
und  Allgemeingeltendes.  Aber  bei  mir  wenigstens  trifft  es  nicht 
80  ganz  allgemein  zu.  Z.  B.  Ereignisse,  die  noch  nicht  sehr  viele 
Jahre  her  Statt  gefooden  haben f  wie  'S.  B.  ^OfT  7^  Jahren  die 
Expulsion  der  Göttinger  Profeaaoren  liegen  mir,  wenn  ieli  Kloa4  " 
daa  dunkle. .Geftlhl  in  Betracht  siehe,  achon  in  weiter  Ferne, 
gewiaa  eben  ao  weit,  wie  mir  Djnge,  die  mir  im  Alter  von 
22  Jahren  begegnet  wareA,  inb  Alteif  von  SO  erschienen.  Viel- 
Idebt  ftndert  sieh  aber  eben,  wie  man  noch  ftlter  ala  Sie  und 
Parish  sind,  das  Geluhl  des  Maassstabs  wieder,  eben  wenn  mau 
sich  bewusst  ist,  körperlich  lange  nicht  mehr  dasselbe  zu  sein, 
was  man  vor  10  Jahren  war.  In  einigen  andern  Beziehungen  habe 
ich  aber  oft  selbst  die  der  ihrigen  ähnliche  Bemerkung  gemacht. 
8o  z.  B.  im  GeschichUichen.  Als  Knabe  a.  B.  kam  mir,  wenn 
vom  7jtfhrigeo  Krte||eig6aproohen  wurd«^  -diea  ao  toI^  ala  gehOrta 
daa  einer  ungehencir  «atfemlenr  VoRdt  an,  -wfibread  mir  jelsl 
die  ficifacm  Jabtihiradertfey  aelbat  bla  in*8  Alterllmm  'hinein,  wie 
mir  nahe  liegend  vorkoBHnen,  -  Bbeo'ao  das  Alter  4er  Mltlebe»- 
den.  Jemand,  der  10  Jahre  ftlter  war  ali  ich,  kam  tnhr  wie 
ein  ehrwürdiger  Alter  vor,  während  ich  jetzt  bei  Leuten  unter- 
halb 50  oder  60  wenig  Unterschied  mache,  ob  sie  30  oder  40  oic. 
alt  sind.  Das  mag  wol  eben  dalier  rühren,  dass  man  durch 
eigene  Erl'abruug  weiss  (oder  sich  zu  erinnern  glaubt),  dass  der 
Unteraohied  im  Grande  sehr  gering*  iat»  —  Da  Sie  gern  Iber 
eigene  Bmpfiadnagen  .reflecton-,  ood  ea  nrir  eben  aei  gahty  'ae 
erlauben  Sie  wohl  noahf  nin  wenig  Ooaaip  aoa-  dieaem  Genre. 
Ea  iat  eine  an  mir  aelbft  oft  gemaidMe  Eaiahrung,  die  ich  aber, 
wenn  aleabennahla  vorkommt,  doeh  imaier  mit  nmm  InMeaae 
beobachte;  folgende  neaiüi^'. 

Man  lindei  sich  oft  in  der  Lage,  zwischen  ewei  Alternativen 
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A  und  B  eioen  Entschluss  zu  fassen,  und  schwankt  lange,  weil 
keine  recht  durchgreifende  Entsoh^vagBgrtlnde  da  sind.  Ein 
•cMer  &i8tftMl  hAt  Ür  mioh  iminer  etwM  peiaJiches.  Ma» 
trifft  «TO  Bode,  TitileM«  in  Folge  ekics  hOdisI  anbedvatenden 
Moowiits^*  seine  Wahl.  Meine  Bemieflning  ist  mra  die,  dm  wenn, 
ueobdan  idie  Wiabl  unwidcrrdfiieb*4  ein  faii  «ceompli,  gewordoi 
ist/ ein  Ereigniss  0  hevorsnsteheh  seihMnt,  weielteB  a«  sieh 
bei. räch  (  et,  iias  durchaus  unerwünscht  sein  niüsste,  dessen 
Eintreten  vor  unserer  Wahl  zwischen  A  und  B,  aber  unsere 
damalige  Ungewisaheit  gewiss  gleich  entschieden  und  eben  so 
ratseineden  haben  würde,  wie  wir  es  zufällig  getban  haben,  — > 
dasB  wir  dann  doch  dieses  C  wünseben  können,  oder  doob 
ut  llbev  das  Uaaagenebme  welebet  eä  an  sieh  bat,  leiebter 
hinwegaetaen.  ^eh  ieh  Alrobte,  da«b  .wann  ea  Ihnen  nicbt 
öfters  eben  ao  gegangen  ist,  die  ganae  Refleidon  fttt  BiB  alles 
iateresae  T^rHert. 

Ihre  (^bergverschwindens  Beobachtungen  ( sesqaipedäÜS 
verba)  iuteressiren  mich  ungemein,  und  mich  verlangt  sehr  zu 
wissen,  ob  Sie  ähnliche  Genauigkeiten  wie  in  3  Fällen,  auch 
in  3U  oder  100  Fällen  wahrnehmen  werden.  Ist  das  einmehl 
constatirt,  so  wird  das  eine  höchst  wichtige  Klasse  von  Beob- 
achtungen werden.  Ich  habe  selbst  vor  mehreren  Jahren  daran 
gada6bt,  sc^^lie  BeebaehlttJ^gen  su  naehen,  aber  icli  habe  nur 
einige  wenige*.  6iefatbarwerdttagen  beobaehtet,  wobei  allerdinp 
von  einer  ihnliehen  Genauigkeit  keine.  Rede  war.  Allein  wenn 
sieh  die  Yersehwindnngen  wirklieh  bis  auf  wenige  Seeunden 
genau  beobaehten  lassen,  so  zweifle  ich  kaum,  dass  aueh  das 
Sichtbarwerden  im  zunehmenden  Monde  fast  eben  so  genau  sich 
werde  beobachten  lassen  ,  wenn  man  nur  auf  das  zu  Beobach- 
tende vollkommen  vorbereitet  ist.  Dies  wird  aber,  nachdem 
dasselbe  Phänomen  d.  i.  das  Erscheinen  desselben  Bergkopfs 
sehon  in  3  oder  4  Lunationen  beobachtet  ist,  eben  nicht  schwer 
aai,  Thailen  Bie  mir  doch-  geAUligat  Ihre  bisherigen  Beobaoh« 
tttngctt  vottsUadig^  -mit,  dl«  ^eit  '  des-  ^ersdhmndena  und  we 
mO^ieh,  Desigoalion  daa  CK^genslancjet,  waa  naeh  IMlefs  Karton 
gew<Oltnlioii '  nkbt  sehr  setower  sein' wird.  Heine  eigne  Therl* 
nahme'lm  abhehanendeti  Mond,  hat  wenige  Schwierigkeiten^ 
insofern  ich  die  Aneclegenheit  nur  wie  eine  gelegentliche  Ne- 
bensache und  noch  nicht  wie  ein  ernstliches  Geschäft  betrachte. 
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Die  Beobachtungen  können  uur  in  späten  Nachtstunden  oder 
frühen  Morgenstunden  gemacht  werden  und  ich  sie  aus 

laeitieiii  WohoBiinmer  maoben  will,  werden  nilr  wenige  Abomto 
in  jedenn  Momit  sieh  eignen»  Dm  ümm  mir  ^i^MtllMr .  liat 
doe  £UT»tiaii  Yon  fio  i^lwa  Toni  19.  oder  W.  d*  Monato 
•o,  werde  idb  eber  ddeli  tonel  kh  nil  dem  PUtoarMhes  Fem* 
folue  Ytdn  aneiMff  Stebe  mb  belDbtditen  kann,  eu^ieisen.  WM 
aber  nicht  die  optiache  Krall  des  Fennohra  auf  die  Beobaeh* 
tungen  einen  sehr  bedeutenden  Einfluss  haben?  Mich  Beibet 
interessiren  eigentlich  diese  Beobachtungen  noch  mehr  an  sich, 
als  eine  besondere  Handhabe  zur  mathematischen  Erforschung 
der  (^Oberfläche,  als  wegen  ihres  Gebrauchs  zu  Längen bestiin« 
mungen.  Aber  die  Hauptsache  ist,  dasa  man  dieselben  Berge 
in  vielen  Lunationen  beobachtet  und  wo  mügUob  aowebl  im 
abnehmenden  als  das  .wiedeiemj^einen  im  anBabmeaden*  Mond. 
Im  Mare  tmbriaro  sind,  denke  ich,  sehr  viele  BeigkOpfe)  die 
sieb  vonll^cii  gvl  dam  qoalifieiren« 

Stets  der  Ihrige 

G.  F.  Oaasa 

Götiingen,  3.  September  1846« 

-Zn  meiiiem  Bedattem  kann  ieb  Beaienbersf  s  Brkf  in  dieaeia 
Angenblick  nicht  gleidi  finden,  und  mvss  aleo  die  Sfleksendung 
auf  ein  andermahl  rersebieben. 

f   I"  I  IP^f— .  • 

1010.  -         ^^umaitier  an  ($au&0.  '  [573 

Die  Beobachtungen  des  Verschwindens  der  Bergspitzen  auf 
dem  Monde ^  kann  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  leider 
meht  eenden.  Sie  waren  auf  losem  Papier  geschrieben,  und 
sind  weiter  niobt- beachtet,  nachdem  die  Vergleichung  gemaeht 
war.  leb  babb  mnr  das- fiesnltalt  im  Oediobtaisse  behattna,  nad 
mOfta  sie  wiadelhoUea,  wenn  iaht  darek  ashMüss  Wetter 
nnd  ünpiMMahheit  bisber  verlMurt  bin.  leki  baba  kt  det  Thai 
seit  mettr  als  einem  Jakre,  ohne  bettlägerig  an  eejn,  wenig 
gesunde  Augenblicke  gehabt.         •  » 
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Vom  ]  9.  d.  M.  au  will  ich  sorgfältig  aufpaBsen,  und  möehte 
Sm  mar  büten,  mir  die  Stunde  des  Aniaogs  ohngefllhr  zu  ht'^ 
«dmaien.  Professor  Goldsebmidt  kann  vielleiisht  die  Beobftch- 
tnagen  aus  seinem  Hause  fortsetaen,  wenn  Sie  aufhören  mttssen. 

K»  wir<l  (luhei  gewiss  wie  bei  den  JiipiterHlrubaiilen  auf  die 
opti'^cli»'  Kv*\{'\  (los  Fernrohrs  ankommen.  Das  Licht  der  ^^pitzen 
wird  schwächer  vor  dem  Verschwinden,  doch  schien  es  mir  bei 
den  wenigen  Beobachtungen,  die  ich  ge  m  seht  -  habe ,  das»  die 
Lichtabnahme  rascher  als  bei  den  Trabanten  war,  wobei  wohl 
die  Ckirtalt  der  8f>itse  Einfluss  hat.  Hat  die  Spitee  oben  eine 
brdte  Ebene  die  gttnstig  Hegt,  so  wltd*  das  Yersehwinden  angen* 
bliekUoher  seyn. 

Wenn  Sie  mir  die  Dimensionen  Ihres  PlüssPschen  Fernrohrs, 
und  das  Ocular  das  Sie  brauchen  wollen,  schreiben,  so  will 
ich  genau  dasselbe  brauchen.  Ich  habe  2  PlössPsche  Dial^ten, 
einen  von  etwa  36,  den  andern  von  25^  Linien  Oeflnung. 

Wenn  Ihre  Beobaabtuiifen  aufhOten,  aa  will  ioh  für'^ld» 
sehmidt  ein  grösseres  Fernrohr  nehmen,  weil  ich  vermuthe,  dass 
er  ein  grösseres  braucht.  Ich  kann  mich  gerade  nicht  auf  ähnliche 
Fälle  wie  die  von  Ihnen  angegebenen  A,B,C  besinnen,  und 
wage  daher  nur  schüchtern  eine  Erklärung,  die  sich  nicht  auf 
eij^cuiie  Kriabrung  gründet.  Sollte  uns  .nicht,  das  an  sicl^  iiaan* 
genehme  Eieigoiss  0  dadurch  angenehm  werden^  weil  es  beweiset, 
dass  .wir  j^ovfaert  gleichsam.. awiseheo  awei  .Heubündetbi,:  liehtig 
gewühlt  haben?  Je  wenigtr  durebgreitod  der  fHlhece  •^ntaehei* 
dungigmnd  war  9  um  desto  sebnieiebelhafler  ist  es  iUr  unseitn 
Seharfsina,  data  wir  das  veiateekte  xif$yot*&vür  der  Sache 
richtig  erkannt  haben,  und  ist  wirklich  an  dem  früheren  Eot- 
scheidungsgnuide  nichts  Entscheidendes  uulzulinden,  so  ist  et» 
doch  augenehm,  dast^  wir.  n^ch  unbestin^n^ten  GefUb.l  richtig 
gewählt  haben. 

W^ber  hat  mich  gestern*)  mit  seiiiem  Btüdmr,  Poggeadotf 
md  eiawD  Dr^  Eee»  oder  fitoa  beanebt  fir  ist  bei  seiner  Aa* 
kmü  iw  a  Tageft  gieieh  .mit  Bepiold  asub  Helgolaad  «nd 
Holelieia  iwneMet.  Vo»  hier  gebt  er  über  Barifn  oaeh  .Leipzig 
■artek.    Vor  einigen  Tagen  war  aneb  Profomor  Beieb  auf 


')   Vor  mükt  als  8  Tagen  geschrieben. 
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Freiberg  bei  mir,  der  mir  sehr  gefallen  hat.  Er  hat  einen 
kkigen,  sohacliiaiiigen  und  ruhigen.  AuBiiruok  in  aeinen  Ziigan. 

September  15. 

Eben  erhalte  ich  einen  sehr  betrübenden  Brief  von  Bessel, 
den  er  dictirt  hat.         *  ^ 

^Ein  während  meiner  Krankheit  hinzugekommener 
•  ,       Umstend  hat  mich  während  dreyer  Tage  in  unmittelbare 
Todesgefahr  gebracht.    Die  Heilmittel  sind  zwar  Herr 
über  d»8  Uebel  geworden,  ich  fühle  mich  »her  lUisverU 
angegriffen  nnd  sehleehf 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  OL  8e]iii»»ehei; 


mu  6au00  an  Bdfnmai^er.  [438 

•■•  '  Der  letzte  Theil  Ihres  Briefes,  metn  theuerster  Freund, 
Bessf^Fs  Gesundheitvszustand  betreffend,  ist  sehr  betrübend; 
gleichwohl  kann  ich  die  Hoffnung,  dass  es  noch  zum  Bessern 
umsehlegen  könne,  noch  nicht  anfgeben.  Fabren  Sie  doeh  ja 
fort,  mir,  allea  was  sie  eHWhr^n,  gütigst  roitsut^eilen. 

Aof  den  will  iefa  aufpassen  von  dem  Angenbliek  a», 
wo  er  flher  das  gif^enftberliegeinde  Deeb  kommt  (Hobe  18<>), 
bis  etwa  M ittemaefat.  Die  Zeit  wird  mir  beste  m  kna^  am  im  > 
Voraus  aiiszureehnes ,  welche  Ubneiten  dies  sein  werden* 
Goldschmidt  wird  aber  in  dieser  Lunation  nicht  mehr  Theil 
nehmen,  ön  er  heule  weggereiset  ist,  und  erst  in  14  Tagen  ± 
«arückkommt.  Mein  Plössl  ist  der,  den  ich  von  Ihnen  erhalten 
habe;  die  Oeffnung  ist  etwa  60  Millimeter;  er  wird  also  mit 
Iluam  JUeinem  hamMHUien.  Ich  brauche  die  st&rkste  Vergras* 
saAmg)  so  yiel  ich  aas  dem  Öediebtniss  mieb  erinnere^  etwa 
Sfianafaiig.  I«h  hma  jedoeb  aiabt  ^eduMm^  dass  ieb.  naah 
weiterer  Ueberhgang  der  Baabe,  beltoebte,  daes  die  gFOoae 
UabeniostimmttDg-  twiseben  Ibiea  Beobaebiaageii  und  deaea 
Ihres  Herrn  Böhnes  nur  zufällig  gewesen  Ist.  In  der  That,  in 
4  Zeitsecunden  beträgt  die  liuULiuosbeweguüg  dea  Monde«  gegen 
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die  O  nkki  mehr,  aU  die  BoMoMbewej^ng  idtt  fiide  il 
f  Beeond^,  oder  eiae  Axendrehmig  von  S  BogtMeemideii»  Ha« 
kamt  himaeli  Mehl  UbetieMasen  ein  wie  sehr  kleiner  Tbeil 
der  Qtelieibe,  eineoi  lieitdfl|»iiBkte  dadaieh  aiidiibar  wiid,  aJs 
terminufl  a  quo  den  AugenUick  aogenomaieD,  wo  die  Qsciieibe 
den  Horizont  berührt.  In  demselben  Verbfiltoiss  steht  denn 
auch  die  während  dieser  Zeit  gewonnene  Beleuchtung,  verglichen 
mit  der  Beleuchtung  in  dem  Augenblick,  wo  die  ganze  Sonuen- 
Scheibe  dort  aufgegangen  ist.  Allerdings  sind  terrestrische 
PiticedenUen  hier  jaiishl  entscheidend,  da  auf  den  Q  mq  gut  wie 
gar  keine  DämoMviiig.  8teAt  findet.  Wie  de»  aber  aneh  aai^ 
80  wttrde*ieh  es  «eboo  filr  sehr  wiehtig  kaiten,  :»enB  wir  OMh 
«od  naob  ein  Yerseiehntss  derjenigen  fiergköplb  im  a«i  Stande 
braehten,  dete  Vei^ehwindlni  sieh  auf  i  Ifiaate  genau  beob* 
aekten  lisst^  ond  kdi' glaube,  dass  iir  i^eteobiedftneji  Lun»- 
lionen  die  ungleiche  Lage  der  Q  gegen  den  (^Aequator  doch 
keine  sehr  errosse  Ungleichheiten  in  den  Unterschieden  hervor- 
bringeu  konnte. 

Bei  meinem  psychologischen  riiäriomen  kann  möglicher- 
weise in  ein/einen  FäUen  das  Vergnügen  zum  TheiL  in  ge- 
*  schmeicheller  Eitelkeit  seinen  Grund  haben ^  aber  an  solche 
FAlle  habe  ieh  eigentlich  nicht  gedacht,  sondern  Tielflsehr  an 
die,  bei  nttr  .ge#iss  Tie]  sahlreichern  wo  jene  durchaus  nieht 
im  8piel  ist,  eondem  gef^deunigeM^rft,  «hee  ein  defrtltlilgeBdet 
Oefdhl,  da§  man  gleichsam  blindlings  hat  wfthlen  mOssen.  In 
letzter  Instanz  beruht  es  wohl  darauf,  dass  der  Mensch  (als  ein 
Hanptunterschied  vom  Thier)  nicht  bloss  in  der  Gegenwart, 
sondern  vielleicht  noch  mehr  in  Vergangenheit  und  Zukunft 
lebt,  und  dass  hieraus  unsere  meisten  Fiendtu  und  Leiden 
entspringen.  Es  ist  immc  r  (wenn  auch  nicht  im  ersten  Augen* 
bück)  ein  sehr  angenehmes  Gefühl,  einer  Gefahr  entgangen  au 
sein,  auch,  wo  wir  eelbet  ^dabei  gar  kein  VerdieasI  haben,  und 
80  iehea  wir  geto,  wenn  .sich  apfttevhtn  bestimmt,  herauistelli, 
dass  die  von  «u,  obwohl. btindlings,  getroffsne  Wahl,  uns  vor 
dtr  Ofitbff  'bewiahri  habe,  wvnn  -  aatii  ^se  apttem  .Gmijttaoterai, 
wodateh  •dieser  Oeslehiqwmkt  ^ewooMD  wird,  »n  aiok  itar  wm 
gar  nichts  Angenehmes  haben. 

Ich  erlaobe  mir  noch,  Sie  mit  einer  kleinen  Bitte  zu  be- 
helligen, in  der  Hoffnung,  dass  Ihnen  dadurch  keine  grosse 
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Muhe  mifMMhsf;  ieh  famiHM  vwA  Han^niger  CMiaeftte  «of 
RiMeiMhe  Inseviplioiieii ,  yoii  ilcren  Coupotis  Jetet  dbr  Mtte 
Mllg  wivd.  rn  -  de«  UnpartlünMbeii  CtormpondMtoii  vom 
S^deptember  und  gt«1elKeitig  in  Wraenhtlle  flhds  kh  dsb 
Anxeige,  worin  eingegeben  wivd,  dm  and  wie  mm  gegen  die 
Talons  neue  Coupons  erhalten  kann.  Ich  erlaube  mir,  meine 
beiden  Talons  hier  beizufügen  und  Sie  zu  bitten,  die  neuen 
Cotipons  dagegen  gUtiget  einzuziehen  und  niir  zu  übersenden. 
Da  das  Zeitungsblatt  Ibnen  vielleicht  nicht  selbst  zur  Hand  ist, 
90  füge  ich  noch  eine  Abschrift  des  betreffenden  Artikels  bAet 
bei.  kh  linde  in  4eoi  Artikel  eifie  kleine  Dunkelheit,  ioioilm 
äMI  Bnedrttekiicli  geengt  iet,  daae  4eijetiige,  der  den  TflgmTör 
die  AnweieoDgea  {m  TftloBs)  einreieht,  eine-  proTteoTieebe 
QaitHing  dagegen  erbftlt,  wte  sieh  je. aber' mU'  ▼on  eeibei 
ventehi,  imd ' vpvirttber  See,  hoffe  ieh^  'än  ^BesÜBBtitam 
Benecke  oder  Parish  leicht  erfahren  können.  Die  betreffenden 
2  letzten  Coupons  »eibst  übrigens  bleiben  einstweilen  noch  hier, 
da  sie  gewöhnlich  erst  gegen  Ende  Decembers  gezahlt  werden ; 
auch  finde  ich  gewöhnlich  aui"  einer  oder  andern  -Weise  Gele-  • 

genbeity  sie  hier  oder  in  Hannover  zu  lealiftireii. 

..  •     .  »  .      •  *     ■  • 

Stets  der  Jhrige  . 

'^Ottttingen,  17.  September  1845.   -  *      '  ' 

•  •  ..  .•'-»•.•>.•»'. 

•  •  •   ■■ i'iii  u  ^        •  ■. 

•ich  muss  Sie,  meia  libeaersteir  Freund ,  gie&ch  wieder  nü 
'  ein  paar  teilen  benohweren. 

'  Ecman*  aewlet  mir  eunen-Aenebt  Capeeei'a  €ber  JMperi  <die 
er  an  11.  bis  IS.  Mai  vor  der  Sonne  -hed  TOibeiMieB  ediea, 
ann  Aibdaaek  m'  4m  A.  K«  -  Qegen  dieeo  Siiper  «wetoe  ieh 
niebte*att  «tiiiMm,iwat  4ie<Kd9M«bkait  Braeheftiaag  W 
Iriflt,  aber  er  hat  auch  K^er  «nbeetfimhicr  wie  (Miatten 
vorbeiziehen  sehen ,  und  ist  deshalb  auf  den  EJinfall  geruthen, 
dass  es  nähere  Körper  seyn  könnten  und  dass  man  also,  lun  sie 
deutÜi^h  zu  sehen,  das.  Ooular  weiter  herauszieben  mUMO,:-  la 
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der  That  imi  er,  mm  er  6m  Ocnfair  i  bis  2  Cemitimeier  nrdter 
henussog,  dieee  Ki^rper  mit  einem  eehr  bestimmten  Umriss  ror- 
ttberziehen  gesehen. '  Sie  hatten  unregelrnftss^e  Figarenl  Einige 
gingen  schnell  wie  Sternschnuppen,  endete  bilden  2"  bis  S" 
sichtbar  o.  s.  w.  ^ 

Ist  das  möglicht'  Er  giebt  die  Brennweite  des  Fernrohrs 
nicht  an,  aber  wenn  man  auch  9  Fuss  dafür  annimmt  (ich  glaube 
sie  haben  ein  Fernrohr  mit  6  Zoll  Oeffnung),  so  ieizi  doch  ein 
lierausziehen  des  Ocularg  von  nahe  9  Pariser  Linien  eine  fast 
unbegreifliche  Nähe  voraus in  der  .sie,  wie  es. mir  güheint,  die 
Körper  mit  biosseo  Augen  sehen  mussten,  wenn  nicht  etwa  die 
idesekwindigkeit  der  Bewegung  diee  Tsrliiadeeley  und  verhiadesfle 
dies.  dia'tGesebwiMBgkeiA.  der'Btwegnng  sefaM  fltr  .dsm  ynssi 
Augn,  ea  iiOntet  ne  es  «  poliori  filr  das  Sehen  'datoh  dae  Berii* 
röhr  «MdOgyeb  mckea.  Und  nun  gar  /2"  ble  a"  VeBweüeft  wU 
der  Sonnensehmbe!  -     v  ..- 

Mir  seheint,  dass  ieh  den  Aufsatz  nicht  abdrucken  kann, 
aber  da  ich,  wenn  möglicherweise  das  Gesehene  erklärt  werden 
könnte,  nicht  gerne  eine  interessante  Beobachtung  unterdrücken 
wollte,  so  bitte  ich  fiie^  mein  thenerster  h'reund^  um  Ihrt^ 
fioisoheidung. 

Es  ist  so  deutlich  wie.  möglich.  Ceaüaeter^  nnd  aielil 
Mi  1  liiihar ,  gesebweba«.  ..  .. 

: 

< .  •  M  > 

Ihr  ewig  dankbarer 

•j    %  •    ,  ,  , 

1845.   September  18. 


Anbei,  mdn  tbenerster  Freund,  die  Coupons,  die'Bttiger- 
meister  Beneeke  mir  gleich  «beliefert,  hat.-  Auf  seinen  aus* 
drUekUehen  Ratfar  rooommandii«  icb  den  Biief,  weil,  wie  er  sagt, 
wenn  dieser  Brief  Tetleren  ginge,  Sie  nicht. allein  die  Zinsen 

für  5  Jahre,  sondern  sogar  für  immer  verlieren  würden,  indem 
die  beiden  Beweise  für  fernere  Coupons  dabei  sind. 
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Die  spiUese  Zahlung  der  Coupons  erklärt  sich  so.  * 

1)  Unter  September  1  ist  der  alte  Styl  zu  verstehen,  die 
Wechsel  für  die  Zahlungen  be/.iehen  sich  also  nach 
ihrem  Datum  auf  die  Mitte  Septembers. 

2)  Diese  Wechsel  sind  aber  immer  auf  .>  Monate  dato,  so 
dass  sie  erst  in  der  Mitte  des  Decembers  itUlig  werden. 

Die  Schuld  liegt  also  nicht  an  dem  Hamburger  Hause, 
sondern  an  der  Russischen  Finanzbehörde,  die  allerdings  Mittel 
treffen  könnte,  ihre  Zinsen  früher  zu  bezahlen.  Die  gwöhnlichen 
Petersburger  Wechsel  sind,  glaube  ich,  2  Monat  dato,  so  dass  die 
Rnssisohen  Finanzen  durch  diese  Operation  die  Zinsen  der  £U 
beEahlenden  Zinsen  Air  l  Monat  gewinnen.  Uk  wtiBB  aber  niobt 
ob'>die'S  Monat  oit»ht  gleieh  in  den  Bedti^iigtti -der  Anleihe 
stipulirt  tiod,'  wo  denn  AUes  in  Ordnung  ^wire^  .aiiÜ  babe  ver» 
geisen 'Beoeeke  danach  au  fragen. 

Arrest  hat  ftlr  den  letzten  Cometen  au«  52  Reotaioenslons- 
und  54  Decliuationsbeobachtungen  7  Fundamentalörter  für  Berl. 
Mitternacht.  Jun.  7,  0,  10,  II,  12,  14,  17  hergeleitet,  und  um 
den  Anschluss  an  diese  Oerter  besser  zu  erreichen,  die  14  ent- 
sprechenden D]flerentialgieichungen  entwickelt,  die  nach  der 
Methode,  der  iileinsten  Quadrate  mit  Rücksicht  auf  das  Gewicht 
einer  jeden  behandelt,  folgende  wahrscheisliebate  .FiMabal-  mit 
ihren  wahzeoheinliohen  Grftnsen  geben. 

T   Jun.  5,72022  ±0,000304  m.  Zt.  Berlin 


Jun. 

7, 

-0^01 

+  1" 

i83 

'  » 

• 

-  0,  87 

93 

-  -a,  27 

-0, 

41 

"i 

+  1,  36 

•  1, 

m 

12, 

-0^  11 

+  0, 

91 

-0^  19 

+  0, 

Ol 

17, 

-0,  03 

-0, 

29 

i   131    4  51,  6  r   1,  7 

log     .  9,60ä227a  ±  0,0000057 

Die  ttbrig  bleibenden  Fehler  vertheilen  sidi  so 


cosdda  dd 


f 
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NMh  HM's  Arbeit  k  den  A.  H.  No.  548  die  Identititt 
dieees  Cometen  mit  dem  von  Tycho  1596  beobachteten,  vor^ 
auatetsend,  findet  er  folgende  Ellipse,  die  unter  dieser  YorauB- 
aetinng  den  Beobaobtungen  bestmöglichst  entspricht. 

T  jun.  5,71064  m.  Zt.  Berlin 

7t   262«  2'55",9  )        .  -     '  '  *^  ' 

i   131  18    1,  3 

f   81  50  25},  a 

lOga...  1,593394. 

V 

■  % 

Die  zuriiekbleibeoden  Unterachiede  sind  nun, 


008()da 

dd 

Jun. 

+  0",7 

-1-  0",4 

-1,  9 

-2,  7 

10, 

-1,  0 

-0,  7 

11, 

+  1,  9 

^1,  3 

IJ, 

+  1,  0 

+  1,  0 

14, 

+  2,  0 

-0,  6 

n 

17, 

-3,  7 

+  0,  2 

Der  wabnebeinliehe  Fehler  eines  Kormalottee  ist  «*±1",5. 
Ohne  YoraasBeteang  des  Kegelschnitte  findet  er  eine  Hy- 
perbel mit  der  Excentri(cit6t  1,0025942  ±  0,0008861. 

Idh  Vergass  Ihnen  su  melden,  dass  Bessel  sich  so  Uber 

•  B(^s!awski-s  Mierometer  und    Beobachtungeil  und 

Bahn  geftrgert  hat,  da&s  er  mieh  bittet  ihm ,  so  lange  er  krank 
sei,  nie  Shnliehen  Unsinn  miteufheilen.  Ich  hoffte,  es  sollte  ihn 
erheitern,  aber,  vorcttgHch  das  Mierometer,  hat  gerade  entgegen* 
setzte  Wttrkung  gehabt. 

Ein  Anfall  von  Zahnweh  hat  mich  gestern  Abend  verhindert 
mich  dem  starken  Westwinde  auszusetzen,  ich  hoffe  aber  heute 
Abend,  da  es  stille  geworden  ist,  beobachten  zu  können. 

Petersen  hat  dagegen  mit  dem  kleinen  Plössl  beobachtet, 
aber  wegen  der  vorüberziehenden  Wolken  durchaus  unzuver- 
Ittssiiie  Iieäultatc  erliallen,  ko  dass  selbst,  wenn  man  auf  diesen 
Uu)siaud  Kitoksicht  iwwt,  doch  noch  Ihre  Acrmuthung,  dass 
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M«  nMfiiefl"er8ten  B«obMbtangeii  Zufall  w«r,  tMi?  MlnMlieiD- 
Höh  wird.  • 

Ihr  ewig  dankbarec 

H.  C.  Sohumaohar. 

Altona,  1845.    September  21. 


1014*  •auf«  an  »^umni^tt,  (489 

r  • 

Zuvörderst,  mein  theaer«ter  Freund,  meinen  besten  Dank 
fttr  die  geftlUge  Besorgung  der  Coupons,  die  ich  so  eben  riehtig 
eilialten  habe.    Daas  durch  Verlorengehen  der  Coupons  die 

Zinsen,  und  durch  das  Verlorengehen  der  Talons  auch  die  spä- 
tem Zinsen  durchaus  verloren  sein  sollen,  war  mir  neu:  ich 
glaubte,  das55  die  Einrichtung  gerade  den  Zweck  hätte,  dass  in 
einem  solchen  Fall  der  Besitzer  der  Obligationen  selbst  (resp. 
der  Certificate)  sich  üm  so  leichter  legitimiren  und  gegen  die 
betragliehen  Produceoten  Beschlag  und  Mortiflcation  erwirken 
könnte,  wof&r,  bei  andern  Papieren  wenigstens,  gesetdiehe  Nor- 
men bestehen,  die  freilich  jedenfalls  bedeutende  Kosten  und 
ZeitTerlii8t*'erlbrderft.  " 

Oapoe«i*8  avigeblielie  Beobaohtungeu  sind,  au»  einem  -Briefe 
Peters  an  Ennan  in  der  Berliner  Vossischen  Zeitung  abgedruckt, 
Für  ganz  unmöglich  würde  ich  sie  gerade  nicht  halten,  obwohl 
yerschiedenes  diihei  verdächtig  ist.  J~2  Centim. Ocularverrückung 
gegen  0  Fuss  Brennweite  setet  ^600—1300  Fuss  Entfernung  voraus, 
und  der  scheinbare  Durchmesser  2 — Jdin.  dann  1 — 2  Fußs 
wUifiibMi  TOiaus,  waa  doob.  aiebi  »uiimöglieh  ist. Mein  ml^K 
Gedanke  war  gewesen,  dass  das  ganae  Phtootmpn  Uosa  swbjiitotiT 
gewesen  seiu  könne,  nemlicb  solche,  im  Auge  befindliche  .Ursachen, 
ähnlich  der  Uouches  volantes.  Es  wfire  dann  allergings  gleieh 
gültig  gewesen,  ob  er  1  Centim  oder  2  oder  3  <ftc.  ausgezogen 
hätte,  indem  es  nur  darauf  ankam,  die  Sonne  nicht  deutlich 
zu  sehen,  soiidern  sich  bloss  einen  hellen  Hintergrund  zu  bilden. 
Ich  selbst  ha i>e  in  solchem  Fall  immer  subjeetive  Erscheinungen 
der  Art,  die  ich  aber  sehr  wohl  kenne,  und  die  überhaupt  ein 
etwas  aufmerksamer  Beobachter  nicht  leicht  für  objectiv  halten  wird; 
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Am  19.  September  hatte  ich  in  meinem  Wohnzimmer 
(eigentlich  aussen  auf  der  Fensterbank)  den  kleinen  Plössl  auf- 
gestellt, ich  habe  das  Vmohwiadeo  Eweier  fiei^gepitKen  io  der 
Nachtoeite  aufgezeichoet: 

'  .  -  ^  ■    •  -     10»»  28'  22"  M.Z. 
10»»  «8  6 

8ie  lagen  nahe  beieinander,  soviel  ie|i  («k  post)  habe  beur- 
tfaeilen  kÖni|eii|  etwa  bei  Colnmbo;  aber  ihre  gegenseitige  Stellung 
(die' ich  nicht  gleldi  au^eaeicbnet  hatte),  würde  ieh  mir  nicht 
getrauen  aus  dem  OedSditnIsse  «u  reprodnciren.  Obgleich  die 
Luft  nicht  gerade  ungünstig  war,  würde  ich  doch  diese  Zahlen 
auf  eine  oder  mehrere  Minuten  für  ungewiss  halten.  Der  erste 
Bergkopf  war  mir  schon  mehreremahle  verschwunden,  indem 
ich  dann  an  der  l  hr  0  u.  s.  w.  zählte  zu  ihr  hinging,  zurück- 
rechnete, aufschrieb  und  dann  wieder  zum  Fernrohre  zurückkehrte, 
war  er  (wijB  Nicolai's  Buckliger)  ♦>  wieder  da.  Offenbar  hatte 
das  Auge  in  der  Zwiscl^enseit  sich  gleichsam  wieder  erhohlt. 
Ich  finde  überhaupt  ^  dass  so  viefe  iiinuten  lang  auf  den 
hin^hep  das  Auge  ausserordentlieb  ermüdet;  machen  die  nur 
den  Versuch,  nachdem 'sie  lange  den  belNMlItet  hiben, 
schnell  mit  demselben  Auge  nach  etwas  Anderm  zu  sehen,  während 
das  andere  Auge  geschlossen  ist,  wo  dajit^  alles  in  d^stern 
Nebel  erscheint,  in  Vergleich  zu  dem,  was  Sie  im  umgekehrten 
Fall  haben,  d. das  Beobachtungsauge  schliessend  und  mit  dem 
SpÖMp  hioisabead,  .  M^r  selbst  war  diess  Experiment  um  so 
CrmN^ter,  da  sonst  mein  linkes  Ai^,  ^9im  nie  beob 
neigte,  sctpl^ohteir.iat  «ta  dta  seehte,  was  nach  for^seta^ 
(^jtMMMbtiilig  gana..  3Phvai^  umgekebri  wiqtf,  wenigstens 
ittDksMtlieb  der  HelligMt. 

Am  20.  September  hingegen,  hatte  ich  das  Merz'sche  6 f. 

Fernrohr  in  mein  Zimmer  fahren  lassen,  uud  beobachtet«  mit 

'  96  m.  Vergrdssenmg.    Die  Luft  war  weniger  gunsüg;  in  der 
Mfthe  der  Liehfgrense  ein  betrgchüehes  Wallen. 


Ich   meine  einen  Petersburger  vor  etwa  ."»0  «labren  UuüeuUen 
Dichter.  ^      '  '!  •         .    .        "     .  . 

4*  • 


5tf 


•M  bftbe  4  Bergspiteen  veraehwfiiden  lassen,  dereu  Lage 
ich  diesorah]  genauer  angeben  kann.  Drei  davon,  a,  b,  d  lagen 
neben  Piccolonaini  und  Fracastor.  etwa  so 


a  verschwindet  10*»  45'  38" 
b  11      1  53 

d  11     6  43 


^  0  ii 


M.  Z. 

(vemmdilieh  viel  zu  irüh)  * 

c  war  eine  grössere  helle 
Stelle  von  ganz  ausseror- 
dentlicher Lichtiutensitat; 
ihr  Verschwinden  habe 
ich  nicht  abgewartet,  ver- 
tnuthlich  würde  es  .  noeh 
1  Stunde  oder  länger  gQn 
dauert  haben,  tieeolo* 
ODtni  bot  einen  scbönen 
Anblick  dar:  im  Innern 
ganz  Schwans  bis  anf  den 
hellen  Cenlralberg.  Fra- 
castor  hatte  im  Innern 
eine  malerische LichtschaL- 
tirung. 


Ausserdem  beobaobte  ich  noch  neben  Posidonius 

YerBobwinden  ron  f      11^  5'  8 


e  war  noch  sichtbar,  ich  habe  aber  desseor 
Versehwinden  nicht,  abgewartet,  9k  teein 
Auge  iüberaus  ermfidet  war.     Boviel  "ktb 
^      itti^h  j^tEt  noch  erinnere  (denn  ail^esiäebQel 
habe  ich  es  nicht  gleich),  war  e  anjRinge  d.  i.  etwa  toir  10^ 
doppelt. 

Gestern  Abend  zeigte  sich  der  Mond  durch  Dunstwolken 
in  schmutziger  Ver^va8chenheit,  so  dass  nichts  beobachtet  werden 
konnte.  Sollte  es  heute  Abend  hell  sein,  so  werde  ich^  da  ich 
den  Merz  wieder  habe  wegfahren  lassen,  noch  J  Stunde  mit 
Plössl  Acht  geben.  * 

Ich  hatte  koizlieh  bei  meiner  Leetüre  auch  etwas  bemerkt, 
worüber  Bessel,  bei  gesunden  "tagen  ▼ielleioht  auch  gelacht 
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haben  würde,  aber  sich  jetzt  ohne  Zweifel  ärgern  würde  (oder 
tifllQO  geärgert  hat)  da  es  ihn  selbst  viel  nfther  angeht'  alR 

BogQBlaw8ky*8  •   Humboldt  nennt  in  seinem  Cos- 

mos  S.  dlS  als«  eine  der  mächtigsten  Ursachen  der  Landhe-  « 
buogen  oder  Senkungen  g^en  das  Wasser,  die  Örtliche' Hodifi- 
eation  der  Anziehungskraft,  und  die  dadurch  hervorgebraohte 
veränderte  Krümmung  einer  Portion  des  flüssigen  Elements  und 
beruft  sich  dabei  in  der  Note  19  S.  472  auf  eine  Afmsserung 
von  Bessel  in  Ihrem  Jahrbuch  von  1840.  Ich  kann  zwar,  da 
ich  diesen  Band  des  Jahrbuchs  nooh  nicht  gesehen  habe,  Bessel's 
Worte  und  den  Zusammenhang  wie  sie  steho,  nicht  selbst  verglei- 
chen; demungeachtet  kann  ich  nicht  den  mindesten  Zweifel 
haben  f  dass  Bassel  gerade  das  Umgekehrte  hat  sagen  wollen, 
und  dass  Humboldt  hier  ein  etwas  arges  Hysteron-Proteron 
g^emacht  hat.  Ich  zweifle  nacht,  dass  Beseel  hat.  sagen  wollen: 
fjhk  als  eine  Thatsaehe  festileht,  dass  betridiliiche  TheSie  der 
Erdfläche  sich  langsam  erheben,  so  muss,  als  nothwendige 
Folge  davon  die  Richtung  der  Schwere  sicli,  in  der  Nachbar- 
schaft solcher  Gegenden  am  meisten,  ändern,  obwohl  diese 
Aenderung  so  klein  ist,  dass  unsere  Instrumente  nichts  davon 
zeigen.^  Und  dann  ist  diese  Bessersche  Bemerkung  eigentlich 
nichts  anderes,  als  was  ich  selbst'  (vielleicht  noch  ausführlicher) 
im  Jahrbuch  Air  1886  S.  8  gesagt  habe«  Humboldt  lührt  uns 
mni  aber  kk  ei^e  ZwioknMdile  und  macht  Ursaeha  lur  Wirkung. 
Wenn  Bassel  sich  Uber  einenr  solchen  MiBgriiT  ftrgeri,  so  hat  er 
«lleMKiigs  da«n-' mehr- Ursache  als  bei  Boguslawsky,  demi  ich 
finde,  dass  die  Annahme  sehr  verbreitet  ist  (ob  mit  Reclit  oder 
nicht  weiss  ich  nicht),  dass  Humboldt  seinen  Cosmos  an  Bessel 
vorher  zur  Durchsicht  im  Manuscript  geschickt  habe.  —  Es 
findet  sich  übrigens  in  diesem  Buche  mehreres  der  Art,  und 
man  kann  auch  bei  seiner  stupenden  Belesenheit  nicht  praeten- 
diten,  dass  alles  gehörig  reidaueft  sei.  Diess  nalOrlich  nur 
unter  uns. 

Btets  der  Ihrige 

C  7.  Sianss. 

Göttingen,  22.  September  1645. 
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♦  - .  ■ 

8«pteaiber  24. 

Bes^l  sagt  ganz  ri6hiig  das,  was'ßie,  mein  theuerster 

Freund,  vermutbeu.  *  .        ,  •. 

Pa^.  183.  ihre  (die  Länge  des  einfachen  Secnndenr 
.  pendeie)  UnverAnderliehkeit  barnht  anf  der  VorauBsetaung 
.  dei  GleiehUeibens  der  Schwere  an  dem  Mmungtortei 
deren  QichUgkeil  nie  bezweifelt  worden  i0t|  allein  doch 
durch  die  neueren  Erfahrungen  über  die  langsame  Er- 
hebung grosser  Theile  der  Erdobertlache  einigermaadaeu 
unsicher  wird: 

was'  ttbcff  unmittelbar  folgt,  könnie  irtonnith«n  laaeen,  als 
adefa  Beaiel  ^oh  bei  dieaei^  Gol^gcnhbit  etwas  versehen  hAtie^ 

nemHeh:  ' 

9) wenn  man  sie  sur  Orundlage  eines  Maasssystems  wählen 
wollte,  so  mttss^  man  sie  auf  einen  bestimmten  Ort 
beziehen)  nidit  auf  ein  gestimmtes  t'arallel,  indem 
bekannt  ist,  dass  sie.  nietit  an  allen  Puneten  desselben 
gleich  ist.** 

*    »  .    «       '  *     ■  . 

JÜ^  hittte  unstreitig,  um  ganz  klar  zu  sej«^  sagen  .HOsami 
19 wenn  man. sie  aber  dstonoeh«^'  und  nachher  n so  mtbfeta --mMi 
wenigstens.«  8o  wie  es  steht  kaim  es  sehetaeti,  imMisli 
nur  sth^inen,  als  ob  Bassel  glaubte,  date  durch  dleBtheliMg 
des  Terrains  die  Behwere  bn  einem  bestimmten  Orte  «kbt 
geändert  werde,  im  Widerspruch  mit  seinem  eigenen  Vorderbaiz-e. 

Ich  glaube  kaum,  dass  Beseel  Humboldts  Blunder  über- 
sehen hätte,  wenn  ihm  der  Kosmos  vor  dem  Drucke  gezeigt 
•wäre^  dagegen  weiss  ich  aus  ....  Briefen,  dass  ihm  der  Kosmos 
vorher  gezeigt  ist.  £r. schien  mehr  erwartet  zu  haben ^  als 
er  fand.  * 

leb  habe  ihit  Besohftmung  aus  Ihrem  Briefe  gesehen,  dass 
Sie  das  J«h|||ush  für  1840  noch  nicht  haben.  Es  ist  unstreitig 
durch  Cotta*s  Unordnung,  wie  in  Allem»  so-  auch  mit  den  Frei- 
Exemplaren ,  gekommen.  Wenn  Sie  mir  aber  nur  aufgeben, 
welche  Jahrgänge  Ilinen  fehleü,  &o  will  ich  sie  gleich  besorgen. 
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Aleine  Geschwulst  but  eich  in  ein  ZahogesohwUr  verwaadelt, 
mich/QOch  immer  nicht  aus  der  Stube  lässt.  Richard  hat 
mit  einem  vortreflichen  Fraueuhofer  von  etwa  41  Lijiien  Oeffnung, 
am  22.  September  1  VeracbwiDcjungeOi  wie  er  glaubt,  gut  beob* 
mohULi  Die  Flecken  kann  er  meht  weiter  angebeiii  ab-dass  a) 
«oteD  im  urodcebendeQ  f  erorobre  aUmd,  b>  e,  d  suceesuve  böher^ 
ab^.nidil  weit  pnUbrnt  warai». 

•  Mittl.  Zeit 

a)    11»»  25'  48" 
b;    —    35  44 
6)   —   42  19 

d)    -    46   47  ' 

Per  Biogierungs-Kegistrator  Paschen  in  Schwerin  beobachtet 
auch  mit  einem  ftbpUfibeii  Fernrohre  von  Merz,  ich  habe  Ab«r 
aeme  6«obaobtaageD  nocb  nicht  erhalten.  Er  ist  ein  «ehr  guter 
und  guttuet  Boob«cht0r  und  flchseibi  eine  aebr  lüertiobe  Hand, 
waa  ich  deawe^w  benMzka,  w«S  leb  amUkttrlieli  gegen  Baol^- 
aebtungen  eingenommen  weide,  die  unordentlieb  nnd  aebleebt 
Mngesöhmiert  sind.  leb  wüt  Ihnen  a^ne  Bedbeebtungen  in 
originali  senden,  so  wie  ich  sie  erhalte. 

Pour  revenir  i  nos  mdutons,  Sie  sagen: 

j^man  kann  aueh  bei  seiner  atupenden  Belesenheit  nidit 
prttendiren,  daas  alles  gehörig  verdanet  sei.« 

W(ir6*ns  nicht  besser  mir  soviel  an  leasn  als  maa  verdauen 

m 

hnm,-40  tne  maa  aa  aoeli  bei  dapn- Besen  vamiaftlgerweise  an 
maahen  pflegt?  Wenigslens  hid»a  idi  noch  Kiemand  deshalb 
laben  hAianf  ireü  er  mehr  ass  als  erverdancn  konnte.  Ganz 

paast  freilich  die  Vergleichang  nicht,  denn  das  übermässige 
Eßsen  pflegt  unangenehmere  Folgen  zu  haben,  als  das  übermäs- 
ai^  Lesen.  Doch  dies*)  wenn  ich  bitten  darf,  bleibt  unter  uns. 

Vor  einiger  Zeit  habe  ich  die  12  Quartbände  der  Bulletins 
der  Petersburger  Academie  erhalten,  in  denen  mich  manches 
interessirt  hat.  Dazu  gehören  aber  nicht  Ostrogradskis  Kritiken 
ttber  Laplaee  nnd  Poisson.  Die  Form  ist  wenigstens  aamaassend, 
nnd  "wM  noch  tmansstehlieher,  wenn  Herr  0,  vielleioht  die 


')  bb  meine  mit  dies  die  ganze  unbedeutende  Betrachtung. 
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grossen  Geometer  nicht  verstanden  hat.  Ueber  8.  im  Gegentheil 
habe  ich  mitunter  lächeln  müssen.  Er  hat  die  Schwachheit  alles 
waB  aiidere  thun,  schon  getban  haben  zu  wollen,  so  dass  er 
sogar  mit  Heliotropen  schon  illamhiirt  zu  haben  praetendirte, 
als  Besael  eine  «olehe  Illamination  aus  Sehen  Air  die  Ankmift 
des  Königs  von  PreiMsen  vonehing.  Im  vorigen  Jahre  aeigt^ 
ieh  hier  S.  die  Reduetton  von  CireuimnerfdianllOhetf  der  Sonnte, 
wenn  man  dazu  nicht  ßlundenwink«! ,  sondern  Azimuth  braucht 
(für  Nyegaard's  Universalinstrument  gemacht,  der  kein  Chrono- 
meter mit  hat,  aber  aus  den  andern  Stationen  immer  das  Azi- 
muth kennt);  S.  hatte  natürlich  dies  lange  gebraucht,  antwortete 
aber  nichts,  als  ich  von  der  einfachen  Relation  des  Factors  des 
ersten  Gliedes  mit  dem  Factor,  wenn  man  Stuodenwinkel  braucht, 
sprach,  ohne  sie  jedoch,  anzugeben.  Br  arzldiite  vielmehr 
seine  6ehttlfen  mllseiten  immer  sinf  den  Stationen,  so  ofl  ei  gehe, 
die  Breite  bestimmen,  vorzüglich  durch  den  —  Hordstern, 
so  dass  ek  mit  grosser  WahrseheinHehkelt  schien,  er  glaiibe, 
das« 'man  bei  dem  Nordstern  dliese  Methode  anwenden  kOnne. 

l^e.  finden  hier,  dass  Fuss  einen  BsM  von  Bessel  vodiesl 
(1843  November  8),  in  dem  Beseel  mae(  Formel  giebt  .fUr  die 
Verftndemngen  eines  verticalen  Kreises  dorcfa  die  Sc^weiiaraft, 

.insoweit  sie  die  Theilstriche  afficiren. 

Sur  cela,  M.  S.  fait  observer  qu^il  a  imagin^  et 
•    qu*il  employa «d^uia  long  temps,  uae  aUChode, 
•fort  aiaqpla  'en  pmtiqaB,  po«r  «liminir  de  ses  obsem- 
tions  loute  «rrenr  pvoveoaat  du  d^plaoenenl  des  tnits 
da  daviaion ,  par  suile  de  Taetioii  de  H  pesanteur  sur 
.   le  cirale  verüsal  de  Hm^nmeat  de  Repsold. 

Gleich  darauf  kommen  Peters'  Breitenbestimmungen  mit  dem 
ErteFschen  Verticalkreise,  dem  S.  aber  seine  Methode  nicht 
mitgetheüt  haben  muss,  denn  es  wird  gar  keine  Rttcksieht  dar- 

'auf  geooBunen. 

'  .  •       *  *■    '  ■ 

September  ^5.. 

Richard  hat  vorige  Naoht  beobachtet 
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m.  Zt.  Erscheinung  im  umkehr.  Fernrolir 

SepL24    18''d5'4d''  Mitte  des  Moitdes  d^ohi  bei  eioem  groasen 

Bia^ebirge. 
—  44   2   etwas  b&her. 
^55  .5  nn^r  cl^ir  yorhwgehenden. 
^  59  26  .dicht  M  der  Spifse^  des  .^oberen  Ifonis.  . 
14  12  96   i Hoods-Durohm.  vod  oben.aii  gerechnet 
^  14  39   dicht  unter  der  Torigen. 

.Ihr  ewig: dankbem 

H.  Q.  Sohumaohei.  . 

P.  8.  Perthes  sendet  mir  eben :  Coumof  s  Theorie  der 
Functionen  übersetzt  von  Sohnuse.  Der  Uebersetzer  hat  einen 
prodromus  galeatus  gegen  Hegers  und  Consorteti  Einmischung 
in  die  Mathematik  TOraos  geschickt,  ancb  gegen  Ohm,  den  ich 
heute  Abend  genauer  stndiren  werde.  Bei  fluchtiger  Ansicht 
scheint  der  Angriff  etwas  grob  sn  sejn,'  aber  man  braucht  auch 
bei  solchen  Oeschftflen,  ^e  Sie  einmal  früher'  sagten,  keine 
Glae^HandBcirahe  luiaintlelieii. 

•        .         .MWH^^    mm  \'  I  I  <  In        .-   ♦      •  ■  1   •      '  • 

f 

■ 

Ihre  Befnerkung,  nein  4hiHMKstec  Freund,  daes  die«angecogene 
aielle.  jn  Bcssiri^fl.Apfeatie,  iii^t^  reipht  klar  amgedradiib  im»»  und 
dtfs  ma»t  bciii  .eilten  Lesea,  leii^t  auf  eine  iklache  Auslfguag 
geleitet  weiden  kflnue,  ist- vidlkoioiB9n<  rlrBhti§;  doch  siejbjt.jmn 
bei  einiger  Ueberlegung  leicht,  dass  Hessel  nur  bat  sagen  wollen, 
dass  der  (gleichzeitige)  Wertli  der  Stärke  der  Schwere  an  ver- 
schiedenen Punkten  desselben  Paruliels  verschieden  sei,  oder 
sein  könne.  Jedenfalls  aber  liegt  diese  mögliche  Misdeutung  in 
einer  ganz  andern  Richtung  als  die,  d^i^  «ich  schuldig 
gemacht  hat,  und  deren  MögUchkeit  schwer  zu  begpeifffi  ist«  . 

Ihrer  gatigen  Aufforderung  aufolge  zeige  ich  an,  dass  in 
meinem  Badiempositorinm  you  Ihrem  Jahrbuch  sich  finden  die 
Jahigtoga 

1886,  1887,  1838,  1841,  1844.  ' 
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£8  {Mtü  al»o  dazwischen  '     :  ^  •< 

'  *    •       •  18«9,  1840,  1842,  1648. 

Allein  loh  weiss  bestiminli,  dasei  ich  Einen,  (nnd  nnr  Einen) 
verlielien  habe,  ich  weiss  aber  niciht'"ob  an  Listing  oder  Gold- 
sehmidt,  welcher  letsetere  noch  abwesend  ist.  Anch  erinnere 
ich  mich  nicht  unmittelbar,  welcher  Jahrgang  verliehen  ist. 
Mittelbar  aber  erschliesst  sich  leicht,  dass  der  verliehene  1843 
sein  muss.  Denn 

1)  erinnere  ich  mich,  Einen  Jahrgang  zu  besitzen,  wo  vorne 
an^^eigt  ist,  das  vorhergehende  Jahr  sei  gar  nicht  er- 
schienen. Da  sich  nun  unter  obigen  5  jetst  im  Repo- 
«itorioQ.  stehfndefi  (oder  ricb^ger  in  1841  upd  .1844) 

.        .  diese  Bemerkung  niebt  findet,  ßo  ipnss  di«i  der  ans* 
geliehene  sein. 

2)  Folgt  daraus,  dass  es  eutwedei*  1840  oder  1843  sein 
müsse.    Da  nun 

.  3)  im  Jahre  1840  der  bewusste  Aufsatz  von  Bessel  stehen 
,  , ,  ^    .^U,  welchen  ich  nuch  bestimmt  erinnere  niemals  ge- 
sehen zu  haben,  so  kann  nu;r  1843  def.  ^fjrli^ei^  Baad 
sein,  und  1842  wird  gar  nicht  ezistiren.  . 

Bs  fehlen  mir  also  in  Wiihliehkeit  nur  die  awei  Jahigloge 

1839  und  1840 

Abgerechnet  den  Jahrgang  1B45  falls  ^er  schon  ersohibnea 
sein  sollte. 

Den  Mohd  habe  ich-  seit  dem  fo:-  8eplMabtt  nMht^  wieder 
beobadhtet:  Bis  Mr  nnr  efne'Ndeht  heiter'  ^snug,  w  «Iber  der 
Ifetad  gär  tu  spst  *ttber  dhs  g^;fnttttolMgeiid««Ija«li*lieniu»- 
gelnminen-^f.  ''fir1«i«bt  e«  das  Wetter,  tu  wflV  feh  Tersodieii, 

ob  ich  bei  zunehmendem  Mond  meine  4  Bergköpfe  wieder 
erkennen  kann ,  und  dann  in  allen  Lunationen ,  wo  dieselben 
Phasen  in  eine  nicht  zu  unbequeme  Stunde  treffen,  wieder  darauf 
achten.  Ich  glaube  dass  dies  die  einzige  Art  ist,  wie  man 
diese  (für  geogr.  Lftngenbestimmungen  wolil  scbwerUeh  braneh- 
baml)  'Beobaehtttogdn  fruehttragend  naehen  kam. 

.  .  Stets  der  Ihrige . , 

Qöttingen,  ao.  Sfp^nilier.18^5.      .  , 
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Bie  erhalten  liier«  neia  iheiusfstBr  Fmtmii,  die  verq^voeheneii 
FMieluNiMieD  BeiklMelitiingtti.  Seift  ]9p^  .Mod  .Ihr  .d,  weao 
sie  idenüMb  fipd,  btweim,  dMi^diw^olMiefaliiiigeo'diirebaus 
keiner  Geoeulgkeit  fthig  sind,  und  das»  fHlber  Alles  nor  Zufall 

war.    Den  BHef  brauche  icli  nicht  zurückgesandt  zu  erhalten. 

Der  LäDgenuntergchied  zwischen  Götiingen  und  seinen  Be- 
übachtungsort  ist  7'  .")6",  Gottingena  und  AltonaH,  Länge  gleich 
genommen.  Sie  werden  die  Sternbedeckuugen  auf  denen  dies 
beruht  in  der  i^omoier  der  A«  N.  finden,  die  am  2.  Ootol>er 
erscheint. 

.   September  29. 

Bflmeto  hal  arir  geetera  gesagt,  &m  BmtmbugAm  nfieh- 
•ien  Monat  sdnen  Ob^rvator  S.  fortsebksken  wird.  .  Die  Gra- 
van|iDa,  dm  er  gegen  ihn  hat,  sind  folgende; 

1)  Br  velatjeh»  ntehi  «die  WahrsfeheinliehkeitsreehnuDg, 

über  die  Bernouilli  gesebrieben  hat.  Hier  könnte  8. 
antworten,  dass  er  nicht  dazu  gemiethet  ist,  um  Be- 
rechnungen aus  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  über 
die  Bernouilli  geschrieben  hat,  zu  machen,  sondern  um 
den  ganzen  Tag  iundurch  die  Sonne. zu  beobachten, 
und  so  den  neuen  von  B.  ifk  Hambnig  eutdeekten  Pla- 
neten aafsufinden,  d.er'  in  85  Mafien  uni  die  Sonne  Iftult. 

2}  Er  ist  naeh  10  Uhr  au  Hause  gekommeB,  d.  h.  naeh 
der  2efi  wo  Ben^senberg  sein  H&us  versehliesst.  —  Das 

hätte  er  bleiben  lassen  können. 

3)  Eine  silberne  Du|)lex'Uhr  v^n:  Kesseis ,  die  er  (S.)  auf- 
sieben  musste,  ist  von  aussen  angelaufen  (wahrscheinlich 
weil  sie  in  dem  neugebauten  fenebten  Hause  stand). 
'  B.  hat  nie  SU  einem  Uhrmaeher  naeh  Elberfeld  geschickt, 
dcR^iklgrt  hat,  es  kim*4lidier,  wall.8.'4  lÜMle  dOhwits- 
4eA.  Br  mdssb  iMNier  wbf  «km  .  AnfUMl^ife.  «iih:  die 
fiittd*  mit  puWcffiaiHer 'XreMe  ^  leiaiteibea  ünd  dam 
Handschuhe  anziehen.  Benzeuberg  hat  darauf  das 
Au/zi«bea  der  Uhr  der  l^biafi  anverUraut,  •     .  •  . 
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4)  und  dies  ist  das  schlimmste.  Der  Erzbischof  von  Trier. 
*  hat  den  PAMr  BiritHm  teeiohl,  der  jetzt  in  BiMb| 

B.*B  Sternwarte  ist,  angeietst  ist.    S.  ist  hingewesen, 
' '  um  die  Anknnfl  des  Enhtsohofti  su  neben.  Bei -leiner 
'  Zvrftekhunil  hei  B.  ihn  gefragt,  welehen  Omal  ilet 
BrAbisdMif  angehebt  habe?  8.  hat  geantwottet: 

•  hat*n  grttnen  Rock,  angehabt, 

'  •  *  Benzenberg  hat  gemeint,  es  müsse  doch  wohl  ein 
schwarzer  Rock  gewesen  se^n,  aber  wiedemm  zur 
Antwort  erhalten:  '  . 

hat'o  grünen  Kock  angehabt.  *  ^ 

B.  hat  darauf  seine  Köebinn  au  Bintrim^s  Köehinn 
gesandt  i  vaA  wegen  des  Roekes  naehauftagen.  Die 
KMiian  fetal  erklärt ^  er  sei  'sobwafc  geweaan«   B.  hat 

'   dies  8.  vorgehalten  mit  den  BeKttgen,  dass  die  Geist- 
lichen schwarze  Rucke  trugen.    S.  bat  geantwortet;  ■ 

.  ■    ■ .  hafn  grünen  Book  angjababl 

ß.  ist  darauf  zu  Binthm  gegangen,  um  von  ihm 
selbst  die  Farbe  zu  erfahren.  Bintrim  hat  einiges  Be- 
fremden geäussert,  und  nicht  begreifen  können  ^  warum 
er  es  bezweifle,  dass  der  Book  schwarz  gewesen  sey. 
'  B.  hat  jetzt  ernsÖieh  mit  8.  gesprochen,  und  ifilm  gesagt 
der  Erzbischof  habe /wttrklxch  dnen  'sehwaiseii '  Rock 
angehabt.   8.  hat  geantwortet: 

hat  doeh'n  jirOnen  Beek  .angc^bt  . 

Dies  hat  den  Ausschlag  gegeben.  TCs  scheint,  der 
Erzbischof  von  Trier  richtet  immer  mit  seinen  Röcken 
UaglOok  an.  • 

.    ■     ,/  September  ßO. 

'  Iah  <Me  in '  diesen  Tage»  wieder  eine  Addresse  in  den 
0BgllielKii-'MtiingeD  gefhoden,  4ie  ich  seit  nMhieven  Jahren 
fwloren  hatte,  fis'  betiifR;  Btiefisln  rod  pannus  oorimii,  wie  sie 

es  nennen.  Ich  hatte  vor  mehreren  Jahren  voU  diesen  Stiefeln 
ein  Paar,  und  habe  niemals  so  bequemes  Fusszeug  gehabt.  Sie 
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sind  nicht  von  Leder  (was  das  sogenaoiite  Ob^neuK  betriff^ 
die  Sohle  ist  natUrlieb  Leder),  sondern  tod  eioem  weichen  Zenge, 
dM  eher  'eeUNil  wnier  det  Lospe  niebi  Tan  Leder  su  uoteF* 
Beeiden  isl,  aber  fttr  den  Fuss  so  bequem,  wie  kein  wOikliehee 
Leder  es  sein  >k&nn.  leb  will  ndr  eiii*  Pier  wieder  komm^ 
kween,  und  frage  bei  Ihnen  vor,  ob  ieh  ntcbt*  %n  gl^oher  Zeit 
ein  Paar  f\ir  Sie  zur  Probe  kommen  lassen  soll?  Da  Sie,  wie 
ich  glaube  von  Ihnen  gehört  zu  haben,  an  Leichdornen  leidea, 
80  werden  Sie  die  Bequemlichkeit  dieser  Stiefeln  erst  recht 
würdigen  können.  Man  wichst  sie  wie  gewöhnliches  Fusszeug, 
von  dem  sie  aueh  durchaus  nicht  für  das  Auge  zu  ttiiiersebeidea 

sind.  Oer  Preis  ist,  wenn  ich  mich  recht 
erinnere,  etwa."^  1.  14  -Wenn  8ie  di- 
von  haben  wollen ,  •  ,80  muss  rieh  vm  Ihr 
llaass  in  englisehen  Zo\\ßü  bitten.  Jcfa  denke 

_1)  Peripherie  der  Wade  a, 

2)  Peripherie  in  bb  gemessen,  • 

3)  Lftng^  des  Fasses  e 

genügen.  Vielleicht  kann  man  auch  bei  dem  Ballen  des  kleinen 
2^es  die  Peripherie  dd  messen. .  Wenn  Sie  die  Stiele!  über 
dem  Beinkieide.  tragen,  so*  nross  in  a  die  Dicke  des  Beiaklfidts 
begriffen  se^Eo,  und  anseefdem  die  fl(Sie  des  Btiefds  angegeben 
werden^ 

Ihr  ewig  dankbarer 

.      H.  C.  Schnmaoher. 


Schreiben  des  Herrn  Regienmgs-Ilegislraton  PaadWa 

an  Sohnmacher. 

Hochwohlgeborener  Herr,  \  ' 

*  Höcbstgeehrter  Herr  Conferenzrath ! 

An  den  wenigen  heiteren  Tagen,  die  wir  hier  gehabt  habea^ 
sind  meine  Beobaefatungen  —  abgesehen  ton  einigen  sonstigen 
Widerwftrtigkeiten ,  mit  denen  ich-  cn  kämpfen  hatte  —  haupt- 
sächlich dadurch  verkümmert,  dass  mein  Auge  nicht  sfark  genug 
ist,  Beobachtungen  dieser  Art  längere  Zeit  hindurch  fortzusetzen. 
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Die  Identität  des  in  Göttingen  beobachteten  Punktes  d 
neben  Fract^tor  mit  dem  vorstehend  unter  No.  12  aufgeführten, 
wttrde  sieh  ausser  allen  Zweifel  setzen  lassen,  wenn  der  Herr 
Geheime  HolValli  Gauss  darüber  sieher  wftre,  dass  der  Punkt  d  . 
der  letzte  war,  weleher  neben  Fraeastor  versehwand ;  ich  glaube 
mieh  an  erinnern,  dass  10  bis  ^or  dem  Versehwtnden  von 
No.  12  kein  anderer  Punkt  in  seiner  N&he  mehr  sichtbar  war, 
jedoch  kann  ich  dies  nicht  bestimmt  behau|>teD. 

Ausserdem  seheint  es  fast,  als  wenn  am  19.  September  ein 
und  derselbe  Punkt  neben  Colombo,  in  Göttingen  um  10^  SS'  6", 
,   hier  um  11'*  10'  45"  beobachtet  ist.    Die  beiden  Zeitmomente 

liegen  zwar  fast  32'  uuseinauder,  allein  es  ist  am  10.  in  Güttin- 
gen das  kleinere  PliissTschc  Fernrohr  gebraucht,  und  wenn  man 
als  ansgemacht  annehuRMi  will,  dass  der  erwähnte  Punkt  neben 
Fraeastor  zu  G.  im  61'.  Merz  11  Minuten  früher  verschwand 
als  hier,  so  lässt  sich  die  Verschiedenheit  von  32'  am  19.  recht 
wohl  erklären.'  Es  verflossen  iiir  die  Gegend  des  Colombo  vom 
Untergange  *  unfern  Sonnenrandes  bis  zu  dem  des  obern 
Rhades  nahe  66'  Zeit;  ein  und  derselbe  Punkt  war  daher . 
resp.  82'  und  11'  vor  dem  gänalichen  Untergange  der  Sonne 
in  dem  Verhftitniss  von  4,54  zu  1  erleuchtet,  oder  mit  andern 
Worten,  es  musste  ein  Punkt,  der  in  dem  üf.  Merx  mindestens 
11'  vor  dem  gänzlichen  Untergange  der  Sonne  verschwand,  in 
einem  Fernrohr  von  4,54  mal  geringerer  Objectivfläehe  wenig- 
stens 32'  vor  jener  Zeit  demselben  Beobachter  verschwinden» 
Der  6f.  Merz  wird  etwa  52"'  Oeffnung  gehabt  haben,  und  dann 
hmn  der  Plössl  nicht  viel  über  24"Sö  Geffnung  haben  dftrfen, 
um  dwr«  angegebenen  Untersebied  in  der  Versehwindungsseit  . 
au  zeigen. 

Die  trigonometrische  Verbindung  meines  Hauses  mit  einigen 
Thürmen  der  Stadt,  die  Sie  mir  in  548  der  A.  N.  empfehlen, 
ist  bereits  in  diesem  Sommer  j^usgeführt ,  indem  ein  su  militai 
lisehen  Zwecken  zu  Stande  geDraefates  kleines  Dreieeksaetz  von 
meinem  Hause  aus  brientirt  forden  ist.  Die  Messungen  und 
deren  Resultate  sind  augenblleklieh  nicht  in  meinen  Hftnden, 
ich  reservire  mir  daher  die  Ifitdieilung  derselben.  Die  von 
Ihnen  publicirten  Resultate  der  hiesigen  Stern bedeckuugen  wer» 
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iea  Tielkieht  aUe.fliifi-iite.«i>ottnte  OmMom  erhalten  rnttsseoi 
wegen  eines  Umstandes,  der  iiiioKi  Mtbec^i;^  der!lJeber- 

8ea4uog  der  übrigen  Sterat>^decl(UQgen  abgel^lten,  hat  Wenn 
ich  nämlich  den  Winkel  der  optischen  Axe  mit  der  Horizontalaxe* 
an  dem  kleinen  Universalinstrument,  welches  ich  zu  Zeitbestim- 
mungen benutze,  bei  horizontaler  Lage  des  Fernrohrs  auf  die 
bekannte  Weise  durch  zwei  einander  gegenüberstehende  Fern- 
röhre bestimme,  so  erhalte  ich  dafür  allezeit  einen  andern  Werth 
als  wenn  ich  denselben  Winkel  aus  Sterndurchgängen,  welche 
diieefc  und  im  angequick ten  Horizont,  bei  iiatit^  T^^rticaler 
Lage  des  Fernrohrs,  in  Verbindung  mit  gleiehzeitigen  Einstel- 
lungen des  Kadirs  im  Queoksilberhomont,  beobachtet  sind,  ab* 
leite.  Alle  Messungen  dieser*^ Art  geben  einen  n^ahe  QoyQ9tai\te|i 
Unterschied,  und  ieh  wtttde  nicht  anstehen ,  die  tJisaehe  daTon 
auf  eine  S e i t eii biegung  des  Fernrohrs  zu  schieben,  wenn  nicht 
die  Grösse  des  Unterschiedes,  —  er  beträgt  volle  4  Bogen- 
secunden  —  mich  befürchten  Hesse,  dass  hier  irgend  eine 
Täuschung  obwalte,  ^^st  alle  fri^eren  Zeitbestimmi^igen 
würden  wegen  einer  solchen  Biegung,  wenn  sie  wirklich  vor- 
handen, eine  nicht  unbeträchtliche  G^rrection  erhalten  müssen; 
ich  habe  aber  billig  Bedenken  getr^igen,  diese  Correotion  früher 
▼onunehmen,  als  bis  ieh  ttber  die  Sache  völlig  in^s  Beine 
gekommen  sein  werde,  woau  fch  einige  Hoflbmig  habe. 

8ie  würden  mich  sehr  verbinden,  wenn-Siii  mit  ^^g^iltlieh 
einmal  Ihre  Ansidit  Aber  den  Omnd  der  Etseheinhiig  mittheiien 
wollten.  fishiMrean  dmbiVmodä  noeh  aA^  dass  die  Bifennweite 
des  Femrohrs  nur  10"  beträgt,  und  dass  dasselbe  aik  dem  einen 

Ende  der  Horiaontalaxe  angebracht  ist»    -      >  * 

.  Ich  beharre  e^. 

'  •  k  • 

F.  Paschen. 

Seliwerin^i  am  80.  Oetober  1846.  .  \\ 

^  ij   o  V 
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VmehwUideB  Tum  Moudibcigiii. ' 
1845.   VMtag,  Sdptembc»  19.  ' 

Das  Verschwinden  zweier  Mondsberge  in  der  Ge- 
gend des  Colombo  (deren  gegenseitige  Lage  nicht  gleich 
aufgezeichnet  war)  wurde  beobachtet: 

10^  26'  43",6   Zell  von  Berthoad. 
.  10   81  27,  2  Uhr  -  T  89" 


Sonnabend,  Septbr.  20. 
Rohe  Zeichnung  der  Ge- 
gend ,  wo  die  Beleuch- 
tungsgrenze, etwa  zwi- 
sehen  1^  und  Sttdi, 
DtiTobg.  ' 


£f  verschwanden 

b   11     0  >  18»^  4    .  f«nMi(liUdi  ml  i«  Mh. 
A  Ii    5       e  , 

o  war  eine  sehr  inftnMiT  helle  BtiUe  von  einiger  Am- 
dehnung,  Pieoolomlni  im  Innern  sdion  gans  schwer«, 

den  Centraiberg  ausgenommen. 

AuMerdem  am  Posidonius 


#  e 


Uhr  etwa  V  41" 
f  verschwand  1 1  3  26  8 
wo  e  noch  sichtbar  war. 


Eine  Stunde  früher  war  e  noch  doppelt 
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Sonntag,  21.  Septopiibfir  frttb,  wuide.  Boiilmid  mit  iiardj 


verglichen. 


Berthoud  21  4.  0 
Hardy  9  5.28 

Angen.  Stunde  —  32"0  '  u  "  . 

Sternzeit  q  .  9  6.0 
Beriia  9  19.49 

Bffliliii  21.19  81.42 


Gmtingen  ?K  5  42   . 

Also  Berthoud  zurück    1' 42.42  • 
15  Mittag    1.30.05        '  . 

'  i' '     *   .         '  '     '    i«f.  .>•!•.» 

1018.  d^ttmftilier  an  ttansfl.       .  [578 

In  Tycho*s  BrouiÜon  kominen  aueli  ein'  paarmal  kleine 
Rechnungen  vor. 

Einmal  steht  (nicht  bei  dem  Cometen  yon  1585) 

•  ■'.»"<» 

H^.U'  AUit.  Qm.  - 

34  8 


60   42  -  77884  ;  / 
.17   84  1-  Mm  ;      .  ,  . 

47202  . 

Sinus  declinatiobis  2aü01  13^*  39'  DecUnatio  CometMi^  appa^ 
rens  quaesitae 

hier  ist  offenbar  cos  a. sin  b  durch  die  Foi;mel. 

OOS  a*  sin  b  o  I  ain  (a -i- b>   Isia  (a  r*  b) . 

berechnet;  aber  einige  Seiten  darauf  steht; 

Altit.  28»  1  .  ^ 

iBiv  8   /  49829 


;8ft..»,/.«25?4_  /p,„inatioCo, 
^    V.  Hor.8i 


.12  7 

18618 


Cometae 
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S4®  8'  kommt  in  beiden  Rechnungen  vor.  Aequatorshöhe 
kann  es  nicht  sejn,  denn  Tycho  setzt  Uraoiburg      ö^^  bb* 

Kopenhagen  55  48 

hier  ist  wieder  56^  9'  =  (a4-b),  12^  7'  =  (a-.b)  aber  49829  ist 
nicht  8in(a4-b),  12594  nicht  8in(a-b)  und  18618  nicht  sin  18*^4' 30". 

Können  Sie  mir,  mein  theuerster  Freund,  Aufklärung  über 
diese  Rechnung  geben?  Wenn  eie  auch  in  anderer  Beziehung 
das  merkwürdige  Manuscript  sehen  wollen,  so  habe  ich-  von  der 
Direction  der  Königl.  Bibliotheken  Erlaubniaa  erhalten,  es  Ihnen 
snsosenden. 

Oeiober  6. 

» ♦ 

Die  Rechnung  wMrde        dem  eivten  Beispiel  stehen: 

83050 

20990  und  giebt  dann  18«  4'  39",  wofür  vielleicht 
62060    dO"|  die  nächste  halbe  Minute,  gesetzt  ist. 

Die  zweite  Rechnung  ist  also  mit  anderen  (wahrscheinlich 
Regiomontans)  Tafeln  gemacht,  in  denen  Sinus  totus  =  60000 
angenommen  ist.  Ich  hätte  also,  wenn  ich  gleich  den  Halb- 
messer  untersucht  hätte,  den  die  gebrauchten  Sinus  voraussetzen, 
Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  den  Anfimg  des  BriHi^fl  ersparen 
können. 

Wegen  der  Formel  selbst  war  ieh  etwas  in  Verlegenheit^ 
da  aus  Polhöhe  und  Höhe  ohne  8tniideiiwinkel  ode^  'Aumutfa 
niebt  die  Deelination  gefunden  werden  kann.   Aber  gltteklieber- 

weise  sah  ich,  dass  vor  dem  ersten  Beispiele  steht: 

H.  B'iBi  fuit  Gometa  in  Azjmutho  90®  0',  habens 
altitudinem  16^  84'  quasi^ 

Die  Formel  ist  alsa  nichts  als  die  Grundformel  der  sphäri- 
sehen  Trigonometrie,  wo  zwei  Seiten  (Coroplement  der  Polhöhe- 
und  der  Höhe)  und  der  eingesehlosseoe  Winkel  (Azimuth)  gege- 
ben sind,  und  die  dritte  Seite  (Gomplemeat  der  Deelination) 
gesuefat  wird.  Das  Produet  dnb*si&e*eosa  wird  «0,  weil  A 
hier  »  90^.  Es  soll  also  doeh  84/*  8^  Aequatorshöhe  bedeuten. 
Ebenso  muss  bei  dem  zweiten  Beispiel  das  Azimuth  =  90"  vor- 
ausgesetzt werden,  und  wahrscheinlich  beobachtete  T^cho  die 
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Höhen  im  ersten  Yerdcal,  weil  da^a.  iiaraua  duxcb  eine  sehr 
eiofaehe  Rechnung.^)  die 'fMinatioD  sich  efgab«    Mit  «einea 
AaiMniftMl4tiiadiaiitao  im  es  lekhi^  BMbaolUiiiig«»  im  «fttao- 
Veittoal  SU  oMdbeo,  die  dami  die  Beobaehtnbgeo  im  Meridian 
enetiifteii;  wean  dieee  letslern  verhindert  weirdeo.  • 

Von'  Doctor  Agardh  habe  ieb  aus  Luiid  beiliegende  Addreasen* 
für  Sie,  mwn  theuerster  Freund ,  erhalten,  die  er  früher  nicht 
senden  konnte,  da  sie  in  seinen  nach  Lmid  spediiLen  Sachen 
waren.  Er  bittet  tnieh  auch,  ihn  Ilmea  gt  horsnmst  zu  empfehlen. 
Von  Pasehen  lege  ich  gleichfalls  einen  Brief  und  Zeichnungen 
bei,  die  öie  ebenfalls  nicht  zurückzusenden  brauchen.  Ich  habe 
Ihnen  neulich  aus  Versehen  seine  Meridiandifferenz  mit  Berlin« 
fkir  die  Meridüan^^fferens  mit  Oöttingen  gesandt.  Seine  Frage 
Aber  sein  Instrument  kann  ioh  nieht  beantworten ,  da  leb'  nieht 
deutlieh  genug  die  Einriehtung  des  Instrumentes  kenne.**) 

Oetober  8. 

Bei  Tycho's  Formel  habe  ich,  wie  ich  sehe,  den  Weg  ein- 
geschlagen, den  die  D&nen  Peter  Gante's  Richtweg  nennen  (er 
soll  3  mal  so  lang  als  der  gewöhnliche  Weg  gewesen  seyn); 
und  wäre  kürzer  abgekommen,  wenn  ich  die  Formeln  fUr 
reehtwinkliohte  sphttrische  Dreiecke  gebraucht  hatte,  au  denen, 
wann  der  Stern  ias  «arttnn  .Vertkai  siebt,  das  Dieieek.  swiaefaen 

Zenifh  und  8tem  gek5rt 

Dfo'WoHe^  die  ieb  in  Tjeho'a  Baobaisbtungeq  aiebt  Jemn 
konnte,  'sollen,  wie  ich  aut  sptteien  Baohnehtungen  aab#,  8nn^* 

(Semidiametris)  terrae  heissen.  •  ' 

Wenn  Sie  mir  erlauben,  noch  einmal  aul  meine  moutons 
zurück  zu  kommen,  nemlich  auf  Tycho's  Rechnung,  so  kann 
man  das  kleine  Räthsel  noch  .etwas*-  mehr  auf  folgende  Art 
coroplioiren.  Ptolemaus  gab  dem  Hnlbmeeser  60  Theile  (jtot^ag) 
die  in  den  kteiniseheo  Uebersetaungnn  partes  heifsen,  theilta 
abcf  niaht  adne  Pars  in  Deeimaithette,  sondern  in  4M>  Minutani 


*}  Vorzüglieh  ehe  man  Logarithmen  kannte. 

**)  Öder  richtiger  gesagt  das  individuelle  Instrameat  selbst,  welches 
Paechen  besitzt.  Es  wird  wohl  biß  Erklärung  aas  Fehlem ,  die  das  Indi\i- 
daum  hat.  abzuleiten  seyn,  indem  UMn  nschnekt,  mUck»  XheUe  nicht  gehö« 
rig  fest  verbunden  sind.  - 
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die  MiMle  .in  60  Secunden  u.  e.  w.,  was  auoh  damals,  wo 
man  unter  Decimalsystem  und  •irasere  Ziffern  nieiit  hatte,  wohl 
die  bequemste  Recbnang  gab.  Die  Araber,  die  statt  der  fleiwietf. 
Sinuft  ehifllhrteft,  blieben  Irota  ihn«  DeoimalajateniB  bei  diAler 
Form^  und  soviel  ieh  weiss  Alhrta  erst  B^omontan  DeoimaU 
tbeUe  ein,  behielt  iber  60  für  den  Halbmesser.  Hätte  nun 
Tyehb^s  Observator  frohere  Tafeln  als  Regiomontan's  gebraucht 
(dass  er  Regiomontan's  Tafeln  brauchte,  sieht  man  häufig  aus 
den  Citationen  aus  Regiomoutan's  Trigonometrie),  so  würde  die 
ganze  Rechnung,  in  extenso  gegeben,  so  gestanden  haben: 


und  es  wÄre  no«4i  sehwieviger  gewesen  sie  zu  verstehen.  Stait 

49p  hätte  ebensogut  49"  stehen  können,  denn  Tycho  braucht 
p  und  0  promiseue.  AUit.  ddi»  heisst  auch  Altitudo  dd^^^,  und 
umgekehrt. 


fia  ist  hier  eiae  Art  von  TArsohrobeBem  Oeoie  finde 
(Gassirer  bei  Bauer),  der  wie  Ihr  Litteraior  Uber  Alles  aefawatat 
lind  'sefareibt,  ohne  Etwas  au  Terstehen»  Br  maseht  Oediefate, 
scAireibt  Werke  ober  Seheeh,  in  denen  er  neue  SjMarten  tw- 

schlägt,  die  ein  Spiel  complicirter  machen,  das  in  seiner  jetzigen 
Form  schon  in  seinen  Mannichfaltigkeiten  unergründlich  ist,  und 
hat  iü  einem  dicken  Octavbande  (der  in  Ihrem  Schranke  bei 
den  Hegeh'anis  einen  seiner  würdigen  Platz  finden  würde)  be- 
wiesen, dass  die  Erde  hohlj  inwendig  bewohnt  und  erleuchtet  sei. 
Yor  einigen  Tagen  hat  er  mir  anaeigen  lassen,  er  habe  gefunden, 
dsns'  die  domme  awsier  Cnbe»  ein-  Oubus  sda  kdoma,  lisd  dass 
EnWs  Beweis  des  Gegentheils  folsch  sei.*)  Wenn  er  wflrklieh 
Sit  mir  kommt,  so  werde  ieh  naeh  der  alten  Begd:  j^tfae  proof 
of  the  pudding  is  tfae  eatiog,^  mir  die  beiden  Guben  aosbitten, 


*)  Was,  wenn  sifoe  «fste  Bebsnptiuig  wahr  wäze,  von  selbst  folgen 

Wörde. 


Altit.  22Ö  1' 
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diM»  Snime  •  eiih  CabiM'  int  loh  •  habe  -fioler Beweis  naohge- 
admi,  «id  glMill^>-ini  i^kmütem  mm  er 'liiebt- darin  veistebt. 
Baker  zeigi;  dfHur  wann "wttrklMh'  s«rei  Oitbe»  da  wiran,  -devcn 
Somme  ein  Cubus  sei,  dadoroh  ochoo  S  wdt  klaiaere  Oaben 

gegeben  seyen,  dia  dleaelfc«  Eigensehaftiiaben  mttsten  (Legendre 
behauptet,  dass  diese  2  nächst  kleineren  Guben  im  Allgemeinen 
4  Ziffern  weniger  haben  würden),  das8  aus  diesen  kleineren 
Cnben  dann  nothwendig  2  noch  kleinere  folgen  würden,  und  so 
immer  wieder,  bis  man  auf  ganz  kleine  Zahlen  kommt,  bei  denen 
dasselbe  Gesetz  statt  finden  müsste,  aber  wie  die  Erfahrung 
zeigt)  nicht  dtatt  findet.  Wahrscheinlich  hat  Breda  geglaubt, 
4a8ft  «irenii^iiia»  aachr  dte  etate  Cuhen  sieht  grom  VovaaMetea^ 
doeh  ia  der  wieDdlidiau  Reihaafo^  der  -Kahlaa  noeh  weit 
grtlBMfa  -darttber  wftren,  gegen  die-nihfati  bewiesen  sei,  ohne' 
so  bedenken,  dass  so  ho6h  wie  er  «xieh  steigen  mag,  niir  die 
Zahl  der  Stufen  die  man  herabsteigt  vergrüssert  wird,  und  dass 
die  Treppe  immer  zulelzt  auf  ganz  kleine  Zahlen  herabführt. 
Der  Fuss  der  Treppe  ist  gegeben  und  immer  derselbe,  ihre 
Höhe  ist  unbestimmt  und  ganz  willkürlich. 

Brede  sehreibt  auch  viel  in  belletnatischen  Zeitungen,  wo 
er  dann  seinen  Namen  F.  J.  Brede  in  de  Ftbre  ▼mrandelt. 

Wegett  der'Mirgiage  1 889, '4(^' habe  iah  schod  naeh  Stutt- 
gardl  gesdunebao^  und  boflfti,  dasi  Sid-sie^  so  aehaeM  dia  iang*' 
samsto  aller  Befdrdemngen ,  dilieh  Buehhiadlergelcgonheft  g^ht, 

erhallen  weMfen.  - 

•  .  .  •  »  .  ,     ■    .  • '      '  ■■ 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohnmacher. 

Altona,  1845.   October  10, 

t        •    !.  .  •       •  \       .  ...... 

Benzenberg  hat  den  einliegenden  Brief  an  Rttmeker  gesandt, 

.um  ihn,  wie  es  scheint,  mir  vorzulegen.  Ich  habe  den  gleich- 
falls in  Abschrift  eingelegten  Brief  an  Rümcker  gesandt,  und 
ihn  ersucht  ihn  Benzenbergen  mitzu(hei!en ,  i^o  dass  wir,  wie 
zwei  Mächte,  durch  Vermittler  unterhandeln  ^  was  iUr  mich  die 
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Bdquenüiohkeü  hat,  dasB  iok  iEttmckern  manches  schreiben  kami^ 
was  ich ,  ohofl  anhöfiich  zu  seyn ,  nicht  dire«i  an  B.*  a^eiben 
kihuAla.  IndoMaD  <lanka  idi  doeh  dieaa  OomapondiBi  aiebl 
bamden  aoasadduien. 

Bi  iat  gewisaermaatsf»  iltar  B.  eia  SlOek,  daaa  ar  aiakt 
ia  BiBgland  lebt  Dort  wttrden  waliTBeheiBlieh  leiae  VefwaadAeo 
eM  aehon  eine  Commission  de  luoatico  inquirendo  erbeten  ha- 
ben, was  bei  uns,  wie  ich  glaube,  nur  angeht,  wenn  durch  den 
Wahnsinn  das  Vermögen  gefi^irdet,  oder  die  Sicherheit  Andecer 
bedroht  wird. 

Rümcker  hatie  Tor  etwa  4  Wochen  die  Diffetanzen  zwiaobeii 
Dimtor  und  Observator  auszugleMbeD  versuehi,  uad.  den  jungen 
S«  armahiit  gieh  in  B/a  LaiiBC«  an  BchinkeD,  nod  aeiaa  Ml 
ia  Bilk  daa«  w  baaataeD  aieh  daieh  8tadiviii  mtnmoad* 
aaber  Wejfka  grandlieha  tkeofetaaahe  KanDlaisie  au  vanabaffeii« 
8.  aotirortefta  darauf  dia  Bibliotkok  der  Stetnnravto  ad  Ibeaiob 
aa  Binden ,  nicht  aber  an  Werken  zahlreich.    8ia  eatiialto 

ausser  der  Mecauique  C^l^ste,  

.  .  .,  nur  B/s  eigene  Schriften,  jede  ia  sehr  vielen  Exemplaren, 
namentlich  sei  ein  Leberüuss  von  Exemplaren  des  Werkft^  i^Was 
brauche  ich  in  Düsseldorf?^  da.  . 

Ueber  -  dia  .Bibliothek  in  Pulkowa  hat  Struve  jetzt  einen 
Catatof . kcgamgegabea ,  dar  aiir  ein.  nützliches  Buch  aahakit» 
yfWk  maa  wegao  ainee  aatninomisahaa  W^rkaa  nachaaben  wÜL 
Br  ersetat  nicht  allein  ,  gawiasermaaeaeo  Lalanda^a  BiUiogia^hiflY 
aondem  hat  andi  noch  den  Vorzug,  daas  6t  alle  aeit  der  Bi- 
bliographie erschienenen  neueren  Werke  enthalt  Der  Gatalog 
hat  437  Seiten  (ausser  der  Vorrede  auf  XL VIII  Seiten).  Es 
liegt  ein  von  Struve  für  Sie  bestimmtem  Exemplar  bei  mir,  das 
bei  nächster  Gelegenheit  abgehen  soll. 

Die  Benzenbeigiana  bitte  ich  Sie,  mein  theuerster  Freund, 
nur  vorläufig  bei  sich  liegen  au  laasen.  £b  kommt  ohadiifi 
«fknebeinlich  noch  nabr  AMk. 

4 

Ihr  ewig  dankbarer 

•  H.  d  iahMMkw 

r 

Altona,  1845.    October  22.  f 

III'      I       m       » I    I  l»i  '     ^  ■     •      .  , 
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ÜMieii  gMob'  ftB)  icb  iia«b  längerem  StillMhweigen  wfe- 
fkmm  einen  Brief  iron  BesMl  etHalten  habe,  ßr  («1  vom  8.  No- 
vember, welches  gerade  der  Tag  ist,  an  dem  er  im  vorigen 
Jahre  bettlägerig  ward,  und  wegen  der  trauritrrn  Jalnesfeyer  in 
einer  natürlich  sehr  trüben  Stimmnnir  geschrieben.  Er  klagt 
über  sein  Ictogsames  schmerssenvolleR  Dahinsterben  und  wUnecht 
mir^  meine  Stunde  geschlwgeii'hat,  einen  schnelleren  und 

ItiohteM  TocI.  Der  Brief  ist  ganz  von  eeiner  eigenen  Hand 
(eelM  die  Addneae),  aber  die  Handsdhrift' isf  nicht  mehr  so 
fiset  wie  frtthtv. 

■Ob  dies  lange  I^eiden  nidit  ale  ein  Zeiebeii  starte  Lebens- 
hmft'  Iwtifwlitet  werden  kan«;^  die  den '  KaMpf  mit  deoi'  Tode 
noch  immer  unentschieden  lässt,  weie»  iöh  nicht,  aber  die  Vor- 
stellung hat  doch  etwas  tröstliches,  und  so  sehe  ich  keinen 
Grund  sie  aufzugeben,  vorzuglicii  du  ein  hiv-siger  sehr  geschickter 
Ar^  mir  zugieb^  dase  sie  richtig  aeyn  k^nne. 

Ihr  ewig  dankbarer 

•  H«  0*  8el«afteli«i. 

Altoika,'1845.  Ndviember  14.  ^ 

I  ii  1 1  I  I  r  d   II  . 

N?192L  Ca]t00  tn  Sü^umaiitv.      '  [441 

Ich  komme  heate,  nieia  theaerster  Freund,  mit  einer  kleinen 
Bitte  zu  Ibneo.  Ich  erinnere  mich,  dass  Sie  mir  vor  etwa 
einem  Jahre  geeeiurieben  liaben^  dass  8fte  im  Besitz  der  Abschrift 
eines  Hefts  seien,  welches  ein-  gewisser  Piper  (Jetet  wefan  ith 
-oielit  im  F^civaldooent  oder  Profbsaor  extr*  in  Berlin)  Ton  einem 
ttmn  von  mir  gehaltenen  Oollegjam  ttber  pmktasoke  Astronomie 
geolsdlit  liabe.  leh  eolt  in  diesem  Winter  dasselbe  .  Oollegiom 
wieder  lesen,  was  seit  etwa  3  oder  4  Jahren  nicht  der  Fall 
gewesen  war.  Ich  habe  —  was  ich  später  öfters  bedauert  habe 
•*  von  meinen  Vorlesungen  nieinabls  ein  Heft  niedeigeschrieben, 
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sondern  immer  ganz  frei  geredet,  wodurch  der  Vortrag  an  Le 
'b^digkeit  und  Frische  ail^rdiags  wohl  eher  gewonii#i|- ittaben 
mag.  Die  Sachen  selbsl  schwebten  mir  auch  immer  in 
ihrem  orgapMohen  ZiiMQameDhfogi  hinlftogliefe  ifon  Im  iattfen- 
den  Wii^ti^r  «b^,  wo  mehrere  «ndere  EKnge  mir  den  Koff 
wenn  mmsheu,  wttrde  e^  mir  eine  Erleithteiong  teia,.  'und  mieh 
w«nig0teo8  gegen  das  Außlaesen  von  Sachen ,  die  ich  aeutt  in 
meinen  Vortrag  aufgenomeaea  habe,  dchütffen,  wenn  ich  jenes 
Heft,  oder  denjenigen  Theil  davon,  den  Sie  besitzen,  auf  einige 
Zeit  benutzen  könnte.  Wollt;u  Sie  also  die  Güte  haben  es  mir 
gütigst  zu  borgen,  ho  werde  ich  es  Jhnen,  jedenfalls  gegen  Knde 
des  Semesters,  aber  auch  —  falls  Siq.  es  wünschen  —  viel  früher, 
soger  schon  nach  wenigen  Tagen  mit  Dank  surttekscbicken. 
ich  erinnere  mich,  dass  der  etc.  Pieper,  das  was  er  in  jeder 
Btwade  gehört  halte,  nachher  Hause  aufschrieb,  und.  es  mir 
epi|er..Ri|r  Ourehfieht  vorlegte;  daea  ich .  oft  yiiA  denn  au  eo^ 
riglren  .fand;  dass  er  aber  naeb  und  ticofa : imnier.  Ifitigec  in 
Backstand  kam,  und  dass  ich  das  finde  oder  itefaien  .-aehr.gtOBsaa 
Theil  des  Ganzen  gar  nicht  gesehen  habe.  .  ■ 

Ich  habe  so  eben,  um  von  Ihrem  Briefe,  worin  Sie  jenes 
Manuscript  erwähnt  haben,  noch  einmahl  Einsicht  zu  nehmen, 
alle  Ihre  Briefe  seit  2  oder  2^  Jahren  wieder  durchgesehen, 
aber  genea.^aiicihl^  geljinden.  Entweder  also  ist  mir  derselbe  ver- 
loren gegangen,  was  doch  nicht,  wahrscheinl^^  ist,  oder,  er  Hegt 
noch  eine  längere  Zeit  aurack,  und  dann  gibt  diess  einen  Be* 
weis  an  einer  von  Ihnen  gemachten  Bemerkung,  dass  uns  wie 
wir  alt  werden,  oft  die  Zeit  in  der  flttchtigen  Schfttaung,  viel 
'ktrzer  erscheint  als  ^sle  ist;  ich  witrde  wenigstens  geglanilt 'hh* 
ben,  dass  ich  Ihren  Üiief  höchstens  vor  1^  Juhren  erhalten 
hätte.  Wollen  Sie  übrigens  meine  Bitte  erfüllen,  so  packen  Sie 
das  Manuscript  gefälligst  mit  irgend  einem  werthlosen  Buche 
zusammen  und  schicken  es  —  versteht  sich  unfrankirt  —  unter 
der  Aufschrift  Bticher.  Uebrigens  können  Sie  jedesmahl,  wo 
Sie  mir  gedruckte  Sachen  per  Fahrpoet  schiekeal,  Ihren  >  Brief 
ohne  weiteres  .mit  hipein  legfcn ;  ea  ist  •dies « bei  «na  gaan  An-  der 
^(Mattngt  auch,  geht  die  Fahrpoet  in  Hambiifg  «ghna  dheb  so 
echnell  wie  die  Briefj^st,.  ao  daae  ich  in .  den  FiiUeoi,  wö  Sie 
wohl  mir.  eiil  PaJnl  out  Fahrpost  und  einen  Brief  besoaden  mit 
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einzige  Rflekticht,  die  man  noch  zu  nehmen  hätte  ist,  dass  ge- 
bundene nene  Baeber  steuerpfliebtig  sind,  und  iie  Pakete  auf 
dem  Steaeramt  geOffnet  werden.  Broebirte  Bacher  hingegen 
sind  Bteuerfrei  und  die  Pakete  werden  gar  nieht  geöffnet.  —  8ie 
könnten  yiellelcbt  auch  das  Manuscript  mit  dem  ßtruve^scbc^n 
Bttcherverzeichniss  zusammenpacken,  von  dem  Sie  mir  ror  ei- 
niger Zeit  geschriehen  iiciL»eu  (mit  welchem  es  abtr  übrigeaa 

spnst  gar  keine  Eile  hat). 

Wenn  Aoeh  das  Unsichtbarwerden  von  Mondsbergen  niebt 
sn  Lingenbestimmungen  dienen  kann,  so  wttrde  ich  doeh  sebr 
wünschen,  dass  Sie  Herrn  Pas^n  aufmunterten  seine  Beobaob- 
tiiugen  fortBusetxen.  Ich  wünschte,  dass  er  stob  -vonsllglieb  die 
ausgezeichnetem  Berge,  z.  B.  die  Centralbergc  in  den  grössern 
Flecken  wie  im  Theophilus  u.  a.)  wählte,  und  sieh  bemühete 
jeden  in  vielen  Lunationen  zu  beobachten,  wobei  denn  auch 
das  Sichtbarwerden  derselben  Objecfe  bei  zunehmendem  Monde 
mit  beobachtet  werden  möchte,  ohne  sich  durch  den  Umstand, 
dass  ieUteres  (besonders  das  erste  mahl)  nicht  so  «obarf  be- 
obachtet wevdeq  kann,  wie  das  Vefscbwinden,  irre,  maeben-iktt 
lassen.  Voc  etwa  15-^20  Jfabren,  (w«nn.  ich  wagen  darf  2Mt- 
iotenralle  sn  scbätaen)  böiten  a^  Meklenburger  ein  Fri?«tiMinMva 
bei  mir,  einer  Namens  Bitteher,  der  andere  Namens  Paaseb.oider 
Paaschens.  Ich  möchte  wohl  wissen,  oh  letzterer  Ihr  Correspon- 
deat  ist?  Der  Bliicher  ist,  gluube  ich,  nachher  Professor  i,D 
Bqs(oc];l  geworden.  . »  ■  .  . 

'  Mit  schmerzlicher  Tbeilnabme  habe  ich  die  Mittheihingen 
gelesen,  die  Ste,  mein  theiieirster  Freund,  mir  (Iber  Bessefs  Zu* 
stand  machen.  Die  Grösse  des  Unglücks  eines  jührelangen 
Krankseins  ketme  ich  aus  eigner  l^rfahrnng  —  an  meiner  ieeligen 

Frau.  Ich  rechne  daranf,  dass  Sie  mich  an  allen  weitern  Nach- 
richten Theil  nehmen  lassen. 

Mein  Sohn  .bat  sich  für  diesen  Winter  mit  seiner  Familie 
nach  Hannover  fibersiedelt,  wo  er  das  grosse  im  vorigen  Sommer 
erbaitene  Material  (der  Vorarbeiten  für  Eisenbabnstrecken  von 
40 — 50  Meilen  Länge)  zu  redigiren  und  ru  verarbeiten  hat.  .  . 
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Wegen  der  Neapler  Beobachtungen  von  Aerolithen  iti  der 
Sonne  bin  ich  jetzt  durch  Vergleichung  Ihres  Briefes  vorn 
18.  September  mit  den  A,  N.  Nro.  540  in  einige  Confusion  ge- 
rathen,  die  ich  mir  nicht  aufklären  itann.  In  jenem  schriebeo 
Sie  j^Erman  sendet  mir  einen  Bericht  Capocei^  über  Körper 
II,  R.  w.,«*  worauf  ich  damals  erwiederte,  ich  httUe  maen  Artikel 
dariber  aehon  früher  in  der  Vosnseheti  Zeitmag  geleien,  der  mieh 
sehr  Kweifelhaft  lame,  ob  die  Erscheinung  nicht  mehr  subjectlv 
ale  objectiv  gewesen  sei.  Allein  waa  jelat  in  Nro.  $49  sieht, 
lautet  ^  so  viel  ich  mich  wenigsten»  erinnere,  wesentlfich  an- 
ders, als  was  in  der  Vossischen  Zeitung  gestanden  hatte.  Jenes 
kann  ich  nur  so  verstehen,  dass  man  gar  nicht  direct  in  die 
Sonne  hineingesehen,  sondern  das  Sonuenbild  vor  dem  Ocular 
mit  weissem  Papier  aufgefangen  habe,  und  dann  würde  die 
sabjeetive  Erkliirung  unzulässig  sein.  Freilich  bleibt  dabei  auch 
noch  vieles  unklar.  Um  überhaupt  ein  Sonnenbikl  auf  Papier 
«n  efhalten,  musste  das  Oeular  schon  beraasgeiogen  werden, 
wahrend  der  Bericht  so  kmtet,'  als  hab«  man  erst  hetttUsgetogeb, 
m  einige  nähere  Fliegen  deallieh  sehen  an  können»  -  Aocfa'lAt 
schwer  an  begrsifen  wie*]"  grosse  Objeete  -auf  diese  Wi^se 
wahrgenommen  werden  konnten.  —  Was  aber  meine  Confusion 
betrifft,  so  besteht  sie  darin,  dass  Sie  in  Ihrem  Briefe  vom 
18.  September  von  einem  Capoccischen  Bericht  sprechen, 
während  in  Nro.  549  ein  Peters'scher  steht.  Plienach  möchte 
ich  glauben,  dass  Sie  nach  einander  zwei  Berichte  erhalten 
haben,  und  dass  Ihr  Brief  sich  nur  auf  den  frühern  bezif^t. 
Dabei  "aber  macht  mich  wieder  irre,  dasf  der  swei^e  in  Njoo^  549 
auf  einen  Brief  Ermanne  vom  16»  Septembinr  beruhe^,  der:dooh 
wohl  am  18.  schon  in  Altona  angekommen  .aetn  nnieste,  ihr 
Brief  vom  18.  deutet  auch  ganz  bestimmt  darauf  hin,  dass  Sie 
Erman's  Brief  eben  oder  kurz  vorher  erhalten  hatten.  Ich  kann 
mir  nur  zwei  mögliche  Entwickelungei)  dieser  Confusion  denken, 

1>  entweder  haben  8ie  «n  ßlaem  Tag«,  lg.  ff^ptember, 

zwei  Briefe  nach  einander  von  Errnun  erhalten,  oder 
vielleicht  den  ersten  am  16.  oder  17*«  deu  zweiten 
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am  18.,  und  zwischen  deren  Ankunftozeiten  an  mich 
I  geschrieben. 

2)  oder  Sie  haben  nur  aus  Versehen  einen  Capoccischen 
•  «•:  Bericht  genannt,  was  ein  Peters'scher  Bericht  über 
»   Bsobficliiiuigeo ,  aa  deo&a  Oapoed  >  einigen  Antheü  ge- 

So  viel  ist  wenigstens  gewiss,  dass  mein  damaliges  Urtheil 
sich  auf  die  vorgefasste  Meinung  gründete,  die  Herren  hätten 
direct  in  die  Sonne  gesehen,  wobei  ich  auf  sich  beruhen  lässen 
muss,  ob  diese  vorgefasste  Meinung  nicht  zum  Theil  durch  das 
fluchtige  Lesen  des  Zeitungsartikels  verschuldet  war« —  Peten 
Bericht  liest  allerdings  auch  einige  Ungewissheit^.ob  man  hloss 
auf  dem  Papier  dder  nachher  theilweise  auch  .direct  .beobach- 
tet habe. 

Ich  hfttte'wohl  Lust,  für  die  Sternwarte  einen  Fistor^sehen 

Patentsextanten  oder  einen  Patentkreis  anzuschaffen.    Zu  was 
ratl^n  Sie  mir?    Auf  etwas  höhern  Preis  würde  es  mir  gerade 
nicht  ankommen.    Hat  Pistor  immer  solche  Instrumente  fertig, 
oder  muss  man,  nach  Bestellung,  darauf  warten,  und  wie  lange  , 
etwa?    Was  ist  seine  oder  des  Instituts  Adresse? 

In  dem  Octoberheft  des  Athenäum  fand  ich  neulich  einen 
Artikel  Aber  einen  Zank,  den  Sh#epshankB  mit  einem  daselbet 
nicht  genannten  Asironomen  in  Liverpool  habe,  Ba.  wird  in 
di^en  Zank  andi  James  South  gemischt,  an  we1eb<Bn  Sheepshanka 
aeine  Broehure  habe  schicken  lassen  (durch  den  Drucker  oder 
Verleger),  die  aber  dieser  zurückgeschickt  und  zugleich  in  die 
Times  die  Nachricht  von  dieser  Einsendung  habe  inseriren  las- ' 
sen,  mit  Bezeugung  tiefer  Verachtung  gegen  den  Verfasser.  Es 
scheint,  dass  die  Deutschen  gegenwärtig  in  der  Grobheit 
gegen  die  Engländer  zurückstehen.  Ich  habe  von  den  dortigen 
Partheiungen'  nur  ganz' unvollkommene  Kenntniss;  njich  einigen 
Aeussembgen  iron  Sartorios,  muss  ich  aber  sehlieesen)  dass  auch 
Henchel  'sich  dadurch  sein  dortiges  Lehen  Terbittert  Alhlt. 

I    :.    '•r.'..  Stets  der  Ihnge  < 

C.  P.  Gauss. 

Qöttingen,  3.  December  1845. 

•  '.'s 
.    •    •    •    .f.  ....  .  •      '  ' 

__________________ 
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Von  Piper's  Maniiscript,  raein  theuerster  Freund,  habe  ich 
nur  einen  von  Encke  excerpirten  Theil,  der  sich  auf  optische 
Bemerkungen,  namentlich  auf  den  scharfen  Begriff  der  optischen 
Axe  vorzüglich  bezieht,  obgleich  er  auch  andere  Gegenstände 
abhandelt.  Leider  habe  ich  dies  Manuscript  yerliehen,  ohne 
mich  in  diesem  Aagenblioke  besitiiieD  zu  können  an  wen.  leh 
werde  4ber  bei  ällen  die  iob  als  Inhaber  yermuthen  kann,  nach- 
fragen, und  es  Ihnen  augenblicklich,  so  wie  es  aufgefunden  ist, 
fibersehden.  Sollten  meine  Naiehforschungen  nicht  glücklieh 
seyn,^  so  bemerke  ich,  dass  Sie  Alles  was  Piper  aufgezeichnet 
hat,  leicht  durch  Encke  erhaUen  können.  Piper  wird  sich  es 
zur  Ehre  rechnen,  es  Ihnen  übersenden  zu  dürfen,  wenn  Encke 
es  ihm.  sagt,  was  er  leicht  kann,  da  beide  an  demselben  Orte 
leben.  Im  Anfange  dieses  Jahres  besuchte  Piper  mich,  und 
Hess  sich,  wenn  mein  Gedächtniss  mich  nicht  täuscht,  als  l^r^- 
fessbr  anttieldeu.  Damit  Sie  nicht  durch  weitere  Correspondepa 
bemkOhel  'werden,  will  ich  deshalb,  wenn  Ich  mein  Hanuscript 
bis  cum  11.  nicht  au%efttnden  habe,  an  Encke  schreiben.  . 

An  Paasehen  werde  ich  ihren  Auiftrag  wegen  der  Beobachf 
tungen  des  Verschwindens'  oder  des  Sichtbarwerdens  der  Monds* 
berge  bestellen,  und  zugleich  nachfragen,  ob  er  ein  Privatissimum 
bei  Ihnen  gehört  hat.  Seine  letzten  Beobachtungen  werden  durch 
eine  Augenkrankheit  unterbrochen,  die  er  dem  starken  Lichte 
der  erleuchteten  Mondsoberfläche  zuschrieb,  die  er  zugleich  mi^ 
dem  Schattenrande  im  Fernrohr  sah.  Mir  ist  dabei  eingefallen, 
ob  nian  nichi  für  solche  Beobachtungen  das  Oeular  mit  zwei 
bte^^licheh  (auf  imd  nieder  und  seitwftrts)  Hessingplatten,*) 
ctäer  mit  ^iner 'Mesningplatte  mit  einem  hinlftnglich  geräumige^ 
runden  Loche  Versehen  liOnne,  so  dass  man  mir  den  zu  beohr 
achtenden  Fleck  und  nichts  vou  der  hellen  Mondsoberflfiche  sieht« 
versehen  könne. 

Von  Hessel  habe  ich  keine  weitere  Nachrichten  erhalten, 

*)  Jedo  mit  einsm  halhknisfliinigca  Ausiebnitts  die  man  durefa  twel 
SeitensdiiMibsB  grOtser  odsr  kleiner  mabbsn  kann. 
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aber  einen  Dr.  Luther  gesehen,  der  aus  Königsberg  kam,  and 
mir  seinen  Zastand  als  rettungsloB  beschneb.  WaA  ieti  erfiahre, 

für-  Tbeilnahiiie  seyn,  irnd.ao  "wage  ich  Dinen  >¥OrsiifoUafeii,  ^ 
Sie  ilim  nioht  ein  p^ar  ftemulliitfaQ  tbeilnehmeode  Worte  aelmbeii 
ni5Gliteo,r  wobei  $ie  aber  niehl«  wbp  auf  ^trcoOmle  (wenn  es 

nicht  seine  früheren  Leistungen  betrifft)  Bezug  hat,  berühren 
dürfen.  Er  quält  sich  auch  damit,  dass  er  jetzt  nichts  leisten 
kann ,  und  jede  Nachricht  übßr  ^ne  jet^t  aohwebendo  üntersu- 
ehuog  macht  ihn  traurig.  * 
Was  den  Brief  über  die  .Aiäroiitben  (?)  betri^  so  bäU»^  iah 
•Ueirdinga  Ihnen  Dt*  Peters  und  nichi  Cepocci  noDiien  soUeai 
fiW  d»  X^^  Feteri  «eiiie  ^^aebriehleo.Ton  OofMoei  (und  eeiMa 
QfbMu))  baUe«  «0  iMuiQte  ieb.  JOrneii  die  Qnelte  «elMi  iroM 
Mdi  mh  bimwrli^  nmBy  dm  icb  dem  Oediobteifl8e.Mfonrte« 
Uebrigeiie  lieite  ieh  Bmeaii*«  Itageft  Brief,  der.  die  Abeehiaft 
der  Peters'schen  Communication  erhielt,  wegen  der  sehr  un- 
deutlichen Hand  nicht  Wort  lür  Wort  dechiffirirt,  eine  Mühe 
die  ich  bei  dem  Zweifel  an  der  Realität  der  Erscheinung  nicht 
zu  übernehmen  Lust  hatte,  und  namentlich  übersehen,  dass 
Bilder  auf  Papier  aufgefangen  waren.    Es  ist  sonderbar  genug, 

dftSd  selbst  nachher  bei  dem  fememen  Ausziehen  des 

OeuIttB  VoraoskuBefeen  scheint,  dasis  das  Peratohr  auf  gewöhn* 
liehe  Art  cum  Sehen  benutzt  sei. '  Was  die  'Kote  betriSI,  so 
ftllt  sie  mir  allein  zur  Last,  da  ieh  Sie  gar  nicht  genannt  habe. 
Die  Saehe  sdiiep  mir  nidit  von  .d^r  Art,  das  man  Sie  hxfke^ 
bringen  dürfej,  ,    .  " .  // 

K^  dwM  intemit,  aisft  dignti#  yiadiee  »odiift 
'  IMdetil,  ■ 

sagt  schon  Horaz, 

Pistor  wird  schwerlich  Instrumente  TOrräthig  ^aben.  Petersen 
abernahm  sie  hier  an  Schiffseapitaine  an  verkaufen,  und  verkauflte 
aiieh  wttfklid^  die  wenigen  fhm  jg^esandten  ^eich,  bis  auf  einen 
noch  jetst'roMthilien  SextaAttm  (Ho.  2,  mit  demf  Ric^uird  beoib* 
aelftet  hkt,  wie  'Sie  In  den  A.'iT:  ^eheü  haben  wenden),  kann 
aber  noch  immer  keine  Nachsendung  bekommen,  obgleich  häufige 
Nachfragen  nach  diesen  Instrutnenten  sind.  Pistor  muss,  wie 
er  mir  sehreibt,  von  der  Hand  in  den  Mund  arüeiten,  hofft  aber 
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jetzt  von  der  K&^mng  Vorschuss  zu  erhalten,  um  Sextanten 

iß  Vorrath  anfertigen  zu  können. 

Dto:  Schill^  seheineB  die  Krds-BextaDten  vorzuziehtn,  d.  h. 
Bextanteo  bei  deneo>  der  Limboa  Dicht  ein  bestimmter '&geii 
tfotidem  ein  ganzer  Kreifr  ist,  und  die  swei  Diametral  entgeg<&ii<» 
geMlBte^  Nottien  haben.  Tlieihmg  ist  nar '  «6  den  Stellen  wo 
sie  gebrauebt  werden  kann.  '  teb  wQrde  diese  Instrnmente  lieb^ 
Doppel  Sextanten  nennen.  Sie  sind  wesentlich  von  Spiegelkrei- 
sen  verschieden,  mit  denen  man  an  beiden  Seiten  des  Nullpuncts 
t)eobachten  kann.  Man  muss  den  Error  Indicis  gerade  wie  bei 
einem  gewöhnlichen  Sextanten  bestimmen,  und  ihr  einziger  Vor- 
nag vor  gewöhnlichen  Sextanten  scheint  mir  der,  dass  eine 
etwamge  £xoentrioität  durch  die  2  diametral  entgegengeseteten 
AbleauBgeo  «ttijgeböbeii  wird.  Dagegen  aebeinea  mir  die  HMt- 
SoBtanten  beqaemar'ttm  H«toi  an  beobaehten,  was  Vielleieht 
iadiTidnell  ist,  und  an  de»  dkllen  des  Limbus  an  denen  Bidhucd 
btobaehtet  tiat,-<imir  euie  Bxeentrteilal  au  eikennen,  was-ftel* 
lieh  nichts  für  andere  Instrumente  beweiset,  Ja  nicht  einmal  all 
ein  vollständiger  Beweis  für  das  gebrauchte  betrachtet  werden 
kann.    Die  Preise  sind:        •  .  •  > 

•  .  .        ■  '  .  ..  .      ,  1 

.1  Summa 
KTeis-Sextont  85     Pr.   Packung  1  )f    Fracht  1  ^    87  Fr. 

Sextant       .  80  »    „  »   .    1      .     »     1.;,  82» 

Der  Patent-Sextant  No.  2  ist  dem  Baron  Senftenberg  durch 
Herrn  Hackel  angelragea ,  der  die  Antwort  jeden  Tag  erwartet. 
Will  der  Baron  ihn  nicht  kaufen ,  so  steht  er  zu  ihrer  augen- 
blicklichen Diapositioo. .  Bs  muss  aber  ein  neuer  Packkasten 
gemacht  werden,  da  er  mit  anderen  lusirumenlen  zuaammenge- 
paekt  kam.  Nach  meinem  Urtheil  hat  er  unter  allen  Pistor'schen 
Instrumenten^  <Me  ieh  gesehen  habe,  die  ^sste  Lichtstfirk<^  und 
Praeeisioii  der  Bflder. 

Der  Kreis-Sextant  No.  7,  mit  dem  Richard  auch  beobachtet 
hat,  war  für  den  verstorbenen  Admiral  Bille  bestellt,  und  ist 
nach  dessen  Tode  JBigenthum  seines  ßobn^,.  dea.&anunerhemi 
Bille  (tinsers  Gesandten  in  Hamburg)  geworden,  dc^r  ihn  wahr-: 
^^elieinJieb^TSräe  Ibnei^  übedassen  ynfiä.  £»r:8t^.|ios^.  bisi  foi^i 
Jf§-  mttsste  ans  jfnsdbeo  Qfwui»  wu^  iljbr  4um  loatxiiivttit  «iae 
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neue  Packkiste  gemacht  werden.  Sie  finden  die  damit  gemach- 
(en  Beobachtungen  in  den  A.  N.        •    '  ** 

Sollten  Sie  ein  Instrument  directe  von  Berlin  besieben 
wollen,  so  ist  die  Addresse 

Pistor  Sd  Marlins,  Mauentrasse  34. 

,  South  sehiekl  mir  immer  die  Tfiiies  wenn  ein  Artikel  vop 
ihm  darin  eteVit,  und  so  habe  ich  denn  auch  das  Blatt  mit  der 
Invective  gegen  Sheepshanks  erhulteii.  Da  ich  aber  weder  von 
der  Liverpooler  Sternwarte  noch  dem  Liverpooler  Astronomen 
etwas  weiss,  so  habe  ich  ihn  gebeten,  mir  das  objectum  litift 
aufsuklären,  aber  hia  je^i  noQh  keine  Aufklärung  erhalteiiL 

S{MUer  hat  er  mir  mehrere  Blätter  mit  Artikeln  a  eQntrl^«»^ 
tiog  Fellow  to  the  Royal  dodety  unteraehrieben  gesandt,  wegen 
dor'twi  iaift  «ämm  <OapitaiR  Cbover  in  SMt  gckoiwueii  itl,  der 
i»<libMtwati^''data  -8atiü  ein  Duell  UflttdMtoie  uod  den  Ca- 
pÜidBiivwklagte^  Lord  Denhan,  der  Praesea  des  Gerialito,  bat 
aber  entselrieden ,  dass  beide  Litiganten  in  ihren  Aeusserungen 
zu  weit  gegaügen  seyen  und  dass  deswegen  '  •  * 

there  was  no  reason  why  the  Ck>ttrt  should  interfere  to 
keep  up  whai  Siras '  ä  very  ill-^nsidered  quarrel  upoo 
botli  aidee.  « 

Damit  ward  die  ganze  daehe  aarüdkgewiesen.  Aueh  dies 
Urlheil  hat  Sir  James  South  mir  gesandt. 

.  .Ihr  ewig  daakbam 

H.  C.  Sohnmaoher. 

Altona,  1845«:  Deeenber 

TBÜ.  8.  De  Vieo  hat  Dieia*^  Gamet  am  94w  HoYtsrnber  ge- 
sehen, ohne  ihn  beobaditen  zu  können,  also  wohl  niefat  gewiss. 
Beeke  hat  ihn  am  99.  gesehen,  und  beobaehtat^  -  aber  so  sehwaeb, 

dass  er  kaum  zu  erkennen  war. 

m.  Zt.  Berlin. 

Nov.  29    1^  0'       837»    2'  50",1       +       31'  24",2 
Santinls  Elemente  geben  flir  den  Augenblick  der  Beobachtung 

.     336    56  50,  0      +.3   30  30,  0 


....        ■  A       ■  •■:*♦■• 

Gestern  Abend,  mein  thenerster  Fre^^  .isrbi&lt  ich 
Brief  von  Bessel  (vom  2.  Deeember),  dessen  Inbelt  icb  Ibnen 

sogleich  miitheile.  Er  ist  länger  als  die  letzten  und  sebeint 
einen  besseren  Gt^sundheitsstand  anzudeuten,  da  er  seine  Vor- 
richtung um  mit  jedem  Ocular  das  Bild  der  Fäden  bei  verticaler 
Läge  des  Fernrohrs  im  Quecksilber  zu  sehen,  um  die  ich  ihn 
vor  längerer  Zeit  ersucht  hatte  (ich  wiinschtß  nur  Auskunft  von 
"Dt,  Bttsob)  beschreibt  und  abzeichnet. 

Die  tote  Hälfte  des  Briefes  betriffi  mich  allein.  Ich  seta^e 
Ihnto  dfther  nur  die  letzte  HIEUke  her. 

^ Von  meiner  Gesundheit  kann  ich  nichts  schreiben : 
.die  Krankh^  Ist  recht  schrecklich,  bietet  abet  docb 
.  .    lAweilea  bessete  Monimta,  die  ich  in  gezwnngeoeif 
,  BfwobeMleiibett  gute  ntone.   EkifiBeb  isi  mmtä  UebM 
ein  sebr  altes,  tm  Jabr  in  Jabr,  Jatit  in  kXkamut 
tarraHi^^  s^bVounav  gewo^fätn»,    Wepn  Oftt,  niebt 
Wunder  thut,  so  wird  ie§  so  IbirtgeliQa.  Ei«  aohnellerea 
Ende  ist  wünschenswerther  als  ein  langsames  kommen« 
des,  wenn  bis  zu  diesem  mein  Zustand  derselbe  bleibt, 
der  er  jetzt  ist." 

,jDas8  Sie  das  Bild  Ihrer  Fäden  nicht  sehen  können, 
liegt  ohne  Zweifel  an  der  geringen  Oefifnung.  Ic^  habe 
bei  4  Zoll  Oaffnung  nicht  viel  entbebrlicbes  Liebt.  <^ 

(Repsold  hat  ein  kleines  Universalinstrument  mit  Kreisen 
von  5  Zoll  Durchmesser  gemacht,  bei  dem  die  A^erticalaxe  ein 
hohler  Stahl-Cylinder  ist.  Der  Cylinder  ist  anRx?phöhlt  um  da- 
durch, wenn  d^:  Fernrohr  auf  den  Nadir  gerichtet  ist,  das  Bild 
der  Fi&den  in  einem  ,  «atfifgesataten  Qaeeksilberhorizonte  zu  be- 
obaobtea,  das  aber  nur  sebr  selten  m  eehen  ist.  Die  Wik' 
lang  des  Cylinders  bat  etwa  4  Linien  Dttrebmufr^  aimi  beobaebtet 
also  die  Fiden  mit  efnem  ObjaotiTe,  4m  bis  aaf  4  lanieii  OaRbung 
abgeblendet  ist.  Diesem  Umstamda  aebiieb  icb  dai  Niebta^en 
an,  was  Bassel  bestätigt.  Er  erklärt  aber  nicbt,  wie  es  zngebe, 
dass  man  die  Fäden  bisweilen  doch  sieht.  Das  dabei  gebrauchte 
Ocular  hat  inwendig  einen  durchbrochenen  45^  gegen  die  Axe 
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des  Fernrohrs  geDeigten  Metallsptegel,  auf  den  duroh  eine  Seiteo- 
Oeffauog  iu  der  Köhre  Licht  Mit,) 

i^Heine  Vorrielitnng  ist  gaps  einifadk.  Auf  dasOeuIar 
des  lothreebten  Fernrohrs  wird  ein  um  45®  geneigtes 
Dach  von  Glas  gesetzl,  dessen  Innere  spiegelnde 
.  Fläche  dem  Fenster  oder  der  Lampe  zugekehrt  wird  • 

'       •  ..  • 

a  ist  die  Glasplatte, 

b  dn  Loch  in  der  vorderen  Mes- 
singplatte, wodurob  das  Liebt 
;  cinittit, 

t  • 

o  ftbof  dw  Oeffauog  i«  Oeulaimt 

'  Die  Giebelseiten  des  Daches  sind  mit  Messiogplfttt- 
chen  verschlossen  des  falschen  Lichtes  wegen. 

dd  ist  ein  cylindrischer  Ring,  worauf  Dach  und 
Grandplatte  fest  sind,  so  weit  als  der  Rand  des  Ocu- 
lareSf  also  so,  dass  der  aufgesetzte  Apparat  binreiobeod 
nabe  eentriseb  über  dem  Oeular^  steht. 

Mir  scheint  das  Interesse,  das  er  wieder  an  BeobaehtUDgat 
meftbodem  aimmt»  ikann  eatfemte  üoffaungen  ecregeik 

Ihr  ewig  dankbarer 

&  Stb«Me]i#>. 

Altona,  1846*  Dccember*?.  - 

Bei  der  Heftigkeit,  die  Sir  James  South  in  seine  litterari- 
schen Discussioiieii  iegt^  kann,  um  zu  zeigen,  dass  die  Deutschen 
auch  nicht  ganz  zurückbleiben,  wenn  sie  auch  ihre  englisclien 
Meister  nicht  erreichen,  eine  Vorrede  genannt  werden,  die 
Sefannse  seiner  Uebersetzung  toii  Moigao's  Caloal  integval  vof^ 
yiatrt  bat   fis  ist  ein  wahier  prodinonnM  galeatnt.  - 

Er  flthrt  aueb  darin  eine  SteOa  aas  einem  Briefe  an,  den 
ihm  ein  Conrespondent^  den  er  niebt  nennt,  aber  so  beieiebaet, 
dasa  jedermaim  Sie  erkennen  mnss,  geschrieben  bat: 

^Es  ist  nicht  das  erstemal,  da^s  Canehj's  Werke 
in  Deutsehland  verkannt  werden;  denn  aoeb  in  dm 
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heit  dner  Reoenslon  MÜmbb  I^BMudts.fler  algebriMksu 

Analysis  sehr  getadelt,  dass  er,  aus  z^o*)  schliesst 

u  =  0,  v  =  Ö,  etc.«      \  . 

I  S^neii.  Re^jenfentan-  aebnt  er  ciiien  elenden  Belbtenten  u. 
8«w.  .Am»irenig8teQ  kann  ieh  billigen,  daet  er  olmeedlen  Grund 
(d.  h.  bei  dieser  Gelegenbeit  yorliegenden  Grand)  den  ver- 
storbenen Thibaiit  wegen  seines  declamatorischen  Vortrags  an- 
greift, wozu  er  die  Gelegeph^eit  fast  mit  den  Haaren  lierbeizieht. 
I^aas^t  die  Todten  ruhn! 

Der  Observator  bei  dem  Baron  Senftenberg,  ein  katholischer 

Ordensgeistlicher  (Augustiner)  ,  der  hieher  gesandt  ist, 

um  'Sich  «it  dem  Gebranch  der  gewöhnlichen  Instrumente  be* 
kennt  zu  macben,  wttnsehte  .fo  sehr  ßie  kemM^i  lernen^  dass 
äiehard  Pansb  es  ttber  sieb  glommen  bat^  di^  ljpk<»sten  der 
^ise  ,na^h  ßerliii  flb^r  Göttingen  ]i>ei  feinem  Bruder  au  ver- 
ant^nröri^n^  Br  Ist  sehr  ileissig  hier  gewesen,  und^bat.,Ge8ehiek 
fbr  genaues  Beobachten.  Dai)ei  ist  er  besohdden,  aber  so  offen 
wie  ich  Ihnen  schreibe,  muss  ich  doch  gestehen,  ich  traue  ihm 
nicht  recht.  Es  ist  sehr  möglich,  dass  ich  ihm  Unrecht  thue, 
da  ich  nur  nach  früheren  ungünstigen  Eindrücken  nrtheile,  die 
durch  ein  gewisses  verstecktes  Wesen  verstärkt  sind.  Gute 
Beobachtungen  sind,  glaube  ich,  von  ihm  jetzt  au  erwarten.  Er 
bat  den  stärksten  Ehrgeiz  etwas  tüehtiges  au  liefern.  Ich 
bitte  sieh  ^a»  mein  Tielleiobt  unbegründetes  Misstrauen  au 
kebren,  und  ihn  frenndJicb  au  empfangen,  und  Ihr  Urliieil.  ttber 
ihn,  gana  von  dem  Eindrucke  abhängen  au  lassen,  den  er  auf 
Sio- maobt»  ■  .r> 

Ich  gebe  ihm  ein  paar  Zeilen  an  Sie,  und  einige  Benzen- 
bergiana  mit.  Seit  dem  Richard  Parish  ihm  die  Reise  mach 
Göttingeo  gesichert  hat,  freut  er  sich  fast  wie  ein  Kind  zum 
Weihnachten,  und  das  gefällt  mir  nicht  allein,  sondern  macht 
mich  auch  besorgt,  dass  ich  ihm  mit  meinem  Verdachte  Unrecht - 
Ihne.  Aber  ich  kann  es  nieht  heUen.  . 


*)  Wenn  Sohnoie  ffie  nicbt  ni  dsntUdi  bsniehQet  hlüle,  so  wäre  ich 
M  dieser  Gldchm^  im  gswärden/  W  rininle  äfe  wMea  nu-f  waO 
CMchriiben  heben. 
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..Er /will  MimroOm  wn'^IW  ii#:te  Poft.JriMlit€HNIi9ged 
prfitPyiwKi  fiiM.fllM  moU  IMtitg  Moigeii  dli.Mjlh  ^  * 

Mein  heutiger  Brief  bat  l>)os8.  mk'Sireok,  illil  oieinem 
betten  Duk/iUr  Ihne  ^fSi^  AMiht  Hregta  dM  .  i  .'.  .^^efts 
«i»Eii0ke  xa  aehreibeii  /  di»  Bitte  m  vMlodeti,  di«te  dteht  «« 

thim.  Ich  wünsche  oieht,  daas  Herr  weder  diitoe|i|iooli 

indireet  eingemischt  werde. '  Den  Grond  kann  ich  Ihnen  nur  im 

Vertrauen  sagen.  Der  etc  ist,  unter  uns,  in  sehr  hohem 

Grade  das  was  die  Engländer  a  bore  nennen  *) ,  indiscret  und 
überlästig.  Ich  bin  einmahl  genöthigt  gewesen,  ihm  meine  Mei- 
nung ganz  gerade  heraus  zu  sagen  (broadly).  Dies  würde  mich 
nie  abhalten,  ihm  bei  vorkommender  Gelegenheit  gefällig  zu 
sein,  alier  es  hält  mieli  ab,  eine'  rbn  ihm  anzonehmen.  Ausser 
jenei^  Rigensehaft  hatte  er  noch  eüie  andere  (obwohl  damit  m- 
wandte),  die  ihn  in  unserm  Lesemnaeimi  allgemdn  Verbastft 
maobte.  Er  hatte  ge?rdbnlidi  2  bis  S  Zeitungen  in  der  Hand, 
und  noch  eine  unter  dem  H— n  worauf  er  sass.  Br  hielt  alles 
iSest  wie  a  smiths  vice.   Ich  selbst  kam  einmahl  in  den  Fall, 

ihm  zu  sagen :  Herr  ,  da  Sie  doch  auf  Einmahl  nur  in 

Einer  Zeitung  lesen,  so  bitte  ich  mir  das  und  das  Blatt,  was  er 
in  der  andern  Hand  hatte,  aus,  und  streckte  meine  Hand  aus 
es  zu  empfangen.  Anstatt  es  zu  reichen,  pack^  er  es  nur  so 
fester.  Ich  Hess  es  dabei  bewenden  und  ging;:weg.  Ein  anderer 
aber,  damals  Privatdocent,  jetet  Profe^or^  der  eine  ähnliche 

Soene  mit  ihm  hatte,  sagte  ihm  j^aber  Herr  ,  Sie  lesen 

ja  wie  ein  Schuljunge,^  denn  in  der  Tbal|  er  las  immer ^ne 


•)  In  dem  grössten  englischen  Wörterbucüe,  weldies  ich  kenne,  von 
Hüpert,  deutsch-englisch  und  englisch -deutsch,  zwei  starke  Bände,  Preis  etwa 
24|Uhlri,  welches  ich  mir  aus  der  Bachhandlang  zur  Ansicht  habe  kommen 
|MMO,  feUt  dies  Wert  (so  wie  meadie  andere,  £.  B.  Dfokey,  castUng 
botOes;  totsteies  finde  ieh  In  WiJler  Seott  PMil  cC  Peak  sh.  3A  nsdi 
dem  ZnsammenhsDge  etwa  Rleehfliseheheo  j  femer  windel-stmw  fai  W".  Seolt 
The  FIrMto  CSi.  4  vfüMcbt  Chiwhalm),  yMMM  idk  es  ans  fmr  (Uette) 
eonoilpili.  '  ''^  - 
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*  erinnere,  ihm  Abbitte  thiro. 

Diese  Lappalien  sind  eigentlioh  des  Papiers  nicht  werth, 
und  Sie  müssen  diesem  Geplauder  verzeihen.    Es  ist  möglich, 

  jene  widerwärtigen  Eigenschaften  jetzt  abgelegt 

hat,  und  jedenlalls  wird  er  bei  einem  einmahligen  Besuche  Ihnen 
iReioe  Gelegenheit  gegeben  haben  sie  za  bemerken*      t  *• 

Auf  die  nodeiii '.Punkte  Ihreti  Briefes  zn  antworten,  moie 
kk  mB  ander  wttM  mir  >votbehftlten) .  d»  kh  he«te  iebr 
fneeeitt  bin. '  .  M         *   '  * 


0 


Stete  der  ihrige  ' 

'       .  •'  .■  ,  * . »  . 

■     ■   '   ;  : '  '  -C.  P.  -Ckimii.'--;-  » 

Gi^tlingeU)  8.  Deoembev  1845.     •  •   .  i  ^ 

Es  veretebt  Bicb,  da^s  wepp  Üer  Theü  di|8  bew^e^ten  Hefte^l 

sieb  noch,  bald,  findet,  icb  ifür  die  Mittheilung  sehr  dankbar 
sein  werde^  während  ich  im  entge^engeset^t^p  Fall  lieber 
^bstrahire..  _  / 


1085^         iiinmai^n  an  601100.  .  [588 

Der  Ueberbringer  dieser  Zeilen  ist  Herr  Ha^el,  Observator 
auf  der  Sternwarte  dee  Barons  Senitenbeigy  der  so  sehr  die- 
Ehre  wOnselit  Ibneii,  meiii  tfaeuerster  BVeund,  TorgeeleLlt  an 
winrdeq,  dass  ich  ihm  die  Einftihmng  nicht  amhlagen  konnte. 

Ich  habe  ihm  das  Bxeerpt  aus  Piper'*s  BeAeo  nicht  mitgeben 
können,  weil  bis  jetzt  alle  meine  Nachfragen  vergeblich  gewesen 
sind,  und  werde  also  Donnerstag,  wenn  keine  frühere  Gegen- 
ordre  von  Ihnen  kommt,  deshalb  an  Encke  schreiben.  Ich  habe 

ihm  aber  mitgegeben,  . 

•      '      .       .         -"  *  ' 

t>  Mmv«f*fl  Oatalog,  nnd  einige  ftr  8ia  gekMueDe  Bag* 

Hs^e  Broschüren. 
2)  Meine  Correspondenz  mit  Benzenberg  über  einen  Ob- 
servator, den  er  sucht,  und  zugleich  ein  paar  Briefe 
des  Br,  Jahn  in  dieser  Angelegenheit.    Jahn  wUMOht 
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tirt,  wobei '  ieh 'äuQ  andi  meiiiaii  dwuea  Rath  gegeben 
habe,  damit  er  sieh  4Abei  nicht  daroh  su  viel  Zudring- 

Jichkeit  compromittire.  Es  scheint,  dass  es  Sqhade  ist, 
daas  sie  nicht  zusammen  kommen  können.  Tel  mattref 
.  j  ,  tei  valet.  Indessen  da  Benzenberg  keinen  Observatoi; 
haben  will.  4er  älter  als  2b  Jahre  ist,  so  e^bt  dae 
Dicht.  Können  Sie  während  der  paar  Xltjce«  die  Uacke| 
in  Götliogen  ist,  das  Zeug  durchsehen,  so  geben  Sie  es 
ihm  geiMügsi^Ull^  ihiok«:  Init..  .Haben  8ie  aber  dann 
weder  Zeil^  n^^Lnst  dann,  so  kann  es  gerne  bei  Ihnen 
bis  aof  eine  Me^heit. liegen.  leb^yermnihe  sieht, 
dasB  BensMiberg  nadi  m^nem'^leiateii' Briefe  die  Cor- 
respondenz  fortsetzen  wird. 

8)  Etwas  rothe  Pariser  Dinte,  die  hier  jetzt  sehr  schön  zu 
7,  ,      haben  ist.        W^^^i^  ^        vo»  Extra 

Garmin  senden,  die  Sorte  war  aber  suftUig  in  diesem 
. .  Affgepil^lieke.. bifr  nieb^  aii  haim,  .so  dasa  kh,.nm  Ver- 
.  seibmiv  jbitteii^.i9Bst,  .wenn  ich,  näD  a^gebrnbenes  0)aa 
.   8fnd(9»    leb,  .ifehe  ttbdigenSi  dit  Bor^  Omia^i  dem 
.  SKtia  Gannia  j^»^  der  laneb  »einen  fiirtaleii  4JWfmiaeaff 
.  Gerach.  liat.  .  •    •  i  j 

•  •  •  . 

Haekel  fand  hier  den  Beweis,  dass  unter  den  Potenzen- 
reihen der  natürlichen  Zahlen  die  Reihe  der  dritten  Potenzen 
gleich  dem  Quadrate  der  Reihe  der  ersten  Potenzen  ist,  und 
meinte  e«  sei  sehr  leicht  zu  finden,  wie  viele  Potenzen  einer 
niedrigeren  Reibe  sich  in  den  höhei;ep  Bt^ben  fänden.  Kr  ist 
aber  damit  nifihjfc  an  fitaiide  gekommen«  und  ich  möchte  S^e 
daher  bitten^., wenn  er  etwa  bei  Ihaei^  aaeMrag«^  sollte,  ihm 
nicht  zQ  sagen,  das«  diese  Belation  nnr  ebimal  voikomm^  E« 
scheit  mir  billig^  dass  er  leichte  Sachen  proprio  marte  finde» 

Ihr  ewig  dankbarer 

»  ^ 

9.  C.  S^huuaoÄefi 
41iana,  Pfoembei;  8.   
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Nr  1026.        '•  Si^umoAtr  au  «aus»:  ';'     .'  '■  [584 

Ich  habe  in  meinem  ersten  Briefe  vergessen  Ihnen,  mein 
theuerster  Freund,  zu  melden,  dass  der  Baron  Senflenherg  den 
ihm  angebotenen  Patentsextanten  Ko.  2  genommen  hat,  und  das« 
also  hie^  *nur  der  Kreissertant  No.  7  diBponibel  bt,  fiackel-  hat 
deti  Sextanten  bei  sieli,  so  däas  eir  ihn  leicht  attspaäKen  und 
ihrihiieii  aefgen  kann.      ,         '        '  "  '  ' 

ur. .        •  U  V    ..i.ihr,;«iK|(  4«>klHNtee.i  . 

H.  C.  Schumacher. 
.Wird  gesdiriebep  .sein:  .1845  December  10. 

w  mni:    ;  .    \Sll>«wei^^r  •  '  ^  [585 

^^IHlr  laxter  Btitsf,  ttteitt  tIMsiibktör  •»kuad.''te<  ilAr  ein  le- 
betodig^'  -te«  -^«!«  'IT^M  i  .';V';'.  ^egeb^i^,  W'id^^  begreife 

«1»^  |Ii^n''^**'^r''Hetal»'9B]^^^   nlfb  Hhnd  und 
H^^<«6itlkAlt,^*tik<Vi]i  ttiti'fMHMielltffi^  eftttch^  hi^^eh.  -Soll  ieh 

aber  vielleicht  einen  Versuch  machen,  ohne  dass  Ihr  Name 
(nicht  einmal  gegen  Encke)  dabei  genannt  wird?  Ich  habe  eine 
güte  Veranlassung  J\lr  meinen  eigenen  Gebrauch  darum  zu  bitten, 
da  ......  selbst,  bei  semem  Besuche,  viel  von  seinem  Hefte 

'  '  Von  einem  anderen  Ihret  Schüler*)  lege  ich  die  Antwdri 
auf  mein^  Anflrage  bd;  Leideir' weiss  'ich  ihm  JTii^inätid  yorzu* 
eoäageli'^  de» '  *  die  oomql^öniineiideii '  fiedlMMhtitiigeii'Vmachen 
kOnnl»;  ttir^fst ^abef  eftfgefoflen^'  db'  Paeebeft  nich^  weil 
betseMfl  l^eft  a1^'.  .  : : . ' haben  ^dllte?  'Seine  Ihiellfgens'üä^ 
Ordnung  scheinen  dies  sehr  wahrscheinlich  zu  machen,  und  es 
ist  gewiss,  dass  er  es  mit  Freuden  mittheilen  würde.  Ich  mag 
aber  nichts  ohne  Ihre  Autorisation  thun. 

Ausserdem  hat  Encke  einen  von  ihm  selbst  gemachten 

Auszug  aus  Heften,  von  dem  ich  die  jetat 'nicht  enfzu- 

findende  Abichrift  dorch  Nehns  ma<4ieii  MeBs. 

*)  An  dem  fiie  mehr  Fresde  haben. 
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Castling  bottles  sind  mir  ganz  unbekannt,  und  ich  bin  sehr 
geneigt  dabei  einen  Druckfehler  Vi  Ihrer  Auagabe  zu  vermutben, 
obwohl  ich  keine  Conjectur  aufstellen  kann,  was  wohl  eigentlich 
cU  «teben  BoUte.  loh  will  deshalb  bei  Parish,  der  das  Original 
(iimrwicntfnn  vocflMn.Btftn^  hatte  oder  nooh)  hat/,  aaiihfir^geii 
und  auch  mich  wfi|gtti'-dH.«iirfMfatl''-ataw:  ^AvmAigfsaj      /.  >  m.  • 

'*  *  Ihr  ewig  dankbarer 

,  •     -  *  ••••  \  '  . 

Altona,  1845.    December  11.  ,  ,    ;   .  .  . 

Sollte  Herr  Hackel  noch  in  Göttingeii  sejn,  so  bitte  ich 
ihm  meinen  Gruss  zu  b^sieliep.  .  £r  l)at  .bia.  Jetzt  furohtbari^f 
Reisewetter.  .  .  ,  , 


K«  1688,  3il|iiiiia4|fr  an  üoiSf.  .(M6 

'  BnMäi^üiifigeh'  Sie,  m^D  tB^tienter  VfwiAy  ditee  dftcUti|eii 
2(t^;  •  liotelte  ttlisMet  'mir  so'^lhBii',  dm  deb  HenolL^sch^fi 
Bteini  anfg^Atiriden  hat  iMid:  iÜa  itt^  eimn  'oetiep-PlaiiMii  lilhi 
Badt«  iM^'seir  gute  Biftbteefitm^  ciiialleBr,  tfe    '      ^  > 

.  iq.;'Zt.3erliii«   , 

geben.  Die  Beobachtungen  umfassen  8j  Stunden  und  gelben 
tSgliche  Bewegung  in  AR  =  - 14'  2r',2  im  Bogen.  Die  Bewe- 
gung Iii  DedinatÜon  ist  unbödeuMÜ^  imd  kann'  äiti  den  Beob- 

'TSMh  hai'  ]hiite*llMilit  Währ^ehiUidi  dat  seftM  g^sdlüMe. 
beu'«  iM^er  «sf  a11l».€MUir  wcüll^  icft  es  lieb^  noeh  «iaiMI 
aoMMMi.'      '  '  • 

....     .  Uur. f»wig ,4ai*h«pfir  ... 

i  '  =    E.  &  Sohaaraohar. 

Altona,  1845«  I>ecc»Bber  17.  *   "  "  ' 
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'  '  Jeh  seode  Ihoea,  mein  theuerater  Freuod,  die  in  det  ver« 
gangenen  Nacht  gemaobte  Meridian -Beobachtoog  des  aeaen 
Planeten.   J^etenea  iuid  am  Memütn»Kreisex  > 

Dec.  17.     lÖ^  28'  2",4      63»       8",«5      +  12«  40'  22",4 

Er  hat  auseerdem  10  noch  nicht  reducirte  Yergleichungen 
am  Kreismicrometer  gemacht. 

Rttmcker  hat  ihn  gleichfalls  am  Meridian-Kreise  beobachtet: 
'  '   '   '  m.  Zt  Hamburg.  '  ' 

10»»  «8'  2'\0      68«  22'  54^7      +  li«  40'  W\^ 

and  ebenso  viele  noeh  nicht  redneirte'Hierometerbeobnehtnngen 
gemacht.    Sehr  walirsehesnfieh  ist  Petenen*s  Beobachtung  su* 

^^iässiger.  .   •  ■  '!  • 

Von  Bessel  habe  ich  wiederum  einen  Brief  erhalten,  der 
meine  Hoffnungen  gesteigert  hat.  Da  das  vorzüglich  auf  der 
l^^nzen  Haltung  des  Briefes  und  nicht  auf  bestimmten  Thatsacheo 
beruhet,  so  lege  ich  Ihnen  den  (gelegen^ich  zurttcksus^ndeiidiVfi) ' 
Brief  bei*  Bei  jdl^ser  Gelegenheit  habe  i^b  geseb«^,  das«  gfjfinsf 
oft  das,  was  man  nicht  mit  breiten  Worten  sagt,  gar  nicht  Ter* 

standen  #iid  •  ^.  dem  idi  ftesielVPaiabel  mit 

dem'  Bt^e  TOrlas,  fragte  mich,  was  ich  ihm  daiauf-  geatftworfei 
habe?  Ich  erwideprte,  ich  habe  mme  HofToung  aufgedrjüokt, 
dass  er  n^it  Rücksicht  anf  seiue  feste  Constitution  noch  lange 
leben,  ja  selbst  seine  Freunde  überleben  wUrde,  und  las  ihm 
meine  Antwort  vor.  Er  war  aber,  bis  ich  ihm  Alles  Stück  vor 
Stü(^  erklärte^  nicht  im  Stande  einzusehen,  wie  dies  darin  läge, 
Itamtentlieh  kopqte.^r  keine  Andeutung  finden,  dass  Bessel  sein# 
Freunde  uberleben  werde,  bis  ich  ihm  bemerklich  mac)ite.4M9 
wenn  Bessers  Stein  sich  bei  den  Steinen  seiner  Freunde  legen 
soll,  die  Steine  sdtieif  IVIsttnde  doch'  sch<Hi  unten  liegen  mUssen. 
. .  ^     /^i|tt  ein  ganz  gescheuter  Mann,  und  halt 

sich  fbr  einen  feinen  Kenner  des  Styls.  •     • , . 

Ihr  ewig  dankbarer 

-  B.  <b  Mi«liftiiltutl 

Altona,  1846.   Deoember  18/ 
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K?  1080.  ;it^      .  (^ftudfl  an  »d^nma^tt.  ^  (448 

;m  •  ■ 

Für  <ttie  gütige  Mittheilun^  des  Webei  zurückerfolgenden 
Bessei'schen  Briefes  bin  ich  Ihuea,  mein  theuerster  Freund,  sehr 
verbundeD,  Innere»  und  Aeuaseres  (die  feste  Handschrift  zwi- 
schen der  und  früherer  ich  gar  keinen  Ui^eroefaied  finde)  ist  so^ 
dass  man  danach  aHein  zn  urthetlen,  gar  nieÜt,  an  daa  Vorhat* 
densan^  einer  nennensweriiien  l^rankheit  denken  wttfde.  bei 
fmeiner  geriugen  Credulitftt  an  die  Aussjpraelie  der  Merzte,  mögen 
sie  Terdaminend  oder  loseprecliend  sein,  würde  ich  an  einer 
vollkommenen  Herstellung  noch  gar  nicht  verzweifeln.  Von  der 
geringen  Zuverlässigkeit  der  Aerzte  (freilich  in  der  letzteren 
Beziehung)  hatten  wir  dieser  Tage  hier  ein  auffallendes  Beispiel. 
Der  14jährige  Sohn  einer  hiesigen  Professorswittwe  war  beim 
Schlittscboblaufen  durch  das  Eis  gebrochen;  ohne  äussere  Be- 
schädigung wurde  die  untere  Hälfte  seines  Körpers  ganz  durch* 
BÜal)  and«r  haMeisn  ÜMMla  den*  fall  veiiieiailüibi  Den  andern 
Tag  TW  er- in  .'  beAigen 'KitMpllm,  woM  der  maebmtflv  der 
]ii6s%Mi  Aeiftte  an  flilfe.gemininien  worde.  'BiM  odelr  cwel 
Tn8#warfd«rtetend<'«lMfaiClwd.  Derwabea  de» Balte tsitlMid^ 

'tum.,  dato  tt'jalily  da  dfa  SiMipfe  nacUaaaaii^' 
die  beste  Uolloung  habe:  Drei  Minuten  nachher  wat  das  Kind 
iodt  In  diesen  Teigen  las  ich ,  in  Kättner's  gesammeltea 
sohönwissenschaftlichen  Werken  (Berliner  Ausgabe  von  1^1  in 
4  Bändeu),  dass  Tobias  Mayer  von  den  Aerzten  ungefähr  eben 
so  gedacht  hat  wie-ieh,  oder  vi^mehr  viel  schiimmer  noch. 
¥•11  ihm  rührt  der  Ausspruch  her,  die  Astronomen  hätten  sehr 
rnMut  {g^Midal^  >d^>  sie  aalM  de»  Qlaahes  wr  4ia  Aitrologid 
b«i  4sn»Lq^«nM«tM  Mtas)  unA  iAlStetaep'^lean'Adiiipn^ 
mtr  aiifriiaidiMi,  wie  ttber  eteen  ftpaes,  en#id«rte,'Mf  Mijm 
fMs  die  Aeiate  hlttan  es  viel  kHtger  gemaelit ;  Jhte  WiMenaehall 
sei  nicht  mehr  werth  als  die  Astrologie ,  aber  sie  hätten*  es 
besser  verstanden,  das  Volk  beim  Glauben  zu  erhalten.  Ich 
habe  übrigens  diese  Sammlung  mit  Vergnügen  gelesen*  Neben 
manchem  Unfläthigen,  Albernen  und  Gehaltlosen  sind  doch  auch 
gßm  vortreffliche  SachM;  darin. .  Käatner  hatte  einen  ganz  emi« 
MifttQ:lltitlerwite^  mbar  «MuMbar  genfir)  er  hatte  ihn  bei  alk« 
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G^geiisttnd«D  aptaerhalb  der  HatheMtik,  er  hatte  ihn  sogar, 
^  tt^«'  MMhqAWtik  4»«  jitigeasiMb)  sprach ,  dflll*  «et  . 

wurde  oft  gans  davon  verlassen  innerhalb  der  Mathematik. 
^»  üi^^n  sicli  davoa  <üe  läoherlichsteo  Beispiele  aaHlhraD« 

Den  neuen  Plaoelen  habe  ich  hier  wegen  des  anerhöi^ 
scfitechteii' Wetters  nicht  bebbaehien' können.  Vorgestern  und 
Gestern  waren  zätweilig  Stemei  zu  sehen ;  y  Pegasi  konnten'  im 
Meridian  beolWiehfet  Werden;  aber  von  da  an  blieb  es  bedeckt. 
Ich  habe  ausserdem  in  der  Vossischen  Zeitung  Angeführten, 
die  Encke'sche  Beobachtung  vom  15.  und  die  Altonaer  und 
Hamburger  vom  17.,  welche  Sie  so  gütig  waren  zu  schicken, 
und  werde  mit  Dank  erkennen,  wenn  Sie  ihre  Mittheilung  fort- 
setzen, bis  mir  selbst  das  Wetter  eine  Beobachtung  verstatten 
wird.  Ich  habe  oft  bemerkt ,  dass  Sie  in  Altona  gewö^ltch 
viel  mehr  vom  Wetter  beganstigt  werden^  als  ich  hier. 

Die  kurze  (von  Listing  eingesandte)  Zeitungs- Notiz  über 
den  hiesigen  Donnersclilag  vom  16.  December  werden  Sie  wahr- 
scheinUob  gelesen  haben.  £s  ist  einer  der  merkwürdigsten  Fälle, 
die  je  vorgekMmen  sind.  ,die  nnssen,  dass  seit  1833  her  die 
Ilmbirirliiadlinff  von  der  StterawaKe  («bei^  Ma^tetbehee  Oben»- 
fülantey  '  AofAMÜibwia,  Jobaiinie-Tbnmi)-  nun  .  nhiumWgfili 
phyKilwifaehen  KnbioAft  beatnn^  aeriaahfca  Ifc^HiKiflie»  ßbmi^ 
vatbinmi  «nd  AeeeMbirintns  #ird  ale  w  f  W^ehen  «dbreh  einen 
Sturmwind  abgebrochen ,  und  die  beiden  Drahtenden  auf  der 
andern  Seite,  sonst  im  physikalischen  Kabinet,  endigten,  seitdem 
dieses  Cabinet  verlegt  ist,  aussen  vor  dem  Fenster.  Vom  Jo- 
hannis-Thurm liefen  also  4  Stränge,  zwei  bis  zum  Entbindungs- 
banse)  zwei  bis  zum'Fenster  des  vorigen  physikalischen  Kabinets. 
Der  auf  dem  Johannis- Thurm  an%efaneue  sehr  stecke  filits- 
aehkig  bat  sieb  wahraeheinüeb  gnnn  aal  diese  Diilila  »VertheUty' 
sie  iaUe  icmOrt^  in  «beüa  friiiacra  theil»  kldnoi»  Silleke  aer^gir 
Meka-inon  4«-«  Zoll Lftnge  «nd  aahUoae  Kqgalebte  wiai  liobn* 
kftlnery  -die  ' alle  ^einen  praebtrollen  Ifeucniagen  gaüUel  hnben. 
leblatibstv  au  Hause,  Zimmer  mit  Liden  verdunkelt^  habe  nichts 
davon  gesehn,  sondern  nur  den  ganz  unerwartetea  starken 
Domierschlag  gehört,  der  in  der  nächsten  Nähe  wie  gewöhnlieh 
pans:  einfaeh,  von  mir  a^r  mit  einiger  £>auer  (etwa  3  Secunden) 
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gehört  ist.  Sohadea  ist  gar  nicht  geschehen,  auasecdaas  einer 
Dame  von  herabfallenden  glühenden  Drahtstiioken  ein  Paar  Löcher 
durch  den  Hut  gebrannt  sind,  aber  sehr  wahrscheinlich  haben 
die  Drähte  den  Thurm  geschützt,  der  gar  keine  Ableitung  darbie- 
tet, und,  entzündet,  bei  dem  heftigen  Sturm,  vielleicht  Biblio- 
thek und  Stadt  iu  grosse  Gefahr  gebracht  haben  wUrde.  Zuletzt 
wird  die  eleetrische  ^M«(terie  in  den  betreffenden  Blitsableitem 
(Bibliothek' und  AoeoüeniriiaaBi)  die  Erde*  eireicbt  habeny  onge* 
reahoet  einen  partiellen  Absprang  anf  eine  Regenrinne  an  der 
Apotheke,  wo  die  iuseefe  Wand  etwas  aufgerissen  ist 

'  Stets  der  Ihiige 

C  F.  Gauss. 

Gottingen  >  22.  December         .  . 


.  •  .  '».'.,.•',♦        '-»•."•■..     J  j'     '  : 

1      •  .        I  •   .  .    .        *•    .  .  ■  • 

Ich  habe  heute  nur  Zeit,  mein  Lheuereter  Freund,  Uineu 
zu  melden,  dassEncke  noch  ßeobficbtung  ^  20,  Dec^n^er 
erl;MJU9n       ae»lMlb  r 

Dee.  20     7^  88'  51",2      62   47  .  54,4  .    +12«  41'  '86",5 ' 

die  er  als  sebft'gnbt  oharaot^risirt,  wogegen  .eB>d2»  Beobaohtang 
▼om  16.  ganz.'Veff«iift;  ''AflsiDeoeBbef  'S,- 14).  f)Oi.hat  er  be- 
leehnet  (als  etsten  rohen  Entwurf) 

Epodie  der  mittleren  Länge        t  .  v  •   I  :  ■ 

184(5, Jan.  0,  Ol» .    .  SPP  82'  12",1:  ...  . 

fetitasl^...«.  214   58  7,  0 

j.P&iOt^n  ^...,  ,113   44  87,.  5  .  , 

'.Neigqng^..,.;    7  42  8,  4  ,  .  .  ,  .. 

Excentrieitilt .  0,207993  (y^lS^o  p'  17",!} 

loga...  0,42144 

Mittl.  tägl.  B.  827"i65  Revolution  Tage 

die  Gonstantea  fSai  den  Aequator  sind  (p  wahre  Anom.) 
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5l»«ar»tin(A-H  v)       Ig  a  9,99704       A  305^  G' 35'*  " 
y=sbr.8in(B  +  v)       Igb  9,98440       ß  217  29  5 
z«  cr.iin(C  H-y)       ig  o  9,54802       C  197    1  46  ' 

Hier  ist  seit  dem  17.  Alles  trübe  ge^iresen.  '  .      '  ' 

♦  *  ' 

Ihr  ewig  daokbsoret'      '  •  > 
.  H.  C.  Scimmaoher«  . 

AHotta,  1845.    December  24. 


Bneke  hal  sieh  eigenUieh  sohon  llir  den  Namen  Astraea 
entsehiedeu,  aber  leh  habe  ihn  auf  den  Umstand  aufmerksam 
gemacht,  dass  sehott'^ne'Aiftraea  ttm'iHiiHfiel  sei,  nemfich  die 
Jungfrau  (das  Sternbild).  Arat  in  seinen  Sternerscheinungen 
(v.  96  und  folgende)  nennt  sie  nur  des  Astraeo's  Tochter  Dilie, 
aber  Dike  und  Astraea  werden  promiscue  gebraucht,  auch  braucht 
Seneca  in  dem  Trauerspiel  Octavia  ausdrackitch  den  Ifameh 
Astmea, 

Neglecta  terras  fugit,  et  mores  feros, 

Hoi&inam  menta  caede  .poUntaij  maauiV     .'i.  r; 

Aetraeik  vitgo^  sideraln  aritognun  -^eons. 

Nun  nennt  Virgil  freilich  anBdrll<^lieh  die  Jungfrau,  Krigpffi^ 

Qua  locus  Brigonen  inter  obelasqüe  sequenielBr  ' 
Panditur.  ^    Ctoorg  I. 

aber  es  ist  nngewiss,  ob  er  des  Jcams  Tochter  gfemeint  hat, 
denn  man  sieht  aus  Maoilius,  dass  Astraea  oder  Dike  auch 
•  Erigone  genannt  ward. 

Erigone  surgenS|.quae  rexit  saecula  prisca 
Justitia,  rorsusqüe  eadem  labentia  fugit; 
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Um  nun  Encke  in  den  Stand  zu  geizen,  falls  diese  Bedenk- 
lichkeiten ihm  gegründet  vorkommen  sollten,  einen  andern  Namen 
SU  w&hlen,  h«be  Ush*)  scheint  gesetzt.  Ich  hätte  die  Namen- 
bestimmuDg  ganz  aaslassen  können,  aber  er  war  (wohl  mit 
Recht)  besorgt,  dass,  wenn  er  sein  ihm  Übertragenes  Recht  uiebt 
gl  ei  eh  gelilhiuehe,  andere,  wahrscheiiilieh  mehrere  zugleieh,  es 
eigreifeii  worden,  was  zu  KamenTerwirrungen.  gefohrt  bfttte.  Ich 
wttfde  den  Kamen  Iiis  Vorgezogen  haben.  Jupiter  bet  seinen 
Bendboten  schon  am  Himmel,  warum  soll  Juno  ihrer  Botin  ent- 
behren? Man  könnte  auch  Hebe  brauchen.  Wir  werden  ohnehin, 
wenn  mehr  kleine  Planeten  kommen,  den  Hofstaat  der  Götter 
mitnehmen  müssen. 

.... 
Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  Sebnmaolier. 

Altona,  t845.  .Deoember  25. 

Petersen  hat  die  paar  hellen  Augenblicke  gestern  Abend  au 
awei  BeobMhtungen  benutst  •  . 

Dee.  24)   6^  28'  18",4     62<>  4^  25^2    + 12«  45'  18",0 
8o  eben  erhalte  ieh  noeh  «iile  Berliner  Bedbaehtung  (aber 

nicht  direct  von  Encke) 

Dee.2l,   7»»49'38",4       62  86  15,0     +12  42  20,9  \ 

und  eine  von  Rttmoker 
Dee.  24,   6  3  59,45      62  .4  39,09  + 12  44  53,7  3  VeigL 


Gestern,  mein  theuerster  Freund,  sandte  ich  an  Sartorius 
eine  Antwort  auf  einen  Brief,  den  er  mir  in  Bezug  auf  seine 
iriindische  Reise  sohrieb,  und  «rsnohte  ihn  Petersen's  Beobach 
tnng  dee  .QjBa^  Planeten  Ihnen  zu  überbringen,  was  er  wohl 
vor  Ankunft  dieses  Briefes  gethan  haben  wird.  '  , 

Gestern  Abend  spfit  sandle  Bflmoker,  der  aneb  an  demselben 
Abtid  baolmAtelt  h*fe^  sbir  warn  Beebaebtuig  • 

*)  In  dsm  Chodsr. 

7» 
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m.  Zt.  Hamb. 

I)ec.27,    7^48'  9",5       61<»  36' 17,8  • 

8  27  41,  5  +12«4&'50",8.  ' 

Er  gfebt  die  DecHnatioo  als  unsicher  an.  Wahrscheinlich 
hat  er  denselben  noch  nicht  bestimmten  Stern  gebraucht^  den. 
Petersen  brauchen  nuisste. 

Sartorius  scheint  gerne  ein  Inclinatorium  geliehen  haben  zu 
wollen.  Ich  selbst  habe  nur  ein  ganz  unbrauchbares  von  Bu- 
zeogeiger,*)  aber  Repsoid  macht  eines  für  die  Hamburgef; 
Sternwarte,  das  Pariah  ihr  schenkt.  Es  ist  genau  so  wie  das,, 
was  er  für  Weber  gemacht  hat,  und  wird  gegen  FrUtjalir  ^igf 
Ich  habe  Sartorius  ersucht,  deshalb  an  Rttmcker  bu  schreiben, 
und  ihn  su  ersuchen,  es  ihm  su  der  Irlfindischen  Reise  zu  leihen,  ehe 
es  an  die  Hamburger  Sternwarte  abgegeben  wird.  Ist  Ihnen  daran 
gelegen,  dass  Sartorius  dort  magnetische  Beobachtungen  macht, 
so  würden  ein  paar  Worte  von  Ihnen  an  Richard  Parish  hinrei- 
chen, das  Instrument  zu  Sartorius"  Disposition  zu  stellen.  Da  ich 
aber  weder  weiss,  ob  magnetische  Beobaehtunf^en  in  Irland  llür  Sie 
Wichtigkeit  haben,  noch  ob  Sie  deshalb  an  Parish  schreiben 
mögen,  so  habe  ich  natürlich  kein  Wort,  von  diesem  Plane  an 
Sartorius  geschrieben.  Wenn  Sie  magnetische  £eoba(ihtungeq< 
wttnsehen,  aber  nicht  an  Parish  schreiben  m^n,.Sja  wf^de  ea 
auch  TennutUich  hinreichen,  wenn  ich  ihm  Ihren  Wunsch  sagte, 
indessen  ist  es  dodi  auf  jeden  Fall'  besser,'  dass  Sie  selbst 
seliieiben. 

Ich  sende  Ihnen  anbei  einen  trial  of  the  Duke  of  Brunswick, 
den  Parish  mir  erlaubt  hat  für  Sin  aus  seiner  Times  zu  schnei- 
den, Sie  können  ihn,  wenn  Sie  ihn  durchgelesen  haben,  zerreissen. 

In  dem  letzten  Stücke  von  Crelle's  Journal  sehe  ich  einige 
Bemerkungen  Jacobi's  gegen  Eisenstein,  die  eben  nicht  auf  ein 
besonders  freundschaftliches  Verh&ltniss  schliessen  tosen.  ' 

:      Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Seliiimiielier. 

Altona,  1845.    December  29. 

« 

Gestern  Abend  haben  Sie  wahaoheiidieli  aäbslfieöbaohtmgaA 
*)  0SS  flln^eDs  hendidi  iisnw  la  Dienst  stallt-  '  '  ^ 
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«liitHeii.  lUe  hieogen  a».  Kids-HUonqneCer  find  noeh  mtki 
led^firt,  und;  die  am  M eridiaiiküeiee,  «mf  die  Petersen  flieh  wegen 
derJdaren  Lnfl  geireat  hatte,  wardea  durch  eine  Unordnung  in 

dem  Verdunkelungsapparat  vereitelt 

Rümcker  hat  ihn,  wie  er  behauptet  sehr  gut,  am  Meridian- 
kreise beobachtet. 

'    Dec.  28,    9^37  16,0     61  25  36,6     +  12  51  30,5 

KreiiHBicioaie|»rbeiobaclitangen  geben 

8  28   0,6     61  26  11,7 
..      —  32  88,8  12  51  29,1 

Heute  ist  die  Luft  sehr  schön,  aber  am  Meridiankreise  wird 
es  hier  nicht  gehen,  da  nocjh  der  Verdnnkelungpapparat  nicht 
in  Ordnung  ist 

Altona,  Dec.  27,   8^80'  e'^S     61  84  50,9     + 12  50 


ypn  ififKske,  :4nein- iheuerster  Frennd,  habe  ich  heute  «ene 

Elemente  erhalten,  da  die  ersten,  durch  die  dabei  gebrauchte 
Schätzung  Hencke's  entstellt  waren.  Sie  beruhen  auf  seinen 
Beobachtungen  Deoember  14,  21,  27. 


< 


Epoche  der  mittl.  Länge  1846.    Jan.  0. 
940  48'  11",8 

Mittlere  Anomalie   319     2    54,  8 

Länge  des  Perihels  ....    135   45    17,  0 

Knoten.,, i."   141    10     6,  7 

Neigung..  1....  20     6,  2 

  11    16   80,  4  e»0,195520 

log.  hflJbe  grcwse  Axe. ,  0,418564 

Mitflere  Bewegung   850 ",478 

ümlauftzeit   1524  Tage. 

Dia  Jaeaeale  gelten  filr  das  nittL  Aeq.  1846. 
Diie  CoMitiiien  sind: 
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y«lMf.riti  (B  +  v)  log b» 9* 974978  •  B^187  2  44,8 
«»cr-sin  (C  +  v)        log  c  -  9-525096        C  =  ]26    25  22,3 

Hiemit  hat  Enoke  folgende  Ephemeridd  fttr  Berliner  Bfitter- 
BWihi  berechnet,  von  der  ich  nur  die  letzten  Tag^  liersetMi 
falls  Sie  Beobachtungen  gemaeht  haben,  an  denen  Sie  die 
Elemente  prttf^^  wollten.  .  Alle  biaberigen  Beobaditaageii  stim- 
men auf  wenige  Secunden,  ausgenommen  Rttmeker^  Deolination 
vom  24.  die  30''  abweicht.  Die  Ephemeride  gilt  für  das  sohein- 
bare  Aequin. 


Deo.  27* 

61<»  88' 

80",2 

4-12«  49' 

68" 

60,  8 

61 

41, 

6 

16 

87,  8 

6i 

88, 

8 

»  SO. 

8 

62,  7 

65 

83, 

0  • 

V  31. 

1 

34,  8 

67 

40, 

■  4 

4 

Jan.  1. 

60  54 

45,  5 

59 

55, 

7  .. 

»  2. 

48 

25,  9 

13  2 

19, 

3 

»  8. 

42 

36,  4 

4 

51, 

0 

Weiter  hat  £ncke  die  Ephemeride  nieht  fortgesetat 

Ihr  ewig  dankbarer 

'  ■  '  H.  C.  Sehnmachcr. 

AUonii,' 1845.   December  31.'       '  •      -  •  : 

.>     :i  ♦  •  •  ;  •        '         •  •.  «  .« 

K?  1085*  ß^.^^^  anJi^nwfL^n,  [444 

Ich  bin  Ihnen,  mdn  theuerster  Freund,  meinen  Dank  noch 
für  yieles  schnldig;  für  die  Venuilaissung  die  Sie  Herrn  Wam- 
storff  zur  Uebersendung  deß  Hefts  gegeben  haben,  fttr  alle  güti- 
gen Mittheilnngen,  den  HenokeVh®»  Planeten  beltrefFend,  ja' auch 

noch  für  alles  was  Herr  Hackel  mitgebraclit  bat,  u.  a.  die  schöne 
rothe  Dinte  —  indem  ich  fürchte,  diess  iu  meinem  letzten  Briefe 
vergessen  zu  haben.  Indem  ich  jetzt  meine  üankbezeugung 
nachhohle,  verbinde  ich  damit  meine  herzlichsten  Wünsch^  für 
Ihr  Wohlbefinden  im  eben  angetretenen  Jahre. 

H&tte  ich  bei  der  Taufe  des  Planeten  eine  dtim»ie  haben 
können,  so  würde  ich  entsohieden  für  4en 'IImmhi  Hete-  mich 
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ttklXrt  haben«  Fttr  ein  so  sehmiehtige«  leiolitet  Ding  wie  dieser 
fi^et  ist,  wfire,  dM^tft.-iA^  'derllliiif  ^m^sendsten^^^ 
der,  abgekürzt  gesehiieben  He.  ancb  znfiUIig  an  den  Entdecker 
erinnern  kann.  Das  Welter  ist  hier  immer  so  ungünstig  gewe- 
seo,  iiass  iph  nur  an  eiuem  (wo  aber  auch  die  Luft  nicht  voll- 
komipei)  War  war)  das  Femrohr  nach  dem  präsurotiveu  Orte 
habe  richten  können ;  ich  fand  in  der  Gegend  drei  sehr  kleine 
Sterne,  die  ich  nur  10— U  Gr.  gasohätU  haben  wttrdia,  von 
denen  vermuthlich  der  Planet  einer  war;  ich  hätte  also,  um  die 
Chance  einer  Beobaehtong;  'au  erhalten  ^  alle  drei  durchgehen 
lassen  mtkssen,  wosu  ich  ohnehin  an  Cataiii  und  Husten  leidend, 
diesmahl  den  Iftngem  AnfentlMlt  in  der  KAlte  nicht  wagen  wollte. 
l^  '^ßmhtk  tMgm  aiehl,  dMt-  ieh  jen#  Mnit  daiaals  mit 
^Bigermaassea  zureichender  Beleuchtung  im  Meridian  wttrde 
h«i>exi  sehen  können.  Ihre  Ortinde  gegen  den  tarnen  Astraea 
Itnt^rschreibe  ich  gem. 

Wenn  Sartorius  gegen  mich  den  Wunsch  äussern  sollte, 
werde  ich  sehr  gern  wegen  des  InclinaUmnins  an  Herrn  Barish 
schreiben)  was  juidesaeA  .  doch  wohl  bis  gegen  die  Zeit  wo  seine 
Mwo  .wiidUicIl  Münfe^i:  vensahohe».  Uettmi  kumi*  W«a  ich  hAve 
(nicht  von  ihm  selbst),  denkt  er  auch  den  Frofcsaar  Bausen  Ma 
Haifcmg.  «od  den  Vr^moT  BMgmasn  m  hier  mai  Minft  Heise 
aritipnaiMHnii, 

....  Wenn  Sie  den  von  Pistor  neuerdings  eingesandten  Patent^ 
Sextanten  oder  Patentkreis  (ich  erinnere  mich  nicht  mehr  genau, 
wekhei  von  beiden,  uud  das  Briefapf eichen  worauf  es  stand, 
ißt  verloren  i^'egangen)  ohnehin  prüfen  lassen  und  ihn  auch 
Yorsi^lioh  gut  finden,.  .§a  mM&a  si«  es  mir  dpoh  ehe  8ie  ihn 
an  jemand  anders  etwa  weggeben.  Mir  selbst  würde  es  Dbrigens 
für  die  nächsten  Monate  gan«  an  Zeil  au  eignen  etwas  durch- 
greifenden PrÜfunged  fehlen,  wenn  leb'  auch  das  Instrument 
hier  hfttte. 

Das  letate  H^ft  des  Orelle'schen  Journals,  dessen  Sie  er- 
wfthnen,  ist  mir  noch  nicht  zu  Gesichte  gekommen. 

.  Stets  der  Ihrige 

*  *    .  » 

GL  P.  Oauss. 

Gdttingen,  den  4.  Januar  1846* 
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"  Mit  ^em  neneii  Beacttttaten  hat  Rtohft/A  a«r  '3  Tdgen  CfMuin^ 

meridianhühen  der  Sonne  beobachtet,  die  in  den  einzelnen  Be- 
obachtungen Jedes  Tages  unter  sich  (was  aber  wohl  vom  Beob- 
achter abhängt)  sehr  gut  stimmen,  aber  niebt  beaoiiders  sufrie^ 
äensteUeode  Polhöheo  geben.  .  ^ 

•  ■•   1«        .  •  ,      .  '  '  •  •  i  ;  '    .  • 

530  30'  42" 


»  !.    ..  i 


,  '  ••     1        id. "h 

0er  optisolie  Thei)  ist  ganz  Tdnttglich.    Httd  kainr  nittht  wkt 

Liehtstärke  und  Praecision  der  Bilder  wtinsehen  d.  h.  natürlich 
bei  so  kleinen  Fernhihren  wie  die  Sextanlenfernröhre  »ihd. 
Richard  setzt  seine  Beobachtungen  fort,  und  der  Sextant  soll 
sieht  verkauft  werden  ohne  bei 'Ihnen  vorzufragen. 
■  L  -  Ihvem  Wunsche^-; inehl  tbeomterFicnnd)  Ihren^HAnm  Bobn 
hbubIi  fittmoVer  flbCttgeäeMli  m  ^tii,  waaM^^ielr  fou  'g«itt«iii 
fienen>IliflBllaiif|i*-''  *      '  •  ■   ^  -  .:  im 

'  loh  ilega  lintep',  «leiDiÜieMnler  Frwvd^  dneii '<M>6iy'd(lllH- 
tenen  Brief  bei,  und  bitte  nur  mir  zu  sagen,  ob  ieh  RiSbl-%l{b<^ 
#etM»  Uch  'ihn  nicht  pnblicire?  Herr  Denzler'Mheliit  miir  tk  viel 
unbestimmte  und  unbestimmbare  Data  in  Rechnung  zu  ziehem 
Bbensu  glaubt  er,  dass  sein  kleiner  Repetitions-Theodolit,  weil 
er  mit  ihm  auf  feste  Secunden  kam,  deswegen  auch  die 
wahren  Secunden  gegeben  haben  mtttse.    Die  8#che<  aeheint 

•••  ■'«•'»        >  '  V  ;-j  '-i*  1,-: 

,        .    .       hircum  mulgenti  cnbium  supponere  .  . 

beraua  au  kommen.  -i'^'d  ti 

Ihr  ewie  dankbarer 

!  ^  H.  C.  Schumaclier. 

Altona,  1846.    Januar  8. 
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So  eben  erhalte  ich  aus  Pulkowa,  mein  theuerster  Freund, 
folgende  Beobaehtm^en  4ind  filementew  Beide  Beobaehtungen 
find  MeridianbeobaehMgeo«! 

m,  Zt.         •  ' 
Deo.  26.    8^  38'  35"       4>»  6'  55",88      +  12®  48'  8",5 
»    30^  —  20  87  4  40,  56  öö  14^0  ; 

Ant  diesen  und  der  Berliner  Beobachtung  vom  14.  hat 
Dr.  Peters  und  Otto  Struve  berechnet: 

lg.  mftUm  Bewegung.  /    '  2,920951 

.   .    lg  » 0,419870  , 

,  I  ,r ,  f      ^8'  9«330883  , 

■  P —  AA         f ......    .  ♦    354*^  58  56 

Die  B  Beobachtungen  werden  idnerhalb  einer  Bogensaeanda 
4arfgegte}It,  wobei  auch  schon  auf  Aberr.  uod  Par.  Rücksicht 
gmommen  ist.  •    i  • 

Petersen  hat  den  neuen  FkMieten  gestani  «m  Meridian-Krela 
beobaehttti,  '  •         ..»j.    •  "  •  ,.•    «i-  .  •« 

Jan.  11,      8^  36'  29",a  "  W«.  Ü'  21", 8       +  13«  29'  1",6 

^'••üt'KArii  fioolRrft  Sphanendb  •  .  -  ,4  *  -t 

KeQhn.  —  Be^b.      in  AR  -  19",3      in  Deel.  —  ^'',2  , 

■  Bneke  Imt  mfr  eiaeii  'Artikel) 'Henoke*«  ^geeandi,  'der>f«-*<fe«r 

Vossischen  Zeitung  (das  Datum  der  Zeitnog  kenne  ich  nicht) 
steht.  Er  will  seinen  umgekehrten  Anker  als  Zeichen  behalten. 
In  Gottes  Namen!  obgleich  der  Anker  auf  den  Uniforaiknöpfen 

dev 'Sae^OfBciere  aller  Nationen  steht,  aber  der  .  .  .  .'   ; , 

v>.v<..  .  SeUuss  des  Artikels  hat  mich  indignirt.  Was  hat 
dok  ^iau^  i^lanet  mk  ebnstiiutioneHen  und  kirchliehen  'Streitige 
Müi^  an  itmy  diever  lüil  don  fikMiw-KerMsiab^y  wettn  ieh 
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^■••♦l'«  .  .....  w  ••>*.      i      i' 'S.      ....  .kTi)?. 


Sonderbar  ist  es,  dass  dies  ga£  uu^  au%e£iilcll 

zu  sejQ  scheint.   £r  bemerkt  niohta  4M«iJ-. >  ' 

Ihr  ewig  dankbarer 

^  '  H,  GL  BckttBaeliar. 

1846.   Januar  12. 

Hihihi  IUI   jin  -»f*.  .        .  .;f? 

K?  im  ^(^nmai^er  an  46aitd0,    '  PN 

Da  vSie  das  .".  .  .  ."sehe  Mänuscripf  nicht  von  ihm  fordern 
lassen  wollten,  mein  theuerdtieir  Freund,  ao  kannte  ich  doch  der 
Lust  niobt  widerstehen,  ihn  danim  etwas  Vor  AVeihnaohten  sn 
ennohen.  leh  wOnsehte  alles*  dtaMh^niehen.  Oevleni  hal  er  et 
mir  mit  einem  sehr  böfliehen  Bfiefe,  bis'  aüm  Sommer  an 
^Waiiiah«a  ^^nmdt^.tnDdiatigMi  iMi  «ilMdliildigt,  >dl8a  er 
na  fllnte'Mbeir  geMmdi.linbeL  Dct  OreiiA  rsei  ilae  WKhnnnhii 
und  Neujahrsfest  gewesen,  um  welche  Zeiten  die  preuMtaeken 
Posten  80  Aberladea  mit  Pftekei^ien  seien,  dass  man  ihnen 
nichts  mit  Sicherheit  anvertrauen  könne.  Ob  er  Ee^t  hat., 
weiss  ich  nicht.  Er  bedauert  dabei,  dass  er  die  Klarheit, 
Praecision  und  Durchsichtigkeit  Ihres  Vortrags  nicht  habe  errei- 
chen können,  meint  aber  doeh|  daea  ik»im  Oanaen  mit  Beiner 
Anffaseung  nicht  uQxufHeden  gewesen  wtfren.  £r  habe  l^brigene 
dies  PriTatasaimum  gans' allein  '(ifsli  dachte  dalwi  an  die'Zei* 
tegen,  die.  «B.Mn|i  gma  >||aäia!>alltiA.  leae»  ■Midila>  gehört, 
und'  eriMemiweh  ^MV^rgoAgeni.aa  .dia  itohini.  8llüid0n^t4ia.«ek 
ib«  gemacht  kabe.  Vielleicht  ist  es  mit  den  Posten  um  Weih- 
nachten nicht  so  geföhrlich,  und  er  hat  nur  längere  Zeit  bedurft, 
ehe  er  sich  entschlietsen  konnte,  das  Heft  nicht  gant  allein 
au  besitr.en.  Indessen  kann  die  Ueberlegmig ,  dass  Encke  ja 
doch  ,  schon  einen  Theil  abgeschrieben  habe,,  ihn  am  £a4e  l>e' 
atimmt .  haben ,  die  Anspriiohe  auf  nUeinigen  Bemtä  in  dteaesi 
Falle,  weil  sie  doch  nicht  au  halten  nMBBy  einmaL  aaibugnttMit 
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und  er  steckt  möglicherweise  zum  Ersätze  in  den  Berliner  Clubs 

■ 

ein  paar  Zeitungen  mehr  als  gewöhnlich  unter  den  H — n. 

Das  Manuscript  bricht  abrupt  bei  dem  Artikel  Passagen- 
instrument  ab,  von  dem  nur  ein  paar  Zeilen  der  Einleitung  da 
ftM.^  >K«Mbhar  kommt  g^t^nnt  sehr  iRreitlfiuftiger  Beweis, 
teto  vM-  llttft  Sterndiiroi^iygeD  am  t^aBSBgeDtaBtroment,  ohne 
«t«ra»  ihiS'Mi  Auf  4M  MrldiiHi  b«zii»l«l  stt  kmeD/iuclit  di« 
£lil||ttiig  d«r  14x6  gegiMi  dtti  H<MiixNft*be8tinitiett  k<)iMe,<  wbM 
er  iMiMlOthigetwelMlIwrileykl)  d«ia  er  titoht  toü  Ihoeb  sei;  Diuifc 
ivt  eiii  ZeM  vbii  HiM  Battd  ttvit  M  9idettdiBtaiHEeB  de« 
lleridian-Kreises ,  und  ein  von  ihm  geschriebenes  Verzeichniss 
▼on  Pundamentaletemen  eingeklebt«     *  •  •      '  » 

Sollten  Sie  es  sehen  wollen,  so  bin  ich  durch  keine  mög- 
liehe Bedingung  an  der  Mittheilung  verhindert.  Ich  vermuthe 
aber  fttsi,  daas  Sie  mH  Allem  wae  ihm  gehört,  niohtB  lu  thon 
Mwii  weUea. 

-  Bf  iml  «ilr  MgMidi^  «bie  kleiee  Holnilt  tber  das  OitetM 
1845  9e0a«dt>  die  ei»  Oürfdiiila  4er  filtreiügfcflile»  wegea  dea 
OiMHMea  ii«lldiebl  laiMmÜ  hiheil  kema.  äe  AtdkMmi^  der 
In  de»  ZeltiiiigeA  voi^elrageneii' UweiM,  oh-4tm  OaMkftt  1945 

richtig  aegesetEt  sei ,  scheint  meines  Eraehtens  sich  in  ein  paar 
Worten  geben  zu  lassen.  »Der  Oslermond  wird  durch  den 
bekannten  Cyclus  und  nicht  astronomisch  bestimmt."  Er  ist 
ein  Bngirter,  kein  wtirklicher  Mond.  loh  ersehe  aus  dieser 
Sohrift,  dass  er  n»9h  ei»  änderet  Book  über  das  Otteifeet 
geMhrieben  hat. 

Attf  Mdem  Util  «de»  «nilr  geübdlHl  WetkelMM  ist  er  als 
«.o.  Aiofelitt^  ^^Ufiiialegfe'M  dckr  WedilQk^^f^Mnft  Univei** 
aitli  in  BerBn  anIJseMtft;  < 

'  *  Die  Pttriser  AMiiMieai  kalMi  4flWliiiki  de«  «eato  Pltaelen 
^rechnet,  die  im  lastitat  stehen.  Bei  jeder  ist  ausdrücklieh 
bemerkt,  dass  sie  nach  der  Methode  de  Mr.  Gauss  berechnet 
«el.  Lafontaine  hatte  einmal  Jesus  Sirach  gelesen,  und  fragte 
edle  Leute:  eonnaieeeaMnotte  Jeaue  Siraeh?  e'est  an  livre  ezcelleoti 

Ihr  ewig  dankbarer 

-  H.  a..SelniiittMier. 
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N«  lOM« ...    .  Aukmkm  SUv^Wiikl^tx*  .  •    \  -([4M 

Ich  aiutiB  Sie,  mein  tbeuerater  Freund,  um  Verzeihung  bitten, 
dass  ich  Ihnen  den  Dänzler^schen  Brief  erst  jetzt  zurückschicke; 
theils  Unwohlsein  (eiu  Paar  Tage  ziemlich  ernsthaft),  theils 
seitversplitternde  GQ8<2hjMle«battaii,  ich  gestehe  es,  iim  ganz  aus 
meinem  GecMtclitnisse  gebracht  Ich  bin  mit  Urnen  gleicher 
Meinung,  daas  i|eir,Brie£,  jvie  «r  i^t^  d^aUlkMnMiL  wa4t!verdient. 
Jüt  diesem,  Qb«i4«iilie  bMbeiK^fii  Miiiralwv  .Nie* 

Uber  CubiruDg  der  Sohweuerf^ergmaascw  »mMiifMk  Jlttlli|eijrl|B^ 
was  gar  nicbt  ohne  Interesse  sein  würde^  so  precftr  aach^abei 

vieles  oder  das  Meiste  bleiben  müobte.  Ich  würde  auch  eher 
eifliges  Zutrauen  zu  seiner  Arbeit  gefasst  haben,  wenn  er  sich 
nicht  von  vorne  her  auf  Höhenmessungen  gestützt  hätte.  Solch« 
sind,  m^ih  allen  ja^iaen  £)rfahrungen,  gar  keiner  grossen  Schärfe 
li^^ig,  Qielrt  «vi^^n  der  Instrumentalschwierigkeiten ,  sondern  • 
wftgen-  4er  V'erfituierMiteBili-idwl  iMM^^Ok  >.CHuie  vollsttodig 

imfit^  M  den»  f(M  litc]i4M»lNinli^«ii  iMd.8filM  aNl  dlfflw 
,^h.n^|i  iipbt  gap>i  T^loownen.  <  • 

Pen.  Plaaeten  hat  OoldiiBlunidl.  yoigMtoi«rM  Fwaagfi» 

4itri>f»eatjm  Altjndian,  beob^htet.         .i        •..  " 

An  diesem  Ab^nd  war  die  Luft  gttnstigv  Versuche  an  eini- 
gen/HUkmu.  Ahi9iid«iiV  M  ^  huii^iBM^tgm^  jm^i  ßi^' 
wie  aaoli  gestern  Abend,  Waren  mislungMi^- 
.  .         4rtikd .|n,4w(t:fk»MiN^  M^8^^d'.^^mmt  Bei- 

♦    .       .  .  ...  .  4  .  .     Ich  weiss  niiibt,  ob  «s  PmriHmflA  gibt, 

denen  die  Zeitläufte  nicht  vcrdtbttten,  die  Schwester  der  Astfia  ■ 
aufzusuchen  (ich  bin  mit  den  Familienverhältnissen  der  seel. 
Asträa  nicht  bekannt  genug,  um  zu  wissen,  welches  diese 
Schwestern  sind)  :  jedenfalls  aber  glaube  ich  nicht,  dass  die  von 
den  Zeitläuften  gehinderten  etwas  am  Himmel  finden,  »werden, 
wenn  aueh  jene  HindernisBe  wegfielen.    Uebrigens  mag  der 
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 nur  ein  sein,  dessen  Sehnsuchts- 

seufi^r  weiter  nichts  zu  bedeuten  haben.  In  der  heutigen  Augs- 
burper  Zeitung  lese  ich,  er  sei  ein  bejahrter  pensionirter  Post- 
officiant  in  Dpieasen,  welches  nahe  an  der  Polnischen  Grenze 
•twa- 10  Meilen  diesseits- Bohneidemuhl  liegt,  wo  die  Streite 
zwischen  Rom -Katholiken  und  Deutsch-Katholiken  wichtigeiP  elr- 
sehemen  'oijtgeii^  9X9.  I»ei.  uns  in  41^oa^  und.  (G^tti|[igeD.  Hier 
bekammert  eich  kein  Menseb  darum. 

...  .    L         .  Stets  dw  Irrige      *  ' 

-  '*  i"»  '  .  i  -  .    ♦  ^  C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  16.  Januar  1846.   *      '     *    '  '  '    '  •;' 

•   ■.       #        .  ♦  .•-  •  .  ..!    I-    r    ,T,   .      ».    ij      ■  ■:*/«'  l 

■•.•//»*'■  •        '  '       "...        .  ■  I 

Von  Shecpriittiks  httib*  teh,"meift  theneMter  Pteu&d,  einen 
ktgen  Bi^el  «Inllen.'  Br  -b«t  Btaifn  Pertncit  ebenso  ateehen. 
lassen,  wie  früher  Hewkhel'sy 'ttnd' Mi^nl'  nib  eine  Siste  datron- 
tfdv  VeittiBauiig' Mtiden\i  ■  Pflr  Sie  itft  eM  tAhdmek  anf'ehhiesi. 

schein  Papier  bestimmt,  der  aber  nicht  gerollt  werden  darf 
(weil  bei  dem  Aufrollen  das  chinesische  Papier  sich  fast  immer 
ablöset).  Nun  sehe  ich  aber  nicht  gut,  wenn  es  nicht  sehr 
kostspielig  werden  soll,  wie  ich  Ihnen  einen  Abdruck  anders 
als  ao%erollt  «enden  knah«  Soll  iöh  Ihnen  vielleicht  einen  gs- 
ten  gewöhnlidmi  Abdruck  senden^  -edtf- keirn '  )der  Abdmek  äuf 
ehinesiaebem  Bieter  auf  Qelejgenbei^ 

Feiner  enthalt  der  Brief  auch  Nachrieht  Uber  Streitigkeiten, 
er|iini  eii^ein  gewissen  ^o^n  Taylor  (one  John  Taylor)  und 
Bir  James  South  gehabi  hat,  die  eur  Brklftrung  der  den  Por- 
traiten beigelegten  Streitschriften  dienen  soll.  Schon  im  Briefe 
wird  Taylor  . . .  a  bloekhead,'  und  Sir  James  .  . .  a  noodle  ge- 
nannt, so  dass  ich  mir  eben  kein  besonderes  Vergnügen  von 
der  Lektüre  der  Acten  selbst  verspreche,  die  er  auch  nur,  wie. 
er  sagt,  to  tili  up  the  place  if  for  no  other  good  piurpose,  bel- 
gejpaekt'  bat  Von  der  »tteitsehnft  '^gen  dir  James-  witd  bald 
äm'tmlKI»  woielote^Aiifliige  OrsebfiiQen,  itefeii  Zimlf  ee  iBl^ 
I»  Mmstb«  «m*  üMdei'inl^,''  dMit -  ihHi  iMir  «eliea  kiMnM 
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dM9,jH|to  in  ihm  &<9cke,  etvfa  iHe  vom  de«  E«wm  Ton.der. 
leegß  eines  Qel4beiil9l8  daik^  Mirt^  daai  mi  iho  midMlni 

aB4  '<lie  innere  FUtehe  nach  aussen  bringt*  ^  - 

Bei  dieser  gelegeuheit  habe  ich  gesehen,  dase  unsere  eng- 
lischen Lexica  nicht  sehr  voU^MMig  leh  la9  J^e(ei9^  dep 
Brief  vor.   ür  f4ngt  .an.;  .      ^        .   ,:  .. 

Iii  thift  my  long  bxA  prosy  letter  n.  s.  ^, 

Petersen  fragte  was  prosj  sei?  loh  antwortete  lang- 
weilig, nnd  Wanderte  mieh,  dass  er  ein  so  bekanntes  Wort 
niebt  kmie^  Mt;  hatte  nachher  in  seinem  Lezioon  nachgesehen 
und  das  Wort  nieht  gefonden,  ,  Jel|  .sah  darauf  In  Jolwpon»  nnd 
Hilpert  nach,  aber  in  keinem  von  beiden  steht  prosy,  nnd 
dennoch  ist  es  mir  ein  seit  langer  Zeit  bekanntes  Wort.  Es 
druckt  eigentlich  das  Deutsche  prosaisch,  z.  B.  es  war  eine  sehr 
prosaische  Unterhaltung,  in  der  Bedeutung  von  langweilig  aus, 
denn  wenn  prosaisch  die  Art  des  Styls  bezeichnen,  und  von 
poetisch  untecBcheideB-  soU^  so  branelicn  dk  ißagläader  nicht 
prosy,  sondern  prosaic.  ,  8ie  habetir  aneb  M^ort .  ta 
pjrose  in  derselben  Bed««tang  wie  ^roajn  .  •   *  i 

Me^whanka  biwacbl  spfttei.«in:.Worfc,  daa  iob  .lidM' niehi 
femtebe,  ohne  dasa  ich  fbuiheytdaaa.aus  4cfi:Unkeurt|to  dsasna 
Worte  steh  an/  ebM.  mangelhalte  Kenntelss  'der-Spiasbe  (te  idt 
aus  anderen  Gründen  gerne  einräumen  will)  schliessen  lasse. 
Sheepshanks  sagt,  er  und  Hind  arbeiteten  jetzt  an  Sternkarten, 
auf  denen  die  Sterne,  denen  der  neue  Planet  nahe  kommen  wird^ 
aoi;g£müg  abgetegt  wexdea:  sollten,  und  »filgi  Jüiuttu..:  •  Im  • 

Perhaps  we  may  fail,  but  supposingwe  shouldsucceed, 
would  you  like  a  set  sent  to  you  per  Steamer,  or  one 
' '   '  per  post  to  be  anaatasized,  or  hov^  would  you  like  to 

he  treated?  *  "  *' 

Webaicb6inUcb.lsl.es  «in«!  Aespiebing  anf  Hope'S'.toinM» 

Anastasius  (den  ich  aber  unglücklicherweise  nicht  gelesen  habe) 
und  soll  etwas  bezeichnen^  «iass  der  Held  dieses  Bomans  Anar 
s^us,  ein  griechischer  Avanturier,  erlitten  oder  gethan  bat 

Von  Bessel  habe  ich  einen  fast  munteren  Brief  gehabt.  Er 
denkt,  wenn  es  noch  so,  iwl^tbisber  .mit  der  Beaaeruog  einigii 

WMfb^n.livstgebb».  sein^.Sinmfirnen.  m  ^mMlioMiy  TeppMlM  tn 
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legen^  uiiiMi^  Kilkr -mit  TiMt'  und  D««ertii^ei»eil  itt  Ordnung  zu 

bringen  (der  ihm  bei  der  langen  Krankheit  leer  gestohlen  ist) 
u.  8.  w.,  und  bittet  bei  diesen  Reformationen  um  meinen  Rath, 
den  ich  ihm  senden  soll,  wenn  ein  zweites  bestätigendes  Schrei- 
ben koBUnt-  Qoii  gebel  dass  ich  dies  Schreiben  bald  erhalte. 
Mir  ist  nicht  ganz  wohl  dabei  ^  ich  denke  oft  das 
Schottisebe:  he  is  hy^  das  Sie  aus  den  Soott'achen  Romanen 
kflutoen  wetden.     •  '  :  '  -i  ■ »  ;  ••. 

^on  Parish  habe  ich  jetzt  die  Original-Ausgabe  von  Peveril 
of  the  Peak  erhalten.  Es  ist.  im  ganzen  Werk  kein  chapter  34. 
Es  besteht  aus  3  Theileni  Deir.  ez^te  Tbeil  hat  14 ,  der  zweite 
15  Capitel,  und  die  von  Ihnen  er^fihnte  Stelle  kommt  im  vieijten 
Gapitd  des  dritten  Theils  vor,  so.  dass  Ihi^  Ausgabe  die  Capitel 
fortstillt.  Es  ist  ttbrigens,  wie  icli  gleich  rennuthc^te)  ein.Ilruck- 
iiehler  thirer  Ausgabe.  Im  Original  steht  casljiiig  botfies,  d.  h. 
Rieohfläschcn,  aus  denen  man  die  Essenzen  umher  auswirft,  und 
die  zu  diesem  Zwecke  mit  sehr  engen  Hälsen,  und  mitunter 
auch  mit  einem  kugelartigen  Pfropfen  versehen  sind,  der  feine 
Löcher  wie  eine  Brause  hat.  Wegen  Windeis traw  will  ich, 
wenn  ich  Peveril  zurückgebe,  nachsehen. 

-r^l-Von  Nicolai  habe  icii  die  NacluHkJhl  lieute  erhalteil,  dass 
er  etwas  besser  ist,  und  obgleich  der  linke  Fuss  und  der  linke 
Arm  noch  gelähmt  sind,  doch  an  einem  Stocke  in  der  Stube 
umhergehen  kann.  Er  bemerkt  bei  Ihrer  Methode  (aus  Warn- 
sioiff's  Hül&tafein)  die  YeiHoderung  der  Q  Deeünation  bei  Cir* 
ottntterittaiihöhen  zn  elimimreff,  dais  man  daaik,  um  die  Poihdke 
sa  finden,  die  QDeolinaitiMilikr  ekmfStindemmkel  benohmv 
Misis,  ider  m'dtr  liltls  mvMMn.idd»  ChUamnlM  oiid  4eai  Au- 
g^nbUn  fi^i^  iDi  4tm  dfe  Bmue  siili  im  Meridiimi  Mnd^^ 
aeliti«iwr  üiiMtt,.>dlMBi  dna^wDhl  gegen  BaöbaishtmigsfeUsr'Wk 
merklich  sejn  wflrde*  Soviel  >Mb  jetat'<8ehe^  werden  durch  Ihre 
Methode  alle  einzelnen  Höhen  auf  die  Höhe  redueirt,  die  die 
Sonne  bei  Ihrer  Cnlmination  hat.  Man  muss  also,  wenn  man 
gaas  strenge  Terfafaceu' will,  diese  H0he  mü  dem  btundenwinkel 

Au'  ^^('y'^^^  2iuf  cl'e^  Mjeridian  reduciren'  und  '  dann  die 
BmiinBftan  bnaobsii,  'die  dein  AngaaMicite  der  Onlnisnation 
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dM  Mittel  mtekm  DectiMlidii.  Im.  Hetidlwi  ^  ttMUu^^id 
ClilmiiiAtio«  SU  aekiMui^  i  -        •  uW,  u'^^un«) 

Ihr  ewig  dankbarer 

'  fi,  G.  Sohiiniaoh#X4  u  ).i 

:    AUoOB,  1^46.    JaaiMff  22.    i'  -  '  '    '    »  ^ 

Bei  dem  Versiegeln  des  Briefes  scheint  mir  ein  «ndere  An- 
sicht i^ichtig.  Durch  Ihre  Methode  erhält  man  (natürlich  bis 
änf  yendiwindende  GjriÜssen)  genaiu  dieselbe  Höhe^  weldbe^  die 
gewötmBche  Itethode,.  nur  mit  mehr  'Reehnoqg  giebi  l)ie  ,ge- 
wöhiiliehe  Methode  giebt  die  Höhe  der/.Sonne  '^  Steriilitm^  Wsq^ 
giebt  ' auch  Ihre' Methode  Höhe  der  'doniie.  im  Meridian /'mäo 
muss  man  die  Declination  im  Meridian  brauchen.     '  ' 

Auf  den  Fall,  dass  man  zwischen  diesen  beiden  Ansichten 
nicht  entscheiden  könnte,  müsste  man  allerdings  nach 
Nicolai's  Vorschrift  das  Mittel  der  Declinationeu  im  Meridian  luid 

in  der  Gulmination  brauchen« 

•'  •     •<•.    ••  -1  "i"  'f. 

-  Auf  Ihr  gütiges  Schreiben  vom  22.  d. ,  mein  theuerste^ 
Freund,  welches  mir  der  Briefträger  so  eben  überbringt,  will 
ich  einmal  recht  unmittelbar  antworten ,  da  ich  mich  gerade 
jc^zt  nach  Vollendung  eines  langwierigen  Au&aAats  in  ^der  Wit^i 
weBoassenangelegeoheit  etwas  frei  fühle.  U  -< 

, .  Mit  Uebeneadiuig-  des  Baily Aschen  Portraits  hat  es  gar  keine 
Bülly  «wdi  hAmcbi  Sie  <dtber  immerhin  «hivirarten^  vifeililflhfe: 
biim€»}ii<«»oiith  ineb  «n»  Crdltogrohcil  fiadbt.iBiillleritiNngciift 
sioltt  ideni  AWerar  dea  ^hmeifflclwiil  FkfierB'MligehsHgt  wMeaii 
wiinn  inaii  eft»)rtrkelMitaiililollbe,  idesoBfild  adeh'iyisstti,  imüdff 
wenn  der  innere  Kerucylinder  (Wastepaper  um  eine  dünne  Holz- 
rolle, oder  auch  ohne  Holz)  eine  nicht  zu  geringe  Dicke  hätte? 

Das  anastasized  glaube  ich  Ihnen  erklären  zu  können. 
ist  vor  etwa  einem  Jahre  sehr  viel  in  Öffentlichen  Blätt^rfl,  zu- 
erst glaabeidCh  im  Athena«om,  die  Rede  geSvesen  :i?«i<  «iMll 
Bifimhinify      Ihiitaluicheii^tlatho^nipfaiei^i  £u{iBrBticfaiBii:i<^hfty 
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Copien  in  beliebiger  Zahl  und  so  fthulich)  dass  niemand  einen 
Unterschied  erkennen  kann,  2Ü  machen  und  zwar  auch  üi  sehr 
kurser  Zeit.  Die  Art  sei  ein  Geheimniss,  und  Regierungen 
wollten  es  an  sich  kaufen ,  da  es  in  Privathänden  höchst  gefthr- 
lieh  sei,  wegen  Kaehmachung  von  Banknoten,  Cassenscheinen, 
StBats{)apieren  und  dergl.  Man  nannt-e  dies  damals  anastatischen 
Druck  (ich  glaube  niieh  im  Athenticiini  nnastatic  oder  anastaticai 
gelesen  zu  lialtcu)  ini  Deutschen  auch  wolii  IJeherdruck, 
Siieepshanks  la^.^t  Ihnen  die  Wahl,  ob  «t  uleich  (.ine  !j;rüsse 
Menge  Ahdrufke  per  Danipl'i^ehiiF,  oder  nur  ^Einen  in  eint;m 
Briefe  schicken  soll,  den  Sie  dann  beliebig  durch  Lithographie 
oder  auf  andere  Art  vervielfältigen  können.  Es  scheint  in  Eng- 
land das.VerbuBi  anastatise  (ich  würde  ^hisr  erwartet  haben 
anastatiae)  im  Allgemeinen  für  jeden  treuen  Nachdruck  gebraucht, 
da  die  vorhin  erwähnte  Art  meines  Wissens  nocb  ein  Gehcfm- 
nisB  ist. 

\'on  dem  Rath,  den  Sie  demnüchsl  Kessel  iur  Einrichtung 
seines  Lagers  von  Dei?bcri\veiuen  geben  werden,  bitte  ich  mir 
dann  gelegentlich  eine  Copie  au8.  ich  möolite  wohJ,  da  ich 
bald  in  mein  70.  Jahr  trete,  also  mich  bald  zu  den  Alten  zählen 
mnss,  was  ich  früher  immer  noch  so  so  unterlassen  habe,  und 
für  Alte  dfir  Wein  das  sein  soll,  was  die  Milch  für  Kinder,  auch 
wohl,  wenn  auch  nur  in  kleinem  Maassstab«,  etwas  anlegen,  und 
würde  daher  ftir  Angabe  von  Vorsichtsregeln  dankbar  sein. 

Wegen  der  Correction  bat.  meine,  ich,  Nicolai  Recht.  Die 
Sonnenhöhe,  für  die  Zeit  i  nach  dem  Durchgang  durch  den 
Meridian,  wird  ausgedrückt  durch  eine  Formel  von  dieser 
Form  (I) 

H=sa  +  bt— ctt+- •  • 

Hier  ist  a  die  Höhe  im  Mittage,  b  die  Zunahme  der  Decli* 
nation  wi^irend  der  Zeiteinheit, 

Ohne  Bertteksiehtigung  der  Deoliuatioiisftiiderung  hätte  man 
bloss 

a  —  ctt  +  *.  t*  +  etc.  (bloss  gerade  Potenzen  von  t) 

(1)  ist  nur  bis  auf  Ordnung  t^  excl.  richtig;  aber  das  Glied 
dieser  Ordnung  t^  wird  ohne  Bedenken  vernachlässigt  werden 
können. 
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(1)  gibt  deu  Maximumwerth  für  ^~'t"^)  und  setzt  man 
t«.-^-=t',  80  verwandelt  sich  (I)  iu 


4c 


Nun  ist  aber  die  Zunahme  der  Dedination  vom  Mittage  bis 
«.«  AugenbUeke  der  grössten  Höhe,  oder  von  t^O  bi.  t»-i 

bb 

xs  •  

2c 

Man  findet  folglich,  indem  man  von  einem  beobachteten  H 
das  -  ctY  ablöset,  nicht  die  Mittagshöhe  selbst,  sondern  um  das 
halbe  Wachsthum  der  Declination  wfthrend  der  vorher  angege- 
benen Zeit  vergrössert.  Ich  habe  die  Correctioii  ignorirt,  bloss 
weil  sie  fast  immer  so  gut  wie  unmerklich  ist. 

Eben  bekomme  ich  schon  wieder  einen  Missivkasten ,  der 
neue  Schreibereien  erfordert,  ich  muss  also  eilig  schliessen. 

Stets  der  Ihrige 

C.  f.  Oaaia» 

Oöltingen,  24.  Januar  1846. 

Sie  sprechen  in  Ihrem  Briefe  von  einer  Lähmung  Nicolai's 
die  etwas  mir  ganz  unbekanntes  ist. 


lOtt.  ßiiuma^tx  an  (6aui^  [596 

Ihre  Erklärung  des  anastasized,  mein  theuerster  Freund,  ist 
ohiistreitig  die  rieht^e,  und  'wM  gewiss  bald  von  Sheepshauks 
seilet,-  von  dem  ich  mir  in  meiner  Antwort,  Erklftrung  ansbat, 
bestätigt  werden. 

Die  Kiste  ist  jetzt  angekommen.    Bailj^s  Portrait  ist  ein 

meisterhaftes  Kunstwerk,  das  als  solches,  wenn  man  sich  auch 
gar  nicht  um  den  vorgestellten  Mann  bekümmert,  ein  hohes  In- 
teresse hat.  £s  ist  in  der  That  eine  bewmideruswUrdige  Ai'beit, 
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der  ich  kein  mir  bekanntes  Portrait  an  die  Seite  setzen  kann. 
Es  übertrifft  Hersohers  Porbrait  bedeutend,  das ,  Sheepahikiik« 
frOber  stechen  liess.  Die  Kosten  des  Abdrooks  und  des  Papfen  . 
müssen  für  jedes  Exemplar  ,  na^  den  mir  ziemlich  bekannten 
Preisen  der  Kapferdrucker,  aber  3  Tbaler  Prenssisch  seynv  Was 
der  Stich  gekostet  Itaben  tna^,  kann  ich  nicht  beurtheilen. 
Uerschrl  s  Portrait  hat  nahe  U|  Zoll  Pariser  Höhe  und  11.]  Breite. 
Baily'8  Portrait  lia!  ll^]  ZoJl  Höhe  und  174  Breite,  nimmt 
also  einen  2,4  mal  arösseren  Flächenraum  ein. 

Von  den  Tafeln  werden  Sie  vielleicht  die  auf  feinen  Velin- 
Pappen  in  einzelnen  Blättern  abgedruckten  4ste]ligen  Logarithmen 
interessiren,  die  Zahlen  und  trigonometrische  Functionen  um- 
fassen  und  mir  sehr  bequem  scheinen,  weän  auch  die  Propor^ 
tionaltheile  gerne  hätten  fehlen  können«  Die  Reehnungsschemata 
eeigen,  dass  Bheepshanks  ^vahrseheinlieb  nicht  viel  gerechnet  hat 

Von  den  Simtschriften  ist  wenig  zu  sagen,  als  dass  sie  in 
dem  bekannten  enirlischcn  G-eschmacke  geführt  sind.  Von  J.Taylor 
können  Sie  sich  ciiirn  Iju^riil'  machen,  wenn  ich  anführe,  dass, 
er  die  Methode  der  i;leinsten  Quadrah;  mit  der  Qiuidratur  des 
Cirkels  zu  verweehbcin  scheint.  Der  Flächeninhalt  des  Bodens 
eines  Siebes  kann  aus  den  kleinen  Quadraten  der  Drathgitter, 
die  ihn  bilden  gefunden  werden. 

Ich  habe  Abdrücke  des  Portraits  genug,  um  auch  der  Stern- 
warte einen  senden  au  können  ^  frUs.  idh  dann  Ihr  Porftrpit!  bei- 
legen und  alles  unter  der  Addresse  der  Sternwarte  senden  kann. 
Wenn  dies  angeht  packe  ich  beide  swisehen  zwei  Brettern,  oder 
Bwei  dicken  Pappen.  Das  Aufrollen  geht  wttrklich  bei  dem 
Chinesischen  Papiere  nicht,  wenn  man  sonst  dem  innern  Holz- 
Cylinder  nicht  einen  sehr  grossen  Durchmesser  geben  will,  wo- 
durch das  Gewicht  beträchtlich  vermehrt  werden  würde.  Die 
Gartons  mit  den  Tafeln  würde  icU  dann  ausserhalb  des  Pappen 
legen.  ♦ 

liioolai  hat  !vortein  paar  Monaten  eüneo  Schlaganfall  gehabt, 
4er  ihn  auf  der  Sternwarte  traf,  wo-  er  eine  ziemliehe-  Zeit^  bis 
naan  ihn  auffand^  bewosstlos  lag.  Sein.  Leben  war  in  den  erbtet 
"Wochen  in  Gefahr.  Jetzt  ist  ea  .  bis.  auf  die  Lähmung  und  gänz 
liehe  Unföhigkeit  zur  Arbeit  vorüber.  Er  hofit.Auoh  dies  Im 
Sommer  /u  beseitigen.  : 

lieber  seiue  Declinaiiou  kann  iu  diesem  Augen blike  .mein 

8» 
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Geist,  wie  die  Franzoseo  sagen,  noch  nicht  ganz  zur  Ruhe 
kommen.  IqH  bin  aber  in  diesem  Augenblicke  durch  die  man- 
nigfaltigsten Geschäfte  so  gehetzt,  dass  ich  noch  nicht  zur  nihi* 
gen  Ueherlegung  habe  kommen  können. 

Mein  Rath,  den  ich  Bessel  geben  soll,  betrifPt  hauptsftchlich 
Qualitäten  und  Preise  der  Weine.  Wenn  ich  weiss  für  welche 
Sorten  Ihr  Geschmack  indinirt,  ob  Sie  trockene  (d.  h.  nicht 
süsse)  Weine  den  süssen  vorziehen ,  ob  Sie  z.  B.  guten  alten 
Portwein  mögen,  ob  Sie  Freund  von  Madeira  und  Xeres  sind 
u.  s,  w.,  so  wird  es  mir  die  grösste  ir  rende  von  der  Weil  yn, 
Ihnen  Proben  zur  Auswahl  zu  senden ,  was  doch  wohl  der  ein- 
sage sichere  Weg  ist,  Ihren  Geschmack,  zu  treffen.  Portwein  ist 
jetzt  hier  sehr  wohlfeil.  Madeira  und  Xeres  nicht  in  dem  Ver- 
hSltniss.  Gute  Rheinweine  dagegen  sind  sehr  theuer»  Alter 
Franzwein,  wie  ich  ihn  bei  Olbers  getrunken  habe,  ist  hier  gar 
nicht  za  bekommen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1846.    Januar  29. 


1043.  Si^uma^tt  an  <§aii09.  [Wl 

♦ 

loh  muss  Sie,  mein  theuerster  Freund,  schon  heute  wieder 
mit  einem  Briefe  beschweren,  da  die  Nachricht,  die  Eneke  mir 
eben  über  den  Biela^schen  Gometen  sendet,  von  der  Art  ist, 
dass  sie  sobald  als  möglich  untersucht  werden  niuss. 

DerComet  hat  sich  den  Beobachtern  in  Berlin  am  27.  -Januar 
mit  einem  doppelten  KopFe  gezeigt.  Gleich  bei  dem  Auf- 
suchen fand  d' Arrest  in  dem  3^iussigen  Dollond,  ,,dass  derComet 
aus  zwei  ganz  entschieden  getrennten  Cometenköpfen  bestehe. 
Im  Refractor  erschien  er  ehen  so.  Der  schwächere  cometenartige 
Kebel  geht  nördlich  voran.  Beide  Köpfe  haben  eine  Spur  von 
einem  Schweife,  dessen  Richtung  senkrecht  auf  die  Verbindungs- 
linie beider  Köpfe  ist 

Encke  bemerkt,  dass  man  die  Erscheinung  auch  durch 
schwächere  Fernröhre  sehe,  dügegeu  hat  liümcker  an  eben  dem 


Digitized  by  C 


117 


Tage  (Jannar  27)  den  Biela'echen  Gometen  doreh  einen  eAissigen 
Fraunhofer  (ich  glaube  lOmal)  beobachtet,  ohne  etwas  von  die- 
ser Erscheinung  zu  bemerken. 

Encke  glaubte  erst,  dass  der  zweite  Kopf  ein  Nebelfleck 
oder  ^in  neuer  Coinet  sei,  allein  die  Köpfe  bewegen  sich  mit 
gleicher  Geschwindigkeit  und  in  gleichem  Sinne.    Die  Beobach 
tungen  ergeben, 

Jan.27,  8»»  8' 14",5    9öß6\34",8  -1«81'82",8  Schwacher  Kopf 

—  8  20,  2       58    0,  9  Heller  Kopf 

~  :?4  -iM.  4        .')?  13,  ;')  Sehwacher  Kopf 

—  24  30,  0       r)8  37,  5  -  1  34    2,  8  Heller  Kopf 
Jan.2ö,  7  ü8  21,  5  10  öO  53,  5  - 1  40  10,  2  Heiler  Kopf  • 

und  aus  Positionswinkeln  und  Distanzmessung 

Jan.28,  7   8  18,  6  Schw.  K.  «Hell.  K.  - 1'  24",0  in  AR. 

Schw.  K.  ^  Hell.  E.  4>  2  26,  ö  in  Deel. 

was  80  gut  wie  yöllig  mit  Jan.  27  übereinstimmt,  auch  hat  die 
Position  und  Distanz  sich  am  Jan.  28  nicht  in  1^  40'  geändert. 

Ich  weiss  nicht -recht,  wie  es  zugeht,  aber  ich  kann,  obgleich 
Bncke  ein  sehr  zuverlftsslger  Beobachter  ist,  noch  nicht  recht 
glauben,  dass  die  Bache  sich  so  wie  er  sie  auffasst  verhält. 
Dass  sie  etwas  in  Berlin  gesehen  haben,  bezweifele  ich  nicht. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Januar  31. 

Rümcker  .s  Beobachtung  glaube  ich  Ihnen  gesandt  zu  haben. 
Auf  alle  Gefahr  setze  ich  sie  noch  einmal  her 

Januar  27,   6»»  8' 55",»      9«54' 15",7 

—  10  25,  7  -1<»88'38",9 

Die  Englische  Post  kommt  erst  jetzt  (1  Uhr)  an,  die  schon 
gestern  fUllig  war.  Airy  meldet  nur,  dass  Chaliis  und  Hind 
auch  Biela^s  Comet  doppelt  gefunden.  Er  hat  es  wegen  des 
Wetters  nicht  yerificiren  können. 
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N?  1044v  <Satt0fi  an^Sdjnmailier.  [441 

Wenn  Ihnen,  mein  theuerster  Fieund,  bei  meiner  Ableitung 

der  Coneetioi)  der  F)oc*lia:itioii  etwas  dunkel  frehlieben  sein  sollte, 
KO  wird  t  s  vit^Ileicht  aus  folgenden  (it-siciitspiiniite  Ihnen  helkr 
erHcheincn. 

Meine  Methode  ittt  wirklich  uiclits  ander»,  uls  eine  Reduc> 
tion  sämmmtlicher  einzelner  Höhen  auf  die  grüsjste  C  (Culmina- 
tionshöhe):  Dass  diese  grösser  ist  als  die  Meridianhöbe  M,  ist 
von  selbst  klar,  denn  sonst  wäre  M  selbst  die  grösste  Höhe. 
Eben  so  klar  ist  aber  auch,  dass  wenn  im  CulminatioDsaugen* 
blick  die  Declination  um  d  grösser  ist  als  im  Augenblick  des 
Durchgangs  durch  den  Meridian,-  oder  erster©  :!=D-f  d,  letülere 
=  D,  C  kleiner  sein  wcrdo  als  M4-d.  Denn  .M  f  d  warde  die 
Meridianhöhe  eines  Gestinis  sein,  des-en  DeelinaUuu  --D-fd, 
und  dasselbe  Gestirn  hat  im  Cnlnunationsaij^enblit^k  die  Höhe 
C,  und  da  jedes  Gestirn  von  constanter  iJeclination  im  Meridian 
seine  gröbste  Höhe  hat,  so  ist  C<M-fd,  Dass  nun  aber  C. 
obigedi  sufolge  zwischen  M  und  M  +  d  liegend^,  genau  -  M  +  ^d 
sei,  Ui  eigentlich  nur  eine  Folge  von  dem  Umstände,  dass  die 
Abnahme,  vom  Maximum  ab,  links  und  redits,  dem  Quadrate 
der  Zwischenzeit  propontiooal  ist,  und  wttrde  B.  wenn  anstatt 
des  Quadrats  das  Biquadrat  gültig  wSre,  sich  ganz  anders  ver- 
halten, und  der  genaue  IJetrau^  von  C  — M  kunn  nur  durch  eine 
Rechnung  de  facto  erkannt  werden :  dies  ist  aber  eben  die  Rech- 
nung in  meinem  vorigen  Briefe,  (Dass  für  die  untere  Culmi 
oation  die  Einkleidung  etwas  anders  lautet,  versteht  sich  von 
selbst.) 

Ich  erlaube  mir,  einen  zwar  vom  23.  December  1845  datir- 
ten,  aber  erst  gestern  erhaltenen  Brief  beizusehliessen ,  dessen 
Inhalt  das  weitere  besagt.  Sollten.  Sie  ohne  zu  viel  Mühe  das 
Einziehen  des  Buches  besorgen  können,  und  nachher  die  Gttte 
haben,  es  versteht  sich  unfrankirt  Meher  zu  senden,  so  werde 
ich  JJamens  der  Sternwarte  Ihnen  dankverpflichtet  sein:  im  ent- 
gegen sesetzten  Fall  mögen  Sie  den  Brief  zerreissen ,  deim  ieh 
habe  keine  Gelegenheit  /u  directcr  Einziehung,  und  die  Stern- 
warte muss  sich  dann  ohne  da-?  Buch  bebelfen.  Der  Umstand, 
dass  zwischen  hier  und  England  gar  keine  Paketsendung  durch 
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die  Post  möglich  ist,  setzt  mich  oft  in  Verlegenheit,  und  es 
macht  mir  oft  Aerger,  wenn  ich  in  irgend  ein  Geschäft  gezogen 
weide,  wo  ieh  die  Verpfliehiung  habe,  ein  Paket  nach  England 
Btt  sohieken,  wozu  ich  ffXt  mein  Geld,  gar  keine  Mittel  habe. 
Ein  Paar  mahle,  wenn  ich  etwaa  Pftketartige»  an  Sabine 
ichicken  hatte,  habe  ich  unter  Adresse  an  den  Secretftrder 
Admiralitftt  mir  die  Freiheit  genommen,  es  an  den  englischen 
Gesandten  in  Hannover  zu  schicken,  was  aber  immer  eine  Grob- 
heit i^it  (da  ich  dem  Gesandten  ganz  unbekannt  bin),  und  in  un- 
dern  Fällen  gar  nicht  anwendbar  sein  würde.  Vor  etwa  4  Jah- 
ren u.  a.  behelligte  mich  ein  Engländer  mit  der  Bitte,  seine 
Promotion  tarn  Doetor  d»  Theologie  bei  hiesiger  theologischer 
Faeultftt  zu  Termitteln,  was  ich  anch  that.  Unter  den  aahlreichen 
BesoiguDgeo,  die  ieh  deshalb  auf  mich  au  nehmen  hatte,  war 
zaletat  auch  die,  dem  neuen  Doetor  sein  Diplom  nebst  etwa 
einem  Doteend  Bxtraabdrflcken  auausdiieken.  Ah  ich  das  Paket 
auf  die  Post  geschickt  hatte,  als  Fahrpostgegenttand  beselehnet 
und  mit  1  oder  1^  Thaler  begleitet,  was  ich  für  überflüssig 
zureichend  gehalfen,  erhielt  ich  es  zurück,  mit  der  Erklärung, 
Pakete  könnten  mit  Po?t  nach  England  nicht  verschickt  werden ; 
bestehe  ieh  aber  darauf,  so  müsse  das  Porto  (bis  Cuxhaven) 
nach  der  Brieftaxe  beaahlt  werden  (was  über  10  Thaler  betragen 
haben  würde).  Man  rathe  mir,  das  Paket  an  irgend  ein  Han- 
delahaus  in  Hamburg  an  schicken.  Das  j^iigend  ein^  war  doch 
ohne  Zweifel  nur  bedingungsweise  culftssigf  und  ftlr  mich  nicht 
anweadhan  da  ich  mit  gar  keinem  Handelshanse  in  Hamburg 
in  Verbindung  oder  Conto  stehe.  Ich  war  daher  wirklich  in 
Verlegenheit,  aus  der  ich  zum  Glück  dadurch  befreit  wurde, 
dass  Weber  bald  naclilier  eine  Reise  nach  Hamburg  mju^hte. 
und  mein  l'aket  niitnahm.  Dort  hatte  er  es  auf  die  Post  gege- 
ben, wo  man  es  auch  ohne  Weigerung  gegen  12  Schilling  Ham- 
burger Courant  anifenonimen  hatte,  auch  habe  ich  sp&ter  die 
.  riehtige  Ankunft  in  England  erfahren. 

In  dem  Fall,  dass  Sie  das  Baily^scb%  Stemverzeicfaniss  fUr 
hiesige  Sternwarte  einziehen  könnten,  Hesse  sich  vielleicht  das 
Portrait  hineinlegen,  wenn  das  Format  gross  genug  ist;  ob  ein 
Fingerbreit  vom  weissen  Rande  weggeschnitten  werden  mUsste, 
wOrde  jM  wohl  wenitr  schaden.  Sonst  können  Sie  nch  jeder 
andern  beliebigen  Ai  l  bedienen.  Uebrigens  sagt  mir  Meyerstein, 
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er  habe  von  einem  Portrait  auf  chinesischem  Paj  iere  eine  sehr 
grosse  Menge  Abdrücke,  jedes  einzeln, •  aufgerollt  verschickt, 
und  alle  seien  unbeschädigt  angekommen-.  Ich  weiss  aber  nicht 
oh  das  ohiiiefiisehe  Pupier  und  die  AufklebungAart,  wie.  RiUmUUer 
hier  anwendet,  dieselben  sind,  wie  in  England.  ' 

So  eben  erhalte  ich  Ihren  Brief.  Daas  der  sog.  BielaVhe 
Comet  em  Junges  bekommen  habe,  hatte  ich  gestern  sehon  in 
der  Vossischen  Zeitung  gelesen,  da.s  Wetter  ist  hier  seit  längerer 
Zeit  sehr  ungünstig. 

Wegen  der  ^yeine  ein  ander  mahl.  Portwein,  gestehe  ich 
mit  Beschämung,  habe  Ich  niemahls  goutiren  können.  Um  Mit- 
theilung der  dortigen  Preise  der  besten  Sorten  anderer  Weine 
(ohoe  Proben)  werde  ich  Sie  ein  andermahl  ersuchen. 

.Stets  der  Ihrige 

*  -  ■   '  » 

.  '  GL  Ti.  Gftuii. 

•  Göttingen,  2.  Februar  1840, 


K?  1045*  .3i^amad)ci:  au  ($au60.  [59S 

• 

Jeh  habe  gestern.  Abend,  mein  tbeoenter  Freund^  einen  Brief 
VQn  Hind  erhalten  (vom  81.  Januar),  mit  deesen  Inhalt  leh  Sie 
gleioh  hiokannt  machen  muse.  Er  hat  Beohachtongen  Ton  Bielas 
Gometen  .yon  Hersehel  und  anderen  erhalten,  die  er  mir  wegen 
Ma)[^l  an  Zeit  mit  dieser  Pos«  nicht  senden  kenn.  Er  bemerkt 
nur •  vorlÄuflg,'  dass  die  beiden  Köpfe  sich  jetzt  rasch  von 
einander  entfernen. 

Sollte  niebt  die  einfachste  Erklärung-  spvd.  vorauHgeßel/t. 
dass  Hind  Recht  hat,  dtiss  der  zweite  Kopf  ein  neuer  Comet 
sei,  der  durch  einen  sonderbaren  Zufall  sich,  von  der  P>de  au» 
gesehen  ein  paar.  Taga  hindurch  parallel  mit  Biela>  Cometen 
bewegt  hat?  • 

Gestern  Abend  habe  ieh  nachgesehen  (ehe  ich  Hindus  Brief 
hatte)  und  nur  Biela's  Comet,  nieht  den-  vielbesprochenen  nenen 
finden  können.   Indessen  muss  ich  bemerken ,  dass  der  Mond  * 
zu  jube  Utaad,  und  dass  ich  auch  auf  jeden  iaii,  wenn 
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Hindus  Ktehricht  richtig  ist,  ibo  su  Mhi*  in  der  Ndhe  ge- 

Alles  Wa!»  ich  erfahre  sollen  Sie  gleich  efrhalten. 

Ihr  ewig  dankbarer 

/  C  Schamacher. 

Februar  8.  '  ' 


N«10ie.        .  ddyvlii^et  itt  Ctitsg.  [599 

<  »  ■  * 

'  loh  habe  eio  ähilliehes  -Sehreiben,  w!e  Sie,  mein  iheuerster 
Prennd,  erhalten,  :nnd  will  Airy  bitten,  der  mir  seine  Dienste 

angeboten  hat,  Ihr  Exemplar  mit  dem  meinigen  /.u  besorgen. 
Ich  selbst  bin,  glaube  ich  mit 

» 

Phil.  Transact. 
Reports  of  the  R.  B. 

Memoirs  of  the  Astronom,  Society 
Reports  of  the  A.  S. 

Im  Rftekstande,  die  sngleich  gesandt  werden  könnten.  Mit 
meinem  Briefe  will*  ich  warten,  bis  Sie  mir  melden,  wie  weit 

Sie  diese  Werke  haben ,  damit  Airy  zugleich  sehen  kann  was 
Ihnen  fehlt.  •       :        .     .  . 

Ihr  Portrait  Baily's  kann  unmöglich  in  ein  Buch  gelegt 
werden,  das  in  4^  j^edruckt  ist.  Sie  brauchen  nur  die  liinen 
gesandten  Dimensionen  nachzusehen,  die  nicht  die  Dimensionen 
des  Papiers,  sondern  die  Dimensionen  der  Fläche  sind,  welche 
der  eigen tliefae  Stich  (das  Portrait  nnd  die  Umgebungen,  die 
Schrift  Ist  sieht  einmal  mifgemessen)  «innimmt.  Das  Papier  ist 
98  Zoll  (Parib):  hoch  und  20  Zoll  breit.  loh  werde  also  Ihr 
Portrait  und  das  der  Sternwarte  swisehen  2  an  den  Rändern 
«usfimmengpschraubte  Bretter  legen,  und  so  unter  der  Addresse 
der  Stennvaite  absenden. 

Das  was  mnn  hier  chinesisches  Papier  nennt,  ist  von  dem 
Englischen  verschieden.  Das  hie.si[:e  wird,  ixlanhe  ieli,  aufgeklebt, 
und  das  wird  Meyerstein  wahrscheinlich  meinen.  Vielleicht 
haben  seine  Steindrucke  auch  nur  eine  kleine  Flfiehe  eingenom- 
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men^  wo  weniger  Punkte  sind  in  denen  das  Ablösen  möglich 
ist.  Auf  jeden  Fall  i%%  sein  Pajner  dttnner  gewesen.  Das  Papier 
zu  Baily  ist  fast  Pappe.  Die  Badie  mit  Biela'e  Go&ieteo  yer- 
wtrrt  sieh  noeh  dnreh  einen  Brief  von  Endie,  den  ieh  gestern 
(Febrnar  8)  erhielt  Er  meldet  mir,  er  habe  am  SO.  Jannar 
einen  hellen  Augenblick  benutzt,  um  die  relative  Lage  der 
Köpfe  durch  Positon  und  Distanz  zu  messen,  und  sagt: 

die  relative  Stellung  seheint  etwas,  aber  sehr  wenig, 
sieh  geftndert  au  haben. 

Vergleichen  Sie  damit  Hind's  Brief  (ohne  Datum,  der  aber 
das  Londoner  Postseichen  von  Januar  81  trSgt)  der,  da  er  am 
81»  auf  die  Post  gegeben  ist,  nieht  wohl  Aber  Reeoltate  von 
am  31;  gemaehten  Beobadituiigett  spreehen  kann.  Wenn  er 
also  sagt,  dasa  ^dic  beiden  Köpfe  are  now  rapidlj  sepanitlDg, 
so  muss  dies  auf  .Tanuar  80  bezogen  werden,  und  steht  nÜ 
Encke''s  MesBuneen  im  Widerspruch.  Es  wäre  übrigens  hier, 
wie  immer,  besser  gewesen,  das«  beide  Herren  statt  vager 
Angaben,  bestimmte  Zahlen  gesetzt  hätten,  so  wie  Eneke  es  auch 
bei  seinen  ersten  Messungen  gethan  bat.  Vielleicht  will  Eneke 
aber  mit  „Scheint  sich''  sagen,  dass  die  Messung  vom  31.  so 
nahe  mit  den  früheren  stimmt,  dass  der  Untersehied  ebeBSOgnfc 
Beobaobtnngafehleni  auzvaehrelben  seyn  kann. 

Ueber  Ihre  Methode  ist  mein  Geist  nvn  In  Ruhe;  firinnertt 
Sie  sieh  aus  der  firttheren  baierisehen  Kammer? 

Praesident:  Herr  v.  Homthal  sejn  Sie  beruhigt! 

Herr  v.  Homthal:  Ich  bin  beruhigt. 

Ich  stiess  mich  vorzüglich  daran,  dass  man  Höhen  an  beiden 
Seiten  eines  Verticalkreises  gemessen,  nur  durch  die  bekannte 
Formel*)  auf  einen  Vertical  reduciren  kann,  wenn  dieser 
Yortiealkreia  sngleieh  der  Meridian  ist,  an  dessen  beiden  Seiten 
die  Hdhen  symmetriseh  liegen.  Der  Yertieal  der  Oulmuiation 
ist  aber  nieht  immer  der  Meridian  atqui  u.  s.  w.  Ich  ttbersah, 
dass,  damit  die  Höhen  symmetrisch  an  beideB  Seiten  des  Meri- 
dians liegen,  die  Declination  constant  seyn  muss,  und  dass 


Die  nicht  darauf  Rüdobht  nhnmt,  an  welcher  Seite  des  Verü- 
Gslkrases  die  Höbe  liegt. 
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sie  immer  in  kleinen  Entfernungen  symmetrisch  Ton  dem  Vertieid 
der  Cttlmin«Hoo  Kegfen,  so  dess  dies  gerade  der  Verticalkreis 
ist^  nfA^f^r  in  df^n  Meridian  ftiHen  oder  nicht,  aof  den  die  Höhen 

zu  reiiuciren  sind. 

Weiujjri'isf  will  icli  miniinelu  und  sie  Ihnen  dann  spenden. 
Sie  können  das  /eitel  bis  Sie  es  brauchen  wollen  liegen  lassen, 
dnno  möchte  ich  aber  doch  rathen.  von  den  gewählten  Borten 
erst  Probe  kii  nehmen.  The  proof  of  the  Pudding  is  the  eating, 
sagt  ein  altes  ehglisehes  Sprachwort,  aber  ehenso  gewiss:  the 
proof  of  the  wine  is  the  drinhing. 

Ueber  Ihr  geringes  Vertrauen  in  den  Aussprüchen  der  Aerzte, 
hftbö  ieh  <nit -einem  Freunde  hier,  einem  sehr  yerstftndigen  Manne, 
Dr.  Nagel  (er  ist  jetzt  unser  bester  Arzt)  gesprochen.  Er  meint, 
kein  vernünftiger  Arzt  würde  jemals,  unter  keinen  UmstÄnden, 
ein  l^r(tano«ticon  8lellen.  Er  habe  viele  Fatient-en  verloren,  die 
er  innerlieh  gerettet  glaubte,  und  umgekehrt.  IJeberhaiipt  sei 
die  Medicin  keine  Wissenschaft,  und  das  Unglück  sei  eben, 
diiss  die  meisten  Aerzte,  namentlich  die  jüngeren^  die  mit  ihren 
Heften  von  der  Universität  zurttckkftmen,  sie  als  eine  Wissen- 
scbaflb  betrachteten.  Das  eigentliche  Factum  sei  aber  nur,  dass 
die  Erfahrung  vieler  Jahrhunderte,  bei  manchen,  chronischen 
Krankheiten,  Mittel  gesammelt  habe,  die  die  Rttekwttrkung  der 
Canstitntion,  Alles  wieder  in  den  normalen  Zustand  zu  verfetten, 
beförderten,  und  die  bei  aeuten  Krankheiten  als  Entzündung, 
Sehlag,  der  Natur  Zeit  gäben  zu  würken.  So  z.B.  sei  hei  Pleuresie, 
Sehlatr  ein  AderlaRs  durchaus  uöthig,  um  die  Gefahr  des  Au- 
genblicks zu  beseitigea.  Mittel,  die  an  und  fUr  sieh  die 
Krankheit  in  Gesundheit  umwandeln  könnten,  gebe  es  nicht. 
Alle  Mittel  schafften  nur  Hindemisse  gegen  die  Wttrkung  der 
Natur  weg,  und  wenn  die  gelihmt  eei,  helfe  niebts  mehr. 

Das  was  den  guten  Ant'maohe,  sei  ein- Talent,  wenn  Sie 
wollten,  ein  Instinct,  die  Krankheit  au  erkennen,  um  die 
Erfahrung  anwenden  7M  können.  Dies  sei,  ohne  InsHnet,  nur 
in  den  einf nehsten  Pfillen  möglich.  Gewöhnlich  sei  keine  ein- 
tHche  Krankheit  da,  sondern  eine  Complieation  von  mehreren 
U«"beln,  und  d^r  Arzt,  selbst  mit  diesem  Instiucte,  sei  sehr 
hjfufig  ungewiss,  wohin  er  eich  zuerst  wenden  solle.  Er  bekannte 
offen,  dass  ereine*6ehr  geringe  Meinung  von  seiner  Kunst  habe, 
und  nur,  wenn  er  Jcrank  wSre,  dem  individuellem  Inatinote  des 
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Ante»,  niemals  der  WiseeDsobalt  yertraiieti  würde,  wobei  das 
Vertraueo  zu  dem  Arzte  etwa  von  der  Art  eei,  als  das,  was 
man  einem  guten  Spttrhunde  schenke,  der  dennoeh  mitunter, 
wo  Führten  sieh  kreuzten,  auf  die  unrechte  Ffthrte  kommen  könne. 

Dies  sind  keine  trüsicude  Kekenntnisse  für  den  Kranken, 
aber  ich  fürchte,  es  sitid  nabre  Bekenntnisse. 

In  dem  Piperschen  Heft  habe  ich  Ihr  einfaches  Criterion 
den  Nordpol  von  den  Südpol  zu  unterscheiden  gelesen,  und  dabei 
zugleich  die  Freude  gehabt,  dnss  Richard,  als  ich  ihn  fragte  warum 
Sie  die  Umdrehung  der  Erde  gebraucht,  und  nicht  gesagt  hfttten 
der  Nordpol  ist  der  Pol,  bei  dem,  wenn  man  ihn  in  aufrechter 
Lege  ansieht,  die  Sterne >  rechts  aufgehen,  gileioh  aatwoitete, 
dann  hfttte  man  ja  eben  so  gut  sagen  können,  wo  sie  links 
untergehen.  Als  ich  1817  bei  Reichenbach  war,  kamen  wir 
über  das  Heft,  das  seine  Tochter  bei  ihrem  Lehrer  der  Geogra- 
phie geschrieben  hatte,  der  ein  katholischer  Geistlicher  war. 
Es  stand  darin: 

Wie  viele  Pole  giebt  es? 
Zwei. 

Wie  heissen  sieV 

•  * 

Nordpol  und  Südpol. 

Wie  unterscheidet  man  sie? 

Der  Kordpol  hat  eine  kalte,  und  der  Südpol  eine  beisse 
Natur. 

Das  arme  Mädchen  ward  von  uns  beiden  ausgelacht,  und 
klagte  ihre  Noth  dem  Lehrer,  der  sie  damit  tröstete,  dass  die 
Ketzer  nichts  davon  verständen. 

Bei  rechts  aufgehen  und  links  untergehen,  bitte  ich  mir 
gelegentlich  Ihre  Definition  von  rechts  und  links  in  senden,  die 
Sie,  wie  ich*  glanbe,  mir  einmal  mflndUch  milgetheilt  haben, 
vcm  der  ich  aber  nichts  erinnere,  als  dass  sie  einige  Umkehnin- 
gen  Toranasetat.  Ich  kann  aber,  mit  aller  Anstrengung,  nicht 
auf  das  eigentliche  uQfvoptsvop  kommen,  und  mir  bleibt  Alles 
indistinet,  welche  Umdrehungen  ich  auch  annehmen  mag.  Man 
kann  sagen,  die  Seite,  an  der  Uns  Herz  Hegt,  sei  die  linke,  al)er 
viele,  die  nicht  wissen  an  welcher  Seite  das  Herz  liegt,  oder 
die  es  nur  daraus  wissen,  dass  man  ihnen  gesagt  hat,  dass  es 
an  der  linken  Seite,  läge,  wisseo  doch,  was  rechts  und  links 
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sei.  Es  mu88  also  noc^h  ein  anderes  CriUrion  seyn,  dessen  wir 
nur  nicht  deutlich  bewusst  sind,  aber  i^ach  dem  wir  doch 
jedesmal  richtig  urtheilen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Scbmnaeher. 

Altona,  1840.   Februar  5. 

Nach  einem  eben  erhaltenen  Briefe  von  Litirow,  hat  er  am 

28.  den  Couieteu  doppelt  gesehen.  „Es  waren  zwei  Kerne 
sichtbar,  (iercn  sc'll^^•ächerer  dem  stäikeren  in  AK  um  :>",:;  Zeit 
voran  (V)  uiug,  um  2', 4  ländlicher  .stand  als  dieser.  Die  relative 
Stellung  blieb  während  2  Stunden  un verändert. 

Er  setzt  noch  hinzu^  dass  beide  Kerne  von  erner  gemein- 
schaftlichen Lichtmaterie  umflossen  waren. 


Nv  1047«  S^uma^n  an  (6an9s.  [600 

» 

Nach  einem  eben  erlutllenen  Briefe  von  Encke  bat  Bind 
mit  seinem  rapidlj  separating  Uniecht.  £ncke  hat  die  relative 
Lage  der  Köpfe  gemessen, 
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Brünnow  und  d'Arrest  haben  aus  Hamburg  (Kovember  29), 
Padua  (December  26)  und  Berlin  (Januar  27)  neue  Kiemente 
gerechnet,  die  die  mittlere  BeobachtuQg  sogut  wie  vollkommen 
darstellen. 

L   102"  4G'   27", i8 

für  1846  Jan.O  Berlin 
TT  ....  109  5  46,  56 
Q^....  245   56   57,  82 
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V  Febr.  ll,üiJ26ö. 

H.  C  Soliumaclier. 

Altona,  1046.    Februar  7. 


^?  1048*  (§aii00  an  iii^umad^ii.  [448 

Ihrem  gaiigcii  Anerbieten  zuiolge,  raein  theuerster  Freund, 
habe  ich  nachgesehen,  wie  weit  ich  die  euglischea  Sachen  be- 
sitze.  Ich  habe 

PbiJosophical  Transaetioos  bis  inclusive  1845  Part  1. 

Proceedings  of  the  Royal  Society  bis  lb44!Nro.  00,  geht 
bis  zur  Sitzung  vom  17.  April  I84ö  oder  p.  5Ö0. 

Memoire  of  the  Astronomical  Society  Vol.  XIV  (erschie- 
nen 1843). 

Proceedings  of  the  A$troa.  Socioty  VL  2Iro.  11  vom 
Id.  December  1844. 

Vermuthiich  bin  ich  mit  den  Mem.  of  the  Astr.  Sog.  am 
weitesten  zurück.  Ausaerdem  habe  ich  Ediobuigb.  R.  S.  Pro- 
ceedings II.  26» 

In  den  Proceediogi  tUler  dieser  .Gesellsohai'ten  werde  ich 
viele  Ldoken  haben,  wogegen  ich  mitunter  einige,  ülunniem  wohl 
doppelt  erhalten  habe.  ^ 

Die  AeusseruDgen  des  Herrn  Dr.  Kagel  ttber  seine  Kunst 
hAbe  ich  mit  Interesse  gelesen.  Auch  aus  Olbers  Mohäe  habe 
leb  oft  gehört,  dass  die  Kunst  sehr'  wenig  vermöge  und  die 
Katur  immer  das  beste  ihuu  müsse. 

Auf  welche  Weise  ich  in  meinen  dem  etc.  Pieper  gehalte- 
nen Vorträgen  den  Unterschied  zwischen  Nord-  und  Südpol  aus- 
gesprochen habe,  jist  mir  selbst  nicht  mehr  erinnerlich.    Der  . 
Unterschied  zwischen  rechts  und  links  iHset  sich  aber  nicht  de- 
finiren,  sondern  nur  vorzeigen  ^  ao:  dass  es  damit  eine  ähnliche 
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Bewandtniss  hat  wie  mit  Süss  und  Bitter.  Omne  simile  clau 
dicat  aber;  das  letztere  gilt  nur  für  Wesen,  die  Geschmacks- 
organe haben,  das  erstere  aber  für  alle  (jeister,  denen  die  ma- 
terielle Welt  appreheusibel  ist,  zwei  solche  Geister  aber  können 
eich  Uber  rechts  und  links  nicht  Inders  unmittelbar  verständigen, 
als  iodem  Ein  und  dasselbe  materielle  individuelle  Ding  eine 
Briloke  swisebea  ihueii  «oUtfgt,  ich  sage  uouuttelbar,  da  auch 
A  steh  mit  Z  yers|iftudig«ai  .kaDii,  iodem  zwischen  A.  und  B  eine 
malerieUe  Britoke,  ewischen  B  und  U  eine  andere  u.  s.  w.  ge- 
schlagen werden,  oder  worden  sein  kann.  Welche  Geltang  diese 
Sache  in  der  Metaphysik  hat,  und  dass  ich  darin  die  schlagende 
Widerlegung  von  Kant's  Einbildung  linde,  der  Hanm  sei  BLUSS 
die  Form  unserer  äussern  Anschauung,  habe  ich  succiuct  in  den 
6i5tt.  Gel.  Anz.  1881  iS.  635  ausgesprochen. 

ttUckBichtlich  der  Weine  wird  es  ein  ilaupt|>uukt  sein,  ob 
sie  in  Fässern  oder  in  Flaschen  versandt  werden.  Z.  B.  bei 
einer  Sorte,  die  ich  hier  auch  haben  kann,  und  die  von  aus-  • 
wftrts  her  in  Fässern  bezogen  wird,  tnusste  der  Unterschied  der 
Ottte  oder  des  Preises  sehr  gross  sein,  wenn  ich  mich  su  einer 
Besiehung  von  Ausw&rts  entschtiessen  sollte.  Ich  bin  dazu  zu 
bequem,  oder  wenn  Bie  lieber  wollen,  zu  geizig  mit  meiner  Zeit, 
da  mir  sonst  das  Anordnen  einer  Menge  von  Detuüa  zulullen 
würde.  Ich  zahle  lieber  etwas  mehr,  oder  begnüge  mich  mit 
einer  etwas  geringeren  Qualität,  wenn  mir  dadurch  die.  Zeit- 
und  Mühe- Aufopferung  erspart  wirdr 

Erlauben  Sic  mir,  Sie  noch  in  einer  anderen  Sache  um  ihre 
MeilivBg  «ttd  ilupe  Ansicht  sa  bitten.  £s  betrifilb.PhiJologischea 
imd  Oesehmaokaarlheil,  uid  mit  uiiserm  Professor  Eloqaens 
Heranan  m6ehle  ich  ms  mehrern*  Gvllnden  meht  gem  darüber 
eonftffiren,  iwd  ich  lege  auch  auf  ihr  -  Urthal  mehr  €lewicht  als 
auf  seines.  * 

Ich  bin  zur  Zeit  noch  Decan  der  philos.  Facultiit,  an  welche 
vor  ein  Paar  Tagen  das  Gesuch  eines  Auswäriiget»  um  Erlan- 
gung der  Doetorwurde  eingegaugeu  ist.  Der  iMann  heisst 
Thomas  Heinrich  Braim,  ist  Sohn  eines  englischen  Geistlichen; 
er  selbst  schon  über  40  Jahr  alt,  ist  gegenwärtig  Heed  Master 
vtfa  Gydüef  Colkge-  m  Sydney  (Kew  South  Wales);  in  diesem 
Augenblick  auf  eineiii  Ferien-Attsflug-  in  London.  AuAsev  mehreren 
imdeMi  EodMlii  ImH  er  >8Ün  W<erk  fliatovy  ofNew  Sooth  Wales, 
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London  1B46.'  2  Voll.  8.  eingesehickt ,  welches  ioh  mit  sehr 

grossem  Interesse  gelesen  habe,  und  welches  mehr  als  hiuliinglicii 
ist,  die  Stelle  einer  bousI  ei  IokU  rliclieu  lateiniBchen  Dissertation  zu 
vertreten.    Er  selbst  nemu  sieh  auf  dem  Titel  Th.  H.  Braim, 

of  St.  John  s  College  Canbndge  uow  priucipal  ol' 

Sydue^'  College,  Kew  South  Wales. 

Mir  als  Decan  wird  die  AusfertiguDg  des  IMploms  znftUlea, 
woRiil  es  aberjmmer  noch  wohl  1  oder  2  Woohen  Zeit  haben 
wird,  da  erat  die  Gebtthrea  doigeBahlt  sein  roUBteii.  Bei  diesem 
Diplom  oder  dem  Eloginm  nnn  sind  S  oder  4  Fragen,  wOrflber 

ich  Ihre  Meinung  haben  inOchte.  ; 

'  '    '.        •  .  »  '  .  • 

1)  Vfle  wird  Thomas  declinirt?.  Ich  würde  keinen  Augen- 
blick  Kweifcihat't  gewesen  sein  zu  schreiben,  Virum 
praeclcirissimnm  rhonnim  lleurieum  Braini ,  nach  der 
1.  Declin.  zu  Kehreibeu;  aber  ich  bin  stutzig  geworden, 
....  da  Braim  in  seinem  Curricuium  Vitae  von  seinem  Vater 
im  Ablativ  spricht:  Thomate  patre  u.  8,w.,  und  uach 
dem  ich  einmahl  irre  geworden  bin,  erinnere  ich  micb 
auch  wirklich  nicht,  irgendwo  einen  Casus  Obliquus 
.  gelesen  zu  haben,  und  habe  auch  in  allen  Bttebern, 
worin  ich  gesucht  habe,  nichts  Auskunft  gebendes  finden. 
Eine  Bibel  Vnlguta  habe  ich  nicht. 

'  2)  In  seinem  lateinischen  Gesuch  schreibt  Braim  den  ersten 
Theil   seines   Titels   E    coli,  divin.    Joaun,  Cantab. 
Im  Diplom  dürleu  aber  keine  Abkürzungen  sein.  Ver- 
'muthlich  Süll  es  heissen  £  coUegio  divinitaüs  Joannis  . 
•Cantabrigiensi.    Aber  im  englischen  hat  zwar  divinity 
•uaser  der  Bedeutung  Gottheit  auch  diet  Theologie, 
und  00-  mdgen  sie  in  Ei^land  auch  de«  iateiniiohen 
Divinitatis  wohl  eine  solche  Bedeutung  beilegen;  .bei 
uns  hingegen  scheint  diess  durchaus  utnttlftssig.  CoUegio 
rerum  divinarum  will  mir  auch   nicht  gefallen,  und 
schlechthin  E  CoUegio  theologico  zu  schreiben,  wage 
•  .       ich  auch  nicht.     Eben  ho  weiss  ich  nicht,  was  das 
Joannis,  Joanneo  soll,  ist  der  Apostel  Johannes  gemeint 
oder  irdend  ein  englischer  Pfahlbürger,  der  den  Fonds 
dazu  hergeschenkt  hat,  wie  Copley,  Baker  u.  a»  Stiftun- 
.  fgsn  gemaefat  haben..  Kam,  ieh  weis»  niebt  ii)b 
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'  '.  jenen  Titel  geben  aoU.  Auch  bin  ich  mit  der  Einrichtung 
jtoes  College  ganz  unbekannt.  Aus  der  Unterscbrifl- 
von  Henefael^e  Portealt  sehe  ieh  wohl,  dass  ein  Master,'- 
Fellows  und  Seholan  da  Bind,  also- vieUeieht  etwa* 
analog  der  iittneburger  Rittor^Akademie.  Wetan  aber, 
wie  ieh  doeh  veminthe,  das  YeitAltnisB  beim  Bintritt 
in  einen  andern  Lebenekreis  ganz  aulgclöaet  wird,  und' 
keine  bleibeiiii  fortbestehende  Folge  hat,  so  linde  ich 
es  gar  nicht  einmahi  schicklich,  ea  auf  dem  Diplome 
mit  zu  erwähnen.  •  •  • 

d)  Daa  Elogium  dachte  ich  etwa  so  einzukleiden:  ^ 

.De  novae  Walliae  Australi  historia  illuatrand^,  et,  iur, 
veotute  ingtitueuda  bene  meritum; 

und  möchte  von  Ihnen  hören,  ob  gegen  Latinität  oder 
Inhalt  etwas  zu  erinnern?  Das  et  könnte  vielleicht 
auch  wegbleiben,  um  es  lapidarischer  zu  machen,  statt 
iastituenda  auch  erudienda  gesetzt  werden. 
4)  Statt  des  bene  mcritum  ^nlrde  wahrscheinlich  von  den* 
meisten  ein  stärkeres  Beiwort  vorgezogen  werden,  etwa 
optime  meritum  oder  praeclare  meritum.  Meine  Gründe, 
sind: 

A.  Wir  hier  stehen  dem  Schauplatz  der  Geschichte 
und  der  Braim^schen  Amts-Thfttigkeit  zu  fern,  um 

competent  urtheilen  zu  können. 

B.  Für  mein  eignes  Gefühl  sagt  in  solchen  Fällen 
der  Superlativ  weniger  als  der  Positiv.  Jener  macht 
immer  nur  den  Eindruck  einer  blossen  Courtoisie,  dieser 
mehr  den  eines  ehrlichen  besonnenen  Urtheils. 

Kehren  Sie  Sich  aber  nicht  nii  meine  Gründe,  sondern 
schreiben  mir,  was  Ihr  eignes  unbestochenes  Gefühl  davon  sagt. 

Von  dem  GoilTemeur  Sir  Tho.  Brisbane  nrthdlt  Bnota' 
nicht  sehr  günstig,  namentlich  seien  sdne  VerAigUDg^n  i^ek- 
siehtUdi  der  Oiwrenojr  höchst  schlldlieh  gewesen.  ' 

leb  besitze  einige  Obllgatiooen  der  Rassi^eit-^'Englisdheä 
Anleihe  von  1822  (5  ^/q),  wobei  aller  13  Jahre  netfe  CöupohiT 
gegeben  werden.  Zuletzt  waren  sie  ertheilt  1834,  ich  habe  aber 
meine  erst  viel  später  gekauit,  bin  also  nicht  selbst  in  dem 
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Fülle  eiaer  solchen  Einlösung  gewesen.  Der  letzte  Coupon  ist 
aiü  1.  März  184f^  fällig.  Vor  etwa  14  Tagen  las  ich  im  Corre- 
spondenten  eine  Nachricht  aus  Berlin,  man  werde  die  Einrich- 
tung treffen,  zur  Bequemlichkeit  der  Besitzer,  dass  die  neuen 
CoupoQS  nicht  bloss  io  London  uuU  Anosterdain  (wie  bisher), 
«ondeni  auch  in  Hamburg  bezogen  werden  könnten,  und  näheres 
darüber  werde  bald  publioirt  werden.  Da  &ie  die  Herren  PariBh 
and  Benecke  %n  Zeiten  eebeo,  eo  haben  Sie  vieUeieht;  die  Gate, 
sieb  gelegentlich  zu  erknndigen,  ob  jene  üfaehnob^  gegründet 
iet.  Die  Coupons  haben  bisher  keine  Talons ,  und  so  müssen 
die  Obligationen  selbst  eingeschickt  werden,  auf  weksheo  die 
Ertheiluug  neuer  Coupons  durch  einen  Stempel  dann  bemerkt 
wird  (diese  hat  ohne  Zweifel  den  Zweck,  damit  Verkäufer  einer 
noch  nicht  neu  gestempelten  Obligation  ohne  Coup(ms  legitimirt 
sei,  dass  noch  keine  abgegeben,  also  der  Kaufer  den  Anspruch 
habe).  Da  nun  aber  neue  Coupons  an  4  Orten  (Petersburg, 
London,  Amsterdam,  Hamburg)  bezogen  werden  können,  so 
massen  die  Obligationen  an  jedem  der  drei  letsten  Orte  gewiss 
aiemlieh  lange  liegen;  indem  doch  von  jedem  Orte  erst  nach 
Petersburg  berichtet  sein  muss,  für  welche  Kümmern  die 
Coupons  dorthin  geschickt  werden  sollen.  Könnte  es  nicht  in 
Beziehung  auf  bekannte  zuverlässige  Personen  zureichen,  wenn 
sie  zuerst  nur  die  genaue  Designation  ihrer  Nummern  z.  B.  nach 
Hamburg  schickten,  und  die  Obligationen  selbst  behuf  Abstem- 
pelung und  Empfang  der  neuen  Coupons  erst  dann,  wenn 
letstere  in  Hamburg  angekommen  vsein  werden? 

Stets  der  Ihrige 

C  F.  Oaiiti. 

Göttingen,  Februar  8.  1846. 

Meinen  ZweiM  1 )  hfttto  ich  mir  wohl  ersparen  können. 

Candidatos  hat  sein  Curriculum  vitae  überschrieben  (was  ich 
vorher  übersehen  hatte ) ,   Thomae  Henrici  Braim  Curriculum  . 
vitae;   das  Piitre  Thomate,   urbis  Barlbiae  Sacerdote  ist  also 
wohl  nur  eine  Nachlässigkeit.    Er  schreibt  sonst,  so  viel  ich 
selbst  urtbeüen  kann,  recht  gut  Latein. 
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Thomate  is^  unstreitig  ein  Versehen.  Die  Vulgata  declinirt 
wie  Unm.  ui  fliaiDeni  Cwrioulo  ...  So  BtVttogi^.  Jqmum»  XX.  27 

Deinde  dicit  Thomae:  infer  digitum  tuum  u.  8*w. 

Die  Vulgata  ist  hier  eine  gute  ÄutoritSt,  um  das  Willktthr- 
liebe  f^stzueets^en,  das  immer  bei  der  Declination  voi»  Namen 

bleibt,  die  den  Alten  ganz  uubekiuinl  waren. 

Colleg.  diviu.  Joann.  soll  unstreitig  St.  Jobn's  College 
Cambridge  bedeuten.  Er  setzt  divini  für  sancti.  Da  aanctus 
ein  christlicher  Begrift*  ist,  so  glaube  ich  ist  es  besser  das  eigen- 
thüffllicbe  Wort  dafür  zu  gebrauchen,  mid  es  nicht  duroh  divinus 
SU  umscbreibeq,  ein  Epitheton)  des  bei  den  Hörnern  den  ver> 
gOttürtten  ^eera  gegeben  ward.  VieUeiebt  braoeben  -m  In 
England  nicht  gem^  aus  fiass  gegen  KathoUoismue,  -sftnfiiA'f^ 
yfKraOgUqli  ia  Gamt^ridge,  das  in  Allem  (auch  4«r  Politik)  O^P^fasi 
entgegengeselet  ist.  In  Oxford  inoliilirt  man.  bekanntUeh  «tixk 
sum  Katbolicismus. 

Soviel  ich  weiss,  sind  alle  Colleges  ursprünglich  geistliche 
Stiftungen,  so  dass  der  Zusatz^  theologisch  unnöthig  scheint. 
Auch  wird  ein  Doctor  der  Theologie  Hvmers  im  Namen  Ver. 
seichnisse  der  IL  ö,  Bchlecbiwcig  ät.  Jobna  Qolle^e.bi»eicbaet: 

Hymers,  Rev.  John,  D.  D.    St.  Jobn's-College^  Cambridge. 

* 

Ihr  Sancti  Joannis,  das  Sie  ausgestrichen  haben,  ist  gewiss 
richtig. 

Bei  dem  Elogium  bemerice  ich  nur,  dass  Sie, aus  einem 
lapsu  calami  in  meinem  Briefe  Australi  geschrieben  haben.  Ich 

würde  das  et  weglassen,  aber  statt  bene^,  optime  setzen. "^-j  Der 
Superlativ  ist  leider  so  in  die  neuere  Latiuität  gekommen,  dass 
der  Positiv  fast  als  eine  Beleidigung  angesehen  wird.  Das  un- 
bedeutendste Subj,ect  will  Vir  darissimus  sein,  und  imdet  sich 
bei  Vir  clarus  gestossen.  Indessen  haben  Sie  sieh  gewiss  nicht 
daran  zu  kduen  und  können  sagen: 


*)   Nur  wegen  des  eingefiihrten  läoberlichen  Superlativs,  sonst  klingt 
tNne  besser,  da  optime  einen  hiatuB  macht 

9* 
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De  novae  Walliae  (ich  glaube  indessen  es  heiast 
Galliae^  also  wenn  ich  Recht  habe,  Galliarum  australium 
uod  vorher  novarum,  kann  aber  in  diesem  Augenblicke 
keine  Dedication  an  einen  Prinzen  vöu  Wales  auffinden) 
australis  bistoria  illustranda,  JuventQte  erudienda  i>ene 
meritum. 

Ueber  Wales  habe  ich  jetzt  nachgesehen. 

1)  Cellarias,  in  aeinerOeographia  antiqua,  nrant  «i  WalHat^ 

wie  Sie. 

2)  Die  Dedication  des  Brjan'scheu  Plutarchs  ist  (Brjan  war 
ein  Engländer): 

I 

Frederioo  Walliarum  Principi. 

Demohneraebtet  liegen  mir  die  GalUae  so  im  Kopfe,  daaa 
ich  üu(  glauben  md^te,  irgend  eine  gute  Aatoritftt  dailkr  cu 
baben;  lodeaaeii  iat  soviel  gewiss,  dass  Sie  unbedenklicb  WftUia' 
sieben  lassen  können.  Gelltirias  ist  eine  vortreffllclie  AutotfUlt, 
und  sollreibt  ex  professo  Aber  Geographie. 

Gute  alte  Weine  sind  immer  in  Bouteillen.  Sie  können  dito 
in  dieser  Hinsicht  ohne  weitere  Mühe  yie  von  hier  bezielieii. 

Ihre  Anglicana  sollen  besorgt  werden.  Rehr  gerne,  wie  ich 
im  voraus  sagen  kann,  wird  Parish  ihneu  mit  ihren  ObUgatiouen 
Alles  nach  Bequemlichkeit  einrichten. 

Cballis,  erfahre  ich  gestern  von  Hind,  hat  den  Cometen 
luerst  am  15.  Januar  doppelt  geseben.  £r  hat  gemessen, 


Jan.  23.    7^  8',2  Diff.  in  AR  5",  18  (Zt.)  Diff.  in  NPD  122",96 


'  Ich  meine,  bei  besserem  Besinnen,  Galliae  (d.  h.  Galliarum) 
auf  Münzen  Georg's  des  IV.,  als  er  noch  als  Prinz  von  Wales 
Regent  war,  gesehen  zu  haben.  Wahrscheinlich  können  Sie  ein 
Doctor-Diplom  oder  eine  Festrede  von  dieser  Zeit  auMnden. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  GL  Sobiittaelier. 

AliODHy  1846.  Februaar  11.  . 
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Für  Ihre,  den  Empfang  neaer  Coupons  auf  die  Riuaisobr 
Englischen  Obligationen^  betreffenden  Eiknndigungen  bei  den 
Herren  Parish  und  Boekelmann,  sage  leb  Ihnen,  mein  tbeuerster 

Freund,  vielen  Dank.  Ich  tinde  mm  zwar  in  den  Billets  des 
Herrn  Bockelmann  und  des  Geschäftsführers  des  Herrn  Parish 
(dessen  Namen  ich  nicht  bestimmt  entzifern  kann)  keine  Beantwor- 
tung meiner  eigentlichen  Frage,  nemlich :  ob  die  vor  etwa  5  oder 
6  Wochen  im  Correspondenten  gefundene  Privatnachricht  (es 
werden  die  Coupons  diesmahl  nioht|.  wie  früher,  blos  in  PdtßfU' 
buig,  London  und  Amsterdam,  sondern  auch  ip  Ha bürg  aus- 
gegeben werden)  gegründet  sei  oder-  nicht  gegjrQndet?  (.<^|Br 
vielmehr,  ich  finde  in  dem  Billet  des  Freundes  des  Bern  Parish, 
worin  gesagt  wird,  die  Obligationen  mllsilteii  nach  London 
geschickt  werden,  eine  ofTenbare  falsche  Beantwortung,  da  schon 
früher  constiite,  dass  sie,  nach  Wahl  auch  bloss  nach  Amster- 
dam gescliickt  zu  werden  brauchten,  wo  1834  neue  Coupons 
empfangen  werden  konnlen).  Indessen  hatte  ich  selbst  schon, 
einen  Tag  nach  Absendung  meines,  die  Fn(ge  eijiUialtenden 
Briefes,  die  officielle  Beantwortung  meiner  Frage  in  der 
preussischen  Staatszeitnog  gefunden.  Dieselbe  hat  ttber  aueh 
schon  eben  so  ftllh  in  dem  Sttteke  der  Börsenhi^Ie  vom  7.  Febr. 
gestsnden,'  und  da  ieh  nicht  weiss,  ob  dieselbe  Ihnen  sur  .H|md 
ist,  lege  ieh  die  Abschrlfi:  davon  hier  bei.  Hfttte  ieh  diesen 
Artikel  vor  Abnendung  meines  Briefes  gekannt^  so  würde  ich 
meine  Frage  damals  gar  nicht  gestellt  haben,  denn  für  das 
Weitere  niuss  otfenbar  erst  die  expromittirte  Bekanntmachung 
abgewartet  werden.  Sind  Sie  aber  mit  dem  Schwiegersohne  des 
Herrn  v.  Struve,  dem  Herrn  von  Bacheracht  (russ.  Consul  in 
Hamburg)  bekannt,  so  N^ird  von  demselben  ohne  Zweifel  am 
fliihesten  Belehrung  zu  erhalten  sein. 

Aus  dem  Billet  des  Herrn  Boekelmann  möchte  ich  fast 

schliesseu,  das.-  er  und  Herr  (Senator?)  Beuecke  meine  Frage 
in  wiefern  vielleicht  eine  Vorzeigung  der  Obligation  selbst 
unterbleiben  könne,  ganz  falsch  aufgefasst  hat,  und  da  es  mir 
nicht  gleichgültig  isf,  ob  ich  möglicherweise  in  dem  Lidite  eines 
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Ungebflrliches  auflsprecbenden  enehdoe,  ao  erkliire  ieh  mieh 
noeh  mit  möglichster  Deutlichkeit 

Welcher  Modus  in  Hamboig  2ur  Erlangung  neuer  Cöupons 
aus  dem  Consulate  vorgeschrieben  werden  wird,  kann  man  vor 

Erlass  der  erwarteten  Bekanntmachung  nicht  wissen.  Ich  v  er- 
muthe  aber,  es  würde  folgender  sein,  ja,  ich  sehe  kaum  ein, 
welcher  andere  Modus  möglich  ist,  wenn  nicht  etwa  ganz  neue 
CertiÜcate  nach  Hamburg  geschickt  und  die  alten  dagegen  um- 
getauscht werden,  sondern  wenn  jeder  sein  Certificat  behalten 
soll.   Ich  meine  so: 

Jeder  ih  Hainburg  j(pdet  Altona)  wohnende  Sigentiillmer 
Ton  ^rtSficaten  (oder  derMandator  ehies  Auswertigen)  soll  seine 
CertifleMe  bei  dem  Cbbsul  Vorzeigen  (l),  damit  dieser  die 
Kamen  davon  registrire,  worauf  der  Bigenthtfmer  die  GertUleate 
wieder  mit  nach  Hause  nimmt.  Nach  einem  gewissen  Termin 
werden  keine  Vorzeigungen  mehr  zugelassen,  und  dann  schickt 
der  Consul  sein  General-Register  nach  Petersburg.  Dort 
werden  die  betreffenden  Couponbögen  ausgesucht  und  an  Bache- 
racht geschickt.  Dieser  macht  wieder  in  den  Zeitungen  bekannt, 
die  Coupons  seien  angekommen,  und  jeder  der  früher  dedarirt 
habe,  könne  die  Coupons  gegen  abermalige  Yorseigung  (2) 
enipfangen.  Natttrlich  kann  nun  niemandem  einftadlen,  von  der 
Torsdgnng  (2)  dispensirt  werden  au  wollen,  weil  dabei  die 
Obligationen  eineÄ  Stempel  erhalten,  der  besagt  die  Coupons  vob 
1846  —  1858  seien  abgeliefert,  dieser  Stempel  vertritt  die  Stelle 
einer  vom  Empfänger  sonst  ausgestellten  Quittung.  Dass  hingegen 
die  Vorzeigung  abseilen  zuverlässiger  Personen  auch  durch 
blosse  EinreichuDg  einer  genauen  Designation  ersetzt  werden 
kann,  schien  mir,  und  scheint  mir  noch  diese  Stunde,  gar  nicht 
unnatürlich,  da  es  für  beide  Theile  erleichternd  ist,  und  dem 
•  Cbnsul  (oder  seinem  Schreiber)  das  Extrahiren  erspart,  wel^^uM 
filztrahirön  doch,  deucht  mir,  der  einsige  Zweck  der  Vor- 
Neigung  (1)  sein  kann.  Denn  der  erwähnte  Stempel  kann  ja, 
▼emttnftigerweise,  nieht  M  Vorzeigung  (l)  aufgedrttekt  werden, 
da  eben  die  Vorzeigung  (2)  zur  Empfangnahme  nur  insofern 
legitimiren  kann,  als  noch  kein  solcher  Stempel  daraufsteht. 

Sollte  ich  übrigens  in  einer  meiner  Voraussetzungen  geirrt 
haben,  so  werden  Sie,  mein  theuerster  Freund,  es  gütigst  ent- 
schuldigen, linr  das  will  ieh  noeh  beifügen,  dass  nach  meiner 
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eignen  bestimmten  Erfehrung  bei  anderen  Sehnldsoheinen,  anstatt 
erster  ersten  Vorzeignng  die  blosse  Nmninemdesignation  liifif  nidit 
bloss  verstattet,  sondern  gewünscht  ist,  allerdings  bei  einem 
Agenten,  der  mieb  kennt,  und  «neli  die  sweite  Vorzeigung  gar 

nicht  verfangt,  du  dabei  keine  Stempelung  stattfindet,  sondern 
nur  die  AussteHnng  einer  t^uittnnt?  für  Empfang  der  neuen 
Coupons,  l  (brigens  würde  auch  in  dem  gegenwärtigen  Falle 
<tte  Dispensation  von  <l€r  ersten  Vorzeigung  nur  insofern  für 
mich  Werüi  kaben^  wenn  ich  das  ganze  Geschäft  einem  hiesigen 
Juden  uberlassen  'inllsste,  der  das  Weitere  besorgte«  snd  ich 
•iflD  die  OMigatiönen  Tielleiohl  auf  4  Mooftt  oder  linger  «na  deii 
Blinden  igebea  «tassite,  «fane  «elbet  genvias  au  ^fissea,  wo  sSe 
solange  seien.  Ob  sich  Levte  finden,  die  dem  ete.  fVinl  Mea- 
dcltohn  ^  pro  Oent  geben,  dafür,  däss  er  ais*eimahl  4ie  'Obliga- 
tion aus  einer  Hambargerstrasse  in  eine  andere  trägt,  mnss  feh 
dahin  gestellt  sein  lassen.  Nehme  ich  an,  J  aller  Obligationen 
erfialte  die  neuen  Coupons  in  Hamburg  durch  Mendelsohn'fi 
Vermittlung,  die  übrigen  werden  in  Petersburg,  Amsterdam  und 
London  eingezogen,  so  hätte  er,  da  die  ^anze  Anleihe 
4^000006  Silberrubel  beträgt,  für  seine  Spaiielgänge  etwa  in 
iBegleiloi^  einiger  Sehiebkarren,  die  Samme  v«b  5B760  ßÜber- 
nAeln. 

Dttr  Aakttoft  des  Bally -selssii  Poiiraita  werde  iah  entgegen- 
selm.  Ueber  «einige  Bdebrongen,  die  iok  in  Betreff  eUDe^sdhen 
Papiers  «ad  -dessen  Bebanndilung  von  nvsenn  Rittmifller  •ertwJten 

hübe,  ein  aiKienualil.    Man  kauu  ein  Portrait  auf  cbinesiBchem 
Papier  ohue  Sorg-e  gefaltet  in  einen  Briefbogen,  und  der  Em 
pfänger  kann  es  dann  selbst  auf  beliebige«  Cartonpapier  auf 
kJiiebeni^  so  dass  nicht  die  geringste  Spur  der  Falten  zurückbleibt. 
siB«dern  das  ganae^nau  eben  soacbön  wird,  wie  jedes  Fraoht- 
«memplar.  ' 

Stets  der  Ihrige 

« 

Göttingen,  20.  Februar  1846. 
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Bei  Baeheraqht  bin  i(^h  gewesen,  üuid  ihn  aber  .nicht  w 
Hause.    Boekelmann,  der  ihn  in  einem  Club  in  Hamburg  dehi, 

übeiiialiia  daraui  luit  ihm  iü  sprechen ,  und  dies  ist  .4w 
Resultat. 

Es  ist  unumgänglich  11  uth wendig,  ilass  die  Obligationen 
.iai,Apnl  nach  Hamburg  gesandt  werden.    Um  die  Zeit  kommt 
ein  msisehec  Öfeaatsrath  ans  Petersburg  hierher,  den.  sie  alle 
.ftipseln  vGig^fgt  werden  rnttosen  und  der  sie  daim.r^simi. 
'Kaeb  dieser  BegistratioQ  reiset  er  naeb  Petersburg  aorttek,  :und 
kommt  Im  August  wieder  bieher  um  sie  su  stempeln  und  dabei 
die.  Coupons  ausaoUefern.   Die  Obligationen  nattssen  ^also^  wenn 
man  sie  nicht  unterdessen  zurttckscfaicken  will,  von  April  bis 
August  hier  seyn.    Sie,  mein  theuerster  Freund,  können  sie  sehr 
sicher  hier  lassen,  da  Bürgermeister  Benecke  sie  bcNA-ahren  und 
AUeö  besorgen   will,   für  Andere  scheint  mir  diese  Procedur, 
.4eien  Grund  ich  ebensowenig,  wie  Sie,  begreife,  aber  sehr 
.beschwerUch  und  kostbar  zu  seyn.    Bockelmann  glaubt  ver- 
standen zu  haben,  dass  man  ia  Petersburg  vermnthet  manebe 
Obligationen  seien  verloren  oder  dureh  Zufall  zerstört.  •  lifon 


lif^  dA.sind^  Indessen  scheint  mir  dies  die  Prooedur' nielit  su 
erkUtBen«^  Bei  der  Stempelung  im  August  ergiebt  es  sieh  ja  von 

selbst,  was  da,  oder  nicht  da  ist.  Ich  glaube  eher,  dass  es 
eine  Controle  der  Beamten  seyn  soll,  damit  nicht  untergeschobene 
Obligationen  gestempelt  werden,  oder  man  hat  vielleicht  Grund 
zu  vermuthen,  dass  falsche  Obligationen  existiren,  die  man  bei 
der  eisten  Procedur  kennen  lernen  will.  Das  versteckte  Zeichen, 
an  dem  man  die  itebten  erkennt,  will  man  vielleicht  den'  Con- 
suln  nicht  anvertrauen,  und  ebendeswegen  wird  ein  Beamter  des 
Finanz  •  Ministeriums,  der  es  kennt ,  hieber  gesandt.  Sonst 
seheial  diese  Sache  mir  wilrklich  unbegreiflich.  Das  blosse 
Einregistriren  könne  man  doob  wohl  den  Consuln  überlassen, 

Ilir  ewig  dankbarer 

H.  Q,  Sobnmaelier* 

Altona,  1846.   Februar  S5. 
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Für  die  gütitjeii  BemilhuDgen,  mein  tbeuerster  FttMiiid,  den 
Modus  prucedeiidi  bei  der  Austheiluiig  neuer  Coupons  zu  er- 
lorsche«),  bin  ich  ihnen  sehr  verbunden.  Es  ist  mir  jetzt  so 
ziemlich  alles  klar.  Vou  Aofaug  aa  habe  ich  gar  uicht  ia  Ab- 
rede stellen  wollen,  dass  wetkü  einoiahl  Beamte  gemessene 
jQjrdfAfi  hftbeti|.  ni^bt  %vk  ül^nateo  .efoev-EinsKoU^A  Abw.ei^yngen 
t0tcit|  iinifia  k^iM^  Bwih  wen«  diesen»  .ilte  OiiMei  weabelb 
die  JBiofielituogeii  lim  Allgmneieiem  getroffiea  «ipdi  ganx  vegf 
flülen^  uod  dieser  8ehinss  gtU  noch  mehr,  wenn  die  auafdbfendeQ 
Beamten  die  Gründe  selbst  nicht  ufßciel  kennen,  also  daritber 
nur  Vermuthungen  haben.  Soll  ich  selbst  eine  Vermuthung, 
in  Beziehung  auf  den  vorliegenden  Fall,  machen,  so  ist  mir 
am  wahrscheinlichsten,  dass  Kück..sichten  auf  möglichemeise  un- 
ächte  im  Umlauf  befiadliiche  Obligationen  zu  den  Mpüv^p  dej 
getroffenen  Einrichtung  gehört  haben.  Man  könnte  vw^i  leiiMf 
Aogenbliek  meineQ,  dasa.diePcttfang  jeaueb  bei  der  Stemp^itg 
^e^obekee)  und  elfto,  erster,  Aet  Euureiohuiig  d^  Nuipffi^ni' 
Jista  gnMgen  iidjiae.  Aber  ee  Jet  doch  UatetsuMued)  iui4 
swar  gereicht  die  bestehende  Einrichtung  den  Besitten  ^htj^F 
Obligetionett  wm  Yortheil.  Gesetzt  z.  B.>  eg  sei  eine  falsche 
Obligation  No.  30,174  in  Umlauf,  so  würde  vielleicht  dieselbe 
Nummer  zugleich  aus  .Amsterdam  und  aus  Hamburg  aufgegeben 
werden;  Eine  wäre  also  unÄcht,  aber  bei  blosser  Nummerneingabe 
wüsste  mau  nun  in  Petersburg  niaht,.  wohin  die  neuen  .Coupons 
gescbioki  werden  mUssten,- •  JAttesen  aber  die.Qhliigationen  selb«t 
schon-  de«  erste  niahl  voigeiei^  werden,  $o  wixi^  insofern 
siohete  geheime  Brkennnngegeiehen  eMitisenr  diese  Uj^gewi^liqiit 
w<egfaUen.        .  ,  -r  . 

Bloss  ein  Zweifel  bliebe  mir  noch  ubna,  nemlich  wie  sich 
der  Inhaber  das  zweite  mahl  legitimiren  kann,  dass  er  das 
erste  mahl  wirl>lich  präsentirt  habe.  Aber  auch  dieser  Zweifel 
ist,  nachdem  ich  meine  Certiticale  nachgesehen  habe,  erledigt. 
Ich  finde  nemlich,  dass  sie  sieb  ungleich  präsentiren,  in  Bezie- 
hnog  auf  die  letate  Stonpelnng  Von  Ncnllieh  entweder 
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1)  ein  halb  rassischer,  halb  ftansösiseher  Stempel  und 
dann  weiter  nichts.  Dies  ist  offenbar  eine,  wo  sofort 
bei  der  Prisentation  in  Petersbarg  die  neuen  X^oupoqa 

ausgegeben  sind, 

2)  ein  doppelter  Stempel.  Hier  ist  üffenbar  der  erste 
Stempel  bei  der  ersten  Präsentation,  der  andere  beim 
wirklichen  Empfang  beigedruckt  '* 

8)  flhnliehes  fUr  die  in  London  belogenen.  Der  erste  ist 
ein  trockener  dtempel. 

M  habe  vor  nAt  18  Smek,  -wo  llr  l  die  neuen  Conpon^ 
fitti  Jahre  1684  in  Anstetdam,  6  in  PetenhfBigi  mai  0^8 
in  London  beaogen  sind.   Übt  si^eint,  dass  iei  IHgemeiflen 

dfe'  Bfnrichtung  eine  gute  ist,  obwohl  diejenigen  Inhaber,  die 
nicht  an  den  Beziehungsplfitzen  oder  in  der  Nähe  wohnen,  da- 
durch BeHchuerde  und  bedeutende  Kosten  haben,  die  jedooh 
durch  die  Dankenswerthe  Einrichtung,  dass  die  Beziehung  auch 
in  Hamburg  geschehen  kann,  sehr  ennftssigi  weiden.  Da  auch 
die  Bemühung  an  Ort  und  Stelle  nur  eine  gerins:«  ist,  so  werde 
ich  demnftchst,  sobald  aber  die  Keit  nihevea  Bekannt  ist,  mir 
wisbraeheinlioih  die  Freiheit  neihmra,  Urnen  oder  fierm  Senator^) 
Beneeke  die  OUigaitionen  zaaosenden,  das  Weüera  Tori^altepl 
Das  Packet  wird  nur  von  der  OiMlsse  eines  Biadei  Birer 
JahrbQeher. 

Meinen  besten  Dank  lür  die  Buily  scheu  Portraits,  die  un- 
versehrt angekommen  sind.  Sie  sind  beide  schön,  aber  das 
eine,  select  proof  bezeichnet,  ist  augenscheinlich  noch  schöner, 
als  der  andere  Abdruck.  Beide  sind  aber,  jede  nur  auf  Ein 
Blatt  abgedruckt,  nicht  so,  wie  hier  häufig  geaeUeht,  auf  ein 
eelir  feines  gei^bÜdbes  otafnesisehes  Papier,  welches  auf  eine  'viel 
grossere  starke  weisse  üiKteilage  geklebt-  ist.  Bei  der  leteten 
Att^  Mehrt  midi  Henr  Bitbniller,  'knan  «wn  i«in  Blatt,,  ehe  es 
aufgeklebt,  ohne  alles  Bed^ken,  so  viel  wie  man  wBl  geftdtet 
'In  einen  Brief  legen,  axB.  nach  Amerika' versehieken,  vnd  ldoroh 
eine  einfache  Prooedur,  kLiiiii  es  dort  auf  das  weisse  Papier 
geklebt  und  so  glatt  und  schön  dargestellt  werden,  wie  Sie  nur 
je  das  schönste  Bild  bei  einem  Kunsthändler  gesehen  haben, 
loh  würde  jedoch,  erhielt  ich  ein  ao  gefaltetes  Bild,  die  Fro- 
cndor  lieber  dnnib  einen  gesohiekkii'PMbbinder  .maohea  .laeaea. 
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Gestern  habe  ich  au€h  Philosophical  Transactions  1^4  :>  11, 
das  Pfersonälverx'piehniSB  von  1J^45  (wonach  ich  jetzt  der  Senior 
der  R.  S.  bin,  unter  4en  foreign  raembres)  und  No.  61  d6r  Pro- 
ceedüiji;»;  aacb  einen  AbdrtKik  der  Uind'acben  Slemkarte, 

Btet»  der  Ihrige 


I    ■ :  «      J  i 


aötUngen,  d<to  K  lUi«  184i$, 

N?  1058.         ii|ft»o4ier  ti  «taäte.  im 

GeiM*  IM  wiedertedaelielil  mim  KiSpf«  gewe^aelu 
Jttai  ist^  wit  afeilMigs  der  vdrliergehcolde  der  Mleie. 
fiimeket  hbi  ftueh  gestem  Abend  den  netten  Goibeten  beobeiehtet, 

und  ich  hoffe  die  Reduction  der  Beobachtung  noch  vor  dem 
SobiutAc  dieses  Briefes  su  erhalten. 


Ihr  ewig  dankbarer 


Altona,  1846.   Mftrz  2. 

Hamb.  m.  Zt. 


März  1.        6'  7",0    18«  28'  44",1  +  lö®  1'  84",6 

Die  BeobaebtuDgen  etiramen  aber  unter  einander  nieht  gut 

in  Declination. 

Stemzeit 

6*»  23'    55",4       0»»  53'    33",95  -f          0'  16",o 

-  29      9,  2                   35,  08  0  57,  9 

-  42     27,  l    .  .             84,  85  1  56,  5 

-  50  48,  2  35,  23  1  51,  2 
7     8    .8ii»  4             .  ,  85,  ed  .    .  S  Ö0,.6 


PMMea  <bftt  jeint  auh  -acülien  BeobMUange«  ym  Febr.  28, 
Uta  2,  liln  4,  eine  neue  Babn  bereehnet.  • 
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:i  DttiehgfM«»  Zt.  . .  1846.  Febr.  .87y44dl  Seift;  .    >  ) 
.   Perihel... ........  U$o  26'  12")B0b.;Aeq.  1161» 

Si   96   21   aS  i.MftnS.     92  8 

i   32    84    le      •  82  86 

lg.  q   9,8094648  9,71535 

Direct.  ^  Direct. 

Die  mitüere 'fieobaehtnog  wird  tp  da^(«tellt: 

Bedhnung  —  Beobaohtong. 
Lange      -  14" 

Die  Zahlen  rechts  siud  die  ElemeDte  (von  Olbers  berechnet) 
dea  Cometen  von  1532  Oct.  18  auf  1846  gebracht.  Die  Aebn- 
liohkeit  Ut  sehr  treffend,  aber  soll  es  ein  und-  derselbe  fieya, 
ao  'inonsB  sieh  der  Oomet  Tön  1582  an  Otötfse  und  Idebt  ^ebr 
•tMndert  habeir«  ..r*'-i...  =  li*. 

Der  aus  diesen  Elementen- bmebBete  Ott  ftir  die  Zeit  der 
de  Vico'sehen  Beobachtungen  ist  AR  14'  b7'\  Deolination 
4*  5^  49'  55 stimmt  also  auf  einige  Hinuten  mit  dem  an 
dem  ersten  Entwürfe  berechneten  Orte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

,  ^        ,    .  ^  CL  Sohiimaolier. 
Altona,  1846.   Mte  8. 

 f 

No.1055*     '      idinmai^er  an  tfan00.  [605 

Es  ist  jetzt  ein  würkliches  (redränge  von  Cometen.  • 

1)  Colla  hat  einen  angemeldet,  den  er  am  1.  Mftn  nnter 

17^  bis  18«^  AR  und  15<»  bis  16<»K.D.  entdeekt  haben 
will.  Sehr  lichtsiark.  Soll  noch  vor  der  Bekannt- 
machung bestätigt  werden.  Es  ist  wahrscheinlich 
•,.  Brorsen's  Qomet,  dfiw  er  eio^  f^l8fb<9  Pp^it^n  .auge- 
wiesen bat,  •      r         ..    •  \-: 
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ifi)|  Bin  Englinder  MftDsel  bat   *•>  3* 

auch  am  20.  Februar  ei 

nen  lichtstarkcD  Cometen       T*^-**"^'      AM  sJtC 

sehr  nahe   bei  e  Piscium 

entdeckt.     Er  stand  am 

2;  M&n  wie   die  Figur 

ceigt^  und  bciwegt  sich 
 auf  (Jupiter •  z«;   Wlw  ieh 

aus  dem    machen   boII^  .  .  ^  .  ••,'<.. 

•  >  ««MS  iob  gar  miciht.  *  Bs  kann  wedtr  Bronen  1,  noch 
t:--llK>nen  <2*«ejD  ,  wdl'  <iie  Bitohlimg  4er  Bewegung  gans' 
'    ivefBchiedbn^irt.-  TieUeiebt  aber«  nad  die*  Angaben  nicht 

wahr.    •  ^    i    • .     ,  .■.■,»,.•  •         *i  .<       ,         »  ' 


E.  GL' Bohnmaolier. 

Altona,  1846.   JUlfrz  Iß.  . 


.1  i'ij 


Der  neoe 'Pfttent^Bextaat,  -meiB  iheacfitor  Freund,  hat-dne- 

starke  Excentricitat  gezeigt.  Polhöhen  aus  der  Sonne  abgeleitet 
im  Deeember  und  Januar  sind  circa  15"  zu  klein.  Pistor  bat 
ihn.  zurückverlangt.  . 

I>a^eG:eii  will  unser  Gesandter,  der  Kammerherr  ßille  in 
Hamburg,  den  von  seinem  Vater  ererbten  Kreis-Sextaaten  Ho.  7* 
verkaufen,  der  nebenbei  gesagt,  nie  aus  meinen  Händen  gewesen 
ist«  Sie  können  in  den  AstroQomisehen  Naehriehten  die  fie« 
obaditungen  sehen^  die  Bicnara  damit  gemacht  hat.  Ich  glaube 
Sie  undeB 'MfaMHiOh.i^n  besseres  Instrument  dieser  Art  be* 
kommen  können.  Bs  kostet  86Thlr.  Pr.  Couraot  (85  -hlThlr. 
filr  Packung),  da  er  aber  in  einem  Kasten  mit  mehreren  Instru- 
menten gekommen  ist,  so  müsste  wohl,  falls  sieh  nicht  unter 
den  vielen  Kasten,  die  ich  habe,  ein  passender  findet,  ein  neuer 
K^ten  dazu  gemacht  werden.  Er  kann  ihnen  gleich y.«o^ .wie 
Sie  mir  Ordre  geben,  gesandt  werden. 

.'.Iah  warde;dieae  AiSAfiigfti  bi»  -ieh  Ihnen  ohaohln  schreibe 
Tifliparti'haJiCn^  .miiiir  nicht  fiilie  gfeatern.  bei  «tr-gewMo  wSi«, 
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und  daB  Instrument  hät(e  abboten  vniUmi)  m' na undi  Qepen- 
bagen  eu  senden,  wo  er  unter  den  See-Offttiereii  Aboiriinier  su 

finden  bofilt.  Ich  sagte  ihm,  dass  ich  erst  bei  Ihnen  Yorfrageu 
wollte,  womit  er  sehr  zufrieden  war. 

Der  zweite  von  Brorsen  aufgefundene  Comet  sobnut  nach 
den  Elementen,  die  Gouyou  au8  der  römischen  Beobachtung  von 
Februar  20,  und  zwei  Pariser  JKnobachlungeo  von  Müfz  2  und 
5  berechnet  hat,  wttrklioh  der  von  de  Vio»  am  SO^  Febinar  ent- 
deckte Comet  zu  seyn. 

Ist  aber  das  Furtter  Vnrfaliren  ntohi  böohat  ItiBhtnniiig? 
Wie  konota»  sie  wisaanydaw  der  Oomol,  den  de  saken,  der 
da  Yico'seli»  iei  7.  'döeli-  aidit  aiid«a  als  aas.  dem  was  de  Tico 
Uber  Richtung  und  Geschwindigkeit  der  Bewegung  ans  3  Be- 
obachtungen schlosß,  die  wahrscheinlich  keine  Stunde  von  ein- 
ander liegen.  Diesen  de  Vico'schen  Angaben  entspricht  aber 
auch  der  erste  Brorsc  ii  sche  Comet.  Hätten  sie  also  zuföUig 
diesen  gefunden,  so  würden  »ie  eine  Bahn  aus  einer  Beobach- 
eines,  und  zwei  Beobachtungen  eines  zweiten  Cometen  be* 
rechnet  haben«  Mir  scheint  sie  biUten  warten  sollen,  bis  sie 
a  ülpbachtungen  von  dem  CotnetaD,  den  sie.  sahen  hattet-  d^n 
auB  diesen  8  Beobaehtnngen  seine  Bahn  berechnen,  und  in  sehen, 
ob  de.  Vieo^'a  Baobachtaing  durah  diese  Bahn  dargestdlft  witd. 

'  Ancfli  wegen  fiaMske's  Ellfipse  des  emten  Bnorsen^sahen-  Ge^ 
nieten  habe  ich  Zweifel.  Die  Parabel  aus  Februar  28,  März  2,  4 
stellte  nicht  März  7  dar.  Wäre  es  da  nicht,  ehe  er  zur  Elüp&e 
Uberging,  rathaam  gewesen  zu  untersuchen,  ob  nicht  durch  eine 
Parabel  aus  Februar  28 ,  März  4 ,  Mira  7  dse  Beoba<j»tnngeft 
gwägend  dargestellt  waiden? 

Ihr  evvi£  dankbarer 

1846.    M&rz  17.    '  ' 


1051»  ftauf 0  an  ^^nwnii^rL      *  i4M 

Ihren  Brief,  mein  theuerster  Frennd,  vom  17.  d.^  welchen 
iflii  so  elm  erhalle,  kann  ieh^  korä  'vor  Abgang  der  tPo8t,-ii«r 
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mU  w  P/tir  Woct^n  bMCttwortmi,  Man,  neiaUeh,  4m$  idi, 

Folge  Ihres  günstigen  Urtheils  den  Pistofschen  Patentkreis 
Nro.  7  fiir  die  Sternwarte  übernehmen  will.  Sie  können  ihn 
also  mir  nur  baldmöglichst  zu  schicken  nur  wird  nachher  das 
Weitere  schon  arrangirt  werden  können. 

Goldschmidi  sagt  mir,  dasa  er  gestern  Abend  den  Biela'achen 
Kometen  zwar  recht  hell,  aber  büt  einfach  gesehen  babe.   .  .  • 

Sartorina  denkt  etwa  in  14  Tagen  die  Reise  nach  Kopen- 
hagen an^tifreten.  ^  ^' 

k 

Stets  der  Ihrige 

C  7.  Oant& 

Göttingen,  19.  M&rz  1846. 

^  -  '       .  -  i»  ■ 

Sehr  eilig. 

'  Die  Thttldhi^  der  Kreise  igt  döch  wiM  auf  20''  nominell, 
in^en  der  ganze  Kreis  720  Grad  enIliSU?  ttlso  auf  10  wirk- 
litihe  deewtdenv     i*  a  x2dioö;r  Peripherie. 


N?  1058.  B(^nmad|n  an  O^aues.  [m 

Petersen  hat  aus  seinen  3  Beobachtungen  des  zweiten 
Brorsen'aohna .  Qoaieten  von  Mttrz  12,  lö,  17  folgende  Bahn 
berechnet: 

DurchgangB-Zeit  1846  März  6.19088  Berlin 

Perihel   90«  55'  47  )     .  . 

.         a   76    23    52  l«*-^^^' 

1  ;'*.•.:...  84    33  59 

lg.q   9,8275108 

Direct 

nutzere  fieobaehtung    . .  Länge  —  7",2 

Breite  —  8,  5 

bei  der,  da  sie  nur  als  erster  Entwurf  der  Bahn  geltoB  aofl^ 
«adw  auf  Aberration ,  noch  auf  ParaliaaEe  Rtlekaiebfc  ganombiaa 
iit.  Si6  Btam.die  Mnuaabe  Baobaohtaig  nur  aaf  -^'W  ^ 
Llti^  and  4-f9'4a"  in  Mta  dar,  aber  dodi  aalw  gewff,  W 
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sioh  so  ftbetzeageii}  dM»  d«r  aweito  Brofsmi^BOhe  OMtt  ttkMtli 

anders^ 'als  der  de  Vico  sche  vom  20.  FebruaT  sei.  Eine  Mai- 
Iftnder  Beobachtung  vom  3.  Mär/.  >      '    .  '-.^ 

•       «    •  .        *  .  ,.  • 

Maild.  m.  Zt. 

März  3      7*  49'  88"       15«  4'  58"   +        56'  49" 
wird  ayf    4'40"  in  Lftoge  «nd  +6'  14"  in  Dreita  d«rge0teUt; 

H.  C.  Soham^olier. 

•  ••  •     '  '  .  «• 

Altona,  1846.    März  22. 

N?  1059*  Si^umai^er  nn  (KauBS.  [608 

Eine  Stunde  nachdem  ich  die  Circulare  nach  Hamburg  ge- 
sandt.  hatte, :  erhielt  ich  von  Dr.  Busch  die  Nachricht  von  Bessel» 
Tode,  die  mich  nach  den  Hoffbuogen  dar  letetea  Zeit  fast  ge- 
lähmt hat.  Er  war  nach  Ihnen  mein  ältester  und  engtter  Freund. 
Lassen  Sie  mich  jetst  in  Ihrer  Liebe  und  Freundschaft,  mein 
tbeuerster  Freund,  für  die  Zeit,  die  wir  noch  susammen  leben, 
KlMtz  für  den  grossw  Vjtrlus*  finden. 

.ihr  ewig  dankbarer 

fi.  G*  8eha»acher. 
Altona,  1846.   März  23.  ' 


DieNaohrieht  von  uns^m  grossen  Yerlnsie,  man  tiieuerster 

Freund,  hatte  ich  schon  Montags  (23.)  Morgens  in  einem  litho- 
graphirten  Schreiben  der  Wittwe  erhalten.  So  sehr  man  des- 
selben gewärtig  sein  niusste,  und  so  zweifellos  erkannt  wird, 
dass,  wie  die  Sache  lag,  ihm  selbst  ein  baldiges  Ende  seiner 
iHMdAtti  gewünscht  werden  musste ,  so  fühle  ich  mich  doch 
tfliiikienllfibst  ecsohttttorl^  Unsere  Verbindung  bestand  seit  1804v 
wid  TOtt  ültem  FriSttitdeB'  sind,  mir  jeCit  nur.  noch  ein  Paar  am 
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Lebeu.   Lassen  Sie  ans,  lieber  SdiunMieher,  nun  desto  fester 

Bttsammenhalten.  •  > 

üeber  Besaers  Leiden  hatte  leb  •  vor  Kurzem  'Gelegenheit 
eine  MittheOnng  seines  Schwagers  Hagen  an  Gerling  zu  isehen 
in  einem  Briefe,  den  letzterer  mir  zunftehst  wegen  'seines  son-' 
stigen  Inhalts  (ein  preassisehes  NirelFement  ▼oTi  Texte!  bis  an 
die  Bahn  betreffend)  eugesandt  hatte.  Danach  war  sein  Befin- 
den so  ungleich,  dass  er  zuweilen  im  Hause,  ja  ausser  dem 
Hause  umhergehen  konnte,  während  er  zu  andern  Zeiten  so 
furchtbare  Schmerzen  litt,  dass  bei  der  allgemein  bestehenden 
Ueberzeugung  von  der  Unheilbarkeit  jeder  ihm  nur  baldige  Auf- 
lösung wUnschen  musste. 

Der  Brief  der  Wittwe  ist  zugleich  im  Namen  ihrer  TOehter 
und  Schwiegersöhne  geschrieben.  Ich  wusste  nicht,  dass  ausser 
der  Professorin  Brmann  noch  eine  Tochter  verheirathet  sei.  Ist  • 
es  Tielleicht  die,  mit  welcher  B.  1843  die  Beise  rtwah  England 
machte,  und  wer  ist  (oder  welche  sind)  die  andern  Schwieger- 
söbne? 

Erst  übermorgen  werde  ich  meine  Vorlesung  sehliessen 
können,  und  dann  werde  ich  mich  näher  nach  den  Kometen,  die 
dann  noch  sichtbar  sein  werden  umsehen. 

Stets  der  Ihrige  . 
Göttingen,  25.  M«rz  1846.  .       •      : ' 


Nehmen  Sie  zuvörderst,  mein  theuerster  Freund ,  für  die 
tröstende  Versicherung,  die  Ihr  lieber  Brie!  enthält,  ineinen 
herzlichsten,  w&rmsten  Dank.  Sie  sind  der  Einzige  noch  lebende 
aller  der  grossen  Männer,  deren  näherer  und  langjährigen 'Freund« 
Schaft  ich  das  Glttek  meines  Lebens  Teidaake; 

Besse!  hinterlisst  8  Töchter,  die  Professorin  Bnnann^  eine 
mit  dem  Consul  Lorok,  einem'  reichen  Kanftnann  in  Xönigsbeig 
▼eiheiraifaete,  mid  eine  nnveriieirathete,  Johanna  Bessel.  Weldie 
Ton  den  Töchtern  ihn  1842  begleitete,  weiss  ieh  nicht.  Ich 

10 
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habe  ihn  nicht  auf  dieser  Reise  gesehen.  Die  Tochter  Johanna 
(die  den  Vornamen  der  Mutter  liat)  sehrieb  mir  ausführlich 
mit  dem  lithographirten  Briefe  der  Mutter  Uber  Bessere  Ende, 
das  nach  den  laogeu  uud  schwereu  Leiden  der  Kr&iikheit,  ruhig 
und  sanft  war. 

Der  letzte  von  Brorsen  aufgefundene  Komet  ist  nichts  als 
der  Biela'Bche  Eomet.  Es  ist  mir  sehr  unangenehm^  <ia8s  ieb 
es  im  ersten  Augen  blicke  Übersehen  habe.  Kaohber  kam 
Besaers  Tod. 

Die  Leichenöffnung  hat  geseigt,  dass  ee  Marksehwamm 
gewesen  ist,  der  an  de»  Boekgrade  inaerlioh  anaitaend,  die 

Gedärme  zusammendrückte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

fi.  C  Schumaelier. 

Altona^  1846.   Mftra  27. 


Ich  benntse  die  €te1egenheit  der  Reise  des  Herrn' Sartorius, 
um  Ihnen,  meiu  theuerster  Freund,  mit  schuldigem  Danke  einige 
Briefe  des  Herrn  Benzenberg  zurückzuschicken,  welche  Sie  mir 
mitsutheilen  die  Gute  gehabt  haben. 

Der  Patentkteis  von  Pistor  ist^  wie  es  scheint,  völlig  wohl- 
behalten angekommen.  Kur  die  Klammer  der  Alhidade  war 
nicht  angesogen  gewesen  (oder  zu  lose  angezogen)  und  so  fand 
sich  die  kleine  Sttule,  die  swiaahen  dem  Ende  der  Sehfanbe 
nnd  den  mit  einer  Feder  nmwiekelten  Cylinder  sein  soUtO) 
nntefiialb  detaelbeB,  indeia  masa  doch  dadnveh  4ie  Biegung  der 
Alhidade  die  Blastteitfttsgrcnze  nooh  nicht  ttberstiegen  haben^ 
denn  nachdem  ich  die  SUule  wieder  zurückgebracht  hatte^ 
liegt  der  Vernier  wieder  gehörig  dicht  auf. 

lieber  die  Art,  wie  ich  die  Bezahlung  leisten  soll,  erwarte 
ich  Ihre  Befehle.  Das  einfachste  wäre  wohl,  dass  Sie  es  auf 
eine  fthnliche  Art  maebten^  wie  vor  3  Jahren  Herr  Uepsoki  ea 
mit  dem  Frismenk  reise  madite.  Er  Hess  sieh  die  Forderung  von 
tterr^ii  Perthes  und  Basser  dort  auszahlen)  und  sehiekte  mir  wou 
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diesen  eine  Anweisung,  nach  welcher  ich  den  Betrag  an  eine 
hiesige  BuohbandluDg  einsuzahlen  hatte.  Sa  war  dies  eigeatlach 
nur  eine  andere  Formt  anstatt  eines  Tiamirens  auf  midi.  Kem- 
Hch  leh  bekam  durch  Repsold  Perthes*  an  die  Dietrioh^sehe Buch- 
handlung gerichtetes  firsuohen,  dass  diese  meine  Binaahlung  Atr 
Perthes'*  Rechnung  entgegennehitien  m'öehte.'  Welche  Form  Sie 
wählen  iiiögeu,  so  werde  ich  nicht  verfehlen  zu  honoriren.  Für 
mich  selbst  habe  ich  dann  nur  Ilire  Quittung,  aU  Beleg  meiner 
Rechnungsführung,  nöthig. 

Die  von  Ihnen  gerühmte  Klarheit  der  Bilder  linde  ich  aller- 
dingt» auch ;  es  scheint  mir  dies  aber  (gotes,  durchsichtiges  Gla» 
und  reellen  SchlitT  vorausgesetzt)  nur  eine  natürliche  Folge 
der  sehr  geringen  Vergrdsserung  des  Fernrohrs  au  sein,  leh  habe 
diese  seharf  bestimmt  und  »6,5  gefunden.  Das  sehwtfchere 
Ocular  vergrössert  nur  2,9  mahl.  Das  Femrohr  an  Repsold*s 
Prismenkreise  dagegen,  bei  auch  recht  guten  Bildern,  vergrOssert 
18  mahl.  Ihr  Herr  Sohn  niuss  ein  geschickter  Beobachter  sein, 
doss  er  nut  einem  so  sehr  schwach  vergrüssernden  Instrument 
so  gute  Resultate  t!rhaltca  hat.  Mir  selbst  ist  diese  schwache 
Vergr()s8erung  auch  jrnnz  recht,  da  ich  das  Instrument  bloss 
7.U  dem  Zweck  ansehatl'e,  um  es  beim  Unterricht  vorzeigen  und 
allenfalls  einige  t^ebungen  damit  machen  lassen  tu  können. 
Sartorius  fuhrt  einen  kleinen  nach  demselben  Princij)  oon- 
struirtcn  Kreis  von  Meieratein  mit  sich,  wo  das  kleine  Fernrohr 
(wenn  ieh  recht  veittanden  haha)  18  mahl  vcrgfOesert,  und  wo 
die  BÜdar  auch  gana  artig  sind. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Oausa 

Göttingen,  den  2.  April  1846. 


'  Sartorius  hat  mir,  mein  theuerster  Fround,  Ihreii  Brief 
gebracht  und  die  Zeit  fOr  seinen  Ohronometer  geholt,  der  seinen 
tfigliehen  €Uuig  in  5  Tagen  nur  um  0",2  verfiadert  hatte.  Er 

will  Sonnabend  nach  Copenhagen  abgehen. 

Mein  Urtheil  über  den  Vorzug  der  Pistor  sehen  Instrumente, 
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«ras  Lichtstttrke  und  Praecision  der  Bilder  betritt,  beruht  auf 
Vergleiehungeo  mit  2  vortieifüchen  Troughton'sohen  Sextaoteo, 
dia  vor  aSlen  Instrumeotenv  die  ieh  frtther  gebraueht  habe,  in 
beiden  Punoten  sieh  ansseichnea.  Ieh  habe  bei  beiden  Troughton- 
sehen  Sextanten  aar  Vergleiohnng  das  Oeular  gewfthlt)  das  sehr 
nahe  eine  gleiebe  Grösse  des  Sonneabildes  gab,  bei-  welcher 
Schätzung  ieh  nur  sehr  unbedeutend  irren  zu  können  glaube. 
Ich  will  aber  JeLzt  durch  ein  Dynameter  die  \  erjij;rös8erungen 
niessen,  und  Ihnen  senden.  Mir  scheint,  dass  die  neue  Con- 
strnction  unter  gleicher  Vergrösserung.  und  bei  beiden  vollkorn- 
meue  Arbeit  vorausgesetzt,  schon  an  und  für  sich  selbst  mehr 
Lichtstärke  und  Praecision  als  die  alte  geben  muss.  In  der 
That  das  Prisma,  das  hier  die  Stelle  des  kle  inen  Spiegels  ver- 
tritt, Iftsst  bei  dem  doppelt  reflectirten  Bilde  weniger  Licht  ver- 
loren gehen,  als  ein  Spiegel,  und  das  andere  Bild  sehen  Sie 
bei  PistorV  Oonstruotioa  ohne  die  Interposition  irgend  eines 
Medii,  statt  dass  Sie  bei  der  alten  Construction  es  dureh  den 
nicht  belegten  Theil  des  kleinen  Spiegeb,  also  durch  eine  Glas- 
platte sehen. 

Richard  beobachtet  allerdings  sehr  gut  mit  Reflexions- 
Instrumenten,  ich  glaube  aber  nicht,  dass  er  mit  bedeutend 
stärkeren  Vergrösserungen  besser  beobachten  würde,  wenigstens 
nicht  wenn  •  ich  meinen  Erfahrungen  trauen  darf.  Ieh  habe 
bei  starken'  Yergrösserungen  mich  nie  Von  der  wOrkliebeD 
Berührung  der  Sonnenittnder  ttbenseugen»  können,'  oaknentMi  nieht 
bei  Kepsold^s  Frismenkreise.  Die  Bilder,  die  in  diesem«  Augen- 
blicke sich  au  berühren  scheinen,  greifen  im  niU^hsten  Augen- 
blicke übereinander,  oder  es  bleibt  ein  sehwarzcr  Raum  da- 
zwischen: Es  ist  eine  Ungewissheit,  die  ich  nie  wefjschafFen 
k{)iinte,  wohingegen  bei  schwächeren  Vergrösserungen  Alles 
scharl'  und  präcis  ist.  Natürlich  spreche  ich  von  Beobachtungen 
bei  denen  die^Bilder  sich  nicht  von  einander  trennen  oder  in 
IfiViiknder  eingreifen  nlttssen.  Ich  meiae  z.  B.  Messungen,  der 
Sonnen  -  Durchmesser  zur  Bestimmung  der  CoUimation.  Den 
Oruad  des-Phftnemeiis  weiss  ich  nicht  anzugeben. 

Sattorius  hat  mir  seinen  ICeiersteinWien  Kreis  gezeigt, 
A6v  allerhand  kleine  Fehler  hat,  die  Ueierstein  wohl  vermieden 
haben  würde,  wenn  er  ein  Pistor'eches  Instrument  vor  sich 
gehabt  hätte.    So  wie  er  jetzt  ist,  lässt  sich  nicht  gut  eine 
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SnonenhOlie  Uber  dem  Meereshorisonte  dainit  bcobaebten,  was 
gerade  wie  Sartoriua  sagt  der  Zweck  ist  für  den  er  ihn  an* 
geschafft  hat.    Dazu  müssen  die  Blendgläser  nur  die  Hftlfte 

des  Ringes  (^^^ )  ^ioo^bmen,  damit  man  durch  die  ieere 

Hälfte  deo  Horizont  sehen  kann,  während  das  BlenHolnss  das» 
Prisma  bedeckt,  das  das  Spniienbild  refleetirt.  Die  Biendglaser 
müssen  sieh,  auch  nm  eine  .auf  der  Fläche  des  Instruments  senk* 
r^ten  Aze  umdrehen  lassea^  damit  , man  bei  Mooddistanssen 
yon  der  Sonne,  nachdem  der  Mond  links  oder  rechts*  von  der 
Sonne  steht,  das  refleetirte  oder  das,  direet  gesehene  Bild  blenden 
kann.  Meierstein^s  Kreis  hat  weder  diese  Umdrehung  noch 
htilbkreisfürmige  Blendgläaer.  Seine  Blendglftser  füllen  den  ganzen 
Ring.  Will  man  Sonnenhöhen  über  dem  Meerhorizoute  beobaehten, 
so  muss  man  das  Fernrohr  so  hoch  schrauben,  dass  es  über  dem 
Ringe  wegsieht,  wenn  man  nicht  nur  einseitige  Randstrahlen 
von  dem  Horizonte  haben  will,  und  selbst  so  wird  es  schwer  seyn 
ungeblendete  Sonnenstrahlen  zu  verwenden,  da  der  Ring  in  dieser 
Lage  Ecken  des  Prisma's  irei  lüsst.  Beides  wird  Repsold  ftndem. 
Das  Prisma  hat  aueh  die  ol^re  Seitenflüohe  Irei,  wodurch  eu  ezcln- 
direodes  Licht  hineinkömmt,  und  die  darüberliegende  schmale 
Bank  (die  gar  nicht  nöthig  ist)  ist  eu  diek.  Der  Loapenarm  sehlottert 
bedeutend,  weil  wahrscheinlich  eine  Ringfeder  einzulegen  vergessen 
ist,  etc.  Für  mich  hat  der  Kreis  noch  die  Unbequemlichkeit^, 
dass  die  Theilung  zu  fein  geschnitten  ist,  und  daher  zur  sicheren 
Ablesung:  sehr  günsiiges  Licht  erforciert.  Auf  der  See  wird  dies 
viele  Schwierigkeiten  machen,  und  ich  ziehe  bei  weitem  Pistor's 
stärkere  Striche  vor,  wie  ich  denn  überhaupt  Alles,  was  nicht 
durch  Microseope  abgelesen  wird,  gerne '  recht  deutlich  haben 
mag.  Dies  ist  aber  vielleicht  eine  individnelle'  iSleigung. 

Ich  habe  mit  Manke  gesprochen.'  Wenn  Sie  das  Geld  an 
die  Dietrieh^sehe  Bnohhandlnog  für  ihn  (d.  h.  au  vergüten  an 
Perthes,  Besser  and  Mauke)  einzahlen  wollen,  so  wird  er  es 
hier  dem  Kammerherrn  Bille  wieder  auszahlen.  Hille\s  Quittung 
will  ich  in  diesen  Tagen  verlangen,  und  Ihnen  senden,  auch  bei 
Repsold  Vorfragen  was  die  Packung  kostet.  Bis  dahin  schieben 
Sie  wohl  Ihre  Zahlung  auf,  damit  Alles  auf  einmal  abgemjiaht  wird. 


Digitized  by  Google 


Sartorint  bittet  mich  ihn  Ihne«  bestem  zu  empfehlen.  Er 
will  Ton  Copenhagen  an  Sie  scbreiben. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmaclier. 

Altona,  1846.    April  10. 

leh  habe  in  diesen  Tagen  Apian'e  Astronoroieam  Oaeearenm 
aaehgesehen  wegen  des  Cometon  von  1532.  Sein  Toiqnet  ist 
nielit  unser  Aeqnatoreal,  wie  man  gewOhnlieh  glaubt.  Um  den 
Mittdpunet  des  Aequators  dreht  sieh  ein  aweiter,  am  die  Sehiefe 

der  EcHptic  gegen  den  Aequator  geneigter  Kreis,  der  also  die 
Ecliptic  vorstellt,  und  senkrecht  auf  der  Ecliptic  steht  der  Brei- 
tenkreis. Man  kann  also  AR  und  Declin.  (wozu  der  höchste 
oder  tiefste  Punct  der  Ecliptic  in  den  Meridian  gestellt  werden 
mu88,  wo  denn  der  Breitenkreis  die  Declin.  +  oder  —  derSchiefe 
der  Ecliptio  giebt),  sondern  aueh  Lftngen  und  Breiten  dadoreh 
erhalten. 


IMI,  ill)tt«ltl||lt  •»  ••1199.  [Ml 

Ans  der  Wiehmann^schen  Beobachtung  Mai  1  und  seiner 
eigenen  von  May  2  und  3,  hat  Petersen  folgende  Elemente 
berechnet. 

Dgs.  St  ia46  Jun.  5^88789  Berlin 

i   29    18  30 

logq   9,803094 

Rückläufig. 

Die  mittlere  Beobaehtung  wird  dargestellt 

(Rechnung  —  Beobachtung)    Länge  +  4" 

Breite  -  1 

Es  ist  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Cometen  170),  1766, 
und  in  einigen  Stücken  rait  1790,1798  da. 

Naoh  diesen  Elementen  geht  d^  Comet  Jul.  19  durch  seinen 
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ud  ist  Jnl.  18  der  BrdbfthD  (die  Eide  ist  in  gegeoaber- 
BteheDden  Punote)  auf  etwa  ^  des  Halbmessera  der  Brdbahn  ' 


BotMhuldigeD  Sie,  melti  theuerster  Freand,  heute  wo  ieh 
viel  an  Mbretbeo  bab«!  die  paar  eiligen  Zeilen. 

Ibr  ewig  danlibarer 

H.  G.  Sohamaeher. 

Altona,  1646.   Mai  7. 

Petersen  bringt  mir  eben  dit^  ^inliegeade  Epliemeride. 

m.  Zt.  des  Orts       AR  Deel. 
KMgsberg..  Mail    19^^14' 48"   mU4*  8",6  +:26<»44' 57",1 

Altona   2    II  48    1      324  26  39         32    4  33 

9    „  3    12    3  44      328    0  25         38    8  2d 


N?  im  Si^uuL^^tx  Hit  •ittfi.  [Mt 

Ich  komme.,  mein  theuerster  Freund,  mir  Ihren  Rath  su 
«bitten.  Von  Mädler  habe  ieh  den  eintiegenden  Aofsata,  dem 
tdir  bald  neeh  ebeaaoTiel  aaofakoannetuol],  nlt  einer  so  driagen- 
den  Bitte  ihn  bald  au  publieiren,  erhalten,  dass  es  bei  seinen  sonst 
sparsamen  Communicationen  fast  seheint,  als  habe  er  einen  be- 
stimmten  Zweck,  der  durch  jetzige  Pablieation  eines  Aufsatzes, 
den  er  wahrscheinlich  für  wichtig  hält,  erreicht  oder  befördert 
werden  8ol).  Mir  kann  es  allerdings  gleichgültig  sejn,  ob  er 
irgend  einen  Zweck  in  den  Augen  hat  oder  nichts  und  dies 
könnte,  wenn  es  einen  Eintluss  auf  mich  haben  kann,  mich  nur 
bestimmen  seinen  Wunsch  zu  crAlllen  und  seinen  Aufsatz  bald- 
mOgliehst  absudrueken,  allein  der  Aafsata  selbst  seheint  mir, 
so  weit  ieh  bis  Jetzt  urtheilen  kann,  so  ans  ungewissen  Fi- 
rnissen und  schwaehen  Seblttssen  ausammengesetst,  dass  ieh  nieht 
weiss,  ob  ieh  ihn  iberhaupt  abdnteken  darf.  leb  bin  freilieh 
nicht  für  die  Meinungen  meiner  Gorrespondenten  Terantwortlieh, 
allein  mir  scheint  das  Publicum  habe  ein  Recht  zu  verlangen, 
dass  ich  deo  Plalz,  für  den  es  bezahlt,  nicht  mit  Sachen  aus- 
fülle, die  ich  selbst  als  gehnltlos  erkenne.    Es  ist  gerne  roög- 
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Ij^,  daB8  in  den  Astronotniseben  19aehriehten  aehou  mefarmats, 
oImi^  dm  iefa  es  bemerkte,  solcbe  Soeben  Toigekommen  sind, 
aber  dafür  darf  icb  wobl  plead  not  gnilty,  denn,  ultra  poeae 
nemo  obligator,  und  wer  die  Astronomifteben  Naebriehten  bilt, 

willigt  dadurch  eiu,  sie  ao  zu  nehmen  als  der  Herausgeber  sie 

geben  kann. 

Darl'  icli  mir  in  dieser  V^erlegenheit  Ihren  freundschaftlichen 
Rath ; erbitten,  ob  ich  den  Aufsatz  abdrucken  darf  oder  nicht? 
Wenn  es  angeht,  niöebte  icb  ihn,  theils  um  Mftdiem  nicht 
möglicherweise  in  seinen  rennutblieben  Plänen  zu  schaden, 
tbeils  um  nicbt  geradezu  mit  Oim  auaerfttllen,  wobl  abdrueken; 
spreeben  -  Sie  aber  kein.  Inprimatur  ans,  eo  setze  ieh  mieb  Über 
alle  anderen  Raeksii^ten  weg ,  und  halte  mieb  an  Ihrer 
Bntseheidottg. 

Repsold^s  Fackeiei  de«  Fistor'schen  Sextanten  kostet  2  ^ 
( 'üiirant  =  I  Th.  Pr.  Crt.  Wollen  Sie  also  dies  an  die  Dietrich- 
sche  Huchhandlantj  mit  dem  Preise  des  Sextanten  bezahlen  (um 
an  Perthes  Besser  und  Mauke  in  Hamburg  zu  vergüten),  m  be- 
fahlt Maukf  an  Kammerberm  Biile  das  Ganze,  Bille  giebt  Ihnen 
(Quittung  über  das  Ganze  (die  2  |l  einbegriffen)  und  bezahlt  an 
Rep^old  die  a  j|L. . 

Dtt»  Wetter  ist.  hier  sehr  ungünstig.  Am*  9»  stimmten'  Pe- 
ter8en''s  Kiemente  iMicb  in  derDedination  miiiden  Beobaobtungen. 

Brorsen's  zweiter  Comet  (Reehn.  —  Beob.) 

^a.cosd  A$ 
Mai  8     +37"  0 
„9     +44"  +2" 

Die  Elemente  gewähren  also  vollkommen  Sicherheit  zum 
Aufsuchen. 

Wisaen  Sie  ob  man  sehon  daran  denkt  die  Königsbeigar 
SternMraiie  zu  besetsen  ood  mit  wem? 

Ihr  ewig  daukbarer 

•        *  • 

H.  C.  Sebmmaeber. 

Altona,  1846.    Mai  16. 


m 


N?  UM6.         9$M  an  Siinwüi^tt.  [454 

Leider,  mein  theuenter  Freond,  ist  meine  Zeit  dureh  die 

Noth wendigkeit  Collegia  zu  lesen  und  eine  Menge  sonstiger 
GeschäftsbehelligUDgen  mir  so  verkilmmert  gewesen,  dass  ich 
zur  Lesung  des  Mädler^ sehen  Aufsatzes  eine  zusammenhängende 
Müsse  mich  nicht  hat  finden  lassen,  zumahl  da  mein  Befinden 
in  der  letzten  Zeit  mich  zu  derartiger  Beschäftigung  wenig  Auf- 
gelegtheit übrig  gelassen  hat.  Gleichwohl,  da  ich  sebwerUcb 
früher  al»  in  der  Pflngstfeierwoohe)  mehr  Müsse  finden  werde, 
ttiui  Iliren  Brief  nioht  so  lange  uBbeantwortet  lassen  darf,  will 
ieh  Ihre  Frage  so  gut  ioh  kann  beantworteii. 

Ihr  UrtheU,  dass  alles  aus  nngewlssea  PFftmissen  und 
sebwaehco  Sdiltlssen  zusammengesetisi  ist,  seheint  mir  sehr 
treffend.    Hinzufügen  möchte  ich  aber  noch,  dass  gerade  sein  . 
Hauptargument  ganz  gehaltlos  ist.    Ueberlegen  Sie  gefälligst 
folgendes. 

Eine  homogene  Kugel  wirkt  bekanntlich  auf  einen  Punkt 
ausserhalb  so  als  wäre  die  ganze  Masse  im  Ceniruni  :  ver- 
einigt; für  die  Wirkung  auf  einen  Punkt  innerhalb  muss 
aber  die  .  ganzis  eoneeotrisehe  Schale  ^  an  deren  innere 
Fliehe  der  Punkt  liegt,  abgereehnet  werden,  da  bekanutlioh  diese 
gar  nieht  wirkt. 

Ieh  habe .  grade  nichts  dagegen ,  dass  man  die  Sterne,  wie 
gleichförmig  den  Raum,  aber  welchen  sie  verbreitet  sind,  ans* 
füllend  betrachtet,  und  will  so  Mädler's  erste  Hypothese  (S.  8 
bis  zu  dem  rothen  Zeichen  exclusive)  allenfalls  gelten  lassen, 
die  er  aber  nachher  aus  andeiu  Gründen  selbst  verwirft. 

Was  aber  seine  zweite  Hypothese  betrifft,  nemlich  wo  die 
Sterne  in  einem  Raum,  der  die  Gestalt  einer  sehr  platten  Scheibe 
hat,  gleichibrmig  vertheüt  sind,  so  eziitiren  dafür  gar  keine 

Theoreme,  die  den  vorher  erwiKhnten  für  die 
Kugelr&ume  analog  wftren.  Der  ftussegre  BiogA, 
weit  davon  entfernt  eine  Anaiehung  »0  aassa< 
tiben,  würde  sogar  (wenn  man  die  Masse  wie  gans 
gleichförmig  in  eine  unendlich  dünne  Scheibe 
vertheilt  voraussetzt)  eine  unendlich  grosse  An- 
A  Ziehung  auf  P  ausüben  j  allerdings  der  innere 
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Tbeil  B  auch  eine  aneodliche.  Das  roth  angestriehene  ist  aber 
Jedenfalls  darchaas  foUeh,  denn  In  der  That  ist  jedenftJls  die 
Anziehung  in  Q  nnendlieh  gross  and  die  stillschweigende 
Voraussetzung  als  kOnne  man  ftlr  P  so  reehnen,  als  sei  alles  B 

im  Mittelpunkt  concentrirt,  ist  bloss  aus  der  Luil  gegriffen. 

Ihrem  Beschlüsse  aber,  ob  Sie  den  Artikel  drucken  oder 
nicht  drucken  wollen,  darf  ich  aber  nicht  vorgreifen.  Im  ersten 
Fall  bin  ich  billig  genu;?,  anzuerkennen,  dass  der  Herausgeber 
einer  Zeitschrift  zuweilen  einige  äussere  Rücksichten  zu  nehmen 
hat  (täuscht  mich  mein  Gedächtniss  nieht,  so  haben  Sie 
einmahl  einen  langen  Artikel  au%enoiiinen ,  der  wohl  nieht 
Tiel  besser  war),  ond  zweilens  hat  doeh  auch  die  ZusaM* 
menstellnng  der  vctscbiedenea  Stenbestinmmigeo  einiges  In- 
teresse^ aneh  für  den,  der  die  tob  Httdler  geniaehten  Anwen- 
dungen nicht  billigt.  Im  zweiten  Fail  wQrde  reh  waUk  Uber 
diese  letztere  Einbusse  auch  trösten. 

Ks  wini  mir  nehr  angenehm  sein,  wenn  ich  wegen  des 
KreiHsexlnnteij  Eine  einzige  Quitung  für  meine  Kechnungsab- 
läge  erhalte,  wobei  wohl  nicht  nöthig  ist  einzelnes  zu  speciß- 
oiren,  sondern  nur  ttber  die  Erstattung  der  Auslage  ad  .  .  .  Rth. 
Prenss.  quitlirt  wird.  Sobald  Sie  mir  die  Grösse  dieses  Total- 
betvags  gemeldet  haben,  werde  ieh  denselben  an  die  DietrichVfae 
Buchhandlung  einzahlen,  (ich  hin  nagewiss,  ob  Sie  mir  viel- 
leioht  stttekweise  schon  Anzeige  gemacht  haben;  und  bitte  um 
Nachsicht  wegen  meines  unsuverlfissigen'  Gedächtnisses,  in  Ihren 
frühem  Briefen,  die  ich  freilich  nur  flüchtig  jetzt  eben  nachge- 
sehen habe,  habe  ich  es  noch  nicht  gefunden).  Vor  etwa  8  oder 
14  Tagen  hörte  ich  von  dem  Ausläufer  dieser  Buchhandlung, 
dass  Herr  Schlemmer  (der  Vorstand  derselben)  jetzt  abwesend 
(auf  der  Leipziger  Messe)  sei ;  ?ermuthlich  aber  ist  er  jetzt  zu- 
fftckgekehrt  oder  wird  doch  in  Kurzem  zurückkommen. 

VTie  ieh  höre,  wird  die  Stelle  in  Röoigsbeig  Argelandem 
wohl  angeboten  werden.  Ich  weiss  aber  nicht,'  ob  er  sie  an- 
nehmen würde,  da  Bonn  wohl  viele  ttberwiegende  Anndimlich- 
keiten  darbietet,  doeh  thot  vielleicht  der  Patriotismus  etwas/  da 
Argelander,  wenn  ich  nicht  irre,  aus  Königberg  gebürtig  ist. 
Nach  Bonn  würde  dann  vielleicht  Herr  ....  gerufen. 

Vor  8  Tageii  besuchte  mich  ein  Professor  Anderson  ans 
Newyork  und  überbradite  mir  einen  Empfehlungsbrief  von  Ihnen, 
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dttift  rom  7.  JuHus  1943  (sehr  leaerlicb}.  Da  ich  beim  Oeffoea 
meine  YemuDderuiig  aber  di^ea  hohe  Alter  merkem  liess,  sagte 
er,  es  sei  nieht  mOglieb,  da  er  seilest  damals  noek  in  Kewyork 
gewesen  sei.  Aber  auch  aus  Ihren  eigenen  Briefen  sehe  ich 
Ihr  Alibi,  da  Sie  damals  auf  der  Reise  von  Wien  nach  OOitio- 
gen  waren.  ludesaeii  glaube  ich  verstanden  zu  haben,  dass  Herr 
Anderson  schon  mehrere  Jahre  auf  Reisen  iet.  Erinnern  Sie 
sieh  vielleicht,  in  welchem  Jahre  der  Brief  geschrieben  ist,  da- 
mit ich  ihn  an  den  rechten  Platz  legen  kann? 

Goldschmidt  hat  am  13*  Mai  den  Kometen  am  Kreismikro- 
meter  mit  ein  Paar  Stemao  vei^glichen ,  die  in  Harding's  Karte 
fllahao,  dia  er  aber  weder ;  in  der  Histoire  Celeste  noeh  sonst 
wo  hat  finden  kftnnen.  Können  Sie  vielleicht  Beobaehtunge^ 
davon  naehweiaeii?  Die  naab  der  Kart^  geaehat&ten  Positionen 
sieben  auf  beiUegandani  Blatt 

Stets  der  Ihrige 

a  P*  Gauss. 

Göttingen,  2S.  Mai  1846. 

Die  Anlage  Alge  ich  nur  bei,  um  das  Parto  zu  vermin- 
dern, da  gedraekte  Sachen  mit  Fahrpost  gehen.  Werfen  Sie 
jene  naab  BaUeben  weg. 


mi^  ^dlimadier  an  O^au^s.  [61$ 

Nehmen  Sie.  mein  theuerster  Freund,  meinen  herzlichsten 
«ad  wftrmstea  Dank  für  Ihre  Belehrmig  Uber  einen  Gegenstand, 
der  mieh  die  gaaee  Zeit  hindarob  in  den  «nangenehmsten  Zustaad 
der  ünentsohlossenheit  (Situation  swisehen  2  Heubttndela)  w- 
setat  hat  19aeh  Ihrer  Aalwort  sobeint  mir  der  offenste  und 
gradeste  Weg  folgender  an  seja,  wenn  Sie  mir  Erlaabniss  geben 
ihn  einzuschlagen.  Ich  sehreibe  Midiem  Ibie  Grttade,  am 
besten,  wenn  Sie  nichtf«  dagegen  haben,  unter  Ihrem  Namen, 
denn  Ihr  Name  kann  ihn  /.urückhalten  sich  zu  compromittiren, 
wenn  Sie  dies  nicht  wollen,  unter  meinem  eignen  Namen  (denn 
llihre  ich  sie,  aU  die  Grunde  eines  i<>eunde8  auf,  so  wird  er 
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doeh  enathen,  was  8ie  wenn  ioh  Ihren  Namen  nicht  nennen 
soll,  wahnohctolich  nicht  wttnschen,  obgleich  es  auch  die  gute 
Wttrknng  haben  wttrde,  ihn  aar  Vernnnft  zu  bringen)  und  stelle 
es  ihm  nseh  diesen  Einwflrf^n  frei,  ob  er  seinen  Aufsatz  gedrackt 

haben  will  oder  nicht.  Will  er  ihn  dann  gedruckt  haben,  so 
kann  ich  mit  ein  paar  Worten  dabei  bemerken,  dass,  obgleich 
80  wie  die  Sache  jetzt  läge,  einige  Zweifel  nicht  zu  beseitigen 
wttreo,  der  Herr  Verfasser  doch  den  Abdruck  nicht  bis  zu 
einem  vollständigeren  Beweise ,  den  er  nachzuliefern  denke, 
habe  aufschieben  wolle.  Auf  jeden  Fall  will  ich  ihm  rathen 
dib  Elemente  der  Bahn  unserer  Bonne  (die  8ie  in  der  bei- 
folgenden ,  gestern  erhaltenen  letzten  Hfilfte'  finden '  werde») 
wegzulassen. 

Brianben  Sie  mir  nicht  Ihre  Orflnde  zu  gebrauehen,  so  will 

ich  ihm  guuz  einfach  schreiben,  dass  mir  seine  Schlüsse  nicht 
begründet  erscheinen,  dass  ich  ihn  daher  von  der  Bekannt- 
machung abriethe,  aber  ihm  überliesse  darüber  zu  entscheiden. 
Dies  wird  ^ehr  wahrscheinlich  nicht  helfen,  aber  dixi  et  salvavi 
animam  meam.*) 

Der  £mpfehlun<:8brief  für  Anderson  ist  im  vorigen  Jahre 
geschrieben^  und  ich  kann  mein  Versehen  in  der  Jahreszahl 
nicht  erklären,  «die  1845  eeyn-  soll.  Br  gefiel  mir  hier  sehr. 
Sein  ruhiges  ttberlegtes  Wesen  und  seine  Aospruehloalgkeit 
unterschieden  ihn  yortheilhaft  von  andern  Amerikanern ,  die 
ich  gesehen  habe. 

Hinter  der  Original-Ausgabe  derWaverly  Novels  in  48Theilen, 
habe  ich  in  der  vorigen  Woche,  als  ich  the  Surgeon  s  Daughter, 
von  der  ich  nichts  erinnern  konnte,  wieder  lesen  wollte,  ein 
Glossary  gefunden ,  das  schottische  Worte,  auch  einige  ver- 
altete, die  in  den  Romanen  rorkoHm»,  enth&lt  Ich  suchte 
gleich  Windle-straw  anf ,  fand  es,  bin  aber  eben  so  weit  wie 
vorher. 

Windle-strae,  orested  dog^a  teil  grass. 

Was  nun  dogVtail  grast  im  Allgemeinen,  und  im  Beson- 
deren erested  dog's-tail  grass  ist,  weiss  ich  nicht,  und  so  hilft 

mir  die  Erklärung  etwa  soviel,  als, 

  Crested  dog's  tail  grass,  Windle-strae. 

*)  d.  h.  gegenllädler.  Gegen  meine  Leser  giebt  mir  Ihr  Brief  mehr 

JUiith. 
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Da  Sie  aber  einen  Professor  der  Botanik  in  loco  haben,  80 
kann  Ihnen  vielleicht  das  glossary  mehr  helfen,  als  mir.  Ich 
habe  übrigens  bei  dieser  Gelegenheit  unter  den  schottischen 
Wörtern  häutig  dänische  gefunden. 

Der  Sextant  kostet  85  Thlr.  Pr.  Crt. ,  Packung  in  Berlin 
iThlr.  Pr.  Crt.,  io  Hamburg  f  Thlr.  Pr.  Crt.  Wenn  Sie  also 
an  Herrn  Sohlemmer  86|Thlr.  Pr.  Crt.  bezahlen,  so  ist  Alles 
abgemaebt  und  Bille  wird  Ibnen  Quittung  dafilr  senden.  Ein 
Charlatan,  der  allenthalben  heramziebt,  um  die  Ur-Hygiäne  zu 
predigen  (man  nannte  ibn  hier  die  Ur- Hyäne)  Ernst  Mahner 
(i.  e.  der  ernste  Mahner)  heisst  eigentliefa  Schlemmer,  wie  es 
.sich  hier  auf  dem  Polizeibureau  ergab,  sollte  das  ein  Verwandter 
von  Ihrem  Schlemmer  Hevn? 

Dass  Argelander  den  Ruf  nach  Königsberg  bekommen 
werde,  habe,  ich  allerdings  erwartet,  aber  es  würde  mir  nicht 

eingefallen  seyn,  dass  mau  in  diesem  Falle  für  Bonn  an  

denkt.  Es  kann  sejn,  dass  alte  Freundschaft  mein  Urtbeil  nicht  ganz 
unpaitheiisch  macht,  aber  mir  sebeint  Hansen  doch  hoch  Uber 

  KU  stehen.   Hansen  hat  wenig  beobachtet,  indessen 

scheint  mir  Theorie  und  Rechnung  in  .diesem  Augenblicke 
nöthtger  als.  Beobachtung.  Sind  denn  sehon  alle  Resultate  aus 
den  vorhandenen  Beobachtungen  gezogen?  Wozu  mehr  anhäufen 
als  man  benutzen  kann?  Die  vortrefflichsten  Beobachtungen 
liegen  doch,  als  solche,  todt,  und  werden  erst  durch  Theorie 
und  Rechnung  lebendig.  Was  hilft  es  Mauersteine  zusammen 
zu  schleppen,  wenn  man  nicht  damit  baut?  oder  mCihr  zusammen 
zu  schleppen,  als  man  verbauen  kann? 

Trotz  des  Zusammenziebens  der  Zeilen,  kann  ich  doch, 
wie  ich  jetzt  sehe,  mit  dieser  Seite  nicht  auskommen.  Ich 
lege  deshalb  einen  Zettel  ein. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Aitoua,  1846.    Mai  26. 
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fi»  1068.  i>4)uma4)(r  ou  (dausd.  [614 

£iu  Hrief  des  jungen  Ermnnn  maeht,  daas  ich  heute  schon 
wieder  schreibe.  Er  will  Beasel's  Corref>pondeaz  (soviel  ieb  ver- 
stehen kann  anch  die  Briefe  s  n  Bessel)  herausgeben  lassen,  und 
bittet  mich  die  Herausgabe  2u  Qbemehmen,  und  BessePs  Briefe 
in  den  Astronomischen  Nachrichten  von  seinen  Oorresiwndenten  ^ 
elnzufordem.  Bei  Otbers  liegen,  nach  von  ihm  eingezogener 
Erkundigung,  ini.  Will  ich  die  Herausgabe  nicht  übernehmen, 
80  scheint  er  sie  selbst  besorgen  z»i  wollen. 

Meine  Absicht  isl  ihn  so  dringend  als  ich  nur  kann,  von 
diesem  Alisbrauche  des  Vertrauens  ab/urathen,  und  wenn  ich 
dehe,  dass  ich  ihn  nichi  abbringen  iiann,  selbst,  um  gröpseres 
Unglück  7Ai  verhüten,  die  Heransgabe  zu  übernehmen.  Möchten 
Sie  mir  wohl,  um  ihn  desto  eher  abzubringen,  Ihre  Meinung, 
die  ich  ihm  dann  mittheilen  werde,  schreiben? 

Davon,  dass  ich  es  im  Nothfalle  thun  werde,  melde  ich 
ihm  natttriieh  nichts. 

Argelundc^r^s  Observator,  Schmidt,  hat  mir  seine  Beobach- 
tungen des  zweiten  Ürorsen'schen  Cometeii  gesandt.  Er  hat 
beobachtet 

m.  Zt.  Bonn 

Mai  18    9»»  44'  49",8    ö«»  8'  47",228  +  68«  52'  8l",ö 
Seine  Vergleichungssterne  (scheinb.  Pos.)  sind 

8'  47",274    +68«  58'  5",2 

—  10    21,  8G1       —    55    12,  4 

—  11    31,  301       —    öi)      ^,  6 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Ci  Schttmaoher. 

Altona/ 1846.   Mai  27. 


1069*  Cnitss  an  Bti^nm^i^tt. 

In  Besiehung  auf  die  Mfidler^sehen  Hftndel,  mein  theuerster 
Freund,  muss  ich  auf  das  entschiedenste  wttnsehen,  auf  keine 
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Weise,  weder  direct  noeh  indireet,  in  dieselben  gemischt  zu 
werden.  Seit  Jaiiger  Zeit  habe  ich  vielföltie:  erfahren,  dass  bei 
brieflichen  Discussionen  über  Streitfragen  selten  etwas  heraus- 
kommt^ als  der  Verdru-is,  Zeit  und  Mühe  verschwendet  zu  haben, 
(vergi.  als  einen  der  neuesten  Fälle  der  Art  meine  Correspondenz 

mit  einem  etc  in  Coblenz)  und  zwar  desto  gewisser 

ist  di€8  das  Etndresultiit,  je  mehr  der  Gegner  von  sich  selbst 
eiogeoommeA  ist.  Eine  mir  iwTei^geesUebe  Ausnahaie  nuichte 
uaser  Olbers,  mit  dem  ieli  aelir  oft  solche  kleine  Behamiatzel 
gehabt  habe»  die  allemabl  (den  Fall  von  Dango's  Betrug  abge- 
feehnet^  den  Olbers  als  durch  Bneke  erwiesen  ansah,  ich  nur, 
wie  zu  einem  gewissen  Grade  von  Wahrscheinlichkeit  j^ebnteht, 
weit  entfernt  von  Gewissheit.  —  Ueber  seine  Hypothese  den 
Ursprung  der  Ceres  etc.  betreffend,  die  ich  keineswegs  l)illi<ijie, 
habe  ich  nie  mit  ihm  discutirt.)  aui'  eine  befriedigende  Art  zum 
Ziele  kamen.  Aber  diese  allgemein  für  jedes  Lebensalter  gülti- 
gen Gründe  (die  mich  schon  oft  zu  dem  Vorsatz  geführt  haben, 
mich  nie  wieder  in  solche  Discussionen  einzulassen,  wenn  es 
auch  nicht  immer  thunlich  gewesen  ist,  demselben  treu  zu  blei- 
ben) haben  eine  hundertfach  ^  stärkere  Kraft  im  voigerttckten 
Alter,  wo  man  aus  doppelten  Ursachen  nicht  viele  Müsse- 
stunden  vor  sieh  hat*),  die  man  sich  also  um  so  weniger  durch 
leeres  Stroh  dreschen  verkümmern  lassen  mag.  Ich  las  dieser 
Tage  einen  Brief  von  Job.  Bemoulli  an  Monmort,  worin  unter 
andern  die  Stelle  vorkommt 

^Ut  enim  verum  fatear,  hae  qua  sum  proveetiore 
aetate  nihil  mauis  anhelo  quam  vitam,  non  quidem 
otiosam,  sed  trunquillam,  atque  a  continuis  velitationihus 
immunem" 

und  war  doch  etwas  .verwundert  beim  weitere  Naohtdilagen  in 
finden,  dais  der  auf  seine  proveetior  aetas  sieh  beru^mde,  da- 
mals erst  51  Jahr  alt  war.  Ich  in  meinem  70sten  Jahre,  habe 
also  wohl  ein  so  viel  grösseres  Kecht,  nemlich  im  umgekehrten 


*)  Kemlidi  enlHeh,  wtSi  man  iddit  viele  Jahre  mehr  vor  sich  hat,  and 
zweitens,  weil  hi  jedem  Jafaresabsehnitt  durch  aUeriei  AUenbeschwcrden  viel 
wttdgor  Uttssestonden  d.  i.  m  freier  Arbeit  disponfble  fibri^  bleiben,  als  in 
jfinfCia  Muea* 
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Verhältnifls  d«r  Bntfernung  von  dem  Salomou'schen  (oder  war 

es  Siraeh  der  da  sagte  unser  Leben  währet  70  Jahre  etc.?) 
Terminus,  Ich  habe  schon  manchmal  -daran  gedacht,  meine 
Stelle  niederzulegen,  um  meine  übrigen  Lebensjahre  in  einem 
Otium  cum  dignitate  zuzubringen,  zumal  da  die  mit  jener  ver- 
bundenen Zeitversplitterungen  meistens  keine  angenehme  sind. 
Für  jetzt  stehen  aber  auch  zu  viele  Schwierigkeiten  entgegen. 

Um  na^h  dieser  fixpectoration,  die  Sie  Ihrem  alten  Fremide 
au  Gnte  halten  mflsaeo,  auf  Mfidler  mrackzukommeu,  so  sdieint 
mir,  dass  iu  Beziehung  auf  den  ihm  gegenüber  einzoaehlagenden 
Weg  ein  Dritter  Ihnen  niehl  wohl  entseheidend  rathen,  sondern 
dass  Sie  selbst  nach  Ihrer  eignen  Ansicht  und  Autfassung 
beschliessen  müssen.  Was  ich,  in  einem  ähnlichen  Verhält- 
niss  thun  würde,  kann  fiir  Sie  nicht  maassgebend  sein.  Sie 
haben  unter  vielen  Wegen  die  Wahl.    Sie  können  z.  B. 

1)  abdrucken  ohne  alle  Bemerkung, 

2)  abdurcken  mit  einer  Bemerkung,  die  andeutet,  dass  Sie 
den  Schlüssen  nicht  beistimmen, 

3)  vor  dem  Abdruck  sidi  in  eine  brielliche  Discussion  mit 
Madler  einlassen  und  auch  hier  wieder 

a)  mit  dem  Vorsatz  Abdrucken  oder  Nichtabdrucken  von 
dem  Glücken  oder  NiehtglUcken  seiner  Rechtfertigung 
abhftogeu  zu  lassen,  oder 

b)  nur  als  Venuch  ihn  zur  ZurttcJuiahme  zu  brmgen, 
und  mit  dem  im  Voraus  beschlossenen  Nachgeben, 
wenn  er  nicht  zurOokkommt. 

Aber,  wie  gesagt,  ich  greife  Ihrer  Wahl  durchaus  nicht 
vor,  und  weiss  auch  nicht,  ob  in  dem  Fall  3  Sie  vielleicht  die 
Einkleidung  wfthlen  möchten,  dass  diejenige  Klasse  von  Lesern, 
bei  welcher  seinen  Ideen  Eingang  zu  verschaifen,  ihm  Vorzugs^ 
weise  wünschenswerth  sein  mttsse,  eine  genügende  Begründung 
der  von  ihm  ohne  alle  Rechtfertigung  aufgestellten  Behauptung 
(dass  p.  pO        unerlesslich  halten  würden  ete. 

Was  dann  de)i  (ieuensland  Ihres  zweiten  Briefes  betrifft, 
SO  ist  mir  nicht  ganz  klar,  warum  Sie  der  Publication  derBessel- 
schen  Correspondenz  so  sehr  entgegen  sind.  Sie  enthält,  ohne 
Zweifel  vieles  iiir  die  Wissenschaft  wichtiges,  aber  auch  solche 
Correspondenz,  die  nicht  den  Astronomen,  sondern  den  Menschen 
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dnretellt,  wird  die  Nachwelt  wie  ein  sehl-  6chät7.bare8  Vennächtniss 
betrachten.  Lamberfv!  liriefwechsel,  Kepler's  Briefwechsel,  Euler's,' 
da«  Commercium  Epistolicum  und  so  manche  andere  ähnliche 
SamtvilungeQ  bilden  doch  köstliche  Kleinode.  Wenn  bei  der 
Publication  nur  dasjeuige  unterdrückt  wkd,  wo<toeh  lebende 
IkersrmÄn'  -g^kfiBkt  w«rd«ln  kt)niltfcii^  -60  möclii^  doch'  -wohl 
all»  flbi^  ^ibni'  (!8  iitg^iia*  ^'Litereslief  'dyrlMtet^  .  ^Kdtoi^ 
fldto.  'Ohl  'deijgUfioheri'illi'  86MtelV  BliefWe«Me$''irkrl  rorkdmao&i;^ 
kaau  M'ntoht  Itm^llen.'  F«h 'a^brt*  hflft>e 'et#h,  nWBAet^ 
von  ihm,  unter  denen  nicht  viele  sein  möchten,  die  nicht  ganz 
gedruckt  werden  könnten,  und  vielleicht  kaiim  einer,  der  ganz 
ausgelassen  werden  müsste.  Meine  Briefe  an  ihn  werden  viel- 
leicht ebenso  zahlreich  sein,  und  gewiss  sehr  wen^^  (wcOA 
irgend  etwas  d^rijii)  was  nicht  gedruckt  werden  könnte.    .  .  .. 


Bei  meiner  UnfcettitniBB  '.der  VerhftltDiMe  erlauhen  Sie  mir  noch 
eine  Beme^u^g.  Mit  Gewissheit  lisst  sieh  ai»  Entoaoa^  Plan 
schHcf^n'^  daaa'  Besse!  iror  seinem  Tode  die  Verniehtun^  der 
Briefe  an  ihn  nicht  befohlen  hat*  Sollten  Sie  (len  etc.  Ermann 
auch  bewegen,  für  jetzt  von  der  Publication  zu  abstrahiren, 
so  werden  diese  Briefe  doch  schwerlich  vernichtet  werden,  und 
eliehso  wenig  die  meisten  ion  Besse l  geschriebenen,  sondern  auf- 
bewahrt bleiben )  und  dann  höchst  wahrscheinlich,  über  kurz 
Ote  huig'  !^  e^er  grdMrh  PVeiheit'  oderJRtteksichtslosrgkeit 
«iumilil  {^uhhoiHl  w^i^i>. '  'BöiUeü  ^Iso  Termuthen ,  dasJ 
M(Kj>  >^4lh  '  Idt  leih^fMP  fCforft^pot^neefa  *'  mdit^  Mb  ''W^i- 
WMow^tlhmgl^  h&«'{g«h«A"lai»seri;  vMe  eine' jeüdjg^  diij. 
enit0  «Hetaiiugab6''>f4c^kickl'  äm sichersten  ■s^ACerm'  Aerjgerttistr 

In  der  Bremer  Zeitung  vom  28.  Mai,  finde  ich  die  Nachricht, 
dass  Argelander  die  ihm  angebotene  Stelle  in  Königsberg  ab- 
gelehnt hohe.    Al8  Quelle   der  Nachriehl   wird  die  Aachener 
Ze^nng  genannt.    Sollte  vielleicht  ......  auch  etwas  bezielen? 

'  Walter  Scott's  The  fturgeons  daughter,  die  Sie  Mher  geleseiSi' 
zo  haben  sich  nicht  erinnern, '  inaelit{"fn  meiner  Au^gaibe/dn^ 
Tfieü  des  Chroniele  of  the  Ganongate  aus.  In  der  AiiB||abe' Isit 
autili  eil!  i0Siiot<i6c^^>  Glo8saaf!«n'  (Binl^'diftm''Anti4vai7)i  wo 
ate'disi  WM>  Wid(n«J8lif^#'nl0m"irorl^^  ' 

11 
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|»|^  W^mi^tWg  TfW  Mai  0iAiU  di0  (^ogeblkli  Mri^ 
der  Porpater  Zei^Rg  eqüehnte  Kaohiveht,  dass  der  etc.  Midier 

jetzt  den  Centraikörper  unseres  Sonnensystems  aulgefunden  habe, 
und  über  diese  Entdecl^KQg  populär -gemßinY^r^tfUldUfilie 

Vqrlesung  halten  wolle.  ; 

Die  86  Thlr.  19  gr.  3  Pf .  ^[erde  ich  Dach  dem  Feste  fW 
Eecki^ung  von  Perthes  an  die  Dietrich 'sehe  Buchhajidlung  eiti? 
zahlej^  Ist  es  nöthig^  da49  Jcli  derei)  Quittuug  iHiSi^eifi8chi0]G% 
oder  roieht  maine  ^s^Bge,  dm  dje  ZMim§  gftgan  Qnittiiim 
genoftch^  aei,  kin? 

OoMachimdl  H%  ^elm  SpmetliAbeQWWwBig  fttdufsirls 

1846  Mai  13.  Pos,  des  Sterns. 

11*  26'  47"  GA  77«  87'  12",C  1^.      .  Aas  S^  i  {77*  i^.t  6?.» 
11  43  46        77  43  81,4  Aus  Stern 2  (77  35  +  68  55) 

U   58    0  +6304r32",8Au8  Stern  1  (77   12  +  63  58) 

Stete  der  IIii%B' 

^^AttjliUeii,  80.  m  jl846. 

"i  t  1"-  '  ■ '  •"»»■  • 

Das  Exemplar  der  Göttinger  Sternwarte  des  Catalogs  der 
British  Association  ist  jetzt  gekommen,  und  geht,  dfk  es  f<Ur  die 
Sternwarte  bestimmt  ist,  mit  einer  der  nftohßten  fabreiiden  Poste^i 
ab*.  Utk  «ehe,  dass  es  zi^  dei^  Büchern  gehOrt,  die  ißh  an»  liebt 
f^ea{  geschenkt  erbalt^fi  wei),  ieM  Vit  Qicht  kaufen  wUr(^> 
Der  Preis  ist  8  Ouineen,  die  ich  gewiss  nicht  dafür.  fh^^niUle^ 
Fl)r  ^  }ßst,  iA       ToUsMhicItspirllxeifllte  ^  «bfM|pehluiik*8 

Ii^  Mftdl^>  9«ehea  hf^  i^h  Ihren  Tovs^lag  m,  b,  ge- 
wählt.   Ich  habe  ihm  die  Einwurfe  gegen  seine  zweite  Hypo«. 

t^^e  geschrieben  (ohne  Sie  im  gerijigeteu  zu  nennen,  oder  auch 
nur  auzudeutßoj  w^d  (^s  ifjim.  ^l^^)as»ie^,..Qt>.ei;  €i9^  ^f^fij^  pMimtk 
hf^ben  will.  • 

Ich  b^)  ^it,  J^gt^r  j^eit.g^obAty  ^'^^^^n*>  <neui> 
kheaerster  Freund,  v^mm  i^g^m^.vqmm^iim  ^  ^  dm  nßk* 
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tigen  Tact  aus  der  Mathematik  auf  jedes  Verh&ltniss  des  Lebens 
zu  tragen  pflegen.  Ich  habe  also  Erman  geschrieben,  dass  ich 
Mlioli  einige  Bede]ü[Mddteifte&  bei  der  Publxeation  der  Briefe 
YMbtt^  dan  kk  atrer,  wenn  Cfr  dein  enfteddonen  sei,  die  Her- 
•«Bgebe  atomalHue.  Ohne  emnaBBead  m  mjn^  deif  idi  behanp- 
ten,  dtaa  die  Heraosgabe  bei  wär^  wenlgetemi  M  w&i  In  guten 
Bänden  Ist,  als  geiwriss  dann  memand  dnieb  den  Diwsk  eomprb- 
nittirt  werden  kann.  Ob  ieh  nicht  im  Gegentheil  mitunter  so 
togstlich  seyn  werde,  will  ich  nicht  verhüllen. 

Dass  Argelander  die  Stelle  nicht  annehmen  werde,  habe  ich 
erwartet.  Ihre  Vermuthnng,  dass  Mädler  in  Alcyone  eine  Für- 
aprecherinn  erwartet,  Ünde  ich  sehr  wahrscheanlich. 

Es  bedarf  durebam  keiner  Quittuii?  über  BinaabUuig  de^ 
861^  19gQr.  Si^.  • 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  SeJiiiMftber, 

Altona,  1846.    Jnnius  5. 


Ich  kenne  Kiemand,  der  wo  Torsichtig  und  zugleich  bestimmt 
seine  Meinung  ausdrtteken  kann,  wie  Sie,  mein  thenenter  Fremd. 
Machten  Sie  mir,  utaa  kh  MÜkm  niebt  flberaeagen  kann, 
fieDeieht  «An  paar  Wcnle  ao^ebea,  die  idk  seinem  Anftalie 
bciltigiB? 

Ihr  ewig  dankbarer 

S.  C*  Sobnmaober. 


Zuvörderst  meinen  besten  Daok^  nwis  tfientialer  fiennd, 
flir  dfo  geftUige  Znsendong  des  dtemeatalogs  der  Btttish- 
AssoeialiiNi.  Die  beigefügten  Taföb  ohne  Titel  tmd  Plagittlrung, 
wdehe,  wie  lob  aas  Ihrem  Brief  «iftbn,  von  Sbnepdiank»  her- 
ititttn,  gehiBien  woU  m  isgend  einem  geiku&e  Werite? 
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'  Rei  dem  mir  übersandten  Blatte,  einen  SchilliugBproeess? 
betreffend,  habe  ich  versucht  lierauszubringen ,  auf  welche 
,  Weise  der  Kaufer  66^  und  der  Verkäufer  bß  heraus^ 
bringen,  es  lassen  Msk  aber  nur  Ungewisse  ConjefitureB:  inaekeni^ 
wie  bdi  ideii  Geogonien  oder  Mädler'«  Ceutralsönne.  Und  da 
Sie  weiter  JiichlB  h»beii  «Is  die»  Bliitt,  'so  wird  es  steb  aneb 
woU  aikdmrdt  siiiahl;  tapplieeo'  labseu.'  la.pnad  iwird.übflgcdis 
das  Brindp^  dm  weift) >  fUr  Ghitgewicbt  l  pOt-  «näi  -filr.llaoB 
10  pGt.  abgesogeo^.wwlde)  .der  iWcile  Al»üig.  niehtt  v>on.  deit 
yfifüm '  •  Stamme ,  sond^ni  Ton  der  aelion '  t  veiküriBteo '  gerechnet 
werden  solle,  so  sehr  es  in  der  Billii^keit  beruht,  doch  nicht 
immer  gebräuchlich,  z.  B.  wenn  von  der  Besoldung  zu  einer 
Wittwenkässe  pVoi  städtischen  Steuern  q'Yo?  ^"  Landes- 
steuem  r<^y^  etc.  zu  bdl^hlen  sind,  so  wäre  zwar,  am  Terdüaf^ 

geben:  aber  es  wird  verlangt  ( ^ ^^Jl » • « » \  ßesoldung.  Auf 

die  Weise  konnte  gescheben,  dass  der,  der  Besoldung  hat,  sieh 
sehlechter  steht^  als  wer  keine  hat.  *  Ist  es  gleich  nicht  ganz  so 

arg  bei  uns,  so  ist  doeh  nabh  «nsern  löblichen  Steuereinric^iriiiigeil 
sehr  wohl  möglich,  dass  derjenige,  der  Zulage  bekommt  sich 
schlechter  steht,  eis  wenn  er  keine  Zulage  erhalten  hätte,  z.  B. 
eine  Besoldung  unter  3000      wird  mit  versteuert,  über 

dQOQw^iimÜ  ^^/(h  zugleich  kiOmmt  der  letztere  aueh  für 

aivta^j  i^teuenü  z.  B.  PetsonalsteoeK.  in* isine  höhere  Crasse,  sodass 
also  eine  kleine  Einnahmeerhöhung  eine  wahre  Versohleci^^iinK 
sein  kann. 

Von  den  Berliner  Zeitung^  wird  in  unserm  Museum  nur 
die  Vopfuifhß^^hKMßD^  md  beide  sehe  ioh  nur  selten  an,  sodass 
vielleicht  biographische  Notizen  Aber  Bessel  darin  gestanden 

haben  künuen,  die  nicht  zu  meiner  Kenntniss  gekommen  sind. 
Ich,  habe  mehr  nicht  ;*i8  zi*^ei  in  der  Voseischen  gefunden,  die 
sich  aber  nicht  auf  Bessers  früheres  Leben,  sondern  auf  sein 
Leben  in  Königsberg  i bezogen,  und:  beide  sehr  albern,  und 
S(}l'.11^618ie  erzählt  sindf  unmöglich  wahr.  Die  eine:  Bessel  habe 
(ia.u4iiri  ^itl  seines  Lebeös  in  Königsbei^)  JLrgelaodei!. 

gmto^i.^tjloUe'idiiiQb^FernYohrdesP.  J.  «eben,  wklgafrag^ 
was  er  st b^^-«'/ Ai^slttider  r  habei  .'geaiitwortet^.v  er  / üahiL  HsriiiliBi 


Digitized  by  Google 


m 


(aemlitli  :  dM  Meridianxeidien  war  eeratOrt  umgepflügt). 
Betael  sei  dann  gaDE  'a«e«ep  «eh  gewesen, '  und  nur  schwer  hahe 
Argelander  ihn  ttberzeugen  lönnen,  daas  der  Schaden  -doeh 
wieder  gtit  gemacht  werden  könne.  ■ 

Die  zweite,  Bessel  habe  seinen  Zuhöhrern  Data  zur  Berech- 
nung einer  Sounenfiusterniss  dictiri.  ohne  jedoch  eine  Zeit  zu 
bestimmen,  wann  die  Rechnung  fertig  sein  solle.  Nach  8  oder 
14  Tagen  ^ab^  ^  gefragt,  und  keiner  habe  etwas  fertig  gehabt. 
Da  sei  Bessel' sehr  zornig  geworden,  und  etwa  mit  den  V^orten 
(genau  erinnere  ich  mich  nicht,  aber  ungeflKhr  wenigstens  war 
es  so)  wenn  die  ersten  Grundelemeote  fehlten,  könne  nichts 
herauskommen,  sei  er  vom  Oatheder  weggegangen.  Von  beiden 
Histörchen  kann  ich  kerne  glauben. 

Wenn  Sie  das  bewusste  Manuseript  ^doch  in  nicht  gar  zu 
langer  Zeit  zu  publieiren  gedenken,  will  ich  Ihnen  die  vor- 
gängige Hersendung  nicht  zuinuthen.  Im  eij^e^^^esetetj^  Fall 
wi|rd  .e^  mir  natürlich  angenehm  sein.  '   d   j  i  ') 

D^ei  fällt  mir  ein,  dasa  ich  vor  einigen  Tagen  von  den 
Astronom.  Kachrichten  die  l^o.  55U  erhalten  iiabe,  das  letzte 


ch^no1ogi8C%n^.  Ordnung|'  Wi  v^ir.  an^ekömi^en  sind ,  sö  .  rhofff 
ich,  das3  auci  diese  Lücke  sich  von  selbst  ergänzen  wird. 

Die  8G  Thaler  19  ^iite  Groschen  3  Pfenninge  Preussisch 
habe  ich  an  die  Dietcrich'sehe  Buchhandlung  eingezahlt  und  ist 
deren  Quitung  darübiT  in  niciiun  Händen,  sodass  sie,  wenn 
qöthig,  jederzeit  producu't  werden  kann.    Vielleicht,  wäre  es  aw 
einfachsten,  wenn  ^le  die  Güte.j^ätteiD,  übe^  diese  Summe 
quitiren  (dass  Sie  die  Kosten  iUr  emen  von  Ihnen  far,die  Stenf- 
warte  besagten  Piator^schen  Ereisseztanten  mit  äiB^  i9Ggr. 
^(|a  «^^«n^Mtet.  ^hfil^  .U^).;  vlKlpiflM^  sonst 
yielleicht  auffallen,  wenn  eine  Qfi|p^^9g^<>U:  einw  «Kammer- 
herrn  yüü  mir  produeirt  wird  (nicht  wahr,  Eammerherr  ist  der 
vorige  Eigenthtlmer?    Ihre  frühern  Briefe  sibd  'mir  nicht  gleich 
^ur  Hand)  und  ich  würde  im  letzten  ¥hU  wohl  genöthigt  sein, 
um  Monitis  vorzubeugen,  eine  Explication  beizufügen.  -«-  Doch 
Äiwrlasse  ich  diees  gerne  ihnen:   nur  \VüBsehte>  ^  ich  jedenfalls 
«iofi  #Qaitung;lNB  epft^üens  Bndie.  dieMiMoaats  -«^«shcU^iK^''' 
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Di«  Tempeniur  isl  luer  «rar  bisher  noch  niohl  .flbenniiwig 
lM>di  gewesen  (ieh  habe  noch  nicbt  nebr  als  20,5  Bdanmur 
geseben)  aber  aebr  aebwfll  und  drflokend  (was  tm  Bitae  VNsfa 
sebr  yencbieden  ist).   Etwas  ErlalcbteniDg  geben  vir  die  Bflder, 

die  ich  öfters  (im  Hause)  n^hme. 

Stets  der  Ihrige 
Göitingen,  11,  Jimius  1846. 


N?  1019«         ^4t%mtLiin  m  ••»sf,  (611 

Beiliegendea  Blatt  daa,  da  ea  ohne  Pag^ia  ist^  nnd  nach 
den  UeberUeQuelD  dea  anderen  Blattes  nur  an  einem  ^ertel- 
bo^n  gehört  an  bab^  scheint,  fand  leb  unter  altem  Papiere. 
Ed  Ist  wahrscbeinficb  die  Beurfiieflung  eines  irgendwo  abge- 
druckten Prozesses  in  Handelssachen  (es  wird  p.  108  citirt.  Dtw 
Werk  zu  dem  diese  Pag.  gehört  ist  wohl  auf  dem  verlorenen 
anderen  Blatte  genannt).  Bei  dem  Mittel  aus  den  Rechnungen 
des  Käufers  und  Verkäufers  fiel  mir  Laf9.yette'8  Erklärung  des 
|nste  milieu  ein.  A  sagt  2X2  =  4,  B  behai]|^t  2X2  =  6, 
das  juste  milieu  entscheidet  2X2-5*  Indesiqen  billigt  der 
unbekannte  Verfasser  diese  K&teebeidungen  nicht  >  was  feiebt  an 
begreifen  ist,  dae  Meikward^e  ist  nur,  dm  er  es  durch  einen 
dreifadien  Beweh  erhärten  sq  mllssen  gbubt,  und  dies  i^icb 
gerade  bestunmt  Ihnen  4u  Blatt  ta  aen^eU)  da.  ich  mmuthete, 
dass  die  Behauptung: 

ein  dKÜbalMf  Beweis  wwda  naob  dar  MnÜHfliwaiit  -fBtt 
unuasstOsslich  gehalten, 

>     /  II  * 

Bmen  inaofen  intaEcssanl-  scYn  hönna.  als  sie  dio-  UaadSnsliohr 
keil;  efaiea  ebilbdian  oder  doppelten  Beweii^  an  invaMfan 
seliisint. 

Soweit  ich  den  Verfasser  verstehe,  ist  nur  eine  von  den 
6  Reohnangtn,  -^  im  dnitan  Falle     oehtig  geli^irt.  Es  wOida 
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iim  diflMi'Ml'fiur  iti  Liftiyetlä's  ime  nülta  ^MeeA,  '-lä  Mi 
Md4n'  Mlbr  ist  «of  Mdtift  Mlaa  Uarecht,  jed«f  Tkiffl 
hat  sich  zum  Vortheil  gerechnet/  W«Bli  nun  in  solchen  Fällen 
der  Richter  nicht  im  Stande  ist  die  richtige  Rechnung  zu 
führen,  so  sehe  ich  doch  nicht  ein,  was  er  besser  thun  könne, 
ftte  aus  zwei  fehlerhaften  Resultaten,  bei  denen  die  Fehler  nach 
eMgegengesetzter  Richtung  Würken,  das  Mittel  zu  nehmen. 

Ich  habe  ron  Ei'nrafi  den  Anfang  eines  Lebenslaufes,  den 
Beisel  wfthiend  seiner  Krankheit  gesehriebeii  Imt,  ifuir  Durebsicbt 
erhalttti,  m.  dem  die  No^d  in  den  Beriiner  ZeituDgei»  ge- 
hdtKim*6u''äiid.'  hniäki  ichxm  iaü  den  ersten  ^ahrexi  Im  Ko;; 
fettkami>^^en  fiause  ab^  'und  ist  aüso  leider  nii^hi  weit  gekom' 
iheis.'  lUnnocSh  ist  ei*  m^r  sehr  interessant  gewesen,  und  ich 
brauche  nicht  zu  sagen,  dass  er  gerne  zu  Ihrem  Befehle  steht, 
wenn  Sie  ihn  sehen  wollen.  Wenn  ich  wüsste  was  und  wie 
vieJ  in  den  Berliner  Zeitungen  abgedruckt  sei,  wUrHo  ich  ihn 
vielleieht  ohne  vorzufragen  senden,  es  ist  aber  gerne  möglich,^ 
diuBB  silles  Wesentiieke  schon  abgedrtiekt  ist,  und  dass  Sie  alsO 
entscheiden  müssen  ^  ob  das  Fragment  auf  diese  Gefiibr  ||^MMf 
werden  sf^.  .... 

'   '  "Ihr  dankbarer 

Jt  CL  Scbamaelier. 

1846.    .lunius  6.  .  ,     .  , 

'  'I^l'^hllbe  ^Ährcnd  der  jefaÄ||eti  Hitze  oft  daran  gedacht,  in 
Welcher  Erfrischenden  Kühle  Sie  in  nieinei*  Stube  uritCn  rechts 
(wo  Sie  früher  wohnten)  sitzen  würden. 

<  y 

....  .  • 

N?  1974«  äitnmoiber  ßu  itisi.  [MS 

•  Ii 

Badifeiiiir  gelungen,  mein  thenerster  Freund.,  das  Buch  zu 

dem  das  Ihnen  gesandte  MaculaturblaU  gehört,  durch  genaue 
Beschreibung  dessen  was  darauf  stand,  bei  Perthes  und  Besser 
wieder  aufzufinden.  Es  ist  ein  Rechenbuch  von  Grüning,  das 
ich  Ihnen  mit  dem  Besserschen  Manuscripte  mit  der  fahrenden 
Post  übersende.  Bas  Lustigste  dabei  ist,  dass  Perthes  und  Besser 
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mfane  AeiuH^ajig^  4|yH>Sie.<da6.Bii«b  mi  sehen  .wfttüohiiB)  dahin 
mirnntanden,  dau:  ^ßhoB  4aa  tinselne.Blatti  lhM  Mfell 
^hahen  habe.   Sif».jBphv9ib<m  mir;.  .       I  m  ..  -  .  i         i.  / 

pep.  wpe  vortrefSieh,  .^ireoii.IIr,  iGfeh.,  Hoi^alU  Oajief.  u| 
diesem  Rechei^buohe  80  idel  Bn^uchbaijei  .vi^  Xerdieiw^ 
liehes  fönde,  «ktf»  dasselbe  ein  gangbai^r  Verla^artikel 

wi<.der  würde.    Jtjtzt  musijeq  wir      l^jider  aiä  Muculatur 

'  .  ■  - 

Ich  glaube  nicht,  dass  diese  Hoffnung  erfüllt  wird.  Bei 
dem  Durchblättern  hübe  ich  gesehen,  dass  Herr  Grüning  eine 
iinbekanute  Grösse  mit  0  bezeichnet.  Werfen  Sie,  dftß  Buch 
Übrigens  nach  Durchsicht  weg.  Es  ist  von  Perthea  nur  Ma- 
culatur  jp;e8andt|*  und  keineswegs  in  Rechnung;. gestotlt      ,  .. 

Bessere  Manuscript  werde  ich  nicht  abdrucken,  es  wird 
aber  wolil  später  bei  einem  Lebeusabrisse  während  der  Jahre  in 
Bremen,  den  sf»n  jUte^i^r .  Bruder  schreiben  villy  gebraucht 

Um  das  Porto  au  ersparen  habe  ich  zwei,  vHt  ^es*  iAIf 
scheint,  interessante,  4bh^if41ung^^  yen  Woldstedt,  Ton  denen 
Struve  mir  Exemplare  gesandt  hat,  fUr  die  Sternwarte  beigelegt, 

und  L3  unter  deren  Adresse  gesandt.  Senden  Sie  es  mir  gefälligst 
unfraukirt  zurück.  •  •  •         "  ' 

..    Ist,  lüe  Qfiiii^iia;  nic^K  »  »P  Wt:dj»stFeh- 

leibafte  .z^  .^expi^ben»,  :ain  ei^e,  ^euQ  :  i^p  m^At^^^^i» 
Bessers  Manuscript.  .       v  .'r  r  •('  .  (  .  ,,>.' 

Die  Tafeln  ohne  Titel  gehören  zu  keinem  Werke,  sondern 
sind  so  einzeln  gedruckt,  und  werden  von  Sh.  verschenkt.  Sie 
sind  nicht  im  Buchhandel. 

Ihr  ewig  dankbarer 
•     Altona,  1846.    Junius  17.  •       "   '  •   '  '  "  -f  ♦•• 

.  ;  1  i   '     .    ",  .  .«!'.  !'    I     '   r  i 

I     i'  :    '.  •  •     y.'  ■      I  -     ,.'     •  I   .  •.'  •«     ,    .1        1       • .     .   .t  .    n   i.  ,»   j  . .  ' 
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1  Von  M&dler,  mein  tkeuerster  Freund,  habe  ich  die  einlie- 
gende Antwort  erhalten,  die  ich  mir  zurück  erbitte.  Da  er 
selbst  schon  hat  drucken  lasBeii .  so  ist  »eine  Ehre  nicht  mehr 
SU  retteu,  und  ich  muss  wohl  seinen  Wuosoh  esfulleii  den  Auf- 
«libiinndi  die  AstrotiomiaclMtii 'IbUshiiehten  niehnirkii  zugänglich 
tttifemälteii^  dttovftiiMBi^iMtoifl^nein^p  Bätäßi^ttamgBa  itnd  Zwei- 

Die  .infeisnä  «toioemeitlMteetMiea  »rtwifiMiMiigeii  -anfgiebt^ 
Iuil<niieb)«rglltetj->i1!r)8efa9ebt  es  der' 'Analrsis  zü,  auB  den  von 
ÜiBi: -aufgestellten  Thatsachen  die  Form  das  Fixsternhaufens  zu 
erolitteln,  und  tritt  mit  Forderungen  auf  statt  Fehkr  einzuge- 
stehen.  Dies  hat  Aehnlichkeit  mit  der  bekannten  scotch  answer. 
Bie.fiAhAtteni&ftgen       sie-iUitworteii  fioiien)i>.  > 

weit  ist  es  noch  nach  Glasgow? 

],    Sind  Sie  vielleicht  schon  ermUdet?  Wo  waren  Sie 

denn  diese  Nacht?  ,  . 

..'1  'vj  »'!•  i     i' n   ■»  ■«  •   .1«...  -  •i«,4'l»  - .  li'i 

,     ,        .        S.  C.  Soh]i]iiaeA«r. 


JvQiiiS  24. 

 1 1  •  / 


»? ioio:'""-     (Sanss  an  Ä«hum(t4tr.'    '  ^   ,  'j '  (457 

Ich  übersende  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  mit  anlie- 
gendei^  Druckschrift  zugleich  ^ 

<  l)\Da8  TOB  ete.  Piper  g«aefafiebeiie  Collegienheft,  welehes 
^   !  Sie  früher   durch  Herrn  Dr.  Waynstorf  mir  gütigst 

hatten  zufertigea  lassen.  Ich  habe  eigentlich  gar  keinen 
Gebrauch  davon  gemacht,  weil  ich  vorigen  Winter  erst 
die  moutarde  apr6s  diner  erhielt,  und  in  diesem  Sommer, 
WO'  ich  denselben  Gegenstand  wieder  vorzutragen  hatte, 
kflta  TtiMiiifnhiflllilhi  ^WaaUttwm  i^^^Mfmh^ 


!■).!!  •< 
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leh  will  Jedoch  eine  Bemerkung  mittheflen,  die  sieh  mir 
ßi:>      bei  Gelegenheil  vMaei  dia^luihligen^rortrags  da^jMMtf 
hat;  ieh  habe  zwar  jetzt  nicht  Zeit  gehabt  in  dem 
•  •     Piperschto  Manusoript  die  betreffende  Stelle  aüfzamöhen, 
I«         erinnere  mich  aber,  dass  Sie  in  emem  früheren  Briefe 
la  Ii  Iii  des  Gegenstandes ,  als  ia  dctn  Manuseript  vorkommendf 

1/  •   erwähnt  haben, 
i^i'!  Es  ist  der  Se<li^  daiks  beim  üebraueh  der  Fernröiire 

'\  .'•.deErKunssiohtigfe  ^egen  den  WfitaMiitigmia  im  >iVjeitfa«ü 
idu.t    iMsei^  #eU  tm  iMtmW^keK  Vferg^Mtfmg  ^jeälem/^»  Sld 
bemerkten  sehr  richtig,  dass  die  6ali1ei*8chen  VensMbä 

:•>"'  f  .  «PemrOkre-iMiialush  •  rott>  lieirfBmiTorttiglB.'''irai(*r(«oiBd 

!    'u'  1  torein  ganz  auegeiohlotisea  hatte«  ' i  Abeki  die  nAbere 
Pfttfüng,  die  ich  diesmBiil  angestellt  habef  zeigt  dais 
.T      .1.  jc^ner  Sat»  auch  bei  tiRtronomiBöhen  Fernröhren Unrichtig, 
oder  w villi  Bie  lieber  wollen,  des«  er  mir  bcfditigaiigs^ 
weise  .richtig  ist.    Die  Sache  ist  wirklich  .etwas  captiöa. 
...       und .flmeif  .dahei*  vielleicht  iateressant,  wenn  ich  etwas 
dabei  verweile,  m  ist  ganz  nchtjig^^jdass  peim  betrachten 
eines  Objeets  durch  eine  Loi^  der  AuirzBieotige  im 
Vortheil  Wi;<teii'Vfjciiä<AI%en  ist,  indem  er  mit  der 
^  ^  Lpuj^e  ^ft^er^o^en  Jrann  und  dadurch  sich  eine  sttfr- 
'kiere  i^ergriVsserung  Tersehafft.  Bei  dem  astronom^chen 
Fernrohr  ist  das  Ocularglas  eine  Loupe,  wodiif^ti "  man 
das  vom  Objective  dargestellte  Bild  betrachtet,  und  der 
Kurzsichtige  bringt  die  Loupe  dem  Object  (diesem  Bilde) 
•  bekanntermaassen  näher.    Scheint  ^^ber  meine^fijj^^^ 
' '  ^      Behauptung  nicht  absolut  richtig  sein? 

.Sie  ist;  es  dennoch  nicht  ,  , 

Ä 

:  ii»!'.:ij^*{7/  II  n  iU   (jjjiil)  luHüT 

.1'f  !•!  I  »  ■     Ii'  ■     ■  Ii-"    ,  t !     ,  iT'i  '. "  !U  ' '   ^     '■  ■        *  '    ■  .  , ' 

.  ji  >.L.  Es  ««fi  CD  das  Objcctivv-AiB.  das  Bild  eines  Gegen- 
Ai  *\\'>A-vwmmäm^jUi  ^^liMlir^iiiikhiitta^i^iiiitte^  «bist  nicht 
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fliMfitlf  «b  AB  «in  wtrUieVes '  Objeot  ist,  o^ef  ^ 
.  :    '  dbrcbCD  elfcetitirtes  Bild.  Im  ersten  Fsll  gübiekt  jeder 
•  '    .     Punkt  von  AB,  z.  B.  nach  allen  Seiten  Strahlen  aus, 
im  zweiten  blosg  innerhalb  des  kegelförmigen  Räume« 
1,   der  dieselbe  Oef!nun|»  hat,   wie  der  kegelförmige 
.   üaum  BCD  ^  2.  Jene  Strahlen  füllen  nach  dem  Durch- 
•    gange  durch  E  eincB  bmhrftnkten  Raum  3  cyUodiioh 
.  )  •  fttv  wcitnobtige- Aiigcn,  «onifleb  (eventuell  hefkoMimend 
>  TOM'efaur  Bptam  Ür  :tMi'>M,     b  Zoll  etttferni)  «irf'ift 
da»  As9'4mmv  GjüMemt  oder  Kegeb  die  Axe  de« 
Femurolm  tMy  soll  das  Auge  stehen,  um  alle  StnUefi 
M  IkertM  -MlkAfMiii^.    Ml»  neaiit  da»  den'  OH  des 
'  '      Auge«.    Dieser  Ort  des  Auges  Hegt  nun  (wie  eine  ge- 
'  naaeie  Untersuchung  zeigt)  etwas  weniger  entfernter  von 
i  '       dem  Ociüar  bei  der  Stellung  fbr  ein  kurzsichtiges  Auge, 
als  bei  der  für  ein  weitsichtiges,  und  durch  diesen  Um- 
stand wird  die  grossere  Annäherung  des  Oculars  gegen 
das  vom  (JA^jectiv  fonnirte  Bild,  die  der  Kurzsichtige 
anwendet,  mehr  als  eompensiit,  so  dass  der  Korasich- 
."'»'iger  TallB  er  sein  Ange  wirkUeh  genau  an  den  für  sein 
Auge  gültigen  Ort  bifa%t^  aileadinga  dn»  e6im<*adliwi- 
eiiete  VeigrOsserm^  liat,  ab  der  Fenisiditige. 

Besser»  biographisches  Fragment  habe  ich  mit  rielem  In- 
t«reßfte  gelesen.  Schade^  dass  er  eich  so  weiüäuftig  über  seine 
Gometenrechnungen  ausgelassen  und  darüber  die  Zeit  verloren 
hat,  eiwaa  üher  seine  spätem  pessönlicken  Verfaältniste  zu  sagen, 
namentUoh^iher  die  in  Ulieuthal.  Hitte  BesasA  die  Statte  m 
Snoha'ji  UMm.M^iß^  M  MÜ  Jasen  hOnna»,  )so..wtlBda  ibt 
ihm  sehwedieh  Dank  dato  gewnsst  haha»  (das»  er  Avti  8>Jefare 
eifrig  und  immer  erfolglos  auf  Ctometen  Jagd  gemaeht  habe). 
Bessel  war  nieht  6  Jahre,  sondern  nieht  toII  4  Jahre  in  14* 
lienthal,  und  ich  zweifle,  ob  er  das  Jagdmachen  auf  Cometen 

eine  seiner  würdige  Beschäftigung  gelten  gelassen  haben 
würde. 

Höchst  hitcregpant  war  mir,  was  Bessel  über  sein  Verhält- 
niss  im  Kulenkamp'schen  Bause  sagt.    Dass  er  in  8&  jungem 
Alter  ^Nkgcnha^  fand  gmtolige  Verhlütnijsse  der  wirklichen 
gmm -toMtnr  ih"leine»,  '  niid'  dam  die  fie#mtMin.M 
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$kk  tmsi  dsrab  ^dieee  Senntalise  aioli.  jeden  AmgnUlklk  eine 
aoMijeiBtifilttiig  in  ieg  bargcsIiciieB  QeitUfldbaA  Minfibn  su 
kitan^^c  in  der  er  sieh* Belbst  erhielte,  ial  in.oulHien  Augen 

etwa»  .wc^rhallt  beneidenswerthes.  Mir  ist  es  so  gvlMnieht  ge- 
worden,  obwohl  ich  glaube,  dass  uiiU?r  ithulich*^ii  Verhältnisseu 
ich  mdeh  eben  so  gut  a  1h  hauteur  der  kaufmäanischeD  Kennt- 
nisßie  ig^^tellt  habea  wUride.  Ich  meinerseits  besaBs  bis  zu  einem 
Y<Mgl9nü<(»kteit  Alt^r  in  wir  »dl^st  .niffcto,  WM'Wie  die  Welt  ist, 
elbe» I, liebem  ScUntz  auch  iiur>  gngcK  deüiiHungoBtaij  hätte  ge* 
\m  ki^«naii|.  al^.^M  MwlmeülM.;'  vae^iKÄry  MeHi)  sMrider  ge- 

,  Aiaßh:N«diff9r  0,  l(e(«|e]r  lllief  (elmiUttteniMiljl  lalgt  hiebei 
tx^fki  f  S^  'Wfjeo-efi  w«|«4oMtili#fa>8««ii*flledeii4|^  dass  er 

Qic)it  lieber  den .  vnfnflnftigeo  Weg  (dep  er  «tib^t  dm^ninndentet) 

eingescblagen  hat,  nemlich  unter  Wegla.-^seii  aller  sohwachen  und 
gehaltlosen  theoretischen  Gründe,  blosa  da«  Factia<!;htt  rein  und 

"  '      "  Sfete'der'.niritfe- 

'-.V  fC^Oitingen,  27i'«Iuoriii  IMdvd  la- 

,  t  »:  ;-i  '}  .  'jj  .0:11  -  Jiir."»'- • ♦ ' 
Zusatz.  Hedingungsweise  richtig  ist  der  oben  er- 
wähnte Batz,  wenn  der  Kurzsichtige  darauf  yerzichtet,  avin 
Auge  an  den  rechten  Platz  zu  stellen  und  es  dagegen  dem 
Oculare  eben  «0  nahe  bringt,  wie  der  Weitsichtige.  Bei  stär- 
kerer Yergrösserung  /  entsteht  daraus  •  mifßh  kein  Nachtheil ,  bei 
ach  Wucherer  kÖBatile»>Mlä,  dass,  Hei  unrichtiger  Btellüng  des 
Augtey  vdie  GegnetMide-ciii  BMrieide8:^€Mait0Md6i  wiM^^ik 
voIUhd« Lieltet ^nMlii4nMij'*d  t—a^'  j  iii^U  .t..'.<i  dtii""  vii*>-  uj 

i.'l   ;t*  r'fi*  • :  1>.".1.  »f*'*ir<*  'ui;  »-'''I.»!.»  tj.m  n  >n  • 
-ul  fii  -1  liijl.  i  II*»/  i'f-ti»  iM'iliii''^  .  iiu.i^»  C*  iilai.t         N'-*  *t 

»  Ihren  letzten  Briei,  lueiu  th^^erf|;er  Freund,  habe  ich  mit 
4«r  alten  Bewunderung  Ibres  Sohai^inDes  gelesen,  der  tireilicJi 
nicht  wachsen  kann,  aber  doch  bei  jeder  neuen  Gelegenheit, 


Digitized  by  Google 


m 


mliAiematisefae  Kr»ft^  mit  der  vollkommensten  Kenntniss  der 
GegenstÄnde,  auf  die  er  sie  anwendet.^  Ich  glaube  kaum,  dass 
es  irgend  einem  Anderen  eingefallen  wäre,  dass  man  filr  das 
Bild  im  Brennpunkte,  nicht  einen  gleichen  würklichen  Gegeu- 
etand  substituiren  dürfe.  Uebrigens  bin  ich  in  der  Untersuchung, 
welche  Augen,  die  langsichtigen,  oder  die  kurzsichtigen,  Vortheil 
liflUen,  penönli«^  luililUbilhtfligt^^ABDlttkfitefl  sehr  laogMü^e«; 
und  ein  sehr  kurcsiehtigeo  Auge  habe.  Ich  muss  aber  dabei 
tPCMflikl6A,t'vdm' Mi  iiilt»iriM«m.  k«^^  ich 
d«i^ 'Ittilii»^«  imi4r>iM^  SMi^Ml^  ilMlsMlke, -  Wenig  (CompavflMilf 
wtmig^  <^reh  Pewit<»bf<» '«eben  kann,  nnd  da^  ich  aleo^  wenn 
ich  da«  lang^iehtl^e  Auge  rerlier'en  sollte,  eine  neue  Schule 
Sehene  durchmachen  miipste,  von  der  ieh  öiebt  weira,  wieviel 
Zeit  aie  erfordern  würde.  .n  ••  i  n  <•»•  r-y.'t;  i- 

'  .^o^/kfiäler^8'|3enfral8onne'  .habe^  ei^  kurzes  V'prwojfJ 
MBetzt,  in  dem  icYi'dasV  Wa8%e  releviren,  Augedeutef  sEii*  haben 
micn  freue.     Da  ^as  Manuscnpf  seit  einer  woehe  m  der 

Druckerei  ist,  kann  ich  Ihnen  nicht  die  verba  expressa  hiuset^eiij 
die  Sie  ohnehin  bald  sehen  werden.  '   "  ^        '     '  ' 

Wh^j.  ^Bft^dCTC  e^.,i5ufti?stfw  ^,,i|^e^^e^;Mel4iivt^.^um,4u(^ 

ten,  Mßl]  ^  v^rtMiJi^s^te, jive  ,;5^t  fO^^p)})  ai^weßdfa^ 
möchte  ich  glauben,  dass  Encke  nicht  allein  in  den  Jahren, 

eoudcru  in  der  ganzen  Sache  Unrecht  hat.  Vielleicht  hat  Bessel 
ein  paarmal  in  einer  heiteren  Nacht  nachgesehen,  und  sich 
nachher  scherzweise  beklagt, ,  da^s  er  uielits  gefunden  habe.  Hj? 
hatte  in  Lilienthal  andere  Arb<^i^en  vor,  die  er  mit  seiner  bekannten 
Anstrengung  verfolgte.         \  ■ 


.  ,.^hr  ewig  dankbarer 

IL  &  Solminaolier. 


Altona,  Jnli,^.  .,  .  ;. 


• » r 


.....  t  ..  :  r  .       •  ,  ■>.      Juli  a. 

}i,  S.  i  Soebt^n  erhalte  ich  von  Eümker  Mädler's  Aufsatz 
separat  gedruckt,  was  mich,  obgleieher  esiti^Lündigt»^ 
viiu V. c  -'  i.'^ttÜr  -iiteuliigtbi uikf^iAbdrucM  «üi  ^Aen  isittsiioflrfsoheii» 
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;  ilMmolift«»  hmn  ih»  J«M  mftglitlMrtralK '  «iBbft 

•  •     .  .-.1       •      *         ••       .  '  •      ,    1- . 

'  .    .         •   •  •  "■  VI"    '  ■■■  •     *  -  , 

«  •    ■   '  .  •  •  ,.  . 

hülto,  M>  «keilte  iok  Iii»  M  4flKi.G0li^kiii  lim.mMmiä^ 
Bemerkuiig,  i&Mix  4eD  VatmMed  swiMlmt  4m  Bilde  I*  Um»' 
pwMsle  wkI  wem  wflrUNmi  Ol^ecte  mit.  Ite  daiMf  bezUg^ 
liehe  aus  «einer  Afltwort  erlinbe  ich  nur,  meiA  theuervler  FreiuMl^ 
Ihnen  abzuschreiben. 

^Meinen  allerverbindlichsten  Dank  zugleich  für  die  gUtige 
Mittheilung  der  Gaussischen  Bemerkung  über  die  Wttrkung 
eines  Femrohrs  für  Kurzsichtige.  Sie  war  mir  im  hohen  Grade 
interessant,  und  ich  habe  sogleich  einen  Versuch  gemacht  die 
Sache  näher  kennen  su  lernen,  wobei  idi  w.  folg^eiidenJtoallete^ 
gelangt  bin. 

BeMfdme  ieli  die  Bifennweffe  des  ObjMn  ndi  dfe  dea 
OeaW  dnidi  f,  die  OiOsse,  ititf  wMae  de^  EmMügit  dto 
Oenlar  deih  tn^eetrfeiilttiei'  bringen  ttiHM  durch  df,  nnd  die  'AMI- 

femung  Tom  Ocular  bis  zum  Auge  durch  x,  80  finde  ich, 

..  ■  . •  i-  «.  •'       ••  .      ■  ,  ...      ,  .    '  .    ,  f 

F    A  f  f 
Vergrössening  des  Fernrohres  '=j''~f'       x«f+f.  -r^  ^ 

Sieht  der  Korssichtige  deatlich  in  der  fintfenrang  a,  ao  idtd 

f+a 

mithin  ftlr  ihn  A{=.^F ^^hw^^ 

Vergrösserung  des  Fernrohres  «  f-f^^  "' 

Die  Unterschiede  der  VergrösseruDg  sind  hiernach  für  Fern- 
und  Kurasicbtiire  ungemein  geringCy  besonders  bei  defi.  Ge- 
bfaaehe  stärkerer  Vergrösaerungen. 

0  •  .Dia  laafatoe.^JietfMMie»  «u^^BaattnmlMigi  4er  VatgrOeaenug 


Digitized  by 


ciaitiiFerDRiikny  weleke  Gauss  in  den*  A.  N.  mtt^etlNflt  httty 

wird  immer  diejenige  VergrösseniBg  gebei^,  welche  das  Fernrohr 
g«wfthTt,  wenn  sieh  da«  Auge  am  richtigen  Orte  befindet,  also 
bei  eifi«r  Annüheruiig  des  Oeulai»  an  das  Objtctiv  eise  seiiwtt*' 

elieie  nfimlicii^^^,'  welche  ' Fimel  'inft  der  oben  geiuaden|üi 
.    5ifle,%^^Äq|«aw  4i?PW,Me^Jiqfl^flj  ,ilie,i<|Ji  (ffft^t  aiigewi^ 
p 

de^»W#}^  p^-T^:^  #tigen%eDt  welche«         (ftv  .Ki|B$sieh- 

tige  erlangen  kann,  wenn  er  sein  Auge  Uber  den  richtigen  Ort 
hinaus  dem  Ociilar  hinlänglich  nähert. 

iWese  Modification ,  die  sich  Jedem  leicht  darbieten  wird, 
der  dftB  TeriyireD  von  Gauss  anwendet ,  finde  ich  niijgend^  äh- 
gi/ge^äi,  ieli  erlaube  mir  daher  ein  paar  Worte  darüber  zu  sagen: 

Gauss  setst  neben  dem  Fenirohr,  dessen  VeigrÖssemng  be- 
alMnii)iiv«^deni'wll/iiii  nreitai^iniii.-eilMm  eiigtfliMaten  Kreise 
tetboodeMr/ I^iuolir  iHlimisiv  iSMne  •'MeÜbede'  ift  tlso  «ieül 
anwendbar:  t'!«!.»'.  n/« 


1.  > 


1)  wenn  die> ;  3geigiiteMTuni|  des  leUteren  Femrohrs  selbst 
^  ^  ^estimin^^  ^e]^^  soll,  und  man  nicht  etwa  hiesu  ein 
'  sweäcä^wiii&elmessendes  Werkzeug  anwenden  k%im. 

2)  m  allen  F81Ien,  wo  msid  gar 'icehi  Wintelinewendes 
Werkfeqg  besitxt  . 

i  'Mmi'SaU^  .t)  ksiin  man  so  Tprfahr^n.  BioD  niiast  auf  ^ 
wöhnlicfae  WeM^  Mob  •den»  dngMhelÜeD  m^im  dev  AMsOmI 
fiiiirieirfW(0e8lAlBfdii»'9^^  i^dnmbtUiob  gegun  dm  »»»^»unct 
des  letiteren  stehenden  FidM»^-  öde»  ii  tfitaiiangblung  iiloktr 
dob  Bofcfamwst:  GesiehMiildns  4uk»h  AbweriMeliMt/  Ein- 
steUlhigen  aaf  einen  entlerntea  irdischen  Gegetistland.  Sodaiio 
kehrt  man  das  Femrohr  um,  so  dass  das  Femrohr  dem  irdische» 
Gegenstände  ztigewandt  ist,  und  nimmt  in  dieser  Loge  desselben 
die  Mesiung  der  nämlichem  Distanz  der  Fäden  oder  des  Durch- 
messers des  Gesichtsfeldes  gant  auf  die  nämliche  Ari  vor.  Es 
▼eratebti  Bkh/,  dass  man  hiebe!  ein  zwdtea*  Femvohr  anwenden 
mniB;!««ldKB  auf  4ea  Objeetir  des  eiuterte  so  gerieblet  wird, 
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M  ltei<itf»  tfditefa#  Qbjeclur  jedte  «inntflfcBgi  dfentüth 
ari»*;kAiiiii-  Dia  <Taiig8iiti|n;iiicr  -hallm'is  beiden  iLagen  gie«r 
DMteBeneilf  Willkell «dttreb  c^nder  dividirt  geben  anek  hier  idsa 

V»ergTÖ89efUDg.  Es  braucht  uioht  bemerkt  zu  werdeü,  daös  ein« 
kleine  Correction  nöthig  wird ,  wenn  das  irdisohe  Qbject  nicht 
sehr  entfernt  ist. 

Hat  man  Uberall  kein  winkelmessendes  Werkzenk;  iid"lbbl&^ 
Jto'iBftietbdnilßhgllii^  bnraiiben^^  ^k^iT  Läge^  des 

f1e^lci>4  ittii^s  man  hier  «ided^  WeifeA'F^fMoir'idtÜ  dek'.^ 
fich^  Sehe*  der*  PÜfien  uttd  des  Sterns  zu  Hülfe  nehmeti. 

Ich  Tnü»s  bemerke»,  dtes'^ieh  noicili  niekt .  8tenfdnHih£|iliige 
yewMcbt  hübe."  .  ,.V;  ^ 

|?ltt4}ei|.  £[ie  ^.  der  Ifldie  wf^flth,,  mir  ein  paa^.  Woi:|e^|^leh- 
ropg  fp  ihi|  ^  8clir^i]beni  die  ich  ihm,  ^^rpe  .aen^ei^  iwjjij^  ^sp. 
werden  Siei  ihn  hÖchUobst  verbinden.,,  .fif  >Bt,.f>ii9  .prijent-, 
lieber  und  ruhi^'e|?  Kopf.      [  ' 

: Einen  gestern  erhaltenen  Brief .•mi  iLa  Väiriep  l^'tcliiihtt,' 
ibn^s  «SU  tielleittkl!  JüteBeflaiEt  zu-:.eBfthrei<v'i'wiei  weit '^nriMmit 
«einen  Untersuehmagen  zu  sejo  glaubt.  :  >in^Ur>''i 

•    • :  'vv , . !  *'  '  h  ihr  ewig  dwikba»r  r  i  «  //  : 


1  •  }  ■ 


umaoher. 

....Altpna,  l,m;   Jufius  7. 


M  I* 


4ll  <• 


Wichmann  in  Königsberg  hat  aus  seinen  13  Beobachtungen 
mit  dem  Heliometer  eine  Ellipse  mit  400  Jahnen  Umlko&i'Zeit 
Hfcr.denf  zweiten ifisoderaen^'eeheu  Cometen  berechnet  r/ 
)  Mi.pür  seine  mjeite  SichtbaßkeitMAngleiDh-  mlm-.MjB^titaBmäm^ 
fUi^rider  lok^diei'flnriittn  .ifageiibeiecM»! 't  .'  li...  «.l-v 
m:  {NaMk'dteiv/ai.  Mute  fMaiften^tdift  ililwIfpTniMiflnni  <fOtf  M> 
Mbotibf  .liaA-der  »OomCniiijkerti'e^^  iMpdnMi^ 

r  -i  •             I  1  ARr-  j'M  Mm,  fu'  Deel.           tog.  dist.  a^  1 

.^Jliii.  15>  30'  57",3  -f  23«  58'  15  "  8       0,29763'  . 

-1    ...i»  /  .^J  .23,  8      22    59     8,  0       0,30217  - 

u  .  M     98     98  86-  Iii,  8      22  '    0    57,  0       0,30507  * 

..A  I         ^6  i6.-.a6v  i-t>  Ali        ^16,  dn.  .  iäyBQUl  tr.n 
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Die  Ephemeride  gilt  für  m.  Berliner  Mitternacht  und  bezieht 
sioh  auf  das  mittlre  Aeq.  1S46,0. 


N?  IMS.       .    Covsi  an  ä4iiiita4fr.  [4S8 

Mit  yielf  m  Danke  schicke  ich  Ihnen,  mein  theueister  Frennd, 

hier  den  Leverrier'schen  Brief  zurück.  Ueber  das  Gewicht, 
welches  seiner  Hypothese  beigelegt  werden  darf,  lässt  sich  nicht 
urtheilen,  bi&  seine.  Rechnungen  zu  gründlicher  Prüfung  vorge- 
legt sind. 

Die  Formel,  welche  üerr  P.  ,  für  die  Vergrösserung 
angibt,  die  kurzsichtige  Augen  genieesen,  in  seinen  Zeichen 

F^Af 

— ^ — ,  ist  yollkouimen  richtig;  dagegen  tinde  ich  die  andere 

E      f  ff 

— = —  ungenau,  da  Af  nicht«         gesetzt  werden  darf,  son- 

I  •    I  *T*  a  a  1 

deru  vielmehr  der  Bruch,  der  den  Werth  von  Af  ausdrückt, 
wenn  der  Zkähler  ~ff  sein  soll,  einen  Kenner  hat,  der  nicht 

ff 

grÖMer  als  a,  sondern  kleiner  als  a  ist,  nemlieh  Af « '  rrx — 

'  a  —  ' 

F-Af 

In  dev  That  kann,  (wenn,  wie  hier  angenompien  wird,,  das- 
Angti  am  ieehten  Platse  stehen  soU),.  Af  nur  aJs  Watzel;  ^er> 
qoadmtiaehtfn  €^leiohnng  ertwheinen,' 

/  ffF\ 

nemlich  Af  »iF~|/^^F — ^\  und  wird  demnach  die  Vergrös- 
serung 


4F  +  |/(4FP-^ 


f 

Dass  meine  Methode  (von  1822) ,  wenn  man  bei  ihrer  An- 
wendung das  Oeolar  so  weit  eingeschoben  hat,  wie  fUr  ein  kurz* 
sieiitigea  Auge  AOthig  ist,  aneh  die  für  dies  Auge  gfiltige  Ter 
F-Af 

grösserung — j —  gebe,  wie  üerr  P.  sagt,  ist  doch,  strenge^ 

genommen  ^  nur  unter  einer  physiseh  unmdgliehen  Bedingung 
richtig,  nemlich  wenn  bei  der  Winkelmessung  der  Scheitelpunkt 

12 
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des  Winkels  am  Objectiv  genommeu  würde.  Da  dießS  aber 
nicht  angeht,  so  würde  jene  Methode  eine  zu  schwache  Ver- 
grösserung  geben  und  der  Fehler  würde  bei  überhaupt  kleinen 
Vergrösserungen  nicht  unbedeutend  sein.  Ich  selbst  wende  so« 
wohl  jene  Methode,  als  die  andere  in  den  dioptriscben  Unter- 
sacliüDg-en  gelehrte  (dü^  löh  jener  fast  nöeb  /orziehe)  iaMsh^- 
anders,  an,  als  bei  derjenigen  Ocularstellung,  die  einem  weit* 
siöbtigeh  Auge  «iikommt,  wo'd^nta  aIf»o  itn^  4a»  tieMUkr  die 
für  i^ireitsiehtige  Augen  gtlltige  Vergiösserung  gibt.  Kbeti  m 
würde  ich  es  halten,  wenn  ich  raeine  erste  Methode  unter  del»' 
sehr  ni'tten  von  Herrn  P.  aDires-ebenen  Modificaiion  tuiwen- 
dt'ie:  ja  es  seheint  mir,  dass  sie  bei  dieser  Moditication  tjar 
niclit  anders  augewandt  werden  darf,  und  daes  also  der  von 

F- 

Herrn  Paschen  angegebene  Vergrüsserungswertli — — -  nicht  zu-, 

lässig  ist.  Es  sitzen  nemlicli  die  Fftden  oder  das  Oiaphragitia 
jedenfalls  in  der  Brennpunktsebene  des  Qbjeetivs;  bei  der  ersteii 
Operation,  wo  das  ObjeetiV*  dem  (sehr  entfernten)  Gegenbtaiidö 
zugewandt  ist,  mag  der  Kurzsichtige  in  Gdttes  Kamen  difs- Dottel' 

80  viel  ihm  Noth  thut  einschieben  (was  auf  das  Resultat  gar 
keinen  Einfiuss  hat),  aber  vor  der  zweiten  Operation,  wo  das 
Ocular  dem  Gegeiistaiule  zuf^ewandt  werden  soll,  musB  er  das 
Octtlar  erst  wieder  so  weit  herausziehen,  wie  weitsichtige  Per- 
sonen es  stellen,  weil  er  sonst,  mit  einem  Hülfefernrohr  in  das 
Objectiv  hinein  sebend,  nicht  sittgleich  Fäden  und  Objeo^ 
deutlich  sehen  und  eine  alles  verd«rbeflde  I^äMlaice  'MMii 
würde.  > 

Um  noch  einmahl  auf  daa  oben  gesagte  surUeksukommen 
(dass  Af  eine  Quadratwurzel  involvirt),  so  knüpft  sieh  daran  die 
Bemerkung ,  dass  für  ein  sehr  kurzsichtiges  Auge  ein  Fernrohr 
mit  sehr  sehwaehcr  Vergrösserung  vielleicht  gar  nicht  zum  deut- 
lichen Sehen  entfernter  Gegenstande  gestellt  werden  könnte,  in 

der  That  ist  die  kleinste  zulässige  Sehweite  «  -  ^  ,  wobei  die 

Vergrösserung  halb  so  gross  ist,  wie  für  Weitsichtige,  undi^w 
Einschieben  Af  -  iF  wird.  Für  noch  .kurzslöhtigere  Augen 
wird  At  iioaaginair. 

Zu  einer  weitem  Enhriekelung  dieses  meikwttrdisea  Um» 
«taodea  irt  mir  beute  die  Zeit  zu  kubs.  • 


•I  ,"•11  •'.»' 
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'  Das;  H^)scheideo  nnsers  tittep  Creaades,  Ihm  Nachfolgers 

in  Muunheim,  habe  ich  mit  recht  schmerzlichem  Gefühle  err 

"  Stets -der  Ihrige 

'I-   •••■»•.•  ..  '  •     >■  !   5    -        ••     •:•»■  .       '  • 

'        ,    mein  theuerster  Freund,   ist  hclir  duakbar  lur  Uire 
Eelehrmigen.    Er  versteht  ^9ch  nicht  gami,  was  Sie  ,  von 
Worten  i^ij^^fip:  .. .     i  .    :         ,      '  •        ,   .  ■ 

-  '  '    '  'n'Öasd  meiiie  MeihiiMie  (Voti '1822),  vrenii  man  bei 
ihrer  Anwendung  das  Ocular  so  #Öit  äiigösehoBen  hat, 
'wie  für  ein  kurzsichtiges  Auge  nöthig  ist^  auch  die  für 

dies  Auge  gftltige  Vergrösseraog    ^    geb^,  -i^e  iljBijr . 

P.    aagt ,       .  dp.<r'h   strenge  genommen ,    nur  unter 
einer  physisch  unmöglichen  Bedingung  richtig,  nemlich 
'"^i^eänf       dei^  WtnkelmeBsnng  der  Boheitelpiuiet  des 
Winkels  am  ObjeetiTe  geno*ralett-w«fde'^^  Si  w^.- ' 

Er  hoilt  es  aber  noch  durch  ^'achdcnken  herauszubringen, 
und  bittet  deswegen  noch  nicht  um  Hülfe. 

»Olufsen  ist  auf      I>iii;Qlu;ette<i4e^  upd  kommt  in  ein  paai; 
Tagen  nach  Göttingen,  wo  er  gerne  8  oder  4  Tage  bleiben 
H^pn  er        yfiüaipssi^^  .4«rf  Itgi^n  .nüQbt  besohfwer- 
Ijflh     f^len,  -VM^  dartt)>er,  <^fifiultirt,  wpTanf  iah  na- 

tariich  nur  in  unbestimmten  Ausdrtteken  antworten  kpnnte.' 
Vorzüglich  wünscht  er  Ihre  Belehrung  über  manches  das  die 
eigene  Bewegung  der  Öleriie  betriill.  Da  Güttingen  nur  l'ür  ihn 
Reitz  hat.  wenn  Sie  sich  mit  ihm  unterhalten  können  und  mö- 
geO)  6p  wird  t?r  gewiss,  wenn  er  bemerkt,  dass  er  ihnen  lästig 
f&lll;,  soglei^  seioei^  beabsichtigten  Aufenthalt  abkürzen.  Ich 
Is^niijta  ihm.oif^ta  sagen,  als  was  Gunlögsen  auf  Ihre  Fragen 
W^VW).  e|;.|lenja|jMlma  Theii       Tbipria  g^eeen  h^l  an^, 
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wortete,  nemlich:  Verschuuk!  ich  habe  über  nicht  Gunlögsen's 
—  sed  iuutilo!  beigefügt.         "  •  ,,i 

Er  bringt  Ihnen  Parlamentspapiere  über  Autorisirung  oder 
Verwerfung  einer  Eisenbahn,  die  nahe  bei  Greenwich  vorbei 
geben  soll ,  bei  welchen  Verhandlungen  ich  Airy*a  Votom  nicht 
recht  begreifen  kann.  Babbage's  Bemerkung^  dass,  wenn  die 
EiBeabahn  auch  den  jetzigen  InslninMiiteii  nieht<sdUbill<li '^ejrn 
sollte,  man  doch  nicht  wiesen  könne,  welchen  Einfluss  sie  auf 
künftige  Instramente  haben  werde,  seheiut  mir  Temünftiger. 
Ebenso  befürchte  ieh  die  Blnwürkung  der  nntinterbroehenen 
kleinen  Erschütterungen  aui'  feste  In^itrimiente.  Ich  kenne  au« 
der  letzten  Zeit  zwei  Fälle,  wo  bei  auf  der  Eisenbahn  gt  sandten 
Instrumenten  die  feinen  Schmuben  sieh  gelöset  hatten,  und 
Theile  des  Instruments  lose  im  Kasten  lagen,  was  bei  sorgfältig 
verpackten  Instrumenten  bei  Frachtfuhren  nicht  vorkommt.  " 

Sie  erhalten  auch  Airy's  die^ftbr^en  Beport  über  die  Green- 
wioher  Sternwarte,  in  dem  er  etwas  anmaasaend  Uber  unsere 
Instrumenta  urtheilt  Dass  er  eigeullieh  kein  ^ebv  grofses  Fern- 
rohr (Riesenteleseop)  für  Greenwieh  wttnsebt,  lasse  ieh  mir 
eher  gefallen. 

Ihr  ewig  dankbaver  -  ^ 

.   . .  H*  Ct  .Se^ai9,i^^|ier. 
Altona,  Julias.  2d  1646*  ...        .. ..  / 


W1081.         Cm«  «.  dit«««it(r.  "t«t 

Der  optische- &ata,  mein  tbeuerster  Ftoond*,  btfruhe^'  arif 

folgendem,         Sie  Herrn  P.  mittheilen  mögen,  sobald^  e^ 

es  verlangt.  • 

Es"  sefn  O  und  g 

'  ■  die  Schnitte  der  Achse 

Gl     f.    i^...'--"^Jr  ai    .  W 

j    I  ff^T        '     -  1  I  I       in  ,1      ,  «     j^^jj  j^^j^  beiden  Linsen. 

'        -  m     .  ,    -        0  p]a^2  4e9  Objöc- 

'  tivs^  -g  des -Oculars, 

F  Brennweite  von  Jenem,  f  Brem) weite  von  diesem,  Gg^F-p-f^^))) 

so 'dass  d  dife  GrOitse  des  EiAsohiebehs  bedeutet.*  De»  KUt«^ 
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wieg^P)  tbelarw^hte  j^afk:  bicir  äf»  Didne^  Att  Linsen  .wie  uii«odlieh 
kleiu:  es  hat  aber  keine  dehwieiigkeit,  sowohl  die  Dieken  ku 

berücksichtigen,  als  den  Fall,  wo  mehrere  als  2  Gläser  vorhan- 
dea  sind.  Kiii  Object  liege  in  sehr  grosser  Entfernung  in  der 
Richtung  gH  und  die  Tangente  des  Winkels  HgK  sei  =  t. 
Indem  dieses  Object  Lichtstrahlen  durch  g  und  G  schickt,  ist 
das  erste  Bild  in  1',  wo  U'^tf,  Ig-f,  also  Gl=F-d.  Das 
zweite  Bild,  welches  4.^8  vor  G  steinende  Aü^  sehen  wird, 
.he^d)^  sidi  in  qi',  nnd.  es  wird  sein 


II  i 


■     •  /  ttF  ^  F(F-d) 
;  .       mm --^-,Q.Pi«  j — 

tf 

Also  ^tnng  m*0m  — -z.    Unter  Veigrössemng  ▼«rsteht 

r  —  o 

daa  ^V^r()äjtni88  .der  Tangenteq,  also  jasoferu  man  sich  das  Auge 

t       F  —  d 

in  'O  selbst  4enkt,  ist«4ie  VeigrOsserung        =  — aber  da 

.das  ^, Auge  o>derida8.  Ceptrnm,  des  Winkelmessungsinstruments 
nii^ht  in,  6  wirMich  s^in  kfmn»,  sonden  >  .B,  in  N,  so  gibt  die 
Methofle  ,dp,  die  Tangente  des  verkleinerten  Winkels 

■  .  Ii  •     •  I-..!  »f ii'ji» 

'         F(F^  •  • 

'  .  '.   ..«N-}?+~Trj| —   :  -  . 

.ciAe  Methode  also  eine  stärkere  Vergröseenmg  als  das 
J|^n];ssichtige,  am  rechten  Plutze  stehende  Ayge  geniesst.  Es  ist 
jpjr.  t^^.gveifl|i;b ,  wie  Herr  F.,  hier  eine  Dunkelheit  finden 
Jiann^,.  Kae];i.  ^ei;  l&efliode  von.  18^2.  beobachtet  man  ja,  njit  dem 
ll^b^^Q^iteii  jedeufe^lls  daf  Bild  mn^V  viela^ehr  das  doppelte 
davon,  da  man  swei  Objecto  wfthlt^,  die  aymmetriseh  gegen  die 

F  — 

Axe  liegen)  und  diess  erscheint  am  — ^  mahl  verkleinert,  nur 

eifern  in  G  gedachten  Auge,  nicht  aber  einem  entferntem,  son- 
dern diesem  kleiner.  Für  (5  =  o  d.  i.  ftir  die  weitsichtigen 
Augen  convenirende  Stellung  liegt  mm'  unendlich  weit  von  G 
eotf^pt,  |in(^  d^r  PlatK  des  Winkelmessungsinstruments  K  (oder 
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der  Sebeitelptfnkt  des  Winkels)  i^f'alM)  Mdiffcretit,  da«  RektflOtt 
immer für  die  VergrOfly^er^ng.   

Ich  liahe  jct/t  sowohl  ein  Exemplar  von  Mfidler's  Broehnte 
(Dorpat  184C;,  als  den  Anfang  des  Abdrucks  in  den  A.  N.  Ich 
gestehe,  dass  mich  wtindere,  wie  M.  Ihnen  die  Aufnätrihe 
TOn  etwas,  was 'er  selbst  schon  kmderwdtig  hat  iibdnieken  lbtffiren, 
iamutbea  konnie.  Vertnüthliish  Üabett  8ie  ilSe  Bir6^inte'äÄt 
erhalten,  nachdem  die  Aäfangsnümm^  'to' A.  N.  'y^od  abge- 
druckt war;  ich  wenigstens  wttrde,  im  entgegengesetzten 
Falle,  ihn  gewiss  nicht  melir  aufgenommen  haben.  Ich  finde, 
soweit  ich  verglichen  habe,  keinen  Unterschied,  als  dass  Sie 
den  etc.  Mädler  Hofrath  nennen,  er  sich  selbst  aber  Collegien- 
rath.  Vermuthlich  ist  er  avancirt;  denn  nach  der  mir  vorlie- 
genden Kangliste  rangirt  in  Kussland  ein  Ooll^gienrath  mit  einem 
Ol^eiAt^Q  in  der  sechsten  Classe,  ^er  ^ofrath  aber  mit  Obeist- 
Uentenant  in  der  debenten.  In  jener  •  stebn  auch  die  Kammer- 
herm,  in  dieser 'die  ^Eqaipagenmelster.<* 

%i  %ird  mir  sehr  aiigeniclhm  sein  /  die  *  B^ähnibiAnft des 
Herrn  P^öfedsom  (Muf^eti  'tu  'meu^/'tind'  1>eK1iCge  'itinr,'''dtibs 
zwei  Ürastftnde  jetzt  mir  den  Grenuss  (ier  ürtterhalturig' ttilt'  liim 
etwas  verkümmern  werden ;  die  Vorlesungen,  die  ich  Vormittags 
halten  miiss,  und  der  niioh  in  diesem  Jahre  fast  mehr  noch  als 
früher  abmattende  Einilusn  der  Hitze. 

Sie  erwähnten  in  Ihrem  Briefe  Ounlögsen^s.  Ist  der  Gun- 
lögsen  von  isi9  (mit  den  feuchten  verticalen  Händen)  wohl 
identisch  mit  d^m  Giinlögaen,  ^er  vor  ein  paar  Monaten  in  d^n 
'  Geltungen  ^nannt  worde;*  aI4  'deljenige,  dei<  did  Höhe^^^F^äer- 
'«enle  des  Hekk  bestimmt  habe?  Ydn'  Sa^rii^^  -dSk*  Hmn 
Weiitobhl  Ta^bdcher  eingegangen,  die  ^feh'g^lW^^n'liabb  (bis 
21.  Junius  reichend,  so  vie!  fch' mich  erinnere),  aber*  älti^'^dn- 
lögsen  ist  bisher  nicht  darin  erwähnt.    '  '     "      '     •:•;  '  ■» 

Zum  auswärtigen  Mitglied  der  SocietA  italiana  ist  an  Bessers 
Stelle  (defiinto  a  Berlino"),  wie  mir  der  Serretär  mit  schwor 
lesbaren  Xamen  (Lombardi?)  schreibt,  Oersted  wiedet^  ^gewählt. 

.  •     bteta  der  Ibiige  .  . 

Göttingen,  24.  Jidins  1846. 
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Es  ist  bei  Olufseirs  Abreise,  da  ich  ihn  am  Morgen  des 
dazu  bestimmten  Tages,  durch  Misverntändniss  übe  r  das  Dampf- 

.Bchiff  erst  in  Harburg  sah,  vergessen  die  Parlaintuitapapiere  und 

.Airy's  Keport  mitzugeben,  weswegen  ich  um  Verzeihung  bitte. 

(3#id^a  werde  iqh  mit  der  faiirendeo  Poat  naeb^den. 

Mit  Mädler  i^t  es  gAf»46  «üle  IBie  .vermiitben.    Als  ich  den 
i4iMl««k  «rhißlt  wiur  di0  erate  Nmum^r  Mhan  :fortig.   Sein  «Yer- 

.IMim  Msbtwpl.mij  niqht  zu  «nlittbiilcligen  |ia  sejro.   leb  ^«vcle 

)M'Ji)ail0ii9eii,ZiuieQ4Mng€^  eint  4tte«tftt,  4aiB  der  Aufsato  ooeh 
nieht  gedruckt  aei,  Verlangen.  Dn^e  ieib  ibn  ans  der  s^ebsten  i& 

.  die  siebente  Olasse  zurückgebraebt  habe  ist  natürlich  nicht  mit 
Absicht  geschehen ,  kann  aber  als  eine  kleine  Strafe  nicht 
schaden.  Corrigirt  er  das  Versehen  nicht  selbst,  so  ignorire  ich 
den  Abdruck  und  den  Collegiennith ,  und  er  soll  fürs  Erste  in 
den  Astronomischen  Nachrichten  noch  Hofrath  bleiben.  Desto 
genauer nVfffd^.  aber  bei  dem  Annen-Orden  aejn,  den  er  im 
Allgemeinen  anführt.  £r  ist  Ritier  der  dritten  C)asae,  und 
soll  als  solcher  aufgeführt  werden. 

'Der  Gunlögsen  mit  den  fischkalten  Hftnden  und  der  Messer 
der  Feuersäule  des  Heda  ist  eine  und  dieselbe  Person.   Er  ist 

^jetzt  Lehrer  an  der  Gelebrtensehule  in  Reikiavig  (ausgesprochen 

•  HHReikiavig,  das  R  so  schnarrend  al?  ni("»glicb}  und  man  betrachtet 
ihn  in  Island  als  den  eisten  MatlH'matiker  —  der  Insel. 

Dass  man  sicii  iii  Italien  nicht  besondt  rs  mit  geotri  aphischen 
Studien  beschäftigt,  habe  ich  in  dieser  Zeit  aus  der  Einladung 

n^r  muni^.^o^nt^üea  n^c^h.  Genua  erßehen.   Auf  der  Adresse 

.ffkebt 

'Altona  (in  Fiandia), 

i  {lallte  IMirt  im  .lofei-no.  eiiwael  ^o»  Stadt  .in  Flandern  an, 
,  Apiaante^  die,kein  Comn^entator  autfinden  kann.  .  Illach  diesem 
.  Briefe,  ist  mir  das  sehr  begreiflich. 

;  U'h  wünschte  sehr,  dass  Petersen  Nicolai"»  Stelle  erhielte. 
Er  ist  ein  in  jeder  Hinsicht  ausgezeichneter  Mann.  Ich  wünsche 
dies  naturlich  nur  für  ihn,  nicht  für  mich,  denn  sein  Verlust  als 

,.4r(9h4jfe,uad. Freund  A^-ür^  qnir.Hnersjdtftlioh /seyn.   ßessel  hatte 
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10  seinem  Testamente  verlangt,  dass  seine  mit  dem  Bepsold^sohen 

Meridiankreise  gemachten  Beobachtungen  zu  einem  neoen  Cata- 
löge  von  Fimdamentalsternen  nur  unter  Petersen  s  Mitwürkung 
•reducirt  werden  pnllttn,  und  gewünscht,  dass  Petersen  deshalb 
temporair  nach  Königsberg  kommen  möge.  Er  ist  schon  seit 
drei  Wochen  dort.  Aber  seine  Lage  hier,  sollte  ich  sterben, 
ist  sehr  precair,  und  so  darf  ich  mein  eigenes  Interesse  auf 
keine  Weise  berücksichtigen.  Sollten  8ie  etwas  dabei  raaohen 
können,  so  empfehle  ioh  ihn  Smen  dnngend.  leh  selbst  kann 
nichts  tbun,  da  keiner  von  meinen  alten  Freonden  in  Caatlsrnlie 
oder  Mannheim  mehr  lebt,  nnd  dort  ein  gana  nenes  mir  unbe- 
kanntes Geschlecht  entstanden  ist.  An  Sie,  denke  Idi^  wendet 
man  sich  aber  wahrscheinlich. 

Für  Ihre  Belehrung  danke  ich  in  P/s  Namen  bestens. 
Ich  werde  sie  ihm,  da  er  noch  nicht  es  aufgefunden  zu  haben 
scheint,  bald  mittheilen. 

Ihr  ewig  dankbarer 
Altona,  1846.   Jnlins  27. 


•  •  '  * 

N?  1068.         Si^nmni^tt  ti  Ctnes.  '  [04 

'  *    ♦ 

Jacobi  hat,  einem  von  Struve  erhaltenen  Briefe  zufolge,  an 
seinen  Broder  in  Petersburg  geschrieben: 

jilch  finde,  dass  die  Herren  Astronomen  von  dem 
Unsinne  in  Uftdler^s  Centraisonne,  durch  die  er  die 
Doipater  Sternwarte  verflnstert,  mehr  w^en  der  Person 
eine  dunkele  (?)  Ahndung  haben,  als  die  Unermesslieh- 

keit  dieses  Unsinns  einsehen.  Denn  es  handelt  si^h  gar 

nicht  darum,  dass  dies  oder  jenes  falsch  igt,  sondern 
es  ist.  wie  wenn  Einer  aus  dem  Werthe  einer  willkürliehen 
Constante,  die  bei  der  Integration  einer  Differentiai- 
gleichung  vorkommt,  die  also  eben  willkührlich  ist,  et- 
was über  die  Beschaffenheit  der  Differentialgleichung 
selber  finden  will.   Sollte  Struve  an  einem  beliebige 
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>  •  -ffiMiali^  wüBtebe»,  'äMtileli  HHUt-dullbwiMar  iichfeibe, 

•  <      so  stehe  ich  gerne  zu  Diensten.    Wais  hilft  die  Supre- 
matie von  Polkowa,  wenn  man  ..........  nicht 

•  ■■  sagen  kann  ,  sie  solle  sich  nicht  unteralehen  ein  inullie- 
matisches  Raisonnement  zu  pubhoireny  wenn  nicht 
C.  sein  probatum  est  daruntor  gesetet^^ 


Die  Sprache  dieses  Artikels  ist  übertrieben  violent^  auch 
icbeint  mir,  trotz  Jacobr^'gröfliter  Autoiitöt;,  die  VeigMbha&g  mit 
der  Bifferentialgletehmig  zu  fciakeä,"^iiii"er  tfkiter  den  eigenen 
Ben^egangeO)  di«r  Ittdler  aiifftalift9''dfe  'Cöii»tMirtfi«i  Terateht.  Die 
duieh  Integration  eingeüllirieiit  Oonslanten  bangen  äls  ganz  will- 
irtthrlieh  niebt'roii  derBesehaff^Mt  der  IHlRirentialgleiebtiDg  ab, 
die  eigenen  Bewegungen  hängen  aber  allerdings  von  der  Anziehung 
der  Centraisonne  ab.  An  eine  Suprematie  von  Pnlkowa  über 
alle  anderen  im  Reiche  gemachten  astronomischen  Arbeiten  ist 
nie  gedacht,  viel  weniger  an  eine  Suprematie  Uber  mathematische 
Baisonnements.        '  i .  .  ,  .  u 

'  •       i    1«  »•'.         •  .     .  •  1'  '    ;  ,  *  .si  1  'I 

•    '        ■  -  •    •'.••.,•«  i.        ..  »       . .   't       r  , 


Heiligenstein  aus  Mannheim  hat  mir  geschrieben,  dass  man 
(lie  Sternwarte  nach  Carlsruhe  zu  legen  und  g^ewissermaassen 
mit  der  polytechnischen  Schule  zu  verbinden  denkt  (der  Astronom 
soll  einige  Stnnden  wöchentlich  Vorlesungpen  haltc^^^  wogegen 
die  Mannheimer  natUrlieh  sehr  sind/ denen  die  Sternwarte  das 
leflitv  Andenluto'  an  'dte'-Olaaipeilode  •nntoi'  Girl  Theodor  ist, 
nnd  was  dete'AMrodomein  Mb^nisbl  aiigentiiiB  eajn'  kanBy 'da 
die  völlige  Unabhängigkeit  in  Mamihefan  -^ne  der  grOsslen  An- 
nehmlichkeiten der  Stelle  ausmacht.  Indessen  wird  uuf  jeden 
Fall  die  Sternwarte  noch  mehrere  Jahre  in  Mannheim  bleiben. 
Es  ist  noch  kein  Geld  für  die  neue  bewill^t,  wozu  die  Stände 
in  diesem  Augenblicke  auch  schwerlich  geneigt  seyn  möchten. 
Ich  habe)  da  noch  kein  Astronom  ernannt  ist,  Petersen  vorge- 
schlagen) und  ich  bitte  Sie  um  Ihre  Unterstützung,  wenn  die 
Sache  an  Sie  kommt.   Als  ich  Ihnen  sohrieb)  dass  ieh  dort 
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die  (PMoode  «mI»  Jiitte,  glaulrtto  .kb/  HfOlfütMi  aei 

todt.   Mni'Bifiaf.lriit  mf-i^  eniKtanihlel  AitriiMiiiMi  Irrthmn 

verbessert.  Dass  er  lebt,  weiss  ich  jetxt,  aber  er  ist  aobon  lai^ge, 
wie  ich  glaube,  blind  gewesen,  und  dennoch  iat  der  Brief  flies- 
»end  mit  seiner  alten  Hand  gesdiriebea.  .yielieiobt  ia(  es  auch 
.mit  der  Blindheit  ein  Irrthum. 

. .  .YoD .ülUmberger  habe  ich  zwei  Exemplare  de^.ecajtenXbeilB 
seinea  astrooomi scheu  Wöcterbu4ba  io  Glanzpapier  .gebunden 
bekommen  mit  einem  der  unvefsohftmtesten  Briefe  begleitet 

—  Das»  ich  8ie  bitte  das  beiliegende  schöne  Exeo^pi^ar 
.dif^ses  VV^r|(^,  ,WiOhLw.Ql)exid  ans^uuehmeM    es  ist  eii^e 
.  eine»  J^ftiWf»  wie  ^ijO  wpfl,  n  ^rß\Bfi  <if||)e,  .j(ji?ii,i;,ij>urte 
einRp  .J«j|«T«?n9rcie#M,m8M)^,)  f  . 

.JJiPß.ßimt^^eq^  ;li|^,ipii.ßie.jl^WPi|loiH|^h^ 
^  .  ,i9n4  .dieffMt?)ii9oynj»q^  ]fte4fi|to.(f4i^.,die 

geimetf^e<)f41|e)  ip/Antr^  f^^Jl^^g^M^oci^ 

.  ;be8itst.  kfÄne  J-itter^r^/Ji^  ,Welt  ..^in  ;  a^tTonomia^Jlie» 
,W.Orlerbuch  (e8  i$t  dies  ejiie .  unwahre  Behauptung  ,lU(&d* 
ler's  die  er  nachbetet):   es  ist  die  grüsste  litterarisch- 
astronomische  rnieniehmung  (es  steht  würklich  da),  die 
Frucht  40iähriger  N'onirbeiten  (um  ein  Buch  schreiben 
7.Ü  können,  mnss  man  evident  erst  überhaupt  schreiben 
können.     Er  kann  also  seine  Schreibstunden  in  der 
Schu]e  i^ls  eine  Vora]rbeit  betn^^ten)  eine, -^Vergleiche 
die  £inlfkge  -—'Y^^e 'Einlage  .war  i^ine 'berliner  Sieitiing 
' '     mit'^t^bnpäel^ien  von  eineni  ^lir  qnbekannt^n  Sllödeii) 
*  von' der  tMiik  ' dyircbai|8  wohl  aufgenommene' Iieiatiing^ 
nna  jener  Auss^eicl^nung  wlirdig. 

t:bemken^!/dmiiilieKBfteli4v.ii8ihiM  ««fi.lhi«ML9ftdlm0>  MPb 
iliftHiMMfg^j«i}||eBi£Waiile*tfiBd.i/  i.-  ■>  ^  -  -«i  « 

'•.  •       :  •     .        *<:"-«lbr  ewig  dankbarer    .  ;h.'  irtvi 

,  Gottingen,  fS46i. ..Auguet  L 


.1. 
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Die 'Hitze  '  ist  fielbat  mi]f  ,  der  vid  davOD  vertragen  kann, 
f^U  ütteHrfi'gHcb  in  die's^n  T(i^6»  »giftwedeif.  ildi  konnte  nicbl 

"^^mäl  M^^ehy,'  uM-'htttoe  4lte<^'M^hp  ttn'  die*  godwttit.  Wenn 
j^tö'^MjleK^%iOf^n<Wntti^V^^  <l«if'M  lbiifen'Vel«iiifllern,  da» 

'<^j'dtf^'«iti«g'^tt>4tM  I»rf4hr  iW&h)ie:ftiig«irQiikeQ  haben. 
^riim^  'mr  lli«^<ilb  iSftlilttftftli  g«g«ii  ^4-  Fa«s  über 

•*dMn 'BÄdMn,  *>7J  Grtd.  'IäA' den  voriaen  Tagen  i^'ar  es  nur 
'26i,  Äböt  'ln' der  Nacht  kühlte  es  Jmmer  nur  anf  höchstens  ]8<» 

"Äb.  bie  'grösrte  Hitze  am  27.  ^i'AV  um  1  Uhr,  nachher  bis  5 
fiel  es  auf  20'*.  'Dö?  Schlinitnötft  bei  einer  j^nlchen  Hitze  ist  für 
mich,  dass  ich  des  Nachts  nicht  schlafen  kaQU. ,  Ers.fc  in  voriger 
Ifacht  babe  icb  ordentliche  Ruhe  gebabt.  ' 

''l^lieSiiibte ''aie'Ste'fiHiher'^  bei  einer  ao 

lSa''Wii{r  *'kllerding8  erträglicher ''dairin,  als' sollst  f^ndwo  im 

Hause ,  aber  absolüt  genrimmen  und  nicht  comparativ ,  konnte 

man  anch  dort  hiebt  aushalten.  " 
•••• 

.Jacobi,  den  ich,  wie  Sie  wissen,  um  Erläuterung  des  Oleich- 
nis^^  nj^t^der  Ditferentialgleichung  und  den  Coustanteu  bat  (das 
^'man^  wie  mir  schein  und  allgemein  verständ* 

'  lii^er  auf 'lile  ÄaiÖsaW'de8'!^Öbig8bei^  redueiren 
könnle,  der  seinen  Kindeni,  als  Ferien*Arbeit,  das  Ubiern  ge- 
r<g^bdanlMesM#eitufm*f8r«<BotteRr5idgii  kälrtet^-wtuiMi^atlt  eine 
Tonne  Heringe?)  hat  mir  daraiifffiiH6^i61gt,L^8lntwbrlM(    .  .' 

Wltit  itad ^ttälMne  selbst  betrifilt,  so  will  Herr  M. 
^ ,        ^  Beoibaehtvpgen  Uber  QrOsse  und  Richtung  der  Ge- 
schwindigkeiten der  Fixsterne  etwas  beweisen,  das  sich 

auf  die  anziehenden  Massen  bezieht.  Beides  steht 
aber  in  gar  keinem  Zusammenhange.  Auf  anziehende 
Kräfte  schliepson  wir  bei  einer  Veränderung  der  Ge- 
schwindigkeit. Wir  kennen  aber  keine  Veränderung  der 
eigenen  Bewegung  der  ¥9xste>iie)^  und  wenn  l^essel  in 
der  letaten  Zeit  etwas  davon  wahizanehmen  glaubte, 
'"Äo^t  'ddeAf  di^^Stt«ft#'nbcli"Bi«lit'i*n!igCffhaelit,  «ueh  hat 
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Dominen.  Betraeliten  wir  die  Bewegung  der  Welten  der 

".  •        Milchatrasae.  fils  eiu  inaltiematiai^hes  Problem  )|  «o  r  (^vd 
die  Orte  der  Fixsterue  und  ihre  Geschwindigkeiten  zu 
irgend  einer  Zeit,  nebst  ihnn  Massen,  die  von  einan- 
•       .   der  grtnzlicli   unabhängigen   Daia  dea  Problemt;, 
aus  deuen  dann  durch  .  (i|e  Geae|%«i  der  Anziehung  die 
.-,  OrtQ  der  Fixsterpa  w  irgend  eiiiipr  ai|cifpre|t  Zeit  berecb- 
.   .  i)t}t  werden  kOfioin.  .  Aller  swiicbf^p  diesen  Q^li^,  gi^t 
...  ^  ^a  k^mj^waiwnlu^^^iiwd^  k^iifa.$ield4pa».iro|i  ^901 
einoy  *  »qf  die  .aiidtrn»  >  Wfll  nii«^  :  selbst  ,.%nni  .Vf*« 
.    .   heraossebraishte  Ri^tiiiig99ii..als  ,r|p1itig...aRpejbiMn,  so 
.  kftnn.  man,  doch,  daraus*  nlebts  aber  die  an^eben^en 
UasseUf  oder,  ihren  SchiWerpHQCt  BclU^essen.  .      ...  '• -.ii 

Spdter  iflgt  er  noeh  hintoi        '   '  '  ; 

,  Einer  meiner  Freunde  hut  die  Bemerkung  gemacht, 

•.f.**.'  .\  Anziehung  einer  ^olc^Q  Milphstrassenschich^ 

^      gänzlich,  unbestimmt  ^ist^  d,  b,  ^fg^^f  Ton-ide^j  be^onder^n 

liegenden  Masse  abbfingt*  ^.JK<^pnte,  m^  l&uch^ 

^    Anordnung  ^^rselben  ersinnen,  wel<Äe  ein ^  gegebenes 

Resultat  Herrorbringt,  so  wttr<ie  jede  kl'etW  Aende^ 

dieser  Anordnung  eine  totale  Aenderung  der  Anziehung 

hervorbringen,  also  die  Annahpne  immer  in  rerum  natu]ra 
'    •*         .  ••;   -..Xi'.i  -.:» »   i     ■  i'  i    •  )  Iii»-  'j  i-'i- 

unstatthaft  seyn.       .  .  1  ■ 

-.;'»•«:••     i   "  •.f    ."     I   .i..    ;»:'.rii«fi  u  •*.!>  .•.  .  .i,»  • 

>  •SntocfaaldigeD.fisei,  mein  theneMtidrBrtand^t  diese»  flttehtigen 
Brief  mü  den  Fol^ea-  der  Hitze. •  >  .  n   .  .  <  •         .t.  . 


»Ii«  I  I  •  !••••/  J  C 


•  •■•  ■  <:■•  H.  C.  SohniiuicliM. 
AitQna.  ,1846»   August  9.  , 

'       •         il"      »       \'*    r    ,r    I.  •»  Ij -1  •  jl  •> '  \  »;  J.       .  i.  t.'H 
•II'«''    •    ?■«/  f  I     .'r,  i  \    .1,  <.»;  >  •    :.       ;  •  I«.,: 

•  .      .•»:.!.•..'         ■  ,  •;  //  .  .,,   -    .iC;.-!  /'. 

Da  Sie,  rpeiü  jtheuerst^jJJreund ,  bei.  gil^tiger  üebersendung 
den  auf  ftailroedf .  if»  .^i^siHfibRM^  Jjf5iiMg:,^aJ>jjn^<^n  Papiere^ 
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ZnrUcksendubg  für  verpfliiühtet  geha^t^n,  dieiriemit  geschieht.  Ue-i 
berbrifiger  ist  Ht.  iProf.  Wappaeus,  ein  geborner  Hamburger  von 
gwwsÄer  geographischer  Erudition,   sowohl  durch  Shidien,  aW 
diiröh  Autopsie,  da  er  schon  grosse  Reisen  auch  nach  SÜdao)«- 
rika  gemacht  hat.    Er  hat  ?«r  eioeni  halben  Jahre  seine  Fräu- 
durch  den 'T^-:v«i^)ol«Bv  imd  flOhleint  dcifoh  diesen  Verlusr  noch 
DidA«l^rtUAifr:^ei^'^mfleht  ^jf%H  ^iie:itetti«  tiich  -»BtiglmM^:  uiidi 
F^MnkM^bh;* '     vii '/  •#]'*  «-.-inu  riHU  :  -    'nl  m\\ •.  . 

'  ''^'tkk  ^llloo«|rae0'^tliaMilMb  OttlllM  ^UsoUlMAlli««  umI  Mrr 
QOkm  itfmii^ltecb'Tfthi  «lliir>  Ittfifillil^givi4ellnv  wvtto :  in^l^bibtatl 
irgend  eAi^^D>!ldtotlk«llr^a«r'd«Mr<'6nMMiek'  «wdlieb'  tempo- 
rären Zweck  m  errichten;  loh  hätte  geglaubl,  das  HeimfulU- 
recht  an  den  Lehnherrn  könne  sich  nur  auf  diejenigen,  wtilirend 
der  Paohlzeit  errichteten  Gebftude  erptrer  ken  .  die  bei  Ende  der 
Pacht  noch  vorhanden  sind.  Aber  Sie,  meiD  tbeuerster  Freuod^ 
werden  als  Doctor  Juris  die^  |he9per  wissen. 

Ich  bin  in^t,.dem  Uijsprftng  dev  Feindschaft  zwischen  South 
und  Aiiy  ganz  uobekaoot,  un(i  kaiin  es  nieht  biUigeo,  das» 
cMlll»^^lll4ttflmnlMtt•  'daid^  Aify'etww  aaMiliSiH 

g«h/>dAfew>  die'iRqOilieii  iv^b  tAivy  imn  l6h'  4iiolv  aicEi  daidi^ 
g^etfili'Betfi^ 'geben.'"       •      -^i^  '  j 

'(BoMh'ilegt  auf  einefiemerkang,  daas  von  ^bewegtem  Queoki> 
Silber  vielfache  Bilder  wie  auf  eine  Schnur  gereihet  entstehen, 
und  die  Verschieden  heil  der  "ErsoheinUng  nach  Maassgabe  der 
Gestfttt  tlttd  Stellung  des  Trogs  viel  Gewicht,  ....  hingegen 
spricht  davon  sehr  weguerfetid ,  von  längst  bekannte»  Diu« 
gen.  !^ir  war  die  Bienierkung  sowoM  'tieirialt  vebnantereBMlL 
leb  iiitbe  Aeieailmiisbkdb&cbtangcin  nie  tm»  ^,«  amderD'  aiur  toU 
Witts«»  üi  'j^rWMs0i'jkr«iinHkdkn'6«flU8e  beoVaefatol,  wobei  «Mb 
nie  ein  Shnliebee  Pblbiomen  aeigte.  Wenn  aber  ....  dastBbl^ 
nomen -MoM-  -ko^^img»  k«mi<e,dto  «kufat  et  Ihm-  Wenig  Ebre^ 
dfte«  e^  nfehi'*g«9ldNiM''hat«8  nldieir^t«  «rfbreeben  bnd  genügend 
zu  erklären,  was  in  meinen  Augen  mehr  Werth  haben  würde, 
als  ein  ganzer  Jahrgang  mechanischer  Beobachtungen,  so  wenig 
ich  auch  die  Nützlichkeit  der  letztern  verkenne. 

lieber  den  eigentlichen  Werth  der  Keflexionsbeobachtungen 
an  Reetai4sennon»bestimnMMig«i^j0ii^ai  S«uUi..e(wM.  «seimm«« 
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kme  .K«i«i^^  Unl\effi|  nvlMt^AllM  itaBHill)i«r3'*!4l^'Mf;44^ 

Dftjrin  bftt  Airy  aU«Rdii\g^  Kecht^  d^as  d|e  Wa'rMupg  Bi^guug 
daroh  Verbindung  einer  difecten  B^b^^chtung  mit  ^lüßV:  d^Q^^ 
Büflexion  uicht  aufgehoben,  wird;  aber  er  i^t  sehr  i»>  Ir^t^^mii 
vveD^a  er  von  der  Verbindung  dieser  Beobachtungen  mit  denen 
bei  umgekehtter  Einlegung  der  ^«fjfen .  in  die  Y'sg  iiiel)r 
Die  Sache  ist  vielmehr  die:  Man  miisn  die  Wiikaog  der 3iegm)g. 
^tf  em  cvriiTkeilen  beslehead  betra(BAi|^Q  <>?R^4*)qiM  #ifcter 

af<r*Q'  OupinA  n>ii«iiMiiii»tB«iii  ilMfiivMigi^^ 

ulials'q'(al>er  »         lamn  flicli  d«MMü  C(90fl«ni  iiMlit^li^^WT: 

riiefi>.   Die  Veitoduiigi  <kr  eiMbeii  imfei  dar*  andeira  Bee^9<oht(Viiaig 

hilft  also  nicht  viel^  weil  immer  der  Fehles  p  bleibt..  AWeJAj  bei 
i:erkehiter  Eiolegung  wird  der,  F^lec  $fikxi      ,  ,    .  /  ,i>..-{    .1  . 

I  ,  y  — q      direirter  peobaAtong,'      '    *  ' 

V     *    p  +  q  bei  Beobaidlitaqj^  düfdi  IBjdi^^        '  ' 

80.>daMi»saucb  hier  dor  Fehler  p  bleibt,.  TO»  .iPAl4)MI&i'<lftfl^V^t 
aieb'kkQffcein*  Weise,  fsiemiiob^ii  k-Miniv.iii««  mM9h^.»9i 
wie  mao  wolle.*)  Allerdinga  kann  iniiiA,:«)i*;Aitgr<iflMli  toi 
de»  Uti>aiieguii9<fbmhig;Qn4  ömi  Jiu^B^m0^l»M^mii,H^et 
üaMfi^aeht  4bb^  IMMte-  Inatnlmeiit  dat;  neHAM  AltflQUomia  4«Ai. 
UebngenB  bemerke  ich,  dass  daa  Vorstehenjde  nieM  obenl^n  gßr. 
sagt)  sondern  ein  CorollaHum  einer  theoreliaebeo  Betra^^^tiuqg» 
ist,** in  deren  Besitz  ich  schoci  seit  sr^hr  als  einem  Men$(;ben- 
altAir  biD)  und  worüber  ich  t>oeh  vor  ein  Paar  Jatbren  auch  mit 
Beasel  eorteBSioadirt  h&be,  d»r  i'ikr  die  MMtlieiiijbag  sekxr  d|M»kt)aX! 
war.         eincai  üiief  isft^  Mli<di  .49Vf  GugfHUi^^i 

.  iI  Bei  iiaUem  de«i^  wAids  4«h,4iMb:  IMfHO^iiiibeobilobti^^ 
wenn:  «MiynSmlieb  ;eiagt»ohM^«t<t  ^*e-  j|chMtt-j||idrtbMmiPi4tt 

'  '  •     .  I'    ••  >''  '         J     '  •  •  •  ■  ;'.  !-  •«  ',  .1  '  »  ! 

*)  Hätte  man  gegründeten  Verdacht  des  Vorh^ndenfißins  einps  merk- 
lichen 80  wüfde  man  dorcb  eine  verkehrte  Befestigung  des  Femrohrs  an 
der  Axe  abhelfen  können,  inßoferh  bei  der  CoOstnUltiOn  des  &itllliiieilti 
«dIm»q  von  vonMber 'diel  niiglkh  gmuM^..j«ärei('  '    *<-  <  h^-^lki  »•  o 
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iiilMlieK,u!flir»9divB«Aawteiiik^  Jl««/ 
Bcliililiilietit  VerbiiN)ung8ii>  wird  dibd  die*  Lftgfe  der  .Aae  sehr^ 
vortheiihaft  coHtrolliren ,    deren  HcMrieoHtalität   mit  Hül(%  der 
Hänglibelle  ai^Hwerlich  bo  vuUkoimnen^  wie  wüwscbcD^werth  ist, 
erkanat  werden  kanuN,  wegen  möf^licher  ungleiche  Dick«5  der.  . 
Zapfen,  ja  jedes  eiOBelnen  Zaipfdns  an  vertcbiedeneD  Stellen. — 
Anderer  Vortheile  jettt  viclit  «a  g^enk^m  .Ich  werde  dttob 
Wellerollt  10/ Zlili'ußft  ,  weoni  i^h  mehr  Zeit  »im  Beobackleo- ge- 
wimi0C'*käiin4' auf  Btnnelilttiig*  eiM«  QtMekn  (oder  mdi- 

i.  tlM  nanuBi'mttUaiieiiv  mein'  Ibeuret -FMiMidi;'  «die  eBt8etBli0h6> 
Bhl»^'"4i9'^i>  hi^ifeit 'Weihrtlfbir^Wodhe»  gehabt  Men,  haf 
nveine  Rrftfle  ganz  hernfttergebraieht ,  imd,  obgleich  es  heute  et- 
was kühler  ist,  ist  tnir  doch  das  Schreiben  dieses  Briefes  sauer 
geworden.  Denn  Ceasante  cnussa  non  cessat  elVectus;  die  ein- 
mahl  hervor^ebrnchte  Depression  der  Kräfte  stellt  sich  nicht  so 
leidit- wiader  her^  -  , 

Stet«  der  Ihrige 

C.  7.  Oftttsti 

Wtfrtiigetf,  1*.  August  \  -  ■;■  

P.  8.    Die  eine  Pieoe  (Nro.  470  South's  Gutachten)  hatten 

Sie  mir  lu  Dii)  lo  geschickt,  und  ich  habe  mir  erlaubt  den  einen 
Abdruck  hier  au  behalten 4^        -         >  <>••       .  <. 

:<  .  Mi.ni  n-mi  <  i  •»  * .    j    ••  ,  t' 

Iie>ti86i' '  :     -«tiiff '  Ott  i^#iim«dptf.  •         '  im 

.  Oaa,  MS'-iali  in  -«leliialB' IdlaitfD  Bliefe'»(dcB  ^ik  duieh 
H%MvWa^a«n  «gWtoAlhaben  «ncvdsn)  «dw  «obalfen  werdenX 
aber  dtoBiagMif  dM 'Pasiagetti^intnilieiitet  gesagt  habe,  ibcdwf; 
iMleill'#ditlter  Ueberkgung,  einiger  Modifieation.  Es  bleibt  zwar 
dabei,  daes  Airy  Unrecht  hat,  wenn  er  meint,  durch  Umlegen 
könne  in  Beziehung  auf  die  Biegung  ein  Mehrere»  gefunden 
werden,  als  durch  Ivefle^cionsbeobaehlnngen  oline  Umlegen,  und 
dass  es^  «wie  ich  im  Text  gesagt  habe,  gar  kein  Mittel  gibt,  :p 
ta  indaiir  «ber*die  8plit6r  -biMii|;esehiiebeoe  Nole<(iircififiith  «iü 
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vorkehrte«  SiuBteok««  deft  Fenuohi«  aa  -die  Azb  M  jeBta  gfrfcnk.. 
fuhren  ktfonte)  nfigia  Sie.  gtos  0tmafaeii,  4»:««  dilllr  Mb 
h«lt  Dagegeni«berlBMl/Mekider  .ml  wMÜgMZiiMteflMilleDv 
dflM  de»  VovhaaMitei»  eine»  p  ganz  uniMdiftdlkh ,  Und  eilte' 

Kenntniss  davon  gaiiz  unnötbig  ist^  da  die  Wirkung  eines  p 
sich  ganz  mit  einer  Azimuthaiabweichung  des  Instruments  ver- 
noischt,  und  weder  davon  geschieden  werden  kann,  noch  davon 
geschieden  zu  werden  braucht  Bei  eioem  nicht  vollkommeD 
berichtigten  Passageo^iisuument  hat,  wenn* es  gam  hiegunge- 
frei  vorauBgeBetzt  wird,  bekanotlich  die  Abweiobuog  vOm  Meii« 
dlaa.bei  ider  .S^übdisMnx  a.  (die  io  BUBtoi  ftian-^  «»«B»'  Tom 
2eiiith  eaeh  Sflden^  sn- foilgeiAhh  .«ivMd,  and  daan  im  l^ovdeil' 
dareh  negativ«  Werthe  >oder  Bappletncaiatwerthfe  za  -S^B^  a«»- 
gedcOckt  «M)  -die  ;Ponii  •     .  ' 

,  a  ein  SB    b  «x>8  B  +  c 

Die  Wirkung  der  Hiegung  bat  aber  (wie  aua  meiner  Tbecme 
folgt)  immer  die  Fonn 

a  010  K  +  f  CO0  B 

AUo  auch  weno  Biegung  da  i^t^^-bfit  die  AbweiB^OQg>Toni 
UeridiaD  immer  die  Form 

a  aiD  z  4-  b.cos  z  -l-  c 

'       .•»»..••',••         .         !    •     •    .  1" 

Dnreh  Gombination  astiünomtgeher  tßclsteehluogen  (wo4tl 

auch  das  Pointiren  auf  ein  vorhandenes  Meridian-Zeichen  hier 
mit  gerechnet  werden  muss)  erhält  man  a',  welches  man,  indem 
man  nicht  an  eine  Biegung  denkt,  irrigerweise  für  a  hält;  aber 
dieser  Irrtbum  ist  unschädlich,  da  naan  zur  Reduction  ii^nd 
welcher  Beobachtungen ,  ^doch  wieder  a'  und  nicht  a  anwenden 
MWi^  Oer  ganze  Unterschied  besieht  darin,  daas  diess  oieht 
die  reine  ' A«imnthatobweidhang  .»der  Diwhwnyaaa.  yyi^V  ertttW 
Teiticlihvainlellt,  voran-  abet:«!!«^  gar  lüehtfe  gclegaii!  iiti* 

:  aaib  ddm  b'  .wttidailet  Mt  ttbngeiia  ;aiir<eifae  gaaa.  «hiiMift 
AH  nlcriiiftllBaviNfvean  man  "den  »Werth,  ^ftt^nttifr  «ttli  Oosibinntia» 
von  directen  nad  Reflexionsbeobaehtutigen  ableitete,  man  brauchte 
sich  dann  um  Bieguiigseitilluss  gar  nicht  zu  bekümuieru.  Nimmt 
man  aber  dann  das  Niveliiren  der  Axe  zu  Hülfe,  so  ist  dieses 
eine  i  Operation^  die .  niohc  b'  soadem  «  b  gibt ^  und  dann  iat  ea 
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(theoretisch  betrachtet)  nothwendig,  durch  Zuziehung  von  Re- 
fiexioQsbeobachtuugon  (oder  durch  Umlegen)  das  ^  aoszumitteln ; 
bei  naohfaerfger  Benutzung  aber,  d.  i.  Reduotion  getnachter 
Baobaehtangen,  witd  man  h  +  t^  d.  i. -b'  anzuwenden  •  haben. 
Nun  giaabe  ieh  alleidlngs,  dam  in  der -WirkliehlEeit  ^eM  t 
inmer  gaiM  nninerklidi  sein  wird.  Ueberheupt  wurden  bei  einer 
Tdllig  symmietileehen  Ansfübrung  des  Instmmenis  'ir  imdt  nofli* 
wendig  «0  seto;  sie  treten  uer  hervor,  in  Folge  der  UnVoll- 
koiniiieuheit  aller  menschlichen  Arbeit,  namentlich  der  ungleichen 
Metallstfirkc  in  die  Fern  röhre  und  der  Axentheile. 

Ich  erlahre  soeben,  dass  Herr  Wnppoeus  gestern  noch  nicht 
abgereiset  war;  schicke  aber  doch  diesen  Brief  schon  ab,  der 
nun  ungefähr  gleichzeitig  mit  dem  frühern  in  Ihre  Hände  kommen 
wird,  möglicherweise  aueh  vor  dem  letztern,  in  welchem  Falle 
er  Urnen  fireitieh  solange  unversUittdHdi  sein  wird ,  'Mr  Herr 
Wappacms  den  andern  bringt.  * 

Stets  der  Ihrige 

.  C.  1*.  Gauss. 
Göttingeu,  1^.  August  1846.  < 

N?  1087*  S^^nmaiftt  an  (»aii»».  (626 

'  Mt  14  Tagen',  meto  ihenerster  Freuii^,  bin  ic9i'  an  Gibhl 
belllSgeitg  gewesen, .und  benetz  ^eft  ef^teu  Te|  ftn^^em  loh 
wieder  «nf  seyn  kann,  um  üitoen  ^  sehrelllen;  ' 

Ihren  ersten  Brief  vom'  12.  August  braehfe  Piofessor.  Wap- 

paeus  am  Donnerstage,  ich  erhielt  ihn  also  eine  ziemliche  Zeit 
nach  dem  zweiten  vom  15.  August.  Die  Parlameötspapiere,  die' 
Sie  zurücksandten ,  haben  für  mich  nach  dem  Durchlesen  kein 
Interesse  mehr,  und  ich  werde  sie  Ihnen  mit  der  ersten  Gelegen- 
heit übermachen. 

Schon  Pond  verglich  die  Bilder  des  Sterns  in  eine^  oblon- 
gen Quecksiibertroge,  wenn  dieser  ersehttttert  wird,  mll  auf 
einer  Sehnur  gereihten  Perlen,  so  dass'Oonth't  Bemerkung  nieht 
nett  ist  Pond  bemeritt  anch  dabei  ^  dass*  dies  dei^  'Beobhchteng 
niehi  Sehnde.    Ob  dies  In  den  Qteenw.  Obs.  odei*  In  dto  PbO. 

X3 
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Transact.  od^r  in  den  Memoire  of  the  H.  A.  S.  steht,  kann  iob 
in  diesem  Augenblicke  nicht  entscheiden,  wird  sich  aber  leicht 
'  auffinden  lassen.  Die  Engländer  brauchen  hölzerne  Tröge:  wenn 
man  «in^ii,  »pgequicktw  Horizont  braucht,  fällt  die  PerlensohnaK 
weg,  und  man  bat  aar  das  rahige  einfache  Bild  des  Sterns.  •  • 

Sollten  Sie  einmal  eine»  AngenUiek  Masse  finden,  nm  iint- 
Tbeo^e  der  pnrohMegong  der  Fenuröbre,  die  Sie  Bessein  iliH- 
theüteii,  wieder  nieder  an  sdireiben,  »o  worden  Ihnen  gewsia- 
alle  Astronomen  daftor  danken,  und  keiner  heralieh«ir  ab  ieby 
wenn  Sie  sie  mjr  flir  die  A.  N.  geben  wollten. 

Einen  während  meiner  Krankheit  erhaltenen  Brief  von 
Paschen  lege  ich  bei,  da  def  Inhalt  vielleicht  für  Sie  Interesse 
haben  kann.  Der  Secretair  der  astronomischen  Oesellschaft, 
De  Morgan,  bat  mir  geischrieben,  dassiUre  Tafeln  iür  loi$(a±b) 
jetst,  )|Qn  a  Urger  scale  as  Matthiessen^  in  England  herausge* 
geben  werden  sollen,  und  wtlnsoht  eine  voUstiiiigige  Litteratnr 
dieser  Tafeln  beizufilgen.  Er  bittet  um  Beiehrang,  und  kennt  nur 

Ihr  Specimen  in  Bd.  26  der  M.  C, 

Matthiessen. 

Pasquich  (?) 

Köhler's  Ausgabe  von  Lalande. 
.  Fkasse. 

Sheepshanks.  ^    ,  , 

Die  neue  Ausgabe  von  Vega  und  Westphars  Tafeln  sind 
^ich  beizufügen.    Wissen  Sie  noch  von  andeten  «Ausgaben? 

'  lAQfibtmi  Sie  nioht  audi  bei  dieser  ,  ^wiss  s^^teen  Imdi 
oorrecten  Ausgabe,  Aendesungen  aageben,  ^e  Sie  wOneebeo^i  r 

f^ffigm  H  Jetat  aprikck.  Di§  KQn^b^iger  Univenntilt  hat 
ihn  in.  bmkmm  tnm  Doetor  d.  Phil,  promoyirl.  Er  bat  unter- 
BeesePs  Papieren  einen  grossen  enge  voll  geschriebenen  Bog^n, 
mit  Berichtigungen  des  Kosmos  gefunden,  unter  denen  auch  der 
von  Ihnen  mir  mitgetheilte  Fehler  vorkommt.  Diesen  Bogen 
hat  die  Wittwe  gleich  bei  Petersen  s  Ankunft  an  Humboldt 
gesandt)  der  aber  kein  Wort  geantwortet  hat.  Es  ist  ein  langes 
Sündenregister.  , 

Petersen  bat  aueh.  ein  grosses  Convoltit,  mit  einseinen  Anf- 
sftlisen  mi^bvaoht)  von  depen  die  Wittwe  wissen  will«  was 
gedrpekt  .^jBfden.  soll;    Bei  den  meisten  iet  die  SintMlieidiin^' 
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(eine  negative)  leicht.  Es  sind  Entwürfe  und  Rechnungen  zu 
schon  bekannten  Aufsätzen.  Es  sind  aber  aneh,  wahrscheinlich 
ÜM  Behufe  B^net  VictUmmn^^  AtßMüMusfdn  einzelner  IMfeHen 
daranter,  ttber  die  ich  allein  meht  zn  entocheiden  wage.  Ich 
iMMMsHjretftregQtt  hMä^  ob 

iiili^Sie  «tt'Balh*  bittclB  MMfiPeV' tiidi«^^  i<ii^  hofllcf;  49k»  Sie  te> 
Betsei' woh^  die  Mühe  d^f  Du^ch^Üdht  ub«niehfneii<' wHüden ,  um 
30  mehr,  da  ich  keinen  wüsste,  der  sonst  sicher  darüber  ent- 
seheiden  könnei  Bessel  scheint  sie  nicht  zuili  Drucke  bestimmt 
zu  haben.  Er  hat  verordnet,  da?s  alle  Papiere  und  Rechnungen 
in  einer  Kiste  bewahrt  werden  öoUten,  weil  „vielteicht  Nachfrage 
danach  kemmen  könne. ^  V6n  4eit  Uebungsau^aibeo  bei  seinen 
Vorlesungen,  sind  mir  einigfe' nnreiatättdUoh.   iSa*<änd' ^b*  B.« 

€fM«iiiiaeyidiaiibOhen'nii«'%infero'»dMlii^  mit 
Atgäbe 'des  lUfarstaii^'  uMd  'de»* mateorologiseb^  InslrämeBte) 
die  'tof  de»<MMdiaD  'Muikiyt  «^iMtt^'ltolleii;*^^ 
liehen  t  «aD(iBNlh«n»M«tMMe  brMeht  et  'km'VetwkkBli»^Bomaii^' 

dlö''wohi,  soweit  ich  mich  eritfnere,  an  20  öUedeir^ h«*ii  Er 
muBS'd^ch  gewiss  einen  Zweck  dabei  gehabt  haben,  den  ioh* 
aber  nicht  errathen  kann.  »      *  " 

Es  ist  auch  eine  unvollendete  Arbeit  fiber  Uranus  darunter, 
ditt' vielleicht  die,  in  den  Berl.  Mem.  (ich  meine  1825)  abge-^ 
dvuekte  ist:  '  Bi^  sobeint  Mayer^s  Hypothese  zu  begtlnstigen«* 
IMMi  w^tlliNf<691^ !  di^bei,  sind  >  %öbl>  alle^CMrast^eobMbtaHgadi  voo^ 
AigdttoMkü  »  fcaid  ^ftoeenbeiigei'  V  'taiSl''d«ip'  Ms^rBteii  >8altoii»»tfldh.. 
dlii^'^tf'ilie'^'iidnst  l^ht  Wi^  dtfa  B0ipL''IIeift.«  ec^mi -abgediMit' 
iM  fintt^AoMhmw'd«r 'netii!^);      "   :         "».i  r\r 

'Witt#B  hat  eiöe  Arbeit  über  «aturü^  «utHckbebaHenv 
w^eil  bei  der  kein  Zweifel  ist.  Besse!  hat  darauf  geschrieben, 
sie  solle  gedi-uckt  werden,  wenn  sie  auch  bei  seinem  Tode  noch 
nicht  vollendet  wäre.  Bie  ist  in  der  TbatDOoh  nicht  vaiiendet^' 

.      •  Ihr  .  ewig  dankbarer 

♦Ml  '      ..r.i  1  I  '1  ..    -  "   .  8oh<«8l»OheK  m^-*) 

'ÄltBtia,'l6f48.  '  Ätigbsföt/  "      •  '    '  ^ 

II,  X  •;•■»  ••ti      ».  /  .  »   .  • .  >',.',  -.r   *  ■  '  t'\     •'»•         ».<  «r  •  •  .*i  .1 
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^?  1088.  ftatt»»  au  i4nmai(|rr.  [4031 

.Mii  der  innigsteD  Tbeilaaiiaie  habe  ich  den  grossen  Verlast 
eifalireü,  den  8ie,  mein  theuerster  Freund  ^  erlttteo  h»beo*  J#b 
wdsa  mlttb-  «m  ao  mehr  in  Ihre  Oeßihle  su  vsitolmi  da  mmIi 
mir  beMibicideii  war,  ein  geliebtes  Kind  iii  ^lekhaoi  Aller  «a 
waUentki  Es  ist  daa  traurige  Looe  d«M  Alte»,  naab  «od  aaab 
8€  vielea^  itak  ana  oahe  ataad  and  tlmar  war  vor  aaa  altsehet« 
den  und  sieh  selbst  immer  mehr  vereinsamt  an  sehen,  und  es 
gibt  dabei  keiuen  Trost,  als  den  Hinblick  auf  die  höhere  Well» 
Ordnung)  die  einnt  alles  ausgleichen  wird. 

Wenn  unter  den  Bessersehen  Papieixu  eines  oder  das  an- 
dere sein  sollte,  wobei  8ie  selbst  ^weilelhait  sind,  ob  Sie  es 
zur  FubUeatioo  geeignet  erkUUreo  oder  nicht,  und  mein  Urthail 
davübar  zu  wissen  wünschen,  so  werde  ich  gern  bereit  sein. 

Dar  Brief  an  Beasal,  in  walchem  iah  ihm  ttbar  .die  Bie« 
ghngaainflttMe  bei  aatn>nomiaeheii  laatramenten  gaaeliiiebett  habe) 
muaa  etwa  Ende  Oetober  1848  an  ihn  abgeaobiokt  aein.  BeaaelV 
Briefe  worin  er  aein  Verlangen  naeh  der  LOaang  einer  gewfaaen 
Frage  ausspricht,  ist  nemlich  vom  17.  Oetober  1843  und  der 

nächste  vom  8.  November  1843  fangt  so  an  ^Das  was  Sie  

^in  Ihrem  ersten  Briefe  über  den  statischen  Satz  mitzutheilten 
„die  Gute  hatten,  ist  gerade  das  was  ich  vergebens  zu  entdecken 
j^siMhte  u.  s.'W.t^  Es  erfaellet  also«  <ia8s  ich  in  der  Zwisobenaaii 
mehr  als  Einen  Brief  an  ihn  geschickt  habe.  S^e  haben  mir 
noek  flüahf'^genMldet,  welehes  «daa  Jßndreauitat  Ihaar  Untobaad- 
lunginl  ilaifc  Eimn  illber  die  Publieatien  daa  Beaseractoi  Biia^ 
weohaela.>'geiireaen  iai.  SoUlen  die.  an  Beaael  geaebriebtnen 
Briefa^Jelattia  Ihiea  Binden  aein,  aa  werden  Sie  den  betreflbn* 
den  leicht  herausfinden,  und  falls  Sie  selbst  ihn  ganz  oder  theil- 
weise  zur  Publicalion  geeignet  linden,  werde  auch  ich  nichts 
dagegen  haben.  Ob  ich  bei  einer  neuen  Darstellung  des  Ge- 
genstandes es  eben  so  gut  machen  wUrde,  wie  es  einmahl  in 
jenem  Briefe  geschehen  ist,  bleibt  ungewiss.  Jedenfalls  werde 
ich  noch  lange  zu  derartigen  Aufsätzen  nicht  kommen  können, 
da  eine  entsetaliche  Menge  RHekatandaarbeiten  sieh  wftbrend  dea 
infemalea  Sommm,  wo  iah  faat  nnfiUiig  war  etwaa  andeiea  aa 


Digitized  by 


than^  als  die  unumgänglich  nöthigen  laufenden  Geschäfte,  ange* 
häuft  haben. 

Mit  Interesse  habe  ich  gelesen,  was  Sie  von  Bessere  Rand- 
glossen zum  Cosmos  erwähnen.  Sollte  die  Einsendung  mit  H. 
mlleioht  mit  Einem  Umstände  zusammenhängen,  der  mir  etwas 
unerwartet  Mrar?  Vor  einigen  Monaten  aehrieb  mir  H.  selber 
HWr  den  bewusaten  PtHua^  nnd,  aoaflaibamweise,,  tonrnlrte  er 
die  8aehe  ao,  als  ob  Beaael  behauptet  habe,  die  Veränderung 
der  Sehwere  bewitlDemveanAndeningen,  er  aelbit  aber,  Hum- 
boldt, habe  dies  hn  Cosmos  bestritten.  Wenigstens  kann  ieh 
die  etwas  dunkle  Stelle  seines  Briefes  nur  so  verstehen.  Ich 
habe  ihm  darauf  ganz  unumwunden  geantwortet,  dass  mir  beim 
Lesen  de.«  Cosmos  jene  Stelle  auffallend  gewesen  sei  und 
dass  ich  BesseVs  Aeusserung,  so  weit  ich  sie  aus  ihrer  gül- 
tigen Mittheilung  kenne  (da  ich  den  betreffenden  Jahrgang  ihres 
iahrbuehea  nieht  bealtse),  darehaui  nur  ia  de»  eatgegeAgeaetoten 
Sinne  yeratdien  kann,  nemlleh;  dasa  die  IketiaiBh  eoaüiiettde 
KlFeauinderung  Uraaehe  toh  BebweteiodenHig  e^n  mttsse, 
'wenn  «uaii-  letztere  ao  gering  idn  möge  ,  daaa  aie  aieh  den  Be^ 
«baehtungen  entziehe,  teh  bemerkte  sugleieh,  dasä  ich  Bessel 
seihst  um  eine  autenthische  Erklärung  seiner  Aeusserung  ersucht 
haben  würde,  wenn  ich  nicht  gefiirchtet  hätte,  dass  diess  bei 
seinem  kranken  irritabeln  Zristande  eine  Belästigung  für  ihn  sein 
würde  u.  s.  w.  Auf  diesen  Bhef  hat  mir  Humboldt  nicht  wieder 
geantwortet. 

Den  Brief  des  Harm  Paschen  habe  ieh  mit  InCerene  geleien, 
and  addeke  ihn  hier  mit  Danke^aurAok. 

im  den  heraHehaten  Wünaehen  Air  Ihr  Wohlbefinden. 

ihr  ganK  eigner 

C.  F.  Oaufa 

Göttingen,  J.  September  1446. 

P.  S.  Ich  habe  den  Humboldt'schcn  Brief  noch  einmahl 
nachgesehen,  und  finde  es  doch  unwahrsoheiolich,  dass  er  durch 
Empfang  der  Bessel'sohen  Randglossen  Teranlasst  sein  könne* 
Jener  ist  nemlioh  Ten  7.  April  datitt,  wo  Herr  Dr^  Petersen 
wohl  noeh  sieht  in  Königsberg  aogekornmen^  ai^a  komiCe;,  naeh 
dessen  AiMnft  die  Wittwe  jenta  Papier^  wie  Sie  aagen,  an  H. 
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Erklfirang,  die  leb  niclit  batte  beifügen  können,  selbst  ex, po«^ 

nocK  erhalteu.     ...  .  r.  ..  .j   ,•  •  ,,.      • .{  ,,]f 

•  t.  r  *.'•:•     I  .  I.  i  '  1 

r.  bia  wUtkUidi  nehr  ang^gdlSea^  minÜlmtrato/ImiiiwH 
#8>wjM  Jtb«r  W9bl-.i»lt  dft|i>2Mt)  «}ie4J]iaf  »iMil^MliI,  «feb  gfbiMii 
Milimni.  :ijit      HKBODr  ;gi¥|ypHilteefttoehi>tt<inngen  >  kücpeiliebO» 

iUmol^lseyD  koniml)       jet^t  bei  lair  4er  F  ,  ,  '  ' 

ProfeMor  Svanbetg  aus  Upaala,  der  ihnen  diesen  lirief 
uberbringt,  geht  seiner  Gesundheit  wegen  nach  Italien,  Ich  habe 
ihm  auch  die  Parlamentspapiere  mitgegeben,  die  P^^rish' unter- 
deaseu  zum  Diurolv9ebea  hatte,  weis»  aber  nicht,  ob  er  alle  m- 
fttftl[^*68andt  bat.    Ich  meine  das  packet  sey  dicker  gewesen. 

Meifiß  JahrbUcheir;^'4640  und  1841  habe,  ich  damals  glei<^ 
gisfoffi/«rfc4  'lliii^mbftinuR^ts^  i#b  ß^tiB  .Uu^'J^ft^Am  -m 
potk  ni^i  g4iefjßKl^i9ii|4«.  M-finlLfl^ol^  d|a:^oijdiBm^ 

lüfÄil.iJjiiob.abgeö^acht^^iaa^,  vep!gf^»pe;      .  .  » 

Auf  Morgan^  J^acä>frage,  wegen  der  Ausgab««  ibr^r  TafeiB 
^  log  (a  ±  b)  habw  &ie  noch  nicht  geautu  orbet.  :  ' 

Da  ich  Ihre  gütige  Erlaubniss  habe,  werde  ich  mir  Ihren 
Brief  von  der  Geheime- Räthin n  Bessel  für  die  Astronomischen 
Nachrichten  ausbitten.  JLc^j  ibabA.  auf  zwei  .;prif4'^  no^  k^ne 
Antwort  von  ihr  erhalten:,  was  wohl  darauf)  v  zu  ftiiWfiiiid  iat, 
da88  sie  bei  Petersea's  Abreise  in  ein  Seebad  ging. 

Petersen  Terliess*  erst  gegen  Ende  des  Junius  Altona, 
Hamb9Ml\|  .Iriaf  aus  dem  April  kann  also  nioht  durah  das 
eingesandte  Papier  mit  /^ef|>ef9i^n£f p.  zum  .pQai)a|C^,. veran- 
lasst seyn. 

lieber  d^n  Besserschen  Briefwechsel  habe  ich  lancje  nichts 
gehört.  Ich  schrieb  daittaU  lErtnan,  dass  ich  bereit  sei  die 
Herausgabe  zu  übernehmen,  wenn  er  einen  jungen  zuverlässigen 
Mann  senden  wolle,  der  die  Abschriften  dei-  i?riefe,  die  ich  zur 
Herauagabe  geeignet  (halten  müch^y .  i|)ur/i  (kn;  UpuQk  «iti^ben 
könnte.  -.Mbit:  4m^r^iktm^iäg^ 'iwum  m  mir 
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*  ^tirebtiit  'ftti  'Zeit    Tennttthlfdi  haben  ihn  die  dazu  nöthigen 

Kosten  abgeschreckt,  die  doch  vielleicht  der  König  von  Preussen 

übernommen  hätte. 
.........  <  «  ■ 

Ihr  ewig  dankbarer  . 

H.  G.  SahiiMoher. 

*  Altona,  1846.  'September  4. 

■      .  •       , '      »  .  •     ■  I  •     " '  •  '  i\ 

I   II    1    I       1,1    IM         ■  I- 

N?  1090»  Catts^d  an  S^itimaätx.  [468 

Herr  Professor  Svanberg  hat  mir  heute  Morgen  Ihr  Schrei- 
ben, mein  theucrster  Freund,  vom  4.  d.  uebBt  den  Parlaments- 
papieren  zHgestellt. 

Meine  Vergesslichkeit  wegen  der  Logarithmentafeln  kann 
ich  nur  damit  eqt^nl^iglBnf  ^aes  ich  dem,  waa  Sie  in  Ihrem 
Briefe.  hßK^iß  .angifitlirt  hatten,  erlieUkhea  iieiaiiftagaa 

mein.  iMit  l^uieh's  Tafeln,  denen  Bi^  eln.FregeaalelMii  bei- 
gesetat  hatten,  bat  ea  doeh  seine  TÖlIige  fiiebtig^eit:  Sie  sind 
1S17  an  Leipzig  unter  dentaöbeln  nöd  lateiniaehem  Titel  (tiaterer: 
Abgekürzte  logarithmiBch-trigonometrische  Taleln  etc.)  herausge- 
kommen, und  ich  habe  davon  in  den  Göttingischen  Gelehrten 
Anzeigen  1817  Nro.  158  eine  Anzeige  gegeben.  Andere  Ab- 
drücke meiner  Tafel,  ausser  den  ?on  Ihnen  angeführten,  sind 
mir  nicht  bekannt,  oder  wenigstens  nicht  erinnerlich,  doch  kann 
noch  ein  Abdruck  auf  4  DefH^i|]^n  genannt  werden,  dQi|  B«Poke 
(Berlin  1828  bei  Dommler)  venoistaltet  hat.  Da  die  englieefae 
AtugabQ..doeh>,  w^lwheinllpb  7  ZMm.gelMin  ir«edniy  so  ist 
9i^r,;9a.9tKni9<4mi  dnss  jsa^  in.  4»  Oekiaaonia  dea  AWgnefat 
die  Fehler  yermeiden  wird,  die  leider  Matthieiaen"«  TaMa  ftkst 
allen  Wer^  xanben.  Heine  Ansieht  ist  nemlieh  diese^  Die  in 
Rede  stehenden  Tafeln,  mögen  sie  auf  5  oder  auf  7  Decimalen 
gehen,  sollen  nur  dazu  dienen,  etwas  was  man  auch  ohne 
sie  machen  kann,  bequemer  auszuführen.  Diese  Bequemlich- 
keit ist  also  eine  vitale  Rücksicht,  und  alles  was  ihr  Eintrag 
thut,  zerstört  ihren  Werth.  Man  soll  nicht,  was  aus  den  Tafeln 
enCHotÄmen  werden  «Mfes^  mit  einem  gewissen  Grade  v6i^  Mühe 
zasammensnehen  mttssen,  sondern  so  leiehtwie  mOgliefat  verfinden, 
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WM  'b^  Mi^lthieim..dtirehBttft  mctki  der  Fafll  ist  kh  habe  midi' 
schoA  einioahl  gelfsentlich  in  Nro.  474  der  AstronomiBeben  Neeh- 
ricfaten  hierüber  ausgesproeben.  Aueh  wird  maa)  ineiiieii  Gmnd- 
sStzen  nach,  sich  eben  so  sehr  vor  dem  entgegengesetzten  Ab- 
wege hüten  müssen  (Mathiessen  hat  zu  wenig  gethan,  mit  den 
Zifern  auf  eine  tadelnswerthe  Art  gespart,  ProportionaltheiJe 
nicht  dahin  gesetzt ,  wo  man  sif  gebraucht,  sondern  gezwungen 
zuweilen  zurück,  zuweilen  voraus  umzuschlagen  und  dergleichen), 
nemlich  nichtä  unnöthiges  beizusetzen,  wodurch  (wie  z.  B.  bei 
Shortrede)  der  Bequemlichkeit  und  angenehmen  Uebersicbt  eben 
•fj^aehr  geschadet  ^)i{ird*«»  .   -  . 

Unter,  herdichen  Wünschen  für  Ihr  Wohlbefinden 

'  '  ;  '  •         '  der  Ihrige 

&  F.  Gauss 

OOtfingen,  |9.  September  1846. 

'  'P.  'S.   Vielteioht  könnten "6ie  Herrn  Morgan  auch  an  das 
Ch^eaftlllik  meineir  CoganihmentlM,  nemüeh  an  die  von  Wei- 
danbiiifih-  bowehnet«  hnd  von*  Ihnen  1828  pab^cirte  Tafel  für 
1  +  X 

^^^pwx  tVi^  ^^^^  erinnern, ,  ^Der  talentvolle  und  .  strebsame 

Weidenbach  ist,  wie  ieh  geh&rt  habe,  schon  vor  längerer  Zeit 
durch  einen  Ungificksiall  um's  Leben  gekommen.  - 


IMI.  ^^nm^i^n  tü  (688 

Bessdf^  '  letbtto  Abhandlnng,  deren  Abdniek  er  in  «einem 
'foBtamente  veroi^nele,  Hat  fceiaen  Titel.  In  seüieiift  TdstameAte 
beseidinel^  er 'sie, 

•         ünterauchuno:  über  die  Theorie   des  Einflusses  der 
■  *  Schwere  auf  Kreise. 

.Pies  üel&eint  imir .  ,ew  ,^twM  ^  nnbestoioUgr .  Titel, .  Iiinreiehead 
sur  Beseiehnnng  im  Testamente,  aber  sehw^lieh  der,  den  Bossel 

bei  dem  Abdrucke  gewühlt  hätte.  Aus  der  Einleitung  habe  ich 
dafür  in  Bessers  dort  passim  yorkommeuden  eigenen  Worten 
subsli^uirt,      .  , 
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lieber  #e  Aes  der  SdnreBe  bervoigclieiideii  Veiiode- 

rongen ,  die  der  Kreis  eiM  ttstronomisekeD  laeCnifimili 

in  der  lothrechten  Lage  seiner  Ebene  erfährt. 

Dies  Ist  wQrklieh  der  Inhalt  der  Abheodlang,  die  die  Aen- 
derung  der  Figiir  eines  vertiealeQ  Kreises,  und  deren  Binflass 
auf  die  Ablesungen  betraehteu  Das  Resultat  ist,  dass  dieser 
Einflnss  eliminirt  wird,  wenn  man  awei  180^  von  einander 

entfernte  Ablesungen  niacht. 

Darf  icb  Sie,   mein  theuerster  Freund,  um  Rath  bitten, 
welchen  Titel  von  diesen  beiden  ich  wählen,  oder  ob  ich  keinen 
der  beiden,  sondern  einen  dritten  der  Abhandlung  vorsetaen  soll. 
.  Ihre  fiotaoheidung  kann  noch  früh  genug  kommen ,  da  erst 

heute  der  Dmek  anflUigt.    Bes8el*s  Abhandlung  wird  die  erste 

Nummer  des  25.  Bandes.    Die  letzte  Nummer  des  24,  Bandes 

(576)  wird  in  diesen  Tagen  ausgegeben. 

Mit  der  anliegenden  kleinen  Abhandlung  bin  ich  gieiohialls 
in  Verlegenheit,  leh  iUrohte,  die  Sache  ist  mit  zu  viel  Kmal 
behandelt,  und  kann  weil  eiollaeheff  dargeatelU  wenien,  ao  das« 
der  Abdrook  vielleieht  niehl  amrathen  wire.    In  der  Tbat, 

wenn  c  das  Centnm 
des  getiMUten  Kieiset 

^  /     ,  .A  »   ist  und  e'  der  Ponet 

/   .  um  dea  sich  der  un- 

.  regelmässige  Zapfen, 

in  der  Lage  in  der 

er  sich  eben  belindet,  droht,  so  uebe  man  durch  c  die  Linie 
ABf  in  der  man  die  Micrdseope  annehmen  kann,  and  fülle 
darauf  aus.  e'  das  Perpendikel  o'p.  Fragte  es  sich  nun,  welebeo 
BiofloBa  die  unregriHiliiige  .-Figni  dea  ZapDms'  auf  die  Ableaun«- 
gen  des  Kreises  hat,  so  ist  es  evident,  daas  das  eine  Ifieroseop 
e'p  suviel,  des  andere  180^  davon  dieselbe  Grttiee  an  wenig 
angeben  wird.  £bemo  Ueaal  man  mit  dem  einen  lüeroseope 
aof  einem  Kreise  ab,  dessen  Radius  r  +  pc  ist  (wenn  r  den 
Radius  des  getheilten  Kreises  bedeutet)  mit  dem  anderen  auf 
einem  Kreise,  dessen  Radius  r  — pc  ist,  die  Microscoptheile,  fUr 
den  Rf)diu8  r  berichtigt,  sind  also  in  einem  Falle  zu  klein,  im 
andern  ebensoviel  zu  gross,  und  daa  Mittel  zweier  diametralen 
AUeemgeB,  giebt  die- wahre  Ableseng. 
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*-0ii8  itt'MUab  mM  in  fmkutas  der-  von  B%S9A- untenaefate 
JWil(i<aber<bel'68etimmi»g*dep  TheUaBgflfcililer  werden  doeh  aaeh 
diametrale  AfoleeaDgren  gebmnehl. 

Möchten  Sic  die  grosse  Güte  haben,  zu  entscheiden,  ob 
diese^bhandlung  gedruckt. werden  soll? 

i     '  '  Ihr^eWIg  daakbarer 

Altona,  1846«    September  9. 

..».'•'       .  t  ' . .  «1*.       .  ,  ' 

l^'fOOa.     "   Si^nmat^er  an  (Batt00.        /  .  [6M 

'•••''Da  ich  nicht  Ihre  Briefe  an  Bessel,  mein  theuerster  Freund, 
bis  jetzt  crlmlten  habe,  so  kann  ich  nicht  sehen,  was  Hessel 
davon  iti  seiiiein  Aufsatze  über  die  Einwtlrkun£^  der  Schwere 
benutzt  hat.  lob  furchte,  dass  es  wenig  oder  niohte  ist.  Dieser 
Aufsatz  mu88te  auf  allen  Fall- gedmokt- 'werden,  da  Beseel  es 
Aoadrüeklich.  in.«einem-  TMtawBnto-veroydnei  bat.  •  Er  IML  mir 
«Mhifrilher  ein  pnvaial  in  seiner  Krankbeit  darüber  geeebiieben, 
4md  äibiditiaihr  von  der  Arbeit  eingenommen,  bei  der  er  sieb 
dttieh'  analytiadio  Gewfßdtbeit  e^ns  «cheinbaE.  unübeiBtetgUAwn 
Schwierigkeiten  gesogen  au  haben  glaubte!^  Sie  werden  den 
Abdruck  sehr  bald  erhalten,  den  ich  Ibueu  unter  Kreuzband 
senden  werde. 

In  dem  Briefe  an  Sie  desavouirt  er  ffirmlich  seine  frühere 
•HypoÜiese  Uber  die  Verschiedenheit  der  Maasen  ^  die  den  hand- 
«ehiii£tlTcben  Arbeiten  Uber  Usanua -««10'  Qrunde  Hegt.  Es  kann 
ai6e';ki0ittufiSweifel<aeypT\daM  «r  dlteasuArMleo'-otcbl  gednaokt 
'babcD' vii>lltt. '  *  ..•.'».•  -  r  •  ;  ^  ./  . 

.  «•  f'iFlemming^a'RadiMtiODen  aller  UtaaNitboobattlitungeB«, '  npd 
•il}ve -¥«igfeicfaug  miHdear  Tafeln  baba.  iohtatfefat.  -lab  bM'ViNi 
lEtei  PeteHoa;  dass  dfe:  KöaigMrgep  Ualirefdiiät  nio  als  Bigeatbam 
veelaniirl  bat/fwbil  luv  Flemming  dafür  bezahl t'baite.  OlaobeD'*8ife 
nicht,  dass  es  gut  >Mire,  wenn  die  Universität  «le  bekannt  machte? 
loh  glaube,  dass  man  sich  gleich  nach  ihrem  Ruthe  richten  würde. 

Sie  erhalten  in^ diesen  Tatjen  ein  l-'acket  mit  den  Auff^ätjien 
von  Bessel,  über  die  ich  .mif  ihre  li)otecheiduag,  ol>  sie -gadcuakt 
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yörausaehtj,    Sie?  scheinen  alle,  mit  wenigeo  Ausnahmen,  wi^ 

%.  B.  *No.' 15,  für  aeine  Vorleeuiigeu  als  Erläuterung  einzelner 

Materien  geschrieben  zu  s&yü.    JNo.  7  ist  das  wunderliche, üer 

bungsbeispiel,  über  das  ich  Ihnen  schon  geachrieben  habe. 

^yoia^lich  .bia  ich  ungewies  übe»      i     •  ".«u*  l  « 

^  •  .if  i:l 

3.    Kettenlinie  auf  dem  Sphäroid.  .   i  • 

9.    New^^^'^^^ä^e  über  p^kraboUsche  B^nen. 

10.   Newton'a  erete  .^ji^^^l^i«^  deif  f;^i^i|bfihi|9D. 

•   (Bind  9  und  10  schon  analytisch  dargestellt?) 

(Argelander  hält  die  Eutwickelung,  die  Bessel 
'  iii'sei^ön  Vörlesungen  gab  (wahneheinlicb  diesen 

15.    Pelli'sche  Gleichung.  '  ' '  / 

loh  habe  nie  gewusst,  daas  B.  sieh  auch  mit 
der  höheren  Arithmetik  besehftfbigt  habe. 

ticalen  Schmtts. 
24.    Er^lärun^  df^  EinrichtuDg,  wel(|h<p  ich  (B.,^  den 

,  "';^j^flc!ti<^8tefeii|  gp^e6en:habp:;;':.        „, , 

.( »bi<-.i.Mt;i  >  4  9ipse  fitiaiirtttt^'«<Aiiehv<i  mii»  deutlicher^ "lOs'^, 
).i  th^v..   M^vii^teiie  «••'smwti ge^b^  <ha%'^d''sbyiiii       >'  ' 

, j  ,  Senden  S^^  mir  gefälligst       jft^pip'e,.  f^a^l^  ,;gef|i^ia^ 

,tMi9meKlat4iilr«inffft  lei^ 
neiHW  FUnMiten  gelaQdii^.de^'ttI|mittl9lhlW  'iMh.  Bess^Ve'»^^ 

gedruckt  iverden  soll.  Er  glcuibt  $n)s,  wie  es  mir  scheint,  etwis 

vagen  Gründen,  dass  er  einen  Durchmesser  von  etwa  3  S^cun- 
den  h'äbe,  und  sich  schon  durch  den  Anblick  von  Fixster- 
i»ejj  uaterflcheiden  werde.  Man  soll  ihn  jetzt,  eigentlich  Jan.  1. 
1847)  nahe,  bei  der>  iJ^cliptiQ  in  walirer  heliocentrischer 
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Utth  TMii^Ctptloonii  snelieo.  Die  Oppositfoo  aoH  AugiiAt  19 
gewemn  leyn.  Die  RemiHate  «teliea  in  L'kiflittiil  1846.  Sept.  9, 

No.  C62.  Sein  neuer  Planet  stellt  die  UranuBbeobachtungen 
von  1781  bis  1845  auf  wenige  Secunden  (die  grösste  Abwei- 
chnng "  !/\4  tat  1824 — 27)  dar.    Die  altes  so: 

1690  Flamsteed  1  Beobachtung.  ,  -  19",9 

1712  u.  1715  Fl.  4  Beobachtuugen   +  6,  5 

1750  Lemonnier  2  Beobachtungen  ,        7,  4 

1743  w.  56  Mayer  u.  Bradley  2  Beobai^btongeii  —  4,  0 

1764  LetnoDteier  1  Beobachtang ......  1   +  4,  9 

176^8.  u.  ]7jß9  Lemoanier.a  Beobaehtungen,. . .  +  8«  7 

Alles  Längen.  Knoten  und  Neigung  kann  er  nooh  nicht 
angeben.   £r  bftlt  die  Neigang  fitr  «ehr  klein. 

.  .  Iht  ewig  dankbarer 

'    E.  OL  Selmaftober. 

Altona,  1846.   September  X4. 


1093.  (SiottSB  an  Sf^nmac^rr.  [464 

Eh  ist  mir  lieb  gewesen,  mein  theuerster  Freund,  dass  der 
Ihnen  mitgetheilte  Brief  schon  Einen  Zweifel  tlber  Drucken 
oder  Nichtdrucken  der  Beasel'achen  Mmnascripte  hat  entscheiden 
können,  nftmlich  durch  die  Anerkenftueg  .Unsuläseigkeit  un- 
gleicher spedfischer  Ansiefaungen,  eine  Frage  übrigens,  die 
ireim  ieh  nicht  irre,  snertt  Tdo  Job.  Tobias  Ifayer  (Meyer  jr.) 
angeregt  ist,  und  die,  unter  uns  gengt,  mir  immer  ah  bO'ehit 
sl^iira"!erMbleflen  ist.  Bzistffte*  ein  toleber  ünteieeMed,  so 
yßtsM4  der  iidehst  'whr»eheielieh  •  eieh  sehon' dairin  gezeigt  heben, 
dass  schon  die  älteren  Planeten  dem  Keplerscben  Oeseta 
TT' 

--^»Const.  Genttge  zu;  leisten     weit  entfernt  hfttten  seyn 

müssen.  Unter  den  von  Ihnen  genannten  Titeln  sind 
mehrere,  die  meine  Neugierde  reizen,  und  die  ich  sogar 
nobes^ebeasi*  der  PublieaittoO' empfehlen  möehte',  otmieiftt* 
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Ikii  Ko.  9  «nd  10.    lob  Übe  oft^  gtwttoBeht^  diM  «iMiahl« 

JMMsd  den  gaoseo  Inhalt  tob  N«^toB*0  Piineiirieii  in  einer 
solchen  Gestalt,  wie  sie  unserer  heutigen  Mathematik  angemessen 
ist,  geben  möchte,  ohne  etwas  wegzulassen  oder  zuzusetzen, 
aber  in  gänzlich  veränderter  Form.  Freilich  wird  mein  Urtheil 
iDBOfern  ineompetent  sein,  als  ich  nicht  werde  versichern  können, 
ob,  was  Beuel  Uber  die  betreffenden  Ewei  Punkte  sagt.,  iiicht 
auch  schon  von  Ändern  gesagt  ist;  denn  Vollständigkeit  in 
Erudition  ist  niemals  meine  Liebhaberei  gewesen  oder  ieh  habe 
dWi  nie  die  erfordfriMo^AiifdaiiBie»g«|i|itft-'.  r  Iwl  / 

Den  Ausdraek  ;9Kettenlinie  auf  dem  Sphaeroid^  verstehe  ieh 
mäk .  SoUler  Tictteiekt  loKodroniffefaei  Linie  geneinl  ecin? . 

Was  Sie vttber  Bessel's  Dieosteinkommen  bei  seinem  Tode 
anfuhren,  war  mir  unerwartet.  Ich  erinnere  mich^  dass  vor 
mehreren  Jahren,  öffentlichen  Klatteru  zufolge,  der  jetzige  König 
dem  Bessei  eine  Zulage  von  1000  Thaler,  sowie  Jacobi  (  ine 
von  500  gegeben  hat,  oder  gegeben  haben  soll  (ich  glaube^ 
etwa  vor  4  Jahren).  Sollte  Bessei  voiber  nur.  1000  .Xbaler 
CtobaÜ*  g^abt  haben?  Meines  Wisaenir  wurde  er  mit  so  viel 
laiO  naiüh  Kflü^beig»  «biabenite.  Ueber  JiMi«bi*s  BislliiBg  :iii 
KOnigsbeig  finde  tob  in  Ibnsm  Btkfb  Juli  jAam 

Angabe,  aus  einem  Briefe  ^m,  Hnmboldt  an  Sie,  den  Bie  wenige 
Tage  .Toiber  erhalten  hatten,,  in  der  Stelle:  .  ... 

i^Ich  glaube  4ecobi  bleibt  hier.^  Da  er  dem  Könige 

^doeh  sehr  viel '  icostei'  ^2^500  —  3000  Tbäie|f,|  *  faisl 

'^Viel,  wie  ein  SeliellingWlier  Milosoph  oder  ein  lllisr 
>,8ionah),*  so  ht  *  es  -  rttbmlfebi^,  daip  ^Oriiamedt '  Hi  'Hier 

^Haupstttdt  au  besitzen  ete.<^   

Nun, sollte  man  doch  glauben,  Hessel  wäre  wohl  ehe  jene 
Zulagen  ertheilt  waren,  bedeutend  besser  gestellt  gewesen,  als 
Jaoobi^  nndrioh  wOide  daher  blos8-..naAb  /die^e.n  Baien. r (das 
ist  ohne  Ihren  leteten  Bi^  vermuthet,  haben,  Bessei  h|ibe.«|iA 
wohl  auf  4000  Thaler  gestanden» 

Zw  Dnrehsieht  der  Besserscben  Papiere  werde  ieh  mir 
von  Ihrer  gütigen  Nachsicht  einige  Frist  erbitten  milsseu.  Leider 
liegen  jetzt  noch  so  viele  alte  Schulden  auf  mir,  dass  ich 
schwer  durchfinden  kann,  und  wenigstens  in  den  ersten  vier 
Wooben  au  keinem  neuen  Geschäft,  das  Bedacht  erfordert. 
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iikdit^  etil« 'i|ufoh  GelcgoBbeit  ^eficbiefat)  immerhin  noch  «twtid 
Terschiebeu. '   ♦  .     •     it.j;M;'«r'  -         m  l-*-..;  ij  Miuot. 

.1- ..-'".iA  :  •/        Stets  der  ihrige "  '  - 

j,; 0öuiii^*ij^  ae.  iS«pteini)«?.i846   :  -  :5  .rfn 

Ii;        •    .    •*'  .f        '■:.»,  I-         '    »'  <i  /      »I  !  -  <ru«.: 

••1  •!  .i   '        •«  '  »   .  ir  t.         I«  :.<i'il' 

1094«  dt^Mutitrer  «tt/ftaBlif^  "  •      '  •>  fM> 

Pietenea-  •  g^cnbit  *iVobf  der  »WlAlwe  >irdMLMd«»  •  ku-IiIiIiüd,  .tM» 
BesB^]  -erst' 1200  Thftler  hatte,  nsdiher  300  Thaler  Zulage  bekam, 
und  etwa  400  Thaler  extra  für  Bedienten,  Feurung,  Lieht  etc. 
und  endlich  vor  4  oder  ö  Jahren  noch  500  Thaler  Zulage.  E  r 
ist  ganz  gewiss,  dass  die  Wittwe  ihm  gesagt  hat,  Bessel 
habe  bei  seinem  Tode  i044  Thaler  Gehalt  and  die  400  >bia 
500  Thaler  extra  gehabt.  Die  Zeitttogsnacbncht  ist  alio^waltf- 
Mieinlicb  (\iäe  gew4^1ioh)  falsch  j^isW^serty  obglekbtCK  ii^toiw  ^ 

titeball  ^Mitf  älr  BeMel' jeiaidtf  faattai«      n  •!     >     ;  i  «'S-j:'-!:'*)! 

*  . .  V  v'.' .  •  .  < . •.  y V'.' <rfy V.  .'v'.v,  ;fj  4i;U..'i,;Vi  1 . v-.«;  ^.»vl  ^ liv^- 
   'i-. . .  l'. : .  .  t'.'l'.'  t'.  *i;';'^.v^.  i  Vv'i /.  ;'rr'J' 

Wen  man  nun  nach  Königsberg  berufen  will,  weiss  ich 
nicht;  ich  wüsste  Niemand  vorzuschlagen,  als  etwa  Dr.  P.  in 
P.,  den  aber  S.  nicht  entbehren^  kani]|,  und  also  ailes  Mögliche 

tta»  ;lYi«Ä>.,tW «tt.W^/-.,\ivM  v.vt.t.V^fi*ni^r.r/  

 *.♦<♦'»' •ifAi>.».f,»  •   

yiK'l  , ,  i • .*.  .  *'♦  /.*  .'.1»    i'.  •       .  .'i'. 

•  ••■••••••«■•••••••■•••••••«•••«•••>••■■•*•>••••••  •'a  •  •  • 

AiS^sattd^,  ids  ich  ' IliT^n^  Mef  «riii^1f.>'iBlt '  li^ 

merkung,  das»  nichtsdabei  preslfit*;         '  • i      '  i  ru 

'  '  '  '  ^         '  '  H.  a  SehumacbeR'  '- 

' AI toiia,  1*84^. '  September  22.  -     •  •i>.'.:-^' 
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N»  1095.  (Sattes  an  id)umad)cr.  [465 

.  ,  1 1  . ..  '«  .       i  .  •)  u  :l 

Da  Sie,  mein  theaenter  Freuqd,  ohne  Zweifel  sehen  ijireet 
von'  'jg;to8sea  ''ßutdd4Aiftii|^  sehrdbe 
ich  Ihnen' hid)^  niir'"öhilc/  wdUri'^nieiton^  .'ilie  erst  'ffesCeni 
Abend*»)  km 'Mei4diftHll^9  Von  ttfi'r  gemVchte'Äeöbachtun^'  d^^^^ 
Leverrier'schen  Planeten.  Namen  und  Zeichen  wird  dieser 
Audax  fortuna  adjutus  selbst  anzugeben  haben;  bis  dahin  schreibe 
ich  ^/  (L.  V.  :^Le  Verrier).  ..\  .\ 

1846.    Sept.  27.      0»»  27'  57",!    M.  Z. 


genaa  wie  t  für  den  AugenbliQk  sich  reduciren  lässt.^  (Naeh 
einem  flüchtigen  Uebersch läge,  würde  falls  die  iBal»i«i|nuflförmig^ 
ist,  die  Distanz  von  der  O  nur  etwa  «29  sein,  wodurch  also 
eine  factisehe  willkbmmene  Widerlegung  des  sogenannten  Bo- 
de8chflgiii€bMlisiaBhiGlrvli?gehen  wird.  Dieser  Ueberschlag  ist 
aber  so  flüchtig  gemacht,  dass  ich  noch  gar  keinen  Werth 
darauf  lege,  und  also  bitte ^  ihn  für  sieh  zn  behalten.  Ob 
Leverrier  selbst  eine  Zahl  angegeben  hat,  weiss  ich  nicht,  da 
die  Septemberstücke  von  Institut  uüd  Comptee  rendus  mir  noch 
nicht  zu  Gesichte  gekommen  sind.) 

•*  Sehr  eilig        >  ^  « ö     '5  ^  "J*  t»*'  m  Ii  T  r.  \  - 

f 

GMtin^fl,  28.  eeiitötiAber  1046.  '      >  '=    »    •    »      •  ' 

'"l'>,\l^    ;  .11.       .'.}.••»•.>     •  •'•ttl// 


*)  Gestern  Uittag  erhialt  ich  durch  einen  Biief  von  £nke  die  Kadmcht. 


■  ^ 


')  '»  M  ■*♦•.. 
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Herr  Geheimer  Uoi'rath  Gauss. 

Sie  erhalten  aubei,  mein  theuerster  Freund^  Nachrichten 
über  einen  glänzenden  Triumph  der  Theorie.  Petersen  hat  den 
aeuen  Planeten  in  dieser  Nacht  am  Meridiaa-Kreis  beobachtet, 
aber  noch  nicht  seine  Beobachtung  gebraebt.  .  RUmcker  bat  MB 
RepBold'aeben.  Meridian-Kreis  gefunden: 

M.  Zt. 

Sept.  28.    Ö»»  23'  Ö6",5     328»  13  28",19      -  18«  26'  lö",0 

Das  bekannte  empirische  Gesetz  in  den  Abstftnden,  eeheint 

auch  bei  diesem  Planeten  statt  zu  finden.  Sollte  es  doch  viel- 
leicht ein  Naturgesetz  seyn,  das  bisher  (weil  Mercur  nicht  stimmt 
und  kein  Planet  eigentlich  scharf  atimmtj  nur  unbeboifen  und 
laloeb  auBgedrückt  iai? 

Ihr  ewig  dankbarer 

&  €1  8t]i«aa«b«r. 


Leverrier's  Abhandlung  wird  jetzt  gedruckt,  und  so  werden 
Sie,  mein  theuerster  Freund,  besser  als  Jemand  beurtheilen 
können,  ob  er  zu  kühn  gewesen  ist,  oder  mit  Zuversicht  seine 
Entdeckung  unkündigen  durfte.  Er  giebt  übrigens  bedeutend 
weitere  Gränzen  an,  als  die  Beobachtung  gezeigt  hat. 

Die  Bahn  des  neuen  Planeten  nimmt  er  als  fast  mit  der 
fieliplie  eoincidirend  an,  und  beBtimmt  die  anderen  Sttteke 

Demi-grand  axe  de  Torbite   SGJi)4. 

Revol.  sideraie   217,387  ans 

fooentricit^   0,10761 
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Longit.  du  P^h^Ue  284»  45' 

:  EotagH.  moyeftbe '1047/  Janv.  1  * '  318  -47'^^ 

uj  (im  CiTcurlar  i*t{Verdruökt''^^y^  '  n^f  -..ii 
i».«;  .]*..'»  ifA  'uii  1  -Ui'-i«!  .i.    •  .••»*jffi  .Vi: 

Hamburg  m.  Zt.  „ 
Sept.  29.    9*  vy  50     328«  12'  ö8,ft.,;  fr*.  13** 37^',* 

:  Iii;  f)er  Planet  war  in  Altona  iliir  xuweilen  zwischen  Wolken 
za  sehen,  doch  hält  FeterBeo  seine  Heobachtoiig'' 'ftüf  ^in  pwiii 

i  -  -NiediBl'^'FaMitiie'  ttttt'Mi'eh  '^Vy  d^sglrnd  geheim,  m  pk^i 

stsfafaigteil  Imnbv  su^  untA^iveliiih'  tkr '|jucli  ^u^8«tt^''äD<9V''Vd 
deaenf'  iiiwi  ^Mklltt  Wiiis»;  ob  mäti  ^ii  Viel  "d^r- ]^<f  WiSi^  bittfö 
Olr>lttlt  '  it*H^''4a«  Mittel  gehtM^n'  htt>ef,  'taBti<fn^tTi«na<'^er 

als  sie  beurtheilen.    '  - .-^  "  .1, 

.     .  .  .V.  .  I*?r  ewjg  ilaiijfbwr..-  ti-M-o:«:^ 

Ii         .      -s-^h!  ■  '    H.  C.  Schttmacher. 


.vi' 


N.  8.  Von  Bessers  Auilntee  habe  ieh  Ihnen  vorlftnfig  nur 
eine  4IUmfttiü  ^sandt. 

Die  Porilion  vom  28.  finM^rMeraHa'  baah  ^wMMM  Re- 
doetion: 

9»»  23'  56,0       328  I  i  27,0  13  26  16,2 


Gestern  Abend,  mein  iheuerster  Freund,  habe  ich  döÄ 
Leverrier'scheu  Planeten  wieder  am  Meridiankreise  beobachtet, 
nemüch;  - '{"^■'«'i"» « 

14 
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M.  Zt. 

1846.  Oet.«.    8^  sr  5e'S6    dSS»  5'  12^6        19^  29'  6^0 

Die  Beobachtungen  werden  noch  ioimer  sehr  gut  durch  eine 
Kreisbahn  dargestellt,  mit  Halbmewer  29,9,  und  wird  wohl  noch 
eine  ziemliche  Zeit  hingehen,  bis  mtn  eine  independente  Bahn- 
bestimmung  machen  können.  Goldschmidt  hat  auoh  am 
29.  September,  4.  October  die  AR  ani  P.  I.  beobachtet,  an 
welebeo  Tagen  ieh  anderweitige  AbhaltiMkgiett  h^'ite;  dte  übrigen 
tfl^  bidier  waren  trübe. 

Der  von  Lerarier  gewftblte 'Käme :  N^pluib,  geftlH  mir 
iibfar  woU,  nie  Zeiebmi  könhte  wohl  ein  Dteisaek  ^  gelten, 
wenu  ee  nicht  onschicklich  wäre,  dem  Urheber  4er  B^tdefkung 
irgendwie  vorzugreifen. 

Ich  habe  dieser  Tage  die  Bemerkuug  gemacht,  daes  die 
von  mir  seit  1824  angewandte  Methode,  den  0  Punkt  durch 
Visiren  auf  das  Nadir  im  ^  horizont  zu  bestimmen.,  ohne 
Lampe  durchs  TageeUoht  eben  so  gut,  oder  viel  mslir  besser^, 
geaebehen  kann,  was  eine  bedeutende  Eileiohterung  gewftbvt* 

Vor  einigen  Tagen  war  Üi^  mit  seiner  Mebanswfladignn 
Fran  nnd  .dmn  Behwester  hier,  fiistem  hatte  ish  «lir  naeb 
einer  früher  von  Ihnen  gegebenen  Beschreibung  gans  anders 
gedacht.  Sie  siAiHebeb,  'er  sei  ftusserst  förmlich,  das  habe  ich 
gar  nicht  gefunden.  Er  behauptete  aber,  mit  Ihnen  persönlich 
noch  gar  nicht  bekannt  zu  sein.    £r  hat  mir  sehr  gi^(.  g^jfskll^o* 

Stets  der  Ihrige 

.         K.Omül  ... . 


IMI«         ttatt00  an  ä^uma^er.  (4117 

Für  die  gütige  Benachrichtigung  von  der  durch  de  Vico 
fWiaehten  Entdeckung  ^aga  iah  ihnen)  mdln  theuerster^fi^UBd« 
md'nen  besten  Dank.  Das  schwache.  Lieht,  die  schnelle  Bewe- 
gung, und  die  betritchtli^  seit  der  Entdeoknng  ▼erftossene 
Zeil  lassen  jedoch  wenig  floffnung  zu  einer  darauf  smi  gründenden 
^iederaafftndang* 
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Ich  kann  heute  noeh  eine  gestern  Abend  von  mir  in 
MflctdiftnkfaiBe  gemachte  Beobachtung  des  Neptun  beiAigea: 

184IS  Ort.  10,  IB**  B5'  58",8  M,  4.  328*  l'  40",7  -  IS*  80'  17"^ 

.  Uober  die  Methode  4m  JSMitfnM  sa  flnden^  Itann  ich, 
wtei  /es  Bie  mäßmutiti^  .neok  -eitt  f  «nr  imiktMi  uNlrttolift 
Peiüfhuttgoii  MtoUllgee«  loh  ifuhh'  ijeHit  >la  tatioor  Oa^alir^  ufaM 
10  jefaOne  Belenebtung,  wie  nur  gewflaaoht'weiOeB  Itaiiii,  tfürm«» 
tebringeu,  sei  es  dnrA  Lampenliehi,  oder  dimii  TagesUeht.  Das 
letetere  siehe  ich  doch  noch  etwas  vor.  In  früherer  Zeit  d.  i. 
von  1824 — 1846  Aug.  hatte  ich  immer  liebe  Noth  damit,  da  ich 
niemals  eine  andere  als  eine  dürftige  Beleuchtung,  die  keines- 
weges  zufrieden  stellte,  erhalten  konnte. 
•Für  ihMite  <eUig  sehliesseaid  eis 

Ihr  ganz  eigner 

•  a  f.  0«nse. 

GdUii^gon,  1846  Oet.  11. 


Von  Arago  habe  ich  einen  langen  Brief  voll  von  Decla- 
mationen  erhalten,  in  dem  er  mir  anzeigt,  daes  Le  Verrier  ihm 
«ein  Recht  den  neuen  Planeten  zo  benennen  tibertragen  und  das« 
m  *ihm  Le  ¥eirier  genannt  habe.  Ehr  ivitltl  ^oiioii  diese  Beiien- 
fliiiif  «n-  den  Astiw  HsKiiiWileii  -  m  >  unleMtilMli. .  €eh  M»^  * 
UmivmttinMk^  4nM  4eh  te:&0dil  efaei  fliitAstftMe  'tafoMk 
ümmMd  'dsM  Htmen  mm  ^ebea  nUkammm  mtAmm^  «hmI 
4mm  sidh  ^ai  *Eedit  «nbinweiMt  «nf  Andeie  ttbcttlngeii  lime 
(yvie  e.  B.  Olbers  bei  der  Vesta  Ihnen  sein  Recht  übertrug};, 
dass  ich  also  den  Planeten  Leverrier  nennen  ^ürde,  und  dass 
Sie  vielleicht  auch  nicht  ungeneigt  dazu  seyn  könnten, 
insofern  man  aus  dem  von  Ihnen  gebrauchten  Zeichen  (^/) 
einen  Sohluss  eiehen  dürfe ,  dass  ich  aber  übrigens  vielen 
WideAvprndi  foian  sfihe^  Hein  fiartii  sei  eiBlseh  oiine  alle 
Stttaeihmittbgigran^  ansunigeii)  dM  «r  aulblgf^  des  ihm 
Ton  Le  Xenier  abertragenen  Rechtes  den  Planeten  Verlier 
geoaoQt  habe.  Die»  >Bäohi  wfbd  Mlil  »ÜilBlidli  laUgeileift  tarnt- 

141» 
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k«pnl  :^ercton,'  iMI  €r  ntli  dber  4/(d'\QMaM  ein.  lRrahtai  er 

diesen  Namen  gewählt  habe,  so  setzt  man  ihm  Gegengrimde 
entgegen,  und  der  Streit  um  ein  leeres  Wort  nimmt  gti^*  kein 
Ende. 

.r  Er  meint  mau  könne  ihm  entgegnen  dass  dann  ,  um 
•ADMIiMIMAt;' KU  , .bleiben  alle,  neuen  Planeten  umgetauft  werde« 
«IftHBtom .  wall  da»»;  UrRow-  «ioh  4itoti  in  ttec^chei'Cto^  »MwaaMi 

l|lPi4«INJM)iaiet|4,'hjHI»Ut:  •       .;;•-...»•        •  '  »  - 

*   ■  En  tout  cas  ce  n'est  pas  dans  votre  pays  (j[ue  de 

.1  J»  ». '  ^gjg   changements   pourruient   eflfaroucher    lea  espritä. 
•!  A:  <   jygq„*j(.j  toutes  ies  nouvelles  planstes.  Ceres,  except^« 
'  aVaient  ete  deooavertea  par  des  Allemands.  . 

Ich  habe  ihm  darauf  bemerkt,  dass  die  Adoption  seines 
Namens  für  den  neuen  Planeten ,  nicht?  in  den  Namen  von 
Ceres,  Pallas  etc.  verändern  könne.  Diese  Planeten  hätten  ihre 
NamyiuYpn  deo)  Entdeckern,  d.  h.  von  den  dazu  berechtigten 
Personen  erhalten,  und  wir  könlrten  nichts  melir^iitäftei  äiidcrO) 
weil  Bie  im  veoliüichen  Besitze  ihrer  Nain<*ii  sejeo.  Etwas 
anderes  wäre  es  mit  Uranus;  den  habe  derEntdeeker  Geoigimn 
gllt^  genannt,  nnd  4ler  ^<  A*  .fiepnH  dlMitisI»^  in  diesenl>ili%ei^- 
biieke:  The  Oeoigian.  Wenn  also  «twas  gettndert  werden 
ebO(^le^)^  80  if'ttrde>dles  niehts  weüer  wmy  ^hk  daMi^ir<iills  ftlr 
idnanuB  mit  d«n  Naut.  Alm.  vereinigten.  "  'i.'ft.-ni 

Was  AstriLa  anbetrifft,  so  kann  Encke  treiUch  bemerken, 
dafi8  .«r  nicht  gewugst  habe,  dass  man  lebende  Personen  an  den 
Himmel  setzen  könne.  Da.  er  nun  aber  zu  seinem  Eretaunen 
sehe,  dass  dies  aagebev  ^  widemfeier  seiaen  unter  i^noraniia 
livris  iüwftW^  üamen*,  der  neue  Planet  uiAA  Heaake  bfisunf^ 
mii\eim^fßmotMmi*^iH^  eoUer^sldhiebeiisi» 
j|[i|^,tü^  >eitf,l||t^  te.  Iti8|jiaftf,  um  die.  SomM»  »dx«hea,  hmm) 
idiiau.'^..de»  ifUMrensfiftfei&dv  -  gdttoeii)  undr.  ifcil  «▼ior 
K^dlimeii  lainen,  wfthrend  LeTen&ir*  aussen  'faentalaillkn.  lAttsee« 

Obgleich  ich  den  Namen  Le  Verrier  aus  den  angeführten 
Gründen  annehme,  scheint  er  mir  doch  sehr  unglücklich  gcwllhlt^ 
und  ich  würde  in  Le  Verrier^R  Stelle  dagegen  protestirt  habett. 
.{M^  U#beriragung  seijnes  Be^d^tes  an  Arago,  sfih^ot  (wenn>s«a  sf« 

1*  :^  ^)>fl»lMNudllaat&riidi.«sfat8s«adflttsa^  • 
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tielleicht  auch  würklieh  nicht  ini)  doch  ad  hoc  gemacht  tu 
seyn,  da  L.  V.  seinem  Planeten  nicht  gut  selbst  seinen  Namen 
geben  konnte.  Eb  k<)nnen  sieh  auch  in  Aufsätzen  Stellen  denken 
iasseuy  wo-^  wenn  der  Schreiber  nicht  au  Torsichtigem  Ausdrttdk 
^t^wohntiiiiiyl'eti'Bweifelhaft  wmden  kauB«'  Kib  tAitf  "vott  dßtk 
Mamie,  oder  voili^teaiiPlasfMiapriehti  ■'  '»  i'-^fi  i' ^ 

Henehel  M^i  .im*  A&fipäiQiL.  lu^gwift, .  d%n  ein  junger 
M»<^;nafilie^  in  Canrtbridg^, . A^li^jp^^ ;  die- 

ffÄ^Pl)^J'*^°*tbwngpi^  t^W^i  Wlfi-  .«'^i'T  söÄ^e  roii;.,dpWH#f 
und  setate  hinzu  ^  daas  Adams  «blos  d^it,  :die  Wajhrfa(iU 
erforscht  zu  haben,  zufrieden  sei,  und  nicht  an  Bekannt- 
machung denke«  Er  habe  ihn  vor  der  Reise  um  den  Ort  seines 
i^lapeten  gebeten,  aber  keine  Antwort  erhalten.  Vielleicht 
Tji^t  irgend  ein, Engländer  den  Fce^nzosen  vor,  dass^ ^ie  über 
eVlfi/^ Entdeckung  spyiel  Läryi|  «it|jo]|eny  die  ein  Engländer  nicht 
eif^m^  4er  B^k^ntnaaebung  werth.  gphnll<ll»*jwhew.'AWiift'iBttriw 

jfieMfi^  beiJiM(»ff«iMlf»:'MI«i>eiM«iit     .  n  . :  .1  tv>  r  .uT.v 

cv  v.Ul,i\  :  f.:Mi5f  r.  ji^^         dankbarer       ''''  ^' j 

-Ai^q^r.  27,.  .;i..,;„.  .         ...  ....  .i  .y^i,ji 

KMW-.V.j       Ä(|>ttii|a4>:U  Uli  <fqttw,, ,\  \,^m 

Von  Plana  habe  ich  eine  Beobachtung  des  neuen  Planeten 
am  Beiohenbeeh'schen  Meridiankreise  vom  8.  Oetober  erhalten: 

»■(  .1 .  nM.0QlHltrhitte.id^«i  -iiI^idniHtr  iigJiidi,Btomu.-/Ehi;rahi 
tBüfi)  MsettS  'iindt'jiinena  ^laifliMttCier.aogidbi,  ««ididieTB^ 
merirang:  eon  qnesü  dttH>eii:potraielHmiiiie;lä  p<ifSi8il»nir$»p|iB. 

rente  in  posizione  rera,  applicandore  le  note  Tiduaioni/  Die 
note  riduzioni  könneo  hier  nichts  seyn,  als  die  Declination  van 
Refraction  EU  befreien,  da  weder  Barom.  noch  Therna.  Etnfluss 
.aufndie  AK,  Uoeh  auf  den  Indexfehler  des  Kreises  haben,  der 
aneh  schon  angebracht  sejn  miiss..,'-<n «flana's  .DecUnation  ist 
aber  sehen  ven,|tei|:^9p  !Wi»iM,j^iißht  .w^.^sen  scheini, 
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o(e|#«ii  fr  «utlHUMi^.  iagt,  Am  et  «i«  telWftv  eon  telte 

,  Br  fügt  hiitzu :  per  questa  sooperta  cresoe  in  alto  gvsdo 
FimportaDza  di  uoa  legge  empirica  ed  approssimata  aiabilita  da 
^eplero  ed  awalorata  da  Lambert  riguardo  alle  diatoim  ai«d«| 
dei  pianeti  dal  sole.  HiiM  kaisiit  maii  die  EeiJM: 

In  lepltt%  WeilH»r  ist  iddimm  sveW,  «b«r  fisnbert^s 

kofffiologische  Briefe,  wo  man  doch  am  ersten  etwas  dteittber 
iaden  sollte,  habe  ich  durchgesehen  und  mchta  gefunden. 

'  '  In  Register  zmn  3.  Theile  von  Kepler's  Epitorae  Astrono- 
miae  CüoperQicanae  steht:  Tntervalla  Planetarum  p.  451,  cansae 
hovum  455,  471,  $4^  AUe^  a  HmU«  ünd  fortlaufend  paginirt, 
vnd  nnglOeklieherwelBe  Ihlte»  die  Mgegebenen  Seiten  m  den 
S.  TMl  der  Lib.  IV  eatbll^  nid  diMi  leh  niehtrhabe.  Tielleielil 
Inben  Bie  die  Ooix^^  SnA  TOHt  der  Bibliothek  hohlen  in 
Itüen,  nnd  nadunidien,  ob  darin  etwae  Uber  dieee  Beihe  tot- 
luminili  -»WllDiiMalicil  nieht,  es  wird  aidi  avf  die  fe^nlaiien 
Körper  beziehen.  Plana  macht  sehr  unTorsichtige  SehRteee  ans« 
den  noch  rohen  Elementen  des  neuen  Planeten,  die  nach  Ihren 
Hittheilungen  schon  jetzt  mit  einer  überwiegeoden  Wabrschein- 
lichkeit  als  unrichtig  betrachtet  werden  dUrfen,  aber  es  wird 
«kl  schwer  glauben,  dass  die  Entfernungen  der  Planeten  tou 
der  Bonne  nur  Tom  Znidl  bestlnunt  seyen« 

October  S^. 

8o  dbei^  eiMte  ich  Ihren  Brief  mit  der  Beobachtung  des 
neuen  Planeten,  wofür  ich  beitens  danke.  Soll  ich  sie  unter 
.4aB>AnM:lBipto  aUnNlHB^*  oder  haben;  sieh  neeh  nicht 
IMI  für  einen:  Kapen  enieehMen^t  «od  dai«  leh  de  bis  dabin 
^  TOB.  La*  Y^nMi  Blrnnla»  anÜtthMli 
•  KU'  den  Oemeto»  wM  et  j.etst  wikklivh  aelivwi  Wo 
wttrde  aber  Olbei«  sich  freuen,  tM«n  er  aoeii  leblal 

Le  Verrier  ist  wflrklich  jetxt  Mitglied  des  Instituts.  Ad 
sonstigen  Qualificationen  kenne  ich  nur  Officier  des  Ehrenlegioo 
and  Bittav  vom  Dannebrog.    Seine  Addresse  ist: 

•  Paris.  Rae  8t.  Thomas  dUnfer  llo.5. 
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Wmh  8ie  das  AtbenMoiD  Yom  17v  October  in  Göttingen 
}uJtm>,  «0- werdea^  you  einen  Beweis  unbegteSflieher 

«•troooinjeoher  Ninehlftfisigkeft,  iind  einen  ellerliebsten  Poliael* 
Beppoii  fliMf  den  neuen  Planeten  y  ein  kleinee  MeistenCtIek  ron 
Witt»  eehen,  da«  wolil  Kiemnnd  als  de  Iffoigan  geafaxieben 
iiibao  Inm. 

■  « 

M,  0,  Selinmaolier. 

Altona,  m$.   Odober  24. 

•  •  •  . 

Qoafnln  Igitnr  «nat  orbiom  aingulomni  intemIlaY 
DUrtMitiaaft  'MiiM  denonalntfonea  Oopeniieaoae 
evfiiennt  ease  paidle  ndnoiem  -  deenplä  teOniiB  »  8o1e, 
^ikitnplani)  VtaW»  aaequiplam,  Veneria  aubseaqui- 

tertiam,  Mercurii  subtriplam  circiter.    ' ' '  ' 

Jtaqu«  di^t^etor  orbis  Saturn!  habet  minus  duplo 
vicini  sui  Jovialis,  Jovialis  habet  triplum  Martialis  in- 
-  f&rioN»,  Martialis  sesquiplam  Terrestris  orbis  circa  Solem 
positi,  Terrestris  Vanesii  plaa  sesquikavtip*  Yeaereua 
Mercuri^Ua  quiiique.  ter^as  yel  ocito  qi^n^.  fj^ter. 
Ubi  ^nieq '  nottindiiin^  djsi^tianijBi  p^jwrtiopiM.  ^XiHß 
prbitaraiii  paiiiiiu»  nÄna  ease,.  jm^^tßx^  in  Haijte  ^ 

£s  folgt  dann: 

Qiiae  vero  oaussa  est  intervallorum  ipsorum  pla« 
netanorum,  ex  quibus  periodica  tempora  sequimtur? 
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Was  nun  folgt  bezieht  fiich  auf  die  Verhältnidse  der  regulfiren 
pörß)^i5jj|mjjjj)}:eil  d^it  e^jyaa  zutreffendes  nicht  erreicht  wir/^  auf 
,  feroef weite ;  l2)jfiiniscbupg  der  Musicaliachen .  Iqt^r^vAlle.  <  leh 
g^^tc^^^^^i^r^ i<^l^  jetzt.iD^c^«fii^t.aftef:w3ui4«a  km\Uy «Ja» 

Heine  BeobachtuDgen  können  Sie  einstweilen.. jMcliitwlIelr 
der  Uebersehrift  dea  Leyerrier'schen  Planeten  abdrncken. 
Meine  AnsfeBf  4iV^*lHiilM^D^ung  ist  llbrigens  folgende.  Gans 

abge&&kej^^  von  rGriiadeii  der  Schicklichkeit,  ist  wenn  man  die 
Sache  blos  von  Seiten  des  Recht^punlfts  betrachten,  will,  nehr 
gern  einzuräumen,  dass,  wie  die  Sache  liegt,  Leverrier  das 
n&ohste  Recht  hat  einen  Namen  zu  wählen;  nur  muss  er  freilich 
dies  Recht  auch  binnen  einer  billigen  Frist  wirklich  ausüben. 
Ohne  Jurist  zu  sein,  scheint  mir  auch  das  onbestreitbar,  dass 
A  dasjenige  Reeht,  welches  er  selbst  hat.  aaeh  einem  andern 
IMiberti^n  kaan^^Mln^tt^i^^&fie^tisK;^^^  allgemtfiVWis 
gewiss  manche  Ausnahmen  erleiden  wird,  deren  charaeteristisohe 

Wti^ste).  Abfer'  fdr  jeden  Dritten'  ist  diePflibbt  diei^'Anfettc'enniitig 
eines  solchen  Vollmachtsrechts  durch  B  nicht  eher  vorhanden, 
als  biß  B  sicli  als  Bevollmächtigter  genügend  legitimirt  hat. 
Das  Vollmachtsdocument  muss  authentisch  vorliegen,  damit 
n^l^^H^i  ^oht  bloss,  dass  B  eine  Vollmacht  hat,  sondern 
g|ft^iif)iio^'"®.vX9}|PWh  fWj^ngt,  oder  ßtillschweigend 
tjfS^PÖ  PrtWi4p  STi;l*«n  ^IwWft.iP^lWfb^a  isl^r  .  Namen, 

ich  gern  anerkenneiir         „.,s.n!.;.,-  ii. ..,.•!/. 
o!t(»:/   -»i  .i  ]  i-  ri  ;        ;       Stet*  der  Ihrigfe 

-Oi  ^0«  hi;J^  Ifj'.i,}    l-'-'i  ^..'..'1 

»u>tu£b^ttiAgiOB.«;>ji6»Oct^)^iik846>  «i    ,>  .  •  i 

•'*'***'*"Bloase  Rectascensiönsbeobachtungen  ^am  '  Passageinstrument 
hat  GolJsohmidt  noch  ziemlich  viele  gemacht.  Meine  vier  voll- 
*?tändii;en  am  Mf^ridian  Kreise  vom  27  Sept.,  f.,  10,  21  October, 
welche  ich  Ihnen  einzeln  geschickt  habe,  sind  hoÖ'entlich  alle 
bei  Ihnen  angekommen.  -     S  t >< 
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NMlfl*;;''"''-    .Sj^iimttdjrt      f  an««.        "  [m 

.^Ult  HV  .üc«-  fi'.n!  :»||.  {  •  '•  *  i'  tt«      r.  •tJH  '  :  :j  ,  «^i 

Im  Journal  des  Debats,  lOetober  21^  enthalt  das  Feoiiletoo 

ein  ziemlich  laages  Geschwätz  von  Libri  über  den  neuen  Plane- 
Ltü^  läessen  eigentlichen  Zweck  ich  erst  bei  dem  2.  Duroblesen 
begraifea  konnte.   Es  soll  wahrscheinlich'   - i        .  '■  '•  .■  l  - 

1)  Arago.  vorvemn.  dasa  er , den  Planeten  nicht  auf  di^r 

Pariser  Sternwarte  aurgefunden  habe,  und  ihm  zeigen, 
dasö  dazu  nicht  die  Hora  XXI  nöthig  war. 
^1*^^^^  Sj^.  Arago's  fjifer  fth*  Le  Verriera  fentdeckiing  als  über- 
I     .  trieben  zeigen.    Poinsot .hat .das,  faire  de  Tastronomie 
passiqnn^e ffenamit,  wa«  ghx.  kein  unelacklicher  Aps* 

,    3) ,  Obgl^icli  er  es  zu  biUigen  acheint.  zeigen,  daeB  es  saYiel 
Ebre  rar  Le  vemer  ist,  wenn  ihm  bei  Lebseiten.  eine 
.dl  9mi^j<¥i        Saale  der  Aeademie  geeeteft  wird,  «ne 
.  ...     EhrenbezeaguDg,  die  icb  übrigens  erst  ans  Libri's  Artikel 

. ,    ,      erfahre,.        .     .  •     ,    -  i 

iWaa        iV^rhiodeniBgen :4eR  Einrichtung  eines  DtenkaMMs 

d««  ]|4lH|6i)tj)|ilh9«i>^BQi899nf^M««eirf^  .w4fviok'meitte 

4^  :C(l«4A(fi  d««(  A^riago  gegen l^ollsow^WvIlleir  in.idM^alitilt 
brachte.    Yielleieht  geht  es  anch  gegen  tCaneby^  der  eage  mit 
den  Jesuiten  verbunden  ist,  diimh  deren  Hülfe  f)r  liadgl icherweise 
;^gen  Poisaon'fl  Denkmal  operiren  könnte.     ■        ,;i  ,i  r. 
u  . .       kww^Ä  4«cb  d^rifttvor^iaiftSi..  v  j  i. 

M;.t  ^  '  g^mr  OmkiM^^^^  leclMnihe^  tott  la 

' '  '      ]^e^  "i^  'Vl(j;  ^mi^^  «vtwr  '^ttp^oriM  Füstronoteie 

*'"VVas  Sie  ftir  die  Wissenschaft  gethan  haben,  wird  sehr 
summarisch  besehrieben,  und  dabei  so  unvollständig,  dass  es 
flfCh^ijaty  als  kenne  Libri  weder  die  Theoria  motniira  ^  noeh  Ihre 

^Tronscendentep,  noch  Ihre  Theorie  des  Magnetisrnua*  etc. 

/     fyfmi'fn^h  ^  3i«  ^ie^U^inert^*)  4«»  ii^f^n,f)ao«tep 

*)  Lnadi  dsfaier  on  a  refa  de  Ur.  GansB  les  ^Umens  (nidii-das 
maHtm^m^  NtiMfifenanei«  BlsBm»)'4s  la'  aoaviil»  plHM. 
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fi^  4m  Institut  gasaiMU  .>|b«i),,  ^irtis  w^^,  Mmrq^faly 
ist,  und  nur  die  mittlere  Sntferntag^  bedeuten  sollf  wie  sie  was 
deo  bisherigen  B«elwclitiin9es  fo)gt. 

ffifr  Mmb  anw-  iti  Ibreni  Yorietzten  Briefe*  Holfouflg  gemaoht^ 

Ihre  Art,  den  Nadirpunct  zu  beätimmeo,  voq  Ihnen  zu  erhalten. 
Sobald  Sie  dazu  Müsse  haben,  bitte  iich  sehr,  es  nicht  zu  ▼er- 
geasen.  Hepsold  macht  jetzt  kleine  Upiversalinstrumente,  bei 
denen  er  auf  meinea  Vorschlag  die  Y^ticalai;^  hohl  ^sst^  um 
dadttieh  das  Bild  der  Fä4?K  in  ejneqä  ii^ter  de^n  Stativ  ange- 
braphtep  Queck»ilberborizont  b^obf^shteo  zu  kfinnen.  ^'^iß  man 
kann  £^8t  nieinals  das  Bild  d^r  Fftdei^  sehen.  .  Vie&efetij  ist  aneh 
deir.  tfnrebines^r  des  l^oUen  C^Unden  su  'idän  jss  ist  ja  das* 
selbe,  als  ob  man  mit  'einem  soweit  'gelileiid^tep  ui^jee^ve  beob* 
a<}htete)  und  Ihre  Vorrichtung  wird  vielleieht  diesen  Mangel  an 
Licht  nicht  ersetzen  l^önnen.  aber  in  anderm  Falle  sehr  nUtz- 

,  /   «  '      I    it    M/»  .*         .   ,      y,  '    ..I  •  ...  • 

*      1*1  J 


Oetober  28. 


So  eben,  mein  theuerster  Freund,  erhalte  icb  Ihren  Brief 
von  26.  Ihre  Beobachtungen  von  September  27,  Oetober  6,  10 
sind  sohon,  weil  Sie  keinen  l^anM  dabei >  gäben ,  unter  der 
Rubrik  yBistfe  BeobaolrtiingeM  'der  L.  V;  i^anelsMf  «bgedmdM. 
IbiPe  Bnebaslitmif>  Tda'  Ositste*  fit<  alto^  4i«bs»'iäi)  wetf  aiei  ilui 
dttbei  Heptun  ^  n^nenritin^egt,  Ms  liüll^  Hm  JMseMdUng, 
wte'|slBt  'giseh)eliea  iSt,'«HMti-'<  ' 

'  ^''liso'kaiM  allerdings  nicht  jfBdes  Reohti'dHfil  man'-lhat,  einem 
Anderen  übertragen,  namentHoh  ktitaes,  bei  dessen  Ausübung 
die  Person  in  Betracht  kommt  *^'^)  Jeder  der  einen  neuen  Planeten 
ontdftckt,  rnA^  X*.  V.  oder  ein  Aqderer  Hvyu,  kaAUg  aber  nur 
^^,U  E^^t4^^^efl,..|Jj!/phl|.ww^«ep,  sei|iAff,D^^^n.ii^fii  Eigen- 
schaften >  tf^ln^m  Plan^jtf^  qn#^  N^mc^  geben,  iah  sehe 
nieht,  selbst  den  Fell  von  Olbers  und  Urnen  t|^,0ffi(^  gesetst, 

kSnft,  di^  soneii  Qartsn  ^;ebn  su  d&^^  pm  siefaneUer  sn  die  Elbe  ^ 
komm»  ^  10  kann  A  it^  Mdit  iikÄt.  ,an  B  Überfngen.  Itar  <|aiien^eflite 
'kann  «inwolden,  dsm  er  dÜ»  Bsdtt  mfr  säi  penQiildiair  BfidaliBhIai  sn  A 
öberlassen  habe,  aber  kdnen  IThbsksnnteii,  wie  B«  in  seinem  telen  sehen 

**)  .WSB«.<»>ssySBMifcj|ikit(im  sinm  gw»  Pwwüni^  itmt^n' 


■ 
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INcis  Reeiii  hat  L.  ¥.  aneb  nieht  vefloreii,  wdl  seit  der 
Auftinduag  des  Plao«teo  ((^es  ist  doch  der  eigentliche  Zeitpimet 
wo  er  es  erwarb)  am  28.  September,  bis  buf  Erklftrung  Arago^ti 
im  Institute,  dass  dies  Recht  ihm  übertragen  sei,  und  dasa  er 
zufolge  dieses  übertrageoeo  Bechtes,  dem  Pluneten  einen  üamen 
gebe,  —  am  5.  Oetober  —  12  Tage  verstrieben  sind,  oder 
d^tUdk  nur  8,  da  die  ITacbtieht  von  Berlin  naeh  weiiig- 
atena  4  Tige  bmnelite;  IMSb  weQ'  ovgeiida  die  Zeit  beatunint 
ial|  bimwn  weleber  man  adben  Ptaoefen  benennen  aoll,  tlieila 

wenn 

man  den  Fall  nach  ali^emeinfo  RfobtsregjoUi  behandeln  will, 
WM  ßian  «ipHfl».,  yrfm,         ^e44iej^  Gfwet«  da(^r  g^n^apht 

'  Ihr  tm9g  dlitnkbeiNflr 


■ 

Waa  die  YoUUaaobt,  die  Sie  verlangen,  betriÖ^  au  bemerk 
ich)  dass  bei  Uebertragnng  spldier  Rechte  wohl  niemals  förmliche 
y^flftmht^m  a^sgesb^Ut  w^nto^i  >w4  daa»  genogend.  scbeiojt, 
wfDuiiAlg»  m  Q^g^wart  (wie  get/Mmn  ist)  in^  Infititu^ 
erUftrti  dua  L.  V.  ihm  aein  Reehl  flbeitcagen  habe,  ohne  daaa 
L.  V.  d(eaer;Pehanp<iig  aridammiaK^  Amn>halMioh,  weil  er 
iBBine  niWffhitihingia  hinnia»  feiaei  ¥ol1lMNyi  ein  nnbedingl 
■ngcMtt,  L>  ha*  fieht  «iaienprociMn,  apd:  leb  gtanbe  alao, 
dCB9  mmi  nach  seiner  stillschweigenden  Anerkennong  einer  un- 
bedingten Vollmacht  nicht  von  ihm  verlangen  kann,  das»  er 
den  nach  dieser  Vollmacht  ge^benen  Namen,  noch  express 
anerkennen  solle. 

Von  der  andern  Seite  kann  ich  nicht  Iftuguen,  dass  die 
ganze  Verhandlung  mir  etwa»  rerdttchti^  vorkommt,  und  daaa 
I».  V.  weM  er  aelbat  dte  Hanateli  niohl  naeh  aieh  benennen 
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iMnU),.  sfliiv  Bf^mAf^i  g^etui^  u«i  dfeflillantett  «mII  sieh 

gvoise/ Lupit,  wenn  ßie  cb  erlauben,  an  Argo  zu  ächreibeu:-  rr 

^  dass ,  eiper  meiner  Freunde  (ohne  Sie  $j^ii,eiii^/^ 
um  seinen  Kamen  zi^  adoptiren,  ve^l^^ge  da«s  L.  V.  i^m 

d.  ,h.  Argo  föriTiHoli  im  Institpte  sein  Recht  übertrage,, 
M,""!  wenigstens  erkläre;  dasp!  deii^:^;^/?^  ^g^w^JJ 

,  .      Naiue,  ihm  (L.  V.)  agnehm^  sei.         t  i  ^      .  ■ :    ♦  ; 

•  Ich  darf  da«  ohne  ife^  BH^itmiss'  ^nicht  thun ,  'weil ,  wenn 
ich  auch  Ihren  Namen  nicht  nenne,  es  Teicht  ist  Sie  zu  efriathfen, 
da  ich  nicht  vvüiste,  *  weichet*  >orf'' tneihen  Freunden  es  sobät 
seyn  sollte,  auf  dessen  Anerkennung  oder  Nicbtanerkeanoti^  rfcS 
Namens  man  einiges  G^wifht  setzen  könnte. 

Dass  Kepler's  Gründe  für  die  Unterschiede  in  den  finlfer- 
nun^ä^4^fiVillAiuii  -flieh  auf  die  VerhftltoisBe  der  legnlftren 
Körper  beziehen  wttrden,  habe  ich  erratheu.  Ich  hätte  ebeoso 
gut  an  die  musiealiscbett  InterTaUe  denken  können,  da  ich  die 
Harmonice  selbst  besitze ,  aber  es  scheint  doch,  da  sich  die 
Kaehforschungen,  soweit  sie  gemacht  sind,  weder  b^  Kepler 
noch  Lambert  bestätigen,  da«s  Planas  Behauptung,  zufolge  der 
er  diesen  beiden  AstroilfWnÄ«-  di^  i^^ieder  producirte  Reihe  zu- 
schreibt eine  eben  solche  Uebereilung  ist,  als  seine  Anführung 
der  metereologisehen^  Instrumente  bei  Declinationen ,  die  schon 
von  Kefraction  befreit  sind.'  Libri  dzübkt  sich  über  Plana 'sO 
eonderbaer'Aafl,  dass  loontt  nicht  erkennet^  kann  öb  er  dies  b^^t%V; 
*<M»t*««fimMi  'L«nddMilM  ein'  C^n^plhimf^  hab^  fdadien  ii^omn/' 

I    . ./  .M  .i,  :Ls  tlaamil  utmspmi*(^  ;^mmß*i4?i$ki'-  «oquis  /uah 

*'t«4ioli»l8<iq«e  MteiT^gnllto»  afei yafcMkYdig  Je. iai|f i!m;iäe 
1)  ".  ..II  tepwdrii»!' *Bol  8ed«.-T4riitYiMliii»iia^:«iri!le8qudlB8|  tÜ»! 

^      y  laiJieuf  iumSipouMröpsiiPervcliiiiii  t.h<  *>i''<»7  n' i i-iiliettl- 

Es  ist  ein  sonderbarer  Schluss  von  Rechmingen,  auf  Beob- 
achtungen zu  öcilliessen,  man  kann  aber  von  Libri  dasselbe 
sagen,  was  Voltaire  seinem  bücrctair,  dem  er  eine  Stelle  aus 
Habacuc  diclirte,  uufi,jöf r ifl^gÄgW  ^m^k^^  ^  fit^e.wicl^t 
in  üabacuc,  sagte. 


Digitized  by  Google 


m 

.1    T  T  I,  ,  ^1  iTiii 

,y  .  •  Mvi  8'il  »n«;  pas  dit,  il  Taurölt  pn  dire.  Habacuc 
v'i      ••iefl(t''eapabl«  de  töut.   •  '  •  '  • 

.....iq  .f  .ii/i-.  .;,-i.,4i^.r..^*vig  daokbarer   .    .  .  . 

öctobcp^23.  -  7»*  :2«i  327*»  51'  35",«  f3<»  38'  45",7 

'.^  i«i  :).'.i«i<ii((Folgci»de8>äsi  v6«  üaa88  hinzugefügt:)  " 

'Gi^TgknVIfessd^lW  df870V  Saturj^^  1846. 

Mr.  Lc  verrier  and  Bir  J.  Herschel.   —  Wc  publish  the 

followiqg  letter  frorn  the  illustrioug  MSlronomer,  Mr.  Le  Verrier, 
though  manifestly  written  in  total  misappreliensiou  of  Sir 
J.  Herschel's  remarks,  whieh  were  printed  in  the  Athenaeum 
a^pyt  a  fortuight,  aga.  The  truth  i»  that  those  remarks  were 
first  made  alr^jy^i^,  n^^^g.of  ,Ü^e.,BriUsh  Association  .b^fiore 
y(8p;ier8  •di0<jpvejr:jrj         known  ;   huj,  f^s^  ^  tb^  report^  .h^4 

^thepwui|fi^8j[f^^r^t^e.  ,  A^m  \^,.^»me^in^.]Bnot\^ 

of  diseoveiy  for  Hr.  Adains  of  Cambridge;  he  merely  ^^\d^ 
diat  that  gentleman^s  compntations  ▼erifled  those  of  Mr.  Verrier, 

and  reduced  them  to  a  eertaioty  hardly  inferiour  to  ocular  de- 

moDstration.    Having  explained  the  French  astrouomer's  total 

jyAll  the  resnlts  of  my  ealettlatton  have  been  in 
-  .'.tfi  farr  BUiieiMi  fcnoafts.: " dghel  pi— et-  wm  Mlredl^  dit* 

-!Li,i  ?  .  '  covered^  befoÄe  Mr.  Adand»  had«  .^et  pnnted  a  line  on 
:i  .f  :     the  subjeci.    And  jet  Sir  J.  Hörschel  ptit  in  hivS  claim. 
ij  I        Eli^Iand  prides  h^rself,  and  with  good  reason,  on  die- 
'  i    :  I  coveries  in   astronomj,   which  are  too  preat  to  allow 
>b    «  ' ;he#.  touifl«!  ;th6,  smaliett  jealous)  in  jielding  to  Franoe 
)i| -'. .  ^.her ■  due  ehafe  »elohidnouh  ^Ti^e  davR  are'-gone  by  of 
.r:::'  '«fientifiD»iiitoiiilpe8i.>«  AMog  tai^D'iol  eoieiMB'Olldifferent 
M4oiuftnte^tli«r6«t'Oiij^ht:  lo  •4«dHdn  -       tili*  .  ftmiiy 
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.rivt%,  wbi«hf  Imii^  In  Ah»  l>iiiilll  of  üteioe,  so  far 
from  Uiideriog  does  but  cement  the  fnoik  «nd  brotherly 
fellowship  of  those  who  cuitivate  it.  Wae  it  tiaen  for 
Sir  J.  Ueracbel  —  the  soq  of  the  illostrious  astrononier 
who  discorered  the  Georgian  Sidu8  —  to  plead 

t  <^iiiBt  IM?  04ight  he  not  to  have  remembered,  that 
Fnmce  ha«  beeo  fighting  to  tkit  veiy  liDur  to  preserve 
for  thal  verjr  pluiet  the  glorioos  osne  of  fienohel? 
i4od  «iMto  km  wvpM  not^  to  ftH  In  ^pm  tkü  mj 
ealenlstioos  wm  not  solBoienl  Co  ocMiiiliiid  bis  oonfidenoe, 
did  he  not  fenet&U  tiurt  be  im  bringiiig  JlieMt  tM 
bis  owD  teientifie  penetmtion ,  when  be  ettacked  a 
calcuUtioQ  which  obaervAtion  had  just  confirmed  in  so 
Signal  a  manner?    Helieve  me,  Mr.  Edütor,  that  if  Sir 

.  HerscheFs  procedure  has  hurt  me  so  sensibly^  it  is  because 
it  would  have  been  particularly  agreeable  to  me  to  be 
in  tnore  kindly  and  friendly  relations  witb  'bim*  — - 
Ü.  J.  Le  Verrier.<(  (Fzpreaa^. 

fieibl.  der  Rassler  Zeitg.  iroth  21  Sept.  Am  10.  September 
Itttt6  Henebei  in  «ier  EtOffiiimgst^de  die  VeMnmmhmg  erinneH» 
ttaM  Im*  nbgewidieneii  Omsäe  dn  neuer  ^Menet  entdeekt  worden 
and  Mütt  akitteier  in  Adieiehl  getfteUt  aei|  dtti  mlin  lehon  säie, 
irie  'GöliMibi»  Amteibk  iros  der  tpttaMiiqii  Klltte'  ni»  erfbKdtl 
habe. 

.  •   .         .     i  . 

.      .     I    I  IMl       I  U    I  IM  I  I  > 

.  Oi»  lAitibel:  iut'  Jeiüml.  'te.  'Mmii  .ton  ÜAn,  mein 
Ahenertter  rftennd,  bafte '  ieh<  «aieb  H.  giesekeuy  -aber  nur 
flüchtig  angesehen,  to  dafes  ich  über  ätmtoige  vctoleekfte  Anden- 

tuDgeu  mir  kein  Urtheil  anttiaasse.  Aber  tanter  les  elemens  hat 
ohne  Zweifel  Libri  (der  ganK  und  gar  nicht  Astravom  ist)  nicht« 
anders  verstanden,  als  die  bestimmten  numerischen  Angaben  der 
Yon  mir  ihm  (Libri)  mitgetheüten  Beobachtungen  (vom  21.  Sept. 

U^lOmdber).  kh  ibatte  ihm  diese,  gl^hsam  en  passant,  in 
«inam  andelie  Singe  teMTeaden  'Meie  «dtgettmikt.^  >nnd  iwar 
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(wie  ich  mich  befttiramt  teu  eriraiern  glaube)  ohne  alle  Er^tühBung 
des  UmstandeSi^  daas  sie  mit  einer  Kreisbahn  sich  noch  voUkommen 

gtdcAiriisbeil-.» 

ifai  ddü  Händel  <iim  den  MäineD  d«  iPlmvtttn  WUinoiift  idi 
Kcibtif '  lAidb/  ^pir .  niclift  •  'flu  iniidifen«  Dca  •NAttto'  ilMnmiQr  •  wcfdA 

UlbeTli«ll^  :4iAiul  .eii  tögeMaiiM*  Reiht  te'Mi^ben  «ir  29»> 

menlgebuhg  mit  tatadeMfi  in  bihrgerHehen  Vei^hältnissen  vorkom- 
menden Rechten  gar  nidht  in  Parallele  gestellt  werden.  Es  ist 
nur  jgldc^am  ein  Hijflichkditarecht,  was  man.  nach  Gentleman- 
hke-GefÜhl  gern  detn  Urheber  einräomt,  aber  immer  unter  der 
stiUschweigenden  Bedingusg^  daä«  es  m^tf  eine  Schickliche  Art 
iMl^abt  inrietde.  Diete^  'gleiibe  ich^  kann  d^ürchaus  Mtlrt  geUtag* 
net  wMm:>  DeBä  .  glaieM  s.  A«y  di»  lUheb^r  hüte  «ob  -cm* 
mM  M/tUi  einen  «flittIM  fnalqMiiidigei  Dder  obieOnen 
NiMn  in  wKUciiiy  %ilRie  .NieMaBd  .^ch'.  lkilr  Verpflichtet 
htiien^  »Bifli  ■kusheiidinren«  W^fr  jitita  dai  flohjohHehe  'Mflitttt 
and  «4eil  UnMddoMMie  anfängt^  dsMtber  tbsben  ^rotschiedeire 
Personen  und  verschiedene  Nationen  nicht  immer  gleichen  Maass- 
stab. Dass  ein  Naniengebuntrsrecht  nicht  unbedingt  anerkannt 
^t^ird,  darüber  sind  ohnehin  nohon  öfters  Praecedentien  vorge- 
koitimen,  wie  bei  den  Medieae«  Sidera,  und  Georgium  Sidie» 
Mein  Fall  mit  (Hbers  Vesta  kann  aber  als  iPraecedeas.in  <Be>- 
»eättiig  auf  Uebertragni^g  eine«  Bfeebto  tmth  nichi  imgyührt 
wtiMlift.  OlheM  hortete  Mi^daailifaaf;'  ite  fieh<'1iniiMndili 
Bdurieb  bloss  ihm  pmäm  .fääiam*  igmihlkn  'ItoBA,  4aii 
«.btefltetb .  ihm  ^ntMkMmt^  nua^i  ^MiK^^  -^leh  %tlfde 
^g1aiibilMl>ei^  Mtoga^hii  hsnlMB,  'wemi  *i>«h  -idisee  BMtftolitmf 
in  der  WeH  berum  hätte  auBrufen  "vrollen.  S.  M.  C.  XV.  S.  507. 
Veigtoidhm  Si<^  doch  auch  gelegentlich  VII.  370. 

W«A>6ie  übrigens  m  Ihrem  Briefe  erwähnen  und  auch  früher 
schon  erwähnt  hatten,  dass  nemlich  L.  V.  nur  den  Ar.  gleiofasam 
vdrgäaehob^  hätte,  schien  »ir  damals  'gans- unglaublich:  ich 
h^OkVEt  mir  nicht  denken,  dass  ein  Mann  Tön  rraellen  VerÜitnl^ 
«ihe  adebe  clyiiidiscfaa  fiMkett  hribcn  kOmrte.  ich  eriMa 
•■it  vidklsetar  die  flsibhe-  soi,  «dia««.  Ar,:  dar  sioh  >immer  getn 
MriihlMhaeHriBah  nrardMngt,  aiäb  'idhroh  eine  isolehfe  VMud&tm 
4fii]iet*86liMdii)g8  bahe  ^sMt^  ioaaiteinAviHen^  w«iMi'«esete 
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die  SfM^h«  im  höchsten  Grade  unangenehm  sein  tiiüsse.  und  er 
es  als  Untergebener  von  Arago  (L.  V.  ist  soviel  ich  weiss,  eine 
iki  OehUlie  bei  der  Sternwarte  j  nicht  den  Muiär  gehabt  hab«,^ 
geradezu  seinem  Gönner  ein  dementi  zu  geben.  Ich  bin  abev 
seitdeniixdooh  •  etwas  irrei»  ani  <(ihiii  tgii^wordeh. '  <  C^lignanis 
MenmigehtTOAltif  Omit^Am  41  Btehi-^eia  BrieÜMi  liievMtrXmaii 

eOte&t  fraa««  'Jo«ibab),iiiM}ailet  gesandt  Ijogiir«t9bl^iiinb'''W 
bcMslnvertii  Mti:M1  6m>  ttiÜefBftev'über  fMrwhel^ '  midts^lraet 
diesem  seia  -tVerftlifen  als  schreiende  Undankbarkeit  de«wegen 
an,  weil  die  Franzosen  bip  diesen  Tag  sich  angesträngt  hätten, 
den  Namen  Herfichel  anstatt  Uranu«  aufrecht  zu  erhalten  (also 
manus  nianum  lavut;.  Auch  habe  Herschel  seine  Urtheilsfähigkeit 
ttber.  A8troaoinitche.i>iDge  dadurch  in  ein  schleehtes  Licht  gestelk^ 
dam  er  seine  in  der  'British  Assoc.  (ich  glaube  taebrerä  Wochen 
vor  28.  Stptember^ i 'gegebene  firkUtfiuig.reaiier  .  toronMieiittefi 
neuen  Bndeokang:-  (BpittBft)r.jdit  de»' -Benwrkiing><  «begleitet 'MsüT^ 
dM8  <kie  Leifisrier^chei  Angvkeft,  iknt.  Aiflnri  iafcfawÜeitnnibfai 
bitten  geben  Mnen  (eeindeln  dtes  üb  iniBctdelifaHg  knf>jAidifn>i 
Arbeit  ausgeKproehem  sei),  hemiiei  «eibtt-siiO'Mhiratidftfaali 
ohne  detaillirten  Kachweis  gegebenen  Mittheilungen  noch  kelni^ 
unbedingten  Glauben  beizumessen,  sei  ein  Beweis  des  Mangels 
an  Astronomischem  Judicium,  tvell  die  Erfahrung  Leverriers  Mit- 
tkeilung  bestätigt  habe,  i  Bme  >soaderbare  Logik !  ' 

Doch  genug  und  zuviel* H^on  diesen i'^vMseligkeiten.  U>e6er^ 
4tt]yreilMBn6iO'jBaneti#)eil«a<  ni«ne>Beob«chti|n|fni'lnH  «dc^#  Lev«bief(> 
Mli6.P]rnni4t/iatefni0ht(timfr>ijeTCRiitfM'{  'i>  -  *  'VMi"'  " 
..  fieü  der  ]iadirt|WBdiQ%.wtlaidit>rMa^  0^ 
«oblMdiieiaigManemntgleM  b^it^lliM  jn»rlwMi/'>>iHis 
Wttf  aber^IHlUe^^  beinr-  OclmnKftrt^ner^^nipe,  9ili>d&P'>9alli 
Es  zeigte  sich  vielmehr  nur  ein  etwas  undeutliches  BiH  der 
Licktilamme  und  übrigens  da«  Feld  nuf  >  in '  äusserst  gehwachem 
Ijii^t:->'.  '•'       »1  f   •       ■  ■•  :  •;  ■  ;.--'«■ 

i  J4^k  I  habe  mir  nun  ^enit  daiuwli  geholfen  ,  das«  ich  das 
Ocular  etwas  seitwärts '  achraube ,  eo  d«ss  nicht  dei  mittelste 
-FaideD'^itt'>der -MifttB*  erscheint,  sondern  seitwärts  von  der  Mitte 
i(ctaravMr{(Tdaa8  ider  ntkdistte  Faden  in  der  Mitte  des  QewditefeMca 
«MriaMn^  Bdnn^'habe  idi*-4d«i  fV«HiuäIij 'daaegeiiesiPlflm^^ 
jdjffAdhuhtlingcn  *liiclrt>iB»hpivV:  rtfat^'dstiggihtito.liartflr^t'ifc 
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wenn  das  Ocular  coneentriseh  steht,  immer  aber  noch  nicht  so 
gut,  wie  man  M'ünscht'ii  mochte.        ' '  ' '   '  • 

Es  ist  diess  also  eine  Art  Palliativ,  Radical  würde  auf 
folgende  Art  geholfen. 

Ich  habe  mich  daroh  Versuche  bald  überzeugt,  dass  jenes 
•uhdeudidne  Liehtfitfmtii^bild  bloss  durch  Refleetioo  der  Lrabft- 

V     flamme  von  B  ab  herrührt,  dies  trägt  aber 
Jfz.'  &^  niehts.  bei,  die  Faden  C  oder  deren 

'       .  Bild  von  ^  sichtbar  zii 'machen,  sondern 
^  '    erschwert  dies  nur  oder  macht  es  fast 

Fatü/n^-^^  '  '     unmöglich.     Ich  nehme  also  das  Glas  B 

'  ■  •         '  ganz  heraus.  Das  Ocular  vergrössert  dann 

allerdings  etwas  weniger,  aber  immer  noch  genug,  und  gibt 
noch  herrliche,  scharfe  Bilder.  (Das  Ocular,  weiches  ich  anwende^ 
vergfröesert 

'  '  •      '     A  Und  B  vereinigt  Ji34  tstM)  '     •     -  .-  - 

,  A  •        alleine  de- 
ich habe  dann,  ich  mag  Lampe  oder  Ta^;s3icht  (vernÜtteliSt 
dtties  in  freier  Hand  gehaltenen  Bpiegelstneks)  gebmuelien,  ein 
gleiehfiHrnrig  beleuchtetes  Feld  (kleines,  aber  immer  gioes  genug) 
und  jenes  Lichtflammenbild  fiNllt  natürlich  weg). 

Sie  haben  mir  eiiimahl  geschrieben  (wenn  ich  nicht  irre, 
denn  ich  habe  es  nicht  wieder  aufHnden  können) ,  dass  Bessel 
einen  Spiegel  zwischen  A  und  Auge  setze  (um  nicht  das  Ocular 
wechseln  zu  müssen).  Mir  deucht,  dasf;  diese  Manier  gar  nichts 
taugt.  Jene  Inoonvenienz  mit  falschen  Lichtüaioiimen  oder  andetü 
Bildern  wird  hier  auch  vielleieht  noch  sttfrker  stören,  and  ein 
bMtcht^jes  Auge  (welches  rieh 'nicht'  weit  von  A  entfhmen 
darf)  wird  gar  nichts  damit  machen  können.  Die' Pointe 
ist,  dass  zwischen  dem  unter  45^  geneigten  Spiegel 
und  dem  Fadensystem  gar  kein  (rlas  sein  darf.  Ich 
werde  mir  von  Meierstein  anstatt  A  eine  andere  etwas  stärker 
vergrösseriide  Linse  schleifen  lassen.  Ich  sollte  glauben,  dass 
Sie  auch,  unter  jener  Bedingung  auch  au  Ihrem  Universal-instru- 
ment  nothdttrfdg  genug  Licht  erhalten  werden. 

Stets  der  Ihrige 

Göttingen,  Ii.  Junius  1846.  ^. 

15 
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N?  1106.  id)uma(^er  an  (fraued.  [631 

Vielen  Dank,  mein  theuerater  Freund,  für  ihre  Einrichtung 
zur  Erkennung  des  Fadenbilde«.  Darf  ich  sie  in  den  A.  N. 
bekauot  maeb^o?    Ich  venuobte  ea  gleioii  bei  dom,.kieÜDeQ 

A  ■ 

Universalinstrumeute,  aber  die  Linse       ^         J  ist  von  zu 


langer  Bmnvtite)  «o  dass  das  Oeolar  lun  die  Fftden  sehe»,  tu 
kttniien^  gana  aus  der  Passung  gezogen  und  IVei  in  der  Hand 

gehalten  werden  muss.  Es  soll  aber  eine  stärker  vergrösserode 
Linse  eingesetzt  werden. 

Hessel  hat  allerdings  eine  unter  4ö"  geneigte  uubelegte 
Glasplatte,  durch  die  er,  ohne  dass  sie  ein  Loch  hatte,  hindurch 
sah,  auf  das  Ocular  gesetzt,  klagt  aber  selbst  nachher  über  die 
Schwäche  der  Bilder. 

leh  habe  PeteNen  au^etrages  Ihnen  die  Beilage  n^it  4.eo 
Beobachtungen  des  L.  V/«oheo  Planeten^  und  der  IVitmmer 
mit  den  paar  Worten)  die  ich  Uber  Kleolai  s^ge,  da  .sie  die 
A.  sehr  verspfttel  bekonmen,  soup  bände  su^.seipden.  Ob 
das,  "was  ieh  Ober  Nicolai  sage,  der  Familie  genügt,  weiss  icip 
nicht.  Ich  habe  gesucht  kurz  ein  deutliche«  Bild  von  ihm,  so- 
wohl von  beiner  wibgeuschaftliche  Tliätigkeit  be^trilit,  aU  von 
dem  MensQheo  au  geben,  Ob  das  gelungen  ist, .  n^ag  6ot^ 
wissen. 

Chailii  hat  mir  eine  Reihe  Beobaebt4tAgen..gestef»  gi^MJ^di, 
worooter. Aipch  Jiehdianbeabaehtttiigen  elnd*  «•.,...»•.«4,., 

•  •»^.«.«.«..•»•^ 

  Mnen  Kamen  niipmt  fs  i^uiritck)  4a 

Verrier,  wie  er  giaiiht,  .achon  den  Kaatea  K^ptun  adqfk^ 
hat*  VoB  Arago  6  Kamen  weiss  er.  nooii  nichts«  >   

Ich  habe  tn  diesen  Tagen  die  von  meinem  Sohne  Richard 
gemachten  Beobachtungen  der  .lupitei^sti-abanten  ziisaramengesLellt, 
und  gefunden,  daas  das  Mittel  der  Ein-  und  Auatritte  des  Isten 
Trabanten  mit  den  Tafeln  verglichen,  ikUt  eigentlich  mit  den 
Angaben  des  Nantic  -  Almanac ,  (Altonaer  Zeil  auf  Greenwicher 
gebracht)  die  Länge  Altona^  sehr  nahe  giebt.  ' 
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HechDUDg.  —  Beobachtung. 

Eintritte.      ,      ...  Austritte. 


1844  Juli  23  +  3",0 
Sept.  7  +  20,  i 

•  'Ocit:'  -9'  ■  •  ••••• 

''l>ecbr;S''  •  ' 

1845  Aug.  27  -  29,  5 

S^.  12  -,17,^  , 

„     19  -18,8/.' 

Oct.     5  -  25,  4 
Nov.  4 

Dec.  tS 

• 

Ort.  W  ,  ^  lö,  8 

„    2^  -  1?,  6 


26'',ö 
+   2,  0 


-I-  0",9 
2,  0 
8,  9 
+    9,  9 
+  12,  8 


Das  Mittel  der  Eintritte  ist  »  -  10",66,  das  Mitlei  det  Au^ 
4rltte>  '«'',08,  dm  MMd  beMer 

Bicf  'siiill  sHe  -init  VleiDscflbeii  'F«iiii<6liltt  und  4etselb«B  -V«t<- 
grbMlPOitig  gettraeMV  «b<^       Amrahl  der'  BecfblM^tiittgen  ifft 

wohl  zu  geringe,  als  dass  man  aus  diesen  Resultaten  auf  die 

43rtlte  der  Tafeln  schliessen  dürfte.  '   

*  ■  'feine  andere  Bemerkung  kann  ich  aber  iiichf  unterdrücken. 
Richard  hat  in  diesen  2  Jahren,  nur  etwa  2  oder  3  Verfinster- 
ttagen,  die  er  bätte  beobachten  können,  versaamt.  Es  sind  also 
in  2  Jahmi  hier  nut  20 'od6r  -21  Ydifinstonnigeii :  dmi  o^sleo 
Tiaban'tfito  su  beobaohleii  gtmimo.   •        •  >  • 


Altona,  1846.    Nov.  3. 


•i 
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* 

1107.  <6au0B  an  ^ihttma^ir.  [470 

■      •        !         •  •  . 

Göttingen,  1846.   NoTember  4. 

Ich  verfehle  nicht,  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  abermah 
eine  Meridianbeobacbtuog  des  Tiausuranischen  F/^qeten  nnitzu- 
theilen:  •  .    ^    -  • 

1846.  Kov.  8.     7»  0'  60 V  M.  Z.  '  O.A.  60'  8",5 

Abweichung  -    13    34   13,  1 

Die  Beobftohtungen  stimmeii  noeh  imiper  giU  mit  einer 
Kreisbalin  (Halbmesser  «  29,982);  iodesBen  Ifisst  sich  daraus 
noch  nichts  über  den  Grad  der  Kleinheit  der  BUIpticität  schliessn. 

Vom  6.  November. 

Der  Brief  war  Torgestem  nicht  abgeschlosiienV  ünd  %ö  kann 
ich  den  Empfang  des  Ihrigen  vom' 8.  November  (den  ich  heute 
erhalten)  schon  mit  anzeigen.  Was  ich  Ober  dS^  'Einrichtung 
des  Ocnlars  «or  Nadirbeobaehtong  geschrieben  liabe,  können  Sie 

nach  Gefallen  drucken,  etwa  unter  der  Ueberschrift  aus  einem  Briefe 
des  etc.  Nur  würde  ich  bitten,  da  ich  jene  Zeilen  nur  flüchtig 
niedergeschrieben  habe,  an  der  Wortfassung  jede  Ihnen  rathsam 
erseheinende  Aenderung  ohne  Weiteres  zu  machen.  Ich  habe, 
weiin  ich  mich  recht  eriimere,  den  Ausdruck  Pointe  dariu  ge.- 
braucht,  wofUr  Sie  „der  wesen-Ü^Ph^-  jPuj^Jit^  oder  etv^mli^* 
liches  snbstituiren  wollen.  Meine  ans  iinyolll(|OdQ[ime|i«r£nffjie^;^|U|g 
gemaebte  Bemerkung  aber  BesseVs  Einricbtmig  ..M  <i|al|ttrlidi 
gar  nicht  sur  Poblicatioo  bestiiDmt  iind  bteibt  w^g. 

'  Eine  $tello  m  Ihrem  Bnefb,  Ui  mir  nicht  gan^  klar,  Sie 
schreiben  „Seinen  Kamen  nimmt  er  zurück,  da  Leyerrier,  wie 
^er  glaubt,  schon  den  Namen  Neptun  adoptirt  hat.«  Hier  weiss 
ich  nun  nicht,  auf  wen  diess  Seinen  geht;  zunächst  vorher 
war  von  Encke  die  Rede,  weiter  zurück  von  Challis.  Vermulh- 
lich  ist  Wühl  letzterer  gemeint,  und  vielleicht  hat  derselbe  auch 
einen  Namen  vorgeschlagen,  wovon  ich  .noch  nichts  weiss 
(Vielleicht  finde  ich  darüber  etwas  in  der  expromittirten  Kummer 
der  A.  N.,  die  ich  durch  Heirn  Petersen  au  erhalten  habe). 
Ans  dem  letateo  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Stack  der  Comptes 
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Reiidus  (ich  glaube  vom  5.  October)  sehe  ich,  dass  Arago  in 
seinem  destructiven  Eifer  alles  niedertreten  will;  der  gelehrte 
Astronom  will  sogar  Juno  nicht  dulden,  sondern  dafür  Olbers 
sefe^eji«  ,Irre  ich  nicht«  so  stammt  der  Mann  aus  der  Gasoogpe. 

Jj.  '         .  •!  '  '  ♦ .  Stets  d^r  Ihrige     i,. ..  '  - 

'  C.  V.  Oau'ii. 

-i.ii»;'f>()  t  '     'l  «MO    i   .  y  I 

K?ll€a  Stinmi^Hn  tu  CtttM.        *  '  fIM 

'  '  Petthes  '!jat  mir,  mein  theiuetate^  Freund,  ein  geometrisches 
Elementarwerk  zur  Ansicht  gesandt,  nemlich  die  Bildlehre  von 
Paucker,  in  dem  ifh  zu  meinem  Schrecken  nicht  einmal  den 
ersten  Paragraphen  verstehen  kann.  '  '  '  ' '  • 

Zw«i  Stttbe^  weleM  zwei  gemeiDaaiiie  Ecken  haben, 
btldei)  eiqen^  einzigen  Stab. 

Die  Definition  von  Stab  ist  nirgends  gegeben.  Ich  dachte 
Stab  sollte  Linie,  und  £oke  Endpunot  bedeuten,  aber  dann 
kommt 

In  einer  Ebene  kann  aus  einer  Ecke  nur  ein  einziger 
frj^'       Stral  gezogen  werden,  welcher  mit  einem  bestimmten 
Stabe  nirgends  zusammentrifft^ 

Hier  saU. 'doch  »wohl  Stial,  Xini^«  bedeuten,  aber  was  ist 

dann  Stab?  -      ■!  '  ^       '  "  '  •  ? 

Weiter  in  das  Werk  einzudringen  wagte  ich  nicht.  Pag.  64 
kommen  stabhal'te  Eckep  vor  (lineare  Puncte?),  vor  denen  ich 
so  erschrak,  dass  ich  das  Buch  gleich  zumachte.. 

Ist  das  viell«iieh4«die,  Kunstsprache  iigeod  einer  neuen  Schule? 

Paucker  ist  etwasiiekwer^lUig  ift  omm  frahmn  ^arbeiten«  ioji 
weiss <jdo^  aber  .ntcbif  dam  er  jemals  Uottno  gesohrieben  hat, 
«ad;  ¥6riiiiith6  ideo^  dna»,  hiDter.  dieean  «ellBaiiMHi  Worten  doch 

Bei  dieaea  Stäben  f9\\i  tnir  JohosoiiV  Defimtion  des  Angelus 

ein,  in  der  auch  ein  Stab  vorkommt.    '*     '  \  , 

AngHng  is  an  amaeement  with  a  atiek  and  a  stiiog, 

,/a  worm  at  one  end,  and  a  fool  at  the  other.  . 
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November  8. 

.  fBae  die  in  .Ibrem  Briefe  Tom  6.  Növ^ber  ge|;ebeniB  Erlang- 
ni«0)  Ihre  Methode  den  ifadirpunet  au  oesiiirimen,  drueken  za 
lassen,  danke  ich  bestens,  und  werde,  wenn  ^ie  es  befehlen, 

vielleicht  an  ein  paar  Stellen  Veränderungen  machen,  von  denen 
ich  nicht  weiss,  ob  es  Verbesserungen  sind. 

In  der  Stelle  meines  Briefes,  den  Sie  anführen,  sprach  ich 
von  Cballis,  der  seinen  Vorschlag,  den  Planeten  Ooeanus  zu 
ttfjanea,  zarttckgenommen  hat  / 

Petersen  hat  im  Altonaisehea  Mereur  geleBen,  daag  die 

mlfc  e  p  1 1^  B ;  lieiitiinmt  jiabe«  Wiahneheluli^  üst  dies,  irap 
eiiie  S^tiaags-Ka^hriebt.  ,:Pie  Berlif)er  Academ^je  i^rd  siph  woV 
kein  Recht  anmaassen,  das  il^  nicht  zusteht.  •  .  .  , 

^  '  ..    ...  Btf  ewig.  dimkl>wper 

'  ä.  C  SohtimAcher. 

Aliönav  i^6.   Nä^^eü^belr  8. 


"'■'*..       .  •  •  ^  1  »  1  •  •  *        '  •     ....     •  •   •  .  ■;    •  .  i .  V  '  ;  1 : 

Nt  iilW.        '   'illfla]t00  an  ii^ninaiiirrV      ^  [471 

Auf  Ihr  6ö  eben  efb&lfcei>e6  Schreiben,  mein  theuferster 
Freund,  kann  ich  unter  Zurücksend ung  der  Anlage  nür  le^end^s 
er^v^ederBi' -''  •■  •         •  . 

•  •       «    ''-i   ••'•''•»'  •'' 

Ich  selbst  habe  bei  ibeiieii  VQirta%e»  ttber 
^tiiMsohe  AsttiNiemiei  imffer  den  HatiptinilKfeii  m9i4t'  dhmm^ 
«Mljgeg^BbgciettteoFUibleguii^ii  dahin  «iklfifi;  >iliuB  iiielifc  ter  «tae 
%SLtttL  tttthkndeiM  ti»te«ftildtot'  diidarek  luiMlkifidliMi  fifiinMt 
wird,  sondern  aneh  eine  verinder1ieh^'4ikeetit*ieiflllr-,  n^eibti 
sie  nur  in  der  ZwiöchenKeit  votn  Pointiren  bis  «ur  Beendigung 
dc3  Abiesens  constant  bleibt*)  —  Wenn  es  die 'Zeit  eiflai^bte, 


*)   Unregelmafifiige  Zapfen  in  Pfannen  durch  die  iSchwere  des  Instru- 
ments doli^nd,  sind  nur  ein  spedeller  FaU  veränderlicher  Gxcentricität. 
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habe  ich  auch  immer  nachgewiesen,  daes  derselbe  Vortheil  auch 
bei  einer  ungeraden  Anzahl  von  Ableeungen,  wenn  sie  nur 
gleichmäasig  Uber  4ie  ganze  Penphene  vertheilt  sind. 

Stets  der  Ihrige 


,«•••••      (  .  »   •  ■  . 

Anbei,  ineiB  thenertler  Freund,  sende  ieh  Ihnen  den  Ans* 

zug,  den  ich  aus  Ihrem  Briefe  gemacht  habe,  vor  dem  Abdrucke 
zur  geflälligen  Durchsieht.  Ich  wage  nicht  in  Ihrem  Namen  zu 
xed^,  wenn  Sie  den  Aufsatz  vorher  nicht  selbst  gesehen  haben. 

Arago  ist  kein  Gascogner,  sondern  ms  dem  Departemeut 
des.  F)y)4n496t.  ganz  nahe  an  der  apanuehen  Grenze,  ich  giuiJi)e 
im  Toq^biigfi  4er  Bergkelte  geboren,  alao  doch  der  Gaseogne 
aeiir  n«he«  , 

Mit  Unwillen  habe  Ieh  m  den  Conptee  Bendas  Ko,  17 
Oetobec  9$,  einen  Anfimtn  von  Bertnod: 

Snr  des  erreurs  giETes  eommisei  par  nn  G^omitre 
'  i6tranger,  M.  Challis,  gesehen, 

in  dem  Challis  mehrere  thereoretische  Irrthümer  in  hydrodjna- 
mischen  Untersuchungen  vorgeworfen  werden,  die,  wenn  Bertrand 
Recht  hat,  b^eui.end  erscheinen.  Dies  geschieht  ner,,  weil  er 
für  Adams  und  sieh  die  Pnaritftt  der  Bntdeekimg  des  nenen 
Planeten  in  Anspruch  sn  nehmen  scheint,  wie  Bertrand  aus 
draddiph  am  Bnde  «agt. 

Lee  remarques  que  je  viens  d'avoir  l'honneur 
d'addresper  a  TAcademie  ^taient  r^dig^es  depuis  long- 
temps,  j'en  av>ats  menae  parl^  ^  plusieurs  g^om^ctres^ 
mais  mon  dessein  n'^tait  pas  de  les  publier.  O'est  en 
voyant  le  nom  de  II.  Challis  A  nne  diseuseion  im- 
portante,  qn'il  m'a  sembl^  utile  de  montrer  A  quel  poInt 
^  "  '«B  «»est  )[>eat  se  faire  iUusion  sur  les  v^tUiB 
mathdmatiques. 
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. W«r  .aber  KtieMt  »u»  siiditrea  Redinungea  die  IBscisteni 
4m  neuen  Planeten  erwiesen  hat,  steht  in  gar  keioer  Verbindung 
mit  theoretischen  Untersuchungen  über  Hydrodynamik,  und  es 
scheint  mir  also  eine  Art  gemeiner  Bosheit,  bei  dieser  Gelegen- 
heit dem  Engländer  seine  hydrodynamischen  Schnitzer  vorzuwerfen. 

wenn  er  Challis  angreifen  wollte,  bemerken  können, 
dass  Challis  in  jedem  Briefe  eine  andere  Version  seiner  Beob- 
achtung giebt,  und  dasB  dieee  Versionen  sieh  einander  widei^ 
spieehen.  Er  hfttte  bemerken  können,  dass  wir  noeh  immer 
keine  einaige  Ziffer  des  Ton  Adams  bestimmten  Plataes  kennen, 
taid  dass  nur  gesagt  idrd,  der'Tlahr  sei  dem  Ton  Le^^rieir 
bestimmten  sehr  nahe  gewesen.  Auf  solehen  vagen  Angaben 
gestützt ,  und  ohne  je  etwas  publicirt  ?ai  haben  ,  Priorität 
reclamiren  zu  wollen,  scheint  mir  uniJ^ereirnt.  Die  Vermuthung, 
dass  die  Störungen  einem  unbekannten  Planeten  zugeschrieben 
Seyen,  ist  alt;  es  kommt  auf  die  Art  an,  M-ic  die  Untersuchung 
geführt  ist,  uhd  in  dieser  Beaiehung  wissen  wir  nichts  von 
Adams,  Le  Yerrier  hat  htn^egen  seinen  Weg  dem  Publienm 
▼oigelegt.  'Bs  ist  möglidi,  daiis  bei  eiiier  ^ofalleir  geft^rten 
Untersuehung,  sich  zaftUigerweise  Fehler  eompensiren,  nnd  das 
BesoTtat  znfiditgerweise  nahe  richtig  wird. '   '   '      '  -  " 

Ich  habe  jetzt  f%lr  Bessel«  Wlttwe  sdne  populleiirett  YeM> 
lesuugeii  über  \eri?ehiedeiie  astrüiioniisehen  Gegenstände,  die  er 
in  einem  Königsberger  Olubb  hielt  an  Perthes  verkauft.  Es 
wird,  wenn  man  die  in  meinen  Jahrbüchern  schon  gedruckten 
Abhandlungen  abrechnet,  nur  18  Druckbogen  geben,  die  noch 
nicht  Pnblicirtes  enthalten.  Perthes  bezahlt  1000  Th.  Pr.,  also 
für  jeden  Druckbogen  (ich  techne  nur  das  Nene)  Aber  55  Tfaaler. 
Mit  seheint  dies  ein  sehr  hoher  Preis,   

Bei  dem  Schlüsse  dieses  Briefes  fUlt  es  mir  ein,  dass'  eft 
sehr  erg6ts1ieh  wftre,  wenn  ein  Tertins  Intenreniens  zeigte, 

dass  Challis  freilich  Unrecht,  aber  Bertrand  auch  nicht  Recht 
habe.  Das  \väre  eine  Arbeit,  die  Jacobi  gewiss,  wenn  sie  sonst 
ausführbar  ist,  gerne  macht 

■  *  / 

Dur  ewig  dankbarer 

,  S*  €.  Bakittftehor./ 

Altona,  1846.  Noy.  n. 
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Beigebend  schicke  icii  Uineu,  meiu  tbeuer^ter  Freuud,  das 
Blatt  wegen  des  Nadirpunkto  Kurttck.  Ipl)  habe  nur  ein  Paa^ 
geringfügige  Abänderungen  gediacht.  Di^  eine,  weil  das  in  dier. 
Hand  püten  dlm  Bpiegels  niobt  angeniliieii'  wei^^  sondern 
nur  ein  ybrlftuhger  Behelf  iel;'  ieh  werde  neidieli  eine  ^Bondere 
Yoiriehtung  sum  Haltoi  des  Spiegels  maoheti  Jessen,  wa^  pffear 
bar  manebe  Vortbeile  darbietet;  man  bekommt  dann  ^effle  Mnde 
frei,  und  kanu  den  Effect  auch  leicht  ungeübtem  Personen 
zeigen.  Das  Durchstreiclien  des  macht  cs  fast  unmöglich 
ist  geschehen ,  weil  das  Correlat  des  es  iiuch  wieder  ein  machen 
ist;  wenn  man  sich  den  Satz  wie  er  stand  im  Gedanken  auf« 
löset,  so  kommt  eine  kokophonische  Lahmheit  herein.  ' 

Das  Athenaeüm  haben  wir  erst  bis  Sej^tember,  können  nun 
aber  des  Oetoberheft  jiedea  Tag  erwarten.  Von  den  Oomptes 
Rendas  kommt  meines  Wissens  nur  .^in  Gzempl^r  hieher,  für 
die  äibliothel  wirä  es  .Immer  sehr  sdiwer,  ans  einem  laufenden 
Jahrgang  frtfbere  »facke'  naelizusehen.  Heines  Wüisens  halten 
Sie  es  selbst,  und  so  würden  Sie  mir  einen  Gefallen  erzeigen, 
wenn  Sie  mir  sömmtliche  verscliiedene  Nummern,  nach  No.  und 
Datum  nachweisen,  in  denen  Berichte  über  Verriers  Arbeit  vor- 
kommen. Namentlich  wünsche  ich  genau  zu  wissen,  in  welcher 
Nummer  zuerst  Bericht  gegeben  ist  (Irre  ich  nicht  war  es  im 
April  d.  J.)  Denn  in  der  etwa  in  8  Tagen  zu  kältenden  Soeie- 
tätssitsvp^  wird  bei  Gelegenheit  des  Niebteiog^^geDsetns  von 
Cktneunenssekriffen  auf  unsere  Preisfrage  '  der  Verrier*sehen 
Arbeiten  einige  Brwfihnung  gesekeheh  mttsse^j  wobei  iek  wOnseke, 
dass  die  Zeitangabe  keine  Ungenauigkeit  entl^ielte.''* 

lÄs  Weiter  ist  in  der  letzten  Zeit  selir  ungünstig  gewesen, 
so  dass  weder  am  M.  Kr.  noch  am  P.  I.  ^at  beobachtet  werden 
können. 


. .  SteAa  der  Ihrige 
05l;tlttg«ii)i  18.  Noinembei  1846.' 


  ••-•f.  *.  ..  «.  ' 

I' . ■   »    ti     ■"  •         .  ' '  •         ,  i  •  •* 
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If^AilZ^  ^4^\im$i^n  tu  #«ii§6!  ^  [640 

•  L«v«vxier*8  Planet. 

Gpmptos  Baidu8  T^.  XXIL  No.  22.  Junius  1. 

Le  Verrier  Recherche  sur  le  mouvement  d'Uranus 
,  '     (Giebt  für  den  1.  Januar  1847..  325®  Helioc.  L&aee. 
Fehler  <  10".  ...  .  -  . 

T.X^.  IJo.  9.  August  3i.  .   ,  ,    .  , 

^  Verrier  sur.  la  planöte  |f m  pr^uuit  le^s  ^nomalies 

obsery^es  dans  le  moäyei)i6Dt  d'Uranus. . .  Determioation 
de  la  masse  de  son  orbite  et  de  sa  position  actuelle. 
ISO.  14.  Octobre  5. 


i:.  I 


Le  VerHer  su^  la  plannte  qui,  prodo^t  les  anomfiUei 
obaerv^  daoe  le  nioiivement  dTUraous.    üipqni^e  el 

derni^re  partie  relative  ä,  la  d^termioation  de  la  position 

i, .   1.  i.        .,r  •  i  '    ;    (f   •  .  .. 

'     de  1  orbite. 
'••1       .  '  • 

Arago  theilt  Briefe  über  dea  Plaueten  mit.  Warum 
.  ,    er  nicht  in  Paris  aufgefundc^  ist.  Beaüwmun^  4eB  Namep«. 
No.  16,  Octobre  19.     '  / 

Le  Verrier.  Comparaison  des  obsenrations  de  la 
,  iipuvelle  pl^n^t^;  ey^c  U  tbeorie  (iedoite  des  ^  pinrtuibatiopp 
dTranus. 

Arago  Exa^Qeii  des  remar^es  cntiques  et  dep 
questions  de  priorit^  que ,  ^la  d^uTev^  d|B  J^e 

Verrier  a  soulevee.  ' 
,   .  Libri  commuaique  Textrait  ^'une  i^tre  de  M.  Gausf 

,        relative  a  la  nouvelle  plannte.  i  • 

Ko.  17,  Octobre  26.       .  ' 

,  Le  Venier  d^pose  les  premi^rea  feuill^  de  son 

Ja  Gono.  d.  Temps«  ,  ..^ 

Oaisot  aeigt  an  dass  Le  Verrier  anm  Ritter  vom 
DanBfilbMg  -^^mmlMr  sei. 

Difi^  '  iDtiii^Uheuerster  Freund,  ist  Alles  was  ich  in  den 
Comptea  Reodiia  auffinden.  iiwnvi^  j.Dii^.Arsta  £)vmhjittng>ioomait 
Junius  1.  Yor»    lob  wttrde  Ihnen  die  Sttteke  gleiefa  gesandt 
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hnfben.  wenrt  ich  wüsste  ob  es  Ihneti  der  Mühe  des  ZuriickseAd^nj^ 
weilh  sei,  sii^  zu  sehen.    Wenn  Sie  befehlen  kommen  sie  gleich. 
Hümboldt  schilt  tait,  dAss  Binch  votlSilfig  DireelM 

.....  Ihf  ewig  d.ankbaref .        .  ^ 

•  *"   '  iL  e.- loli«lttio1l«rv 

'AhotiÄ,  .1846.   Nov.  15.     '  ' '■'^ 

miiM9L-m%       p.'Mh  •  .   i  .  .: . 

'  Lkä  MtMAh  Mtk^aMeä  dci  M.  te  Tetrier  ;  qiiäliiii! 

Übddto.  iti  ne  ^n^eiii  pB^  oöttobölf^  j^ar  la  'kj^tion  dei 
^Sdoilto  nlkl[^il4iie#'  ^  d'^Aufoies  iMiiliit  ühi'  pnt  dte  iikteiiti- 
gaüoüi  l^idependaDiei  ftiittt  mi  A^aaM'  It^tiat,  justiftervlaÄt 
rigöiii^ns^ment  (liardly)  ntoe  a^oranti^  luiaii  fiatHb  ^6  Iself^  qti^ 
comportetit  mes  expressiöii^  auxqu^es  il  a'^td  alluBiöti 
ci-desßus.     '        .  "  '  ' "  •     '  '  '   ,      '  ' 

N?lll3.    '      Caaf0  aii44ii»ii4<^  [411 

'  '  R^cbt  Vielen  Dank,  mein  theuerster  Freund,  für  die  Nach- 
WeiBütog  dii^  Stucke  der  OoniptesRendüs,  gd  utria  Itt^Iht  gütigei 
A^Ae^iel^, -«k  üdt  zu  i^eto.  Das  h^lMiai^-fat  fllehl  nölMg, 
ilMl  '4r^'^  'jettt  nibbt  ttiMe  AbMifC  1»^  tote  IbMlindeMii, 
thiiflB<'W^  ich  ffi  (AÄ  iU^l  ^  Mt  hilrir'ldriht  Mlblrl  tlabdiMfeii 
klttliif,«  Mitt  teil  m  'KiMMer  Weikitie.  Die  ^i«lAetf  BtiMk«  dM 
'B!b1iit1itefe6ieiihr|»Yaf8  "eifres  laöffebd^  Jahtgangea  sind  nemlicb  ge- 
wöhnfrch  zerstreuet:  die  6  oder  8 — 10  neuesten  sind  dem  lit. 
MTrseum  geliehen,  urrd  aus  diesem  häufig  wieder  von  einzelnen  Mit-* 
gliedern  nach  Hanse  genommen^  von  den  früheren  hingegen  sind 
oft  abseiten  der  Bibliothek  selbst  wieder  einzelne  Stücke  ander- 
weit Yerii^H^n.  Es  ist  fiho  ntimöglieh^  alte  Stttcke  deB  laofenden 
1^ 'MklSefinmahl  vor  sich  tu  bekdUlniettv  tita  «(«Mtäs  'Mu  au 
^Irtb.  -i^  Bie  mkeikü  Mit^ßh^e,  die  glibtfDd«ft  ^id*  W 
^A  nMdi'Mdi'  dlilttt  ldle'06h^  86  liabft  idl'J^  den 

^rgang  \^  fb  BioJiftti,  mM  Wkrimttt'^  angebt.  BMbaclh 
toDgen  eines  bew.  Stoma  von  1881  vorkommen.    Eh  ist  zu 


Digitized  by 


^ed^uero^  d^s  die  j^ittbeUu^g  so  gapa^  unbefrie^ei^d  ist.,  £9 
scheint,  Wartraann  hat  gar  keine  Zahlen  mitgetheilt,  souderu 
bloss  eine  Zeichnung,  und  au3  dieser  bat  jeipand  man  sieht 
nicht  wer  —  die  Zahlen  so  gut  es  gehen  wollte,  entnommea, 
Das  alles  hat  doch  wahrhaftig  das  Gepräge  der  Lüderlichkeit. 
Man  weiss  nicht  dbmah),  ob  die  Karte  die  Sterne  für  1S31 
(oder  $^.V^!9j)>rfoj^.{tellt  hat,  wenigstens  wenn  Arago  (der 
wie  Habakuk  est  eapable  de  tout)  ij|a|^der.^^iphnaog  .Q^lehnt 
hatf  Wörde  ich  Air  sehr  mOglieh  halten,  dass  er  daran  gar  nieht 
gedacht  hat.  Aneh  ftttfö'h^  tfkiiti'  vifUse^y  Wi4' stark  der  Canehoiz- 
sehe  Gometensueher  vergrössert,  •&ftöliMwcftehtmrMiUlsBiilfille'itfii 
Karte  ge/.eiclinet  ist  u.  s.  w.  Vielleiclit  wissen  Sie  8onsl  wohl 
mehr.  Jeh  bin  nuuh  einer  uu^estellten  Prüfung  geneigt  zu 
glauben ,  dass  jedenf'ulls  diese  geschätzten  Oerter  nur  sehr  roh 
^ind.  •  Inifper  u|^.^r  bl^^^i  .  die  Nähe  an  dem  jetzigen  Ort  des 
J^^twi  pij^rh^wi^ijd,^  R9  der ^  Umstand»  .  d^ss,  die  südlicl^^ 
Breite  der  Wartmann's^^^yP9ej^|io|ieD  wenjgj  vpn  def^j^i^j^ij^^ 
südlichen  Breite  des  Neptun' verschieden  ist.  Die  Ö^<^r'(d(^ 
letstem  hannoniren  noch  immer  .vortrefflich  mit  meiner  Kreisbahn 
(Goldsehmidt  hat  die  AR  noch  am  17.  beobachtet),  indessen 
demungeachte^,^.  ^%l)U  yo^(,ei|i^jjj[^^  sehr  f)j^evr- 
tend  verschieden  sein,  ohne  dass  dies  an  den  Beobachtungen 
dieses  Herbstes  schon  zu  erkennen  ^sein  mag.  Aber  die  Art 
der  Abweichung  von  der  Kreißbahn  n^sste  eine  ganz  and^^ije 
sein,  als  die  von  Leverrier  niigeg(bene,  wenn  der  Neptun  mit 
dem  Wartmann'schen  $tern  identisch  sein  sqU^  Da,  dfu^>^nga^)^ 
lilT  die  Oerter  des  let^te^n  so  abschreok$!pd,Mn,vDUkpqwiV9n.inii4i 
SO,  btA>ß  .ichii  .||Uf..ifjiat,:?fenigsteÄ8^  ,ßceftn)ip»gea.idisr- 

UnviSi!CAnbi|ljke]j(.,ii4t  4^  NeptniHd^opb^e|i^iig^..9«gf^.k^^ 
If)l,'b0iMiBl|e:d^(e^,wobl,/^^     f u  eri^nerp,  idfss  .dn^  Yxiirst^hav^e 

iWoßs , p|iy^m,  Ihpepj  geschrieben  wirdt  .      j  .    .  «I   i  ! 

,:  1  Sartori  US  ist,  wie  ich  höre,  unlängst  wohlbehalten  in  Co- 
,penhagen  angekommep.,  und  werden  Sie  ihn  ajso  vermuthlich 
bald  in  Altona  sehen.  Sein  eheo^^liger  Gehülfe  in  Bicilien,  der 
.^r,  Px#«>^:s  ^9^1  Weber  7X>r  qn^^,  schrieb, 

s 
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anfW^eite'B^IMeHi^b  !fa'>BiWep  *)i«tadig<M8Bt$tlV  weil  er  lieh 

dem  AilsinDen,  in  den  S6f)oss  der  allein  8eli|g;inachendeD  Kirche 
surückzutreten,  nicht  fügen  wollte. 

Stets  der  Ihrige 

''       .1»         ,  «'S'  /l«  Ji  :  '♦     i  .       •  •  -  .  ..    .  r.*i 

Jjl?  IUI.,, .  .„:3f|^ii,i!f»]i|tr  ,an,.C,|iq«f. ,  .  [Ml 

,  Er8t  jetzt,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  das  Blatt 
vom  Athenäum  zurückerhalten,  das  Parish  mit  nach  Mecklenburg 
genommen  hatte.  Es  enthält  Chaliis  merkwürdigen  fJrief  und 
und  den  niedlichen  Polizeibericht.  (Die  Anmerkungen  sind  für 
Parish  geschrieben.  Hussey  schreibt  niir, '^dass  Airy  an  einem 
Pamphlet  tther  die  Geschichte  der  Üintdeckung  des  neuen  Planeteb 
arbeite,'  'weto  gleidis'lfrii  äi^  eitte  a8tW>iiöfaii^h6  Krieigserklaruiig 
gegcf^'  -darlnalitat '  M<'HbeiMi^ien  «ei.  Gött  gebe,  dam ''nicht 
^atd  <'^ne  pdlitisolie  •  KriegM»k]truDg*^)iiidMlklBd  Bnglaad  ulid 
FMiakT#ieh'«f6aget  Mtta^mrahtet;  hier  sahr,  da«»  die  lrt»el  bedeck 
43lath  irgeufdwo'tä'LiA^  atttbiealic:""*   '-  i*'  < 

«•.-.»illi  /  nl  r  -.1.  "Im  •  '      -1    •:»-:'.    !  !.i    l  '    . -V 

.  "•'.?:^'' •  ,  «'...ti:    «1     ir-'f!     ■• -n    >  '  ,    -»'f  f'    -,    t  NQTf»ÄO.  .,•  .. 

Jacobi's  mathematische  Werke  Th.  1  habe  ich  jetzt  er- 
halten, und  die  Vorrede  gelesen,  von  der  Humboldt  sprach, 
6le  Ist  alkrditiga' sehr  arrogant,  'auch  hinken  seine  Vergleichungen 
tiilfaidter.  'Verl^lMbht'  die  pröü^i^isöhen  Mathematiker,  die  de^i 
Katnjpf  de«  idiWlAnbeen  MegrdeH  gegeh  Präokreieli  gekftn^]^  faabeto 
jaäs^  irint'  Piil%e  Biiiln(uisTottatllinplbn;'  ttfit' den  Geiktem  (eir  lAr^ 
V,S(sli4UiQtl<^  Oe&lfenea» VerMht  ab6r«e  G«l8t«sr  diBr  SeHÜleneS, 
ii^eiftf^%rif"Sf  mllts  d^  seih  Mliy^i^m  d«i>Hunbei!ifil6h1^  €K§ft11e* 
nen,  die  den  Kampf  in  den  Wolken  fortsetzten,  was  doch  eigentlich 
nichts  als  ein  Wortspiel  mit  2  ganz  verschiedenen  Bedeutungen 
des  Wortes  Geist  ist.  Ebensowenig  sind  AVolken  und  Nebel- 
gebilde ein  ^^e^ain  für  mathematische  Wettkämpfc.  £s  ginge 
Sfdion  eher  wenn  er  von  den  Kämpfen  der  HegeFschen  Schule 
g^gen  andere  philosophische  Schulen  gesprochen  hftUe. 
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.Und.  ,49  rttbm^o  wir  (di?  Pre»wei»)  ^«W  moh  i9 

SU.  Bein,  ,  ,  . 

wird  dureh  da«  Verbuin  sein  su  einer  lieherlidien  Anmaaasuog. 
Hfttte  er  gesagt  ^ 

I      j  .'\  .-Aichl  mehr  zu  den  Zweiten  zu  gehören, 

80  Würde  man  g^gea ''die  MMMfituiig^  ttidfatS'-hatieD  skitonen, 
wenn  man  aaeh  gewünscht  hfttte,  dass  sie  Yon  einem  Kioht- 
Preussan  aosgesproohen  wSre,  aber  analysiren  Sie  das,  was  er 

gesagt  hat,  genau.    Offenbar  heisst 

'  wir  rühmen  uns  nicht  mehr  die  Zweiten  zu 

sein, 

wir  waren  .früher  die  Zweitfsn  aber  wir  rühmen  uns  nicht  mehr 

<  ■        •  I    <    ( •    •         .  '  ■  •  •'.III'.' 

ftn  diese^  Classe  zu  gebör^,  .  Weil  sie  siel^  rühmen  so 
in^en  Ine  in  keine  untere  Classe  gekommen  sein,  apndem  in  eine 
obere.  Ueber.  der  aweiten  Classe  steht .  htir  dte  erste  CHass^. 
Er  sagt,  also  mit  dürren  Worten 

wir  rühmen  uns.  die  ersten  Mathematiker  zu  ^ein! 

Wenn  sie  aber  die  ersten  MaA4ii9matiil^er  siiidi  .  so  .gciliM^ 
alle  anderen  Matb«mft(üker  >  au  imer  untero  Qlaflfe.  'd«i 
aritoa  Matäimiülikerii  au  g£h<^ren  iiivolvwt  dpigiigin  feim.4i^ 
Existence  anderer  HathematjkiW  Ho»  dil*iieJiba»'<i)aMe*2.i  ISi 
scheint  fast  dass  die  Bescheidenheit  ihren  8its  in  der  Vorhaut 
habe,  w^i%stens  habe  ieh  nie  Einen,  dem  sie  abgeschnitten 
war,  gejLannt,  der  beeciieiden  war. 

•  Nov  21. 

3o  eben,  ro^p  theuerster  Freiind,  erjjaltc  icii  ihren  Brief 
vom  Jl/ten.  An  Wartmann  will  ich  schreibittn,  Aiad  sehen  was 
Mb  erfahren  kann.  Dr.  Feters  Schicksal  war  sichtlich  vpraua- 
«iuseben,  inc^espc^n  dauert  es  mich  d^  ,9^Qie  zuy^^sich^ip^^ 
9Q^pgea  vereitelt  irf^^^*  £;r  w^r,  er^i»^  1.9^ztemal 
Wnz  picher.   Hi^r  ist  ^^j^^^A^N^fb^  ftp^gfUlje/ÜJ ,^ 

.  ,.  mr  ewiff  aai|liDaier 

H.  C.  Sebumasher. 
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119  1111»  ti  ft4pitmai||er.  [474 

Recht  sehr  danke  ioh  Ihnen,  mein  theuerster  Freiind,  fUr 
die  gefällige  Ueborseudung  des  Athenäums-AuBSchnitt;«.  Da  Sie 
nicht  angeben,  ob  Sie  solches  zurückwünschen,  sei  lasse  ich,  in 
dubio,  es  hieoeben  zurückgehen.  In  unaerm  Museum  ist  das 
Octoberkefl  nooh  nicht  aufgelegt^  ich  kannte  jedoeh  den  Poli- 
Beibericht  schon  m  deutsehes'  UabartelBltti^  (e.  B.  in  der 
VoBsiscbe^^  !^eitung«  der  Manheimer  n.  a.J,  so  vrie  den  ChalÜB* 
sehen  orief  aus  der  franaösiscliett  Üebeisetaung  im  Institut 
MOk-MS«*) ':«biit':9l^Octo^r../Naeh  letatonn-,  •«rtfehes  mir  vor- 
gestern'ivGestehtogokomid^ -war,  hatte  i<Ai  die  BiM^achtungen 
vom  4.  und  12.  AuguM  «rrit  den  Kreisclementea ,  die  ich  bloss 
aus  meinen  Beobachtungen  vom  27.  September  und  3.  November 
berechnet  hatte  veigiioben,  die  Unterschiede  «ind:  * 

1846i  August  4. .    liÄÜgjö  ,  +  1 6"8  *    ßrdte   -  5"0 

Et  kann  also  gax  kein  Zweifel  sein ,  dass  diess  der  PJanet 

fswesen  ist.  Wenn  man  mit  KreiselementiBn  um.  46  und  M 
age  rttckwilrts  rechnet,  sind  diese ^  ^bweiehunge^  wie  seh^ 
unbedeutend  zu  betrachten,  und  von  der  andern  Seite  wftre 
Gballis  aus  den-^ünd:  fn»Crebote  stehenden  neuem  Beobachtungen 
nicht  im  Staude  gewesen,  schon  vor  15.  October  solche  Oerter 
zu  erdichten,  wenn  überhaupt  von  einem  solchen  unwürdigen 
Argwohne  die  Rede  sein  könnte,  wie  in  der  Tnstitutssitzung  vom 
19.?  October  (nach  Erzählung  eines  Ohrenzeugen)  doch  wirklich 
geschehen  ist.  Eben  so  wenig  sehe  ich  Grund,  die  Kichtigkeit 
der  auf  Adam  s  Arbeit  sich  beziehenden  Zeugnisse  zu  bezweifeln. 
SKU  erwfthhte  frajB«M«fteiitfeb«4feefttt«g^  terweehselt  tli^eilb 
aufsteigenden  und  niedenteigenden  Knoten.  Das  Original  in 
Athen  istviAae  mehtig».  («dne-Mtiob  dce  >$^>itt  189^  90' 82"). 
>¥iel'«i^ere,  wahriiaft  ittffaeriiehe  Miigritt  and  aber  dodi  in 
der  Uebersetzuttg  des  Uarsehereehen  Briefts  b^angen.  £s 
steht  da:  .  •  . 


*)  l<k>.  Iti  vom  Comptea  rendus  sind  noch  nicht  angehemmWi^  «der 
.lifaiilgq^  iM^.ni^  a^gfieg^.  .i        .  ,.  , 
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Les  caleult  remarquables  de  Mr.  Levemer  — 
j.:*;      quand  mdm^  'üp' ne  «etat«»!  pav.eombor^  pac.lif 

pelitioD  des  oalonls  numeilqttes  par  d^antres  maios  on 
jpKt  des  .iDirelitigatMn8..iiMlepeiidaiito8  faitea.  en  d^tres 

;  lieux,  justifieraient  rigoreusement  (hardly)  une  assoranee 
•   ..; aussi  forte  que  celle  u.  s.  w.    Der  Uebersetzer  scheint 
.  .      :  gar  keiu  Englisch  verstanden  zu  haben,  hardly  heisst 
schwerlich ,  und  80  wäre,  so  weil  mein  Eranaötiaoh 
niGkiy  xiobtige  UebenetsiiBg  geweaea  t-     ^  mIi  . 

ne  justifieraijent  gueres  une  assüraiice  teile  dcc. 

.  .i  Aller  daa«  hät  wieder  .das.  Vtaibergshende  kainen 

.    i  V^n/iäiodi  yerinttilüieli  aollta  ientvedeit  .daairnftaieiadar 
.daa  ne  paa  wegfallen.  Hit  dean  Ocigulal  kail»  ich  aialit 
.  vergleichen ,  da  kth  wie  gesagt  das  Ootdbeilieft  Toedi 

nicht  gesehen  habe  (höchst  wahrscheinlich  kommt  es 
aber  in  den  allernächsten  Tagen),  und  dev  Brief  quest. 

■ 

in  dem  StUcii  vom      October  stehen  soll. 

Jaoobi^s  Werke  habe  ich  noe^  nieht  gesehen. 

Unsere  SocietAt'  hat  ao^  meinen 'Vorsehlag  Henti  Leverrier 

zum  auswärtigen  Mifglied  ernannt,  und  ist  die  Ernennung  auch 
bereits  in  Hannover  contirmirt. 

•     «.  >dervlhii^ge(i  .:n  ' 

CL  7.  Oaaii. 

.  Gouingen,  den  23,  Ko^remper  li846. 


/ 


Aity  and  ieh^  mda  .thönesster  Fnaand,  kind  jelat  aber  de 
Vieo^^ersohiedaaer  Maianngf,  aad  er  ^provoallrty  wie  Siajansidem 
eingesdiloaMita  Btieftf  aeli^)  aiif  ihre  Ehtsehaidni^^'«  dto  ieh 
mieh  sehr  willig  unterwerfe. 

De  Vico  hat  die  schlechte  Gewohnheit  nur  die  Beobachtung 
bei  der  Entdeckung  einzusenden,  und  sich  nachher  weiter  nicht 
um  den  Cometen  zu  bekümmern.   Da  nun  ein  Brief  von  Kom 
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hieher  10  bis  12  Tage  braueht  (niemals  unter  10,  also  nicht 
wie  Aiiy  glaobt  6—7),  so  schrieb  ich  bei  dem  vorleteten  Co- 
meten  in  meinem  und  Aiiy's  Kamen  ihm  (in  Aiiy's  specieUem 
Auftrage),  dass  er  kttnftig  mehr,  wenigstens  eine  spätere  Beob* 
achtung  senden  müsse,  weil  es  oft  sehr  sebwer  fiele,  naeh  der 
aus  ein  paar  Stunden  geschlossenen  Bewegung»  einen  Cometen 
nach  dem  Verlaufe  einiger  Wochen  wieder  aufzufinden.  Dem- 
ohneraehtet  sandte  De  Vico  wiederum  bei  dem  am  23.  September 
entdeckten  Cometen  nichts  weiter  als  die  erste,  wie  Airy  mit 
Recht  bemerkt,  nicht  ganz  verständliche  Beobachtung.  Petersen, 
KUmcker,  Brorsen  verloren  viel  Zeit  bei  dem  Nachsdchen  und 
fanden  —  nichts.  Endlich  fand  ihn  Wichmann  am  15.  Oetober, 
an  einem  weit  von  dem  Platze,  den  l>e  Vico's  Bewegang  gab, 
entferntem  Orte. 

leh  schrieb  nun  an  Airy,  ob  wir  de  Vico  nicht  die  Medaille 
▼erweigem  sollten,  wenn  er  anders  nieht  erUftren  kfi&nte,  dass 
in  der  gaosen  Zwisehenseit,  in  der  .er  hAtte  eine  neue  Beob- 
achtung maeben  kiVnnen,  in  Rom  anhaltend  dunkles  Wetter 

gewesen  sei?  Auf  diesen  Vorschlag  antwurtet  Airy:  Er  will 
die  Verweigerung  aus  dem  Programme  begründet  sehen,  ich 
basire  sie  auf  meinen  Brief  an  de  Vico,  was  mir  hinreichend 
scheint,  obgleich  ich  in  diesem  Briefe  nicht  gesagt  habe,  dass 
er  die  Medaille  .nicht  haben  solle,  wenn  er  unterlasse,  spätere 
Beobachtungen  au  senden.  Ich  meine  dies  verstehe  aioh  voii 
selbst,  wenn  für  die  Zukunft  spätere  Beobaehtuogen  gefordert 
werden*  ' 

Sie  haben  jetst,  mein  theuerster  Freund,  au  entscheiden. 

Aiiy's  Damen  hatten  in  der  Deligence  swiscfaen  Frankfurt 
und  Gotha  swei  Sonnenschirme  stehen  lassen,  die  Hansen  reda« 

mirte,  und  die  mir  von  de)*  Post-Diiection  hieher,  und  von  mir 

durch  Dr.  llarries  nach  (heenwich  gesandt  wurden.  Darauf 
bezieht  sich  das  Ende  von  Airy 's  Brief.  Ich  glaube  er  hat 
Recht,  wenn  er  sagt, 

there  is  a  ^pride  of  act,<<  in  recowing  what  ii  lost  at 
any  expence, 

16 
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obgleich  in  diesem  Falle  die  Ausgaben  nicht  groBs  sind,  und 
QUt  9iwa  einen  Gnlden  betragen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  GL  Soliviiiftoh«!« 

1846*   November  24. 


N?  1117.  ^(^umad^ir  an  (^audg.  [643 

Wenn  Sie  mir,  mein  theuer^ter  Freund,  die  Bemerkung 
erlauben,  sü  möchte  ich  in  Herachers  Briefe  hardly  (scbwerUeb) 
mit  &  peine  übersetzen. 

justiüeraieut  a  peine  uue  assurance  aussi  forte, 

gnöre  (man  selneibt  nur  in  Versen  gutoe)  mit  der  Negation 
bedeutet  eigentlich,  nicht  viel,  wenig.  Es«  liegt  etwas 
qnantitatttres  in  dem  Begriffe,  indessen  wiU  loh  niofat  behaupten, 

dasü  mau 

ne  jnstifieraient  ga^re 

nicht  sagen  könne,  ich  meine  nur  ä  peine  8ei  hier  besser. 

Otto  3trHve  beobaohtet  die  Astraea  wieder.  £r  findet  sie 
heller,  als  er  erwartete. 

M.  Zt.  Pulkow         AR  Deel. 
Noyember   4..  17*^  58'  49"    193«  55'  28",4    —  3»  14'  20",7 
la.    18     4   11      m    12.  42,  8   »  i    47  41,  6 

Beide  Positionen  sind  von  Parallaxe  befMt.    Die  Ver- 

gleieliimg  mit  der  D'Arrest'schen  Ephemeride  giebt  folgende 
Correctionen  derselben, 

in  AR  in  IM, 

NoTember  4.  -  1'  7",6      +  0'  89",$ 
„       18.    -  1  8,  1       +  0'  37,  1 

Möchten  8ie  die  Gttte  haben,  mein  theuerster  Freund,  die 
Einlage  an  Hern  Meierstein  sa  sende«?  Er  bat  mir  gesehrieben, 
dass  er  das  Barometer  nieht  unmittelbar  dem  ßoliimneister, 
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iondern  dem  Gastwirth  Michaelis  übergeben  habe,  damit  dieser 
es  dem  Bebirrmeister  bei  seiner  Durchfahrt  überliefere,  und  so 
ist  sehr  wahrscheinlich  die  ßeschttdigung  im  Gasthause  gekommen. 
Pistor  lieferte  aaeb  einmal  ein  Barometer  nicht  direct  dem  Schirr- 
illeiBter,  sondern  an  einen  Postsecretair,  der  die  grOsste  Sorgfalt 
dafttr  au  haben  rerspracb.  Es  stand  nur  einige  dtnnden  im 
Povt^CoaitoIr,  und  kam  aerbrooben  hier  an,  was  weder  vorher 
noeb  naebber  bei  anderen  Bdrometem,  die  dem  debimiitiatel^ 
direct  überliefert  wurden,  der  Fall  war. 

In  Ihrem  letzten  Briefe  nennen  Sie  den  ueuen  Planeten 
Neptun,  wollen  Sie  ihn  nicht  mehr  Le  Verrier's  Planeten  nennen? 
Mir  scheint  der  passendste  mythologische  Name,  Erebus,  von 
dem  naeh  fiesiods  Theogonie  Uranus  abstammte.  Ich  bekenne 
Ihnen,  dass  ich  den  Gott  des  Meeres  am  Himmel  nioht  recht 
passend;  finde.  —  Brebns  ist  Hnmbddt's  Vorsehlag,  den  er  in 
einem  Briefe  an  mich  macht  Die  Bnglftnder  und  Italiener 
haben,  soviel t ich  weiss,  den  Kamen  L.  y«''s  Plantdt  nllgemehi 
angenommen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

&  C  Schamaeher. 

Altona^  1846.   November  d6« 

Die  Einlage,  und  alle  Binlagen  überhaupt,  um  deren  Rück 
sendnng  ich  nioht  bitte  (anagenommen  den  vor  ein  paar  Tagen 
itbcMaadtea  BHef  von  jiirj)  bfauehe  ich  nicht  ainrttek. 

Von  Hind  erhalte  ich  eben  einliegenden  Brief  (den  ich  mir 

gelegentlich  ztifäckefbitte).  Die  Coftjectmren  sind  wohl  schwach 
begründet,  aber  er  scheint  mir  doch  so  interessant,  dass  ich  ihn 
Ihnen  sende.  Es  geht  mit  den  Planeten  jenseits  Uranus  fast  wie 
mit  den  £iseabahaen.    Kaum  war  eine  da,  so  will  man  mehr. 

(Folgendes  ist  von  Ganss  hibzugefügt.) 

Ans  diesem  Hind'schen  Briefe  vom  24.  November. 
Fkunsted  80  Aqnarü  7r.  Gr.  ist  naeh  Baily  (Life  of  Flamated) 
im  British  Caialogne  um  BO'  in  AR  unrichtig  angesetst  An 
bdden  Plfttsen  kein  Stern.  Weder  Lalande  80  Aqu.  noch  Piassi 
22,354  passen.  Nur  wenn  man  die  DeoL  um  20'  unrichtig  und 

16» 
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die  Helligkeit  von  7  auf  Or.  Gr.  abnehmend  voraussetzt,  trifft 
Dr.  Peters  zu  October  1829.  AR  22^  51'  46",23  Deel.  — 
50  20'  5",1.    Hiod  und  die  Sterne  üist.  Oel. 

1798.  Dcc.29.  1*  58'  54",10  2  FÄden  +  5®  1'  62",6 
1794.    Jan.    1.      1    58  55,  31      1  Fäden    +5    1  50,  8 

kiHiDen  vielleicht  dmaf  identiach  sein.  Daon  1  entfenitor  Plfuiet 
der  jetat  etwa  bei  X  Taun  su  suehea  wftre. 


N»  1118.  (San0d  an  ^djuma^rr.  L475 

Im  Allgemeinen,  meiD  theuerster  Freund,  rouss  ich  doch 
darin  Aiiy  beistimmen,  dass  streitige  Ansprüche  auf  die  Come- 
tenmedaille  nur  naeh  dem  Programm  entschieden  werden  köoneiii 
ohne  Raeksieht  auf  diese  oder  Jene  erlassene  Privatbriefe.'  Zeigea 
sieh  in  der  Brfohrung  bei  der  genauen  Besohrfinkiing  auf  die  id 
dem  Programm  vorgeschriebenen  Bedingungen  gewisse  Unw- 
trfiglicbkeiten ,  so  müssen ,  deucht  mir ,  diese  durch  eine  neue 
Ausgabe  des  Programms  oder  durch  angemessene  Zusutzartikel 
gehoben  werden,  welche  aber  nicht  eher  die  Rechtskraft  be- 
schreiten, als  bis  sie  veröffentlicht  sind.  Bei  einer  Stiftung, 
wobei  einem  jeden,  von  Hamburg  bis  Hobartstown  der  Concurs 
eröffnet  ist,  muss  auch  allen  Gonourrenten  mit  gleichem  Maasse 
—  nemlieh  naeh  den  im  Progranmi  promulgirten  Bedingungen 
gemessen  werden,  und  es  ist  m.  E.  unstatthaft,  eioem  BiDBeiiM& 
durch  Privatschreiben  neue  Bedingungen  aufzulegen,  die  eben, 
weil  sie  noeh  nicht  promulgirt  sind,  für  alle  itodem  nicht  gelten. 

Verstehen  Sie  mieh  recht,  theuerster  Freund  !  Ich  spreche 
nur  im  Allgemeinen,  zunächst  ohne  Auwendung  auf  den  concreten 
Fall.  Ich  behaupte  nicht,  dass  Ihr  Schieiben  neue  Bedingun- 
gen aufgelegt  habe,  sondern  nur,  das^  jedes  Privatschreiben 
irrelevant  ist.  Enthält  es  keine  neue  Bedingungen,  so  ändert 
es  die  l^jntscbeidung  nach  dem  Programm  nicht  ab;  enthält  es 
neue  Bedingungen,  so  ist  dieses  eine  Unbilli|^eit  gegen  den 
Einselaen,  da  gleiche  Bedingungen  gegen  andere  nicht  geltend 
gemacht  werden  können. 

•  Wcldwr  naeh  Uontadt  ftUt. 

e 
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Was  nun  aber  de»  ■  eonereten  Fall  betrifft ,  so  ^lanbe  ich 

—  die  Einrede  des  ad  non  posse  nemo  obligatur  ahgtrecbiiet,  — 
das»  68  Herrn  de  Vieo's  Schuldigkeit  gewesen  wäre,  iiocli  spätere 
Beobachtungen  einzusenden.  Zwar  nicht  aus  dem  Grunde,  weil 
Bora  von  Altona  sehr  entfernt  ist,  und  Briefe  10 — 12  Tage 
brauchen  ( —  denn  nach  dem  Programme  ist  sogar  aussereuro- 
pfiisefaen  AstronomeD  Coucurreos  eröffnet,  und  kein  Wort  in 
ddnk  lhrnfj^aflam,  dasa  solebe  Conevrrenten  mehr  ela  andere  m 
lekten  kaben  — ),  Bondem  weil  man  niolit  sagen  kann,  dass  die 
in '  den  Oirenlar  vom  8.  Oetober  enthaltenen  Mittheilnng  eine 
l^ane  BesMmmnng  der  im  4.  Art.  angegebenen  Pnnkte  enthielt 
(ich  verstehe  nemlich  Art.  4  und  .0,  wo  ein  scheinbarer 
Widerspruch  vorkommt,  indem  nacli  4  nur  genäherte,  in  5 
aber  genaue  Bestimmungen  verlangt  werdeii.  so,  dasrs  genäherte 
in  der  ersten  Nacht  erhaltene  Bestimmungen  mitgetheilt  werden 
sollen,  aber,  wenn  sie  nur  genftherte  sind,  nicht  von  der  Yer- 
{»fliehtm^  entbinden,  aus  einer  splltern  Nacht  genaue  nachzu- 
liefern) <  Die  MittbeiluBgen  enthfilt  eigentlieh  gar  keine  Be- 
stimmungen der  Fragepunkte,  sondern  nur  Angaben,  aus  denen 
eii^e  Bestimmung  abgeleitet  werden  kann,  wenn  man  die  Elemente 
feines  Instruments  genau  kennt.  Wir  andern  wissen  davon  gar 
Nichts.  Sie  selbst  scheinen  nach  einer  Stelle  des  Airy'schen 
Briefes  durch  eine  frühere  Mittheilung  de  Vico's  davon  in  Kennt- 
niss  gesetzt  zu  sein.  ^Velln  man  nun  aber,  dieses  letzteren  ' 
ümstandes  wegen,  das  Ungenügende  der  Mittheilung  übersehen 
wollte,  80  bleibt  doch  der  Vorwurf,  dass  nur  Zwei  Durchgänge 
gemacht  sind.  Bei  dem  beutigen  Zulande  unsrer  Wissenschaft 
weiss  aber  jeder  Astronom,  dass  mit  dem 

* 

Namen  einer  genaui  u  Bestimmung  nur  eine  solclie  erst 
'  beehrt  werden  kann ,  wenn  sie  sugleicb  den  Stempel 

der  Zuverlässigkeit  hat, 

kein  Astronom  wird  sich  aber  mit  einer  Bestimmung  beruhigen 
dürfen,  wo  die  Zuverlässigkeit  durch  nichts  controllirt  wird, 
sondern  dann  das  Ahwarten  einer  neuen  Bestimmung  fUr  eine 
un^lässliche  Forderung  halten. 

Uebrigens  bemerke  ich  noch,  dass  auf  meine  Veranlassung 
Professor  Goldsebmidt,  ^us  Elementen  die  er  schon  vor  einem 
IMmai  berechnet  hatte.  Jetzt  die  stündliche  Bewegung  des  Oometen 
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in  d«r  NMht  4e«  88.  fl^plMibir  «bsvkit«!  hat  Br  fliidel  Ztthlett) 
die  auf  rcdacdrt  gaben  +4^  87'  Alv  AB  und  -^4'  filr  IHel., 
letalere  also  mit  Bttmker  Qbereinstiniinend,  eTiCera  doeh  von  den 

5^  4' 'stark  abweichend.  Auf  2^  22'  trägt  dieser  Unterschied 
etwa  2}  Minuteu  oder  gegen  1 1  Zeitsecundeti  aus.  EntwedeT 
hat  also  einer  der  beiden  Rechner,  RUmker  oder  Goldechroidt, 
schlecht  gerechnet,  oder  de  Vieo  schlecht  beobachtet,  wobei 
freilich  nicht  gelftugnet  werden  kaho,  dase  diess  nach  dem  Wor^^ 
laut  des  IVogramms  ohna  naohtheilige  Folgen  ist,  da  daa  Fvot 
gramm  nur  die  Riahtung  nicht  die  Sehndligkeil  der  gaoaeiiT 
Imhan  Bewegung  rarlangt  Kai^  eiaer  fiftishligflii  Baelmung 
9tt4a  iah,  dasB  wenn  man  da  VIoq*«  und  Wk^ann'a  Ocfftar 
nw  dttfoh  einen  griiaaten  Kvma  verbindet,  dla  BiahtoQg  dar 
Bewegung  eioen  Winkel  von  87^  30'  mit  dem  Deelinations-Kreise 
gemacht  hat;  nach  der  von  BUmker  aus  den  Beobachtungen 
abgeleiteten  Bewegung  ist  dieser  Winkel  88"  16',  nach  Gold' 
schmidt's  theoretischen  Rechnung  88^  6'  (lassen  Sie  gefälU^t 
Goldschmidt's  Rechnung  von  Herrn  Powalky  wiederhohlen)» 
Paa  kurae  £;ndre«ultaib  wiira  also: 

Ich  glaube,  de  Vico  sei  zur  Anstellung  und  Mit- 
theilung  neuer  Beobachtungen  deswegen  verpflichtet 
gewesen,  weil  er  in  der  Nacht  des  23.  nur  zwei  Durch- 
gänge beobachtet  hat,  die  also  jeglicher  ControUe 
ermangelten.  Finden  Sie  diesen  Grund  zur  Ver- 
pflichtung nieht  hinreiehendi  so  ist  mein  Urtheil,  dass 
Sie  ihm  die  Medaille  gewähren  mtlssen;  finden  Sie  aber 
jenen  CHrond  auftichend,  so  dfirfla  ihm  die  Medaüla 
absnsprechen  sein,  wenn  er  nieht  die  BrUgrung  ans- 
stellt,  dass  es  ihm  nicht  möglich  gewesen  sei,  eine 
neue  Beobachtung  zu  machen,  wozu  ihm  übrigens  die 
Suggestiv -Aeusserung  N.,  S.  Ö3,  ^4  den  Weg  schon 
angebahnt  hatten. 

Von  Harn  Sartorins  habe  ish  ans  Gopenbagen  einen  Brief 

erhalten,  der  voll  des  Lobes  Ihres  Monarohen  ist,  und  dureh* 
drungen  von  Dankbarkeit,  für  die  liberale  seiner  Expedition 
gewährte  Unterstützung. 

Ich  habe  kürzlich  Veranlassung  g€\Jiabt,  das  Werkchen  von 
Lobalsohe&ki  (Qeometrisohe  Unterauohongen  aar  Theorie  dar 
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PiCftUeUimo.  Berlin  1840,  bei  G.  Funeke.  4  Bogea  stark) 
wieder  durebsiuelien.  Es  enifaftlt  die  Orundzttge  derjenigen 
Geometrie,  die  8tatt  finden  mOsste  und  strenge  eonseqoent  Statt 
finden  konnte,  wenn  die  Endidische  niebt  die  wahre  ist.  Ein 

gewisser  8ehwelkftrdt  ^)  nannte  eine  solche  Geomelrie  Astral- 
geometrie, Lobatschefgky  imaginaire  Geometrie.  Sie  wissen, 
dass  ich  schon  seit  r>4  Jahren  (seit  1792)  dieselbe  Ueberzeugung 
habe  (mit  einer  gewissen  späteren  Erweiterung,  deren  ich  hier 
nicht  er^vähnen  wili).  Materiell  für  mich  Neues  habe  ich  also 
im  Lobaischefsky'schen  Werke  nioht  gefunden,  aber  die  Ent- 
wiekelung  ist  auf  anderen  Wege  genaebt,  als  iob  selbst  einge- 
seblageB  habe,  «nd  zwar  Ton  LobatsebeHriiy  anf  eine  meisterhafte 
Alt  in  Hebt  geometrisdiein  Gebte.  leb  glaube  Sie  anf  das 
Bieh  aafinerksam  maehen  zu  iwOssen,  welefaes  Ihnen  gewiss 
gana  exqidiiten  Genuss  gewifaiwi  wird. 

Stets  der  Ihrige 

C,  ?.  Gauss. 

Göttingen,  den  28.  Moyember  1846. 


N«  11».  Ciisf  i«  Ji^gwi^tr.  [476 

leb  sebieke  ihnen,  mein  theuerster  BVemid,  Uer  noeb  eine 
Meridiaabeobaebtung  des  nenen  Planeten,  die  jedoeh  niebt  gana 
so  gut  sein  wird  wie  die  früheren,  da  der  Planet  in  der  etwas 

dunstigen  Luft  nur  schwer  zu  sehen  war. 

1846KoT.80!  .5«15'20,"6  GA»327«ö9' 8,"7  Abw.-.|8»80'52,"4 

Das  Ootoberheft  des  Atiienaeum  ist  jetzt  angekommen,  und 
ich  finde  nun  bestätigt,  dass  im  Institut  (d.  i.  dem  Tagblatt 
dieses  Namens)  der  Herschel'^scbe  Brief  auf  eine  sebamlose  Art 
▼eiilüeoht  ist,  dmob  Einsebwtaong  des  mtoe,  tmd  darob 
Uebersetaung  des  banily  mit  einem  Worte,  welehes  gerade  das 
Entgegengesetate  bedeutet. 

Die  nadifolgenden  sp raeblieben  Refleetionen  hatte  ieb  tot 
etwa  8  —  10  Tagen  beim  Kachhausegehen  aus  dem  Museum 


')  Früher  in  MarbiuiK,  j^^^  Profeflsor  der  Jurispr.  in  Köojgsbeig. 
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unterwegs  gemacht,  als  ich  eben  dort  den  Artikel  des  Instituts 
gelesen  hatte,  u&d  bei  mir  Überlegte,  wie  wohl  dashardly  hAtts 
.aosgedraekt  werden  masseo.  leb  führe  sie  hier  bloss  dessbalb 
an,  um  zu  seigen,  dass  wenn  iek  ne-gnere  (das  End  s  gebe  ich 
Ihrer  bessern  Belehrung  gern  Preis)  und  nicht  &  pttne  wiblen 
zu  müssen  glaubte,  dies  wenigstens  nieht  ohne  Vorbedadit 
geschehen  ist.  Auf  Beistimmung  Anderer  in  aolchen  sprachlichen 
AnsiclUeu  ist  natürlich  nicht  immer  zu  rechnen. 

Wir  Deutschen  haben  zwei  Adverbien,  die  ausdrücken,  dass 
das  ürthei!  über  Bejahung  oder  Verneinung  nicht  ganz  fixirt 
ist,  aber  nahe  an  der  Scbeidungslinie  schwankt.  Ich  glaube, 
wer  sich  vorsichtig  ausdrfiekt,  wird  selten  beide  mit  dnander 
▼erweohseln,  da  eine  wenn  auch  etwas  subtile  Kuance  awiscken 
ihnen  statt  findet  Wenn  jemand,  der  eine  Beise  antemehmen 
will  mich  wegen  der  mitznnehmenden  Geldsumme  um  Baih  fragt,  - 
indem  er  mir  die  beabsiebtigte  Summe  anseigt,  so  ist  es  nicht 
einerld,  ob  leb  antworte: 

Sie  werden  schwerlich  damit  ausreichen, 

oder 

Sie  werden  kaum  damit  ausreicben. 

Die  erste  Antwort  implicirt,  dass  ick  in  meinem  Urtheile 
auf  die  negative  Seite  inclinire,  ohne  ganz  bestimmt  abzu- 
sprecben,  das  zweile  ISsst  etwas  mehr  Möglichkeit  ftlr  die  posi- 
tive Seite  zu.  Ich  will  nicht  behaupten,  dass  andere  Sprachen 
eben  so  fein  distinguiren.  Im  Englischen  haben  wir  hardlj  und 
scaree  (scarcely);  aber  das  hardly  ist  nach  meinem  Gef&hle 
nicht  iranz  8o  schneidend  auf  die  negative  Seite  inclinirend, 
wie  schwerlich,  sondern  wird  ott  ohne  Bedenken  auch  mit 
kaum  übersetzt  werden  können  (wie  zweimahl  in  Hind's  Briefe). 
In  Hilperts  Wörterbuch,  wo  ich  sonst  öfters  feine  Bemerkungen 
ttber  Synonymik  finde,  verweiset  der  Artikel  hardly  wegen  der 
Synonymik  auf  scarce,  wo  aber  nichts  zu  finden  ist.  Natürlich, 
da  den  englischen  Brief  Hersofael  gesdirieben  hat,  und  ni<!^t  ich 
so  kann  ich  nicht  gewiss  behaupten,  in  welcher  Nuance  er 
sein  hardly  aufgefksst  hat;  aber  das  kann  ich  sagen,  dass,  wie 
der  Zusammenhang  dort  ist,  wenn  ich  in  deutscher  Sprache 
mich  über  die  betreffende  Jb'rage  hätte  ausdrücken  sollen,  ich 
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das  Wort  tehwerlich  und  niehl  das  Wort  kaum  gebranebl 
bfbea  würde.  *  \ 

Im  Franzdtiachen  iarolvirt  nach  meinem  Gefühle  4  peine 
gar  niehte  von  der  Hoanee,  die  in  eohweriieKi  liegt,  soadem 

rfiumt  nur  einiges  positive  ein;  ob  jene  Spraehe  ein  anderes 
Wort  hat,  welches  unserm  schwerlich  ganz  entspricht,  weiss 
ich  nicht,  und  wenn  jene  Nuance  einmahl  ausgedrückt  werden 
soll,  60  würde  ich,  im  vorliegendeu  Falle,  keine  andere  Aus* 
drucksweise  kennen,  als  durah  ne»guere. 

Doch  schon  viel  zu  viel  Uber  diese  geringlbgiga  Sache. 
Den  Wamidoif  ioben  Brief  habe  ieh  Jfom  Meientein  angeeofaielUf 
ihn  selbst  aber  noeb  nieht  goopioeben. 

Hind*s  Hypothese  beruht  allerdings  auf  sehwaefaem  Funda- 
ment. Ware  sie  richtiger,  so  mttsste  der  betreffende  Planet  woM 
ein  sehr  michtiger  sein,  wenn  er  aus  doppelt  so  grosser  Bnt« 
feruuug  als  der  neueste,  doch  noch  so  viel  heller  erscheinen 
sollte.  Wo  steht  denn  die  Sterobestimmung  von  Peters  die 
Hind  anführt? 

Stets  der  Ihrige  ' 
GL  V.  Oanti. 

Böttingen,  l.December  1846. 

Meine  Beobachtung  wird  yielleieht  noch  eine  Kleinigkeit  in 
Declination  geändert  werden,  wenn  ich  den  Nadirpunkt  heute 
neu  bestimme.  Die  Zeit  ist  etwas  von  der  Rectasention  ab: 
weichend,  weil  ich  nicht  an  allen  Fäden  beobachtete.  IKess 
nur,  damit  Sie  nieht  an  der  Differenz  von  einigen  Secundeq 
AnstosA  nehmen. 

Dass  a  peine  etymologisch  ungefähr  dasselbe  ist,  wie  hardly 
und  schwerlich  weiss  ich  sehr  wohl,  aber  usus  magister,  an  die 
Etymologie  denkt  man  nicht  mehr,  wenn  der  Gebrauch  einmahl 
gewisse  Nuancen  au  Wörter  geheftet  bat. 
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K?  1120*         Cait«0  iti  Si^nnüiitt.  (4Tf 
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Bei  der  gettrigen  Uebersendung  meiiier  Beobaektöng  des 

Leverrier^flchen  Planeten  vom  30.  November  behielt  ich  mir  vor, 
die  Declination  nach  neuer  Bestimmung  des  Nadirpunkts  noch 
ÄU  rectifioiren.  Die  gestern  angeführte  Bestimmung  des  Nadir- 
punk ts  weicht  aber  von  der  frilheni  vom  4.  November,  auf 
welche  die  vorläufige  Ueduction  der  Beobachtung  vom  80. 
gegrttodet  war,  nur  wenige  Zehntel  der  Secunde  ab,  und  ich 
visrfelile  niebl^  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die  aus  der 
neuen  Bestimmung  herTorgelmidft  Deolinftliott 

..        =  -  13"  ÜO'  ö2",4 

hieimit  aaelinitenden, 

. '  .  .    .       '  •  • 

T.  T,  . 

CröUiagep,  2.  Decemlier  1846. 


N«  tut  Si^miaidfr  an  Ctitst.  [644 

'  W'enn  es  Ihnen,  melin  Üienereter  Freund,  Vergnügen  roaebt 
mir  ein  imaginaires  Adelsdiplom  zu  ertheHen,  so  habe  ieb  da- 
gegen 80  wenig  etwas  einzuwenden,  wie  gegen  jede  andere 
Concession,  die  ich  um  Ihr  Vergnügen  zu  befördern  machen 
kann,  bei  Airy  habe  ich  es  mir  schon  verbeten. 

'  Nach  Ihrer  Entscheidung^  wird  de  Vico  die  Medaille  be- 
kommen. Bümcker  hat  später  eine  mit  Goldschmidt  nahe  stim- 
mende  Bewegung  in  AR  für  den  238ten  September  gefunden. 

Hansen  hat  mir  nealieh  gesehrieben,  dass  Plana's  (a  potiori 
Lnbboeks  und  Pont^ulants)  Bestimmung  der  Coeffioienten  der 
Störungen  von  langer  Periode  in  der  Hondtbeorie  (aueh  die 
Bestimmung  einiger  CoefRcienten  von  Störungen  kurzer  Periode) 
fehlerhaft  sei.  Er  habe  es  schon  seit  längerer  Zeit  vermuthet, 
könne  jetzt  aber  beweisen,  dass  die  dabei  gebrauchten  Reihen 
divergent  seien. 
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Ihnen  fUr  die  Ani^ige. 
Dr.  Peterae»  ist,  ohne  dnw  «r  w«ia»  wnrm  nnd  a«f  westen 

Vorfohl&g,  «jini  Ritter  dee  reihen  Adkvordena  4ter  dam  er- 
nannt. Ich  schreibe  heute  nach  Berlin  um  den  ZusamoaeBhaDg 
zu  ersehen,  vermuthe  aber  dass  die  Proposition  vom  Geheimen 
Rath  Reusoh  (Curator  der  Königsberger  Universität)  ausgegangen 
i$t.  Er  schien  nicht  sonderlich  mit  dieser  Auszeichnung  zufrieden^ 
ieh  habe  Ihn  aber  bemerkt  daas  ein  Astronom  dessen  extm« 
ordineqr  obeervationt  nnd  reaults  Hersohel  bewundert,  ^wfmoif 
BegnilniNnikif  4enieH>en  Gnd  des  vothen  Vogela  hat 

leb.  habe  in  dieaer  Zeit  Ymuehe  fcwnehi  an  deo-^tad 
von  Qioumffatik  an  eteetai,  mil  de»  aan  am  der  Beeümnog 
dee  Koehpnnhtea  aaf  die  Baronelarhtthe  sehlieesen  kann,  and 
dabei  ein  von  Greiner  7.u  diesem  Zweck  verfertigtes  TberaKh 
meter  gebraucht,  auf  dum  ein  Grad  R^aumur  (>  Pariser  Linien 
beträgt,  und  der  also  natürlich  nur  die  Grade  in  der  Nähe  des 
Kochpunktes  enthält.  Die  Bestimmungen  sind  sehr  ungenügend 
ausgefallen.  Theils  ist  es  wolü  schwer  die  Richtigkeit  der 
(^theilteo  ^i^de  zu  yerbürgeo,  und  ich  sehe  nicht  recht  wie 
Gieiner  sie  hat  genau  bestinmen  können ,  theils  seheint  die 
8tirke  pder  SehwMie  der  Spliitutflamme  einen  wesenUiehen 
Binfluss  au  haben,  ohne  dass  idi  einsehe  wie  man  sie  inner 
gleieb  eihalten  kann.  leh  habe  ^nnahl,  da  der  ganze  Spiritus 
in  Bmnd  gekommen  war,  0**,40  Reaumur  mehr  als  gleich  vor- 
her bei  unveränderter  Barometerhöhe  erhalten,  und  bin  als  die 
Flamme  zu  schwach  war  bedeutend  unter  dem  Kochpunkt  ge- 
blieben. Die  Kugel  des  Tbennoineters  steht  in  kochendem 
Wasser,  nicht  in  D&mpfen. 

Die  Gleichung  meines  Thermometeni  dia  ich  nach  der  Reg- 
nault'sohen  Tafel  (Po^^nd.  Annalen  1846  No.  8  Bd.  67)  be- 
stimmt habe,  selal  aueh  die  Riehtigkeil  der  Tafel,  und  der 
getheilten  Grade  roraus.  Ich  glaube,  dass  es  schwer  sein  wird, 
das  Instrument  sorgsamer  zu  behandeln,  als  ich  es  geihan  habe, 
und  doch  habe  ich  grosse  Anomalien  nicht  vermeiden  können, 
80  dass  ich  keinen  Glauben  daran  habe,  auch  nur  erträgliehe 
Höhenbestimmungen  damit  zu  erhalten.  Ob  das  nicht  destillirte 
Was.ner,  das  ich  bei  den  letzten  Beobachtongen  gebraucht  habe, 
9kw9m  ssacluL  oder  niobi»  sobeiat  nichik  i»l  erhaUsn.  Am£  den 
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Ml,  4tM  Bto  flolehe'  B«ob«Mitaiigeii  «famialil  «MdMa  mOchteii) 
tende  ieli  Ihnen  eine  Absehrift  aller  die  ioh  gemaebl  habe,  and 
bat  denen  ioh  keinen  Fehlergrand  anzugeben  weiaifk 

In  dem  letzten  Stocke  der  Comptes  Rradae  Ko.  20  (No.  16) 
ist  ein  Aufsatz  von  Caucby  über  Berechnung  der  Cometenbahnen. 
Er  fbhrt  unter  den  Näherungsmethoden  die  von  Lambert,  Olbers, 
Legendre,  und  die  der  Herren  de  Gasparis  und  Miehal  (von  der 
ich  nie  gehört  habe)  aii.  Unter  den  strengen,  Lagraoge>,  La- 
place^s  und  Ihre.  Die  beiden  ersten  haben  das  Problem  'aof  die 
Auflösung  einer  Gleichung  vom  7ten  Qvade  gebraehi.  Sie  auf 
eine  Gleichung  vom  Sten  Grade,  die  aber^  wie  Biaet-  im  Journal 
de  rSedle  Polyteehnique  bemerkt  habmi'  soll,  auf  einis  vom 
7ten  Grade  redneirt  werden -  kann.  Dieia  GleSebuag,  oanune 
ra  reeonnu  M.  Ganse,  hat  4  oder  6  imaginaire- Wuraeln.  Uhre 
Coeficicnten  können,  au  inoins  approximativenient,  durch  drei 

Beobachtungen  des  Cometen  bestimmt  werden.   ' 

.    •  ,    .        .  .    '   .     .  • 

Maie  eomme  aa  cas  oit  trois  lacinee  sont  reelles, 

deux  Qrbites  diif(6rente8  peuvent  satielaire-  i  la  question, 

il  CD  r^ulte,  que  pour  obt^nir,  dans  tous  les  cas, 
une  orbite  eompletement  determin^e,  on  doit  supposer 
connues  au  tnoius  quatre  observationn  faites  a  dea 
epoques  voismes  (ich  habe  geglaubt  die  Beobachtung 
.  die  bei  zwei  möglichen  Bahnen  entscheiden  ^olle,  müsse 
•  eher  von  den  3  anderen  entfernt  sein)  oii  plutöt  les 
quantit^s  dont  les  valenrs  approeh^s  peuvent  Stre  ealeu- 
l^s  i  Taide  de  ees  quatre  observations.  J*ai  chereh4  en  ad- 
metlant  cette  supposition, .  an  moyen  simple  de  r^soudre 
le  probf&me.  Les  Astronomes  apprepdront,  je 
Tespere,  avee  plaisir,  qu*on  peut  dans  tous 
les  cas,  1  e  r  e  d  u  i  r  e  <l  1  a  r  e  s  ü  I  u  t  i  o  ii  d  "  u  u  e  s  e  u  1  e 
equation  du  preiiiler  deg're. 

J'ajouterai  qu'en  supposant  comme  les  seules  quan- 
tit^s  dont  la  dctermination  approximative  peut  s'effectuer 
•k  Taide  de  trois  observations,  je  ram^ne  le  probl^me 
i  la  resolution  d'une  seule  equation  du  troisi^me 

Sowohl  die  Gleichuiii^  vom  Sten  Grade  bei  der  Bestimmung 
der  Bahn  eined  Cometen  aus  3  Beobachtungen  (die  schon  lUr 
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die  Parabel,  welche  er  betrachtet,  wenn  sie  vollständig  sind, 
mehr  als  hinreichen)  als  die  Gleichung  vom  Isten  Grade  bei 
4  Beobachtungen  (worunter  Bedingungsgleichungen  seyn  müssen) 
kommen  mir  sehr  wunderbar  vor.  Sie  werden  die  raerita  causae 
auf  den  ersten  Blick  sehen.  Soll  ich  Ihnen  das  Heft  senden? 
Ich  habe  Alles,  was  ich  durch  UebeiBet&ttog  sa  entstellen 
flUralitete,  nach  dem  Original  copirt,  / 

..ihr  ewig  danljii;)arer  ,  .  . 

.  H*  I}.  Selmnaelier. 

1846.    December  3.  •  u 

Beobachtung  mit  Oreiuer's  Thermometer'  zw  Bestimmung 

des  KoebpuneUi 

Wahre  Bar.-Höhe       Greiner*B    Gki«^.  dn  - 
anf  0^  nd.  Therm.  Therm. 


Oot.  '2f8.    28*  2S74      764"»» ,  i    «0*»,64  R  -0^ÖSC  mit  distil- 
—  3,06  1    764,  •  9   80,  65    -0,  61  ^»rt«  Wasm 


2,61  1 

1  768, 

9 

80,  51' 

-0,  50 

,81. 

2,  21  ' 

,  762, 

9 

80,  51^ 

0,  58 

»  81. 

2,  88  . 

764, 

5 

80,  54* 

0,  51 

2,  75 

i  764, 

2 

80,  56 

0,  55  " 

2,  67 

1  764, 

0 

80,  55 

0,  54 

Mov.  1. 

2,  51 

763, 

6 

80,  54 

0,  54              .  -.i 

»  .  8.. 

3,  86 

766, 

7 

80,  65 

0,  57  : 

.  »..  -V 

4,  74  ^ 

l  768, 

;  7 

80,  70. 

.0,  56  .      .      .  ' 

»  • 

1.768, 

8 

80,  .70 

0,  56 

•1».  4. 

7«8, 

.  9 

80,  71 

.  .  0,.  58  ' .  • 

»  •  «• 

4,91 

^  769, 

0 

80,  75  . 

0,  61 

»  7. 

:4,  86 

4,  86  ^ 

768, 
768, 

9  , 
9 

80,  76 
80,  75 

.  0,  61  von Jtlil  an 

f.         mit  Bmnnen- 

»  8. 

5,  58 

770, 

6 

80,  84 

0,  65 

»  ö. 

7,  03  ) 

773, 

8 

80,  90 

0,  63 

7,  26 

e  774, 

3 

80,  93 

0,  64  . 

;  10. 

7,41  ) 

774, 

7 

80,  93 

0, 63 

27 

8,  77) 

750, 

7 

80,  13 

0,  60 

f,6« 

b  747y 

9 

80,  04. 

0,50 

» •  25« 

9,28) 

7U, 

7 

80,  20 

0,  6$  •» 
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auf  0*  nd.          Thm.  Tlitnii. 

Nov.  86.  — *  4S96  .    742"»,1    79^9]R  -0*,56C  mit  Brun- 

—  4,  52  i    741,     1    79,  89  0,  56  ""'"^ 

—  4,  57  (    741,     8    79,  92  0,  60 

.  „    27.  — -   4,  43. a  740,     9    79,  94  0,  63 

—  4,  00  I  739,  9  79,  87  0,  69 
— .   8,  95  I    739,     8    79,  89  0,  61 

9   88.    —  5,  00      742,     8    79,  90  0,  54 

\  GnppiningeD. 

Centigr. 

a)  27^  4^  ,5       -  0",58       7  Beobachtungeo. 

b)  —    8,  5        -  0,  52       3  f, 
'    c)  28    2,  7        -  0,  58       8  „ 

d)  —   4,  9        -  0,  59       8  „ 

e)  —   7,  8       -  0,  68  8 

Ables.  von  Greiner.  Centigr.  .  R^umur. 


a)  79»,90  R. 

-  00,58 

7 

Beobachtungen 

-  00,46 

b)  80,  12 

-  0,  52 

3 

n 

-  0,  42 

c)  80,  54 

-  0,  58 

8 

-  0,  42 

d)  80,  78  « 

-  0,  59 

8 

t§ 

-  0,  47 

e)  80,  98 

-  0,  68 

8 

9 

-  0,  60 

Der  Reaumur'sche  Grad  dieses  Thermometers  ist  »  6  Pariser 
Linien  und  in  10  Theile  getheilt. 

Die  Columne  Gleichung  des  Thermometers,  ist  aus 
Vergleichung  der  Beobachtung  mit  B^gnauirs  Tafel  helgeleitet. 
Z.  B.  bei  der  erftten  BeobMhttfng  icigle  bei  wahrer,  auf  0^ 
redneirterBarometerhOheTOB  764,1  dieiTheriDOnielerbeiiiiKoefaeii 
80,54  Rdaamor  oder  100^,68  GentigiMi.  Haeh  Eegnatdf  i  Tafel 
kOeliC  dai  Waaaer  anfer  dieAM*  Baromefoiliölie  M  100^,15  Genli* 
grad,  ako  Greiner's  Thermometer  ist  0^,58  Centigrade  zu  hoch« 


K?  1122«  S^ntHQLi^tt  an  dauss.  [M5 

Die  Bemerkung,  wann  man  gu^res  sdhreibeH  könne,  mein 
Iheaenter  Freimd,  gehfiet  nielit  8iir,  soadetn  der  nevesteDy  yem 
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Intlitot  betoifteD  Aitsgmbd  des  DiotionnAiM  de  TAMd^ie  «n. 

Eben  diese  Aatorität  scheint  in  unserem  Falle  fUr  mein  4  peiue 
KU  sprechen. 

A  P£1N£  eigDiBe  auesi  diffloilemeot, 

und  unter  den  Beispielen  steht, 

i  peine  trouverait-on  an  de  ees  fruitsi  qui  ne  fttt  paa 
piqn^  de  Ten, 

(aebwarlich  wird  man  unter  diesen  Früchten  aueh  nur  eine 
ektaige  findeO)  die  nicht  wunnatichig  wftre.) 

GUJ^RE  dagegen  wird  nur  mit  pas  beaucoup,  peu, 
erklärt,  und  am  Ende ,  d.  h.  nach  den  Beispielen ,  hinzugesetzt. 

II  s'employe  quelquefois  dans  le  seus  dePresque  point^ 
ei  alors  II  est  toujour»  eoiri  de  qae» 

Je  ne  Tois  gute  que  lui,  qui  soit  eapable  de 
feire  oela. 

Ce    mot    ne    s'emploit   gu^re    que    dans  teile 
phrase  u.  s.  w. 

Bei  diesen  Nachforschungen  habe  idi  aber  nodi  eine  andere 
Entdeckimg  getnaeht.  li^emlieh  das  Wort,  das  am  A  peine  zu 

erklären  gebraucht  wird ,  scheint  mir  getmde  diis ,  was  wir 
suchen,  zu  sejn.  Sie  können  hardly  mit  difficilement 
ubersetzen:  ' 

Jnstifieraient  difficilement  une  asBuranee  ausai  forte  que 
edle  iL  s.  w. 

Von  Waitmaan  liabe  ieh  einUegende.  Antwoft  etiialten,  die 
wenigstens  einige  sweifelhafte  Piwcte  bei  AragQ!*s  Ausgaben 
nfther  bestimmt 

Dörch  Petersen  habe  ich  Ihnen  Airy^s  Berieht  Über  das  was 

in  England  in  Bezug  auf  den  neuen  Plaineteii  gethan  ist, 
zugesandt.  Ich  erhielt  mehrere  Exemplare  zur  Vertheilung, 
deren  Zahl  aber  durchaus  unzureichend  ist,  so  dass  ich  den 
ganzen  Aufsatz  in  den  Astron.  Nachr.  abdrucken  werde. 

Airj's  Sprache  ist  ruhig  und  wUrdig,  und  contrastirt  scharf 
mit  Arago's  leidenschaftlichen  Aeusserongen.  Was  er  ttber 
Olbera  Hypothese  sagt, 
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'  a  ilieofy  whieh,  ftuitAil  m  it  hM  been^)  we  vtay  ahno»! 
venture  to  call  tanciful, 

•eheint  mir  ▼ortreflieh  ausgedruckt.  Das-  sogenannte  Bode'sche 
Oesets  betrachtet  er  wie  Sie. 

,  AuffUlend  ist  es  aber,  dass  er  in  dem  Briefe  an  Lsvemer 
(p.  1 82)  vom  26.  Januar  d.  J. ,  wo  doch  nicht  allein  €telegen- 

heit,  sondern  fast  Nothwendigkeit  war,  Adam's  zu  nennen,  kein 
Wort  von  ihm  sagt. 

Das  was  er  zur  Entschuldigung  von  Challis  sagt,  stimmt 
nicht  ganz  mit  dem,  was  er  ChaUi«  am  13.  Juli  (pag.  136} 
schreibt: 

,   •  .  I  only  add  at  present,  that  in  iny  opinion,  the 

•  importance  of  this  enquiry  exceeds  that  of  any  current 
work,  which  is  of  such  a  naturc,  as  not  to  be  totally 
lost  hy  delay. 

H  muss  sehen,  wie  er  die  Nothwendigkeit  von  iwei 

störenden  Planeteu  veitheidigen  will. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Schumacher. 

184j6.  December  7. 

Petersen  hat  Lalande's  Stern,  dessen  Hind  erw&hnt,  nach- 
gesehen. Br  Stebt  noeh  wo  er  1798  slaad,  am  4.  Deoember  1846 

H.  C.   p.  45.  7     1^  51'  f)9",n  +5«  17'.80",6 

p.  45.  7,8  —  59  47,  86  5  15 

p.  48f  4d«  7)8  8  1  28>  24  5  15  25,  1 

p.4S.  8  2  81)  5  22 

Die  anderen  Sterne  Petersen's  sind  1829  beobachtet,  und 
stehen  in  den  Astron.  Nachr.  Sie  haben  in  mehreren  Monaten 
ihren  Plate. nicht  geändert. 
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,   •   ■  I  •         •  •    •     >       ■  -i ♦  .  "  •  . 

^HltSS^  ^i^ttmftdper  an  6att06.  {616 

•  ■  Ich  inuss  Sie  wiederum,  mein  theuer&ter  Freund,  mit  ein 
paar  Zeilen  belAflftigen.  finoke  hat  mir  cim  Abdruck  in  den 
jk.  JSi  eiaen  Vortrag-  {gesandt, *  den  er  am  22.  Oetöber  ib'  der 
Beittaer 'Aeademie  Ober  - den  nehen  Planeten  geiiallen  bat.'  Br 
Mnt  derltf  an,  dass  8ie  ihm  unter  dem  7.  Oetobiar  gesehrieben 
Miten^  'daas'diie  de»  von  Le  Verlier  gewfilitten  Namen  Nepttiii 
Tolikomraen  schicklich  fönden.  Dieser  Name  ist  aber  nicht  von 
Le  Verrier,  sondern  vom  Bureöu  des  Lonpfitudea  gewühlt.  Sie 
sagen  auch  nur,  dass  Sie  den  Namen  schickiicli  linden.  Encke 
geht  aber  weiter,  und  schliesst  ohne  (seine  eigene  ausgenommen) 
irgend  eine  andere  Autorität  in  Deutschland. anzuführen  (um  Alles 
Ihnen  volis^U^ndig  zn  geben,  muss  icb^  auch.  Bncke's  Worte 
bi^)^ufttgen*:  j^ansserdem  hat  <»n  Peut«Mi^e];.daS(4iier.  sehr  wesent- 
liche Vierdienst  der  Auffindung mit:,  .      ;  ,  .  .     •  . 

der  Name  hat  also  die  ersten  astronomischen  Autoritäten 
•    in  Deutsehland,  Frankreich,  .£nglAtid atkl  Rnssland 
nir- .siebt'  i    ■        «   '  * 

Ihre  Collegen  aind  das  Bureau  des  Longitudes,  Herschel 
und  Struve.  in  späteren  Briefen  nennt  Sir  John  Herschel  deu 
li^laneteu  ebeufall/)  Neptun.  Dies  ist  das  Ei^izige,  was  Encke 
anfuhrt,  und  was  sich  leicht  ^us .  der  Y oraiiAs^ung  erklärt,  dass 
Hersehel^ [glaubte,  Le  Verrier  nei^^e  ihn  so*  .Da  Sie  .mir  nan 
spfttcvt  gesehrieben  haben,  dass  icfi.jn  I^ren  Commomcationen 
i^en  Planeten  vorlftufig;  als  IfO  Y^i^V  Flfineten  puiffUbien 
jiarfe,  so  bitte  ich  um  Verhaltungsbefehle^  ob  ieb  das,,  was  Sie 
))etrifft)  abdrucken  soll,  oder  nicht  . 

'     t         •    .         Ihr  (Bwig  'dtokbarör 

S.  C..  Sehuji^aoher. 

Altona,  ^846.    December  JO. 

(Folgendes  ist  von  Gauss  hinsugefügt.)  . 

Galignani  Messenger  9851.    9  October  2.    Spalte  8  unten 
oder  Schluss  der  aweilen  Seite. 
One  of  Our  eont^mporaries  pnblishes  the  following  note 

17 
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from  Mr.  Arago:  „On  ezamimBg  with  great  care  the  «lalytical 

of  Untnus,  If^  L#v^ef  ii^^mMiHld  thaA  the  giM 
regnlarity  shown  bj  the  observations,  that  had  been  made  on 

the  B^pjtion  of  thia  planet  arpse  fropi  the  action  of  an  luiknown 
body,  whoüe  exaqt  position  and  diameter  he  determined  \>y  cal- 
Culatioii.  AU  the  predictioos  of  the  theory  have  just  heea  verified, 
aud  Our  solar  syetein  is  euriohed  by  a  planet,  whieh  is  1250  raillioos 
qf  l^Hes  (abput»  9k^9  iniUions  of  ^ogliBli  inileq)  dbtmit  fromi 
the  san.  lU  Tcilmn^.  i»  abput  290t}|ne8  tliAt  of  the  easth^  "Skt 
foUowiog  im  faitsi^  of  a  kiter  leoeiveci  bj;  Mr<  i»ereinMM  ftom 
I|t.  Galle  ^  astvQQQiBCfr  M  Derll»,  and  dated  the  95.  nll« } 

The  planet,  whose  position  you  have  described 
really  exists.    On  the  same  day  that  \  received  your 
'   letter  1  discovered  a  star,  of  the  8th.  magnitude,  whiqb 
Ib  not  marked  on  the  eanselleot  ehart  of  Dr.  firemiker, 

^"  '   '  and  whieh  fbnns  pari  öf  Ihe  eolleekfon  9f  eele^tlaf  ötii^rtf 
published  by  the  Royal  Aeademy  oif  Berlin.  "The  ob- 

^,  ,  «^ryatiojQBi  OD  ik^  i|i(4io^*ng  night  ütowifA  thffi  thit  atar 
,  .  'is  pr^ci^ely  the  plai^et  ia  queptipti.  Ml*.  Enke  and  I  have 
with  the  aid  of  Fraunhofer's  large  lelescope  compared 
it  with  a  Star  of  the  9th  magaitude.  Astronomers  will 
learn  with  pleasure  that  the  position  of  the  new  planet 
18  preciaely  that  whieh  Mr.  Leverrier  assi^qed  to  it  ii^ 
Ihe  theory  whieh  he  had  sent  tb  Mr>  Galle,  and  whieh 

'  is  given  in  the  report  of  the  proeee<)ing  of  tl|e  Aof^«>>lf 
of  Seienoes  df  the  Ist  alt.  The  dfaiyieteri  re^nlting  firom 
ihe  obseäryätlons  at  'ßerGpf  U  of  8  leoondSf  as  W^. 
verrier  had  satd.  llr.  Galle  i^ppaars  disposed  to  ea|l 
the  new  planet  Janus  teofoni  eondderations  borrowed 
from  the  hypothesis  that  it  may  be  on  the  confines  of 
Our  solar  ßyatem.  Mr.  Leverrier,  to  whom  belongs  the 
right  of  naming  it,*  does  not  agree  to  the  too  significant 
name  of  Janus,  bi^t  will  consent  to  any  other  — 
Neptnne,  for  instanee,  whieh  would  have  the  aasent  '  * 
of  af  tn^ttooiaia» 
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^  "  #111109  an  ^(^ttum^er.  ' '  [418 

Was  ich  aa  finoke  unter  d^ra  7.  Oetober  geschrieben  habe^ 
g^ttnd«t«  sieb  amf  eine  Naehticht,  die  ieb  ia  eittem  TitgiesblaCte 
gtlMei»  hMItf/  itfh'  eriba^i«  mich- jetM  Hiebt  bitby  genair,  m 
welebem.  Ich  finde  aber  dieselbe  Passage  in  dem*  aürfVnig  bei 
Bmpfang  Ihjres  Bi^^fe«  ,Tor  mir  liegenden  Athenaeum  vom 
10.  Oetober  8.  1046,  wo  es  heisst: 

Mr.  Ara^o  has  senk  .^e  following  note  etc.  to  a 
Freneh  paper :  .........  (am  Seblass)  ^^Mr.  LeVerrier, 

to  whom  bdottgs  Ihe  night  of  naming  it  does  not  agree 
to  tfae  too  signifiMÜye  name  of  Janus  bat  will  consent 
^^1^      to  any  oiher      Neptun for  Ij^f^nce,  whieh.jfrpnl^ 
have  the  assent  of  astronomers.^ 

>t '  ^D^tttfleixeriMirft  uatf'Bleh  ttidit-'^^  ^  ^  "  ' 

inielie  BebbttQlltiingcMi  VMrfAWng  cMler5yd'eyA'Ii6if'er^ij$y*li«]ie^ 
F4bn«t»tti«<  ilübfrieiiieD  nkm^     so  g^i^^iss-Yittlf^'^^efP'nlcM 

bi&  zu  weiterer  Vereinigung  irgend  einen  KÄmen  gebrau- 
chen rn«88te,  wie  man  die  Ceres  lange  den  Piazzi'schen  Planeten 
genannt  hat.  Damit  habe  ich  aber  gar  nicht  in  Abrede  stellen 
weiten,  dass  ich  für  sehr  wünschenstt^h  halte  (gerade  dasBelbe 
httttie  idi  in  einen  gestern  an  Struve  geschickten  Briefe  diesem 
geschrieben,  ohne  zu  wiffsen,  dttblr^  gsfdt!  elhstimmfg  ist)^  dass 
All»  >AM»Mlniea  sieh  bäM'  Hbef  eMen  *selridklidl(e6  Hfttacii^  ver- 
einigen möchten,  and  gerader  Idei^  !Efttihe'-K<^tifn'.  e^BcMn!!' 
fa^  s<iüii<^cher,  wie  jf^^er  apde?!^  (pbi!^;obl  i|cl>  auch  ohne  diese 
Rlld|Laicht  jedem  andern  von  Leverrier  8el]bsl:  vorgeschlagenen 
sehic^klichen  Namen  gern  augenblicklich  meine  Zustimmung 
gegeben  haben  würde.  Leverrier's  Zustimmung  zu  dem  Namen 
Neptun  ist  aber  durch  jene  Passage  wenigstens  eben  so  authen- 
tisch erklärt,  wie  seine  misbrauciite  A^oUmachtgeburtg  an  Arago), 
vod  sman  au?  dem  Gründe,  weil  dieser  Planet  t\i  den  mächtig 
wifkenden  gehöht,  und  '^'  «Isd  hi^r  'schicklich  ist,  ihn  nach 
elMi  intx  dü  'maioH!«  %eiieniiittll"  '£üe&iis>  i^^id  ieh  ittt 
If«  «upsMibi  hftlteii,''dtt  wenig  beiit^  Kr}toell^,  dM»  dies'mäi 
dttT'lMdie  eMie»  pirsOnliehen  Gblthelf  ist.  leh  selbst' wnsste  ^ 
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vorher  aieht,  soudern  kannte  das  Wort  nur  als  einen  Ortsnamen. 

-  ■.  Da  ieh  non  aus  Ikreni  Briefe  sehe,  dass  so  Tide  angi^^eoe 
Astronomen  den  Namen  Neptun  Torziehen  (in  allen  meinen 

Privatpapieren  habe  ich  immer  nur  diesen  Namen  gebraachtj^ 
80  schliesse  ich  mich  denselben  gern  an.  So  viel  heute  in 
Eile.  Zugleich  schicke  ich  mit  Daok  den  Wa£tma«n's<}ben 
Brief  »urUck. 

Stets  der  Ihrige 

C.  7.  Oaiisi. 

Gdttingen,  den  12.  Deeember  1846.  , 


N?  1125.  (fiau00  an  d^nmad^tr.  [479 

Indem  ich  ihren  letzten  Brief,  mein  theuerster  Freund,  noch 
einmahl  wieder  durchBche,  bemerke  icli  erst,  dass  derselbe  eine 
])«^iQimte  Frage  enthält,  auf  welche  ich  nur  implicite,  nicht 
explicite  geantwortet  habe.  Nur.  sum  Ueberfluss  hohle  «ich  alpo 
die  bestiipmie  Antwort  noch  naeb»  nepilieh^  dass  kih  gac  niohts 
dagegen  ha|>e>  dass  Sie  das  aus  Biafike's  Vortrage  hs  JbiMn 
priefe  angeführte  in,  d^ju  A.  N.  abdrookesu.  Yemuithlictb  i  ist 
jener  Vortrag  ohnehin  schon  in  df»n  monaUlehen  PrlMeedjsgs 
der  Berliner  Akademie  gedruckt,  vou  welchen  ich  aber  seit  dem 
Beptemberheft  noch  nichts  gesehen  habe. 

Zu  der  von  Ihnen  in  Ihrem  vorletzten  Briefe  angelUhrten 
^t€|lle  aus  Airj  8  Briefe  an  Challis;  • 

'  '  '  Iti  only  add  at  present  that  in  my  opinion  khe 

importance  of  this  enquiry  exceeds  that  of  any  ciirrent 
work,  which  is  of  such  a  oature,  as  not  to  be  totally 
lost  b)'  delaj, 

will  iqh  npeh  bemerken,  dass  jene  enquiry  ihreiBeito  durehaws 
nicht  an  der  Classe  derjenigen  gehörte,  wobei  ein  periculum 
in  mora  war  —  in  der  That  würde  man  1847  noch  etwas 
sicherer  die  Aufsuchung  haben  unternehmen  können,  als  1846, 
ferner  1848  etwas  sicherer  als  1847  und  so  in  ioünitum,  weil 
|uit  jedeiu  Jahre  ein.  neues  Datum  vom  gesti&rteo  Pianetaa 
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hiii«ukAQiint.'  IHn  P(>Ti^u1um  in  tnora  war  durchaus  nicht  i  n 
der  Sache  vorhanden,  sondern  nur  für  die  Person,  wenn  es 
jemand  al«  Hauptsache  ansah,  dass  er  in  einem  Wettrennen 
ein  pnar  Minuten  früher  anlu'ime  als  andere.  Denn  %vas  ist 
gegenüber  den  Jahrtauseudea  der  künftigen  Anouleu  der  Wissen- 
schaft ein  Jahr  eben  mehr  ftli  ein  Paar  Minuten.  Uebrigens 
habe  ich  nichts  dagegen,  wenn  man  die  Gegenbemerkung  macht, 
Alfy  -Mfe,^  i^nan  genommen,  anoh  nieht  gesagt,  dass  Jenes 
enquirj  einen  andern  Charakter  habe  als  die  andtmv  er'ttieilt 
gewissennaassen  alle  Enqniries  oder  Arbeiten  in  swei  Classen, 

1)  solche,  die  durch  Versug  gans  Torloren  gehen  würden, 
t  2)  solclie,  die  dnrob  Vereng  nieht  gam  rerioren  gahei|.  - 

Wenn  er  sagt,  dass  die  Nachforschung  nach  dem  trans- 
uranischen Planeten  an  Wichtigkeit  alle  (2)  überträfe,  so  liegt 
darin  nieht  noth  wendig  die  Behauptung,  dass  eir  jene  Kach- 
(btlNyhung  %n  (1)  s&hlt,  sondern  nur,  dass  in  der  ganten  Classe 
(t)  keine  an  WIehtIgkdt  jener  NäiMintthnng  gleich  komme. 

'Hau  kann  Challis  keinen  Vorwoif  därftber  machen,  wenn 
er  datettls  darin  mit  Atrj  nieht  ganz  gleicher  Meinung  war. 
Da#s  jene  Nachforschung  durchaus  noi*  in  die  Glesse  2  gehöre, 
wenn  man  die  Rücksichten  persönlichen  Ehrgeizes  bei  Seite  setzt, 
ist  doch  bei  einigem  Nachdenken  jedem  klar.       '  .  •  •  ■ 

Hätten  Sie  wohl,  wenn  Sie  gelegentlich  Herrn  Parish,  oder 
Herrn  Bürgermeister  Bencke  (oder  irgend  einen  Börsenmann) 
sehen,  zu  fragen,  mit  wie  viel  Mark  Banco  diesmahl  der  Coupon 
(=  12^  Silberrubel)  der  Hamburger -Rüssisehen  5  ®/o  Certificate 
beaahlt  werden.  Es  wird  dies  sonst  immer  um  diese  ^eit  in 
^r  BOrsenhalle  angeseigt,  und  Termnthlidi' habe  ich  es  dies- 
Mahl  nnr  al»ersehen;  ongeiUir  pflegt  12|  Siiberrnbel  =  26|» 
Wß  Baneo  ±  gerechnet  sn  werden.  Es  sind  dies  dieselb«» 
Coupons,  die  Sie  vor  einem  Jahre  zu  besorgen  die  Güte  hatten. 

Goldschmidt  hat  nnr  soeben  die  Zusammenstellung  seiner 
Kectascensionsbeobachtungen  des  Neptun  gebracht,  die  ich  hier 
beilege.  Die  üeberschrift  war  AR  ^,  welche  ich  durchgestrichen 
und  wie  fignra  zeigt  yerhindert  habe.  ^  ist  das  Zeichen,  dessen 
ich  mich  in  allen  meinen  Privatscriptam  bediene;  es  schreibt 
si«h  leicht,  pasaft  g«t  in  die  Bailie  der  obrigen  Plaoetanseiahea 
und  erinnert  als  Dreiiaek  sogtaieh  an  Neplnni    M  'habe  ftber 
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Ml.  2)  weil  8ie,  ts  r^roistUJjfh  Uk  <l«r  Qrfi^k«nei 
w«^«p,  3)  weil  ich  lieber  it^e  Dispus^j^n        dm  2kM«l 
▼enneideD  mischte.    Mögen  ^der^  qaoh  Gefüjl^Q  bfnueheiiy 
wdpbw  Zeichen  sie,  woll^..  ,  .  ^ 

dteto  der  Ihrige 


Sie  führen,  raein  theuerster  Freund,  einen  Zeilungsartikei  an, 
der  noch  dazu  aua  der  zweiten  Zeitungshand  kommt  (Athen.  Octo- 
ber  10  p.  1046),  der  aber,  wenn  das  Athenaeum  auch  richtig 
refeirijrt  hat,  wrfts  durch  den  Umstand,  dass  Sie  denselben  Zei- 
tung9arti^).,,yQ£rh|S)!  gelesen  haben,  «ehr  wahrscheinlich  wird, 
doch  immer  nu};.,(efa:  einMier  Zeitungsartikel  bleibt,  nnd  iJaov 

:$ie  gi^wi^t)  i^«ge))en  weide» niehli  b^ewe»  km^i  Jdm 
4r«gp  df  A  ^vif^w  ^fff^  ^^iM(hl|r  Jb^ti-  JH  wuv*  Md» 

seine  Eitelkeit  kennen,  ao  i^t  e«L  atAtfm  wiA  lUr  sfefa  Wiificdvei 
peinlich,,'  dfi^  .  fr  jeden  eandem  als  Janus,  weaii  dep  andere 
Name  nur  die  Zustimmung  der  Aatronomen  hat,  anzunehmen 
ßich  bereitwillig  erklärt.  Ich  betrachte  alsu  vorläufig  diesen 
Zeitungsartikel,  wie  die  meisten  anderen  Artikel,  die  aus  der- 
selben Quelle  kommen,  bemerke  aber  dabei,  dass  wenn  es  be- 
wiesen werden  k)in|»,,  dass  Arago,  naohd^Qi  Yevrifff i  il^ 
sein  Recht  übertragen  hatte  (Sie  müssen  mir.  verzeihen,  wen^ 
i^.i^^.  meiiieQ.  Apsiehteii  hier  von  Ree)»t«|3pveehe),.  aifh^  hivt 
Tf^iUig  evWUüTt  Jh«t  4e9.  ?i«ieto.Neptaa  ^  nstmu^  dwyi.,^ 
^^[j;^eD4  ist,.  QA4#^..4l^  ,fplK^..yer4t^d^r«ng:.4ciflf  ^menB  in 
1^  y^er>  I^hw^ci^t  di^up,  d^rG}lA|Ia..lliiehtig.  und  ungültig 
wtlrde.   Hft^  er  di^.,f^1;iiep.,T<Mr  ibm  g^nmi<j)i^  üeb)ßr|?r^unfi[  4«^ 

I*)  Es  mnss  wahrsdMfiiUeh  in  keinem  bedeatenden  Bbitte  geistanden 
haben^  denn  w4der  fiki  kiöniien  sich  BliCtss  «teoote,  liQob'gMitrite 
4ttWiSiW».'<8,iBSD«imisi»  «»  JftwisiUimsM  . 
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V<^ttier  2tt8teh«kiden  Rechtes  g«tbfln,  so  hat  seine  firklärnng, 
xvenn  sie  auch  wUrklich  gem«cht  ist,  keine  Gültigkeit,  und  be- 
weiset nrchta,  als  dass  er  heute  dies,  morgen  das  will,  was 
yielleicht  keines  Beweises  bedarf,  was  aber  nicht  dispensirt 
seine  Wahl  an  dem  Tage,  an  dem  er  zur  Wahl  berechtigt 
war,  änzunehthen. 

Wenn  Sie  sich  für  den  Kamen  Nepiluii  titllKM,  eo  iat  iUm 
die  stärkste  .Autoritftt,  die  man  Arago  entgegensetssen  kann, 
aber  ans  meinem  Briefe  folgt  80  viele  andere 

angesehene  Astronomen  sich  für  diesen  Namen  ericliren.  Bneke 
nennt  Sie,  das  Bureau  des  Longitudes,  Herschel  und  Sttuve. 
Sie  haben  f^ich  selbst  nicht  gertieint,  das  Burefeiu  des  Longitudes 
wird  prötestiren ,  Herschel  hat,  wie  Airy  mir  schreibt,  Minerva 
vorg:e8chIa^ert ^  es  bleiben  Ihnen  also  nur  Encke  und  Btruvc. 
Airy  erklärt  eich  gegen  Neptun  —  Neptune  rather  disturb  us 
ohne  Gründe  aiizuführen;  m^ine  Grande  sitid)  dass  infa  »ir  nicht 
Ka^ft  ohne  Da^hinAn  oder  aideiten  Btebestien  auf  dem 
Meere  in  einem  Masohelwttg^  gesogeb«  in  weiden,  diaken 
kann;,  iM  dabs  »s  maiaai^  Pbantksia  ta  ridhwair  wüd  dais  Meer 
an  tten  Hittilel  YMetmni  *)  Das  bittssbii  ab^  läM  Aky\ 
MMb  9iyn,  denn  er  -sehlkgt  Getohnab  vbr,  «äd  wfll  cllso  gc- 
radeza  das  Meer  au  den  Himmel  versets^n.  Humboldts  Erebus 
scheint  mir  dagegen  glücklich  gewählt  zu  s^yn.  Von  Jupiter 
an  geht  e*  in  aufstellender  Linie  dann  auf  Saturn,  Uratius.  Ere- 
bus. Dass  das  FamilienTerhältniss  zwischen  Uranus  und  Erebus 
Tiellekkt  wenigen  ly^kannt  ist)  schadet  wohl  nicht  viel,  es  ist 
genug,  dass  sie  es  bei  der  Taufe  des  PlaneleB  (aofiffeigehiM 
Taufe)  erfahren,  ;am  den  Grand  der  Benennung  einsusehen. 

Sie  worden  mir,  riiein  tkeuerster  ^uod,  Unrecht  thun, 
wenn  Sie  glaubten,  dass  ich  den  liTamen  te  Verrier*s  Planet 
gIflcUich  gewählt  finde.  Öerade  d^  Qegentheil,  es  scheiot  mir 
l>ei  dieser  Wälii  kindische  tSiielkeit  Torgeherrscht  m  haben, 
und  es  ist  mir  unbegreiflich,  wie  Le  Verrier  sich  dazu  hat  ver- 
stehen können,  aber  ich  kann,  da  noch  alter  juristischer  Sauer- 
teig in  mir  gfihrt,  nicht  unterlassen,  die  Sache  aus  diesem  Ge 
sichtspuncte  zu  betrachten,  und  aus  diesem  Gesichtspuncte  erkenne 
iek  Avago's  Beoht  ai,  und  liihme  seinto  Namen,  da  ier  weder 
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seuivil  noeh  ..obacfta  ist,  also  aueh  an.  Uehrigena  wflK<da  'ieh- 
mich  ote  to  den^Streit  misoheu,  und  die  mir  als  Hen^wgel>e^ 
sa  Bötbige  UtpartlieUiühkdt  .vollkovimen  bewahien.  ^  Uk  dnMk«- 
jeden  Kamen^iden  .man  nur  sendet,  nenne* aeibst  tfbifr  di^  l^fh 

Q^teo.  Ij€  Verrier  s  Plaueteu.  '  •    '  . 

Airy  meint  ,  dass  der  Name  Le  Verrier  sich  nicht  halten 
kOnne  ^will  not  stand)  und  fügt  hinzu: 

I  'think  that  both  Germans  &nd  Euglish  bäye  a 
iright,  to  be  heard  in  this  matter.     '  ' 

•  :  Dasi4enke«  ieh  ^nun  ükeUiob.  pioht,  ist  diese  Ansiohl  aÜMt^ 
wie  es'.atbeiiit^  allgeniein,'  so  giebt  ea  keinen  iWeg  m  VevlBuif- 
gung,  ids  wieno  ein  JUtronom  alle  ondteicen  aaffoidert  ibrVolnai^ 
abzugeben,  und  wenn  dann  naoh  der  Stimmenmebrheii  iHitselHe* 

den  wird.  Da  ich  nach  Bessel's  Tode  mit  Niemanden  als  mit 
Ihnen  vertniulich  darüber  sprechen  kann,  h)  will  ich  ruhig  ab- 
warten was  geschieht.  Encke  scheint  nicht  übel  Lust  zu  noak 
entscheidenderen  Schritten  zu  haben.  f 
Ich  hatte  llire  Methode  den  üadirpunct  zu  beobaehten  .aa 
Airy/mitgetheiit.  Ich  sehe  atts  seiner  Antwort,  dass  er  schon 
dae  «idit%e  Uvincip.  beobaohlei',  <  aber. wie  es  sofaeiBt  znfiUligy' 
weüser  keSa  -^eNrllinlidies  Oenlar,  sondern  der  Uhlgereli  Bfikra 
wegen ,  4ie'  das  Auge  mei» «von .  der;  Lampe  ent&mtif  ei»  Mi» 
evosbop  brailebt;,T*und'dsnBpiegä  wohl  niebt  bequem  imlfieroe*' 
cope  anbringen  konnte,  oder  richtiger  nicht  im  Microsoope  an- 
zubringen brauchte ,  da  zwischen  der  letzten  Linse  und  den 
Fidea  Raum  genug  war.  !   .  . 

^        '  yur  'eyejpieee '  for'  observing  the  Nadir  point  is  in 
fact  a  tbree-glarä  mieroscope ,  inyertbg  the  apparent 

^  ^  Position  of  the  ^^ares,  with  the  mirror  below  the  lowest 
lins  (possessing  in  this  respect  the  same  property  as 
Gauss'«).  Its  length  is  rather  convenient,  because  it 
removes  the  observer  s  face  from  the  lamp.  I  do  not 
know  that  in  other  respects  it  is  better  than  a  Single 
hns. 

*  '  Er  hat  mir,  da  ich  einen  Himmelsgloben  haben  wollte, 
auch  die  Preise  verschiedener  Künstler  gesandt,  die,  wo  es 
nicht  ausdrjtokUob  a«dera  bemeiikt  ist^  fUr  üimmeis*  «nd  Erdkugel 
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zusammen  gelten.  Die  HimmelAkugel  allein  Kostet  die  Hälfte 
des  bemerkten  Preises. 

Unter  diesen  Künstleirn  ist  auch  einer,  der  mit  einer  schie 
ferartigen  Masse  überzogene  Kugeln  macht  (slale  globes),  um 
darauf  mit  einem  Griffel  zu  eonstruiren.  Da  Sie  frUher  einer 
solchen  Kugel  von  Porzellain  erwähnten,  auf  der  mit  dem  Blei- 
stifte construirt  werden,  känn,  so  '  sende  ich  ib'neii  das  Blatt, 
das'  idb'  mli*  zutilokerbäte'  (ich  blttt^  alle  Senää^gen',  bei  denen 
ich. 'dielif' nicht  bemeriie,  nur  ^dözu  Mn  den  l^apierkorb  su 
Eitlen):''"''  '  '  *'  "  ' 

Wenn  Sie  einen  solchen  Globus  haben  woHen,  so  kann 
ich  Ihnen  leicht  einen  durch  Air\'  besorgen. 
Vielleicht  wäre  es  besser,  eine  einfache  Kugel 
mi(    1    oder  2   in   Graden   getheilten  grössten 
^^reisen  zuhaben,  die  in  einem  Hoi^onte  liegt, 
und   durch  eine  Schraube  unten  '  so  a^ustirt 
werden  kann,   dass^der  Horizont  sie  ^häu 
bUeiiQirt/   Die  Prei^  sii|d  sehr" pivil.    Eine  Kugel  von  10  Zoll 
DuirehnveMer  ^stet  pur  ^  1.  4.  6.      '"      '  "  * 

'      ■  "       "    '  ■ «     •  <  ' :  '  ....... 

.  »•••    <  .       -* ! Hl»,  ewig  dankbarer/.- V*  '>.  .«••  i- 

H.  G.  Schumacher. 

1 1   I  •     <  ■  " » f   /■       i  Ii  ,  J 


'  •  j.  •  - 


K?  1127.  (Ba»00  an  ^(4uniad)fr.  .{4M 

Ich  ftirchte  sehr,  dass  wir  beide,  mein  theuerster  Freund, 
in  unseren  Ansichten  iiber  Benennung  des  Adams-Leverrier'schen 
Planeten  zu  keiner  Uebereinstimmuug  kommen  \verden,  ^a  w;ir 
ron  .yaxi^  jiwb,  unA  diirch  ^ungl^icl^e.  P^|i^p^^n  jM^ben^  , 

1)  Ich  erkenne  dem  Urheber  der  Entdeckung  ein  Recht 
T  .    ,  :  zu  dem  Planeten  einen  Namen  beizulegen  und  in  so 
(  '.t':  weit  als  er  ihn  so  nennen  mag,  womit  aber  ke^D  anderer 
i  gezwungea  ,iat:  ihn  ebenso  zu  iienneq,  8ondß]».^4?(]|lk^men 
,     ..Fmikeit  daflin  behält.    Aber  das  BedUrfniMv  üm  pMli 

 «o.v Ti^lt 'fve^hiedene  li%BieB  gßihtpmiH  im4mk^,y 

Attroti0mfn-  «|n4t  ;'wird  yoQ  selbst  .eiaa  .^ersM^aog 
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*  Mit  ^AtSk  htvbeMttraii,  tt»d  nvir'  ans  dieser  Rttak- 
liehi  und  allgemeinem' SchicklichkifeftegfiftlhliB,  MblieMt 

iksh  jeder  gern  dem  vom  Urheber  gemachten  Vorschlage 
an,  falle  dieser  ein  schicklicher  ist.  ^ 

.  ß)  Ebenso  moM  es  gai|B  i^eidi- 

gültig  igt,  ab  Neptun  von  Tiitonen  nmgeben  10t  oder 

nicht.    Für  einen  mächtigen  Planeten  gebrauchen  wir 
^  ^        eine  mächtige  6ottheit|  und  Neptun  quos  ego  kennt 
schön  jeder  Schüler.    Seine  sonstigen  Attribute  sind 

"Aber  der  wichtigste  Grund  gerade  den  Namen  Neptun  vor- 
zuzieben  ist  mir  dass  Leverrier  selbst  ihn  von  Anfang  an  an- 
gegeben hat  ,$ie  sind  sehr  im  Jrrt^um,  wenn  Sie  den  Brief  im 
Athenftum '  Mr  apöeirypb  oder  nuir  aus  einem  Winkelblatt  her- 
rflbretfd  betracbieii.  tn  Ivagliagnrs  kesseni^er  vom  12.  Ootober 
(iii^r  "angekon^men'.  am  6.  Oetober)  siebt  der  Artikel  «>  anbebend: 
öne  of  Our  eoniempoiaries  pntdisiies  ibe  following  not^  f^m 
Mr.  Arago:  (der  ganz  gleicnlautehd  mit  Athenäum)  a^^r  die 
eigentliche  Quelle  scheiot  dm  Journal  des  debats  vom  30.  Sept. 
zu  sein,  worin  ,,la  nouvelle  qui  nous  arrive  aTinstant,'* 
dann  jene  Nachricht,  verbo  tenus  der  Brief  von  Galle  an  Leverrier 
und  am  Schluss :  Mr.  Leverrier  n'acce|>te  pas  le  noro  trop  signi- 
catif  de  Janus.  U  donne  an  raste  son  adb^ion  i  toute  autre 
designation,  teile  que  Heptane  par  eamiple,  qni  aora  Tasseatiment 
MüMtronomes.    i   ':  .•*<'>"  '   *  t  *   .  ' 

Da  diese  Erklärung  gleich  nach  Eingang  von  Galle's  Briefe 
gemacht  ist  (Briöffe  von  Berlin  nach  GöltingCn  braucheh  2  Tage, 
Oalle's  Brief  vom  25.  muös  in  Paris  am  30  nur  eben  angekom- 
men gewesen  seid.  Der  Name  Neptun  kann  also  vom  Bu'reaa 
des  L.  nicht  berrübreii)  tfo  kann  si«  anr  voil  tAyteküßi  tolbfet 
%4fi(.9#  fttneai.  YorwiOTen  .genaobt  «e^n.  , 

•  Nachdem  aber  diese  Erklärung  einmahl  gemacht 
war,  kann  ich  die  gatize  fipätere  Komödie  nur  vHe  eifi  Possen- 
9p\e]  betrachten.  Es  heiwt  ja  die  Astronomen  zum  Narren  haben, 
wenn  man  ihnen  heute  sagt,  welchen  Namen  ihr  wählen  wollt, 
vorsohlagftweise  Neptun,  ich  $ebe  im  Voraas  meine  Zttttimmnng 
md^MMg«»  Kei«5  ei*  tdü  meinen  Kaiiiett  mgiml 
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«o  VM  heul*  in.tBile  ais/aMUitirofftiaig  Ibnt  ^beli.«i-' 

haltitiMQ  Briefes.     :l  I        >•  »  *         ,;•»,!••  •i»«.rJ 

' '  Slats  der  Ihrige 

C.  f.  Oauia. 

Göttingen,  18.  Decem^er  18#6,  .  j 


Sie  werden,  mein  theuerster  Freund,  wahrteheinlich  schon 
in  den  Zeitungen  gesehen  haben ,  was  Parish  mir  heute  Nach- 
mittag nfteiiieie,  dass  a 3^  Bitberrubel  mit  Jg^SG.  lU/^  beaahU 
werden. 

l#e.y«mer>  hal  mir  seine  amfuhriicbe  Abhaodiung  über  die 

o-      .  . 

Bembrnl^».  der  Bete,  imd  dee  Ortet  dee  neten  Planeten  ave 
dep  UmnMli»iiageD.<9M«dL.  Der  TM  und  «Ke  Bnbnlc  der 
ewiMi.  Beate,  ielf .;  •  .11  ..•)..  .    .    t  : 

ßecberchee  sur  les  mouvejnente  de  ia  Plannte  HerscbeL, 

)  Im  Texte  sprieht  er  immer  von  Uraaus,  aber  auf  der 
ersten  Seit«  siebt  die  Anmeiktt^g:!  "  '<; 

Dao8  ihee  pnblieatioDs  lüi^rieares^  Je  .copsiderenii 
'  oomine  an  etnet  devoiir  de .  ihlr^  äiBparaiire  eompl4lemeot 
'   le  DOm  d''Üranu8  et  de  ne  plus  appeler  ja  Plannte  qoe 

du  nom  de  HERSCHEL.  Je  regrette  vivement  que 
l'impreflsion  dejä  avunoee  de  oet  <^.crit  ne  m'ait  pas 
permis,  de  ine  conformer  a  une  d^termination  que 
j^Qbserverai  reiigieusemeot^  dans  la  soite. 

Des  ist  doefa  würiiliob  zu  stark!    Er  glaubt  bei  ahen  Pla^ 

neten  den  Nauien  Verändern  zu  können!  Der  Mann  sieht 

nioht,  dass  er  selbst  dadurch  sein  Rechte  den  neuen  Planeten 
zu  benennen,  untergräbt.  Wer  den  Namen  Le  Vertier  angenom- 
men hat,  hat  ihn.  nur  ai^neanmett,  weil  er  das  R«cbt  dea 
BotdtdMtt»» 'e^iiWfct  PhaeiOB  m  benenn^ni  und  das  Reeht  7u 
ttherMitDti 'MifttonlAa,  •«Qd..Le  Yenier  eelfaet  <  etkcMl  diaa 
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fiaolil-iildit  «B,  .iuid  witt  dM  .Nataea  ütaiilQsiaiv  H«niBh«l, 
der  Entdecker,  seinem  von  ihm  eoldeekten  naneten  gegebas-lialf 

Ihr  ewig  dankbarer 

>,rp  \  ■'  H.  C.  Sekumaolier. 

Altona,  1846.   December  19. 


UN«  S^vwi^ft  di  f aMff.  [6M 

■'»..1  #       ■    .         ,"«.■*»'.■••;'         *  '    '  •■  . 

''••Feh  glaube  nicht,  mein  theuerater  Freund,  dass  unsere 
Meinungen  über  den,  dem  neuen  Planeten  zu  gebenden  Namen 
80  verschieden  sind ,  als  Sie  vermuthen ,  wenigstens  wünsche 
ich  es  nicht,  weil  diese  Differenz  ein  starkes  Vorurtheil  gegen 
meine  Meinung  begründen  würde.  Oer  Hauptunterschied  liegt 
Wehl  in  den  SeUtlnen,  die  wir  aus  der  Tbatsache  ziehen,  dasii 
bei>  den  fiObeite  neaeii  flaneteii  diO'Naiaeii  ^foii  fintdeekttn^ 
bestimmt  wurden,  leb  begründe  darauf  ein  jetit  ummutöMlMr 
geworde^i^es  QewqhiiheitBrepht,  das  dem  Eotdeeker  aber  niefat  er* 
Jaü6t  den  einmal  gewfthiten  Kamen  ieu  ändern^  und  natttriicfa 
lächerliche  und  schmutzige  Namen  ausschtiessi-,  — •  «e  eine  Ge- 
wohnheit, der  man,  wie  der  Engländer  sagt,  theils  per  courtesj' 
folgt,  theils  um  Namensverwirrungen  zu  vermeiden,  von  der  man 
aber  auch  abgehen  kann,  Avenn  es  sich  ergiebt,  dass  bei  dem 
gewählten  Namen,  Eitelkeit  oder  andere  kleinliche  Leidenschaften 
vorgenerrscht  haben.        ,       .•  . 

In  den  Worten  ^von  der  man  aber  noch  abgehen  k^nn^  etc. 
liegt,  wie  ioh  denke,  die  einsi^  Haupt-Differenz  zwUcben  uns. 

Vollkommen  stimme  ich  mit  Ihnen  überein,  dassL^Terrier 
sein  Bei^t,  wenn  er  es  einmahl  gebraucht  hat,  nicht  als  ein 
ja^'^adirac  integrum  eiifitem  Andern  nii  «bermaHgto  €Mi#dlnehe 
delegireu  kann.  Ist  es  also  möglich  ihm  zu  beweisen,  dass  er 
schon  früher  den  Planeten  Neptun  genannt  hatte,  so  fällt  Arago's 
Name  von  selbst  weg.  Sie  werden  (fies,  wenn  auch  nicht  ex- 
plicite,  doch  implicite  in  meinem  Briefe  finden,  wenn  Sie  ihn 
nachlesen  wcUeUw  Ich  betrachte  aber  nicht  eher  einen  nicht  von 
ihm  nnteiielnriebehea  Zeitung^iartikelvals  Tollgttitigen  Bewevss^  bis 
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er  ihn  uSbai  avouirt  h^t  Man  kann  ron  ihm  rerlangen^  dasi 
•eMeh  förmlioh  «hfl» iStmm  Alliknlf«Mto«iVdenn.  naeh  MAl^nm 
Ihnen  angeführten  Qrttnden  ist  der  Artikel  sehr  wahrseheinlieh 

von  ihm,  und  sein  jetziger  toller  Vcrsach  den  fest  begründeten 
Namen  Uranus  umzustossen  macht  es  wenigstens  nicht  unwahre 
scheinlich,  dass  er  sich  an  seine  frühere  Wahl  (Keptttn)  nicht 
halten  zu  brauchen  glaubte  sobald  Arago  seiner  ^ ....... .  die 

LoekuDg  mit  dem  Namen  LEVERRIBR  ivarfaialt«  .  Die  Wahr« 
seheiolichkeit  ist  9»  vbm^  feg8li'.ilHi4i>dlis8'*er^  wiänn*  er  eine  ba« 
stin^nto  fiiUtangt  mtmgwt,  alt-  marlhäte*mi  hetiaohlen  ist 

.lOie  iEntaehnMigangf  datsi  er  in*'dsni'Aiiikei>4es^Jonfiinl' M 
nubati  den  Nanad^N^tna  inhsfal  ymamtiA  gmkä!U^  wadm 
vorgeschlageiil  habe^  wiide  ihini'' nitshis 'Mfeav  -iBir  ht'^wM^ 

sehlAgt  den  l^mieii  Neptmi  nur  vor  und  überlttsst  es  den 
AslroDOinen  darüber  zu  entscheiden,  aber  er  überträgt  zugl^eh 
das  ihm  als  Entdecker  zustoßende  iteoht^  durch  die  Worter  -  '> 

.  ■■'    .  ■•  .'  •.  i      ,.  ■       .•••***    '         ;•!'■'     '      ,       ••      ■  ;    ::  •'• 

 il  donne  so^  adh^ion     tpute  auti|e  desi||;nation 

'  qui  aura  Tassentiment  des  astronomes, 

'die.Astrand— n;  und  Jtan»  dasadtie'aaihi  nicht  mm  «fif^tw 
mala  ispälai  an»  Arago  Ubertbgwif  sondhm  nMstrta  imhig  M 
die  Bnteöhaidnng  der  .Ailtmiiineni  wtfrten,  die  entweder  .. 

1)  JNeutun  bestätigen,  oder 

2)  £inen  andern  jiiainen  wählen  konnten.  «  . 

Die  Geltung  die  wir  beide  dem  Zeitungsartikel  beilegen 
macht  also  noch  eine  unbedeutende  Nebendifferenz  in  unseren 
Ansichten.  Sie  lassen  ihn  geradezu  als  Leverriet  s  Ausspruch 
gelten,  ich  verlange  um  ihn  dafUr  gelten  an*  husfliBn'  noeb  eine 
föanMahe  Erklärung  oder  sein' Stillschwaigei,  wenn-  er  anr^lirs 
klteiig  «^|(rfoidM»#ifd^.;IlieMi  fiiÜMtu  in  dnemni  Anaiohieli 
ha»  ^nhnr  gMiiea'  haiitan'  Efaflaeli  alif  jMi^llMaUalj  «Veitlar 
wird  diSD  Artlkd-  iilofat<ilMvouireD-*|tlteMB; 

t      ,.    Ihr  ewig  «dankbarer 

.1-.    V  /         '        *  H.  C.  Schnmaehtrr  ' 

♦  '   Altona,  1846:   Deeettber  21.       '  *' 

I    1  —  j ■ »  .  I 
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1  r  lileiDBhiea  KUehei-kli- HAieo,  *  niM:  liMUflnlef  fteoMlf 

BesAei  äicheu  Papiera  zurück,  lek  bedaure,  dass  ich  ftbcr  die 
Fi*«^,  d&von  zu  drucken,  nicht  auf  eine  so  genfi^eade 

Weide  wie  ich  wüQschte  urtheileiv  kann,  und  zwax  aus  iwei 
GcüodeB,  erstlioh  weil  «s.  mif  an  Zeit  fehlt,  auf  jedea  derselben 
eine  tiefer  eindriiig«ide<üiitertufth«Bg,  ^iebsam  ein  bdsoadcMs 
Studium  nu  Verwendfiii, 4«t8  iok.  wiriüieh  die  meistflBtiBiti 
kt^  MMg  •MieMw/kttniteiiy  nnd  swett^Sf  MI  idbilidlitireehl 
UNiMy  ivndcfaflli:  Mia«0Mtab;,iflli  m»  fialMihddnig*  tidegeit'aDlb 
MUlM^dMi  ecAUA  Mit  bfalnfflv  ao  hatte  ieh.  leM^  ils»  4m 

mkki  Lu  crhaHeii;  alleini  ich  Attde,  dus  womtf  ieh  dieee  ganok 
Ferieoseit  lediglich  auf  dieeea  Gegeoätand  verwenden  ki^nute, 
dies  noch  lange  nicht  zureichen  würde,  und  nun  werden  mir 
diese  kurzen  Ferien  auf  nidncherlei  andere  Art  so  distrahirt,  dass 
ich  zu  einem  ruhigen  Studium  nicht  kommen  kann,  und  kaum 
wm  AbfiMtiiBg  desi  gegeaRvärügeui  Biiefes  Zeit  finde,  aber  wea» 
lall  dttüuFMiM  aiehti  bis  zul  de»  OalMferienii  faici  behalten 
will,  jeU^  MAnreodlg  dw-^daehe  aAmMhen  tMsa.  iBMtfbaoliftliab 
des  s weiten  Umstaudes  habe  ieh  den  Standpunkt  gewählt,  daas 
bei  jedem  Auftata  ieh  «lir  einen  Angenbliek  dachte,  wie,  wenn 
ieh  denselben  in  eine^  frliheren  Ü^eit  geschrieben  hft^,  ihn  aber 
jetst  gerade  in  demjenigen  Lichte  erblickte,  m  weichem  er  eben 
mir  wirklick  ersoheiAt,  oh  ich  dann  wttj>8cfaen>  wUrde  ihn,  gerade 
wie  er  Ut,  gedm^t  zu  sehen  oder  nicht?  V!on  diesem  Stand« 
punkte  auat  fidll  «nun  allerdings  die  EnAioheidnng  Rir  die  Mcbr- 
aKll  negativ  ««».  fit.  «iadi  damit  ^  aioht  in  Abrede  gestellt^ 
dtMvlRi /vielen  der  sa  aafgeacUoasSneti  Anfeäteeii Bpiod hj  flniiti 
•fifiafewalndtftJiMihahrtigidM  fiahtfi  undiBflfaia^wMvehMlakeMi 
Behairliehkeit  bei  lan^vM^-  Brnkmuig^  «henl:«fc  eoteiiiMr 
ist,  und  dass  sie,  Air  Tiele  Le^  doeh  sehr  lehxreieb  und  an- 
genehn  sein  Wttrden.'  Wellten  die  bloss  die  letstere  ROdtsieht 
nehm^a^  lassen  Sie  ia  Gottes  Namen  Alles  zusammen  drucken. 
Nach  meinem  Maasastiabe  aber  ..vr^fiA.. ich  .  aussobU^^II  die 
meisten  bis  auf 

S.    9.    10.    11.    16.    Id.   26.  27, 
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oder  der  aademi  dieset  ajokt:  Nutencni  fkb'  M  t  94i»m4« 

PiftfaiLg  etwas  fiadea  könote,  "was  mich  wieder  zweifelhaft 
machtta  könote,  somahl  auch  deB»w  egen,  weil  ich  nicht  bestimmt 
weiss,  ab  eicht  die  dapn  entbalteoeo  Sachen  schon  aaderswo 
ganz  oder  theilweise  publioirt  sind.  In  dieser  Hinsicht  beklage 
ida  sebr,  dass  die  Eoiffnung  auf  ein  Generalregister  der  Aatvct«* 
ao|ni«4ilMiL«K«iihri«hl«i  dyAeln  Nehua?  Toi  kiNnüttÜ  oAeri.im:umt 
hiiitfilmteJFertnal>iiiMflgi¥ichqto.ieli'  o-vi^'  ^  >  r..;..,.»  im  uv 
(  :liSrottA»  ioli  Ja  aoMuu«»  «iif  .  dre  ttbti^Kn,  (lS!).iAjKliM.  -dl» 
finlnnnwigagrUq^'.te  Malitelegang  fUr  jedan  ^kuluPf  awit 
UMM.  estarieMn ,  ssi^^witode  Mb«  niih  tib'«  JaHl^  18<lr7  Unwu 
aehreiheiL  müssen;  ich  wiU  daber  nur  eia Paar.  Artikel  gleichsciMi 
hfiiapielsweiee  und  aueh  nur  kurz  berijLkreo.  '., 
la  IILa*.!  wird  die  rij^bricirte  Aufgabe  so^r  in  doppeliar 
Auflöifloig  behandelt.  Es  iei  nidit  xu,  veckeaneB^  d^&b  darin  dar 
Calottl  mijb./66]vmndElbai4»he^aaiblki8li;.  Sä  iBi;käna4lißb,  fast, 
kJlMtlich,  80  daaa  »lan  weuigafena  vehmolit  irirdi  iii  ^aah^l^ 

Um  iMiial  "g^nriftfM'dyMii  4«s>BilHn^iiiigtaBli  ni^lit  Mekl» 
ild^  4m9  ilBi;>  duMlb  AeasAlaikilBflklidi&ll^  Um 
BkiMaiili  dw  Wt«eii.  dkf!  Sftflie  «riiitt^'^  ^ 
iiwl  io  weleben  FäUeR  ««hrerei  SQeiikgungaarleii  nndi  wie 

und  wie  auter  sich  verkafipfle  es  geben  i^anu?  Und  doch.  iAt 
diess  auf  eine  sehr  einfacbte,  sehr  liehtvoUe  Art  mög- 
lich, kuiz,  neben  Bessera  Auflösung  l&est  siok  eine  andere  geben, 
die  jeAe.  gm9  m  Schatte«,  atelleo  würde.  Bs.  ist  za  verwaiidcir% 
4iaa  ^e»  BesAel  enljgatigen  isl;  abai  la.gtllt  asrO^t,  dasa  maO 
4m  W«14'.v«f4JB&itineQ  niehA  «ieht;  ea  wtttOt  Mhr  mhl, 
4iiiif7eia^  lAif Multor.  BMMi  imMniar  AialiiitigaMy  •fMk.  «i  ant 

4fg«MkMü9MniliNrartang  paddiiolH»,  nid  'iolii']ililteilwoU.2»urt| 
dl«  frage  eiamahl  als  ÖMidianteo^eialra^  attfim^ebett,  "«»^ 

WjijLFik  glauben  yiele  Hoffnung  auf  den  lilmpfiang  einer  aJlä«iUg 
etsohöpfenckate  A\ißßa\m^  biegw  »Ui  kimnfin»  da  diasa  wirklijoh 
aelkTt  nahe  liegt 

Ich.  wiU/ai  al»  zweites  Beisfiel  da*  Sie  sich  au£  eili 

URtbul  ton,  Aigdaodeir  bevehttobt:  dsm  ioh  nidit  unbediagl  bah 
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guM  aus -äW' Th0Mia  Moto^  Oofpem»  Cteelettium  .iaiitlBiii*,  '<Mld 
Iis*  ielu»D  4^weg«n  fttv  d«t  PvMitinD  flbwftllw%, '  4lpeiMl 
1^  ttlier' 2U  eriooenir  i)-  rfMs  in  BesMl^  iVorMlg  4«fii8ttt 

Th.  M.  C.  C.  Art.  176  fehlt,  welcher  zur  BegrUndang^uve^lftat- 
lieh  wesentlich  ist,  und  nothwendig  explicite  aufgestellt  werden 
niugs.  2)  Da83,  wo  Bessel  den  Vortrag  der  Th.  M.  C.  C.  ab- 
geändert hat,  die  Abänderung  nach  meinem  Urtheil  eine  mis- 
iiiagsae>  ist,  oamenUidi  gilt  dies  mein  Urtheil  von  ßessers  §  7) 
wo  er  aD8taU  der  klaren  im  Art.  182  Vi  der  Thw  Mi  befiodliohcn 
BatwiekeliiDg  eio  anderes  Verfakreoisttbetitaiili)  #eldie»  iöh  nur 
all»'  werimiiaa  -.uhd^.  aHex.  BeiMntknll  ewnangglad'  -  baaaibiyidA 
kann.  '  Idr  «elbei  häbesHbrigcna,  Nroe  Bim  wneea^dia' gdawa««! 
dar  Wh^M.^  CL'  €.  iV^kffitngme  BagrtMdangtart.te  lfetfcdia  dar 
kleinsten  Quadrate  seil' »hwgev  Zeit  gam  filleii- laftsen,  «ind  daM 
die  nach  meiner  Ueberzeugung  einzig  ächte  in  der  Theöria  Com- 
binationis  Observationum  (geschrieben  1820)  gelehrte  aubetituirt. 
Indessen  maehe  ich  Besse!  darttber,  dass  er  die  nngenügeude 
ältere  gewählt  liat,  durchaus  keinen  Vorwurf,  erstlich,  weil  nicht 
aniaiiiMefa  ink^  wann  Bessel  jenen  Aafsate  gesohrieban  •  hat^ 
"alli'  xweiteas  wailt  fUr  den  ;2week'des  mündlichen  Vortrkgs  die 
«faia  BegpttndmigswaiBe  toiDar  ibiaa  Wölk-  »beiiäk,  fiia  iah 
selbBt'dem  adeb  ia  menan  Voiiatangen,  waaa  dik  2eit  -«s  » 
laabt,  beide  B^giittiidttiigearteD  Tonalragen  pflege,  md  W 
tnangeladto  Zeit  aridh  :ebeii;  auf  die  Allere  basehrAtfka,  *  nur  mit 
-AindeutuDgen  zum  eignea*  Studium  der  eweiten.  -  t  -i 
Ueberhaupt  könnte,  wie  mir  scheint,  der  grösste  Tbeil  d^ 
Aufsätze  charakterisirt  werden  als  Exercices  de  College,  oder 
bestimmter,  als  CoUegienhelYe,  wonach  Bessel  die  Sachen  vor* 
gatco^an,  oder  wenigstens  sich  gedacht  bat^  dass  er  sie  vor^ 
'keaanenden  Falls  darnach  vortragen  würde.  Auf  diese  Weise 
friOM  aiob  B.  aieilMa  firaektana  leiebl  Mm  f  ^  walbbte«Bie 
ik  >  dinkki/'IkM  Bciafe^Minier  Tandeapt  .iiaeh  aak«#nMMiy-ia 
einem  andoiaD  aNmd^eh'*gfaaimli>kat>ea.  BaMel  woHtaiiidbMk 
&Menr'  dla  fiadiieliaii  -  der^  ait«ar<4eiii  Märidian  gemeMeiiaa 
Höhen  auf  die  GülmiBatioDfehOhe-«rkldren.  ßr  iiaiHR  dänn  die« 
Blatt  mit  in  sein  Auditorium.  Auf  der  ersten  Seite  stehen  die 
data  eu  einem  numerischen 'Beispiele,  die  er  yermuthUch  seinen 
Zuhörern  dictirt  oder  an  die  Tafel  geschrieben  hat,  damit  sie 
au  fiause.  jeobaetra.  Auf  der  aweileQ  Seite  »iehen  -  die  Haupt« 
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momente  der  analytischen  Kntwickelungen ,  die  man  machen 
niuss,  um  die  Reduclionsroruiel  zu  erhalten,  und  zwar  vso  ange- 
legt, dass  mau,  wenn  man  will,  am  Ende  bis  auf  die  vierte 
Potenz  der  Zwischenzeit  vom  Culminationsaugenblick  gehen  kann. 
Damit  ist  gar  nioht  gesagt,  dass  in  dem  concreten  Fall  des  Bei- 
spiels wirklieh  so  weit  gegangen  werden  soll;  ieb  glaube  viel- 
mehr,  dass  diese  zweite  Seite  des  Blattes  nur  ftkt  Bessel  gleich- 
sam die  Stichworte  zu  seiner  Rechnung  auf  der  Tafel  liefern 
sollte,  und  dass  er  zuletzt  nur  darauf  hingewiesen  hat,  man 
ki'mne  so  leicht  die  Entwicklung  bis  zur  4ten  Ordnung  treiben, 
in  gewuhnlichen  Fällen  aber  brauche  man  nicht  über  die  zweite 
Ordnung  hinauszugehen,  und  vermulhlich  hat  er  dann  auch  die 
Formel  dafür  explicite  an  die  Tafel  gCBchrieben. 

Was  mir  bei  ÜIo.  17  zunächst  anstossig  gewesen  ist,  war 
eine  gewisse  Schlotirichkeit  in  der  Darstellung,  der  Bessel,  wenn 
er  diesen  Artikel  (mit  welehem  zugleich  JiIo.rl8  fallen  oder 
stehen  wird)  zum  Druck  bestimmt  b&tte,  ieieht  hätte  bei  einer 
neuen  Ueberarbeitung  abhelfen  können.  Auf  Einer  Seite  braucht 
er  den  Buchstaben  A  in  drei  verschiedenen  Bedeutungen^  Ein- 
mahl  bezeichnet  A  einen  gewissen  Punkt  auf  dem  Sphäroid; 
dann  die  ersten  Coefficientcn  iu  der  Gleichung  Ax  +  Bj  +  Cz  = 
und  dann  drittens  ein  Azimuth,  und  in  dieser  Confusion  schreitet 
nachher  der  Aufsatz  noch  weiter  fort.  Wollen  Sie  aber  den 
Aufsatz  trotz  dieser  an  sich  geringfügigen  Flecken  drucken,  so 
kanten  Sie  etwa  die  Note  beiftigen,  dass  Sie  denselben,  obwohl 
er  der  letzten  Feile  ermangele,  doch  abdruckten,  weil  er  zur 
Vervdlstindignng  frttberer  Aufsätze  des  Yerfasserz  Uber  rer- 
wandte  Gegenstände  dienen  könne. 

Sollte  der  Aufsatz  Wo*  96  gedruckt  werden  (was  vielleiclit 
vielen  angenehm  sein  möchte,  wenn  der  Inhalt  nicht  schon 
sonstwo  publicirl  ist),  so  wurde  ich  vielleicht  Veranlassung 
nehmen,  hinterher  eine  berichtigende  Anmerkung  folgen  zu  lassen. 
Bessel  erwähnt  darin  meines  Resultates  für  die  irdische  Strahlen- 
brechung, und  meint,  die  Ursache,  warum  ich  den  CoelBcienteu 
kleiner  Hude,  als  andere  Astronomen,  sei,  weil  ich  nur  an  son- 
nigen Tagen  beobachtet  habe,  die  andern  aber  ohne  Unterschied 
an  sonnigen  und  bedeckten.  Diese  Aeusserung  ist  in  TielÜRcfaer 
Beziehung  nicht  richtig.  Erstlich  ist  das  Faetische  nicht  un- 
bedingt gültig. .  Vermuthlich  ist  der  Aufeatz  frflher  geschrieben 

18 


Digitized  by  Google 


'  274 


als  das  Buch  über  die  preussische  Gradmes^unu :  in  letzterer 
S.  197  hat  Besäet  auch  «ndere  ReBultate  angelührt,  zwischen 
deren  meines,  wie  er  es  angibt,  liegt.  Dann  hat  Bessel  bloss 
d»  Kesuitat  an^  meinen  Messungen  von  1821  und  1822  gekannt, 
wie  es  im  Jahrbuch  fikr  1826  gedruckt  ist.  Die  spfttern  Jahre 
geben  fortschreitend  grttstere  Goefflcienten  neinHcb 

1823  0,1412.-» 

1824  0,14777 

1825..... 0,15826 

Das  Mittelresultftt  aus  allen  n  Jahren  und  zwar  aus  einer 
Anzahl  von  Dreieeksseiteu  deren  Summe  20(i  geogr.  Meilen  be- 
trägt, ist  0,13974,  also  grösser  als  das  Resultat  aus  Bessels  eignen 
Beobachtungen.  Jenes  Fortsehreiten  kann  ich  aber  recht  gut 
erklären.  Es  ist  uogenau,  zu  sagen,  dass  an  sonnigen  Ta2:en 
die  Refraotion  kleiner  sei  als  an  bedeckten.  Die  ist  vielmehr  die: 
an  donnigen  Tagen  hfingt  die  ReliraeUon  in  hohem  Grade  von 
der  Tageszeit  ab,  ohne  allen  Yergleioh  mehr,  als  an  bedeckten. 
Mittags  und  in  den  dem  Mittage  nSdistgcIegenen  Vomuttags-  und 
NaehmiHagsstundeo  ist  die  Refraction  am  kleinsten,  in  den  spä- 
teren Nachmittagsslunden  nimmt  sie  fortwährend  mit  einer 
ausserordentlichen  Kegelniä-ssigkeit  zu  und  gegen  Sonnenunter- 
gang ist  sie  gewis.s  nicht  kleiner  sondern  eher  grösser  als  an  be- 
deckten Tagen.  Di»'  Zeit  der  kleinsten  Refraction  ist  zugleich  die, 
wo  die  Luft  feinen  Beobachtung^  am  ungünstigsten  ist.  Da  ich 
die  Höhenmessungen  nur  wie  ein  seoundaires  Geeebftft  betrachtete, 
so  verwandte  ieb  darauf  in  den  ersten  Jahren  Torzogsweise  die 
den  feinen  Horizontalwinkelmessungen  ungünstigsten  dtnoden,  na* 
m^ntlich  auf  Voirmitlags  und  Mittag.  In  den  folgenden  Jahren 
Würde  die  Zuziehung  der  Tormittagsstenden  immer  mehr  beschränkt 
und  hörte  zuletast  fast  ganz  auf,  so  dass  hftufig  die  Zenithdistanzen 
auch  in  ziemlich  späten  Nachmittagsstnnden  gemessen  wurden. 
Den  von  Hessel  angeführten  Grund  woraus  er  die  grössern  von 
den  französischen  Astronomen  gefundenen  Resultate  erklären 
will,  nemlich  weil  die  bordaischen  Kreise  die  Zenithdistanzen  zu 
klein  gäben,  halte  ich  fUr  unerheblich.  Es  könnte  daraus  nur 
eine  sehr  geringe  Wirkung  erfolgen ;  auch  sind  meine  eigenea 
Messungen  ebenfalls  mit  einem  bordaischen  Kreise  gemaoht* 

Den  Oours  der  dttbeirubel,  nach  dem  die  Conpons  der 
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hambmger  Certifieate  dieamahl  bdsahU  werden  ^  hatte  ieh  sver 
sohott  vor  Eingang  Ihres  vorletzten  Briefes  eus  mebreM  Zei« 

tungeii  gelesen,  erkeaiie  aber  darum  nicht  minder  mit  Dank  Ihre 
gefallige  Bemühnng  an. 

Ich  ergreife  die^e  Gelegenheit  einen  Abdruck  der  Anzeige 
meiner  letzten  Societätsvorlesung  beizufügen,  und  Ihnen  für  das 
bevorstehende  Jahr,  dessen  AnfiMig  wir  so  nahe  sind,  des  Him- 
mels besten  Segen  zu  wttnsehen. 

Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

C  F.  fi»«tt. 

Uöttingeu,  lö4ti.    December  27. 


N?  1131.  B^vimaä^tx  an  ißaas«.  [650 

Nehmen  Sie  heute,  mein  theuerster  Freund,  meine  besten 
nnd  herzlichsten  Wttnsehe,  dass  Sie  das  neue  Jahr  in  Gesund- 
heit und  Heiterkeit  verleben  mögen,  und  bewahren  Sie  Ihrem 
alten  .Freunde,  Ihre  Freundsdiaft,  die  das  Olttek  seines  Lebens 
ausmacht,  auch  fUr  die  Zukunft. 

Vielen  Dank  für  Ihre  Entscheidung  Uber  Bessels  Papiere, 
der  ich  genau  folgen  werde.  Es  wird  wenig  gedruckt  werden, 
ünd  wenn  Sie.  die  Theorie  der  Finsternisse  nicht  schon  vor 
dem  Imprimatur  mit  der  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand 
im  2ten  Bande  seiner  astronomischen  Untersuchungen  verglichen 
haben,  so  fällt  vielleicht  auch  diese  aus. 

Herscbel  hat  mir  einen  langen  Brief  über  den  Kamen  des 
neuen  Planeten  geschrieben.  Er  wanseht  Mincrra  (wie  er  hin- 
.Kosetnt:  non  obsianle  Paliade.  The  only  appaient  objeetitfn  is, 
that  we  hav«  a  Pallas  aheadj.  But' still  es  names  they  are 
different  and  oould  give  rise  to  no  mistake.  We  speak  of 
Pianets  not  of  Persons  or  Goddesses.)    Schillers  Verse, 

Wie  die  erste  Minerva,  sp  «tritt  mit  der  Aegis  gerüstet 
Ans  des  Donnerers  Haupt  jeder  Gedanke  des  Lichts, 

haben  die  alte  mythologische  Geburt  der  Minerva  ihm  in  Er« 
innerung  gebracht»   Er  übersetzt  diese,  Veiee  mit  etwae  U«h> 
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sehreibung  aber  nU  glflcklichem  Vmbau,  der  filr  Hemneter 
umd  Penteoieter  im  EngiiBchen  besondere  Schwierigkeiten  hei, 

Tliouglils,  which  adorn  and  enlighten  an  age,  spring  forth  liko 

Minerva 

Arnied  with  AegiB  and  spear  —  fresh  from  the  Thunderer's  head. 

kann  Minerva  uiclit  durchgehün,  so  schlä^^t  er  Hyperion  vor, 
den  er  iür  einen  Sohn  des  Uranus  und  d<  r  (iaea  ausgibt. 

Er  hat  mich  übrigens  in  meinen  Ausiehten  Uber  Arago's 
Recht  den  Planeten  zu  benennen  erschüttert.  £r  meint  das 
Recht; ^ des  Entdeckers  den  Planeten  zu  benennen,  beschränke 
sich  nur  auf  mythologische  Kamen  (eine  Behauptung,  die  sich 
wohl  nicht  rechtlieh  begründen  Iftsst)  und  könne  nicht 

be  bauded  over  as  a  chattet  or  piece  of  disposable 
property,  or  even  delegated  in  its  exercice  uneontrolled 
hy  general  subseqnent  sanction.  —  He  (L.  V.)  may 
abdicate  but  cannot  transfer  it. 

Herschel  hätte  mit  den  Worten  in  honorem  das  was  er 
deutlich  erkannte,  deutlich  ausdrücken  und  sagen  können : 

Kein  in  honorem  conlerirtes  Recht  kann  von  dem, 
dem  es  conferirt  ist,  eben  weil  es  rein  persönlich  ist, 
einem  Anderen  übertragen  werden. 

Das  Recht,  den  Planeten  zu  benennen,  ist  abei; 
ein  in  honorem  (wegen  der  Entdeckung)  dem  Entdecker 
von  den  Astronomen  übertragenes  Recht,  atqui  kann 
der  Entdecker  es  keinem  Anderen  ohne  Einwilligung 
der  Astronomen  übertragen. 

So  z.  ü.  kann  Petersen  das  in  honorem  erhaltene  Recht 
auf  der  Königsberger  Universität  über  Mathematik  zu  lesen,, 
(sein  Doctor- Diplom)  nicht  ohne  Einwilligung  der  Königsberger 
Unirersitftt,  selbst  dem  ersten  Mathematiker  der  Welt  übertragen. 
Er  würde  freilieb  das  Doetor- Diplom  atioh  nicht  übertragen 
dürfen,  wenn  es  gesucht  und  bezahlt  wäre,  indem  er  auch  in 
diesem  Falle  nur  ein  auf  seine  ^Person  beschränktes  Recht  da- 
durch erhält.  '  Ich  sehe  ein,  dass  ich  Arugo  ein  Recht  zuge- 
schrieben habe,  das  er  in  der  That  nicht  hatte,  weil  L.  V.  es 
ihm  nicht  geben  konnte 
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Was  am  Ende  geschehen  ßoll,  um  diese  Namen-Verwirrung 
bald  zu  endigen,  weiss  ich  nicht,  wenn  nicht  einer  oder  ein 
paar  Astronomen  jeden  Vorsteher  einer  Sternwarte  (ich  weiss 
sonst  nicht  die  Grenslinie  bu  zieheo)  auffordera,  den  von  Ihm 
gewählten  Namen  zu  nennen,  damit  der  Name,  der  plurima 
Vota  erhält,  Sillgemein  adoptirt  werde.  Da  ieh  mich  aber  hier, 
wie  immer,  neutral  halte,  will  ich  es  Niemanden  vorschlagen, 
und  Mrarten  bis  Jemand  unserer  jüngeren  Ool legen  von  selbst 
darauf  kommt.  Ihnen  theile  ich  alle  meine  Einftlle  mit, 
nicht  zur  Publicitat  bestimmt  sind.  "  ' 

Sie  wissen ,  dass  ich  immer  etwas  gegen  Neptun  hatte. 
Büekh  in  Berlin  hat  nun  ausgefunden,  dass  er  gar  nicht  zu  den 
eigentlichen  olympischen  Göttern  gehört,  und  eine  Art  von 
Roturier  ist. 

Ein  junger  Mensch,  Dase,  voa  dem  ich  Ihnen  schon  vor  eini* 
gen  Jahren  sehrieb,  und  derBeisen  gemaoht  hat,  um  Vontellangen 
seines  Talentes  im  Kopfe  au  feehneo  an  gebm,  ist  nun  wieder 
hier  und  jetzt  allerdings  ein  meriLwttrdiges  Beispiel,  wie  weit 
Intuiiaon  von  Zahlenverhftltnissen  gebracht  werden  kann.  Wenn 
Sie  eine  Hand  voll  Erbsen  auf  den  Tisch  werfen,  so  genügt  es, 
dass  er  darauf  den  flüchtigsten  Blick  wirft,  um  Ihnen  die  Zahl 
anzugeben.  Eben  das  hat  er  hier  im  Bürgerverein  mit  den 
Points  von  Dominomarken  gemacht,  auf  die  er  nur  einen 
augenblicklichen  Blick  warf  um  ihre  Summe  (117)  anzugeben. 
Er  multiplieirt  und  dividirt  sehr  grosse  Zahlen  im  Kopfe,  braucht 
aber,  wenn  die  Zahlen  sehr  gross  sind,  bedeutend  Zeit  dazu. 
Die  Quadratwurzel  aus  einer  ZaU  von  100  Ziffm  hat  er  in 
52  Minuten  im  Kopfe  ausgezogen. 

Er  hat  jetzt  die  natflrlichen  (7stelHgen)  Logarithmen  der 
Zahlen  von  l  bis  1005000  berechnet,  wovon  ^  schon  fertig 
sind,  und  der  Rest  vor  Ostern  fertig  wird,  und  sucht  dazu 
einen  Verleger,  den  er  aber  schwerlich  finden  wird. 

n  hat  er  bis  zu  '2(H)  Decimalen  berechnet.  Ich  habe  seine 
Zahlen  mit  denen  von  ßutherford  (Phil.  Tr.  1841.  Pt.II.  p.  283} 
veiglichen  und  finde 

1)  bis  zur  ir>2.  Decimale  incl.  stimmen  sie  genau, 

2)  mit  der  1.5o.  Decimale  fängt  eine  merkwürdige  DiÜ'erenz 
an.   R  bedeutet  Hutherford,  D  Dase. 
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R-D  ist      periodischer  Deeimalbruch  (feriode  86)  also 

idH  8  Attsnahmen,  die  aber  «neh  nickt  sufUlig  su  sein  tolieineo. 
Die  iDtervalle  sind  8  und  12  Stdlen,  und  Ruthevford*«  Ziffern  Bind 

bei  der  ersten  Ausnahme  37 
D  y  zweiten  38 
9    I,  dritten        ^  89 

Daae  hat  die  Formel  ^  «  areigi  +  arc%|  +  arotg4  gebraucht. 

4 

Ihr  ewig  dankbarer 

4 

H.  C.  Schnmaoher, 

Altouu,  1847.    Januar  1. 

K*  8.  Rntlverford's  Formel  iet  nach  seiner  Schreibart: 
i«F  =  4tg-»i-t«-»^  +  tg-»J> 

Janaar  4» 

Da  der  firief  ent  jetat  anf  die  Post  kommt,  weil  der  Bote 

ihn  am  I.  Januar  vergessen  hatte,  so  bohle  ich  noch  etwas  nach, 

das  ich  Ihnen  über    sagen  wollte.    Ich  hübe  vuti  ilmi 

einen  sonderbaren  Brief  erhalten.  Er  will  den  Kamen  L.  V. 
nicht,  weil  dadurch  die  Theorie  über  die  beob.  Astronoinie 
gestellt  wird  und  klagt  sehr,  dass  zuviel  auf  Theorie  gelegt 
werde )  namentlich  auf  Theorie  der  Zahlen.  Der  Brief  ist  in 
^ner  wunderlich  gereisten  Stimmung  geschrieben,  und  setat 
Streit  mit  seinen  Collegen  an  der  Aeademie  voraus.  Mit  Jacobi 
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steht  er  soviel  ich  weiss  sebr  gut,  avoh  besehftftigt  meh  Jeeobi 
ntobt  vontiglieb  mit  der  Theorie  der  Zahlen.  Sollte  er  Streitig- 
keiten mit  Dirichlet  haben?  Ich  kann  Ihnen  den  Brief,  wenn 
Sie  ihn  sehen  wollen,  gerne  mittheilen.  Er  enthält  nichts,  was 
als  privat  zwischen  uns  betrachtet  werden  könnte  und  was  Sie 
oioht  sehen  dUrlUu.  ' 


N?  1132.         Caii00  an  Si^nmaiitt.  (482 

leb  mnas  Sie,  meiii  theuerster  Freund,  zeeht  sebr  um 
Terseihung  bitten,  dass  ich  das  beiliegende  Blatt,  welches  Sie 
znrflck  zn  haben  wünschten,  erst  jetzt  zurttcksehieke.  Bei 

meinem  letzten  Briefe  war  es  vergessen,  und  erst  ah  Ihr  Brief 
vom  1  Deeeniber  v.  J.  mir  noch  einmahl  durch  die  Hände 
ging,  kam  das  Blatt  mir  nieder  in  Erinnerung. 

Ich  hatte  nicht  gewusst.  dass  Bessel  üjaer  die  Berechnung 
der  Finsternisse  schon  etwas  hat  drucken  lassen,  und  indem  ich 
jetzt,  auf  Veranlassung  Ihres  Briefes, «nach  dem  2.  Bande  seiner 
Astronomischen  Untersnchungen  suohe,  finde  ich  ihn  nicht.  Da 
ich  jedoch  dieftelben  s.  Z.  ohne  Zweifel  empfongen  habe,  so 
mnss  ich  ihn  entweder  Terlieben  haben,  oder  er  Ist  bei  dem 
▼or  einiger  Zeit  (durch  meine  Domestiken)  ausgeführten  Ans- 
stäuben  nieiner  Bücher,  bei  welcher  Gelegenheit  vieles  in  Un- 
ordnung gekommen  ist,  verkramt.  Diese  Unordnung  hat  mir 
MC'hon  öfters  langes  Suchen  zugezogen,  und  ich  werde  nicht  eher 
gründlich  al)helfen  können,  als  bis  ich  selbst  alles  von  neuem 
stelle,  wozu  aber  theils  mildere  Jahreszeit,  theils  Müsse  abge- 
wartet werden  müssen.  Uebrigens  wird,  wenn  Bessel  den 
Gegenstand  in  jenem  Buche  bebandelt  hat,  der  Abdruck  jenes 
handschriftlichen  Aufsatzes  ohne  Zweifel  ttberflOssig  werden. 

Das  Wetter  iüt  hier  seit  geraumer  Zeit  trttbe  gewesen ,  mit 
Ausnahme  einer  Nacht,  wo  bei  sehr  hohem  Barometerstände 
das  Thermometer  auf  -  18"  Keaumur  stand.  Ich  bin  dadurch 
gehindert,  den  ISeplun  einmahl  ausser  dem  Meridian  aufzusuchen, 
was  ich  sehr  gewünscht  hätte,  da  ich  ihn  hißher  bloss  im 
Meridian  beobachtet  hatte,  und  bei  der  auf  die  Antritte  an  die 
Fideo  und  Hübcneinsiellung  gerichteten  Aufmerksamkeit  mich 
um  sein  dusneres  Ansehen  nicht  genau  bekttmnem  konnte.  Bo 
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mehiea  er  mir  tod  einem  Fixateni  dorehaus  oiohl  yersehieden. 
leh  werde  nun  meine  Neugierde  ^  ob  mein  Fernrohr  ihn  ausser 
dem  Meridian  ab  Scheibe  zeigen  wird,  wohl  nicht  eher  befHe- 
digen  kdunen^  als  etwa  nächsten  Julius,  wenn  ich  ihn  erlebe. 

Sarforins  ist,  wie  ich  höre,  noch  immer  in  Oopenhagen^ 
wo  es  ihm  sehr  zu  gefallen  scheint,  lu  einem  Briete,  den  vor 
etwa  einem  Monale  ich  selbst  vfni  ihm  erhielt,  rühmte  er  auch 
ganz  besonders,  dass  Zahrtmann  sich  so  freuudiich  gegen  ihn 
benehme. 

Stets  der  ihrige 

0.  V,  Oauiik 

Güttingen,  den  7.  Januar  1847. 

Wer  ist  wohl  der  reiche  Banquier,  der  in  Hamburg  in^s 
Wasser  gefiülen,  seinem  Retter  nicht  eher  ein  Trinkgeld  reichen 
wollte,  als  bis  die  Polisei  ihm  dazu  zwang?  (wie  ich  in  öffent- 
lichen Blftttem  gelesen  habe). 


N?  1133.  id|umad)er  an  (Sau^s.  [691 

Ich  erinnerte  mich,  mein  tbeuertiter  B'reund,  dass  Clausen 
f^her  TT  auf  sehr  viele  Decimalstelien  berechuet  habe ,  und 
schrieb  ihm  wegen  der  Differenz  zwischen  Oase  und  ßutheiford. 
Gestern  habe  ich  seine  Antwort  eriialten.  Er  hat  es  bis  zur 
350sten  Oedmale  berechnet  und  um  Gontrplle  zu  haben,  nach 
8  Formeln 

wo 

tgö  = 

Die  letzte  Decimalstelle  (die  2508te)  ist  auf  ±284  Einheiten 
dieser  250sten  Decimalstelle  unsicher. 

üebrigens  hat  Dase  vollkommen  Recht,  und  bei  Rutherford 

sind  nur  die  ersten  152  richtig  und  alle  folgenden  anrichtig. 
Ich  schreibe  Ihnen  die  Zahlen  nicht  ab,  da  Sie  »ie  bald  in  den 
A.  Is,  sehen  werden. 
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Aixy  sollreibt  mir,  Ömb  die  MtroDomiwshe  Oenellsobafl, 
weil  sie  our  eioe  Medaille  su  TertheileD  hat,  die|Nnal  sie  weder 
an  Leverrier  noch  an  Adams  gegeben  bat. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,   \H47.    Jaiiuar  22. 


H'i  im.  Üaadft  an  J$4|Hmft4cr.  [488 

Indem  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  für  die  gefällige 
Benachrichtigung  von  der  Hutherford-Daae-Claueen'scheu  Rech- 
nung bestens  danke,  möchte  ich  Ihnen,  in  Beziehung  darauf, 
eine  kleine  Bitte  vorlegen,  nemlich: 

dass  Sie  nicht  bloss  den  Endwerth  f(ir  rr  sondern  auch 
die  Werthe  von  ö,  &\  Ö",  Ö'"  mit  abdrucken  lassen 
möchten. 

In  meinen  Augen  nemlich  haben  dieselben  nicht  bloss  als 
Mittel  zu  einem  Zweck  sondern  selbstständig  fiir  sich  einen 
Werth,  ungeföhr  eben  so,  als  wenn  mau  neben  dem  hyperboli- 
schen Logarithmen  der  Zahl  10,  das  bekanntlich  das  Reciprocum 
des  Modulus  der  briggischen  Logarithmen  ist,  auch  noch  die 
Logarithmen  der  Factoren  2  und  5  mit  zu  eonserviren  wttnscbt. 
Es  sind  nemlioh  ^  =>  Are  tg|.,  Are  tg|  und  Are  tgf  ganz  analog 
den  Logarithmen  von  Primsdilen,  da  Allgemein 

Aretg^  eben  so  eine  Besiehnng  anf  die  Faotoren 

der  Zahl  \x  +  yy  hat,  wie  logii  auf  die  Logarithmen 
der  Zahl  s,  . 

Bs  ist  bei  unserer  Boeietftt  im  Weik,  eioeD  strengem  Wahl* 

modus  für  dfe  Ernennungen  von  Mitgliedern  nnd  Correspondenten 

einzufühn  ij ,  nicht  auf  «neine  Veranlassung,  denn  ich  lege  der 
Sache  keine  grosse  Wichtigkeit  bei,  und  werde  mich  darauf 
beschränken,  nur  negativ  mich  zu  verhalten,  d.  i.  der  Festsetznng 
unz  weck  massiger  Namen  entgegen  zu  treteu.  Vielleicht 
könnten  Sie  mich  Uber  den  Modus,  der  in  Copenhagen  befolgt 
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ivird,  nfther  bddtteo,  wobei'  voKflglieb  folgend«  Punkte  tu 
bertkeksiehtigen  wftren: 

1)  ob  beatimmte  MaximumBablen  bestehen  oder  nieht; 

2)  ob  yoraehUlge  yon  jedem  Mitgllede  gemacht  werden 
fcAonen,  oder  ob  ezpressis  verbis  Vorschläge  eines 
Gelehrten  eines  bestimmten  Fachs  dnrch  ein  diesem 
Fache  fremdes  Mitglied  untersagt  sind ; 

3)  ob  mUndlicli,  schriftlich  oder  durch  Ballottemeot  ge- 
wählt wird ; 

4)  ob  die  Wahlirage  jedesmaiü  so  heisst: 

soll  A  gewählt  werden  oder  niebt, 
oder  aber  so: 

Wer  aus  A,  B,  C  ....  soll  gewählt  werden? 

d)  ob  Wf^len  su  jeder  (Jahres>)  Zeit  oder  nur  in  festge- 
setzten Terminen  geschehen  können; 

6)  (was  mit  J  zusammenhängen  wtlrde)  ob  Wahlen  zu 
jeder  Zeit  oder  nur  in  Folge  eines  Statt  gehabten 
Abgangs  geschehen  können: 

7)  ob  die  jet/i  bestehenden  Einrichtungen  viell^oht  zu- 
weilen fühlbare  InconYenieozen  haben. 

Natürlich  schliesst  diese  Specification  1 — 7  nicht  aus,  dass 
ich  dankbar  jede  sonstige  Commuuication  darüber  entgegen 
nehme.  Es  versteht  sich  übrigens  von  selbst,  dass  ich  alle 
Mittheilunir,  die  Sie  mir  f^o  bezeichnen,  strenge  nur  wie  confi- 
dentiell  betrachten  werde.  Bei  der  nja thematischen  Classe 
nnaerer  Societ&t  ist  es  bisAier  rüeksichüich  ß)  immer  nach  der 
zweiten  Alternative  gehalten,  in  den  andern  Olassen  ist  man 
weniger  strenge,  namentlich  in  der  historiseben,  wo  ror  einiger 
Zeit  die  Zumuthung  hervortrat,  anf  einmahl  etwa  ein  halb  Schock 
answftitiger  ifitgtieder  und  GorrespondenteD  so  emeanen,  was 
aber  damals  ebgekebrt  wurde.   (Diess  letztere  unter  uns.) 

Stets  der  ihrige 

C.  F.  Oanss. 

iröttingen,  den  2d.  Januar  1847. 
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Ua5.  Cttit^B  011  i$4)siii0itfr.  [484 

M^iti  theaerdter  Freund! 

Je  grösser  meine  Bestürzung  Uber  die  Nachricht  von  Ihrer 
Erkrankung  gewesen  war,  desto  grösser  ist  meine  Freude ,  da  ich 
gestern  durch  einen  Brief  von  Ramcker  Ihre  anfangende  Besserung, 
und  heute  dureh  einen  von  Herrn  Dr.  Petersen  das  erfreuliehe 
Fortschreiten  derselben  erfahren  habe.  Möchten  Sie  bald  gans 
wiederhergestellt  sein!  Auch  hier  hört  man  von  allen  Seiten 
her  Klagen  Uber  Krankheiten,  und  ich  selbst  bin,  wenn  auch 
ohne  Gefahr,  immer  von  katarrhalisehein  Husten  geplagt, 

Herrn  Dr.  Petersen  bin  ich  so  wie  für  seine  beiden  Briefe, 
so  auch  für  seine  gefällige  Vermittlung  bei  Herrn  Confereiizratli 
Oerstedt  sehr  dankbar^  letzterer  hat  mir  bereits  direct  gesciirie- 
ben,  und  unter  den  von  ihm  eiuberichteten  Wahleinrichtungen 
bei  der  C!openhagener  Sodetät  befindet  sich  mehreres  was  Nach- 
ahmung zu  rerdieneu  scheint,  z*  B.  die,  daas  obgleich  die  ganze 
Societftt  bei  den  Wahl  eines  Mitgliedes  mitzuwirken  hat,  doch 
die  Mitglieder  derjenigen  ClBsse,  welcher  der  Candidat  speeiell 
angehören  soll,  doppelt  geltende  Stimmen  abgeben. 

Mit  grossem  Interesse  liabe  icii  m  öffentlichen  Blättern  die 
Nachricht  gelesen,  dass  durch  englische  Ofiieiere,  unter  Leitung 
Ihres  Herrn  Sohnes,  eine  Gradmessung  in  Spitzbergen  ausgeführt 
werden  soll,  und  dasB  letzterer  nach  Beendigung  der  Arbeit  mit 
Sir  John  Ross  und  mit  schwedischen  Pferden  eine  Fahrt  nach 
dem  Nordpol  unternehmen  wird.  Meinen  herzlichen  Glückwunsch 
dazu!  Aber  sollte  es  nicht  möglich  sein,  die  schwedischen 
FlSirde  zurttckzulassen,  und  daftr  dden  l>flmp^nragen  zu  tfubsti- 
tuiren?  Ich  ditehte,  auf  dem  glatten  Bise  müsste  dies  ganz  vor* 
trelSieh  gfehen^  es  wäre  bloss  eina  Purtie  de  plaisfer,  dl»  man, 
ein  trefflidies  Diner  an  Ort  und  Stelle  mit  eingerechnet,  hin 
und  zurück  in  !] — '2  Tagen  abmachen  könnte. 

Herr  Rünicker  hat  mir  seine  letzten  Neptunsbeobachtungen 
i;eschickt,  die  Ooldsehmidt  mit  den  aus  meinen  beiden  aussersten 
Meridianbeobachtuogen  abgeleiteten  Kreiselementen  verglichen 
hat.  Sie  stimmen  ganz  gut  unter  einander,  mit  Ausnahme  der 
Deel.  Tom  25.  Deoembei  1846,  wo  ein  Fehler  TOn  4'  Torge* 
fallen  sein  mass 
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(Nemlieh  Rttmeker  seist  —  18.24.24.6 
▼ermathlieh  amtatt       —  19.20.24.6) 

sonst  i.st  durchschnittlich  die  beieehnete  AR  etwa  18"  grösser 
lind  die  berechnete  Deelination  etwa  12"  nOrdlicber. 

Obgleich  Moutarde  apris  diner  bat  doch  ein  Namenvanehlag 
mir  herzliches  Lsehen  gemacht.    Der  (ungenannte)  Proponent 
meint,  der  Gott,  der  den  alten  Papa  Uranus  so  iny  Taumeln 
gebracht,  könne  kein  anderer  als  Bacchus  sein, 
und  zur  Bezeichnung  gebe  es  kein  schöneres  Symbol 
als  ein  Weinglas ,  was  dann  zugleich  vortrefflich  die 
Ambition  des  Le  Verrier  befriedigen  werde. 
Mit  dem  herzlichsten  Wunsch,  bald  Ihre  völlige  Wieder- 
faerstellung  zu  vernehmen 

stets  der  Ihrige« 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  lO.Jbebruar  1847. 


Schreiben  des  Observatus  Ihr.  Peteneu  an  Oausi. 

1847.   Febmar  15. 

Mit  dem  Befinden  des  Herrn  Confercnzrath  Schumacher 
geht  es  gottlob  immer  besser,  er  hat  gestern  aufgehört  Medizin 
zu  nehmen  und  statt  dessen  ein  altes  Glas  Rheinwein  getrunken. 

Petersen. 


K?  1186;  m%müi^it  «i  <laii<i.  [i6& 

leh  kaiii  Ifaneii,  mein  tfaenerster  Frevnd,  jetst  whon  selbst, 
freilidi  nnr  aus  dem  Bette,  mdden,  dass  mcdne  Besserung  lang- 
sam,  aber  doch,  wilFs  Gott  sicher  fortgeht. 

Die  Nachricht,  dass  mein  jüngster  Sohn  mit  Ross  nach  dem 
Nordpol  geht,  ist  nicht  gegründet.  Im  vorigen  Jahre  schrieb 
er  mir  ob  Richard  unter  guten  Bedingungen  die  intendirte  Ex- 
pedition begleiten  wolle,  um  die  Zeitbestimmungen ,  Breiten- 
Beobachtungen,  Monddistanzen  etc.  zu  machen  (von  Gradmes- 
snng  war  nicht  die  Rede).    Den  Brief  erhielt  ich  bald  darauf 
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als  er  die  Kniescheibe  gebrochen  hatte.  Ich  schrieb  ihm  (ohue 
anzuführen,  dass  ich  einen  jungen  Menschen  zAvischen  19  und 
20  Jahren  nicht  auf  solche  Expeditionen  senden  würde,  zu  denen 
die  abgehärtetsten  Seeleute  cehören) ,  das«  es  o-anz  unmöglich 
sei^  dass  er  mitgehen  könne.  Die  Expedition  war  damals  zu 
September  vorigen  Jahres  bestimmt.  Er  antwortete  oaeh  einiger 
Zeit,  die  Expedition  sei  auf  dies  Jahr  ausgesetzt,  und  er  hoffe, 
dass  er  bis  dahin  vollkommen  geheilt  sein  würde,  leb  verspraob 
ihm  seiner  2^it  Nachrioht  dardber,  und  schrieb  ibm  in  der  Hitte 
Januar^s,  dass  R.  noch  immer  hinke  und  keine  Kraft  in  dem 
Bein  habe,  dass  es  also  ganz  ilberfittssig  sei,  die  geringste  UoiF- 
nung  zu  hegen,  dass  er  seine  Expedition  mitmachen  könne;  und 
erbot  mich,  wenn  er  es  wünsche,  ihm  einen  jungen  Astronomen 
zu  suchen. 

Sein  Bericht  an  Hie  R.  S.  ist  wahrfcheiiilich  vor  Erhaltung 
meines  Briefes  abgegangen.  •  W  er  hat  denn  Bachua  und  das 
Weinglass  voigeschlagen? 

■  w 

Ihr  ewig  dankbarer 

H,  C  Selmmaclier. 

Altona,  1847.    Februar  13. 


1137.  £4ttmii4ier  an  ®aii00.  [653 

Nach  6  Wochen  endlich,  mein  theuerster  Freund,  bin  ich 
so  ziemlich  .genesen '  und  mag  Kraftlosigkeit  und  Mangel  an 
Appetit  kaum  rechnen.  Eine  andere  Beschwerde,  die  zum 
erstenmale  kennen  lerne,  hat  stob  auch  eingestellt,  nemlich 
Aogensebwäche,  die  meine  Arbeiten  bei  Tage  oft  onterbricht, 
und  mir  nicht  erlaubt  bei  Lichte  weder  zu  lesen  nood  zu  schreiben. 
Teil  wttnsehe  recht  sehnlich,  dass  es  daililtbald  irorbei  sei,  denn 
weuii  inaii  jeden  Abetid  vm  Hause  sitzt  ist  die  Langeweile  des 
NichtäthuDs  sehr  peinlieh.      ,    '    •    •  ' 

Struve  s  Proclamation  enthalt  zwei  Unrichtigkeiten. 

1)  Das  Bureau  des  Longitudes  hat  den  Namen  Neptun  nicht 
adoptirt,  sondern  proponirt,  aber  gleich  nach  Arago's  Er- 
klltrung  den  Namen  Le  Yerrier  definitiv  adoptirt,  und  besohlÖBteii 
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das«  die^e?  Name  in  den  C.  d.  T.  und  in  .Aanime'  gebrg«cbt 
werden  aolle.  In  dem  Annuaure,  da«  aehon  becaua  ist,  iat  9mh 
dieser  Beschluß  schon  ausgeiiihrt. 

2)  Le  Verriet  hat  den  Namen  Neptun  nldit  aagenomtnen. 

Die  SchlUsee  durch  die  Struve  diese  Behauptung  unterstützt, 
siod  sonderbarer  Art: 

Le  Verriet  meldet  ihm,  das  Bureau  des  Longitndes 
habe  Neptun  gewShlt,  und  bemerkt  dabei  dass  det  Name 
ihm  anpassend  scheine,  sagt  aber  kein  Wott  ob  et 
Neptun  adoptire  oder  nicht. 

In  späteren  Briefen  Le  Verrier's  kommt  niehta  über 
den  Namen  vor. 

Ergo  hat  Le  Verrier  jNeptuo  aogenommeu. 

Geg^n  Airys  Eiidftniag  im  Atiienftum  fUt  Neptun,  hat 

wie  Deut  mir  meldet,  Brewater  aehr  heftig  geschrieben,  sagt 
aber  nicht  wo? 

Uebrigenp  will  Airy,  wie  Enrke  und  Struve,  Neptun  nur 
interimistisch  bis  zu  einer  allgemeinen  Uebereinkunft  gebrauchen. 
Mir  scheint  als  interimistiacher  kein  Name  passender  als  Le 
Vettier's  Planet,  er  bezeichnet  eigentlich  nur  ohne  zu 
benennen,  so  dass  der  eigentliche  Name  gans  frei  bleibt. 
Wenn  ich  von  Herschers  Planeten  spreche,  weiss  Jeder 
dass  ich  Uranus  meine  und  Niemandem  wird  es  einfhllen,  dass 
loh  durch  diese  BeEoiehnuiig  4en  Namen  Draaus  umstoaseoi  irilL 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  l^ohamachar. 


Nach  einem  soeben  erhaltenen  Briefe  Le  •  Veniet*«  hat  der 
Name  des  neuen  Phrntten  so  heftige  Seesen  im  BuBeau  des 

Longitudes  erregt,  dass  Le  Verrier  seinen  Abschied  eingereicht 
hat.  Arago  m  im  grössten  Zorne,  dass  Le  Verrier  au  li^ncke 
gßflchrieben  hat, 
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qu**!!  ^tait  un  peu  eonfds  de  la  d^eldoo  qae  Mon- 
sieur Arago  avftit  prise  (Elocke'«  Vortrag  abgednickt 

No.  588.) 

*  • 

und  meiiit  Le  Verner  wolle  ihn  dadurch  desaroniren.  Le 
VeiTier  sagt  daBS,  wenn  man  von  Jemand  Gesehenk  und  Dienste 
erhalten  habe,  und  antworte:  Monsienr  je  suis  eonfns  de  vos 

bont^s^  man  an  nichts  weniger  denke,  als  das  'empfangene  €hite 
zurückzuweisen,  oder  den  Geber  zu  desavouiren.  Er  beklagt 
sich  über  Encke,  dass  er  nicht  den  Brief  in  extenso  abgedruckt 
habe  und  sendet  mir  eine  Abschrift.  Le  Verrier  sagt  darin,  er 
sei  confus  über  Arago  s  Wahl,  weil  er  es  für  eine  zu  grosse 
Ehre  halte  einem  so  berühmten  Astronomen  als  Encke  gleichsam 
gleichgestellt  zu  werden.  Man  würde  jetzt  plannte  de  Le  Verrier 
sagen,  wie  man  comite  d'Encke  sage.  Bs  ist  gewiss,  dass 
wenn  Eneke  dies  abgedruckt  hätte,  der  Ausdruck  confus  keine 
Zweideutigkeit  mehr  gehabt  hStte,  aber  man  muss  auch  dabei' 
bemerken,  dass  Encke  solche  übertriebene  Complimente  nicht 
selbst  abdrucken  konnte. 

Arago  ist  so  weit  gegangen,  dass  er  Le  Verrier*»  Verfahren 
abominable  genannt  hat. 

Da^^s  dieser  Brief  allein  für  Sie,  mein  theuerster  Freund, 
ist  brauche  ich  nicht  zu  bemerken.  Ich  glaubte  es  könne  In- 
teresse für  Sie  haben  die  Acten  vollständig  zu  kennen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

iL  C  Sohnmaelier. 

Altona,  1847.  Mto  SO. 


N<»  UM.  Sdiiiiiti^rt  Uft  •«na«.  [CH 

IMersen  nntemucht  die  Stellen  der  H.  G.  wo  mttglieber- 
weise  der  neue  Planet  gestanden  haben  kann  und  hat  wie  Sie 
sehen  einen  verdächtigen  Lal.  Stern  gefunden,  der  jetzt  ver- 
schwuuden  ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 

B.  C  Schumaeht«. 

tri^j vT:":;.;-,  ^ 
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1140,  (3avi9%  an  «Sc^nmadjfr.  [485 

Ifli  danke  Ihnen ,  mein  theuerster  Freund,  für  die  MiUliei- 
luug  der  Streitigkeiten  wegen  der  ^Samengebunji:  für  den  Neptun. 
Sie^  köiiueu  versichert  sein^  dass  ich  sie  für  mich  behalten 
Wjerde,  wogegen  ich  um  das  Heeiprooum  für  das  Folgende  bitte. 

£in  amerikaniscber  Agtronom  äus  Boston,  Mr.  Gould,  mei- 
det von  Berlm  aus,  er  aei  im  Frühjahr. y.  J.  dahin  gekommen 
mit  dem  Wunsche  sieh  weiter  in  der  Astronomie  aussubilden 
und  im  Gebrauch  der  Instrumente  zu  üben,  habe  aber  daselbst 
nicht  so  viel  Gelegenheit,  wie  er  erwartet,  gefunden,  um  seinen 
Zweck  zu  erreichen ,  und  fragt  bei  mir  an ,  ob  es  mir  möglich 
sei  ihm  im  nächsten  Sommer  einen  Theil  meiner  Zeit  zu  widmen. 
Weitere  Kachrichten  fehlen,  ich  weiss  nho  /..  1>.  nicht,  ob  der 
etc.  Gould  schon  im  reifen  Mannesaiiter  oder  den  Studenten 
näher  steht. 

So  gern  ich  nun  nuch  bisher  jttngern  strebsamen  Männern 
ntttalich.su  sein  mich  bemüht  habe,  so  finde  ich  es  doch  nicht 
unbedenklich  gerade  jetzt  hierauf  einzugehen.  Namentlich  würde 
die  Lieitung  seiner  praktischen  Hebungen  mich  einen  gros- 
sem Zeitaufwuid  kosten,  als  ich  gerade  in  diesem  Sommer  zu 
bringen  vermag,  vollends  bei  meinem  sehr  precftren  Gesundheits- 
zustande, und  weil  vielleicht  in  der  Mitte  des  Sommers  eine 
grosse  Menge  Concurrenzschriften  für  Ihre  Preisfrage ,  meiner 
Zusage  gemäss,  eijie  «ehr  bedeutende  Zeit  m(»gli(;herweise  in 
Anspruch  nehmen  j^önnen.  Ich  weiss,  daas  Sie  manchen  jungen 
Mlinnem  in  Altona  Gelegenheit  zu  solcher  Ausbildung  gegeben 
haben,  und  vermuthe,  dasa  Sie  dies  können,  ohne  selbst  eine 
aomenswerlhe  Zeitaufopferung  zu  machen,  da  Sie.  in  solchen 
Beziehungen  Ihrem  Petersen  gewiss  ohne  Vergleich  mehr  über- 
hMsen  kömien^als  ich  dem  Goldschmidt.  Ich  wünschte*  nun  zu 
erfahren,  ob  e«  Ihnen  unangenehm  sein  würde,  wenn  ich  auf 
etwas  unbestimmte  Art  ihm  obiges  andeute ,  etwa  mit  dem  Zu 
satz,  dass  zwar  früher  meines  Wissens  solche  Fülle  zuweilen 
bei  Ihnen  vorgekommen  seien,  dass  ich  aber  nicht  wisse,  ob 
Ihr  Gesuiidlu  ifs/.ustand  nicht  für  jetzt  ähnliche  Coucession  un- 
thuniich  mache?  * 

Ich  habe  yor  Kurzem  an  der  Ocularseite  des  Meridiankreises 
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eineii  Spiegel  mit  doppelter  BewegKebkeit  (ohnt  die  doppelte 

Verschiebbarkeit  mit  zu  zählen)  anbriogen  lassen,  damit  geht 
nun  die  Bestimmung  des  Nadirpunkts  vortrefflich  von  Statten, 
80  dass  nun  auch  ganz  Ungeübte  das  Experiment  leicht  machen 
können.  Ich  benutze  bloss  reflectirtes  Tagslicht.  Eine  noch 
etwas  stärker  vergrössernde  einfache  Ocularlinse  lasse  ich  jetzt 
aehleifen. 

Besiteen  Sie  schon  die  neue  Ausgabe  Ton  Lap1a4$e*s  Wer- 
ken, auf  Kosten  des  franz.  Gouy.  gedruckt?  .loh  habe,  auf  ejnem 
Umwege  —  den  näher  zu  bezeichii^  etiras  su  weiiläpftig  wän^^ 
aber  mit  of&cieller  Ziiverliseigkeit  erfahren,  dasf  der  Miniatar 
Graf  Sylvandj  nnserm  Gesandten  in  Paris  gesagt  hat,  ich  hStte 
das  Werk  schon  \S4ö  empfangen,  was  aber  gar  nicht  wahr  ist 
Ich  habe  weder  das  Werk,  noch  auch  irgend  eine  Bena<)hfi 
richtigung,  dass  es  mir  zugedacht  sei,  empfangen. 

Herr  Sartorius  zögert  ja  sehr  lange  in  Copenhagen.  Schon 
vor  mehreren  Wochen  war  seine  Rückkehr,  als  in  den  nächsten 
Tagen,  bevorstehend ,  angekündigt.  Nach  seinen  frtthern  Aeus- 
serungen  war  er  yiel  im  Zahrtmann'schen  Hause.       .  •« 

Herr  Wappaeus,  der  im  vorigen  Herbet  Sie  9h  trauernder 
Wittwer  besuchte,  hat  sich  vor  Kurzem  wieder  verlobt,  mit  der 
einzigen  noch  lebenden  Tochter  Hausmanns,  emem  recht  braven 
Franeniimmer. 

*'   '  '  r 

*.«  .  ««•• 

Stets  der  Ihnge 

'      (X  P.  Oauii.' 

Gdttingen,  22.  liftrz  1847. 

Herrn  v.  Walterahausen  habe  ich  fUr  Sie,  meia^ 
Freund,  mitgegeben: 

1)  Mein  Jahrbuch    I83'J,  1840.    Cotta  hat  es  mlV  nbch'  • 
nicht  gesandt,  wahrscheinlich  weil  er  früher  versprach 
mir  alle  Exemplare,  die  ich  kaufte,  zu  §  des  Laden- 
•   prdses  zu  liefern,  und  ich  es  unter  dieser  Bedingung 

19 
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.  Terlaogl^*  leb  biMe  dabtr  w  caatoahqldigqa»  wenn  die 
.  ne^aocUeii  Exemplare  nidit  ganz  neu  rind. 
.  .t)  J^4BßC9  Memoiie.  Ich  habe  für  etwa  ^  AffronoiM. 
Jfi^m^wn  erhalten,  abei  allein  auf  dem  IWgen  «lebit 
mpectfully,  auf  allen  andern  allein  from  tke  Authar. 
Er  hat  ausserdem  400  Exemplare  gesandt,  damit  es 
den  Astronomischen  Nachrichten  beigelegt  werden  kann, 
was  bei  der  in  Druck  befindiichen  Nummer  geschiebt. 

flahrtmann  sebreibt  mir  ttber  :  ^er  hat  uns  alle  in 

dieeem  Winter  dureh  seine  Zudringlichkeit  (Faatraengenhed)  er- 
mttdet,  ausgenommen  den  König.    Ich  kenne  zu  wenig 

um  zu  wissen,  ob  die  Schuld  an  ihm,  oder  an  der  Kopenhagener 
Gesellschaft  liegt,  das  letzte  ist  aber  wahrscheinlich,  da  der 
König  den  voUkommeuea  Tact  eines  Gentleman  hat,  und  nicht 
ermüdet  geworden  ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 

S,  GL  Sohnmaohar. 

Ute  2$. 


litt.  ii^nnaiftx  t«  [691 

I|i9.qplpe8>ei^,  mein  theueiater  IVeand,  Herr  Gould  wolle 

eieh 

9 in  der  Astronomie  ausbilden,  und  im  Gebraaehe  der 
Lnstrumente  tthen.<' 

Wenn  unter  dem  ersten  Hülfe  bei  theoretischen  Studien 
gemeint  ist,  so  kann  ich  ihm  nicht  nützlich  seyn,  auch  glaube 
leh  sehwerlich,  dass  ihm  Jemand  in  Deutschland  dabei  helfen 

kamit)  «Is  8ie  (  ),  denn  mir  scheint  man 

mache  seine  theoretisehen  Studien  am  Besten  gana  allein,  wenn 
man.  nleht  daa  Glttch  hat  einem  Manne,  vor  im  die  ganze 
Wissenschaft  klar  liegt,  vnd  in  Ihrem  fUIa  einem  Manne,  der 
si^  tielißr  kennte  als  irgend  ein  Sterblicher,  seine  Zweifel  Torle- 
lEen.  in  dttrfenu   Daa  ist  allerdings  etwas  Anderes,  man  erspart 
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mM  alltiD  Zaii,  eondm  dtingfr  ««feir       lO»  wwMi^ 
genen  Studien  könnte.  Jeder  Funke  des  Oeirie«  üfliidet,'  #ol 

einigermaassen  Zuudbarkeit  ist,  und  entwickelt  neue  Ideen. 

Will  Herr  Gould  aber  Instrumente  und  die  Art  damit  zu 
beobachten  kennen  lernen,  so  will  ich  ihm  gerne  Anleitung,  »o 
gut  ich  es  kann  geben^  und  den  Gebfauch  meiner  Inttrumente 
gestatten 

Es  ist  jetzt  ein  Ungar  hier,  Nenlmiinn,  deif  ach  im  Beob- 
aohlen  ttbt,  und  später,  weiui  Sie  t4  erlaub«!,  iiaeh  CNtttingeli' 
BS  kemmen  wllusoht,  nlehi  um  Sie  mit  der  Bitte' um  Unteiiitsht 
Btt'  qvtienr,  sondern  um  <Ke  ArkMibliiBS  M  erhaltdki,  suweiletf  • 
ttber  eimelne  Pnneie  der  Theerie  tidi  Belehrang^  sa  erbftten. 
Bhr  war  rorher  in  Berlin,  wo  er  aber  ebensowenig  wie  Gould 
zum  Beobachten  gelassen  wurde,  und  vollkommen  Zeit  hatte, 
Ihre  Disquisitiones  arithmeticae  durchzustudiren.  In  Wien,  wo 
er  früher  war,  konnte  er  auch  nichts  für  Beobachten  thun,  und 
etudirte  die  beiden  ersten  Theile  der  M^canique  Celeste.  Wollen 
Sie  mir  sagen,  ob  er  seiner  Zeit  kommen  daif,  so  will  ich 
ihn,  wenn  Ihre  Antwort  verneinend  ausfifilH,  ron  der  Reise 
naeb  Göttingen  Abanhalten  suebeifir. 

Im  neuesten  StUeke  deir  Gomptes  Rendus,  deren  Mohtntd*' 
sehe  Artikd  ytm  Arago  sind,  Weiden  Sie  Ae  Beobacbtito^ 
ron  LeVeirier^s  Planeten,  als 

■ 

observatious  de  la  nouyelle  plannte 

angeführt  finden.  Wahrscheinlich  ist  dies  eine  Folge  des  Streits 
mit  Le  Verrier. 

Die  neue  Ausgabe  der  M^canique  Celeste  habe  ich  nicht 
eihalten.  Haben  Sie  wohl  bemerkt,  dass  das  Papier  Atar  die 
enrten  Theile  der  alten  Aufgabe  eigendi  Itar  das  WeriL  gemaicirf 
£it?  Bs  hat  4m  Wasserseiehen  Mtoiüqae  Cfleste. 

Können  Sie  mnr  ron  Ihrer  neuen  Eitaifchtinig  ddl*  O&äM 
an  Nadirbeöbaehtttngen  eine  rohe  Zeiehaung  maehen,  io  mrden 
Sie  mieh  itehr  verbinden. 

Arago*»  grosser  Zorn  über  das  Wort  confus,  scheint  mir 
kaum  zu  begreifen,  wenn  mau  nicht  voraussetzen  will,  dass  die 
Idee  der  Cession  des  Hechtes,  nm  dadurch  den  Namen  Le  Verrier 
Bu  erhalten,  toq  Le  Verrier  selbst  ausgegangen  sei,  und  dass 
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A>^gPi  slttu)^4^*  ^  Vertief  woUe  4iirek  «eineD  Brief  Jlnelw. 
iÜi^.fHif  Ai:«gp  J4bae))eD. 

■  *  *•  Ihr  ewig  dankbarer* 

>  ,  H.  OL  SoJiMa^iter. 

v...  Aitoaa,  1847.    Htrz  24.  '  • 

*  Gestern  kam  dieser  Brief  zu  spät  auf  die  Post,  und  da 
heute  Morgen  Professor  Anderson  aus  New- York  mich  besuchte, 
so  öffne  ich  ihn  wieder,  um  noch  die  Notizen,  die  er  avkf 
,  naeine.  Anfrage  Uber  Gould  gab,  beizufügen.  Gould  ist  ein  jus^ 
ger^Maim  .70°  '^'^ — '^3  Jahren,  soll  Talente  ^beil  und  Anderson 
Y^ij^jfberff»  dw  £ncke  mit  ihm  asqfnedeii  gewesen  sei.  Oould 
miiff -alfo.  8cb.an.  längere  Zeit  in  Berlin  gewesen  «eyn,  denn: 
Ai^terfuin.  war  im  Toiigen  Soouner  dorL  Gonli  ßoll  ttbrigen», 
i^h  J^imtuCn  Aussage,  schwächlicher  Constitution  eeyn,  iin4 
die  Naehtluft  nieht  gut  ertragen  können.  Er  hat,  als  Andersoa 
dort  war,  Ihre  Theoria  studirt  und  danach  Bahnen  berechnet, 
Anderson  wusste  aber  nicht  welche.  Vielleicht  war  es  wie  bei 
Gunlögsen  —  Verschuuk  sed  inutile.  Man  hat  wenigstens  nichts 
davon  gehört.  Es  können  aber  auch  die  Uebungs-Exempei  in 
Ihrem  Werke  gewesen  aejn,  .vifo  es.denu  heissfu»  würde;.  Ver* 
«chuuk  sed  utile.  > 

St  (X  Sehnmaelieri 


t'  •  .  ■  ..'....*. 

■  ■• .  "  •  ■         ■        '     •       .!  '  ' 

1143»         ^i^nma^tx  an  (SansB.   [65H 

Anbei,  mein  theuerster  Freund,  sende  ich  Ihnen  die  von 
»  Neumann  berechnete  Ephemeride  für  die  Zeit  des  Durchganges 
durch  das  Perihel.  Wir  wollen  hier  genau  aufpassen ^  ob  der 
Q^fia/^:fiXß  30,  bei  Tage  au  sehen  ist. 

Ein  j,unger  Hamburger,  G^^tze,  der  in  diesen  Tagen  von 
Berlin  kam  (dessen  Rechnungen  Sie  aus  den  Astronomiaehea 
H^lishsidii^  kennen),  schildert..  ;  •  .  .  alp  sehr  schwach  in 
der  Tbeo^^'  •  ^  ^f^y  i(<^l^  Götae's  Aussage^  GoUegien- 
hefte  Qjehr  saqber  j^bschreiben,  nnd  packVsie  Air  Amerika  ein. 
Jfii  traue  abcir  .65t»ni*8  .Urtfaeil  nicht  recht,  well  er  auch  he- 
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hauptet,  dass  auch  ....  ganz  ohne  Theorie  sei,  und  nur  ge- 
läufig und  sicher  nach  Formeln  rechnrn  könne.  Dies  wideit« 
streitet  m  toto  . . . .'  /s  Urtheil,  der  es  doch  besser  wisM  «nuss, 
«nd  der  mir  Mher  einmal  geeehrieben  hat,  dass  .  ,  .  ansge* 
segnete  theoretisehe  Kenntnisse  hfttte.  Ich  ftagte  damals'  floefi 
.  .  ^  Qnalifieationen,  wel]  ich  auf  ihn,  wenn  Petersen  nadt 
Mannheim  kommen  sollte,  reflectirte,  sagte  aber  ....  k  inefats 
ttber  d^n  Omod  meiner  Nachfrage.  >< 

Ihr  e^^  daqkbarer  ^^ 

'  9  Ei  CL  Sohnmaciksi:^ 

März  ^7. 


M.Z<;Barlm 

AR 

d 

logr 

•MiTB  27 

8*46'  8" 

+ 12«  4'  25" 

9,8226 

9,9885 

'8  58  48 

9 

0  8 

9,2055 

9,9414 

•  28-^5 

7    1  11 

7 

20  19 

9,12^t 

9,9471 

7   5  82 

84  49 

9,0!22ä 

9,9549 

«9,5 

7  11  88 

3 

4  4  34 

8,8ö02 

9,9659 

30,0 

7  27  0 

.  2 

2  1 

8,6909 

9,9832 

•  80,30667 

7  ni  0 

1 

29  15 

8,0234 

9,9978 

80,5 

8  14  11 

1 

32  58 

8,6532 

0,0074 

81      •  - 

9  '2P>  36 

2 

37  27 

8,8405 

0,0269 

81,6 

10  29  1 

8 

59  58 

8,9946 

0,0404 

.  j4pril't*  ' 

n  28  21 

5 

19  41 

9,1052 

0,0508 

•  ^ 

1814  n 

7 

44  20 

9,2559 

0,0671 

14  48  39 

9 

51  56 

9,8584 

0,0805 

18*15  28 

1] 

46  20 

9,4855 

0,0928 

17  -8«  89 

18 

80  20 

9,4972 

0,1081 

6 

18  53  24 

15 

5  46 

9,5785 

0,1138 

1144.  0a»90  an  d^u^ai^et.  [486 

Zuerst  meinen  sekuldigen  Dank  für  die  gütige  CcMnpletirung 
nmes  Rxemplars  Ihres  Jahrbnchs  dorbb  die  Mden  von  ^  HerM 
9srtorius  mir  ttbdrbraditeii  Jahrgiage;  '6b>  würde»  mir-Ltifd  >tbfM^ 
wenn  Sie  sich  deswegen  Kosten  '"hätten?-  madian  um^aiptf  ^ 
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würde  Ihnen  aber  dankbar  sein,  wenn  Sie  mii*,  in  diesem  FfkUe, 
die  Erstattung  erlauben  wollten. 

Wenn  ich  Herrn  Neumann  (ich  kann  in  dieaem  Augenblick 
Ihren  Brief  nicht  finden,  und  bin  daher  ungewiss,  ob  ieh  tm 
d«n  Qedtohtnisg  <|ea, Kamen  richtig  sehreibe),  im  Fall  er  nadi 
Odttingen  kommt^  duTch  gelegentliche  AufUfimngen  oder  Winke 
afttilkli  werden  kann,  wird  es  mir  mip  Yergnttgen  gerdehen, 
snmahl  da  ich  aus  Ihrem  Briefe  aefalieBten  an  können  glanbe, 
dasB  er  bescheiden  ist  und  nicht  m  den  Klebe  »Lenten  gdiört, 
durch  die  man  zuweilen  sehr  geplagt  ist. 

Meierstein  hat  mir 
den  beiliegenden  rohen 
Entwurf  gebracht,  den  • 
ich  Ihrem  Wunsche  zu- 
folge beilege.  Er  hal 
diese  Zeiebnong  auch 
nur  aus  dem  Gedächt- 
nits  gemacht,  daher  die  . 
Verhältnisse  nicht  ge- 
nau sind;  der  Ring  ist 
etwas  zu  enge  gezeich- 
net; auch  sitzt  die 
Klemmschraube  in  der 
Wirklichkeit  entgegen- 
gesetst  (der  Kopf  dem 
Auge  zugekehrt).  Auch 
leigt  ^e  Zeichnung 
nicht,  dass  der  Ring 
gespalten  ist  oder  Tiel- 
mehr  aus  awei  Stacken 
besteht,  die  in  a 
ein  gemeinschaftliches 
Charnier  haben  und 
bei  b  sich  etwas  oder 
ganz  öffnen,  je  nachdem 
man  die  Schraube  et* 
MI  Odev  gast  leesohraubt,  das  ietfete  um  den  Rmg  abzunehmen, 
das  efsitfe  um  ihn  etw^a  m  Tenschieben.  kh  zweifle  nioht, 
iaia  Am  ao  aUte  deollidi  sem  wäd... 
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Für  die  Nachrichten,  den  Herrn  Gould  betreffend,  (ianke 
ich  bestens.  Ich  habe  ihm  keine  bestimmte  Aussichten  eröffnet, 
oder  richtiger,  ich  habe  bestimmt  das  bemerkt,  was  er  nicht 
erwarten  könne.  Vermuthiich  wird  er  aber  doch  herkomnuju. 

Stets  Ton  Herzen  der  Ihrige 
Gottingen,  den  6.  Apri]  1647. 


N?  1145*  ^diuaia^ier  an  dansi,  [d59 

Das  sonderbare  Rechengenie,  der  junge  Dase,  wünscht  Ihnen, 
mein  theuerster  Freund,  seine  Aufwartung  in  Göttingen  zu  macheoi 
damit  er  ein  so  wichtiges  Zeugniss,  als  das  Ihrige  über  sein^ 
Leistungen  erhalten  kanii.  Damit  er  aber  auch  das  Utile  dem 
Dalci  bdmiseiieft  kOime,  wUinefat  er  nicht  eher  m  kommen  Mt 
die  Studenten  tu  den  Vorlesungen  inrttck  kommen^  nih  dort, 
was  er  eine  Prodnetion  nennt,  geben  su  können. 

Er  Ist  wtttklieh  eine  psydiOlogüche  Meikwflrdigkeit  die  l^ie, 
eben  der  Seltenheit  wegen,  interessiren  wird,  und  die  man  ge- 
sehen haben  muss,  um  an  ihre  Möglichkeit  zu  glauben.  Er  ist 
80  bornirt,  dass  man  mit  ihm  eine  starke  Brandmauer  einlaufen 
könnte,  kann  nicht  die  ersten  Elemente  der  Mathematik  begreifen 
(wie  denn  der  gutmüthige  Petersen  vor  seiner,  i.  e.  Dase's  Reise 
sieh  6  Wochen  umsonst  gequält  hat,  ihm  nur  die  ersten  An* 
fkngsgrfUide  heimbringen),  aber  die  Fertigkeit  im  nümerisetien 
Beehnen  setst  jetst  In  Brstaimen.  leb  (tage  jetst,  denn  td^ 
seiner  Reise  (etwa  ror  4  oder  b  Jähren)  Wollte  ei*  ttüf  ^Hf 
8pedmen  seiner  Kunst  geben ,  das  aber  nicht  besonder^  ansftd^ 
was  er  aof  heftige  Ko]9ftchmerzen ,  tielleleht  mit  Reeht,  rielioÜ.' 
Er  muUiplicirt  im  Kopfe  2  Zahlen 

jede  Too  20  Ziffism  in  6  Mhinteni 
jede  Ton  40  Ziffern  in  40  Minnten, 
jede  von  100  Zifiem  in  8|  Stunden. 

(NB.  Dies  Kunststüek  muiB  die  Produetionen  etwas 
langwalig  maefaen.) 
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l^nadratwunelii  mit  60  Decimalstelleii  siebt  er  .in  unglaub- 
lich kurzer  Zeit  aus,  so  kun,  dass  leb,  da  ieb  die  Zeit  nicht 

gleich  aufzeichnete,  sie  nicht  aus  dem  Gedächtnisse  anführen  mag. 

Fast  am  nitikwürdigsten  ist  mir  seine  schnelle  Erkenntaiss 
der  Zahl.  Wenn  Sie  ihm  eine  Handvoll  Erbsen  vorwerfen,  ♦) 
80  genügt  der  flüchti<i«te  Blick  darauf,  um  ihre  Anzahl  anzugeben. 

Mö^ten  Sie  vielieicht  die  grosse  Güte  haben  mir  zu  mel- 
deO)  wann  die  Vorlesungen  wieder  angeben? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sehüiiiaeher, 

^-;^j(Altona,  1847.,.  April  7.,  '  *i 

K?       /  .       $aas0  au  ^^ttwadjir..  [481 

.JVi'r  ' 

Ihrem  Verlangen. jBufolge  yerfehle  ich  nicht,  Ihnen,  mein 

tbeuerster  Freund,  anzuzeigen,  dass  der  Anfang  der  Vorlesungen 

in  clie  nfichstkün/'tige,  4.  i«,  die  am  19.  d.  b^ginpende  Woobi^ 

glBB^tzl^  ist, .  Die  Studenten  pflegen  sich  aber  nicht  so  pttnktlieh, 

Bpndern  zjcim  Tbeil  erst^T^el  später  einzufinden..  - 

.  yieil^ieht  thilten  Sie.  ein  gutfis.  Werk,  wenp  Sie  dem  ste^ 

pene  «ein  !pir,oject  ausredeten.   Ich  sweifle  sehr,  dass  er  sieine 

Rechnung  hier  finden  wird.  Wenigstens  war  der  Hirsch  Dänemark, 

der  vorigen  Winter  hier  seine   ähnlichen  Künste   zur  Schau 

stellte,  wie  mir  erzählt  ist  nicht  auf  seine  Kosten  gekommen, 

obwohl  er  mehr  Besucher  gehabt  hat,  als  sich  wohl  für  Dase 

^nden  mpchten.    In  der  That  werden  Re;i8ekosten ,  Kosten  des 

j^ufepthaltes,  Gebühren  für  polizeilichc|,,]pjrlapbniss  (falls  eine 

solche ,  Überhaupt  ertheilt  wir d  ^  einem .  .anderen  Kunsireisenden 

£[oite;^,  ä^r^  ßi/Mfit^  ich ,  DeclajiiaUoi^sezbil^iMonsn  hier ,  mischen 

wöÜtej  war  sie  der  jetzt  allgemeinen  Bedrtogltiss  wegen^  wie  ^ 

hiess,  abgeschlagen)  Hietbe,  Heizung  und  Beleuchtung  eines  Saales 

n.  8.  w.  werden  leieht  mehr  Kosten  Temiss^Hen,  als  die  Entr^e- 

gelder  betragen.  ' 

Was  durch  Briefe  oder  öffentliche  Blätter  zu  meiner  Kennt- 


*)  kh  luttto  wohl  besser  gesagt  hinwerfen,  denn. er       sie  aichi; 
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um  gekommen  ist,  enthält  eigentlich  noch  gar  kein  Zeugniss 
für  eine  ganz  ausserordentliche  Reelitiensfrtlilß'lteit- 
Man  mu88  hier  zwei  Dinge  unterscheiden ;  ein  bedeutendes  Zah- 
lengedaehtois»  und  eigeuUicbe  Kechuungsfertigkeit.  Dies  sind 
eigeotlieh^  zwei  ganz  von  eloander  unabhängige  Eigenschaften, 
die  verbunden  sein  können  aber  es  nicht  immer  sind.  Es  kann 
couer  €!iii  sehr  starkes  ZahlengedftehtniaB  haben,  ohne  gni  reehnen 
SU  können,  wie  z.  B.  der  Hireeli  Düoeniack,  auch  dm  anderes 
wwiefn4er  Jude,  dessen  lfa»«a  ieh  ▼ergeseea  habe. .  Umgekehrt 
kann  jemand  eine  roperiOra  BeehnuBgsfthigkeit  haben,  ohne-^ 
ungewöhnlioh  sta^s  Zahlengedftchtniss.  Das  Letztere  besital 
Herr  Dase  ohne  Zweifel  im  eminentem  Grade ;  ich  gestehe  aber, 
daas  ich  darauf  sehr  wenig  Werth  legen  kann.  Rechnensfertig- 
keit kann  nur  darnach  taxirt  werden,  ob  jemand  auf  dem 
Papier  ebensoviel  oder  mehr  leistet  als  andere«  Ob  dies  bei 
Herrn  Dase  der  Fall  ist,  weiss  ich  nicht;  nur  wenn  er  um  avrei 
Rahlen,  jede  von  100  Zifiem.  mit  einander  im  Kopf  zu  multi- 
pliciren  8}  Stunden  bedarf,  so  ist  dies  doeh  am  Ende  eine 
thöriehte  Zeitrersehwendung,  da  ein  einigermaassen  geabter 
'  Reehoer  dußs^bc^  auf  dem  Papier  in  Tiel  kflnerer,  in  weniger 
als  der  halben  Zeit  wflrd^  leisten  k(Hinen.  Als'  Beweis  'eines 
stupenden  ZahlengedSchnisses  —  aber  hat  man  denn  die  Rieh- 
tigkeit  seiner  Rechnung  controllirt?  —  ist  allerdings  jene  Lei- 
stung etwas  ausserordentliches,  aber  psychologisch  recht  inter- 
essant würde  es  erst  dadurch  werden  können,  wenn  man  sich 
ein  ganz  adäquates  Bild,  von  dem  was  dabei  in  seinem  Geiste 
vjG^geht,  machen  k^nn^*  Schwerliph  wird  Herr  Dase  uns  dazu 
ndthige  Erklärung  geben  könneni  wortU^  iah  aber  weit  entfernt 
sein  wl&rd«  ihm  einen  Vorwurf  an  machen.  Denn  in  der  That 
ieh  habe  M  mir  selbst  manche!  Erfahrungen '  gemaeht,  die  mir 
selbst  rlltbscithaft  bleiben.  Sme  davon  ist  folgende.  Ieh  &nge 
auweUen»  indem  ieh  an  Fuss  einen  gewissen  Weg  mache,  an, 
in  Gedanken  die  Sehritte  au  allUen  (beiläufig  immer  taktmässig 
?u  gehen 

'      so:    1  1  1  1  1       1  1  1  1  1 
^2222  etc.) 

so  zähle  ich  fort  bis  100  und  fange  dann  wieder  too  1  an. 
Aber  alles  dies  thue  ieh  wenn  es  einmahl  eingeleitet  ist  un,- 
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b«wustt  nm  selbst,  ich  denke  an  ganz  andere  Dinge,  beachte 
allerlei  mir  auffallendes  mit  Aufmerksamkeit  —  nur  sprechen 
darf  ich  nicht  dazwischen  —  und  nach  einiger  Zeit  werde  ich 
erst  wieder  gewahr,  dass  ich  uoch  immer  im  Takt  forti^e  s.  fi. 

oeunjund|8ieb|zig|neun|und|neun|uiid|8ieb{zig 

und  immer  richtig,  natarlicli  aber  ohne  b«  wineiif  ob  oder  wie 
oll  ieh  darch  handert  gegoogen  bio. 

Aehiüiches  gilt  häm  Seoandeaillliloii  (aur  da»  Mer  nieht 
sehn ^ sehn  Terehngt  werden,  sondern  ehdheh  bis  seehzig  ge- 
silhU  wird)  aiieh  hier  ksan  ieh  su  gans  andere  Dinge  denken, 
beobaehten,  pchreibeh,  auf  und  abgehen  —  nur  nicht  sprechen ! 
Uebrigens  hat,  wenn  ich  nicht  irre,  diese  Fähigkeit  Lalande  von 
jedem  praktischen  Astronom  verlangt,  auch  ohne  das  Sprechen 
auszuschliesBen.  No,  kann,  wie  gesagt,  ich  es  nicht.  Ich 
weiss  auch  Niemand  der  es  kann.  Hier  erwttbne  ich  der  Sache 
nur,  weil  das  Zählen  bei  mir  dttrohavs  nnbewtfsst  sein  kann. 

Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

OL  Vi  0Aitftsi 

Götiingen,  den  10.  I«47. 


N?  1147«  S^nma^tx  an  filanss.  [690 


Es  ist  mir  tlbrigens  mit  sonderbar  gegangen.  Er 

Bpnu^  über  Jaeobi^s  nnvorsichtige ,  und,  wie  er  sagte,  muth» 
willige  Aeo8S«ningen  il^  seinen  Briefen.  Ieh  Tersiehette  ihm 
dsMiilf  dass  aller  Muthwillen,  der  in  Jaoobi^  Briefen  an  mieh 
▼ofkomme,  wohl  verwahrt  sei  und  eben  daher  keinen  Sehaden 
thnn  könne.  Wahrscheinlich  hielt  er  des  fUr  eine  Aadeolnng, 
dass  Jicobi  irgend  einen  Sehers  über  ihn  gemacht  habe,  <ind 
verstand  meine  Worte  so,  dass  ich  ihn  beruhigen  wolle  und  den 
sogenannten,  auf  seine  Kosten  gemachten  Muthwillen  geheim  zu 
halten  verspräche,  wenigstens  ward  er  augenblicklich  vStille  und 
verlegen.    Nun  hatte  aber  Jacobi,  nach  meiner  besten  Erinnerung 

nie  muthwiUig  Aber   geg^n  mich  gesprochen,  ich  sagte 

ihm  dies  und  er  ward  wieder  heiter  wie  Vöirber. 


Digitized  by 


Mi 


Kaum  aber  war  er  aus  der  Thür,  er  konnte  noch 
nicht  aus  der  Palmaiile  sein,  ale  ich  einen  Brief  von  Jacobi  er- 
hielt.   Am  Ende  steht: 

8ie  mttraen  mit  .....  in  einem  eignen  Rapport 

stehen,  denn  während  Sie  in  Altona  das  Fieber  hatten, 
hat  er  hier  in  Berhu  geraset. 

Hau  muM  in  der  That, .  d^c  «Iten  UeffA  gwäiB,  Dichta 
Tersehiereiif  i.e.  4iir«li  Loh  verderben,  die  BMe  folgt 
gleidi. 

Jacobi  bemerkt  sonst  in  diesem  Briefe  in  Bezug  auf  die 
Summe  der  Potenzen  der  natürlichen  Zahlen,  dass  freilich  die 
Relation  (^x^)^  =  ^'x^  isolirt  stehe,  dass  aber  die  Summen  von 
zwei  und  mehreren  dieser  Reihen  mit  bestimmten  Coefßcienten 
mnltj^eirt  gleich  einer  Potens  einei  eineeinen  eejn  können,  z.  B. 

1  UXI' +  .JX*}  =  (JVxS)^  ^.  (2x1)4 

QnB9  l^^)*^'SJ^*f  BUft  ^feobi,  §tehe  echon  in  Loea  di 
Qoigoe  Summa  Ariibmelijuca. 

Aua  einem  Kenplatoniker  ibel)t  er  mir  nooh  einen  eleganten 
Sata  mit  über  die  Erzeugang  der  Gaben  (niebt  allein  der  Q«a< 

drate)  aus  der  Summation  der  ungeraden  Zahlen,  wenn  man 
bei  den  Guben  immer  die  folgenden  ungeraden  Zahlen  nimmt, 
9Mitt>  wie  ^ei  den  Quadrf^ten  immeii:  von  vorAe  anzufangen, 

l-I«,  8  +  5-^2',  7  +  9  +  18+15  +  17  +  I9«4»  etc. 

Dann  bittet  er  (was  Sie  aneh  genüget  notiren  wollen) 
kttnfltig  Strasse  und  Nummer  (Postdammeratraase  No.  18)  auf  den 
Briefen  an  ibu  seiner  Addresse  beisufUgen.  Es  sei  nSnilich  ein 
lacentiat  der  Theologie,  Jacobi,  neulieb  Professor  geworden, 
wodurch  schon  unangenehme  Verwechselungen  entstanden  seyen, 
wie  er  denn  z.  B.  vor  einigen  Tagen  für  den  Theologen  eine 
Weinreehnuug  habe  bezahlen  sollen. 

April  8. 

Meinen  besten  Dank  für  die  mir  gesandte  Zeichnung  Ihres 
Apparats.  Neumann  gehört  so  wenig  zu  den  Klebe -Leuten 
(einer  der  iurchtbarsten  dieser  Gattung  ist  der  junge  G. ,  von 
dem  Bio  CSomatenbahnen  in  den  A.      gesehen  haben  werden) 
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dass  er  immer  unmittelbar  nach  erhaltener  Antwort  aus 
der  Thür  wil],  und  dass  oft,  wenn  noch  etwas  zuzusetzen  ist, 
ich  ihn  zurückrufen  muss. 

Dent  hat  eine  Reise  nach  Paris  gemacht,  und  schreibt  mir  4 
nach  seiner  Rückkunft  ganz  erstaunt  Uber  Arago^s  Zorn: 

^Oh  dear,  I  had  thought  that  PhilosoplietB  and 
partieuliirly  Mathematicianfr  (ist  A.  ein  Jiathematiker?) 
nerer  Ictot  Üieir-  temper,  but;  alat!  on  tOy  vmt  to 

Mr.  Arago  ho  was  wrafli  witb  Mr.  Airy  for'  having  uaed 
the  term  „indelicatf"  towards  him  for  vvishing  to  name 
•  :  the  planet  Le  Verrier.  Mr.  Arago  denies  having  said 
80  (dies  ist  wohl  ein  Misverständniss  Dents,  [wished  it?] 
wie  das  gleich  folgende  zeigt.  A.  hat  wahrscheinlicli 
nur' gesagt^  dass  die  Idee,  den  Planeten  Le  Verrier  zu 
nennen,  mebt  ron  ihm  komme),  but  admits  that  he  did 
so  at  the ,  reqneai  of  Le  Verrier,  and  aa  for  Le 

Verrier,  Mr.  Arago  called  him,  1^ 

Es  thut  mit  leid,  dass  meine  Ihnen  früher  geäusserte *Ver- 
muthung  über  den  Ursprung  des  Zerwürfnisses  zwischen  den 
beiden  Herren  sich  so  bestätigt  findet.    Le  Verrier  steht  eigent-  ' 

lieh  zu  hoch  für  eine  solche  kleinliche  Eitelkeit.   Die  . . !  ist 

übrigens  ganz  im  Character  des  Hussey 'sehen  Donnergottes. 

Ein  zweiter  Brief,  den  ich  von  Dr.  .....  empfangen  habe, 

Ifisst  wenig  Hoffnnng  zn  einer  Ausgleichung.  Er  beklagt  sich 
haoptslUililieh)  das«  er  für  %p\m  und  .Vater,  aUaa*  was  sieb  «uf 
Theorie  beziehi^  theils  a^lbst  arbeiten,  iheila  eorrigiren .  mmsi 
and  dass  alle  verbesserte  Methoden  der  Beobaehtungen,  die  er 
siöh  ausdenkt,  unter  des  Sohnea  Kamen  publieirt  werden  


12.  \' 


Ich  werde  Dase'n  sagen,  dass  er  wenige  Chancen  bei  seiner 
intendirten  Production  in  Göttingen  hat.  Uebrigens  hat  er  auch 
eine  ausserordentliche  Rechnungsfertigkeit  wenn  er  auf  dem 
Papier  rechnet.  Er  hat,  wie  Encke  mir  schrieb,  die  Rechnungen 
zur  Ausgleichung  der  Preussischen  Dreiecke  in  unbegreiflich 
kurzer  Zeit  voUlUhrt  «nd  die  hjperboliaeUün  Logarithmen  bis 
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über- 100000  haredmet.  £r  äussert  einen  so  sterkeD  Trieb  nach 
OOttiDgea»  dass  wahnehctnlieb  ttebe  ErinBeroogen  üm  niehi 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 


1148*  Si^nmui^tt  an  901190.  [Ml 

Dase  wird  es  ddeh  wagen  nach  Göttingea  za  kommen,  da 
es  ihm  sehr  wichtig  ist,  Ton  Ihnen  sn  erfahren,  welche  grosse 

mid'würklich  nützliche  Rechnungen  er  nitichen  soll. 
Anbei  ein  paar  Specimina  seiner  Kunst. 
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Diese  Eeciinuug  ist  voa  Dase  so  auf  dem  Papiere  ausgefüüirt. 
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Die  Zahleu  a)  schrieb  ich  ihm  auf.  Er  warf  den  flüchtig' 
«ten  dai^f  (etwii  ?oti  der  Dftoer  einer  Secunde)  und  sagte  «ie 
TOr  und  rUckwArts  her.  Erst  hatte  ich  ihm  die  Zahlen  0} 
geschrieben,  die  Ibm  aber  an  klein  waren,  er  war  bei  ihnen 
ungewiss,  ob  die  Zahl  *  5  oder  S  ad.  Er  bal  mich  darauf,  aie 
mit  einer  XM  ia  mull^liciien.  Ich  nahm  7.  80  wie  er  7 
hörte,  sagte  er  die  Zahl  b)  her,  und  als  er  nach  einer  halben 
Stunde  weg  ging  und  ich  ihn  fragte,  ob  er  noch  die  Zahlen 
behalten  habe,  sprach  er  augenblicklich  a)  +  b)  (als  eine  Zahl 
von  25  Ziffern)  vorwärts  und  rückwärts  aus.  9  Quadrillionen, 
351  Tausend  738  Bilhonon  u.  s,  w.  Die  beiden  Zahlen  d),  die 
ich  ihm  aufschrieb,  multiplicirte  er  auf  dem  Papiere  in  67''. 
Er  beklagte  sich  aber,  dass  das  Einschreiben  der  Zahlen  in  die 
Quadrate  ihn  aufhielte  und  dasa  er  schneller  im  Kopfe  rechnen 
kOnne.  Ich  gab  ihm  darauf  die  Zahlen  e).  Von  dem  Augen- 
blicke, da  ich  sie  ihm  übergab,  bis  zu  dem  Augenblicke,  da  er 
das  im  Kopfe  berechnete  Produot  danutter  geadirieben  hatte, 
vergingen  54". 

Die  Buchstaben  in  einer  Zeile  auf  einer  Ootav-  und  einer 
Quartseite  (4  7  und  63)  zählte  er  nach  flüchtigem  Anblicke,  und 
ich  verzählte  mich  nachher  bei  der  ControUe. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Mb  G.  fiahnmftehtr. 

April  IB.  mr. 


1149*  <§att00  an  id^nmadper.  [4B8 

In  Nro.  589  der  A.  N.  führen  Sie  die  Berechnung  von  tt, 
mein  theuerster  Freund,  als  Ihnen  von  Dase  mitgetheilt  an.  Sie 
seheinen  also  nicht  gewusst  au«  haben  (was  ich  selbst  auch  erst 
heute  bemerkt,  oder  nachdem  ich  es  vielleicht  früher  vergessen, 
wied^V  beiberkt  habe),  dass  das  Resultat  der  Dase'schen 
Rechnung  schon  vor  mehreren  Jahren  gedruckt  ist;  lesen  Sie 
nur  gefUligst  nach  in  Crelle'a  Journal  27.  S.  198.  Da  denelbe, 
wie  dort  bemerkt  ist,  auch  in  Wien  mit  semen  Prodnotionen 
nicht  eiomahl  seine  Kosten  gededot  hat,  ao  adieint  daduroh 
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meinem  BegofgoiW)  data  es  ia  Oöttingen  ebeaao  geten  w«rde, 
eine  B««t8tig«iig  i«  erhallKii..  W«iid  es  hkr  woDigsteoa  sehr 
w»lii8«heiliU0k  lity  diMls  .«eine  Brwtartiing  moht  befriedigt 
worden  iviiFd,  .ao  iet  dege^n  ein  läbnlioher  Bvfolg  in  Benelisag 
auf  feiae  Mdem  Zwedi»  gewies,  kh  bebe  bin  und  bev 
gesonnen,  weiss  ibm  aber  beine  seinen  Ktftften  eagenesseMr 
Arbeit  nachzuweisen,  denen  die  in  Ihrem  Briefe  erwähnten 
Qualificationen  beigelegt  werden  könnten.  Noch  viel  weniger 
aber  eine  solche,  die  für  ihn  irgend  ein  tangibles  Resultat  geben 
könnte.  Ich  für  meine  Person  wünschte  wohl,  dass  die  Fucto- 
rentafel,  die  Burckhardt  bekanntlicli  bis  8  Millionen  geüefeit 
bat,  weiter  fortgesetzt  würde.  Allein 

1)  ist  dazu  eine  besonders  grosse  Rechnungsfähigkeit 
keinesweges  erforderlich,  und  einer,  der  nur  sehr 
mässip:e  Fertigkeit  besitzt,  wird  die  Arbeit  eben  so  gut, 
ja  auch  beinahe  ebenso  schnell  machen  können. 

2)  Existitt  wirklich  schon  ein  Manuscript,  eine  solche  Fort- 
setzung bis  6  Million,  welches  Manuscript  sieb  bei  der 
Akademie  in  Berlin  befindet;  es  scbeint  aber  niebt,. 
dass  diese  geneigt  ist^  die  Drucbkosten  daran  au  wenden.' 
In  der  Tbat  ist  auf  irgend  nennenswerthe  Anzahl  von 
Käufern  wenig  zq  reebnen,  nocb  weniger  anf  ebi  Hono* 

rar  für  den  der  eine  ähnliche  Arbeit  ausf'ührt. 
■  • 

leb  selbflit  bebe  ia  msineai  Leben*  eebr  und  mm  Tbeil 
edyr  gseM  Btfebrtinghi  nnsgeführt;  aueb  nnweflea  deber  efaUge! 
tande  Hülfii  b«Mitit;  ieb  wlleste  mieb  aber  kaum  cfaes  Mb» 

sn  erinnern,  wo  die  Httlfe  yon  Jemand,  der  bloss  mecfaanischel 

Rechuungefertigkeit  gehabt  hatte  —  möchte  diese  auch  noch  so^ 
gross  gewesen  sein  — .  mir  von  irgend  einem  Nutzen  hätte  sein 
können. 

Aus  jenem  Artikel  in  Crelle's  Journal  geht  hervor,  dass 
0ase  damals  (etwa  1844)  eine  Anstellung  beim  Eisenbahndc' 
partement  in  Wien  erbaUcn  batle;  er  scheint  dieselbe  aber  baldf 
wieder  vedOfen  odef.  angegeben  «u  babea,  da  man  ibn>  sobonf 
1846-  «iedcf  ..els  Pradbolionir  in  Manbeun  anftreten  nebt  I8ie. 
ial  mir,  wena  ieb  nlob  veebt  eridnere,  aas  Berün  gescbrieben, 
dass  er  dort  eine  Anstellung  wUt  festem  ganz  bttbediem-  Gehah' 
erhalten  babe.    Aus  Ihren  Briefen  kann  ich  nicht  ersehen,  ia 
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welchem  Verhältniss  er  jetzt  in  Hambuig  ist,  ob  auf  einer 
Urlaabsreifle,  oder  het  er  jene  AnsteUnng  aiiek  wieder  fliil|[ege-' 
ben?  Br  hfttte  deh  ja  dort  von  Jaeobi  BetelOtfligang  geben 
laawn  kOanen,  da  dieser  Ja  fHtber,  wenn  ioh  ndcb  reebt>  erinnere,' 
Claasen  als  Reehenknedit  engagiren  wollte,  und  naehker,  wenn 
iek  niekt  irre,  den  Pastor  Lebnann  angeordnet  erhallen  hat, 
um  PlanetenstÖrungen  zu  berechnen,  mit  Königlicher  Bezahlung. 
Auch  in  Wien  waren  vor  einigen  Jahren  einem  Professor  Petz- 
val  auf  Kaiserliche  Kosten  eine  Anzahl  Rechner  (ich  glaube 
23  ünterofTieiere)  zugeordnet,  um  Tafeln  für  optische  Gläser  zu 
berechnen,  ich  weiss  aber  nicht,  welche  Früchte  daraus  hervor 
gegangen  sind. 

leh  selbst  werde  schwerlieb  noch  Arbeiten  auf  mieb  uebmen, 
wobei  ich  meckaniscken  Recknem  B^sektftigiuig  gisben  könnte. 

Sie  erinnern  sick  wokl  noek,  dass  iek  vor  ein  Paar  Jakren 

von  einem  gewissen  ......  mit  einem  dummdreisten  Briefe 

behelligt  war,  den  ich  gutmüthig  genug  war,  mit  einer  eine 
Belehrung  versuchenden  Antwort  zu  erwiedern ,  obwohl  ohne 
Erfolg.  In  (■)ffentlichcn  Blättern  habe  ich  vielfach  eine  lobprei- 
sende Anzeige  eines  Buches  d  Höhere  Geodäsie  von   « 

gefunden.    Ich  möchte  wohl  wissen  ob  dass  derselbe  

ist  Ich  selbst  habe  das  Buch  noch  nicht  zu  Gesichte  bekommen; 
auf  dem  Lager  batte  ea  die  Bnekkandlong  tnobA  undveiaokieiben 
laaien  inag  leb  ea  niekt    ......  kulte  daa  IMi  geai^a  «nd 

vrikeilt  ackr  ongünslig  darOber.  Von  der  Yenavtkuig)  daae  der 

Plroibsaor  jeno*  selbst  sei,  bin  iek  aber  doeb  wieder  Irte 

geworden,  da  in  jenen  Zeitungsartikeln  der  Professor  Philipp 

  genannt  wurde,    was  nicht   zu  den  unterzeichneten 

Anfangsbuchstaben  der  Vornamen  meines  Correspondenten  passt. 
Von  der  andern  Seite  wäre  es  aber  möglich,  dass  jener  Vor- 
name Philipp  ein  Versehen  w&re;  denn  in  dem  monatlichen  in 
Leipzig  ersebeinenden  Büekerverzeichniss  heisst  der  Verfasser 

Br.  Pkü  i  was  okne  Zweifel  Doetor  Pkilosphiae  heissen 

aoU.  Dagegen  keisst  er  im  Messeatalog  wieder  Pklli^p.  Können 
Sie  mir  Anskmft  geben?  Do»  Book  -aeibei  mag  iek  niekt 
kaben,  wenn  es  von  jenem  Ckmespondenten  ist. 
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1fr.  BqM  Mt  kiir  aogalBoitiiMii»  Ob  isli  an»  «ter  eii^^e 
fette  Stnndeii  werde  geben  kAmnen,  ist  noeh  nngeiwiae. 

Stete,  der,  ^rige 
Oöltingea,  le.Aprü  1847;  •   •  •  •  >  : 

N^'llM^  SH^nmüifn  %n  9m§§..s  :       •  (MI 

Von  der  Leeke'sciMii  BneUiMidlmig  in  Deimsttldl  rnüMi  ulb 
dei  Bneh  qnneatioois,  darohPerÜMs  niit  dneni  gedraeklc«  Zettel 

zugesandt,  in  dem  die  Bucbbandlaog  sagt,  sie  erlaube  sii^b  ein 
Gratisexemplar  •  -    ^  •< 

£iir  gtttigen  fiespreehmig  in  meinem  geseliiteten  BlaiteV  ' 

•  I 

mir  zuiusenden.  Es  wird  sugleicb  um  die  beteeffende  {lammen, 
wenn  de  erioheint»  geboten  jond  hiniugefögt: 

Sollten  Sie  jedoch  dieses  Buch  hiezu  nicht  ftir  ge- 
eignet halten,  oder  überhaupt  meine  Bitte  nicht  inner- 
halb G  Monaten  berücksiclitigen  können,  dann  darf  ich 
wobl  gefällige  Eücksenduog  desselben  erwarten. 

loh  habe  gleich  gestern,  das  Buch  an  Petersen  übergeben, 
um  es  der  Perthes'schen  Buehhandiung  zur  weiteren  Beförderung 
zurückzusenden^  aber  vorher,  weil  mir  ihr  Bischer  eiAfieli  Uiush 
dem  Vornamen  gesehen.   Der  Verfasser  heissty       ...  «  '    .  • 

br.  Philipp  Fischer)  Lehrer  der  praktischen  Geo- 
metrie und  Mathematik  an  der  höheren  Oewerbeschule 
zu  Barmstadt.  ' 

kann  also,  wenn  er  nteht  «ng«te«ft  i«ty  wobt  iii0ht;4ar  .FIm^ 
seyn,  der  8ie  behelligte.  SHepev  nntmelirieb  ai^  X  If.  Fiielwr. 
Das  Baeh  enthftlt,  naohdem  ein  paar  BIfttter  ttber  Geschiehte 

und  Zweck  der  Gradmessungen  TOt^usgesandfrind,  eigentlich 
nichts  als  eine  Abhandlung  über  die  Methode  der  kleinsten 
Quadrate,  die  ,,der  Allgemeinheit  (er  meint  das  grössere  Pu- 
bUeum.)  £ncke  s  und  Gerliog'e  dchi»ften  zugänglicher  machen 

20 


Digitized  by  Google 


kommeo.  ,•«  .-,».• 

Dftse  ist  ajuf  .6  Tage  mich  Kopenhagen  gegangen.  So  wie 
er  surflek  ist,  will  ich  ihm  den  ihn  betreifenden  Theil  Ihres 
Briefes  «rftthellen,  glaube  aber  nicht  dass  er  sieh  ^on  der  Reise 

nach  Göttiogen  abhalten  lassen  wird.  ^George  JDaudio,  W  1  us 
voulu ! 

In  Preussen  ist  er  noch  in  einer  Probe-Anstellung.  Der  Ter- 
min läuft  aber  diesen  Sommer  ab,  und  ich  möchte  nach  Encke's 
JkMsserungen  bezweifeln,'  das«  man  ihn.  ausdehnen  werde,  was 
er  selbst  ziemlich  sicher  zu  erwarten  scheint.  Die  Factorentafel 
bis  mI^IO  hui»  MMSttdehnoDy  ist  ssImnI  Im Ige  sttii  Biaü  gewesen, 
nni  dut,  eeheiol  es^nnr,  kOuntb  idie  Bediner  jUqRdAmid  ibb 
gt^bmneiheVf  wenn  man  flim  sotet  aoiBii  fenwr  Gchah  gdbta  wIk 

Wie  er  es  maeht  Zahlen  auf  einen  flttohtigen  Wek  co^er* 
kennen  und  za  behalten,  hat  er  mir  erklSren  wollen,  ich  habe 
es  aber  nicht  verstanden.  Seine  llillfsmittel  schienen  mir  viel 
zu  viel  Zeit  zu  etfordem. 

Er  führt  ein  Album  mit  sich,  das  durcli  lacherlich  über- 
triebene Bewunderung  für  einen  Au|^nb)ici^  unterhalten 
kann,  aber  bald  ekelhaft  wird.  ^     '  ,  . 

^ind  in  London  hat  den  Kometen  am  SO,'tt&t%  zuerst  des  Mor- 
g^s  um  11  Uhr  mit  40mali|er.  Verg^Qsserung  seines  Fernrohrs 
gesehen,  und  des  Naofamittags  zwisehen  1  und  2  beobachtet.  leh 
teatHfrUW  aUeVoikehnttigen  geroaditimd  lange  Papprihifai,  mit 
8  bis  4 Diaphragmen  Tor  die  Bisnnliltre  gesetzt,  iibw''e8'W«v 
^  hier' ein  ewiges  Schneegestöber,  so  dass  man  nicht  einmahl  die 
Öuane  sehen  konnte.  *        '  '  •  •  =         '  * 

Des  Morgens  hat  Hind  vor  das  Ocular  ein  sehr  helles 
grünes  Glas  gehalten.  Den  Kern  des  Kometen  sah  er  rund,  or 
nearly  so,  beautifuUy  conüned  and  planetary.  Zwei  Lichtstrahlen 
(etwa  von  40"  Länge)  bildeten  einen  getheilten  Sehweif.  Mit- 
unter sah  er  den  Kern  wie  einen  Filtstem  foakelB.'  c 

'Die  ieobaebteten  Poaiiioaett  «lud, 

"  1847  M.Zt.Greenw.     AR.      '  Deel.' 

AUw^O*  1»»  ^3'40'.',  7»  92'27". +  1«  i^;.42".  9  Einstellungen  in 
*      '  .  ■  ■    die  Mitte  des  Feldes 

des  Aequatoreals 
1    65    d    7    33  56       1    45  21.  IfinuteHongamFadco. 
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Die  Beobachtungen  siod  von  Kefraction  aber  nicht  von  Parall- 
axe befreit.  Bei  der  zweiten  Beobachtung  brauchte  er  ein 
lOOmal  vergrösserndes  Ocular  und  ein  Glas  dass  das  Feld  in 
bräunlich  gelbeni  Lichte  zeigte.  Mitunter  war  der  Komet 
beautifullj  distioct.  Sein  heller  runder  Kern  schien  ohngefabr 
8"  in^  Divchinesser  zu  haben.  Mehr  Beobachtungen  hat  er  des 
Wetters  wegen  nicht  maohen  können.  ' .         .  .  , 

Ich  hfttte  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  wie  mir,  ge- 
wUnseht  ein  so  sdtenes  Phftnomen  sehen  zu  können.  Man  sieht 
eben  nicht  viel  dabei,  aber  man  ftrgert  sich  doch,  w^nn  man  es 
mc]^t  gesehen  hat. 

Ihr  ewig  dankbarer 

21.  C.  Sch,n9iac)ier. 
Altona,  1347«   April  l»:  i      <<'.\  . 

'  '  ''  f*  '  '  \ 

HMISL  .S4umaf|ic.  tu.  Ci«ii«0.  .  [668 

Es  scheint  jetzt  kein  Zweifel  mehr  zu  seyn,  das»  der  von 
Lttlande  beobatjhrete  Stern,  würklich  der  Planet  sei. 

Le  Verrier  schreibt  mir,  dasy  Mauvais  dm  Oriirinal-Munu- 
script  Lalande'fl  nachgesehen  habe.  Es  ist  im  Abfimcli  eine 
Beobacbtong  unterdrückt  (die  vom  8.  Mai)  wahrscheinlich  weil 
die  tiicht  tait  der  vom  10.  Mai  stimmen  wollte,  und  eben  dess- 
wegetf  sidd  Im' Abdrucke  die  Punkte  beigesetzt  die  nicht  im 
Manuteript  m^i'  dier  sind  die  Beobachtungen  des  Manuseripts: 

Mittelfaden.     3ter  Fadeu.  Z.  D. 

1796  Mai  8.  *  (7.8)  '  14'^  11'  24"       -  •    '        "  59«  54'  40" 

Planet.    14    11    36,5  '  60     8  17 

Mai  10.  Planet*.    14    11    ^8,5  60     7  19 

Stern      8ten;  14**  H'50",5  Mf  54  40^'. 

H,C.p.lÖ8.    "  > 

Es  ist  dies  ein  schlagendes  Beispiel,  dass  man  keine  Beoh- 
aobtiing,  wenn  sie  auch  nioht  mit  einander  ,  stiren  wollen, 
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unterdrücken  miiss.  Welch  eine  Entdeckung  verlor  Lalande 
^urch  die  Unterlassung  den  verdächtigen  Stern  noch  einmal  zu 
beobachten ! 

Ihr  ewig  dankbarer 

H,  C.  'Sohnmaoher. 

Altona,  1847.   April  26. 


II?  1152*  «iatt00  au  ^^nma^tx.  [489 

Was  Sie,  mein  theuerster  Freund,  zuweilen  für  mich  gethan 
haben,  nemlich  Zusendung  eines  Ausschnitts  aus  einer  ausländi- 
iiehen  Zeitung,  kann  ich  jetzt  einmahl  auf  eine  ähnliche  Weise 
erwiedern,  indem  ioh  Ihnen  einen  mir  von  Harra  Gould  mitge- 
tbeilten  amenkanischen  Zeitnngsstreif  übersende.  loh  habe 
vergessen  ihn  zu  fragen,  ob  er  diese  Sehnitzel  wieder  haben 
will,  oder  ob  ieh  sie  behalten  kann,  und  so  bitte  ich,  im 
Zweifel,  um  gelegentliche  Remittiruog. 

In  einem  Punkte  hübe  ich  mit  Herrn  Peirce  zur  Zeit  gleiche 
Ansicht,  nemlich, 

dass  die  Auffindung  eines  Planeten  nahe,  an  dem  von 
LeTerrier  vorausgesagten  Platze  noch  kein  voUstftndiger 

Beweis  ist,  dass  der  aufgefundene  Planet  die  Ursache 
der  Anomalien  in  den  Uranusbewegungen  ist,  sondern 
da8S  die  Möglichkeit  (aber  freilich  nicht  viel 
mehr  als  die  Möglichkeit)  zur  Zeit  übrig  bleibt, 
dass  jene  Entdeckung  ein  Zufall  ist,  ohne  Zusammen- 
hang  mit  der  Ursache  der  Uranusanomalien; 

aber  die  Gründe  des  Herrn  Peirce,  so  weit  wie  sie  aus 
diesen  Zeitungsabschnitzeln  zu  erkennen  sind,  haben 
freilich  auch  noch  gar  kein  Gewicht,  und  für  mich  wenigstens 
ist  die  Bezugnahme  auf  Bode's  sogenanntes  Gesetz  eher  ein 
Orund  zu  geringem  Vertrauen.  Wenn  ich  Herrn  Gould  recht; 
verstanden  habe,  so  hat  (nach  briefliehen  Mittheilungen)  Peirce 
die  La1ande*sche  Beobaohtnng  von  1795  schon  froher  gekannt 
als  Herr  Petosen  mid  bei  seinen  Rechnungen  (von  welchen 
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man  ans  dem  Zeitungsartikel  sich  one  praecise  Vorstellung 
nicht  machen  kann)  mit  benutzt;  aber  dann  doch  jedenfalls 
nur  Eine  der  beiden  Lalande'schen  Beobachtungen,  und  Eine 
ältere  Beobachtung  kann  in  Verbindong  mit  der  Beobaohtuog 
▼00  1846  noch  keiue  irgendwie  suyerltaige  Bestimmung  der 
elliptiseben  Elemenie  liefern.  Aber  in  den  nSehsten  Wochen 
werden  wir  ohne  Zweifel  sehen  nene  Beobaditungen  machen 
kttttaen. 

Seit  ziemlich  langer  Zeit  habe  ich  keine  directen  Nach- 
richten von  Ihnen,  hotfentiich  sind  Sie  wohl  und  erfreuen  bald 
mit  einigen  Zeilen 

Ihren  ganz  eignen 

G«t«ing«tt,  ST.Mai  1847.  ' 

,      .  ,^  ... 

... 

Nachdem  ich  meinen  heutigen  Brief  an  Sie,  mein  theuerster 
Freund,  schon  auf  die  Post  geschickt  hatte,  erhielt  ich  von 
Herrn  Gould  noch  beifolgendes  Blatt  zugeschickt,  ohne  alle 
weitere  Erklärung;  ich  weiss  also  nichts  ob  er  es  erst  ver- 
geasen  hatte,  es  den  andern  beizulegen,  oder  ob  er  es  erst  selbsi^ 
seildem  erhalten  hat;  vennuthlich  doch  wohl  das  erstere. 
Enropftisehe  Beobachtungen  des  ^  nach  der  Conjunotion  sind 
mir  noch  nicht  beksnnt  gew^en,  nnd  diese  amerikanische 
vom  24.1Cfii8  hat  also  eine  besondere  Wichtigkeit.  Falls »  wie 
ich  jetzt  Tevmuthe,  HerrPeirce  sie  auch  schon  mit  benntat  hati 
so,  werden  seine  Angaben  wüt  den  andern  Blättern  allerdings 
grösserer  Aufmerksamkeit  werth  sein  und  ich  bitte  daher,  alle 
diese  Blätter  (da  ich  mir  von  den  vor  zwei  Stunden  überschickten 
nichts  extrahirt  habe)  mir  baldmöglichst  zurück  zu  senden. 

Bfets  der  Ihrige 

G.  F.  G»Asa, 

aöttingen,  den  27.  Mai  1647.  6iUhr. 

P.  8.   Hein  erster  BHef  wird  wahrsohei^eh  nooh  mit  der  n 
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Nachmittagspost  abgegangen  sein,  während  der  jetzige  erst 
motgen  früh  4^  von  hier  abgeht;  bemerken  Sie  doch  gefälligst) 
Winrt  sie  bei  Ihnen  ankommen. 

Beidid  Kugleich  Sonitabend  deo  298len,  Morgen«  9  Uhr. 


K?  1154*  ^djumai^eir  tu  Ciiiisb.  [IM 

>  Mit  grosser  Prdude,  mein  theuerster  Freund,  hübe  ieh  wieder 
einige  Zeilen  von  Ihrer  lianii  gesehen.  Ich  glaube  2  Briefe 
geschrieben  zu  haben ,  auf  die  ich  keine  Antwort  von  Ihnen 
erhielt,  da  aber  diese  Briefe  keine  Anfragen  enthielten,  und 
soviel  ich  nioh  erinnere,  nichts  worauf  ich  mit  Grund  eine  Ant- 
wort hätte  erwarten  können  (wenn  Sie  sonst  nicht  gerade  Lust 
hatten  etwas  tu  plaudern)  so  beunruhigte  mich  dies  nicht  weiter 
und  ich  wartete  wie  die,  die  sonst  am  Teiehe  Bethesda  sassen, 
#i6f:mit  Verlange«  MUß  dtaui  Adgenbiiakv  wo  die  Ldsi  sum  ^ 
Schreiben  Sie  ergreifen  wttide. 

Ifave  beiden  Briei»  An^  brate  Morgen  um  •d'X^'  aiigleich 
bei  mir  abgegeben. 

Die  beiden  Einlagen  erhalten  Sie  anbei  mit  Dank  zurück. 
Die  eine  werden  Sie  ausfubriich  in  der  Beilage  zu  No.  599 
abgedruckt  finden. 

Wie  Maury  sagen  kann,  dass  die  aus  der  Beobachtung  von 
1795  und  dea  toijfthngen  abgeleiteten  Elesnente  seine  Beob- 
aohtBBg  otoht  so  gut  darstellen  als  seine  ersten,  oder  eigentlich 
geengt, '  wie  er  anf  diesen  Umstand  irgend  ein  Gewicht  I^n 
kmük\  seile  idi  mebt  recht  ein.  Alle  seit  der  EntdCCkQng  im 
veeige»  Jabve  gemachten  Beebaditungen  (wenn  man  auch  die 
▼6r  der  fintdeokung  in  Oambridge  ^em^rehten  Beobachtungen 
mit  nimmt)  liegen  auf  einem  so  kJemen  von  dem  Planeten 
durchlaufenen  Bogen,  dass  man  sie  alle  in  Einen  Normal-Ort 
vereinigen  könnte.  Dies  würde  also  mit  der  Beobachtung  von 
1795  nur  2  Beobachtungen  geben,  aus  denen  sich  keine  Ellipse 
berechnea.lässt,  oder  wenn  er  dennoch  die  Beobachtungen  von 
1846  in  zwei  Oerter.  theilen  will,  wt^rde  sich  nur  eine  sehr 
unsichere  Ellipse  daraus  berechnen  lassen.  Mir  scheint  also 
Stimnen.  oder  HioMsimroen'  beweise  nichts; 
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Stände  die  Beobachtung  vom  10.  Mai  1795  isoHrt,  so  würde 
mau  allerdings,  bei  der  UnvoUständigkeit  der  l^iBherigen  Elemente 
zweifeln  können,  ob  es  der  Plantt  gewesen  sei*,  allein  sie  wird 
durch  die  in  Lalandes  Mssr.  aufgefandene  Beobachtung  toqi 
8.  Mai  beatfttigt,  die  V<ltt  ^^'ifmHo.  im  Sinne  der  Bewegung 
die  der  Planet  in  diesen  2  Tagen  gehabt  baben  mnas  abweieht, 
80  dusi  dädi&eh' jed^n  Zweifel  fttr  den  Augenblick  als 
beseitigt  betrachten  möehte.  Habeif  .^ir  eist  «ne  i^nane  * 
Kenntniss  der  Bahn,  so  wird  es  sich  entscheiden,  ob  der  Unter- 
schied beider  Beobachtungen  auch  mit  der  Grösse  der  Bewe- 
gung des  Planeten  stimme. 

Barry's  Zonen  von  180G  bis  1810  sind  mir  gesandt  und 
fleüiig  von  Dr.  PeteMCn  durchsucht.  Der  Planet  ist  nicbi'dtfriDr 

Ein  Professor  aus  Edinburgh  hat  für  den  Namen  Janus 
Miur  ämreielie  n«dl  'te^flMe  6ffttnde  aufjgeitellt,  die>  soh^n  in 
ded  Uü.  l9/»«ft|;MttMtt'  sind,  «nd  wt«^,  tv^Mi  itk  (M^^Mit 

witnM;>  HiTas^  er  f  egfetf  K^pttti  iuMMlf  adltiat^  jntn'  dagegen j 

•bgltft^  Soh,  iH«  Bib  wiMeny*«*  ^i^^^'^Bd:      glaube^  Mti-' 

gern  Oründen,  immer  gegen  Neptun  gewesen  bin,  • —  irrelevant.' 
Wenn  Sie  den  Aufsatz  gelesen  haben,  bitte  ich  mir  Ihre  Eat^^ 
schddung  aus.  ■       '''  '  >'    •  H  - 

In  England  ist  der  neue  Planet  auf  der  Oambndger  Slern*' 
warte'ibe»ba«Mt'!'  .  * 

•■    "Ii      ♦•!*     .1'"'    '         •".         1,1  ^  •  I.    *    '  ..»t  .. 

•  OMenw^m  T.  -"'  -N.  P.  0; 

'   .    J  ji  11.   :i5*  24    l!    .^<iO    9f08!l01'  64^8,0^ 

Ans 'diesbnf  BeobSR^tbogen ,  <tenea  in  1^6  und  Lalatede^s 

Beobachtung  von  1795,  hat  Adams  folgende  rein  elliptische  . 
Elemente  berechnet,  indem  er  sich  vorbehält,  den  Etlbfluss  der 
Störungen  naehzntrageui   -'n-'-*  ■   ■•'  .>  .>  •  ^ 

1847.  Jan.  1.  •.••»• 

Mstaere  Länge  806^  18'54-',5  \       >'  < «'  V 

I<teg^-des  Pehli;(in  d«rBalm)   11    Id  41,  5  >  ihi  Aeq.  14«7iO 

»     ir  ß-'-'k»  •^.«.;.  .180  "  5  ÄJi,  0^  r   •  ■•••.ii-'  . 

H«|jang..'v5.  l  •'47'"     "8    ^'-^  ^ 


Digitized  by  Google 


$11 


MiUlere  tilg].  Beweg.     2r',3774  l,82mi9 
.  .  •        "        30,2026       1,4800443  ^ 
',e.  ,  ,:  0,00838d  .  7>93d39d5 

Ihr  ewig  dankbfti^ec 

Q.  &  So]|iimAO]ior. 

Aitoa«,  1847.  Msi 


♦ 

N?  U55*  ä4]i«a4ir  in  (üftftii.  [66$ 

Unsere  Regierung,  ineio  theuerster  Freund,  giebt  seit  1834 
«ti  statiatiscdies  Werk  heraas,  das  an  Ausführlichkeit  nnd  6e- 
«aiugheit.  IM» Jiwter  sein  soll)  und  alles  dahin  gctelge  umfasst. 
0»i-.8i»  i70il./gM«iii  Aagaben  Freund  nnd,.  so  gltnbte  ieli 
ei.ikfliMMdle  UiteN0iirw  et  sa  beaifaen  und  eibnl  ein  Emnpiac 
mp.^ifts.wM  MtOadieli  jnit  gioMw  BeniMUigMt  bewiU^t 
«iwr6.  Mb  M  jMt-bei  mir  «ufekiumntn  «nd  soll  Ihnen  ehetlens 
per  Fracht  gesendet  werden,  denn  es  ist  eine  Kiste,  die  19  Folio- 
b&ode  enth&U  und  74  W  wiegt.  Alle  Spesen  werden  hier  be- 
zahlt, so  dass  Sie  in  Göttingen  nichts  zu  entrichten  haben,  was 
ich  nur  desswegen  melde,  damit  Ihnen  dort  nichts  widerrechtlich 
abverlangt  werde.  Leider  hat  man  Ihnen  nieht  das  erste  Heft, 
d^.die  VoMniifchlnng  von  1884  enthält,  senden  können,  weil 
diee.fleltv  tob  dem  sn  wenig  fixenutlare  abgedmckt  sind,  aeli 
mehieren  Jahien  vergriffen  ist  Man  wird  nber  in  Gopenhtgen 
bei.Aileilonenidarftiif  MtfjpMeeB,  nnd  hofft  Sie  bald  ta  eonple- 
tueen,  aO'  Mrie  Iliiiea  etaA  die  Foviaetiung  regelmissig  zugesendet 
wiidett'ivilvd.  I 

Das  Werk  ist  grösstentheils  Dänisch  geschrieben,  aber  dies 
wird,  wenn  es  Sie  sonst  interessirt,  kein  Hindemiss  seyn.  Ich 
meine  Sie  haben  Holberg  gelesen. 

Wenn  Sie  der  Commission  eine  neue  statistische  Erforschung 
vQKfl^lagpn«  wollen,  so  wird  sie  gewiss  gerne  darauf  eingeben. 

Ich  habe  gestern  nicht  alfein  die. mir  aus  der  Zeitung  atts> 
gesohnittene  Beobaehtung  des  neuen  Planeten  in  Ameriea,  iondam 
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noeh  5  mebr  an  folgenden  Tagen  gemachte  erhalten,  die  ich 
uDiuittelbar,  da  grade  Manuscript  verlangt  ward,  in  die  Drnckerei 
sandte,  ohne  erst  sie  zu  copiren.  Das  Blatt  wird  in  8  Tagen 
herauskommen  und  soll  Ihnen  gleich  unter  Kreutzband  gesandt 
werden.  Vorläufig  bemerke  ich  nur,  was,  soviel  ich  erinnern 
kaiui)  oicbt  in  der  Z«timg  gesagt  war,  dass  alle  diese  Positio- 
mm  Tom  mittleren  Aeqninoctium  1847,0  gerechnet  aiad. 

Langkor '  Mheiii  Ikre  foldcne  ficgel,  kerne  OoiMteiibelu: 
(wem  sieb  nioht  der  Comet  acte  staik  bewegt)  ene  $  «leeegmen 
Tagen  m  bemhneii,  sieht  sa  kenncD.  .  Br  bei  ee  bei  dte* 
GoUa^Mb«!  OoBMteD  gelben  and  bn  iastiM  (Mai  1$)  folgende 
Bahn  publicirt:  * 

Daiefagange-Zeit  Jonins  28,79188 

Peribel  41'  6" 

^  •  151   49  55 

i   17   «9  8 

q    0,813483 

Direct. 


0'  2",1  1  .  . 
14    37,  8  I 


D*Aife8l  findet  (Rftaioker  aebr  neiie  dasselbe) 

Durchgangs-Zeit  Junius  6,00465 

Perihel   141« 

ß.. .........  173  54 

i   79    36     9,  7 

Iogq.;..4....  0,8854924 
Setoograd. 

Er  hat  dabei  eine  Ephemeride  gesandt^  von  der  ich  Ihnen 
die  nfichaten  Tage  bis  zur  Erscheinung  der  liummer  sende: 

Berl.  Mittern.  log  A 

Junius    5.  151<>  14'  42"  +  43«    4'  0"  0,364 

9       7.  151    28  40  48    23  53  0,860 

j,       9.  151    44  18  43    43  3  0,374 

9     11.  152     i  80  44     1  88  0,380 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  kebnmaeber. 

1847.    Junius  8.  - 
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•  loh  sende  Ihnen  heute  |^r.  Kreutzband  die  so  eben  erhaltene 
Iet«te  Corrector  der  No.  600.  Die  hier  noch  stehende  Ueber- 
eiiuag  Mädler  6  wird  Bchon  i«  der  morgen  erschein  enden  ^Kuimms 
aosgemerti^t  sejn.  Es  wird  die  Gonectut  jeiasi  ducofa  Keurniaia 
bfiiAig^  4k<i>  idK)  wiei^r  mir  di^  «sBte  UQomoldf  zeigl9,>[ichon 
dttranf  Mlbtrloufniineidile  rad  üte  aolknig  stnfolM»-  3t 
btthliiipkl  CS  taigetsea  mihsben,  iaft^aker  erae  Aii  Ton  IUI 

er  hat  es  nieht  eorrigiren  wollen.  :     •li  *' 

Nvegaard  ist  gestern  gestorben,  der  letzte  von  meinen  alten 
GehüH'en  der  noch  bei  mir  war.  Es  ist  für  mich  ein  schwerer 
schmerzhafter  Verhist. 

Die  Scelion  hat  gezeigt,  dass  er  dasselbe  Uebel  hatte  an 
dem  Bessel  starb.  Es  hatte  sich  inwendig  oben  am  KUckgrad 
ein  grosser  Mariischwämmgeschwiilat  gebildet,  der  nicht  mit 
beideo  Händen  za  amspannen  war  und  die  edieren  Eingeweide 
zaBammendrUekiai  « SanH  kam;  tio  JMm  ata  .lititaraa^llhgen- 
munde.  Die.  Aerzfte  köQi^n.  ni^fit  bfgiPaifiQiii  !fji|»  ffr  mit  so 
unheilbaren  SchAdea  fo  usenig,  Setuneinen  hafte. (..Er.J^at  nur  iu 
den  letzten  4  Wdehea  über  Duiehliegen  geklagt. 
Leben  Sie  wohl,  mein  theuerster  Freund! 

'      Jhv  «wig  daakbare»  : 

H.  C.  Sohumacher. 

'^  •'Altona,  11847.   Junira  'tr  ' 


N?]|s^,     .     (tav^n     Siinmiiix.\  [491 

FOr  das  Too  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  angekfindigfee 
statistische  Werk,  werde  ich  Ihnen  sehr  dankbar  sein,  da  ieh 

immer  an  solchen  Verhältnissen,  die  im  Laufe  der  Zeit  con- 
stanle  Zahlenresultete  erkennen  lassen,  viel  Interesse  genommen 
habe,  und  an  einigen  solcher  Verhältnisse  sogar  noch  ein  ganz 
spedelles  Interesse,  wenn  ich  zu  eignen  Nachforschungen  Uber 
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dieselben  auch  selbst  schon  Veranlaesung  gehabt  habe.  Ich 
fürnhte  nur  dass  es  mit  meiner  dänischen  Spraichkenntnissr  betrübt 
aussehen  wird;  es  ist  wahr,  dass  ich  einst  den  ganzen  Holberg 
gelesen  habe,  ttber  das  war  unter  Ihrer  Beihülfe,  und  —  Tor 
fast  40  Jahren,  und  seit  dem  habe  ich  keine  dibiische  ZcHng 
mehr  gelesen,  so  dass  meine  Bprachkenotnisse  sieh  jetet  ft»i 
nar  auf  das  ip  leleter  Zeit  berdhiht  gewordene  Commando 
•  „Fangbätter  paa.!"  besehiftnken  wird.  Indess  werde  ioh  miöb 
bald  genug  so  weit  hineinfinden  können,  dass  ich  statistisehe 
Tabellen  verstehen  kann.  loh  bitte  Sie  mir  demnächst  gütigst 
anzuzeigen ,  an  wen  (eventuell  mit  welchen  Gurialien?)  ich  ein 
Dankaagungsschreiben  zu  richten  habe? 

/  Vielleicht  können  Sie  mir  über  ein  ähnliches  Bedürfniss, 
welches  ich  nach  einer  andern  Seite  hin  habe,  Auskunft  geben. 
Ich  glaube  ihnen  #Dfmahl  geschrieben  zu  haben^  dass  der  Minister 
de  ria^MNMiew  'pnbliq«!»  (6Mif?)' 8ftlva»dy',  unsenn  Gesandtair 
in  FwIb  gusiigt  hatur,  ioli  hitlatto^K»  wr  2  Jahmi'ein  £hM«i- 
plar  deir  neuen  Aaggabe  von  Lapltto(^''W«r&en  eihaStoii;  hh 
evMr  dies  von  ottnorm  Ministet  de» -geisHidhcii  Angolegenlieileii, 
dem-seildett  verfatorbeiten  Straleoheln.  J^tzt imbe  idh  nun'wirle* 
lieh  von  Hannover  aus  jene  Ausgabe  erhalten,  und  wünschte  dem 
französischen  Minintre  de  Tlnstruction  publique  ein  Danksschreiben 
zu  schicken.  EHe  französischen  Staatsangelegenheiten  haben  für 
mich  wenig  Interesse,  und  ich  überschlage  daher  gewöhnlieh  in 
den  Zeitungen  alles  was  sich  auf  Pariser  Kammer*  oder  Minister- 
Tradisiieriea  besieht.  Und  es  ist  mir  daher  nur  eine  dunkle 
Erinnerung,  dass  vor  etwa  I  ^2  Monatdii  ein  Theil  des  ^an- 
«08isehett  Ministeriiim«  entlassen  ist.  leh  iftass  aber  niiqfrl  ob . 
Balvandy  mit  tfateir'  den  abgegsflugeofln  gewesen  ist  oder  mably 
und  'bitfker  haben -  meine  luefllgen  Biknndigungen  k«ineo  Erfolg 
gehabt;  einer  sagt  ja,  ein  anderer  nidn.  Idi  Irermutii«' doeb 
das  erstere,  da  ich  gestern  im  Journal  des  Debata  eine  lange 
Kammer(|ßbatte  (über  Besetzung  von  Physikaten  durch  oder  ohne 
Goncours)' sah,  wo  Reden  von  Cousin  und  dem  ,,Mini8tre  de 
rinstruction  publique'"'  und  einmahl  eine  Replik  mit  vorgesetztem 
Mr.  Salvandy  vorkommt.  Dem  Inhalte  nach  hätte  letztere  auch 
wohl  ausdemlionde  desMiDietrede'riMrtredion  fKiblique  ausgeheti 
kOaneft,'  Mbfer  es-  soheint  mir  gegen  die-HiMiaOeiAche  Eli^[iieite 
deiisdbefii  Bedner  ein-  ha)^  'DnlMad  mah).  mit  Mr.  l«»Htiaiiti« 
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d6  l^nstruction  publique  und  einmahl  dazwischen  mit  Monsieur 
Salvandy  zu  bezeichnen.  Oder  ist  vielleicht  doch  der  ,,Graf^' 
Salvandy  noeh  Mioister  und  zugleich  ein  Bruder  oder  Vetter- 
gleicheB  Namens  in  der  Depotirton^AHiiiier?  doUteo  Sie  nur 
beatomte  Autkooft  gebea  kttimeii,  ob 

1)  Salvandy  noch  Minister 

2)  und  üb  er  Graf  ist,  oder  im  Fall  der  Verneinung  von  1, 
3}  wer  austatt  seiner  jetzt  Miuistre  de  rinsUuction  pub- 
lique ist  •      -  ' 

so  würden  Sie  mich  sehr  verpflichten. 

Sie  bemerkten  in  einem  früheren  Briefe,  dass  die  ersten 
Bände  der  Originalausgabe  von  Laplace  M^canique  Celeste  ein 
Wasserzeichen  haben.  Ich  habe  dies  nicht  verificiren  können, 
da  iob  die  beiden  ersten  Bände  nicht  in  der  Originalausgabe 
aonäera  nur  ia  den  Buokb«rdt'seben  und  Bowditeb'MlMii  Ueber- 
BefawDgen  bem»;  toqv  3lpa  Bande  aa  Habe  ieb  dio  Oi^iaal-: 
sudgabe,  wd.  das  Papier  in  m^neni  Ebcemplar  .gar  kern  Waraer- 
z»cheii  hat'  lo  .d^r  jndu^a- Ausgabe  bvigagen  hat  das  (sehr 
soh&oe)  Papier.  :dA8  Wassefetfieltoii  Oeuvree  de  Laplaee,  und 
Loi  du  15  Juin  1842.  Was  ich  übrigens  erhalten  habe  (nach 
dem  Begleitungsschreiben  aus  Hannover  angeblich  als  die  Ge- 
sammtausgabe)  besteht  aus  6  Quartbänden  1843 — 1846,  nemlich 
5  Bände  M^oanique  Celeste,  und  1  Band  Exposition  du  Systeme 
du  monde.  Ich  kann  doch  nicht  zweifeln,  da6s  wenigstens 
noch  der.  ßaleui.des  JProbkbilit^  nachfolgen  wird.  |Die  Theorie 
dsL.  noiiTemeiit  d^a  Fkuiettf  von  1781  hat  jetst  allerdiiig»  nioht 

.  mehr  ein  grosses  Interesse,  und.  andere  basondeie  Werke^  von 
ihm  ikenoe  iob  nieht.  Aber  die  eiazelnen.  Al^undlniigen  in  don 
H^m«  de  FAiead^e  de  Paris,  und  in  den  Addilions  nur  Con*. 
mimsteee  des  tems  sind  so  sablreich,  und  aum  Theil  so  wichtig, 
dass  man  wünachen  möchte  die  neue  Ausgabe  auch  hierauf  aus- 
gedehnt zu  sehen,  obgleich  dieselbe  dann  vielleicht  mehr  als  den 
doppelten  oder  dreifachen  Umfang  erreichen,  und  die  bewilligte 

.  Summe  von  40,000  frcs.  sohwerlich  zureichen  würde. 

Neugierig  bin  ich ,  welche  Resultate  d^e  späteren  Beobach- 
tungen für  die  NeptnaseleBiente-  geben  werden ;  ich  habe  eine 
flttclitig'e  ReohnttQg-  genwoht).  Adam's  Blemente  mit  vier  von 
mtmea  Beobaehtongea  tu  veq^ohen,  aber  eine  betrüditliefae 
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AbweiobuDg  voo  meto  als  iMmute  gefimdeiL  ^WaIffielMinl^eh 
liegt  dies  aber  daran,  daes  entweder  kli  selbst  aariebtig  geiteebnet 

habe,  oder  Goldschmidt,  der  mir  Sonnenörter  und  andere  vor- 
gängige  Reduetionen  geliefert  hatte,  vielleicht  auch  in  Schreib- 
_  fehlem  bei  Angabe  der  Elemente  selbst.  Ob  die  angesetzte 
mittlere  Bewegung  tropisch  oder  svderisch  sei,  ift  nicht  bemerkt, 
vermuthlich  die  erstere,  obwohl  sie  auch  so  nicht  mit  der  mitt- 
leren EQtfemuog  stimmt,  falls  nicht  Adams  dabei  eine  bypotbe* 
sisebe  Masse  des  Ifeptim  aa  Grande  gdegt  bat. 

Stets  der  Ihrige 
Göttingen,  1847  Juui  iü.  •  " 


N«  1158.  '       i^nnai^tx  au  (6att00.  [661 

Die  Nachfragen,  mein  thenerster  Freund,  die  in  Ibrem 
letsten  Brief  enthalten  sind,  kaan  ieh  leider  selbst  niobt  beaat* 
werten,  ieb  bebe  deswegen  mlebi aber-  in  Paris  orkundigt  and 
boffe  Ibnen  sehr  bald  grttadUebe  Aaskaaft  geben  an  kfianeii« 
Da  die  Sendung  selbst  nieht  sebr^sebaell  gepaadit  ist,  so  wiid 
es  hoflMlidi  mit  dem  Daake  gerne  14  Tagen  -anstehen  können. 

Der  Chef  der  Tabell.-Commission  ist  mein  alter  treoer 
Freund  Conferenzrath  Collin  (Erster  Deputirter  für  die  Finanzen, 
Grosskreutz  von  Dannebrog  und  Dannebrogs-Mann).  Er  ist 
nicht  Excellenz,  sondern  Hoch-  und  Wohlgeboren. 

Wenn  Sie  ihm  ein  paar  Worte,  die  Sie  mir  nur  zusenden 
können,  schreiben  wollen,  dass  sein  Werk  Ihnen,  gefallen  hat, 
so  werden  8ie  ibm  eine  grosse  Freude  maeben.  Er  wird  Ibnen 
andi  s^r  dankbar  seyn,  wenn  ßie  -ttm  neae  GegensWiide  fbr 
seine  Untennebungen  angeben  wollen. 

In  der  Ihnen  gesandten  Nummer  werden  Sie  alle  Beob- 
achtungen  des  neuen  t^aneten  finden,  die  ich  keiin^.  Leverrier 
behauptet,  dass  die  Excentricität  grösser  se^n  müsse,  um  die 
beobachteten  Uranusstörungen  zu  erklären.  Er  beschäftigt  sich 
jetzt  im  Stilleu,  aus  den  Mercursstöruni^en  einen  unbekannten 
der  Sonne  nahen  Planeten  zu  finden;  so  «rz&blt  mir  wenigstens 
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Itoteor-fiw4>eig,  4cr  9»f  d«r  SOckreise  voo  .tais  hie^  teiali 
ksm  (ror  Tagen),  imd  joll  Hofibttag  hibeu)  ao  1>ei4eii>  Baden 
des  SoDDensyBiems  einee  Pkmeten  su  finde«.   Mir  hat  er  selbst 

kein  Wort  darüber  geschrieben,  im  Gegentbeil  gesagt,  dass  er 
sich  jetzt  uusscliliesslich  mit  Comelen  beschäftige.  Da  seine 
Briefe  sonst  sehr  offen  und  rücksichtslos  sind,  so  müehte  ich 
vermuthen,  Svanberg,  der  des  Französischen  nicht  ganz  kundig 
ist,  habe  ihn  unrichtig  verstanden.  £r  hat  vieiJeieht  gesagt, 
es  wäre  interessant,  wenn  mau  jetat  8ua  Mevour  auch  einen 
unbekannten  Planeten  finden  könne.  Man  spricht  oft  von 
interessanten  Aufgaben  ^  ohne  die  Möglichkeit  ihrer  Auflösung 
einzn»heo  oder  ohne  auch  nur  daran  su  glauben. 

Sie  werden  aus  derselben  Nnmm^r  sehen,  dass  iob  am  9ten 
das  silberne  Jubilftum  der  astronomischen  Nachrichten  gefeiert 
habe.  Ich  muss  mich  an  das  silberne  halten,  denn  das  goldene 
erlebe  icli  nicht. 

Es  ist  gestern  schon  eine  Preisschritt  bei  mir  eingelaufen, 
deren  Verfasser  ich  unwillkürlich  aus  der  Handschrift  erkannt 
habe,  die  Ihnen  aber  vielleicht  unbekannt  ist*  ich  werde  sie 
nMvrgen  einsenden.  Ein  anderer  bal  bei  mir  (da  ich  nicht 
llber  den  Preis  zu  entscheiden  habe^«  so  sebeint  es  mir  gleich* 
gültig,  ob  ich  den  HEsfloen  .der  CkMenrrenten-  kctae  oder  nicht, 
und  asine  iillfldbfinie  bei  mir  idnher  uniiedenkliith)  angefragt, 
ob  .der  .Termin  dei  rigum  sei,,  oder  ob  .saino  Ahhandhuig  noch 
»m  paair  Woehen  spftter  äagenommen  werde?  fir  ist  nemlieh 
diesen  Winter  einige  Wochen  krank  gewesen  and  hat  nocfc 
mehr  Zeit  durch  übertragene  Gesciiältij,  die  er  nicht  ablehnen 
konnte,  verloren.  Ich  habe  ihm  •  gcautw.ortet ,  duss  ich  ihre 
hiBtscheidung  einiiohlcn  wurde. 
•  •  D'Arrest  hat  jetzt,  da  *:r  die  Beobachtung  vom  3.  d. 
für  die  .letzte  hält  auf  die  man  hoffen  darf,  aus  allen  Beob- 
aohtttiigea  t  dea  :  Coli»  sehen  Cometen  ^ine  Buhn  becechaet, 
£r  findet': 

...........  17«   U  Wv3[ 

: ..  j   80    16    66,  Ä 

logq.....   0,3257617 

-  .  ßetrograd.  ... 
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Die  Elemente  sind  aber^  yonsfiglich  was  T  und  die  Lttnge 

Ihr  ewig  daakbarer 

ilur'     -'1  -  ■                  •              •  S»''Cl  So^amaoher. 
Al^k)Bav  1847-.    Janiua  18.   ' 

ß     »,.•,»  t  i  /.  .1     ■  t       Iii:        ,  .  i  ■  -i  u         \  .    .1  '    'i  ' 

« 

'        1159«      f     (Smi]i»0  an  dc^umad^cr.  {49S 

,;|  )     .   ,  '     ..  >  -•I»:.*  I..'  J   .p'j  .'»Iii  ♦ 

s  .^iti-  aJler.JBile  moUte.  iobUhoBayf  mnn-  ibmiferttea  iteited^ 
hente  nur  ein  Paar  ZeiliBii  (wfl|j|efciiile8'J^itetgeaMhtt»>  aatnvieiit 
Die  Entscheidui^  <|$traber,^ebOrt;^^ewia3  jiicht  zu  meiner  Com> 
petenz.  HöchsCeni  könnte  ieh  dagegen  remoqBtrir^u,.  aber  zu 
positiver  Bewilligung  habe'nich^  ich"  das  'ftecht.  Üebrigeiis 
aber  scheint  mir  eine  geiiiesseiie  kiuv.e  Befristung  wühl  nichts 
erhebiiclies  gegen  sich  zu  liuben.         *  *'  '  . 

Für  die  Nachricht,  Herrn  C.  R.  CoUin  betrefiend,  danke 
ich  bestens.  Ich  werde  wohl  das  Weitere  aufschreiben  müssen, 
bis  ich  mich  etwas  mit  dem  jetzt  noch  nicht  ausgepackten 
Inhalt  der  eben  angekommenen  Eiste  bekannt  gemacht  habe« 
Ein..  dtoisDimi  WOrlerbneb  .mvde  4oh  yob  »Eaeia'^  Saftorius 
erhalten.  - 

Für  Ihre  gütige  Bereitwilligkeit,  Erkundigung  wegen  des 
Herrn  Salvan^j  in  Paris  hinzuziehen bin  ich  Ihnen  sehr  dank- 
bar. Ich  habe  jedoch  mein  Danksagungsschreiben,  zu  dessen 
Befürderung  unser  Ministerium  sicii  bereit  erklärt  hatte,  unter 
der  Adresse  C.  de  Salvandy  M.  de  Tinstr.  p.  schon  2;(\stern 
abgehen  lassen.  Das  Dankschreiben  nach  Paris  an  sich  hätte 
zwar,  kein^  Eile  gehabt,  aber  mein  Dankschreiben  an  unser 
Ministerium  konnte  ich  nicht  wohl  aufschieben.  '  Ich  vermuthe 
doch,  dass  B.  noch  Hinister  ist,  und  im  sohlimroBten  Fall  wird 
«D«  fidsahe  Adresse  «Mb  Wa^^EilMblidUieii. haben,     "t  ' 

Stets  der  Ihrige       *       '  " 

•1      •  •       •»  ■*  .C.  F.  Gauss.- 

•  Ööttingen,  den  17.  Junius  1847.  *  •  -  • 
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N?  im.  ijl^müi^tt  HK  9^n%%.  [M8 

Bronen,  der  jetzt  hier  ist,  hat  in  der  rofgestrigen  Kaeht 
einen  verdiehtigen  Nebdfleek  entdeckt,  von  dessen  Bewegung 

er  sich  aber,  weil  es  nur  sehr  kurze  Zeit  klar  blieb,  nicht  mit 
Sicherheit  überzeugen  konnte,  in  der  gestrigen  Nacht  zeigte  es 
sich,  dass  es  würklich  ein  Comet  sei.  Ich  werde,  wenn  dieser 
Brief  abgeht,  die  reduoirten  Beobachtungen  schon  haben  und 
beiAigen. 

Neumann  hat  aus  Encke's  Meridian -Beobaoblnngen  vom  5. 
und  10,  mmd  Petersen'»  Meridiaa-Beobaebtiiag  tmi  15.  folgende 
Bleniente  des  neuen  Planeleii  beteehnel: 

1847.    Juli  5,418644  Berlin  M.  Z, 


Mittlere  LüAge 

292«  12'  54" 

,2  1 

9      8  9, 

6  >  m.  Aeq.  1847. 

ß...  

188    12  16, 

2  ) 

i  

14   49  58, 

6 

18     5  48, 

2 

0,8955266 

. 

905",  1424 

•Sie  stelien  die  von  Menmaim  fargliebenen  Beobaehtungen 
•0  vor  (R-B): 


.  Sit 


dA  d^ 
«riilitts    5.       +  0",2       +    r',7  Berlin  M.  B. 


9. 


6.  ^  +  j8,  9  .   +  25,  1  Hamburg 

7'.'  -  5,  0  9,  6  Hamburg 

10.  -  .0,  2  .   +    1\  8  Berlin  M:  B. 

12.  +  1,  4  +  2,  5  fiambnig  M.  B. 

15,  .-0,9  +  2,0.  Altdna  M.  B. 

18.  -  4,  5  -  4,  8  Hamburg  lt.  6. 


Galle  hat  Slenittite  auis  dea  .Berliner  Beobachtungen  vom 
5.  and  10.  (wobei  er  aber  nieht  die  Meridian  -  Beobachtung 
allein,  wie  Neamann,  sondern  das  Mittel  ans  der  Mertdian-Beob- 
aehtung  und  den  Refractorb^baehtungen  gebraneht  hat)  und  16. 
berechnet,  die  ich  auf  den  Fall,  dass  er  sie  Ihnen,  mein  theuer- 
8ter  Freund,  nicht  gesandt  haben  sollte,  hersetse: 
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1847.    Julius  10,0  m.  B.  Zt.  •  ■* 

Mittl.ADO[n.  268»  £5'  öO'\b 
n   19     4   14,  9i      .      .  ^ 

  m    5   3,  ir-^^S:^"Mo 

i   U   38  56f  6 

9   10   41  19,  7 

log»   0,877246 

log/A   2,984189 

0  N  0,180460 

Diese  Elemente  stellen  die  mittlere  Beobachtung  auf  ^  Se- 
cunde  dar,   weichen  aber   in  einigen  Puucten   ziemlich  von 
l!ieumann''s  Elementen  ab. 

Wegen  Salvaudy  wandte  ich  mich  damals  an  AragO  und 
fügte  ein  paar  Worte  zu,  ob  es  nicht  möglich  sei,  dass  er  sich 
mit  Le  Veirier  vei-ständigte,  wobei  ieh  darauf '  iiiniieiiteteV  dass 
es  doch  eigentlieh  thörieht  sei,  das  knne' Leben  in  Streitigkeiten 
SU  versehwenden,  yorafiglieh  wenn,  wie  bei  uds,  nicht  recht 
▼iel  mehr  abrig  ist. 

loh  habe  jetzt  seine  Antwort  ««riMil ton  y  - 4ie  ich  mir  nach 
depi  Durchsehen  zurückerbitte.     Es  ist  das  heftigste  was  ich 
noch  von  ihm  gesehen  habe.  Etwas  lässt  sich  dadurch  erklären, 
dass  er  unwohl  gewesen  zu  seyn  scheint,  da  er  über  Beschwer- 
lichkeit beim  Schreiben  klagt,  und  in  der  'riiat  die  Handschrift 
sich  von  seiner  gewöhnlichen  unterscheidet,  die  weit  fester  ist; 
es  bleibt  aber  dennoch  viel  Uaerkltfrlioh^s  zurück.   Das  Uber* 
sehriebene  Wort  scheint  jetat  personnage  heissen  zu  sollen. 
'Kmber  hat  wahrsobeihiUah.pollsson  4a  gestanden. 

Was  hat  denn  wohl  Le  Verrier  eigentlich  gethan?  Ich 
gebe  es  au,  dass  die  Btelle  in  dem  Bnelfer  an  .  ', , ,  y  nnredlich 
war,  wenn  Arago  auf  Le  Verrier's  dringende  Bitte  sich 
dazu  hatte  bewegen   lassen,    dem  Planeten   den  Namen  des 
Entdeckers  zu  geben,  aber  unter  dieser  Voraussetzung  war  die 
Bache  eigentlich  schon  gleich  anfangs  nicht  recht  rein,  und 
Le  Vecrier''8  Brief  an  ......  war  nur  ein  zweiter  Act  der  Farce, 

deren  erstetk  Act  Arago  aufgeführt  hatte.  Das  Eine  floss  aus 
dem  Anderen.  Soll  man  glauben,  dass  Arago  aus  eigenem 
Antriebe  gehandelt  hatte  (und  dies  war  doch  wohl  nöthig,  da 
sontt  Kiemand  den  Hamen  angeaeiuiMtt'  hftlte),  so  durfte 

21 
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Le  Verrier  auch  sagen,  dass  ihm  die  Ehre  unehvartet  gekommen 
sei,  denn  mehr  sagt  Le  Verrier's  Ausdruck  würklich  nicht 

Warum  also  sich  so  ereifern,  wenn  das  von  ihm  selbst 
angesungene  Stück  gut  aasgespielt  ^vird? 

Wenn  Sie  den  Baron  von  Waltershauseo  sehen,  so  bitte 
ich  mieh  ihm  zu  empfehlen  und  ihm  bu  sagen,  das»  ich  heute 
und  morgen  bei  den  Cometen-Cinsalaren  keine  Zeit  zu  einer 
Autwort  auf  seinen  *Brief  erübrigen  kann,  dass  aber  die  mir 
mitgetheilte  Stelle  der  Vorrede  gaoa  uabedoDklich  gedruckt 
werden  könne. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  C.  Sohumaclier. 

Altona,  1847*   Julius  2. 

{         ;  .  . 

I 

Der  dornet,  ist  hier  beobaehtet  > 

a 

Julius  21.    12^  38'    8"       29»  4'  27" 

—   45  35  +  27"  1-  22" 

Et  ist  s  eh  T  liebleebvMb,  von  unbestinnter  Ronn,  ohae  Kern. 

In  Uambtvrg  <  ;  •  ■ 

Julius  21.    18»»  3'  48",  6      29»  6'  28",0      +  27«  1'  öl"^ 
£r  bewegt  aiq^  also  stark  in  Aß  und  Ded. 

..  ,   ■  . 

_   ^  «  I  « 

♦ 

.       .  .     .  • 

Indem  ich  heute  verattlasst  bin^  Ihnen  mein  theuev^tor 
Freund,  ein  Paar  Worte  wegen  des  Da«Mbrog'8'OidenS"Xn 

schreiben,  kann  ich  nicht  unterlassen,  Ihnen  zu  der  Ihnee-  m 
Theil  gewordenen  Auszeichnung  meinen  herzlichen  GlüekwunBch 
abzustatten.  Ich  freue  mich  aufrichtigst,  dass  Ihr  angestammter 
Fürst  Ihren  Verdiensten. auf  diese  Weise  öflfentlich  Gerechtigkeit 
wiedelfahren  lüsst.  Sie  haben  wohl  die  Güte  mich  gelegentlich 
KU  unterrichteot,  .ob  dieser  Bang  bei  ihnen  mit  £aceeUenz  ver^ 
buoden  ist. 

Die  oben  .emSbnt«k.Yeia«l«uaBg  kt  folgende,  ^fimt  ISM^ 
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,)lich  Dänische  Legationsrath  von  BUlow  zu  Hamburg  hat  mir 
durch  uasern  dortigen  Geschäftsträger,  Legationsrath  Hanbury, 
anzeigen  lassen,  dass  ich  fcüher  das  Ritterkreuz  des  Danoe- 
,,brog-Orden8  gehabt,  und  vor  einigen  Jahren  statt  dessen  das 
,,Commandeurkreuz  erhalten  habe;  nach  den  Statuten  des  Ordens 
seien  die  Beförderten  ▼erpfliehtet,  die  Insignien  der  niederen 
„Glasse  an  die  Ordenskanslei  zurttekzngeben,  welches  von 
,,niir  bislang  nicht  beachtet  sei.  Herr  von  Bulow  sei 
,,Von  der  0rdeoaka9»Uit  angex^riesen,  mich  daiSNlftanlr 
,,nierk8ain  zu  machen,  und  erbötig  die  Räcklieferung  nach  Co- 
penhagen  zu  besurgeu,  wenn  ich  ihm  dasselbe  zugeheu  lasse/' 
Nun  ist  dieser  Statutenpunkt  mir  keinesweges  unbekannt 
geblieben,  da  Sie  seiner  Zeit  die  Güte  hatten  mich  davon  in 
Kenntniss  zu  setzen,  und  zugleich  sich  erboten  die  Rücksendung 
gütigst  zu  besorgen.  Demzufolge  hatte  ich  meiner  damals  (d.  ü 
Anfang  August  1^840)  tkber  Altona  nach  Stade  reisenden  Toebter 
daa  Kraus  mitg^ebeii  ind  8ia  an  die  §afilUga;VeR|QitihiBg  galw^ 
ton»  Auch  gknbe  ick  mh  mit  Bostiomthait  BU'eriBom^idasa'dia 
m  «iattn  sp&teai  Briefh,  dm  iohjedoeb  in  'diätem AaganUUak  nnlil 
aufsQchen  kann,  imk  Bmpfang  das  lEriMMaai  laia  tgemddclttiindüa 
weitm Besorgung  gütigst  zugesagt  haben» '.IcIhMii  dahttritlliefrieugt, 
dass  obiger  mir  von  Seiten  des  etc.  von  -Bttlow  gemachten  Auf- 
lage irgend  ein  Irrthum  zum  Grunde  liegen  mnss,  den  ich  aber 
ohne  Ihre  Hülfe  aufzuklären  ausser  Stand  bin,  und  muös  Sie 
sonach  mit  der  Bitte  belästigen,  geeignete  Nachforschung  deshalb 
anzuateUen,  und-nttr  das  Resultat  davon*  aozuzeigenv.  daaiiA  ioh 
mibh  von  dem  mir  geatoehtan»  Vorwurfe  reiaigen«  kann. 

€kJdarihpidt,  #easea  «OeiRmdheili  »  dar  loteten  äsasoh 
itflate.  ZafiUle  geitert  rnrt,  ist/  seit  ein  Easii'  Tage«  in.  ain  Bdd 
gOBdaal>(iisMb  Bchbuig)  md^ii^d  wähl,  nebt  ivial  -wsi^Br  ais 
2  Monat  abwedend  bloibeu,  .  Uefaar  Iht.BßQuiiaK'.bbA  inh'  bald 
eiomahl  erfjieuliohe  Nachrielst.  a^a  erüki&oL'  .  .  ' 

% 

$ 

Stets  der  Ihrige  . 

Chdltingen^  6.  Jaljjr  I9if. 

P.S.  Meine  Tochter  sagt  mir,  dass  sie  damals  wegen  der 
aehleunigtn  Ab£ihrt  des  dtadex,  Dampfaciiffea  mbü  daa  Yert 
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gnügen  habe  haben  können,  Sie  selbst  zu  sehen,  und  dnss  sie 
meinen  Brief  nebst  dem  Decorationspaaket  Herrn  Jensen  zur 
AbUet'eruog  an  Sie  Übergeben  habe. 


im  Si|««ti|et  an  Ciiiff.  [6611 

Ihr  Kreutz,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  seiner  Zeit 
richtig  erhalten,  und  durch  eine  Gelegenheit,  ich  kann  aber 
unmöglich  mehr  erinnern  durch  welche,  nach  Copenhagen 
gesandt,  durch  die  es  nicht  abgegeben  zu  scyn  scheint.  Ich 
bin  also  dafür  verantwortlich,  und  werde  dies  Herrn  von  Bülow 
•OMigett*  Bie  kdnnea  also,  wenn  8ie  Harro  Hanbury  antworten, 
iwr  dieiea  pttisns  meiatt  BrMlei  copifeo.  Wenn  Sie  nicht 
•onat  antworte»  wollen ,  fo  ist  es  wegen  ^eaer  Angelegenheit 
eben  «iobt  nOtldgf  da  ieh  Horni  Hanboiy  ttbennoigen  bei  JeniBcli 
•che)  moA  ihm' Alle».  nKtaidlidi  nritHNikn  werde.^ 

Hendidieo  Dank  lOr  Ihm  iVemdUefaen  eitldewniMek  m 
der  mir  sehr  unerwartet  gekommenen  Promotion.  Sie  ist  mir 
als  Beweis  der  Gnade  des  Königs  wichtig  und  lieb,  von  der 
andei'en  Seite  ist  der  Sprung  im  Range,  den  ich  dadurch  mache 
zu  gross,  um  nicht  Neid  und  Misgunst  zu  erwecken,  und  dies 
ist  mir  nicht  lieb.  Das  Grosskreutz  giebt  nicht  Excellenz,  aber 
den  Hang  über  Grafen  die  Lehnsgra&chaften  haben ,  iül>er 
6oncrai-M»joren,  Kammedwiien,  Directoven  derEAnigli  CoUegien, 
ttbor  .dem' Ober  •PrSiidenttn  in  Altona  als  .solehen  ,  der  jetai^ 
Ober-PMsident  ist  aber  anm  Glfioke  GdieioMK  Conlorennatb, 
und  hat  deshalb  don  Bang  aber  mir)  Q.:8*  w.    •  - 

Confeienaiath  CoUm  ist  Gehaiawr  Ckmfemuaalb  gewosden,  . 
also  jetzt  Excellenz. 

Bei  dem  statistischen  Werke  ist  Alles  was  sich  auf  die 
Herzogthümer  bezieht,  deutsch:  Die  deutschen  Rubriken  wer- 
den, falls  es  überhaupt  nöthig  s^jn  sollte,  zum  Ver8tan4ni83  der 
dänischen  dienen. 

,  Mit  meiner  Gesundheit  geht  es  erträglich,  obgleich  ich  doch 
eine  merklieh»  Abnahme  memer  Kififte  •  au  Aihlon  glaube.  Ieh 
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hätte  sehr  eine  kleine  Reise  pötbig^  werde  aber  schwerlich  in 
djeoem  Jahi^e  dazu  kommen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

.1 

Altona,  1847«   Jnlins  8. 


1168*  Cunsis  an  Si^ttmat^er.    .    .  J404 

Anliegend  Ubersende  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
Ihrer  J^claubuiss  zufolge  mein  Schreiben  an  Herra .  Geheimen 
Conferenzrath  Colliu«  leh  hßSei^  ömmb  die  Adfme  so  richtig 
■ein  wird.  Bie  haben  ea  ap  Temrtworleii,  dess  kh  mir  die 
Freibeit  genonunen  bebe  in.  dm  Briefe  einige  WttnMihe  anau- 
deuten,  namentli^.  besonder»  de«,  daae  daa  Abelerben  deriXin- 
der:  Hn  Mheate^f.LebenBalter  in  engern  FortBolneitungsstiMfen 
aogeaetst  werden  möchte.  Veranlasst  bin  idi  zu  solchem  Wun- 
sche durch  die  Bemerkung,  welche  ich  vor  längerer  Zeit  geniacht 
habe,  dass  die  in  Quetelet  gegebene  Tafel  (nemlich  im  Annuaire 
stereotyp,  z.  B.  für  1844  p.  193,  für  1846  p.  185)  sich  für  die 
ersten  sechs  Monate  durch  Eine  Formel  mit  einer  fast  wunder» 
baren  Uebereinslimmung  darstellen  lüsat.  leh  babe  dabei  frei- 
lieh in  dem  Briefe  noch  eine  Aeusserung  hinzugeaetat,  die  ich 
etwas  modifieiren  kihmte,  nemlieh  dasa  idh  nieht  genan  wisse, 
anf  ireleh^  Tbatsaeben  Qnetele^s  Angaben  sieh  giflnden.  .  üadin 
dem  ich  nemlieh  jenen  Brief  edKHi  <  beendigt  nnd  versiegelt  bette, 
fitnd'  ieb  in  Quetelet  snr  rbomne  p.  t44  der  Rieke-seiM«  üebet- 
setaung,  Zählungen  aus 'Westflandern ,  die  wie  es  scheint  die 
Grundlage  der  Zahlen  im  Annuaire  gewesen  sind.  Ich  habe 
jedoch  deshalb  den  Brief  nicht  noch  einmahl  öffnen  und  ab- 
ändern wollen. 

Vielleicht  inferessirt  Sie,  wenn  ich  jene  Formel  hier  bei- 
füge. Die  letzte  Columne  nemlieh  wird  für  die  ersten  sedis 
Monate  durch  die  Formel 
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^0  log  A  =  3,98273  und  n  die  Anzahl  der  Monate  mit  einem 
Grade  von  Uebereinstimmung  dargestellt,  den  man  sonst  bei 
Mortalitätstafeln  niemals  findet.  Weiter  hinaus  von  1  Jahr  — 
4  Jahr  gibt  die  Forroel  mehr  als  die  Tafel,  von  5  Jahr  bis  zu 
Ende  aber  weiHgef.  Die  grosse  Uebereinstimmung  in  den  ersten 
sechs  Monaten  würde  ich,  wenn  sie  dnnoh  andere  Ztililang^n-  in 
andern  Lfiodern  (versteht  sich  eyentuell  mit  andern  Constanten) 
'  sieh  gliüehfanB  ftnde,  würde  ich  daraus  erUfiren,  dass  in  den 
ersten  seehs  Monaten  eine  yergleiehungswelse  geringe  Compli- 
cation  von  Todesursachen  Statt  findet;  das  nachherige  Ueber- 
schreiten  der  Todesfälle  der  Formel  durch  die  Todesfälle  der 
Wirklichkeit  durch  das  Eintreten  neuer  Todesursachen,  Kinder- 
krankheiten, die  aber  erst  im  zweiten  Halbjahre  zum  Vorschein 
kommen;  endlich  die  Abweichung  im  entgegengesetzten  Sinn, 
vom  fünften  Jahre  an,  sehe  ieh  bioss  als  eiaen  Beweis  an,  dass 
jene  Fomei  sieht  die  wahre  naturgemSsse  Form*)  hat,  aber 
einer>  natiirgemisseni  für  kleine  Weiti^e  von  n  nahe  aequivalirt. 
Uetögens  hemM«  ioü,  dass  Moser  eine  fthnliehe  Formel  wie 
obige  angegeben  hat,  aber  dass.  er  BiquadMitwmel  anstMl 
mMn^^'OabikwinnBekl  hat:  Dann  Iftsst  sieh  allerdings  eine  noth* 
dflrfHue  üebei^instiwmung  fttr  eine  längere  Reihe  von  Jahren 
erzwingen ,  aber  die  schöne  Uebereinstimmung  in  dem  ersten 
halben  Jahre  geht  verloren.  Ich  könnte  hierüber  noch  viel  an- 
deres hinzufügen,  was  aber  mehr  Zeit  erfordern  wUrd^,  als  ich 
jetzt  diesen  Andeutungen  widmen  kann. 

'-  Die  erste  Nachricht  über  den  neuen  Planeten  erhielt  ich  am 
8V  durch  einen  Brief  von  Encke;  an  den  folgenden  Tagen  Hm. 
RioMiker>  uad>  Ibre  gütige  Mittheilungen ;  wir  haben  seitdem 
hM^^estmdig;  sohlecfares  Wetter  gehabt  hat,  aber  auch  bei 
.  gutem 'Weltefr,  wdrde^ch  in  diesm*  Zeit  noch  keine  ordenüiehe 
Beobäelitung  haben  machen  k(toinen,  da  ieh  in  diesem  Angen- 
blick  aller  Hülfe  entbehre.  Denn  nicht  nur  ist  Goldschmidt,  wie 
Sie  wissen,  abwesend,  sondern  auch  Meierstein,  der  mir  bei 
'  Bestimmung  des  Nadirpunkts  bisher  jedesmahl  eiue  nicht  so  bald 
anderweit  -zu  ersetsende  Hülfe  geleistet  hat,  is^  bettlägerig. 


'*)  Es  ist  sonst  Sin  earleaser  UmslMid',  dsss  die  Foimei  dss  Lebsas- 
ende  auf  100  Jsbr  7  Monate  gibt ;  welcher  Umstand  aber  in  Folge  oUger 
Benwrinmg  olgsntlioh  gar  kdne  Bedeatang  liat. 
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Diese  Hülfe  ist  allerdings  mechanischer  Art,  z.  B.  eine  besondere 
Treppe  (ohne  welche  ich  gar  nicht  beobachten  kann),  muss  rait 
einer  g;anz  vorzüglichen  Sorgfalt  vorher  so  gestellt  sein,  dass 
das  lastrument  doch  nirgends  berührt  wird,  was  bei  dem  engen 
Räume  und  der  Clumajness  der  Treppe  nicht  leieht  su  bewirken 
ist.  Sobald  er  aber  so  weit  hergestellt  ist,  dass  er  mir  wieder 
einige  Hälfe  leisten  kenn,  werde  ieh  aueh  den  Planeten  so  lange 
es  gebt  im  Meridian  zvl  beobaehten  snoben.  Bis  &liin  werden 
mir  Ihre  Mittheilnngen  immer  doppelt  wilifcomnen  sein. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  12.  Julius  1847. 


Ihren  Brief  an  CoUin^  mein  theneitisr  .  Frennd,  habe  itib 
abgesandt.  Auf  Ihre  ikpfi^ge  w^en  der  Biebügkeit  der  AA> 
dresse  bemerke  ich,  dass  Sie  in  einem  peiner  Istaten  Briefs 
wohl  Oberseben  haben,  dass  ihm  als  Geheimen  Conf^ensrath 

die  Excellenz  zukommt.  Es  ist  dies  aber  ein  so  unbedeutendes 
Versehen,  dass  ich  die  Addresse  nicht  corrigirt  habe,  was  auch 
überhaupt  nicht  viel  geholfen  haben  würde,  da  Sie  höchst  wahr- 
scheinlich  im  Briefe  selbst  Hoch-  und  Wohlgeboren  gebraucht  ha- 
ben. Werkann  auch  verlangföu,  dass  man  im  Auslände  wisse,  wel- 
ches Prädikat  eiueo»  djU4schen  Geheimen  Oonferenzratb  ankomme? 

Von  dem  ^Planeten  kann  ieb  Ihnen  nur.  i|  Oerttt  mehfe'  sen- 
den.  RflmdEer  hat  ihn  beobachtet  im 'Meridian. 

H.  m.  Zt. 

Jul..  12,^,9k  41'  <50';,6   2öö<>  »ö'  2r,0d   r**»  64'  6",<J 
Petersen  gleichfalls  im  Meridian. 
0  Alt.  m.  Zt 

Jol.  14.    9k  32'  44",7  16'  60",7  -Ä«  8'  24",1 

Neumann  hat  als  erste  Ktffeenmg  aus  Berlin  Jui.  5,  Hamburg 
Inl«  7»  IS.  gereohnet; 
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,  »  Epioche  JuK  8,87465      IL  Gveeow.  Zt 
MittL  L«oge  815<»  4'  82'S6  x 

MitU^ADOm.  $88  U    22  ,9  (  m.  Aeq.  1847. 

Perihel  846  40     9  ,7  ) 

.     ,        <ß:  .  189  39    20  ,0 

.     '     i  14    4    18  ,0 

.  9  27  89    21  ,Q 

.log.  a  0,507069 
.   tägU  m.  Bew.  61ö'',78 

Direet 

Jul.  7.  wird  aber  nur 

.  -.^  R  ^  B 

in  Länge  +  52",0 
in  Breite  —  28  ,0 

dargestellt.  Er  will  diese  rohe  Skizze  liegen  lassen  und  mehr 
Beobachtungen  erwarten. 

Petersen  klagt  über  die  grosse  Lichtachwäche  des  Planeten 
im  Meridian-Kreise,  die  kaum  ihn  zn  beobachten  erlaubt,  ob- 
gleich er  nach  Neumanns  Skiese  der  Eide  fast  so  nahe  als 
mdglieh  ist  Vielieieht  macht  der  Heenaucb.  etwas,  der  jetat 
fM  imiiier -die -Lttfl  erftlh. ' 

< Deir  OoBtet  isit  wäiäk  hier  iä  yoriger  Naeht  beöbacbtiet  aber 
ne^db  -ilfebt  Veducirt. 

Mit  d  em  herzlichen  Wunsche,  dass  Sie  die  jetzige  Hitze 
leidlich  ertragen  mögen,  schliesse  ich, 

•  *     I      <  '  • 

Ihr  ewig  dankbarer 

Ei  ß  Sclmnaeliei; 

Altona,  1847.   Jul.  Id. 

P.  S.  Neumann  hat  bemerkt,  dass  bei  diesem  Planeten  die' 
4  Wurzeln  der  transcendenten  Gleichung  fast  canz^mit  denen 
identiseh  sind,  die  Sie  in  der  Th.  M.  bei  dem  Beispiel  der 
Juno  fanden. 


(Gircolar.) 


Am  20sfen  Juli  12*'  15'  m.  Zt  fand  Herr  Brorsen,  der  jetzt 
auf  der  hiesigen  Sternwarte  arbeitet,  unter  1^  49',7  AK  und 
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^26^  r  DeoKMlioii  ebien  etimaebm  NcMimk,  den  er  Mtm' 
•     an  dieser  Stelle  nfeht  bemerkt  hatte.    Der  Himmel  bezog  sich 
aber  so  schnell,  daös  er  nicht  bestimmt  seine  Bewegung  erken- 
nen konnte. 

In  der  vorigen  Nacht  fand  sich  der  Nebelfleck  nicht  mehr 
an  der  früheren  Stelle,  und  es  konnte  Uber  seine  Natur  kein 
Zweifel  übrig  bleiben.    Der  neue  telescopische  Comet  ward  auf 
^  der  hiesigen  und  der  Hambuiger  &tera?raurte  beobaobtet  Hier 
fand  Herr  Dr.  PeterBen, 

Alt.  m.Zt.  AR^  Decl.^, 

'  Julius  21.       12*»  88'    8"      29»  4'  27**  ' 

—    45  36     .   -:   +270.  1' 

■  * 

wobei  der  sehainbara  Ort  dte  VogleidniQgMtme  angedotn 

nen  ist.  > 

a)    Ii»  54'  5r,6ö      +  26»  44'  42",? 
bj—   68  39,  9Ä      +26   30  28/B  ' 

*  »    ,      •  •  • 

Herr  Direotoi  Hümker  fand 

Hamb.  m.Zt.  AR^  Decl.^  ' 

Julius  21.       13^  3'  4ß",6  .     290  6'  23",0       +27^  l'  51'\ß 

Der  Oomict  bevvegt  aieh  also  steik'  ia-iAR  mid  Bedimlioii.  . 

>   Er  ist  sdir  llditaehwach,  too  nnbestitiiinlir  9wm  und  obn» 
otkooBbat^n>  KevD. 

Herrn  ßrorsen  s  Position  vom  20sten  ist  eine  auf  der  Karte 
gamachte  Scb&tzung.  -  «     ;      .     .,  .. 

Altona,  1347.   Julius  22. 

H.  C.  Schumacher. 

Da  Sie,-  mein  th^erstor  Freund,  schon  Alles,  was  in  ^  diesem 
Cireolare  steht,  besitzen,  habe  ich  es  Ihnen  an  senden  an%o* 
schoben  V  in  der-floftrang,  noch  iine  Bnobaohlinig  nnAlgeii  in 
können.  ^ 

Neumann  hat  sieh  bei  der  Vergleiohung  der  Galle^sehen 

Elemente  verrechnet.  Sie  geben  Julius  21  nur  einige  Secunden 
Differenz.   Seine  eigenen  geben  für  Petersen's  Meridiun-Beobach- 


Digitized  by  Google 


m 

I       -  — 

twpg         82  iQ'<l4iK9«  wiä  Buhlte  ^  U'\i  wtS^i^»»  achoa 

Die  voi-tge;'N««iil  nvw;  iMieh  Mb«,  «od  ioft  .ioMa  km 
Beobachtung  zusetzen. 

Ihr  «wie  dankbarer 

.:rK  M    V  ;  .     j  .   ..    ..    .  H.  C  SehmniBoiier. 

']  Julias  .2^.  , ,  ...       .,1*  ..1      .;  . 


I  . 


Zuerst,  itneio  tbeuerster  Freund,  recht  vielen  Dank  lar  die 
geftUi^ft  Mittiiial«ii8r*d^B  j/krag6  selten  fitiefait  dun  kh  ddniU  jM« 
Mögliehkeit  abgeschnitten  werde  dass  Jemand  ihn. bei  ndr'iÄlM^ 

»Ogleich  umgehend  (l*'  aach  Empfang)  zurücksende. 

Mein  Danksagungsschreiben  an  Herrn  Savandy  habe  ich 
schon  am  15.  Junius  abgeschickt,  und  wird  wohl  schon  an- 
gekommen sein,  obgleich  ea  erst  mehrere  Zmseheostufeii  zu 
durchlaufen  gehabt  hat. 

Die  Namengebung  des  t^ransuranischen  Planeten  iet  in  A^lp 
eine  unsaubere  Geachiehte.  Soviel  aber  davon  transpirirt 
ist,.  soiudMt 'fiiitti  doottlAnufi  diat-.  ^  .'..'k»;  einei  Üriietlieiid 
BUttikÄit  •SaboM  :g8beD  01'  kdonan.  Yielleiclil  aubh  diese  oücht 
eipmahl,  wenn  es  wahr  ist,  dass  seine  Frsot  die  HailpiKolle 
dabei  geepiedtNiHibet.i  'Dlr-Wlto''deriPMiier4<  .die  sie  Madame 
Thetis  nennen,  hat  etwas  Mathematisches:  es  ist  das  Gegen" 
stück  zu  dem  Schluss  ....  , 


^  •  A  I  ■ 


.    Wenn  x  =  y 
so  ist  auch  jx  a|j 

Nemlicb 

•  *  '  dii  U  Visiaier^mptttn  '  ' 

so  'islisnndii.'     "       >.    -  . .(  •  •• 

.  die  (Bkub)  ante:  iMt  Le  Veisie»»>der  Hüfte  von  NeptuOi 

Den  Sdilusa  von  Arago>  Briefe 

Sse  VOU8  laissez  pas  nrendre  surtout,  par  la  tete  «t 
paj  la  main      ,  .1 

verstehe  ich  nicht. 
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Für  Ihre  Mittheilungen  den  neuen  Planeten  und  Oometen 
betreffend  danke  ich  sehr.  Ich  hätte  gewünscht  von  Ersterem 
die  Altonaer  Beobachtungen  selbst  zu  erhalten ,  damit  Herr 
Gonld  (zu  seiner  üebung)  die  Elemente  daraus  berechne.  Die 
^itonaer  Beobachtung  vom  14.  hatten. Sie  mir  mitgetheiltj  abei: 
nicht  die  vom  15.  Die  letzte  vom  21.  ist  in  Ihrem  Briefe 
nicht  gans  legerlich  geechriebenf  auch  fehlt  die  Zeit.  Benach- 
ricbti§|eii  Sie  mieli  gdegentlich  geftlügst,  o)i»  ieh  sie  so 

18i7  Jul.21.      1'43'',82  AB.  2640  24' 16",0  Deel. 6O2'8^00 

wo)iei  iek  die  teit  eelbst  berechnet  habe,  richtig  ausetse. 

Herr  Gould  hatte  die  ellipt.  Elemente  des  Neptun  aus  den 
Beobachtungen  Paris  1795  und  neuere  184G  Sept.  —  1847  Mai 
berechnet  und  ein  Resultat  gefunden,  welches  bedeutent  von 
Adams  abweicht;  die  Beobachtungen  werden  sehr  gut  dargestellt; 
er  hatte  aber  (für  diese  seine  erste  Uebung)  absichtlich  Aberration 
uad  Nutation  unberttcksiehtig^  gelassen.  Seine  Exceotrieitftt  ist 
«OTiel  leb  ohcIi  eriimere  (Ueno  iob  habe  seioe  Zahlen  nietit  snr 
Hand)  etwa  halb  so  groes  wie  die  von  Adfuns,  Er  ijdnl  wenn 
eirst  neuere  Beobaohtangc;n  da  siiul  fine  genaneie  Iteehnung 
machen.  Haben  Sie  noch  keine  neu^  Hiridian-Beobachtungea 
des  Neptun?  Ich  selbst  werde  wohl  erst  anfangen  ihn  zn  be- 
obachten, wenn  Meierstein  hergestellt  ist,  und  die  Culmination 
in  eine  etwas  weniger  unbequeme  Zeit  föUt.  Um  jetzt  spSt- 
nächtliche  Oulminations-Beobaehtungen  gut  zu  machen,  ist  durch- 
aus uö^ig  eine  halbe  3tunde  vorher  alle  Fenster  zu  j^finen,  um 
die  innere  Temperatur  der  äusseren  etwas  ^nSher  .an  bringen. 
Vor  einigen  Tagen  stand  ieh  nach  einer  (wie  gewöhnlich  bei 
mir)  fast  ecblalloMn  Kneht  rof  4, Uhr  auf  um  den  l^ordeteni  in 
der  Obero  Culnmiation  iu  beobachten,  der  nber  obwohl  bei 
Tö|h*g  klarem  fiimme)  kaui;!  au  ^kennen  war;  das  ftusaerc^ 
Thermometer  war  7",  das  Innere  J5^.  Eine  kune  Oeffhung 
der  Fenster  hilft  wenig.  Bei  Ihnen  wird  wegen  der  viel  kleinern 
Dimensionen  des  Geböudes  wohl  eine  kürzere  Zeit  zur  Abkühl- 
ung zureichen,  oder  schon  jede  Necht  fast  von  selbst  eintreten. 

Stets  der  Ihrige 

er.  Oansa. 
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M  BvtUithB  wooie  ioh,  sobald  loii'Jhm  4Cih«,  Ihie 
B«Mellaiig  aiifri«lifi«ii. 


N?  lUM*  Silumdiin  «n  CiAnt«.  [Vli 

Sie  erbalten  anbei  die  letzte  Becensioa  der  Altonaer  Beob- 
aehtang  des  neuen  )?)aneten,  der,  wie  an  Weyer  aus  Berlin 
geeebrieben  ist,  Hebe  heissen  soll,  worüber  leb  directe  Anzeigen 
abwarte.  Petersen  bält  die  Beobacbtung  von  Juli  21  für  ganz 
vorzüglich.  Sie  bat  sich  etwas  durch  seine  eigene  Reduction 
geändert.  Der  Ihnen  mitgetheitte  Ort  war  nicht  von  ihm  selbst 
reducirt. 

Die  Beobachtungen  Neptuns ,  die  ich  habe,  sind  in  der 
Dhickerei.  Der  Setzer  kann  das  Manuseript  nicht  abgeben, 
öline  den  Druck  zu  unterbrechen.  Sie  sollen  sie  aber  morgen 
oder  Übermorgen  jfnach  Empfaiig  dieses  Briefes)  haben., 

i)en  Schluss  von  Arago's  Briefe  babe  ich  ^a38  eine  Warnung 
verstanden,  mich' nicht  ganz'  ^^on  L.V.  einnebmen  zu  lassen, 
fassf  niioh  Jemand  am  Kopfe,  so  kann  ich  mich  noch  mit  den 
Händen  befreien;  hält  man  mir  aber  auch  die  Hände,  so  bin 
ich  ganz  wehrlos  und  vollkommen  gefangen.  Ich  kann  aber 
nicht  mit  Gewissheit  behaupten,  das9  diese  Erklärung  die  richtige 
sei.  In  der  neueston  Ausgabe  des  Dictionnaire  de  TAcademie 
Frangaise  fmde  ich  nichts  darüber. 

Was  Sie  von  Ihi'er  Schlaflosigkeit  sagen ,  veranlasst  mich, 
Ihnen  ein  Factum  mitzutheileh,  das  ich  nicht  erklaren  kann, 
leb  wache  sehr  hftufig'des  Kachts'  auf,  vielleicht  3  bis  4  Mal 
in  der  KäcBt  and  "schlafe  liach  etwa  einer  Viertelsinnde  oder 
10 Minuten 'wieder  'ein.  Kun  habe  ich  vor  meinem  Beite  eine 
Uhr  die  vöh'  selbst  die  Standen  linf^  Vforieü^ttinden' schlägt,  di^ 
aber  auch  repetirt  und  dann  jede  5te  Minute  angiebt,  z.  B. 

.  r  bei  8^.  45' ««UIgt  sie,  >ei  der  BepetflioB,  8  Stond^D« 
.^diltf§e:.ii|id:  8  doppelte. flttr  4ie  Y^utal; 
bei     50'  3  Stnndensebläge ,  3  doppelte  nnd  einen 
■       •  "Schlag  für  5'  mehr, 
.  ^  3^  5o  wie  vorher,  aber  am  Ende  2  einzelne  Schläge 
fUr  10'  über 
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. ;  Dto  fiepetition  ist  «ifidle  BsMb  dot  Imcs^lb.  gmtatiy  so 
^ftsi'flie  bd  3^  47'  80":  schon  8>»  5C^  mpelaty       $^  42'  m" 

schon  J.  • 

Nun  lasse  ich  diese  Uhr  jedesmal  wenn  ich  aufwache,  gleich 
repetiren,  und  habe  gefunden,  das»  es  zu  den  allerßeltensten 
Fällen  gehört,  dass  sie  Minuten  repelirt.  Ich  wache  also  fast 
immer  weniger  als  2^  vor  oder  nach  dem  Btundenscblage  oder 
dem  Viertelaofaiage  der  Uhr  auf.  Als  ich  dies  einige  Zeit 
bemerkt' halte,  •f^kuhte  ieb,  dies  meih  «nicht  ISssIcr  8ehiaf.von 
dem  de'hlaKen  'der*  Ohr  unterbrochen  wiide.  Wäret- diesb 
Erklftrung  riditig,  so  nrflsste  ieb  immer  nach  dem.SeUegeB 
anfwaehen.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall*  Seitdem  ieb  darauf 
aehte  finde  ich,  dass  die  Uhr  ebenso  oft  nachdem  sie  Voll  oder 
^  Viertel  repetirt  hat,  Voll  oder  Viertel  schlägt,  als  umgekehrt. 
Ich  wache  also  ebenso  oft  unmittelbar  vor  der  vollen  oder  den 
Viertelstunden  auf,  als  unmittelbar  nachher.  Wissen  Sie  eine 
Erklärung? 

Ma  anderes  Curiosum  kann  ich  Ihnen  aucii  mittheilen. 
Brorsen  der  an  gewöhnlichen  Fernröhien  sowohl  mit  meinet  als 
mit  Petersen's  Stellung  des  Oculars  gut  sieht,  am  besten  mit 
meiner,  wie  ieb  dend  aaob  oluiieiMiinrieiigkait •mit  vsäihep -sehe, 
der  also  sehr  labgsiebtig  isty  sebiebt  das  Oeoiav-  des  •Cometen« 
siMbertf  aber  einen*  halben:  Zoll -tiefer  hincio  a]s  ich  wmä 
Petersen.  Wir  beide  sehen  bei  Broneii's  iSteHung  stsUt  der 
Sterne  nur  unförmliche  schwache  Lichtmassen,  ihm  entgeht  aber 
nicht  das  kleinste  Detail  und  er  sieht  die  lichtschwächäten 
Gegenstände  deutlich.  Den  von  ihm  am  SOsten  entdeckten 
Coraeten  konnte  ich  am  21sten,  wo  er  doch  nach  seiner  Angabe 
schon  heller  war,  gar  nicht  im  Cometensucher  sehen.  Er  sagt, 
bei  aciaem  bisherigen  englischen  Cometensnober',  -der  nicht 
aehromatisoh  (und  »ehr  schlecht  ist),  aieh  an  diese  Stelluitg 
gewöhnt  an  haben..  Er  habe  anfangs  immer  tiefer  hiueinge» 
ieheben  nm  bau  wo  Bilder'  ag  bekoMuen,  und  «.sei  sidetat  bei 
dieecv -SMUung  stebni»  geblieben ,  an  dien  «e  sieb  96-  gewifliat 
habe )  ■  dass  er  sie -auA'  bei  .  meinem  SVattebbefer^seben  Cometmi» 
Sucher  (der  etwa  10  Mal  vergrössert)  nicht  aufgeben  könne.  / 

Dass  Madame  Thetis  das  Regiment  führe  habe  ich  auch 
gehört,  es  ist  also  hier  ^x>x,  oder  Hesiod's  Aeuaseruog 
iti  nlsov  ig/Mav  naysog  triift  ein.  Aus  der  vorigen  Ungleichheit 
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wflcd«,(»iid  M^&Of  ««0  n»  In  dwy  Air  eben 

sehmekiiellialtfen  Anoahme  mOglkb  ist,  das»  %  eine  negettTie 
GrOsBe  sei. 

.leh  glaiube  warn  lange  genug  aof  die  versprodieRe  Preis- 

flcbrift  gewartet  zu  haben  niid  sende  Ihnen  durch  Petersen  die 
eingelaufene.  Ich  habe  Struve's  Etudes  d'Astronomie  stellaire 
beigelegt,  die  mit  den  Astronomischen  Nachrichten  ausgegeben 
werden  sollen,  und  die  nun  Ihrem  Exemplar  nicht  beigelegt  zu 
werden  brauehen.  loh  bin  sehr  neugierig  was  Sie  zu  seinen 
BinwfirfMi  gegen  die  von  Beseel  gefandene  VerindesUehkeit  der 
eigennn  Bew^ung  der  Hnndaalenie  ee^en.  ^ 

Ihr  ewig  dankbarer 

KG.  ielimmneliey.. 

Altona,  1847.    Julius  26. 


Recht  vielen  Dnnk,  mein  theuerster  Freund  |  für  alle  Ifaoe 
gllkigea  MitfcfaeiluBgen.  RUmeker'e  letnte  Beobachtungen  dea  Nep* 
taMk,  die  ieh  in  Kro.  der  AstBononueehen  Nachriehten  finde« 
Tom  Jhniue^  stimmen  mit  einer  von  Goldeohmidt  sdMn.  vor 
siitaer  AbieiBe  nnek  Adame  Blipse  beieohneten  fiphemnride  so 
gut  Ikberein,  dais  ich  doeh  diese  BUipie  Mr  Wiaat  halten  mnai 
als  die  von  Gould  berechneten  Elemente,  bei  denen  wie  ieh 
schon  bemerkt  bebe,  Aberatioo  und  Nulation  nieht  herückaidbi' 
Ugt  waren. 

Gouid  berechnet  zu  seiner  Uebung  jetzt  die  Elemente  der 
Hebe,  womit»  er  wobk  Mcnrgen.  oder  abernoxgen  fertig  werden 
wird.  •    .  •  ' 

.WIf  «er  mit.  dee  Benanumg  Hebe  zusammenhängt,  in  an 
mditfiin  diesen  Nanmn  anfuhren;  fienehn  haemieh  att%efovdneti 
dem  Planeten  eineA  Kamen  gegehtn,  und  teh  haha  ihm  den 
Y  Kamen  Biabs.  nnd  das  Zeiohtn  (ftnf  Sttieha^  wer  will  mag 
^        oberen  m  der  MHtiB  etwas  sttohct  oder  gar  .oflhn  teieh- 
nen,  um  dt^u  Uücher  iioc^  mehr  zu  versinnliebeD 
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returniri.  Ich  habe  ihm  aber  ausdrücklich  geschriebea,  das»  er 
dies  nur  wie  einen  Vorsoklag  betrachten  9oH,  den*  er -gnnz^  oder 
TlLBiLweise  -oder  gar  niclit  naeh  Gefallen  sanolioniren  möge. 
Aber  diea  -kttm^  ^oeh- iilofit=init  Ibrei  Nachiiebt  EusammeiH 
hftogeoy  denn  4ol[' habe  HeiPin^Bttliisk«  ersfr  tör  ein  Paar  TagM 
(irre  ieb  niebt,  Yorgestera)  meinek'  Torselilag  gemc^Id^.  '  "  - 
Z\»  meiner  Entschuldigung,  dtt§fr  feh- HiÄh'»  O.  'nielit  die 
richtige  Titulatur  gegeben,  muss  ich  anführen,  dass  Sie  in  Ihrem 
ersten  Briefe  ausdrücklich  gesagt  hatten,  er  habe  nicht  Ex- 
cellenz; und  in  einem  zweiten  zwar  bemerkten,  er  sei  Geheimer 
Conferenzrath  geworden,  aber  nicht,  dass  er  dadurch  in  das 
Excellenzreoht  gekommen  sei.  Mir  war  es  in  der  That  gana 
«nniögtieb  v  >  dtM  dfleb  6^  "mfar  vorlieig^nclen  F^rttniisseii  kifc 

;  Stets  der  Ihrige  ,  . 
•  eottingen,  81.  Julius  1847.    '        *         '  *       *  " 

K?  1168.  ^Si^itmai^er  an  6iitt0d/  [Stt 

Meine  Nacbriebt  über  den  Nfunea  Hebe  habe"  i^h  Vo^ 
BAmd^er.  Bin^,  yon  Bllmeker>  , Gehttlfen^  Wieyev,  der  sc^ 
etwa  einem  Jalöe  toö  Beriio  znrackgekoiiimen  ist,  unterhftU  mit 
den  jungen  'AttiOfiomeii'  bef  Eaeke  eine  fortdanernde  Corres- 
pondens  und  batte  ans.  dieser  die  Naebrieht  geschöpft,  dass  der 
Name  Hebe  von  Encke  gewählt  sei,  dem,  wie  ich  verrauthete, 
Hencke  das  Recht  deu  Planeten  zu  benennen  übertragen  haben 
konnte.  Hencke  schrieb  im  Anfang  sehr  viel  Briefe  an  mich. 
In  der  Antwort  auf  mehrere  fragte  ich  ihn  ob  er  den  Planeten 
nicht  oaob  Ibrem,  schon  bei  Astrfta  (in  Priratbriefen)  gemachten. 
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Vbmlilage,  Hebe  neaneo  wollte,  und  fbgte  dM  damals  von 
Ihnen  gewfthlte  Zeichen  (H  oder  He  mit  einem  Sterne)  hinsü, 
das  zugleich  an  seinen  Kamen  erinnert.  Wabiseheinlieh  hat  er 
Namen  nnd  Zeichen,  jetst  von  Ihnen  erwartet,  


 ,  •  .  .  .    Ich  bin  sehr  neugierig,  was  er, 

da  Sie  ihm  voUkomraene  Freiheit,  an  ▼erftndem  gelnssen  haben, 
mit  dem  ^chen  machen  wird*  .  . 

\  ,  In  dem  piatl^  Tlnstitat.  rom  28.  Jnli  (Ko.708)  batiirago 
^  eine  <>eselii^t»'  d^  Bin^deekimg  :d«s  nen^  PlMelen  eagekfin- 
digt,  di«  erst' für  das  Anmiaive  bestimmt  war,  die  Ikber  jetet 

unter  seiner  eigenen  Verantwortlichkeit  herauBkommen  soll. 
Wenn  man  den  Ton  der  Anzeige  mit  dem  Briefe  an  mich  ver- 
gleicht, so  kann  man  ziemlich  wissen ,  was  wir  zu  erwarten 
haben.  Es  sind  hier  jetzt  3  oder  4  Elemente  des  Brorsen'scheu 
Cometen  aus  den  Beobachtungen  von  Jul.  21,  24,  25  berechnet, 
die  alle  für  die  mittlere  Beobachtung  einen  starken  positiven 
Fehler  in  Länge  (rOn  +50"  bis  +100")  und  alle- 5"  in  Breite 
gebei|.  .  Kkni^t  ffnan  statt  der  Beobschtung  iron  Jul.  25  die  von 
Jul.  26,  so  wird  der  positive  Fehlfsr  ||[i:Lftnge  ül^.g",  die  freite 
bleibt  aber  wie  immer  -  .5".  Dass  dies  ein  entschiedenes  Hin- 
deuten auf  EllipticitSt  der  Bahn  sei,  kommt  mir  nicht  wahr- 
Bcheinlich  vor.  Kann  es  nicht  allein  an  einem  Fehler  der  ersten 
Bt^^bachtung  liegen?  ,  * 

Kilmeker  hat  diesen  Cometen    noch    am    ersten  August 
beobachtet,  im 

Aug.  IV    IS*  16'  18",4    640  28'  r/%1    +87«  28'  45",2    7  B. 

,:,  Ihr.  ewig  dwiidwef 

H.  C.  Schnmacher. 

AltonaV  1847.  Augusts. 

!■•••.•.'*"  '.  '        I  •  '•       ■        -     •  • 

■ 
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UM*  A^niniii^'er  an  Ciiiisf.  [678 

StraT6,  der  jetet  Ton  London  zQvaokgeliOQuncii  ist,  hat  für 
Sie,  mein  theuerster  Frennd,  ein  Exemplar  des  Praehtwerkes 
von  Everest  Aber'  die  Indische  Termessung  mitgebracht.  Es  ist* 
zugleich  ein  Exemplar  fUr  Ihre  Oesellsi^aft  der  Wissenschaften 

dabei,  ich  will  also  das  Packet  an  diese  addressiren,  und  für 
Sie  noch  eine  russische  Practische  Astronomie  von  Sawitsch  bei- 
legen, die  der  Verfasser  Ihnen  als  eiti  Zeichen  seiner  Verehrung 
sendet.  Knorre  in  Nicolaew  hat  darüber  einen  Bericht,  eigentlich 
eine  Recension  gesandt,  die  ich  zur  Durchsicht  beilege  und  mir 
gelegentlich  zurück  erbitte.  Mir  scheint  in  einigen  Fällen  der 
Irrthum  bei  dem  Recenten  zn  liegen  z.  B.  in  dem  was  er  fiber^ 
optische  Axe  sagt,  wo  es  gut  gewesen  wäre,  dass  er  Ihre 
Vorlesungen  Aber  piaotisc^  Astronomie  gekannt  hftkto.  *  "  * 

Strure  sagt  mir,  Sie  liätten  eine  zweite  Abhandlung  über 
Geodäsie  geschrieben,  die  aber  jetzt  schon  so  vei^iffen  sei,  dass 
er  sie  nicht  durch  den  Buchhandel  mehr  bekommen  könne. 
Wenn  das  richtig  ist  und  Sie  noch  ein  Exemplar  haben,  so 
bitte  ich  darum.  Jahn's  wöchentliche  Unterhaltungen  sind  jetzt 
wahre  Unterhaltungen  für  mich,  nachdem  sie  mir  im  Anfang 
Ekel  erregt  hatten,  als  er  sich  als  Richter  über  die  Verdienste 
der  Astronomen  anfstellte.  Welche  köstliche  historische  Rück- 
blicke! An  dem  und  dem  Datum,  tot.  20. oder  80  Jahren  ist 
eine  Bedeckung  des  Mars  vom  Monde  beobachtet.  , 

»1762  am  U.August  (siehe  No.  33)  ötarb  in  Würz- 
burg der  Tischler  Johannes  Georg  Nispel,  welcher  As-  ' 
tronom,  sowie  Verfertiger  von  PljanetjBrien  und  astro- 
nomischen Instrumenten  wbt,*^ 

Die  leading  articles  der  letzten  Nummern  sind  Auszüge  aus 
Anfangsgründen  der  mathematischen  Geographie,  Gott  weiss 
aus  welchen,  aber  hier  kapn  man  mit  Horaz  sagen: 

■  • 

nec  süire  fas  est  omnia,  

denn  es  zn  wissen  ist  wenigstens  gleichgOltig, .  da  sie  in  allen, 
stehen. 

In  derselben  No.SS  führt  er  Encke's  Urthdi  ttber  Galle^'s ' 

22 

I 
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Bahn  des  Henke'achen  PlaneteD  mit  nieht  mehr  oder  weniger* 
W,Ofp^  An,  ale  ieh  Ihnen  hier  abs^reibe: 

Encke  sagt:  Obgleich  diese  Bahn  bei  der  kurzen 
Zwisehenieit  nur  al«  genftheri  anauseheo  ist  eto> 

kein  Wort  mehr.    Wenn  man  nun  den  Kachsatz  machte: 

80  ist  sie  doeh  weit  entfernt  aa<4i  nnr  den  nüsiig* 
sten  F6iderange&  au  entsprechen,  die  man  an  ^ne  ge- 
nAherte  Bahn  madien  kann, 

8Q  denke  ich,  wäre  doch  Alles  logisch  richtig,  wenn  auch  nicht 
ganz  mit  dem  Übereinstimmend^  was  ßncke  gesagt  hat. 

Sie  wissen,  dass  ieh  eine  Vorliebe  tüt  die  Klassiker  fiabe,. 
und  so  darf  ich  Ihnen  wohl  gestehen,  dass  mir  dabei  Properz 
einfiel: 

*  Mens  bona,  si  qua  Dea  es,  tua  me  in  saemia  dono, 

aber  der  gesunde  Meo sehen  verstand  wird  freilich  jetzt  nicht  all- 
gemein als  eine  Gottheit  betrachtet.  Erinnern  Sie  sich  nur  a« 
HegeFä  Beweis  der  Fall -Gesetze,  der  nicht  für  diese  sacraria 
bestimmt  zu  seyn.  scheint* 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher* 

Altona,  1847.   August  9. 

NB«  lok  habe  für  Sie  von  den  .mehreren  Exemplaren,  die 
ieh  «riialten  habe,  noeh  betgelegt:  ^ 

Aiiy'^s  Report  * 

Besdhieiboing  Ton  Greenwidi 
Are  of  Yalfulja. 

]>a8  letzte  scheint  mir,  so  weit  ich  es  gesehen  habe,  ein  etwas 
schwaches  Werk  zu  seyn.  Er  niyellirt  bei  sdiwachen  Zeit- 
bestimmungen einmal  in  der  Woehe,  eleminirt  nicht  durch 
Vergleichung,  wenn  Chronometer  ankommen  und  abgeben 
den  Gang  in  der  Ruhe,  kennt  weder  Ihre  geodätischen  Untersu- 
ehnogeo,  noch  Hesselns  neuestes  Sphuioid  u.  s.  w.    Sie  werden 
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p.  COXXYI  eonoaft  findoi.  Yoo  ämk  Zelli>e8liiBtnttngeii  m  lÄret" 

pool  weiss  er  nichts,  als  dass  der  dortige  Astronom  ein  ge- 
schickter Maua  sei*  • 


N?1170.  ttatt00  au  ^4)ttma(^ir.  [4d7 

4 

Schon  vor  mehreren  Wochen  hatte  ich  mit  Meierstein  ver- 
abredet, dass  er  bei  seiner  vorhabenden  Reise  nach  Hamburg 
ein  Exemplar  meiner  2ten  geodätischen  Abhandlung  an  Sie, 
mein  tbeuerster  Freund,  mitnehmeo  solle,  und  Sie  würden  daher 
solche  schon  erhalten  haben,  wenn  sich  nicht  seine  Abreise  et- 
was yenOgert  hfttte.  Er  wird  nun  aber  in  ein  Paar  Tag^  be- 
stimmt abgehen.  Erhalte  idi  vorher  Ihre  Sendung,  so  kann  er' 
andi  Ihren  Knorre  wieder  mitbringen;  im  entgegengesetsten 
Fall  kann  ich  meinen  Knom  (denn  aueh  mir  war  di^  Bro- 
chare sehon  vor  mehreren  Wodien  zugegangen)  beilegen  nnd 
ich  behalte  dann  dagegen  den  Ihrigen,  wenn  nicht  Ihr  Exemplar 

.  etwas  besonderes  hat,  woran  Ihnen  gelegen  ist.    Wegen  dessen, 
was  er  über  optische  Axe  sagt,  scheint  es,  dass  Sie  ihm  im-- 
recht  thun,  wenigstens  erhellet  aus  jenem  nicht,  dass  seinen 
Begriffen  eine  Unrichtigkeit  anklebt.    Er  hat  ganz  Recht  zu 
sagen,  dass  es  2wei  Dinge       und       gibt,  die  wohl  nnter- 

'  schieden  werden  müssen;  da*  «ine  C^^  nennt  er  Geaehtalinie, 
das  andere  D*  optische  Aze.  Ich  hingegen  unterscheide,  dem 
allgemeinen  Sprtüsfagebrauch  sufolge,  die  Worte  Gesichtslinie 
and  optische  Aze  nicht,  sondern  belege  ohne  Unterschied 
mit  beiden  Namen,  die  mir  ganz  synonym  sind,  warne  aber 
dies  nicht  mit  einem  andern*)  Dinge  D'*  für  einerlei  zu 
halten,  welches,  wenn  es  benannt  werden  soll,  Axe  des  Linsen- 
systems heisst,  oder  auch  schlechthin  Fernrohraxe,  nur  dass 
dieses  wieder  von  Axe  der  (Fassungs)  Röhre  unterschieden 
werden  muss. 


*>  In  nuinen  Vottrilgen  wird  natürlicfa  raa  dem  anders  Dünge 
saerst  geqmdwn. 

32»  " 
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Wüsste  ich  dass  Herr  Struve  noch  in  Altona  sein  wird, 
wenn  Meyerstein  dort  eintrifft,  so  würde  ich  gern  auch  ein 
zweites  Exemplar  meiner  Abhandlungen  für  ihn  beilep:en.  Ich 
vermuthe  aber,  dass  das  angebliche  schon  Vergriffen  sein  der 
Abhandlung  auf  einem  Irrthum  beruhet.  Es  sind  eigentlich  nur 
Extraabdrückc  aus  dem  nächsten  Bande  der  Societätsabhand- 
langen,  und  ich  denke  die  Buchhandlung  wird  davon  so  viele 
maoben,  als  nach  Mheren  Erfobrungen  für  nöthig  gehalten 
werden. 

Die  in  Sawitich  Broohnre  erwAhnte  Valiisohe  Uetliode, 
Vergrösserungen  an  bestimmen,  hatte  ich  früher  Übersehen,  und 

also  erst  jetzt  kennen  gelernt.  Die  Idee  ist  an  sich  sinnreich 
aber  ich  möchte  sie  für  ziemlich  unpiuctisch  halten,  wenigstens 
wird  der,  der  sie  anwenden  will,  erst  einige  Vorkehrungen  zu 
treffen  haben,  ohne  welche  nicht  viel  gescheutes  herauskommen 
wi^. 

Jahn's  Unterhaltungen  habe  ich  nie  gesehen.  Er  ist  ein 
armer  Teufel,  der  viel  schreibt  um  zu  leben;  ich  glaube  aber, 
dass  er  auch  guten  Willen  hat,  sieh  reel  nützlich  zu  maehen, 
wo  er  kann.  Er  hat  ein  neues  Verzeichniss  alljsr  berechneten 
Cometen  angekündigt,  wodurch  er  hoffentlich  .einen  schoP:  lange 
gehegten  Wunsch  befinedigen  wird. 

Stets  der  Ihrige 

C.  Gauss. 

Gditingen,  den  12.  August  1847. 


im,  C«it80  ttt  ii^nma^n.  [488 

Sie  erhaltett,  mein  theuerster  Freund,  durch  Herrn  Meierstein 
meinen  Knorre  und  zwei  Exemplare  meiner  geodfttisi^en  Denk* 
sehrift,  wovon  idi  das  Eine  (bezeichnete)  Herrn  Struve  mit 
mdnem  besten  Empfehl  zu  flbergeben  bitte.    Sollte  derselbe 

schon  abgereiset  sein,  so  lassen  Sie  es  wohl  gelegentlich  ihm 
zukommen,  oder  wenn  Sie  glauben,  dass  Sie  doch  in  langer 
Zeit  (sagen  wir  z.  B.  4  Monate)  keine  solche  Gelegenheit  haben 
werden,  so  schicken  Sie  es  mir  durch  Herrn  Meierstein  surUck« 
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lodern  ich  die  Sachen  zusammensuolie,  sehe  ich  eben  mit 
Bedauern,  dass  auf  feinem  Papier  nur  Bin  geheftetes  Szemplar 
vonftthig  ist,  welches  iek  fflr  Sie  bestiniiiie)  und  genOthigt  bio, 
Dir  Herrn  StruTe  ein  Exemplar  auf  weniger  feinem  Papier  bei- 
zulegen. Liassen  Sie  also  lieber  ihn  das  andere  Exemplar 
nicht  sehen. 

Die  Anzeige  der  Vorlesung  glaube  ich  Ihnen  s.  Z.,  d.  i. 
Anfang  October  v.  J.  oder  so  geschickt  zu  haben.  Die  Art  wie 
'  Sie  sich  Uber  die  Existenz  der  Abhandlung  ausdrücken  (die 
allerdings  viel  später  gedruckt  ist),  macht  mich  aber  doch 
zweifelhaft,  ob  ich  mich  nicht  darin  irre,  und  schicke  Ihnen 
daher  den  (einzigen  nur  noch  übrigen)  Abdruck  der  Anzeige. 

Eben  bringt  mir  Herr  öonld  eine  Abschrift  der  Elemente 
der  Hebe  (die  er  schon  vor  8  Tagen  fertig  hadte)  nebst  einer 
Ephemeride;  es  steht  bei  Ihneni  ob  und  welchen  Gebrauch  Sie 
davon  machen  wollen.  Das  Zeichen  ¥  (wovon  idi  ihm  ein- 
mahl  mfindlieh  gesagt  hatte,  dass  ich  daran  auch  gedacht  habe, 

neben  das  andere  ^  habe  ich  durchgestrichen,  da  es  jeden« 

falls  in  diesem  Zusammenhange  ganz  überflüssig  ist,  irgend  ein 
Zeichen  zu  setzen,  indem  sich  von  selbst  versteht,  dass  die 
Ephemeride  für  denselben  Planeten  gilt,  dessen  Elemente  un- 
mittelbar vorangehen.  Von  üerrn  Heocke  habe  ich  noch  nichts 
weiter  gehört. 

Vorige  Nacht  habe  ich  den  Neptun  am  Meridiankreise 
beobachtet: 

1847,    August  12.      12"  43'  ö",0  M.  Z.     AR  331<»  34'  Ö7",l 

Deel.  -  120  x8'  12'',1 

Den  17.  wird  der  Planet  einem  BesseFschen  Sterne  9.  Gr. 
(Weiss  22  Ko.  105)  sehr  nahe  kommen.    Bessel  Zone  127. 

Stets  der  Ihrige 

GL  I*.  Oanss. 

Oöttingen,  den  18.  August  1847. 
BUig.  .  ' 

Herr  Gould  hat  seine  Ephemeride  auf  0",0  genau  bereoh* 
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net;  ich  rieth  ihm,  in  so  fern  die  Ephemerfde  do<Ai  nur  den 
Zweck  habe^  die  Aufsuebutig  m  eiieiobfteni,  die  Secimden  weg 
i&nlasstti)  und  deo  Theil,  weldier  der  schon  TCngangeBen  Sieit 
aogehltoi.    Er  cdheint  aber  ded  sweiteo  Theil  m^ett  RaHic 
ttberbört  zu  babcD.  tfachen  8ie  damit  was  Sie  wollen. 


1172.  <Si^uuia4|ci'  an  (^au00.  [674 

* 

Mein  theuerster  Freund! 

Die  heutige  englische  Post  bmngt. einen  neuen  von  Hind 
in..  London;  enideokten  Planeien. 

Greenw.  m.  Zt.       AR  Deel. 

.Aug.  13.      9  39  46      19»»  57  80,88  -13«27'2l",5 

5,-    10  37  24     —  57  28,41  27  27,  6 

^             9  23  58     —  56  38,30  29  14,6 

9            9  0  ad     —  55  47,64  dl    4^  8 

G«|ttingen.  .       '21.     9  52  54,1       51  9,89  42  20,  4 

m 

Er  ist  nach  Vesta  der  hellste. 

Brorseu'a  Comet  giebt  eine  Bälipee  von  '2f  Jahr. 

In  ^saer  Eile 

Ihr  ewig  dankbarer 
H.  C.  Sehiiaaeher. 

Augnst  20. 


N?  1173»  (Saii00  an  Si^uma^tv.  [499 

.  Mein  theuerster  Freund! 

Vorgestern  (Aug.  20)  fand  ich  in  Gaglignani's  Messenger 
vom  16.  Aug.  eineNotia,  dass  auf  Herrn  Bishop^s  Stemwiirfte  ein 
bewegiicfaer  Stern  entdeckt  sei,  dessen  Positionen  so  angegeben 
wisväen: 
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1847  Augustl3.  9»  35' 17"  Gr.M.Z.  299'>22'40",4  18®27'25"7 
—  10  45  19  22    2,  9  31,3 

Eb  %8r  nieht  bemeiiU,  ob  die  Deolimlioii  eine  Naidlnilie  oder 
eine  Sfldliofae  sei.- 

(Aug.  20) 

Am  Abende  dieses  Tages  war  wegen  Wolken  eine  Naoh- 
foischnng  unthunlicb;  gestern  war  es  nieht  viel  besser;  aber 
um  die  Calminationszeit  jener  Gegend  habe' ich,  wftfarend  des 
Anzugs  ▼on  Wolken  doeh  einen  Stern  am  Meridiankreise  beob- 
achtet, der  vielleicht  mit  jenem  identisch,  falls  südliche  De- 
clination  bei  jenem  zu  verstehen  ist;  ich  eile  daher  Ihnen 
meine  Beobachtung  mitzutheilen.  ^ 

ml  Aug.2l.  9*l52'6i",l  A&.Sd^<»'4m'S8l>eel.-lWmS^ 

Die  Antritte  an  die  einlsehien  Faden  stimmten  nicht  beson- 
ders, da  wegen  der  bemeikten  Uinttinde  das  Gestirn  eehr 
schwer  sn  sehen  war.  Unmittelbsr  darauf  defanlen  die  Wolkca 
sieh  noeh  weiter  aus,  so  dass  die  Cnlmination  von  a  Steinboek 
nicht  mehr  beobaefatet  werden  konnte.  ^  , 

In  dem  Art.  von  Gaglignani  ist  (sovid  ieh  mich  jetat  er- 
innere) der  Beobachter  nicht  genannt  j  wahrscheinlich  Hef¥  {find. 
Ob  mein  beobachteter  Stern,  an  dessen  Stelle  in  Herrn  Wolferts 
Carte  kein  Stern  steht,  mit  jenem  identisch  ist,  werden  weitere 
Beobachtungen  entsciieiden. 

Ieh  füge  Boeh  dne  Meridian-Beobaehtnng  des  Neptun  bd: 

1847  Aug.  17.  I»^2'bb"i2  AR.  mWX4'\l  Deel.  -18<»21'ö'S0 

Stets  der  Ihrige 

0.  V.  0ft«Mi 

Göttingen,  1847.    August  22. 
Sehr  eilig! 
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K?  1174.  Si^unai^n  an  <ian§§.  [675 

BfOKsea,  meia  Üienmter  Ffeimd,  ist  nun  mit  seiner  Bahn 
des  You  ih^n  entdeckten  Cometen  fertig. 

Durchgänge-Zeit  1847  Sept.  18,58250  Berlin 

PeTihel  90^  38'  25",9 

(ß  305 

i  17     8    43,  3 

9)  52    44    86,  0 

.  log.  a  0,8017024 

•  Die  mittlere  Beobachtung  wird  in  Länge  auf  —  2",  in  Breite 

auf  4-  0",2  darge8t€llt.  Mir  kommt  die  kurze  Umiaufszeit  von 
2f  Jahr  noch  immer  verdächtig  vor.  Powalky  hat  dagegen 
eine  Elipse  von  400  Jahren  berechnet,  an  die  ich  auch  nicht 
glaube,  weil  es  mir  scheint,  es  wäre  bei  einer  solchen  Ellipse 
möglich  gewesen  .den  beobachteten  Bogen  in  einer  Pfwabel  gans 
i^tEfi^ch  danuBtellen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

&  (L  8eh«maeh6r. 


K?  1175.  S^i^nma^n  an  (§aviü6.  [676 

Ihre  4  Briefe,  mein  theuerster  Freund,  erlaube  ich  richtig 
empfangen  zu  haben,  doch  kann  ich  in  diesem  Augenblicke  den 
Brief  vom  I5teii  August  nicht  auffinden.  Die  andern  sind 
alle  da.  ^ 

Eneke^  Bedbachtungen  der  Iris  glaube  ioh  Ihnen  mit  dem 
Gircular  gesandt  su  haben,'  dckoh  will  ich  sie  auf  alle  Gefahr 
noch  einmal  hersetzen.  * 

Aug.  21.  ^k52'ö6",7  Id^bl'  Ö",71  -18ö42'23  ",0  Mer.  Beob. 
— .  —  10  46  81,  1  8,  04  81,  7  Refir.  1  Yergl. 

-  —  11  19  48,  8  7,  44  88,  8   —   2  - 

-  22. 11    1  17,  2  19  62  27,  82  -18  44  22,  5    -    x  — 
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Am  SSstoD  ist  die  Zahl  der  Gleiehnngeii  njelit  angegeben. 
'   Petenen  ist  jetst  aus  Jflflaod  surllekgekommeD,  und  idi 
wefde  Ihnen  holEenÜieh  bald  gafte  Beobaehtungen  yon  ihm  Stenden . 
können.    Neamann  hat  sie  einmal  beobachtet,  aber,  wie  er 

sagt,  so  uQgewiss,  dass  er  die  Heduction  noch  nicht  gemacht 
hat. 

Rümcker  s  Beobachtungeo  hoffe  ich  dem  Ende  dieses  Briefes 
zufügen  zu  können. 

Der  Goncurrent,  der  noch  eine  Abhandlung  senden  wollte, 
hat  evidently  jetzt  mit  seinem  Planeten  soviel  zu  thun,  dass 
er  die  Vollendung  seiner  Abhandlung  wM  «ni%eben  wttrde 
wenn  ich  ihm  auch  nicht  am  dl.'Jnl.  geschrieben  hätte,  dass 
jetst  die  paar^)  Wochen  nach  dem  1.  Jul.  (dem  Termine  des 
Programms)  wohl  als  verlaufen  betrachtet  werden  mttssten.  Ich 
glaube  wir  verlieren  nibht  viel  daran.  ^ 

Dass  Jahn  in  dürftigen  Uuistäuden  ist  weiss  und  bedaure 
ich.  Ich  habe  nichts  dagegen,  wenn  er,  um  sein  Blatt  voll  zu 
machen  Artikel  der  Astronomischen  Nachrichten  (und  jetzt  des 
Jahrbuchs)  einflickt,  aber  die  Dürftigkeit  entschuldigt  doch  nicht 
die  Unverschämtheit«  Er  gab  im  Anfange  ein  Yerzeichniss  aller 
lebenden  Astronomen  und  bezeichnete  darin  die,  nach  seiner 
^einnng^  ausgeaeiehneieii  mit  einem  Krenie.  Jah|i  tritt  als. 
Bichter  Uber  die  Verdienste  der  Astronomen  auf!  Obg^ch  8ie 
meinen  Unwillen  Aber  diese  Frechheit  gewiss  nicht  dem  Umstände 
jsusehreiben  werden,  dass  ich  möglicherweise  fibergangen  sei, 
will  ich  doch  ausdrücklich  bemerken,  dass  mein  Name  auch  be- 
kreutzt  ist. 

In  einem  der  letzten  Stücke  (vom  September  datirt)  wo  er 
noch  nichts  voa  Hind's  Jris  weiss,  hat  er  gehört  (von  Schwabe), 
Encke  wolle  Jahn 's  Vorschlag  den  Uenke^schen  Planeten  Iris 
zu  nennen  auch  uhteiattttaen.  Früher  sagt  er  schon  Hebe  sei  ' 
^  kein  passend»  Käme.  Armuth  giebt  doch  kein  Recht  vorlant  in 
den  Tag  hinein  zu  nchwatmen,  und.  Unwahrheiten .  von  Anderen 
»1  sagen.  Ohne  Nachzufragen  bin  ich  fibeizev|[t)  dass  die  Nach- 
rieht über  Encke  ans  der  Luit  gegriffen  ist,  mag  Hi^r  Hofrath 
Schwabe  oder  Herr  Dr.  Jahn  den  Luftgriff  gemacht  haben. 


*)  a  ^rtnight  U  %  UJ^ig»  (loortoea  niglits)  woidea  vcdaogt.. 
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Aug.  ^ft. 

ROmCker  Mndet  mir  fo^bade  Beobaehiung«ii  der  Mi« 

Aug.  20.   O"»  57'32",1    297«  57' 53",5    -13»  40' 84",2  M.  B. 

—  21.    -  42  54,  2     —     47  22,  4  42  25,  7  M.  B. 

—  ^6.  11  26  89)  ö  .    -      0        2  51  85,  1  > 

Die  ersten  beiden  werden  Sie  schon  haben,  es  ist  aber  mit« 
unter  bei  Kümcker's  Beobachtungen  eine  verbesserte  Ausgabe,, 
und  ich  kann  deäshalb  in  diesem  Augenblicke  nicht  nachsehen. 

Petersen  hat  gestern  Ids  im  Meridian  beobaehtet: 

Aug.  27.    &•»  25'  42V    19'  47'  SÄ",4ö   -18*»  58'  14",8 

'Ihr  ^wig  d*iik!bwer 

IL  C.  SchuinaiBher. 

Alton»,  1847.   August  28. 

Rttlndi^r  aeodet  mir  lioch  diese  Meridian  «Beohachtunff  der 

Iris: 

Aug.  27.    9*»  25'  4^2",6    /W6«  68'  10",6    - 18«  63'  U",8  • 

•  ufad       d«n  Von  ihm  loi  demselbeb  tt^  b^o'bablitetcte  UMAtöhi- 
litoeii  Ort  Von  68  dagittaMi  hüitu: 

,    |9k  68'  27'',28      —  14»  8'  4"^8 

"ut  supra 

S. 

«    ■  - 

ift  ttiv.  M  SHiumiitt.  [500 

IMi  h0lfe,  daM  Sie  meine  vier  letzten  Briefe  vom  12.,  13., 
15.,  22.  d.  (Wenn  ksh  liddi  der  DatuMs  lecht  erinnere),  richtig 
erlialtiän' li§fben  werdet),  obwohl  Sie  in  den  Ihrigen  keines  der- 
selben erwähnen.  No.  2  war  nebst  einem  Packet  dem  Insp. 
Meiersteiii  mitgegeben,  den  nach  seiner  ich  glaube  gestern  er- 
folgten Rückkehr  ich  gestern  sprach,  und  der  mir  sagte,  Sie 
hätten  ihm  etwas  fUr  mich  in  sein  Quartier  zuschicken  wollen, 
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es  sei  aber  nichts  abgegeben.    Ihr  letzter  Brief,  datirt  vom  23. 
und  auch  den  Hamburger  Poststempel  vom  23.  tragend,  ist  un- 
,  gewöhnlich  schnell  angekommen,  ich  erhielt  ihn  am  24.,  Nach- 
'  -ttiittags  2  Uhr;  der  Briefträger  kommt  aber  hieher  immer  spät, 
und  die  Post  wird  sehon  Yomlttag»  9  Uhr  angekommen  siiü. 

In  meinem  letiten  vom  i$»  d«,  sohiekte  ieh  Urnen  n.  a. 
eme  BeobiMdiiong  yom  21.,  bei  der  idi  noeh  etwas  vmg/imim 
war,  ob  es  der  Hind^sehe  Stern,  von  dem  leb  nur  die  Positionen 
von  18  aus  Cktgligani  kannte,  gewesen  sei;  Ihr  Haebmitt^;8 
ankommender  Brief  vom  20.  hob  diesen  Zweifel,  und  Sie  kGnnen 
Sie  also  als  die  erste  Göttinger  Meridian-Beobachtung  der  Iris  ^ 
drucken.  Seitdem  ist  ununterbrochen  Abends  und  seit  gestern 
auch  den  ganzen  Tag  bedeckter  Himmel  gewesen.  In  Hind's 
Briefe  an  Sie  zeugt  doch  das  evldently  von  einem  leicht- 
sinnigen Missbrancb  des  edeln  Worts.  Ein  Mathematiker  ver- 
langt zur  Evidenz  erst  viel  mehr.  loh  bin  wirklich  neugierig, 
weloha  filaittSItte  wir  Ehalten  werden,  und  bitte,  da  der  Er- 
iUmmg  infolge  Sie  dort  hMg&t  gtailges  Wetter  habeh,  um 
fernere  Ifittheflung  der  Beobaehtungen. 

Von  den  Astron.  Kaeiniditen  .habe  ieh  vor  etwa  10  Tagen 
No.  606  eifaalten;  von  No.  605  hingegen  habe  leb  bis  dato  nur 
den  Correcturbogen. 

Ich  werde  wohl  in  den  nächsten  Tagen  meine  Vorlesungen 
echliessen,  und  dann  successive  eine  Menge  liegengebliebener 
Geschäfte  vornehmen,  u.  a.  die  Durchlesung  der  Cometenpreis- 
sehrift,  die  ich  bisher  uogeöfeiet  habe  liegen  lassen,  zum  Theil 
auch  denivegeü,  weQ  ieh  üi^inte,  ^  würde  noch  Eine  nach- 
kommen. Wie  hmgb  Vtist  luitien  Bio  doeh  den  akidienl  doli- 
cnirenten  gestattet? 

l9tets  der  Ihrige 

C  F.  Oanss. 

Güttingen,  den  23.  August  1847. 
Eilig. 

Die  der  Sendung  an  die  SMdMi  bei^;!e)^lrikleii  "Q^tä  habe 
ieh  riefatig  und  dankbar  eil|alten. 
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Icii  ((c^i^de  Ibo^Dy  mem  tfaeuenter  Fraynd,  Petenen^  Heri- 
dian*BeolHt!9l»t9P8f»  der  ,Ins  nod  des  Neptons. 

W«. 

Augirtt  28.    9»»  21'  16",?     19»»  47'  2",59    —  18«  54'  66"»9 
>     '  /  2»6«  46'  88,8 

KeptQD. 

Avgost  28l    II«»  88'  8r',5    22«»  '4'  89"; 97   —  12«  27'  8$",0 

■      '    8810  9'  59^5 

Es  ist  hieute.gADs  Jbewdlkt, . /m)  dass  filr  diese  Na^cbt  keine 
B^obecbtiuigen  ^  erwarte  sind. 

'  *  Xbr  ewigj  dankbarer  \  ^ 

%  H.  C.  Schamaclier. 

Altona,  1847.    August  29. 

,  ..      .  •  .  / — Ii  ' 

!   *     .       '  .  •  • 

N?  1118.  Cft]i00  an  ildltttnai^ic. ..  .  [501 

.  Ich  kann  heute  Umen , ,  mein  theuerster  Freund,  noch  ein 
2fM . MgyjdianbeobaehfaiigM»  .4er  Iris  inittheilro,  denen  kh  «nek 
i^^  remi^.  Tqm  2|..d..  noeh  dmnfjjd  .lieiftge,  da  in  Folge  der 
sßiAhm: .  gepeehten  neuen  B^sämnung  dee  <  Kadiipiinktes  die 
D^inatio^  eine  kleine  A^dmng'  eiÜtCen  kat   .  ;/ 

Beobachtungen  der  Iris  am  Meridiankreise.  ' 
1847,  Aug..2^1,i.  ff  M'  54",l    297«  47'  20",8   —  18«  42'  19",9 
»    28.    9  21  16,  6   296  45  88,  2       18  54  47,  9 
-  "'if  '  29.  '9  16  58,  8    296  88  46,  5   —  18  56  84,  2 

Vom  22. — 27.  war  zur  Zeit  der  Culmination  entweder  der 
ganze  Himmel  oder  die  betreffende  Gegend  jeden  Abend  be- 
deekt;  auch  gestern  Abend  ^urhasehte  ich  die  Beobachtung  nur 
wifMm  w^^it^^  die  bald  naeUxBr  den  ganseh 

Himmel  bedeekten.  Heute  ist  e»  gana.tfttbp,.  und  bei  Ikllendem 
Barometer  ist  woU  mniehst  einige  Unterbreohung  der  Beob« 
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tuDgen  zu  erwarten.  Herr  Gould  wird  sich  an  Berechnung  der 
eUiptischen  Elemente  versuchen.     • '  •*        *  *     •  * 

Stets  der 

CL  F.  Ganii. 

Böttingen,  den  80.  August  ]847. 

■ 

Darf  ich  bitten,  die  Einlage  gelegentlich  abzugeben. 

Gestern  Abend  folgte  die  Iris,  auf  fast  gleichem  Parallel, 
dem  Sterne  Weisse  19.1182,  dem  Beseel  Zone  18')  die  S.Grösse 
beilegt^  die  Hist.  Gel.  p.  115  hingegen  die  8.9.  Grösse.  Die 
Iris  war  viel  Uohtsehwächer  als  dieser  Stern;  Yielleichl  hat  das 
Liebt  des  Planfiten  in  den  16  Tagen  seit. der  BatdeekuBg  «Am» 
bedeutend  abgcnMMmnen.  '  • 


1179.  (^aui  an  S^i^nma^tx.  pM 

Herr  Gould  hat  mir  eben  die  aus  meinen  Beobachtungen 
der  Iris  vom  21,  23.  August  in  VerbinduDg  mit  der  Cambridges 
vom  14.  abgeleitete  Elemente  gesclvickt,  die  jioh  Ihnen  mitzu* 
theilen  eile.  '  .  ' 

(Auch  Goldschmidt  hat  mir  seine  auf  dieselben  Data  ge« 
grttDdeten  Elemente  gebracht,  die  von  Js^M^n  etiraii  abweiehen* 
Ck>uld  hat  ab»  die  kleinen  .Coiifeetionen  Abevationen  ete«  be- 
riidniehl%t,  €k>ldaehniidt  nieht;  ob  dieser  Umstand  den  Unter- 
sebied  aUein  erUtfren  kann,  muss  UAk  jetit  dahin  gestellt  sein 
lassen.  Goldsdunidf  s  Elemente  bebalte  ich  noch  zurflek,  da  er 
erst  noch  die  Beobachtungen  vom  20.  und  29.  damit  vergleichen 
wollte.) 

Stets  der  Ihrige 

•   Odttingen,  1.  September  1847. 

Eine  Beobachtung  habe  ich  noch  nicht  wieder  machen  können. 
Eiligst  ' 

.  Ich  fUge  doch  auch  noch  die  Goldsehmidt'sehen  Elemente  bei. 
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Sr.'Boch-  und  Wohlgeboren  Herrn  Geheimen  Hofhith 
Gauss,  Commandeur  und  Ritter  hoher  Orden 
etc.  etc.  etc. 

in  Qöttingen. 

Ew.  Hoch-  und  Wohlgeboren  habe  ich  in  Auftrag  des  Herrn 
Confereiizrathes  Schumacher,  der  eben  in  Begriff  ist,  nach  Föhr 
zum  Könige  zu  reisen^  so  melden,  dafs  Ihre  ihm  zugesandte' 
Beobaobtang  der  Iris,  vom  28.  August,  am  diea  10"  in  Dedi- 
Nation  TOD  Rümker'a  und  meiner  Beobachtung  abweiehl^  w^sliftlb- 
der  Herr  Canferemiatli  glaubt,  dass  Ihre  Beobaehtang  AvgMt  28 
9^  21'  16",6  296®  45'  88",2  —  13*  54'  47",9  mOg^eber- 
weise  Teradirieben  wftre,  und  iHr  die  notirte  DeeHnation  —  18^ 
54'  57",9  itt  leeeD  sei.  Da  der  Herr  Conferenindi  nun  Ibre 
Beabltehtungeii  nicbt  eber  drueken  laesen  wird,  bis  er  bieitiber 
Gewissheit  hat,  so  ersucht  er  Ew.  Hoch-  und  Wohlgeboren  ihm 
hii^rvon  in  Ihrem  nächsten  Briefe  gefälligst  Aufklärung  geben 
zu  wollen. 

Zugleich  benutze  ich  diese  Gelegenheit,  um  Hochdenselben 
meine  letzten  Beobachtungen  der  Iris  zu  senden,  den  29.  August 
und  gestern  Abend  war  es  hier  trübe,  und  auch  beute  scheint 
weni^  Ausfliobft  Utr  eine  Beobachtung  zu  sein. 

Ifii  dnv  gtdMten  Hoehaobtung  und  Verehning 

£w  Hoch'  uDd  Wohlgebofen 

'  gebonaaMter  Diener 

A.  C.  Petersen 

mittk.  Alt.  Zt.         AR.  Declin. 

1847  4i«Ml  2«.      21'  16",7    296«  45'  8«",9  —  13»  Ö4'  Ö6",9 

„    80.  9  12  81,  ?    m.  m       »  -r-18  68  17,  9 

I,    81.  9    8  11,  8    296  26  18,  7  —18  69  65,  8 
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Ich  kann  heute  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  noch  eine 
Irisbeobachtung  schicken^  die  ich  gestern  Abend  am  Meridiau- 
l^reise  gemacht  habe. . 

M.Z.  CkA.  Abw. 

1847  Sept.  4.    8^  61'  12'',0    «»6*»  7'  14",l    —  14»»  6'  8",8» 

•  ■ 

In  einem  Schreiben  des  Herrn  Dr.  Petersen,  ohne  Datum, 
wird  erwilint,  daas  8ie  aweifaUmit  a^en,  ob  nicht  die  Decli- 
nation  TOm  28.  August  durch  einei^  S^chreibfaU^r  mqn  10"  zu 
kiein.  angesetat,  sei.  Daa  ist  aber  nicht  der  Fbll,  sondern  sie 
folgt  aus  den  Beobachtungszahleu  ^e^fiu  so  wie  ich  sie  Ihnen 
mitgetheilt  habe,  und  ieh  habe  keine  IBefugniss,  etwas  daran  zu 
ändern.  Der  Planet  war  aber  jenen  Abend  wie  an  den  meisten 
andern  bei  einer  nothdürftig  zureichenden  Fadenbeleuchtung 
schwer,  und  nicht  perennirend  zu  sehen.  Es  ist  übrigens  für 
den  Nullpunkt  die  am  29.  Vormittags  gemachte  Nadirbestim- 
mung zum  Grunde  gelegt  (alle  meine  Declinationen  ohne  Aus- 
nahme sind  absolute,  d.  i.  von  fremden  Dedinafcionsbestiiitaiungeii 
uäabhftngige);  es  ist  kein  Orund,  diese  zu  terwerüni)  nehme 
ich  aber  anstatt  derselben  die  nfichat  TOriiexgegaagene  oder 
nidist  Itdgende,  so.  wOrde  sich  die*]>e^naliiAi  um  1"  ver- 
grOeaem.  —  Uebrigena  aber  lüsat  sieb  auch  aua  der  Targleiehung 
aller  meiner  Dedinatioiien  schon  scUiessen,  dasa  die  vom  28« 
um  mehrere  Secunden  zu  klein  (d.  i.  zu  nördlich)  gewesen  ist. 

Ich  denke  nächstens  einige  Versuche  zu  machen,  ob  sich 
nicht  gegen  die  von  der  Fadenbeleuchtung  bei  so  lichtsehwachen 
Gestirnen  entspringenden  Schwierigkeiten  einige  Remedur  finden 
lltsst.    Etwas  mag' auch  au  meinem  TOjährigen  Auge  liegen. 

Qoldfpbmidt'a  j&teiue|ite  stimmen  noch  gut 

Stets  der  Ihrige      . . 

0.  7.  Garns,  • 

Güttingen,  5.  S^pte^uber  184:7,  . 
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Ich  finde  Ihre  beiden  Briefe  vom  I.  und  5.  September  heute 
bei  meiner  Rückkehr  von  Föhr  vor.  Meine  Vorfrage  durch  Dr. 
Petersen,  im  Augenblicke  meiner  AbreisCy  ward  durch  den  Um-' 
stand  veranlasst,  dass  Petersen^s  und  Bttmcker's  Declinationen 
am  23.  innerhalb  der  Secunde  stimmen,  und  beide  10''  von  der 
Ihrigen  yerschieden  sind.  Ich  glaubte  deshalb  einen  Schreib- 
fehler vernaifhen  tia  dürfen ,  und  hielt  den  Abdruck  auf.  Da 
Sie  aber 9  mein  iheuetäter  Freund,  nichts  gegen  Ihre  Beobach- 
tung zu  erinnern  haben,  so  wOl  ich  sie  abdrucken. 

Hind  hat  als  Zeichen  den  Regenbogen, 
mit  der  Linie  des  Horizontes,  und  einen  Stern 
innerhalb  gewählt,  auf  meinen  Vorschlag. 

Encke  hat  mir  folgende  Elemente  von 
ihm  selbst  aus  August  13  (Hind)  und  Au- 
gust 21,  30  (Berlin)  berechnet  gesandt,  die 
nfther  mit  Goldschmidt  als  mit  Gk>uld  stimmen. 

.  L....  838^'  45'    8V  j 

^r.    ^.     ^        ^*  Aeq.  Jan.  0  1847 

.TT   38    24     0,  4  i  ^  '  . 

ß...  ,258    53     0,  4  ) 

i   5    22  38,  8 

e....  0,2502158 


loga.  0,3«4tl22 
fi....  »4l",5d89 

In  grosser  Eile 


ihr  ewig  dankbfver 

B.  C  Seiittmaehar. 


September  Bi 


'S'i  118^*  (Satt&0  au  <Si^utnai|er.    ^  J504 

Ich  kann  heute  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  noch  zwei 
von  einigen  acht  lieridianbeobacbtungen  der  Iris  schicken. 
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'  .    lOf  8  2C  43,  C 


G.  Aufst.  Südl.  Abw. 

296»  0'46",5  14«  8'56",1 
295  53  59,  8       14  14  59,  5 


Gestern  Abend  erschien  der  Planet  nocli  lichtschwäclier,  als 
in  irgend  einer  meiner  frühern  Beobachtungen;  daher,  wenn  der 
Planet  sichtbar  sein  sollte,  die  Fäden  ganz  undeutlich  blieben. 
Doch  wird  viel  an.  dem  Zustand  der  Luft  gelegen  haben,  denn 
wfihrend  der  Himmel  ganz  wolkenfrei  war,  enehienen  alle  Sterne 
(dem  blossen  Ange)  in  mattem  n^bliehten  Liebte. 

Erlauben  Sie  mir  noch  ein  Faai-  Worte  über  einen,  gering- 
lugigen,  andern  Umstand.  Ihr  letzter  Brief  ist  mit  einem  ara- 
bischen Siegel  gesiegelt;  mit  eben  demselben  hulien  »Sie  etwa 
vor  einem  oder  zwei  Jahren  einmal  gesiegelt,  und  Goldschmidt 
hatte  das  auageschnittene  Siegel  mehreren  seiner  (orientalischen) 
Bekannten  gezeigt,  die  es  niobt  erklären  konnten,  bis  es  zuletzt 
(ohne  mein  Wissen)  in  die  Hftnde  des  Professors  Wttstenfeld 
gekommen  war.  Ganz  zufällig  fUgte  es  sich,  dass  dieser  eben 
vor  ein  Paar  Tagen  seine  Erklfirung  (und  das  Siegel  selbst,  wo- 
durch ich  die  Identitfit  der  beiden  eben  erwähnten  erkenue) 
mir  gebracht  hatte,  lautet  so 

0  du,  weleher  dem,  der  Reue  zeigt,  veigibt, 
yetz^e,  o  Erw&hlter  (Muhammed)! 
X  deinem  Diener. 

Jetzt  erst  fiel  mir  ein,  dass  vor  18  oder  19  Jahren  Sie  mir 
auch  einmal  ein  arabisches  Siegel  geschickt  haben,  welches 
Tychsen  nicht  erkliren  konnte,  woron  aber  Ewald  eine  Erklfi- 
rung gab.  Die  von  mir  damids  aufgeschriebene  Eiklftrung  war 
aufbewahrt  und  durch  ein  besonderes  Bpiel  des  Zuftdls  mir 
heute  wieder  in  die  Hände  gefallen.    Sie  lautet« 

Er  (Gott)  ist  der  Herrscher,  der  Geber,  der  Grosse, 

auf  den  wir  uns  Tcrlassen  Dies  ist  ein  gesegneter 

Schutz,  eine  Sicherheit  dem  Hause. 

• 

Man  kann  nun  zwar  hieraus  wohl  mit  grösster  Wahrschein- 
scheinlichkeit  den  Schluss  ziehen,  dass  beide  Siegel  verschie- 
den sind:  es.  würde  mir  aber  lieb  sein,  diess  faktisch  roa 
Urnen  bestätigt  zu .  erhallen.   Denn  sonst  winde  bei  mir  die 
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iltöglichkeit  noch  einigermaassen  bestehen,  dass  von  kinem  bo- 
cument  in  orientalischer  Sprache  zwei  ganz  verschiedene  Eut- 
s^ifferungen  gegeben  werden  könnten.  Irre  ich  nicht,  so  ist  bei 
Keilschrift  und  ägyptischen  Uieroplyphen  dergleichen  nicht  uner- 
hört, 80  wie  bei  den 

Jcileohemindesanea, 

oder 

Si  legendarum  indicaase  tarn  id  est  dicant  ae  statniase. 

oder 

a 

Similiter  causaque,  ego  ambo  te  fumant  cum  de  suis. 

Stets  der  Ihrige 

CL  F.  Gauss. 

Göttingen,  11.  September  1847. 


1183*  Bi^umad^n  an  dausB.  [619 

^  ^      .  Septembor  14. 

Ich  habe  wUrklich,  mein  theuerster  Freund,  zwei  arabische 
Siegel  gehabt,  kann  aber  in  diesem  Augenblick  weder  das  eine, 
noch  die  Uebersetzung  auffinden,  die  Herr  Professor  Ewald  vor 
längerer  Zeit  von  beiden  machte.  Hoffentlich  ist  nichts  verloren, 
und  ich  weide  Ihnen,  wie-  ich  denke,  bald  die  Ewald'schen 
UetoiolsBiigea  senden  kitamen.  In  Hambnig  war  in  den  Nean- 
.  xlgera  efn  cudoeer  Znlhll.  Bta  Marohhaner  Jnde  hatte  eine  a!r»> 
bisehe  Schrift  mH  itelieniacher  Uebenetmng.  Kaoh  dkaer  Udä«r* 
setEung  war  es  ein  Pass  der  Marrokkanisdien  Regiemng  für  ihn, 
und  Professor  Lichtenstein  bezeugte  die  Richtigkeit  der  Ueber- 
setzung, die  der  Senat  auch  dem  Pastor  Bolten  hier  vorlegen  iiess, 
der  sogleich  sah,  dass  das  Arabische  nichts  als  eine  Abschrift« 
einer  Bura  des  Korans  war. 

Warum  sie  in  die  Gasse  legen,  verstehe  ich  ganz  gut,  und 
weiss  auch  für  wen  der  Weg  gemacht  ist,  kann  aber  bis  jetxt 
noch  nicht  aimiliter  über  Bmnliter  oansa  etc.  idaaem. 
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Aiiy  kam  hier  am  Somitage  an,  und  geht  m  dieier  Kaeht 
nach  Greenwich  zurück.  Er  ist  se^r  mit  Pulkowa  zufrieden. 
Um  Encke  zu  sehen  ging  er  nicht  über  Lübeck,  sondern  über 
Stettin  zurück.  Encke  war  aber  nach  Altenburg  vereiset.  Airy 
bittet  mich  ihn  Ihnen  bestens  zu  empfehlen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Soknmaeher. 

  » 

1184.  (5au0$  an  Sdjumadicr.  [505 

Ich  habe  bislier  nur  noch  Eine  neue  Irisbeobaehtung  machen 
können,  die  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  hier  mittheile: 

H.Zeit 

1847  ßept  12,  8^18'5a",6     O.  A.  2»5«>58' 87",8 

Deel.  -  14  16  16,  3 

Die  Luft  war  an  diepem  Abend  gttnstiger  als  am  10.  Da- 
g^n  war  fun  18.  die  Ins  nur  im  ganz  Terdunkelten  Felde  eben 
m  sehen,  und  eine  Beobachtung  unmöglich;  der  um  etwa  1*40'* 
voran  gehende  auf  fast  gleichem  Parallel  stehende  Stern  7.  8. 

Grösse  h&tte  sich  noch  bei  nothdUrftiger  Beleuchtung  beobachten 

lassen. 

Die  Similiter  causaque  etc.   liest  sich  leicht,   wenn  so 
geschrieben : 

diz  militaires  cosaques,  -egauz  en  beant^, 
fumant  comme  des  Suisses. 

Für  Aufsodiung  des  Cometen  Ulsst  das  Wetter  heute  sich 
ongttnstig  an. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Gottingen,  den  15.  September  1847. 

2a* 
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Wenn  Gould  Lust  hat  den  ersten  Entwurf  der  Bahn  des 
*  am  31.  August  entdeckten  Cometen  zu  berechnen,  so  sende  ich 
Ihnen,   mein   theuerster  Freund,   drei  Meridiaabeobachtungeu 
Petersen's,  die  dazu  gut  geeignet  scheinen. 

Altona  M.Z.            AR  Deel. 

Sept.  11.    10M5'26",2  22»»  6' 37",03  +  65®25' 26",7 

»    13.    10    5  10,  2  21  32  38,  31  02  50  43,  6 

9    15.     9  29  17,  4  21    4  40,  97  59  47  42,  0 

Warum  die  M.  Zt.  nicht  mit  der  AR  stimmt,  wissen  Sie. 
Der  Comet  ist  an  einer  Einrichtung  die  seitswärts  sitzt  beobach- 
tet.   Die  Deel,  sind  natürlich  von  Refraotion  befreit. 

Airy  hat  mieh  am  Mittwoch  Morgen  verlasaen.   Er  muss 
gehr  unangenelune  >  Reiae  haben.'    Seit  Donnerstag  frtth' 
stOnnt  es  hier. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  Ci  Sehnmaeher. 

September  17. 

So  eben  erhalte  ieh  mit  Dank  die  UeberBetnuig  deir 
Similiter. 


1186*  <6an00  au  3(t|itmad|(n  [506 

Zuerst  will  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Fr^uod,  noch  einis 
Meridianbeobaohtung  der  Iris  schicken. 

G.  A.  .         Abw.  südl. 
1847.  Sept.  19.    7^  52'  19",9    296«  8'  öl",l    14«  22'  30",0 

Zugleich  bemerke  ich,  dass  naefa  einer  yerbesserften  Reduetlon 

die  RecLuscension  vom  10.  September  um  0"6  vermindert,  die 
Decliuationen  aber  vom  10.  und  vom  12.  jede  um  5"7  ve'rgrös- 
sert  werden  mUssen,  wonach  sie  so  stehen: 
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September  10.    295«  58'  59",2    —    14«  14'  5",2 
9        12.    295    .53  37",8    —     14    16  22,0 

Ich  bin  ttbrigeos  nngewiss,  ob  ich  Tom  10.  September  nicht  ^ 
schon  die  berichtigte  Angabe  geschickt  hatte. 

Da  vermuthlicli  mm  keine  ConcurrenzBchriften  für  die  Co- 
metenpreisfrage  mehr  zu  erwarten  sind,  so  schicke  ich  Ihnen 
jetzt  die  einzige  mir  zugekommene  hieneben  zurUck.  Ich  habe 
sie  mit  Vergnügen  gelesen,  und  finde,  dass  sie  mit  Sachkenntniss 
und  grossem  Fleisse  gearbeitet  ist^  und  dass  sie  die  Bedingungen 
der  An%abe,  wie  sie  in  dem  Programm  ausgesprochen  waren, 
hinreichend  erftllU:  ich  bin  daher  der  Meinung,  dass  der  Preis 
ihr  Buerkannt  werden  kOnne.t  Allerdings  bleiben  manche  Wfinsche 
übrig.  Besonders  wären  diejenigen  Untersuchungen  zu  wUnschen, 
wodurch  über  die  Frage  über  die  vermuthete  Identität  mit  dem 
Cometen  von  1841  (de  Vico)  mehr  Licht  verbreitet  werden 
könnte.  Indessen  kann  man  dem  Verfasser  keinen  Vorwurf 
darüber  machen,  dass  er  sich  darauf  nicht  eingelassen  hat,  da 
das  Programm  nichts  der  Art  fordert.  Uebngens  wird  die  Frage 
sich  auch  besser  behandeln  lassen,  wenn  der  Comet  von  1844 
erst  in  seiner  zweiten  Sichtbarkeit  beobachtet  ist.  Dass  diese  in 
A.  N.  No.  568  S.  166  auf  Februar  1852  gesetn  worden  ist 
anstatt  1890,  ist  wohl  ein  l>raekfehler.  JedenlUls  ist  die  Stel- 
lung wie  auch  Herr  Bmnnow  selbst  bemerirt  hat,  A.  N.  596 
S.  322  eine  sehr  ungünstige. 

Da  Sie  mir  damals  schrieben,  Sie  haben  die  Handschrift 
dieser  Abhandlung  sogleich  erkannt,  so  wird  der  Verfasser  ohne 
Zweifel  ein  mit  Ihnen  .in  näherer  Verbindung  stehender  s^n, 
den  Sie  demnach  su  weiteren  Untersuchungen  auffordeni  kOnnen. 
Mir  selbst  war  die  Handschrift  nicht  bekmint,  wenigsten»  nicht 
erinnerlich,  und  ich  habe  abelchtlieh  deswegen  nicht  weiter  ge- 
forscht, da  ich  erst  nach  unbefimgenem  Durchlesen  mir  ein  Ur- 
theil  bilden  wollte.  Nachdem  dieses  geschehen,  habe  ich  mir 
erlaubt,  einige  Verniuthung  zu  machen,  die  aus  mehren  innern 
Gründen  auf  Herrn  Peters  in  Puikowa  gefallen  sind,  und  von 
welchen  ich  auch  einige  Briefe  habe,  deren  Text  mit  deutscher 
Currentschrift  geschrieben,  keine  Vergleichung  zulässt,  wo  aber 
die  SSablsifern  grosse  Uebereinstimmung  zeigen.    Sie  werden 
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diese  Vermathung  durch  den  hiebei  ünerdlTnet  znrttckgehenden 
Zettel,  dessen  Entsiegelung  ich  Ihnen  überlasse,  prüfen  können. 

Ihre  Cometenbeobachtungen  habe  ich  Hrn.  Gould  zur  Bahn- 
berechnung  nicht  übergeben  können,  da  er  schon  seit  mehreren 
Wochen  von  hier  abgereiset  ist  (nach  München,  von  wo  er  noch 
einmahl  hieher  zurückkommen  wird).  Die  Bahn  ist  ja  aber 
auch,  einem  Schreiben  des  Herrn  Rttmoker  sufolge,  schon  in 
Hambuiqg  berechnet.  « 

Gerling  schreibt  mir,    in  Washington  sei  von 

Gerling^s  Vorschlage,  die  Venusparallaxe  su  bestimmen,  so  en- 
thusiasmirt,  dass  er  eine  Bxpedition  nach  Chfloe  deshalb  unter- 
nehmen und  dazu  die  Unterstatzung  de»  Gongresses  nachsuchen 
wolle.  Unter  uns,  es  scheint  mii*  dass  auf  dem  von  Gerling 
vorgeschlagenen  Wege  —  nemlich  Abends  oder  Morgens  die  Q 
mit  Sternen  der  Berliner  Charten,  die  mehr  als  einmahl 
beobachtet  sind,  mÜLrometrisch  zu  vergleichen,  und  dann  die 
Unterschiede  mit  Meridianbeobachtungen  der  9) 
Zeit  des  Stillstandes,  sur  Parallaxenbestimmang  zu  gebrauchen  — • 
gar  Kichts  herauskommen  kann,  was  in  der  deUeaten  Frage 
neben  die  Resultate  aus  Durchglingen  gestellt  au  werden  ver- 
diente.  Zumahl  so  wie  Gerling  es  angegeben  hat,  indem  er  den 
Umstand,  dass  die  Sterne  (in  der  fiist.  C^l.  oder  Ressers  Zonen) 
mehr  als  einmahl  beobachtet  seien,  als  relevant  hervorhebt. 
Mein  Gott!  soll  man  denn  diese  (vergl ei chungs weise 
rohen,  wenn  auch  für  Cometenbeobachtungen  und  andere 
Zwecke  unschfitzbaren)  Beatimmungen  zur  Ermittlung  der  QP®' 
rallaxe  zum  Grunde  legen?  Das  wäre  ja  das  Kon  plus  ultra 
von  praktisch  astronomischer  Barbarei!  Aber  auch,  wenn  man 
die  Stempositionen  durch  neue  Meridianbeobachtungen  (die  doch 
je^enfolls  eine  sehr  betritehtliche  Zeit  von  den  betreffenden 
9-Reobachtttngen  entfernt  sind)  bestimmt,  wflrde  ich  doch  von 
dem  Verfahren  nichts  erwarten,  was  einer  solchen  Aulj^be 
würdig  wäre. 

Zu  besserer  Verpackung  füge  ich  eiue  Druckschrift  bei,  die 
Sie  nicht  zurückzuschicken  brauchen. 

Stets  der  Ihrige 

G.  r.  Gauss. 

Göttingett,  den  12.  August  1847. 


Digitized  by  Google 


859 


Qoldsdunidt^fi  Iriselemente  wiehen  am  19.  etwa  IMin.  in 
AR.  ab.  Er  bereehnei  jetsl  neae,  die  yennuthlieh  morgen 
fertig  werden. 


1187.  (Satt00  au  34|ttma4ier.  [507 

Können  Sie  mir  nicht  sa^en,  wer  der  Qairling  ist,  der  mit 
Götze  (oder  Niebuhr?)  gemeinschaftlich  Planeten*  und  Cometen* 
bahnen  berechnet  hat.  Es  ist  mir  gemeldet,  dass  er  beabsieh- 
tige  hieher  au  kommen,  ich  weiss  aber  gar  nichts  von  seinen 
persteltehen  QnalificationeB,  Verhittnissen  und  Absiebten. 

Ich  sehi^e  Ihnen  hieneben  die  neuen  von  Clbldseluntdt 
bereebneten  Blemente  der  Iris,  nebst  Tergleiebung  mit  den 
H&mmtlichen  hiesigen  und  den  Hamburger  Beobachtungen,  sowie 
mit  einigen  aus  Cambridge  und  Altona.  Seitdem  19.  September 
hat  das  Wetter  hier  alle  weitere  Beobachtungen  verhindert. 

In  der  Vorrede  zur  neuen  Ausgabe  von  Olbers'  Cometen- 
bahnbeetimmung  wird  ein  Beispiel  von  Olbers'  ausserordentlichem 
Figurengedftohtniss  erwähnt,  welches  sehr  merkwürdig  sein  wttrde, 
wenn  es  besser  Terbflrgt  wäre.  Aber  Harding  war  sehr  fUdg, 
geborte  Aensserungen  zu  ndssYenCehen  und  gans  entstellt  wie* 
denuersählen,  woVon  ich  manche  Bei^ele  erlebt  habe.  Das 
Wahre  an  der  Sache  wird  wohl  nur  sem,  dass  Olbeis  einmahl 
gesagt  hat,  es  gebe  viele  Stellen  am  Himmel,  die  er  sogleich 
wiedererkenne,  wenn  sie  in  seinem  Cometensucher  erscheinen. 
Das  Portrait  von  diesem  Buche  scheint  von  demselben  Original- 
gemälde copirt  zu  sein,  wie  das,  welches  Sie  einmahl  den  A.  N. 
vorgesetzt  hatten:  können  Sie  mir  nicht  sagen,  in  welchem 
Jahre  jenes  Gemälde  gemalt  ist? 

Stets  der  Ihrige 

CL  V.  Oansii 

Güttingen,  d^  l.Oetober  1847. 
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N«  U88.  ^4)umtt(t^£r  an  ^aui$.  [681 

October  4. 

Quirling,  über  den  Sie,  mein  theuerster  Freund,  meia  Ur- 
theil  wissen  wollen,  kam  heute  etwa  eine  halbe  Stande  naehdem 
ich  ihren  Brief  vom  1.  d.  M.  erhalten  hatte  zu  mir,  um  mir 
anzuzeigen,  dass  er  Sonntag  oder  Hontag  naeh  Göttingen  gehen 
wolle,  und  mich  um  einen  Brief  an  Sie  zu  bitten.  Ich  antwor- 
tete ihm,  dass  ich  heute  einen  Brief  au  Sie  anfinge,  in  dem  ich 

■  seiner  erwähnen  werde,  und  dass  ich  ihm  also  bei  seiiu  r  Abreise 
nichts  mitzugeben  habe,  als  etwa  ein  paar  Zeilen  die  bezeui^ten, 
dass  der  üebeibringer  derselbe  Herr  Quirlii^g  sei,  von  dem  ich 
Ihnen  schon  geschrieben  habe. 

Es  ist  ein  junger  Mann  in  sehr  dttrftigen  Umstlinden,  dessen 
sieh  Rttmeker  seit  einigen  Jahren  angenommen  hat.  Bei  Rttm- 
eker  hat  er  gereehuet,  Stembedeekungen  beobaditet  und  aueh 
einige  Zeit  lundurch  sich  am  Passageninstmmente  gettbt.  Am 
H.  K.  lässt  Rttmeker  Niemanden  eine  Beobachtung  machen,  den 
hat  Quirling  also  nicht  kennen  lernen  können.  Sein  sehnlicher 
Wunsch  ist,  bei  Ihnen  mitunter  zu  Beobachtungen  am  M.  K.  und 
anderen  Instrumenten  zugelassen  zu  werden,  ich  weiss  aber 
nicht,  ob  Sic  aus  Rücksichten  auf  Goldschmidt,  dessen  Wunsch 
gut  erfüllen  können,  wenn  sie  sonst  auch  nicht  geneigt  waren 
es  zu  thuD.  Hardiog  nemlich,  glaube  ich  mich  zu  erinnern,  be- 
obachtete nicht  mit  den  Reichenbaeh'schen  Instrumenten,  und 
ich  weiss  nicht,  ob  Ooldschmidt  genug  practische  Geschiddteh- 
kdt  hat,  um  ihm  seine  Instrumente  anznyertrauen.  Sollte  er 
nicht  damit  ,  beobachten,  so  wftre  das  ein  Umstand,  der  Sie  viel- 
leicht verhindern  kannte,  die  Instrumente  einem  ganz  Fremden 
anzuvertrauen,  über  dessen  Anstelligkeit  und  Vorsicht  man  noch 

•nichts  weiss,  indem  Goldschmidt  sich  dadurch  ostensibel  zu- 
rückgesetzt fühlen  würde.  Das  sind  natürlich  nur  meine  Privat- 
bedenklichkeiteii ,  die  vielleicht  ganz  aus  der  Luft  gci^rifTen 
sind,  sonst  glaube  ich,  dass  Quirling  Fleiss  imd  Ausdauer  hat, 
und  wenn  Sie  sonst  practisches  Talent  in  ihm  tiudeu,  Alles  thun 
wOrde,  um  zu  Ihrer  Zufriedenheit  mit  den  Instrumenten  zu 
arbeiten. 

Was  die  Theoretica  betrifft,  so  bittet  er  nur  am  die  Er- 
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laobniBS,  Zweifel,  die  ihm  bei  seinem  Selbetstodium  vorkommen, 
Ihnen  mitunter  zur  Entsoheidiing  voriegen  lu  dürfen.  Er  sagt, 
dftss  er  Ihre  Theoria  ganz,  bis  auf  den  Abschnitt,  der  die  Me- 
thode der  kleinsten  Quadrate  enthält,  verstehe.  Früher  hat  er 
ünterrieht  bei  einem  der  verwirrtesten  Köpfe  gehabt,  die  mir 
vorgekommen  sind  (er  heisst  Schulz  und  hat  vor  einiger  Zeit 
eine  populäre  Astronomie  geschriebeii) ,  der  mir  diesen  Winter 
und  früher  mehrmahls  ganze  Bogen  mit  Einwürfen  gegen  die 
Richtigkeit  der  bekannten  Elementarformeln  für  arithmetische 
Beihen  braehte,  in  denen  er  Fehler  und  Zweideutigkeiten  findet. 
Von  welcher  Art  die  waren,  können  Sie  daraus  beurtheüen,  dass 
ich  ihn  einmal  erinnern  musste,  dass  die  Anzahl  der  Glieder  in 
einer  arithmetischen  Beihe,  so  wie  die  Anzahl  der  Schiffe  die  in 
dem  Hamburger  Hafen  liegen,  nothwendig  eine  ganze  pqsitiye 
Zahl  seyn  müsse,  und  nicht  negativ  sein  könne.  Bei  diesem 
Lehrer  kann  er  wohl  nichts  gelernt  haben,  er  hat  aber  nachher 
allein  studirt. 

lieber  seinen  Character  habe  ich  niemals  etwas  Ungünstiges 
gehört.  Rümcker  rühmt  ihn  als  einen  rechtliohen,  stillen  und 
bescheidenen  jungen  Mann,  lek  kenne  ihn  sehr  wenig,  möchte 
aber  Junsusetzen,  dass  er  sehr  wenig  spricht  und  blöde  seheint. 

Er  hat  von  seiner  Familie  eine  sehr  geringe  Üntersttttzung. 
'  Aus.  der  Aberhoff  "sehen  Stiftung  hat  er  ein  Stipendium  von 
800  H  120 TMr.  Prl  .Crt.)  jährlich,  und  wird  wahrscheinlich 
noch  ein  kleines  Stipendium  von  75  ^  bekommen. 

Das  ist  Alles,  was  ich  über  Herrn  Quirlig  zu  sagen  weiss. 

Oetober  ö. 

Für  das  beigelegte  Buch  danke  ich  als  ein  curiosum.  Es 
scheint,  Sie  wollen  mir  nach  und  nach  eine  Bibliothek  ver- 
schaffen, wie  die,  welche  Sie  in  dem  Schranke  rechts  von  der 
Thttr  in  Ihrem  Entr^e- Zimmer  stehen  haben.  Hoffentlich  wird 
Ihre  Gute  nicht  soweit  gehen,  Ihre  eigene  Bibliothiek  zu  spolüren. 
Ich  kann  mich  in  der  That  nicht  wie  der  Herr  Hornstein 
(in  der  ^irttheren  baierischen  Kammer)  flhlen ,  wenn  ieh  nicht 
annehmen  darf,  dass  Sie  mir  nur  Doubletten  senden. 

Wenn  Sie  Kartcngedächtniss  mit  zum  Figurengedächtniss 
rechnen  wollen ,  ho  darf  ich  vielleicht  annehmen ,  dass  Olbei-s 
mir  selbst  erzählt  hat,  er  könne,  ohne  sich  vorher  darauf  zu 
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pfaepariran,  im  Whist  naeli  beendigter  Partie  jedem  Spieler  die 
Karten  wieder  geben,  die  er  gehabt  hatte,  und  die  Partie  8tieh 
für  8tidi  wiederhohlen,  wie  sie  wttricliefa  gespielt  ward.  Er 
habe  daa  oft  angewandt  um  Streitigkeiten  au  MÄliehten,  die  ge- 
wöhnlich wenn  eine  Partie  geendigt  ist,  darüber  entstehen,  wie 
der  Eine  oder  der  Andere  hätte  sj)ielen  müssen.  Hardings 
Zeugniss  war  nicht  allein  bei  dem  was  er  gehört,  sondern  auch, 
bei  dem  was  er  beobachtet  hatte ,  ganz  irrelevant.  Er  theilte 
mir  einmal  mit,  daaa  man  Barometer  nicht  zu  Höhenbestimmun- 
gen brauchen  könne,  weil  sie  gar  nicht  von  ihrer  Stelle  bewegt 
werden  durften,  und  fUhrte  als  Beweis  an,  dasa  sein  Barometer 
wenn  er  es  Ton  einer  Wand  an  die  andere  hftnge,  2  bis  3  Linien 
dilferire. 

Olbers  Portrait  in  den  A.  N.  ist  nicht  nach  einem  Gemälde, 
sondern  nach  einer  Kreideaeiehnung,  die  Herterieli  bei  einem  Be- 
suche in  Bremen  nach  dem  Leben  machte.  Wenn  Encke  nur 
ein  Wort  über  seine  Absicht  gesagt  hätte,  ein  Portrait  von 
Olbers  zu  liefern,  so  hätte  ich  ihm  gerne  die  Zeichnung  über- 
sandt.  Es  ist  doch  besser  das  Original ,  als  eine  Copie  des 
Originals  zu  copiren.  Sein  Cometenbuch  habe  ich  noch  nicht 
gesehen.  Das  liahr  dieses  Besuches  kann  ich  nicht  genau  be- 
stimmen, sondern  nur  Grenaen  angeben,  in  die  es  fiillen  muss. 
Es  war  naeh  dem  Jahre,  wo  ieh  in  grosser  CteseUsobaft  (Bassel, 
Gucke,  Mattbiessen  n.  s.  w.)  naeh  Bremen  reisete,  und  wo  wir 
Sie  in  Rothenburg  auf  dem  Wege  naeh  Kloster  Zewen  trafen, 
und  es  muss  vor  dem  Jahre  1828  gewesen  sein,  denn  der  Stdn- 
druck  steht  vor  dem  6.  Bande  der  im  August  1828  schloss.  In 
diesem  Jahre  kann  es  nicht  wohl  gewesen  seyn,  weil  Kepsold 
und  Frau  mit  von  der  Gesellschaft  waren,  und  ich  auch  deut- 
lich erinnere,  dass  wir  bei  der  Rückkehr  wegen  eines  Sturms 
einen  ganzen  Tag  in  Harburg  liegen  mussten,  was  Repsold  so 
ungeduldig  machte,  dass  er  dem  Wirthe,  der  ihn  dadurch  trösten 
wol^e,  dass  Aequinoctialstttrme  auch  nach  dem  Aequinoctiam 
kfimen,  antwortete: 

A!  Uck  he  und  de  Aequinoctialstörme  mi  im  — ! 

Diese  Betrachtungen  würden  fteflieh  das  Frflhlings-^Aequinoetiam 

nicht  ausschliessen,  wenn  ich  nicht  ganz  gewiss  wüsste,  dass 
wir  niemals  so  frühe  im  Jahr  (man  kann  doch  höchstens  nur 
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noch  April-Stürme  mit  dem  Aeqoinoctium  ver{>indeD)  Daeh  Bre- 
men gereiset  sind. 

Fur  Goldachmidt's  Elemente  danke  ich  bestens«  —  Gould 
ist  mit  Neumann  nach  Ungarn  gereiset.  Ketunann  nemlich  ward 
hier  plötoUeh  wegen  des  Baues  der  Sternwarte  naob  Ungarn  zn- 
rdckgemfen,  obgleich  er  noch  ein  gaaaes  Jahr  DenCsehhind 
zu  jbleiben  hoffte,  und  hat  deswegen  sehien  Plan,  8ie  zu  be- 
suchen, auf  kttnfliges  Jahr  auftehieben  müssen,  wo  er  zutttckzu* 
kommen  hofft.  Bs  seheint  die  beiden  haben  sieh  in  Wien  . 
getroffen,  warum  ober  Gould  mit  nach  Ungaru  gereiset  ist,  kann 
ich  nicht  aus  N^umanu's  Briefe  sehen.  Er  schreibt  bloss:  „ich 
habe  ihm  Ungarn  so  schön  als  möglich  beschrieben/*  Mir 
hat  er  es  nicht  gauz  so  beschrieben,  au^h  gegen  Andere  hier 
sein  Vaterland  nicht  besonders  gerühmt,  ßilmeker  fragt«  Neu- 
mann nach  Tische :  Sagen  Sie  in  Ungarn  auch  „gesegnete  Mahl- 
zeit«? Hein!  Waa  si^n  sie  denn?  —  Nichts!  —  Nichts? . 
—  Ja,  Nichts,  denn  sie  sind  nach  Tische  so  betrunken,  dass  sie 
nicht  sprechen  kOnnen. 

Nach  Ihrer  Entscheidung  soll  Peters  die  Medaille  haben. 
Darf  ich  Ihr  Urtheil  in  den  A.  N.  genau  mit  den  Worten  geben, 
die  in  Ihrem  früheren  Briefe  stehen,  oder  wünschen  Sie  irgend 
eine  Veränderung? 

Der  Brief  au  den  König  ist  abgesandt. 

I)ir  ewig  dAikbarer  ' 
*  H»  GL  Schimacher. 


1189.        '  Caii«9  fiit  Ad^iimac^cn  [MB 

-Ich  danke  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  für  die  Herr 
Quirling  betreffenden  Nachrichten.  Zur  Auflösung  theoretischer 
Schwierigkeiten,  die  er  bei  seinem  Selbststudium  antrifft,  werde 
ich,  so  weit  meine  Zeit  es  verstattet,  gern  bereit  sein;  wenn 
aber  seine  Anforderungen  weiter  gehen,  so  wird  er  schwerlich 
seine  Erwartung  erfUllt  sehen;  ihn  hier  am  Meridiankreise  beob- 
achten zu  lassen,  ist  natürlich  gana  unstatthaft,  da  ich  es  damit 
eben  so  halte,  wie  Herr  Btlmcker.  Am  Passageidstniment  beob- 
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^acbtei  Goldsehmidt,  mit  welehem  Hr.  ,Q.  wa  benehmen  haben 
'Würde,  wenn  er  von  demselben  zu  Zeiten  zu  einer  Theikahme 

am  Beobachten  mit  diesem  Instramente  zugelassen  zu  werden 
wünscht. 

Ich  erinnere  mich  nicht  mehr,  in  welchen  Worten  ich  mein 
Urtheil  über  die  Preisschrift  ausgesprochen  habe;  finden  Sie 
aber  uichts  dabei  zu  erinnern,  so  werden  sie  (die  Worte)  ja 
aocli  wohl  unbedenklich  gedruckt  werden  gönnen,  finden  Sie 
aber  irgend  eine  Aeuderung  nöthig  oder  angemeMen,  so  will  ich 
Ihnen  dies  getrost  Überlassen. 

Bei  dem  Modus  mdner  letzten  Sendung  war  weiter  nichts 
beabsichtigt,  als  Ihrer  astronomischen  Portorecfannng  einige  Er- 
sparung zuzuwenden;  jene  wurde  dadurch  ein  Fahrpoststttek; 
auf  der  Briefpost  würde  es,  ohne  früher  anzukommen,  je- 
denfalls äü  *7o  niehr,  sonst  aber  nach  Gewicht  auch  wohl  das 
Doppelte,  Dreifache  etc.  kosten.  Das  Buch  war  allerdings  aus 
dem  bewussten  Schranke,  nicht  eigentlich  eine  Dublette,  doch 
ist  der  Schrank  so  voll,  dass  sie  in  jeder  Schicht  doppelt  hinter 
einander  stehen,  und  ich  daher  gern  bei  Gelegenheit  etwas 
Luft  mache. 

Der  Zeitpunkt,  wo  ich  Sie  mit  Ihrer  Reisegesellschaft  (wo- 
bei aber,  so  viel  ich  mich  erinnere,  Endie  nicht  war)  in  Bo- 
tenburg traf,  war  im  April  1825 ,  wo  Olbers  661 
Das  Portrait  stellt  ihn  also  wenigstens  67jährig  Tor.  Ich  bin 
aber  durch  das  was  Sie  schreiben  erst  ganz  irre  geworden,  denn 
Encke  sagt  ausdrücklich,  das.  von  ihm  gege^bene  Portrait  sei  von 
dem  ähnlichsten  Familiengemälde,  welches  existire,  "tnit  Erlaub- 
niss  des  Sohnes  copirt.  Und  doch  sind  beide  Bilder,  das  von 
Encke  gelieferte  und  das  vor  dem  6.  Bande  der  A.  N.  einander 
ganz  ähnlich,  völlig  dieselbe  Stellung  und  fast  durchaus  bis  in*s 
kleinste  Detail  Gleichheit,  nur  dass  bei  ersterm  der  Dannebrog- 
Orden  weggelassen  ist,  und  das  Brustbild  ein  wenig  tiefer  herab 
geht  (auch  kleinerer  Maassstab).  Bei  allen  dem  ist  der  Eindruck, 
-  auf  mich  wenigstens,  etwas  ▼erschieden,  obgleich  idi,  wo  der. 
Grund  liegt,  nicht  angeben  kann.  Das  Encke^sche  sieht  ein 
klein  wenig  mehr  gedankenvoll  aus,  das  Ihrige  (i.  e.  A.  N.) 
hat  eher  einen  ganz  kleinen  Anflug  von  Spott  oder  Schelmerei. 
Ich  bin  neugierig,  ob,  wenn  Sie  die  beiden  Bilder  neben  einan- 
der legen,  Sie  denselben  Eindruck  haben.   Das  Buch  werden 
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Sie  sich  gewiss  anschaffen,  wäre  es  auch  nur  wegen  der  von 
Galle  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzten  Cometentafel ,  von 
der  man  wohl  voraussetzen  kann ,  doss  sie  mit  mehr  Sorgfalt 
gemacht  ist,  wie  die  von  Jahn,  welche  letztere  ausserdem  fast 
ebenso  viel  kostet,  wie  jenes  ganze  Buch. 

Die  Iris  habe  ich  seit  dem  18.  September  nicht  wieder  ge- 
sehen, und  werde'  nun  auch  wohl  in  diesem  Jahre  keioe  Meri« 
dlanbeohaehtung^  deroelbett  mehr  machen  kOnnen.  In  den 
kurzen  Kacfaiiehten,  die  ich  von*  mieinen  Beobachtungen  his 
6.  September  und  yon^€K>ld8ehmldfs  ersten  Elemen^n  in  den 
Gött.  Gel.  Am.  gegeben  hatte ,  ist  zu  meinem  Bedauern  eine 
irrige  aus  einem  ganz  Ilüchligen  und  ungenauen  Ueberschlage 
entstandene  Angabe  eingeschlichen.  Damit  dieselbe  nicht  etwa 
künftig  von  einem  andern  aufgestochen  werde,  bitte  ich  Sie, 
beim  Abdruck  von  Goldschmidt  s  zweiten  Elementen  folgendes 
hlnBUKufÜgen.  *) 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Oauti. 

Göttingen,  S.Oetober  1847. 


1190.  ^i^umadjcr  an  (gauas. 

*  Beifolgenden  schwülstigen  und  überschwenglichen  Brief, 
mein  theuerster  Freund,  habe  ich  aus  Celle  erhalten.  Der 
Schreiber  wUnscht,  wenn  ich  sonst  seinen  Brief  verstehe  (denn 
dass  er  mit  mir  wegen  des  Abonnements  handeln  will,  ist  doch 
wohl  nicht  anzunehmen),  die  Astronomischen  Naehrichten  ge* 
schenkt  zu  eifaalten.  Er  wird  wahrscheinlich  von  Wichmann^ 
der  vor  ein  paar  Wochen  hier  war,  und  nach  Celle  surttckkehrte, 
gehört  haben,  das«  ich  mein  Journal  ihm  schicke,  und  wünscht 

'  es  auch  auf  diesem  Wege  sn  besiehen.  Nun  ist  gegen  Seinen 
Wunsch,  wenn  er  es  würklich  gebrauchen,  aber  nicht  bezahlen 

^  kann,  Nichts  einzuwenden.  Ich  werde  in  diesem  Falle  es  ihm 
mit  Vergnügen  geben,  aber  ich  möchte  doch  gerne  erst  den 
Mann  kennen,  und  bin  deswegen  so  frei  zu  fragen,  ob  Sie  ihn 
kennen?  Nach  seinem  Briefe  sollte  man  es  fast  vennuthen,  aber 


•)  FflUt  hn  Biiflfe  (man  sehe  tibilgais  A.  K.  No.  615,  8dte  340). 
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da  er  Ton  Havding  «nd-  Gmiss  in  die  WisseindMill  eiBgefllhii 
seyn  will,  so  erregt  die  Stelliuig  der  Kamen  einiges  Bedenken. 

Er  hat  selbst  g^n  «Iphabetiseiie  Ordnung  Harding  voigcsetBt, 
und  erweckt  dadureh  den  Verdacht,  dass  er  Sie  nieht  kenne, 
wodurch  es  höchst  unwahrseheinlieh  wud,  dass  Sie  ihn  kenuen.*) 
Nun  wÄre  freilich  die  Stellung  zu  rechtfertigen,  wenn  Harding 
ihm  die  Elemente  erklärt  hätte,  und  er  von  Ihnen  in  die  eigent- 
liche Wissenschaft  eingeführt  wäre,  —  es 'ist  dann  nach  chrono- 
logischer Folge,  —  aber  die  Sache  kommt  mir  doch  verdächtig 
vor,  und  ich  will  erst  Ihre  Antwort  abwarten,  ehe  ich  meinen 
EntAchluss  fasse.  Sie  brauchen  mir,  was  kaum  der  Bemerkung 
bedarf,  den  Brief  nicht  zurOdonaeaden. 

Bnoke's  neue  Aufgabe  des  Olbeta'sohen  Weriiea  habe  ieh 
Jetat  gesebeu.  Er  sagt  ausdrfleUieh ,  dass  sein  Steindmck  naeh 
einem  Gemtflde  im  Besits  des  Sohnes  oder  der  Fannlie  gemacht 
sei,  und  ich  erinnere  mich  in  Bremen  ein  Pastellbild,  dass  ex 
sensu  improprio  ein  Gemälde  nennt  (zum  Gemälde  gehören 
Pinsel,  um  es  zu  machen),  gesehen  zu  haben,  das,  glaube  ich, 
zuletzt  in  den  Stuben  des  Sohnes  hing,  und  von  dem  der  Stein- 
druck eine  ähnliche  Copie  ist.  Er  hat  denselben  Fehler,  der 
mir,  als  ich  das  Gemälde  sah,  auffiel,  nämlich  die  Augen  sind 
etwas  zu  weit  geöffnet.  Encke's  Steindniok  steht  mit  dem  mei- 
nigen in  gar  keiner  Verbindung. 

In  der  Vonede  finde  ich  eine«  Pbsmm,  der  memer  erwShnt. 
Olbers  soll  nftmlieh  mir  bei  den  Astroiiomischen  Haebriehten 
(so  wie  Herr  v.  Lindenau  bei  der  M.  C.)  mit  Balh  und  Thal 
beigestanden  haben.  Ich  Mn  wflrklich  meht  im  Stande  dieser 
Aeusserung  einen  scharf  bestimmten  Sinn  unter  zu  legen,  und 
glaube  auch  nicht,  dass  Encke  sich  etwas  bestimmtes  dubei  ge- 
dacht hat.  Er  hat  die  Sprache  nicht  ganz  in  seiner  Gewalt, 
und  wird  mitunter  durch  bannale  Phrasen  verlockt  etwas  zu  sagen, 
das  eigentlich  keinen  Sinn  hat.  Eine  solche  bannale  Phrase  ist 
Bath  und  Tbat.  Die  Worte  haben  einen  gewissen  vollen  Klang 
und  reimen  sich  noch  dazu,  sebeinen  aber,  wienn  man  sie  analy- 
airt,  hier  nidit  f^flekUeh  angewandt  an  seyn. 

Wae  den  Balh  betrink,  so 'habe  ieh  nur  nie  von  Olbess 
Balh  erbeta,  wie  loh  die  Aalronomiidien  Naehriciiten'im  All- 


*)  Der  Satx  lisst  äxh  nicht  luukehreo. 
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gemeinen  fuhren  solle,  auch  hat  Olbers  aus  eigenen  Antriebe 
mir  niemals  solchen  Rath  gegeben.  In  speziellen  Fällen  kann 
ich  mich  nicht  erinnern,  jemals  Olbers  Rath  ( rbeteu  zu  haben, 
als  bei  einzelnen  Aufsätzen ,  über  deren  Aufnahme  oder  Nicht- 
Aufhahmc  ich  ungewiss  war,  und  fand  fast  jedesmal  (ich  köunte 
vielleicht  fast  weglassen)  meine  Zweifel  durch  Olbers  Antwor« 
ten  beetfttigt.  Dies  kann  Eucke  wohl  uiehi  meioeo  (er  weiss  es 
oueh  T«m«IUiek  nielit  einin«])  und  was  er  sonst  meinen  kann, 
sehe  ieh  nidit 

Wenn  wir  nun  die  That  untersuchen  ,  so  finden  wir  noch 
grOesere  Bdiwierigkeiten.    Olbers  ha^  mich  niemals  mit  Geld 

bei  Herausgabe  meines  Journale  untersttttzt  (natürlicli  auch  sonst 
nicht),  er  hat  nie  Aufsätze  umgearbeitet,  corrigirt  oder  besser 
geordnet,  er  hat  überhaupt  nichts  für  die  A.  N.  direct  gethan, 
als  nur  von  Zeit  seine  vortreflichen  Aufsätze  dafür  eingesandt. 
Will  Eacke  dies  That  nennen,  so  habe  ich  nichts  dagegen, 
aber  dann  ist  es  nicht  Olbers  besonders,  sondern  es  sind  alle 
Astronomen,  die  mich  durch  That  unterstutzt  haben,  was  ich 
auch  sehr  dankbar  anexkenne,  was  aber  Endien  nicht  bereshtigt, 
das  was  Alle  geChan  haben,  speciell  Olben  aususohieiben. 

Bs  ist  auch  unrichtig,  dass  Olbers  mich  wegen  der  iu  N« 
unter  seine  nfiheren  Itouden  aufhahm.  Sieu  fingen  im  Herbste 
1821  an;  und  lange  vor  dieser  Zeit  war  Olbers  mir  derselbe 
warme,  theilnehmende  Freund,  der  er  nachher  blieb. 

Entschuldigen  Sie  dies  lange  Geschwätz.  Von  der  Sonnen- 
Hnsterniss  heute  haben  wir  nichts  gesehen.  Das  Wetter  war  wie 
es  in  Dillingen  sein  soll: 

Dillingae  nebulae,  nix,  nox  et  nubila  semper. 

Ihr  ewig  dankbarer 

\ 

I 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1847.   October  9. 
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Unsere  Briefe,  mein  theuerster  Freund,  haben  sich  in  der 
loteten  Zeit  ^kraust,    Sie  haben  den  ^  ioh  den  d^Ooteber 
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getehrieben,  mn  daher  Alles  in  Oidnmig  und  regelmässigen 
Gang  zu  bringea,  belfistige  ich  Sie  wiederum  heute  mit  ein 
paar  Zeilen. 

Encke  war  würklich  bei  der  Reisegesellschaft.  Vielleicht 
erinnern  Sie  sich  seiner  durch  den  Umstand,  dans  er  gleich  nach 
mir  an  Ihren  Wagen  kam,  indem  Sie  vor  dem  anderen  Wirths- 
hause  hielten  (wir  waren  im  Posthause)  und  dass  Sie  grosses 
Befremden  ausdruckten,  ihn  dort  zu  sehen.  Es  schien  mir  nach« 
her,  dasB  Eoeke  nicht  sowohl  Befremden  als  Freude  ihn  su 
'treffen,  erwartet  hatte. 

Euchens  Buch  habe  ich  mir  noch  nicht  angeschaft,  weil  er 
mir  bisher  Alles,  was  er  heraus  gab  (auch  die  Sonnen-Parallaxe) 
geschickt  hat,  und  ich  es  so  doppelt  eu  bekommen  fttrehtete. 
Indessen  da  dies  im  vorliegenden  Fall  nicht  seine  Absicht  zu 
seyn  scheint,  er  es  vielleicht  auch  nicht  kann,  weil  der  Verleger, 
um  sich  grösseren  Absatz  zu  sichern,  ihm  keine  Freiexemplare 
gegeben  hat,  oder  bei  den  wenigen  die  er  vielleicht  erhielt, 
dieselbe  Bedingung  gemacht  hat,  die  Cotta  bei  meinen  Jahr- 
büchern machte,  nemlich  sie  nur  denen  zu  geben,  von  denen 
ich  vermuthen  konnte,  dass  sie  sie  sonst  doch  nicht  kaufen 
würden,  so  will  ich  es  mir  jetat  anaehaffen.  Jahnas  Catalog  soll, 
wie  ich  gehttrt  habe,  viele  Unrichtigkeiten'  und  auch  Kometen 
enthalten,  die  gar  nicht  am  Hunmel  gewesen  sind.  Relatu 
r^bro* 

 scheint  immer  abgeschlossener  zu  werden.  Humboldt, 

der  bekanntlich  mitunter  übertreibt,  nannte  ihn  vor  einem  Jahre 
in  einem  Briefe  an  mich : 

jyunser  yortreflicher,  schon  im  Mutterkibe  gletseherartig 
cristaUisirter  « 

Im  Anfange  dieses  Jahres  erhielt  ich  (ich  glaube  bei  einer 
Kachikage,  ob  Jacobi  einen  anderen^ Titel  als  Professor  habe?) 
eine  ziemlich  lauge  Deduetion  von  ihm,  dass  Astronomen  und 
Mathematiker  gar  keine  fremden  (ihrer  Wissenschaft  fremden) 
Titel  und  Auszeichnungen  haben  mttssten,  was  mir  ein  wenig 
anmaassend  scheint.  Es  dürfte  genügen,  wenn  man  weiss,  dass 
jeder  würklich  grosse  Mann  keinen  besonderen  Werth  auf  Titel 
und  Auszeichnungen  legt,  und  sie  nur,  wie  jede  andere  ihm 
erzeigte  Höflichkeit  freundlich  annimmt,  ohne  sich  etwa  z.  B. 
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mit  den  Orden  zu  behangen,  wo  hergebrachte  Sitte  (wie  bei 
Hofe  in  Galla)  t\s  nicht  ausdrücklich  verlangt. 

Wahrscheinlich  rechnet  er  mich  zu  den  Astronomen,  denn 
seitdem  der  König  mir  das  Grosskreuz  gegeben  hat,  veränderte 
sich  die  Form  seiner  Briefe.  Früher  püegte  er  den  Commau* 
deur  auf  der  Addrease  anzuführen,  die  jetzt 

Sr.  Hoch-  und  Wohlgeboren  Herrn  Conferenzrath  S. 
auch  Herrn  Conlcrenzrath  S. 

(er  würde  wahrscheinlich  Herrn  Profcaaor  Schumacher  setzen, 
wenn  ich  noch  an  einer  Umversitftt  wÄre)  ist.  I^e  Uoteisehrift 
hat  sich  y<m  Ihrem  ergebensten  in  ergebenst  und 

jetzt  in   ohne  Alles  weitere  verwandelt.    Mir  scheint  das 

eine  Kleinigkeits  -  Kramerei ,  die  eines  Mannes  von  so  viel  würk- 

lichen  Verdiensten  als   ,  unwürdig  ist.    Jeder  weiss  dass 

ergebenst,  gehorsamst,  nichts  als  durch  langen  Gebrauch  einge- 
führte Formen  sind,  so  wie  es  z.  £.  auch  durch  die  Sitte  ein- 
geführt ist,  dass  man  seinen  Hut  abnimmt,  wenn  man  Su  Jemand 
in's  Zimmer  kommt  Gegen  solche  Lappalien  einen  ernsthaften 
Krieg  führen  zu  wöllen,  ist  nicht  wohl,  wenn  mau  sonst  das 
Ltfcheln  der  2uschaiter  yermeiden  will,  anszaiUhien. 

Von  Gkrald  kann  ich  Ihnen  noeh  beriditea,  dass  et  und 
Neumann  in  Wien  einen  Kampf  mit  den  NaehtwScfatem  gehabt 
haben,  der,  nach  Neumapn's  Briefe  an  Weyer,  zum  Vortheile 
'    der  Astronomen  ausgefallen  seyn  soll. 

Dass  beide  Bilder  von  Olbers  dieselbe  Stellung  haben, 
kann,  wenn  es  nicht  Zufall  ist,  daher  kommen,  dass  Herterich 
das  Pastellbild  sah  und  die  Stellung  gut  gewählt  fand.  Ihre 
Bemerkung  über  den  verschiedenen  Ausdruck  in  den  Steindrucken . 
scheint  mir  ganz  richtig  zu  seyn.  Die  etwas  mehr  als  gewöhn- 
lich in  Encke's  Steindruck  geöffneten  Augen  tragen  vielleicht 
dazu  bei,  auf  eine  angestrengtere  G^testhfttigkeit  zu  schliessen. 

Ihr  Zusatz  zu  den  Elementen  der  bis.  kommt  noch  zu 
rechter  Zeit. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumaolyr. 

«       .Altona,  1847.   October  10. 
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Ihren  letzten  Brief,  mein  theuerster  Freund,  vom  10.  Oct. 
verdanke  ich,  wie  Sie  schreiben,  dem  Umstände,  das3  Sie  nach 
dem  Kreuzen  unserer  resp.  Briefe  vom  8.  und  9.  alles  wieder 
in  Ordnung  bringen  wollten.  Ist  solobeB  Kreuzen  eine  Unord- 
nung, 80  ist,  da  sojcbe  wieder  durch  unsere  Briefe  vom  10.  und 
11.  emeaert  ist,  jetst  an  mir  die  fieihe,  den  Versuch  zur  Wie- 
derherstellung der  Ordnung  su  maohen. 

leh  fange  damit  an  noeh  eine  Iikbeobaehtnng  (im  Meridiao, 
TOB  mir)  beisul^en. 

18470et.U,  6^39'0'\6  G.A.  239^27  d  ^,6  Abw.sttdl.  14<»ia'39'',3 

Gestern  Abend  machte  ich  noch  einen  Versuch,  der  aber 
misglückte.  Im  dunkeln  Felde  konnte  ich  den  Planeten  noch 
eben  sehen,  aber  bei  der  geringsten  Beleuchtung  verschwand  er 
and  ein  Paar  gleichBam  vermuthete  Antritte  zeigten  sich  um 
mdnere  Zeitseennden  unrichtig.  Es  folgte  in  geringer  Entfer- 
nung und  ein  wenig  südlicher  ein  Stein,  der  nieht  in  der  fier- 
'linef  Karte  stekl,  and  den  ieh  niur  9.  10.  Grtae  geselaitit  ha- 
ben würde,  wenn  nieht  soldie  SehitBungen  bei  etwaä  donstjger 
Lnft  und  c^ne  In  anderen  gegebenen  Sternen  Anhaltq^nnkte  an 
haben,  gans  ansieher  wSre.  »Die  Irie,war  jedenlUlls  bedeutend 
schwächer  als  dieser  Stern.  Vielleicht  versuche  ich  es  heute 
Abend  noch  einmahl ,  wenn  auch  ohne  besondere  Hoffnung  auf 
bessern  Erfolg.  ^ 

Herr  H.  sagt  in  seinem  hierbei  zurückgehenden  Briefe 
nicht,  dass  er  Hardings  und  meinen  Unterricht  genossen  habe, 
sondern  nur,  dass  er  von  uns  ^an  jene  schönsten  Quellen  der 
Wissensehaft,««  nemlieb  an  die  A.  N.  hingefiihrt  sei.  In  Se- 
liefanng  auf  mieh,  ist  aber  aneh  dless  in  Abrode  an  aCellM,  da 
idi,  wie  idi  sebon  bemerkt,  seinen  Namoi  niemals  g^rt,  aueb 
meines  Elinnems  niemals  einen  mir  Ungenannten  zu  jenen  Quellen 
bingefklbrt  (hingewiesen)  habe.  Ooldsehmidt  erinnerte  sich  übri- 
gens des  etc.  H.  als  eines  fleissigen  jungen  Menschen,  und 
meinte  Herr  Professor  Sartorius  habe  ihn  noch  besser  gekannt. 
Da  dieser  jetzt  auf  einige  Wochen  in  Hamburg  ist,  so  werden 
Sie  leicht  von  ihm  ncthfres  über  jenen  H.  erfahren  können. 
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Trotz  des  von  IliaeD  zur  Auffrischung  meines  Gedächtnisses 
angeführten  Urnstandes,  kann  ich  mich  durchaus  nicht  erinnern, 
dass  Encke  damals  mit  in  Eotenburg  gewesen  sei.  Ich  erinnere 
mich  übrigens  des  Tages  sonst  sehr  lebhaft,  es  war  Sonntag, 
April  24,  1825,  und  möcHto  behaupten ,  dase  nicht  Eneke,  son- 
dern ThoiM  mir  znerat  su  (Gesichte  gekommen,  ehe  ieh  vor 
Ellermann*8  Gasthofe  aus  dem  Wagen  geski^en  war,  und  kann 
leicht  meine  Verwunderung  dieseTi  so  unerwartet  wieder  su  sehen, 
sich  eben  so  sehr  sichtbar  gemacht  habe,  wie  meine  Freude.  Ich 
möchte  sogar  behaupten,  dass  ich  Encke  am  23.  Vormittags  in 
Hannover  in  meinem  Gasthofe,  (damals  Hasenschenke)  gesprochen 
habe,  der  von  Hamburg  na(;li  vSeeberg  zurückkehrte  und"  sich 
sehr  freute,  daas  er,  da  er  mich  nun  in  Göttingen  verfehle,  mich 
doch  unterwegs  getroffen  habe.  Briefe  von  Encke  geben  keine 
weitere  Auskunft,  da  sieh  aus  dem  ganzen  Jahre  1825  keiner 
vorfindet.  Aber  Briefe  von  Olbers,  die  jener  Reise  erwähnen 
▼OB  vorber  und  nachher  sind  3—4  vorhanden.  In  jenen  spricht 
er,  als  von  erwarteten  Gftslen,  mir  von  Ihnen,  Besse],  Bepsold 
und  Thune;  in  dem  letatern  erwfihnt  er  auch  Hansen,  der  eine 
ZeitbeetimmuDg  an  einem  von  der  Gesellschaft  mitgebrachten 
Chronometer  gemacht  habe.  Aber  keine  Sylbe  von  Encke.  — 
Ganz  eben  so  verhielt  es  sich  mit  Ihren  Briefeu  in  noch  grös- 
serer Anzahl,  jener  Reise  erwähnend  (einer  vom  25.  Abends  aus 
Bremen  selbst),  Thune  scheint  damals  vor  und  nach  der  Reise 
Ihr  Gast  in  Altona  gewesen  zu  sein.  Encke  niigends  mit  einem 
Worte  erwähnt. 

Mit  Olbers  Buch,  2.  Aufgabe,  geht  es  mir  wie  Ihnen.  Ich 
habe  es  aus  dem  Bucfaladen  genommen^  Er  schickt  mir  sonst 
seine  Saohen  immer,  ^oeh  mit  dem  Jahrbuch  gehfs  sehr  unrc- 
gdmSssig,  80  dass  in  der  Regel  gegen  1  was  ich  von  ihm  er- 
halte, 3  Jahrgänge  ausbleiben.  Bei  dieser  Gelegenheit  nehme 
ich  mir  die  Freiheit,  anzuführen:  1)  dass  ein  Blatt  der  A.  N. 
ich  weiss  nicht  mehr  welches,  das  mir  fehlte,  später  eingegangen 
*  ist;  2)  dass  ich  die  Nro.  611  (die  letzte  die  mir  bisher  zuge- 
kommen) in  ganz  chiffonnirtem  Zustande  erhalten  habe.  Ich 
habe  die  Kunst  des  Flickens  selbst  versucht,  so  dass  es  noth- 
dttrftig  zusammenhält,  sieht  nun  aber  aus  wie  ein  Bettelbube, 
«dt  viei&eh  geflicktem  Wams.  JNur  für  den  Fall,  dass  Sie  es 
ohne  alleUngel^genheitktoaen,  bitte  ich  mir  gelegentUoh  einen 
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heilen  Abdruck  zu  schickea;  das  Diagramm  braucht  nicht  dabei 
zu  sein,  da  dasselbe  in  gedachtem  Exemplar  gut  conservirt  ist. 

Ich  kann  aber  auch,  wie  Herr  ^ohne«  allen  Abbruch 

an  Hochachtung  fUr  Sie  erfahren,  ^daas  mein  Wunsch 
unerfüllt  bleiben  iDa88,<(  und  es  ist,  von  mir  noeb,  nicht 
etwa  eine  durch  langen  Gebrauch  eingeführte  Form, 
wenn  ich  mich  unterschreibe 

Stets  der  Ihrige 

C.  P.  Oanii« 

P.  S.  Was  ich  oben  von  meiner  misglückten  gestrigen 
Beobachtung  schrieb,  beruhete  nur  auf  dem  gleich  auf  der  Stelle 
gemachten  Uebersciilage.  Indem  ich  jetzt  eben  die  zwei  aufge- 
schriebenen Antritte  mit  der  Vorbereitungsrechnung  vergleiche, 
bemerke  ich  in  dieser  einen  Schreibfehler  YOn  10  Zeitsecunden, 
und  ich  Überzeuge  mich  jetzt,  daas  jener  rorangehende  schwache 
Stern,  Ton  welchem  zwei  Antritte  an%e8ohrieben,  nicht  die  Iris 
gewesen,  sondern  ein  Fixstern.  Auch  die  Ablesung  an  einem 
Vemler  wich  1'  von  der  Berechnung  ab ;  ich  habe  sie  gar  niidit 
notirt,  da  ich,  irriger  Weise  nur  einen  Beweis  der  schlechten 
Beobachtung  darin  zu  erkennen  glaubte.  Es  war  dies  also*  ein 
Fixstern  etwa  10.  Grösse  in  etwa  299"  38'  G"  —  14®  16i'  und 
der  etwas  hellere,  aber  gar  nicht  beobachtete  Stern,  der  etwa 
•  11"  folgte  und  1'  südlicher  stand,  war  die  Iris.  Ich  habe  daher, 
wenn  nicht  Wetter,  Dämmerung  und  Mondschein  hindern,  noch 
einige  Hoffnung  eine  Beobachtung  zu  erhalten. 

Ut  supra. 


N?  1193*  (iatt00  au  ^ä^umad^tt.  ßlO  . 

* 

Göttingen,  den  15.  Oetober  1847. 

Der  in  meinem  letzten  Briefe  ausgesprochenen  Erwartung 
gemäss  kann  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  noch  zwei 
Meridianbeobachtungen  der  Lns  ttbersenden:  • 
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1847  H.  Z.  Ger.  Aufst.    Sfldl.  Abweiehung 

Oct.  13,  1",5       299055'  18",2        14^M6'  11", 0 

14,  6  30  4,  2       300    9  59,  4        14  14  44,  5 

leb  finde,  dass  aiiB  alten  Papieren  sieb  die  Namen  meiner 
Zttbörer  von  den  meisten  Semestern,  in  welehen  icb  seit 
17  Jabren  Vorlesungen  gebalten  habe,  noeb  zosammenbringen 

lassen.  Es  findet  sieb  der  Name   niebt  darunter.  Zu- 

gleieb  aber  ergiebt  sieb: 

1)  das«  nicht  von  allen  Semestern  Aufzeichnungen  gemacht 
sind,  namentlich  aus  dem  Zeitraum,  während  welches 

Herr  ,  hier  studirt  hat,  fehlen  alle  Aufzeichnungen 

aus  dem  Sommerhalbjahre  1834,  obwohl  ich  ge^7is8 
weiss,  dass  iob  da  gelesen  habe,  and  swai  lUr  siemlieb 
viele  Zuhörer,  von  welchen  ieh  mieh  nur  eines  efnugen 
Namens  jetat  erinnern  kann  (Btttge,  welcher  bemaeb 
nach  Rnssland  gegangen  ist,  und  daselbst  wie  mir  Oberst 
Pott  im  Jubileum  1837  erzählte,  seine  Fortune  ge- 
macht hat). 

2)  Unter  den,  auswandern  Halbjahren,  wirklich  aufgezeich- 
neten Namen  sind  mehrere,  die  meinem  Gedöchtniss  so 
fremd  geworden  waren,  dass  weno  in  Ihren  Mittbeilon- 
gen  anstatt  des  Namens  ,  einer  von  jenen  ge- 
standen hätte,  ich  mich  vermuthlich  auf  ähnliche  Weise 
erklftrt  haben  würde,  so  lange  ich  niebt  auf  die  Auf- 
zeichnung auraekgekommen  wäre. 

Es  folgt  hieraus,  dass  obgleich  ich  die  Wahrheit  der  Be- 
hauptung des  p.  p   nicht  bestätigen  kann,  ich  dieselbe 

doch  auch  nicht  mit  Bestimmtheit  für  unwahr  erklären  darf;  es 
ist  vielmehr  nicht  ganz  unmöglich,  dass  er  unter  den  Nondescrip- 
ten-Zuhörern  von  1834  gewesen  wfire,  ohne  dass  ich  midi 
seiner  erinnerte. 

Tob  habe  geglaubt,  Ihnen,  qsein  thenerster  Freund,  diese 
an  sich  geringfügigen  Umstftnde  mittbdlen  zu  mtkssen,  da  es  mir 
sehr  leid  thun  wUrde,  wenn  durdi  meine  Veranlassung  jemand 
nnverdienterweise  als  der  Windbeutelei  schuldig  verurthdlt  würde. 

Stets  der  Ihrige 

C  P.  Gauss. 


Digitized  by  Google 


674 


UM«  Bitittmailper  an  CiittBe.  [684 

October  15. 

Ihren  gütigen  Brief  mit  dem  Postsetdien  vom  13.  October 

habe  ich  heute  erhalten. 

Mit  H.  läsft  fiich  allerdings  der  Versuch  machen,  ob 
seine  Hocliachlung  gegen  mich  keinen  Abbruch  erfahren  werde, 
wenn  ich  seinen  Wunsch  unerfüllt  lasse;  mit  Ihnen  kommt  mir 
der  Versuch  doch  zu  gefährlich  vor,  wenn  er  sonst  auch  mög- 
lich wftre,  was  er  nicht  ist,  da  ich  jeden  Wunsch  von  Ihnen 
als*  einen  Befehl  betrachte,  dessen  Ausführung  mir  henliehe 
Freude  macht  Bs  wurde  in  Ihrem  Falle  gar  so  viel  auf  dem 
Spiele  stehen ;  ich  will  mich  also  aus  zwei  Granden  wohl  baten, 
das  fiat  escperim'entum  auszusprechen,  und  noeb  heute  die  Num- 
mer absenden  lassen. 

Mit  Encken  ist  es  ein  sonderbarer  Fall.  Ich  ziehe  die 
Moral  daraus,  dass  ich  mich  sehr  wenig  auf  mein  Gedächtniss 
verlassen  kann.  Eis  ist  nach  dem,  was  Sie  anführen,  kaum 
möglich,  dass  Sie  sich  irren,  und  doch  war  die  Geschichte  mir 
so  tief  eingeprägt,  dass  ich,  ehe  ich  ihren  letzten  Brief  gelesen 
hattcti  ohne  Bedenken  Eneke^s  Anwesenheit  eidlidi  erhftrtet 
haben  wttrde. 

Ausser  de  Vico  hat  noch  Dawes  den  Kometen  vor  Madame 
ßUmcker  beobachtet: 

M.  Zt.  Green w.  AR.  N.  P.  D. 

Oetober  7.     11^  20'    8",7  17*»  11'  58",91 

11    4C    41,  4  —  —    —  -  19«  43'  46",9S 

9      8.      7    29    87  16  d8    34,  65 

7  40   48  .  25   21  18,15 

8  14   36  16  58     5,  85  25   81    44,  24 

Br  ftuid  ihn  mit  blossem  Auge,  und  sah  ihn  am  ersten 
Tage  als  einen  Stern  5ter,  am  aweiten  Tage  als  dnm  Stern 
4ter  Grösse. 

Aus  Amerika  habe  ich  fOr  die  A.  N.  einen  Aufsata  von 
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einem  mir  sonst  nicht  bekannten  Herrn  Stepben  Alexander 
erhalten, 

j^aber  die  yerschiedeiien  deplaeements  (idi  weiss  den 
Ausdruck  nicht  genau  zu  ttbeneteen,  Yerrttekungen  des 
Bildes?)  die  von  der  fortschreitenden  Bewegung  des 

Lichtes  abhängen,  wenn  der  Körper,  von  dem  das  Licht 
ausströmt,  oder  bei  dessen  Kante  es  vorbeigeht,  selbst 
in  Bewegung  ist.^ 

Es  sind  Anwendunaeii  auf  Sonnenünsternisse  und  Sternbe- 
deckungen  dabei.  Bei  meiner  geringen  Kenntniss  der  Optik 
kann  ich  nichts  über  den  Werth  der  Arbeit  entscheiden,  ich 
bekenne  aber,  dass  sie  mir  etwas  verdächtig  vorkommt. 
Erlaubt  Ihre  Zeit  sie  anzusehen,  um  ein  Inprimatur  oder  non 
Imprimatur  auszusprechen?  Es  wäre  möglieh,  dass  ich  bei 
Ihnen  nidit  so  gut  dnrdikSme,  wie  es  im  Allgemeinen  bd 
Olbers  der  3*811  war.  Sie  können  es  in  einer  halben  Stunde 
durchsehen  und  beurtheilen. 

Was  meine  Unterschrift  betrifft,  so  wird  Ihre  durch  lange 
Jahre  mir  treu  bewahrte  Freundschaft  und  Alles  was  Sie  für 
mich  gethan  haben  Ihnen  sagen,  dass  sie  keine  Form  ist* 

Ihr  ewig  dankbarer 

K  C  Behnntacher. 

Altona,  1847.   October  17. 

■ 

VonRümcker  habe  ich  noch  von  dem  jetzigen  Cometen  erhalten : 

Oct.  12.    6*  58'  89", 1    247»  8'  42",6   29»  40'  ll",9  iBeob. 
8    58    8,  8    247   4    6,  9    28    55  38,  5  6  » 

Petersen's  Beobachtungen  sind  noch  nicht  redncirt.  £r  hat 
ihn  noch  gestern  beobachtet. 

Ich  las  zufäUig  gestern  Abend  in  Kästner's  Nachrichten  von 
raathematischen  Büchern,  die  er  ^Geschichte  der  Mathematik*^ 
nennt,  und  fand  Th.  3  p.  294  ein  Problem  von  3  Schützen  ange- 
führt, die  respective  50,  66  und  104  Fuss  von  einander,  und  alle 
gleichweit  von  der  Vo|e]8tange,  nemlieb  65  Fuss  abstehen*  Ans 
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Neugierde  reebnete  idi  naeh  und  der  HalbmeMer  des  einen 
gradUniebten  Drdeeke,  dessen  Seiten  50,  66  und  104  Fuss  sind 
umschriebenen  Kreises,  ist  wOrklich  65  Fuss.  Kftstner  meint,  es 

sei  eine  nicht  ganz  leichte  Aufgabe,  die  Seiten  eines  gradlinich- 
teu  Dreiecks  in  ganzen  Zahlen  so  zu  bestimmen,  dass  der  Halb- 
messer des  umschriebenen  Dreiecks  auch  in  ganz^en  Zahlen  aus- 
gedrückt werde.  Mir  kommt  sie  so  schwierig  vor,  da«s  ich 
mir  die  Vorfrage  erlaube:  war  zwischen  1600  und  1650  die 
unbestimmte  Analysis  schon  so  weit  ausgebildet,  dass  man  aU' 
nehmen  darf,  er,  der  Verfasser  Curtius,  sei  von  dem  Dreiecke 
ausgegangen,  und^  habe  den  Halbmesser  gesucht?  oder  ist  er 
nieht  vielleicht  von  dem  Halbmesset  ausgegaugeo,  und  hat  ftbr 
verschiedene  Werthe  des  Halbmessers  Dreiecke  durch  Ptobiien 
(etwa  durch  Zeichnungen  coneentrischer  Kreise  gesucht),  und 
zufälligerweise  eine  genaue  Auflösung  getroffen?  Wenn  ich  recht 
sehe,  so  kommt  die  directe  Auflösung  darauf  zurück  in  der 
Gleichung 

aabboc 


4aacc  —  (aa  +  cc — bb)« 
ittr  a,  b,  c  solche  ganze  positive  Zahlen  zu  finden,  dass 

1)  aabbcc  sich  ohne  Rest  durch  4aaoc  — (aa  +  CC  — bb)* 
dividiren  lasse,  und  dass 

2)  der  (Quotient  ein  Quadrat  sei, 

wo  dann  noch  alle  Auflösungen,  bei  denen  2  von  den  3  Grössen 
a,  b,  c  kleiner  als  die  dritte  sind ,  verworfen  werden  müssen. 

Vielleicht  hat  Herr  Curtius  auch  nur  die  Bedingung  1)  er- 
füllt, und  sich  unter  den  Quotienten  eineu  der  im  Quadrat  war 
ausgesucht.  ' 


K«  UM*  Ca«»  HU  Bd)uina(i)(t.  «  [511 

Die  arithmetische  Aufgabe  würde  gewiss  Diophant  recht 
gut  haben  auflösen  könoen,.  da  dazu  gar  keine  tiefere  Eiusichten, 
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tondeni  nur  eine  gewisse  Dexteiitftt  gehOrt  Mein  Ürtheü  ttber 

.  Diophanf  8  Verdienste  können  Sie  in  der  Vorrede  der-  Disqnim- 
tiones  Arithmeticae  (etwas  zwischen  den  Zeilen)  lesen.  Ich 
würde  mich  nicht  wundern,  wenn  die  Aufgabe  in  Diophanfs 
Werke  schon  vorkäme,  habe  aber  weder  Zeit  —  noch  Lust  — 

•  es  deshalb  durchzugeheu.  Lieber  schicke  ich  Ihnen  eine  all- 
gemeine Auflösung.  Diese. Iftsst  sich  io  yerschiedenen  Formen 
geben,  euoh  in  Bolchen,  die,  genauer  besehen^  der  nachfolgenden 
an  Eiegana  noeh  vorzuziehen  rind,  ieh  setze  aber  doeh  lieber 
diese  her,  theils  weil  der  Untersobied  flberhaupi  ganz  nnerbeb- 
lieh  ist,  theils  weil  der  Vorzug  einer  etwas  andern  Form  nur 
durch  einige  erlftutemde  Entwickelungen  in^s  Licht  gesetzt  wer- 
den könnte. 

Es  seien  a,  b,  f,  g  vier  beliebige,  ganze  positive  Zahlen^ 
macht  man  dann  ein  Dreieck,  dessen  Seiten 

1)  4abfg(aa  +  bb) 

%)  4ab(f+g)(aaf-bbg)  oder  4ab  (f +g)  (bbg-aaf),  je 
naehdtoi  aaf^bbg  • 

8)  4ab(aaff+bbfi8) 

sind,  so  ist  der  Halbmesser  des  nm  das  Dreieck  beschriebenen 
Kreises 

4)  (aa  +  bb)(aaff+bbgg) 

Die  Zahlen  1,  2,  3,  4  sind  offenbar  Ganze;  haben  sie  einen 
gemeinschaftlichen  Divisor >  so  ist  erlaubt,  damit  alle  vier  zu 
dividireo. 

* 

Es  giebt  keine  Auflösung,  die  nicht  in  dieser  Vorschrift 
enthalten  wiie.  Cuitins^  Zahlen  eriialten  8ie  a»l,  b»8, 
fsio,  gal  setzen,  und  mit  dem  geneinsehalUidieD  IHvIsor  8 
dividiren.  Eine  andere  Anfifienng  Ülr  denselben  Halbmesser  65 
geht  hervor,  indem 8ie  a»2,  b»l,  f»l,  ge>8  setzen,  woraus 
die  Dreiecksseiten  120,  112,  104.  Es  ist  wohl  überflüssig  zu 
bctnerken,  dass  man  immer  a,  b,  f,  g  so  wählt,  dass  a  keinen 
Divisor  mit  b  gemein  hat,  und  f  keinen  mit  g,  weil  sonst  das 
Quadrat  eines  solchen  gemeinschaftlichen  Divisors  schon,  von  . 
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feÜMt  aU  gnwingehtHBieher  Divisor  «Her  4  Zahlen  snllMtea 
wflide.  Uelnrig8D8irtdieAiil|^beetflPPa8gans  elttmentftri^ahes.  . 

Auch  kann  man  noch  hinzusetzen,  dass  a,  b,  f,  g  nicht  so 
gew&hlt  werden  dürfen,  dass  aaf=bbg  wird.  Die  Formeln  ge- 
ben dann  zwei  einander  gleiche  Seiten  ond  die  dritte  «0.  Mit 
andern  Worten  ein  Dreieck,  von  dessen  drei  Ecken  zwei  zu- 
sanimenlillen*  Um  ein  solehes  laasra  sich  unendlieh  viele  Kreise 
besehreiben}  oder  ndt  andern  Worten,  der  Halbmesser  ist  unbe- 
stimmt. Aus  allen  diesen  unendlich  vielen  giebt  die  Formel 
einen  bestimmten.  Es  ist  derjenige,  zu  welchem  eine  unendliche 
Anntthrung  Statt  findet,  wenn  man  eine  der  vier  Grössen  a,  b, 
f,  g  als  veränderlich,  und  (wenn  z.  B.  g  als  solche  gewählt  ist) 
r<af 

dem  Werihe      sich  unendlieh  nähernd  annimmt* 

DD  ' 

Stets  der  Ihrige 

f  ■ 

C.  r.  Gauss. 

Göttingen,  den  21.  October  1847. 

Ich  bitte  SU  entschuldigen^  dass  durch  ein  Versehen  die 
Seiten  des  Brief  bogeos  nicht  geh(iiig  auf  einander  folgen. 


1196.  ij^vm^^tx  an  (San00.  [68B 

Vielen  Dank,  mein  theuerster  Freund,  für  Ihren  letzten 
Brief,  auf  den  ich  mir  nähere  Antwort  vorbehalte.  Seit  ein 
paar  Ttegan  icide  ich  an  Beklemmungen  und  Schlaflosigkeit, 
hoffs  aber  bald  «Mar  in  Ordnung  zu  se^.  Bncke  bat  mir 
gaadmehen  Cwahrseheinlieh  um  das  Kichtttbersenden  der  fiiaEem- 
plare  tu  eildiren),  dass  er  vorher  gar  keinen  Contraet  mit 
Ftoriep  gemaeht  hatte,  und  naciAer  mit  der  grOssten  Mahe  nichts 
weiter  als  drei  Exemplare  erhalten  konnte.  1)  für  ihn  selbst^ 
2)  itir  Galle  wegen  der  Ckwsetentafel,  3)  für  Lutbmer  wegen 
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BcraeliBaig  der  Btiker^feben  TMu  Br^  iMt  «Ito  «aft  beÜM 

Uli  Bxttapht  senden  kOnneo« 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  GL  Sohamaelitr. 


N?  1197«  iü^umaiitx  an  Cnxas.  [OM 

Encke  halte,  mein  thenenter  Fremd,  einen  Auftate  Aber 
Btrave^B  Etadee  d^Aatronomie  etdlaire  geschrieben,  war  nadiher 
aber  uagewiee,  ob  er  Um  pnblieiren  oder  aaterdracken  solle,  und 
schrieb  mir  daitlber.  leb  antwortete  ihm  die  Publicaiion  scheine 

mir  uDbedeuklich,  wenn  nichts  persönliches,  keine  heftige  Sprache 
darin  sei,  sondern  Alles  nur  als  ruhige  wissenschaftliche  Unter- 
suchiini^  betrachtet  werden  könne.  £r  hat  darauf  mehrere  Stellen 
ausgemerzt  und  mir  den  Aufsatz  geschickt  mit  Erlaubaiss  zu 
streichen  und  zu  verändern  was  ich  will.  So  wie  ich  ihn  er- 
halten habe,  kann  ich  nach  scharfer  Prüfung  nichts  finden,  wae 
Struven  im  geringsten  als  persönlieber  Angriff  beleidigen  könnte, 
im  Gegentbeil  die  Gomplimeate,  die  er  etbtit,  eeheinen  mir  mit- 
unter ein  wenig  au  stark,  aber  daae  der  Anftata  Stmven  nnan- 
genehm  seyn  wird^  ist  kdne  Frage,  denn  Bneke  sneht  an  aeigen, 
dass'Struve's  ganzes  Gebäude  ein  Kartenhaus  sei  auf  nicht  hin- 
länglich begiüiideteu  Hypothesen  aufgeführt.  Da  der  Aufsatz 
zugleich  einen  Auszug  aus  einem  Ihrer  Briefe  an  Humboldt  ent- 
hält, so  muss  ihn  Ihnen  jedenfalls  vorher  senden,  um  zu  wissen, 
ob  Sie  den  Abdruck  einer  Stelle  Ihres  Privatbriefes  erlauben, 
und  Sie  wurden  mioh  sehr  verbinden,  wenn  Sie  mir  bei  der- 
selben Gelegenheit  sagten,  ob  ich  Recht  habe  oder  nieht,  und 
ob  vidleieht  etwas,  das  leb  ttbesaehen  habe,  darin  ist,  das  nicht 
als  rem  wissensebaftliehe  Diseunion  betraebtet  werden  kann. 
Der  sehen  von  Dr.  Peters  bemerkte  Fehler  bei  dem  lünimnm 
und  Maximum  wird  StruTon  allerdings  sehr  unaDgenehro  seyn, 
aber  es  ist  ein  rein  analytischer  Schnitzer,  und  ich  sehe  nicht, 
dasB  Struve  verlangen  kann,  dass  man  ihn  nicht  zureoht  weisen 
solle,  wenn  er  Fehler  bei  Anwendung  der  Analysis  macht. 

So  eben  erhalte  ich  Ihren  Brief  vom  21.  und  danke  herz« 
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Ucb  ftlr'die  Beobaolitoiigtii  der  Iris,  die  gutige  BrlftubaiM,  Ihoea 

den  amerieanisefaeD  Aafsate  zutendeii  vat  dflifSen,  und  die 
Belehrung  Uber  die  Aufgabe  des  Ourtius  nebst  der  schönen 

Auflösung. 

RUmeker's  IriebeobachtuDgen  weichen  etwas  von  Ihren  ab, 
was  bei  seiner  übereilten  Beobachlungsmethode  nicht  zu  ver- 
wundern ist,  keine  aber  mehr  als  die, vom  16.,  wo  EUmoker 

6»»  24'  13",l       300^  40'  lö",2       -14"  11'  38",9  . 

hat  Dies  scheint  mir  doch  nltra  modmn  ferre  opus,  sa  seyn. 
Gs  laufen  aher  Tielleiclit  noch  emeDdationes  ein. 

Das  Register  der  A.  K.  li^  nach  «Nehus  Tode.  Ich  will 
einmal  an  Dr.  P.  sehrdben.   Br'hat  die  Autdauer  dazu,  und 

Perthes  will  es  honoriren. 

 i  könnte  sich  auch  damit  etwas  verdienen,  aber  ich 

weiss  nicht,  ob  er  den  dazu  nötbigen  Tact  bei  der  Auswahl 
dessen,  was  man  anfuhren  oder  nicht  anführen  soll,  hat.  Ganz 
nechanisoh  ist  die  Arbeit  nicht. 

Petarsen  hat  Hindus  naaea  Planei  am  M.-K.  beobaehtet: 

October  22,       0'  37",9     ö»»  4'  9",90     +  13«  59'  17",8 

Dur  ewig  dankbarer 

H.  G.  Sobamaeher* 
Altona,  1847.   Octobeir  28.  « 

N.  S.  Ich  habe  mir  gleich  bei  der  Wahl  der  Zahlen  die 
evidente  Limitation  hinzugesetzt,  die  Sie  dem  Leser  natarlieb 
überlassen  haben,  dass  die  Zahlen  a,  b,  f,  g  so  gewählt  werden 
müssen,  dass  keine  Seite  des  Dreiecks  grösser  als  2(aa  +  bb) 
(aaff+  bbgg)  wird.    Dies  wäre  der  Fall,  wenn  man  z.  B. 

ft-1 
b-1 

f=2 
g*  1 

nehmen  wollte. 

Stel}.  8.  Ich  habe  mioh  venechnet.  —  Inutile  1  —  Verschuuk! 


881 

1198.  Catt60  an  Sd^umad^tr.  [UZ 

Bei  meinen  Formeln  für  rationale  Dreiecksseiten  etc.  brau- 
chen Sie,  denke  ich,  sich  wegen  der  Bedingung,  dass  keine  Seite 
grösser  als  der  doppelte  Halbmesser  sein  darf,  keine  Beunruhi- 
gODg  zu  machen.   Dies  ist  implicite  schon  mit  berücksichtigt. 

Für  die  frtthe,  gestern  (24.  Ootober)  erhaltene  Mittheilang 
Ton  Qind^s  Entdeokiuig  danke  ich  schönstens..  Ich  hin  vorige 
Kadit  his  8  Uhr  aufgeUiaben)  aher  Hider  wurde  es  gegea  die 
Zeit  trabe.  Aneh  finde  idi,  dass  das  meinem  71jährigen  Körper 
BQ  viel  zamothen  heisst,  ich  werde  wohl  so  lange  warten,  bis 
die  Culmination  1^ — 2  Stunden  früher  eintritt.  Mittlerweise 
nehme  ich  niitgetheilte  Beobachtungen  stets  dankbar  auf;  Herr 
Gould ,  der  jetzt  wieder  hier  ist  (er  ist  bis  Belgrad  gewesen) 
gern  baldmöglichst  die  Bahn  zu  berechnen  wünschen  wird. 

Was  den  Kamen  betrifft,  so  muss  ich  gestehen,  dasa  mir 
der  llame  Höra  durohans  misfidlt.   I>a8  ist  ja  kein  Personen- 
name, aoadem  ein  Name  fllr  «in  OcmiS)  4»der  fdr  einen  Chor' 
▼on  Personen.  Die  Hora  giebt  es  nioht;  die  Hören  wAren^ 
Töchter  dep  Jopiter  und  der  Themis,  und  wenn  Herschel  vorerst ' 
eine  davon,      B.  Irene,  oder  Eunomia  etc.  Gevatter  stehen 
lassen  wollte,  so  wäre  eben  nichts  dagegen  zu  erinnern.  Selbst 
aus  Gründen  der  Oekonomie  ist,  meines  Erachtens  die  Weggabe 
(Abnutzung)  des  Worts  Hora  verwerflich,  denn  vielleicht  fin- 
den sich  noch  so  viele,  dass  wir  sämmtliche  Hören,  Charitinnen 
und  Musen  einzeln  auffordern  müssen.     Ich  meines  Theils 
werde  den  Namen  Flora  vorziehen.   Ich  bin  wirklieh  elwaa 
sweifelhtift  geworden,  ob  nicht  am  Ende  Herschel  gerade  den« 
fldben  YoneUag  -gematshl  hat.   Bei  eimr  etwas  nndeatliehen 
Sohreibtrt  kanii  man  i    . . 

'  Hora 

eben  so  gut  Hora,  als  Flora  lesen. 

Auf  Encke's  Aufsatz  bin  neugierig.  Ich  erinnere  mich  nicht, 
jemals  an  Humboldt  etwas  geschrieben  zu  haben,  was  mit 
Struve's  Aufsatz  in  irgend  einem  Zusammenhang  gebracht  wei^ 
den-  kann.  -Sie  weideo  veraiutUieh  die  Aboeht  haben,  jenea 
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den  PiofeMor  Sartorint  mitzugeben.  HOehten  Sie  nicht  Eneke 
iMfbrdeni  aneh  einnahl  MOdler's  Centralsoone  zu  beleuchten? 

Stets  der  Ihrige 

Odtlingen,  85.  Oetober  1847. 

■  ■  • 

Heute,  meiii  thenenter  F^muid,  nur  eine  BeoWchtong  des 
neuesteD  Planeten,  die  Petersen  am  Meridiankreise  gemacht  hat. 

M.  AR  J>eelin. 

Oetober  25.    U»  48'  46",8   76<»  1'  88^9   4- 18<»  56'  20'%8 

Ich  wünschte,  dass  Uind  sich  bald  Uber  die  Namen  ent- 
sdieide.    Ein  Name  ist  immer  bequemer  als  eine  Beschieibmig 
Mit  nächster  Post,  denke,  ieb,  wiffdcai  wir  wohl  evfiskren^  wie 
dM  Kind  geteilt  ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 

X.  0,  ieimmaeher. 

1847.    Oetober  26. 


WMk         »itunai^tt  tu  «tttü.  [«88 

Batm^  waim  Ikenefster  Ftennd,  wird  allerdinge  gewdknliidi 
eoUeetiTe  gebtanoht,  kommt  aber  aneh  als  eiaaelne  GtUtitt^  die 
gewöbnlieh  das  Gute  bringt;  dennoch  glaube  ioh,  dass  Dire  Con*  . 
jectur  richtig  ist,  and  dass  Herfdiel  Flora  hat  sehraiben  wollen. 

Dies  ist  das  genaue  Facsimiles 

Hora, 

das  anch  allenialte  Flora  bedeuten  kann,  Obgleich  jeder  Unbe- 
iMigene  Horn  Imen  wird,  fis  ist  doch  ein  gutes  Ding,  dentliob 
TO  sehreibeD. 
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Von  Eneke  habe  ich  gestern  folgende  Beol^achtnog^  der 
Flora  erhalten: 

Oot.  24,    10»»    6'    4",6  76«  2'  47",W  +  139  67'  81'\22 

11    20  .  5,  9  481,  02  27,  75 

18    19    20,  2  42,  80  25,  08 

'  ^     15    28   40,  9  87,  85  21,  05 

-  Er  bemeikt  dabei,  dass  der  gebrauchte  Besaei^eche  Ver- 
gleichungsstem  um  11'  in  Declination  Terschieden  war,  woduieh 
die  Beobaelitungen  der  AR*  und  Deeliaationa-Unteraefaiede  van* 
sIeiMr  wurden.  ; 

In  Beaug  auf  feinen  über  SlruTe^a  Btodea  gesebtiebeneft  Auf- 
sala  ist  er  jetzt  ungewiss,  ob  «r  niobt  vor  dem  Abdrneke  ßtruren 
coitimunicirt  werden  müsse.  Ich  kann  nicht  deutilch  seljeii,  was 
die  CommuDication  bezwecken  soll.  Glaubt  er,  dass  Struve 
dadurch  zu  einem  Widerrufe  gebracht  wird ,  so  irrt  er  sich. 
Der  Kaiserliche  Astronom  ist  in  Russland  unfehlbar  wie  der 
Pabst,  und  kann  nichts  widenmfen,  ohne  seine  Stellung  sckwan- 
kend  au  maehen.  Soli  es  ans  Höflichkeit  geschehet,  so  bähe 
ieh  nieht»  dagegen,  aber  dieee  Httfliefakeit  wird  aneh  wetter 
niebta  bevweoken.  Hag  Bnele  Qberhanpt  nieht  sieh  in  ein« 
Diseussion  mit  Stnrre  einlassen,  so  sehd^t  es  daa  BMsohsta^ 
den  ganzen  Aufsats'su  'zerreissen.  leb  bm  sehr  auf  Ihre  Mel« 
nung  begierig.  So  sehr  ich  Frieden  und  Eintracht  liebe,  würde 
ich  doch,  wenn  es  von  meiner  Entscheidung  abhängen  sollte, 
ehe  Enoken  zur  Publication  ratheo,  als  ihn  davon  abrathen« 

Ihr  ewig  dankbarer 

Et  CL  ftehnaftttlLar» 

Altona,  1^47.   Öetober  27. 

Seine  Irisbeobachtung  vom  16.  erklärt  Eucke  für  sehr  schlecht 
und  will  sie  gestrieben  haben. 
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N«.  1201«  9111190  an  H^nmüiftt.  ßlS 

1847.   October  27. 

Die  beiden  gestern  erhaltenen  Aufsätze  schicke  ich  Ihnen 
schon  heute  zurück,  mein  theuerster  Freund,  da,  sie  länger  hier 
zu  behalten,  doch  zu  nichts  führen  könnte. 

Der  Amerikanische  Aufsatz  machte  mir  den  Eindruck,  dass 
der  Mann  gar  keinen  Begriff  davon  bftt,  seine  Gedanken  logisch 
zu  ordnen;  ich  weist)  nachdem  ich  ihn  nur  flüchtig  durchgesehen 
habe,  nicht,  was  er  eigentlich  will.  Aber  ihn  wiederhehlt  und 
mit  dem  Ziele,  zn  errathen,  eu  lesen,  bin  ich  nicht  im  Stande, 
da  Ich  sehr  wahnehemlich  unverafig^ch  Cnlleg.  au  lesen  genö- 
tigt sein  werde,  nnd  ihn  au  den  WeihnachtsferiCn  snrilokanlegen, 
Messe  mir  die  Aussicht  darauf  gans  verderben.  In  der  That, 
in  solchen  Fällen ,  wo  das  Ganze  das  Gepräge  von  Verworren- 
heit hat  (oder  zu  haben  scheint),  lasse  ich  mich  gern  durch 
Einzelnes  bestimmen,  ob  ich  das  Opfer  des  genauen  Lesens 
bringen  soll  oder  nicht.  Dergleichen  Einzelnes  aber,  was  zu 
der  aweiten  Alternative  ftihrt,  glaube  ich  mehreres  bemerkt  au 
haben,  z.  B.  den  Vorschlag,  am  Schluss,  wie  man  neue  Plane- 
ten ausfindig  machen  soll,  der  mir  geradem  der  Gipfel  der 
Unraatiadigkeit  au  sein  scheint. 

8ie  sehen,  mein  theuerster  Freund,  dass  ich  eischöpfend 
gründlich  Aber  den  Aufsats  nicht  urtheilen  kann;  aueh  bin  ich 
gar  nicht  gemeint,  Ihrer  bessern  Einsicht  irgendwie  vorzugreifen. 

In  dem  Aufsatze  von  Encke  ha6e  ich  nichts  gefunden,  was 
für  ein  üeberschreiten  der  guten  Lebensart  angesehen  werden 
könnte.  .Sie  wissen,  dass  ich  von  jeher  kein  Freund  davon 
gewesen  bin,  schwach  begründeten  Hypothesen  einen  Platz  in 
der  Wissenschaft  einzuräumen,  und  so  sehe  ich  meines  Theils 
gern,  wenn  jemand  Venuchen  der  Art  nachdrttcklidi  entgegen* 
tritt.  Im  Einzduen  wttrde  vidldcht  noch  Bneke^s  Argumentation 
bie  nnd  da  einer  Rcptik  Mag  sein,  aber  jene  zu  vertreten  ist 
Seine  Sache. 

Duss  ich  jemals  das,  was  er  aus  einem  Briefe  von  mir  an 
Humboldt  anführt,  an  diesen  geschrieben  hatte,  war  meinem 
Gedächtniss  ganz  entfallen.  Ich  habe  gar  nichts  dagegen,  dass 
diese  Mittheilung,  so  wie  hier  geschieht,  veröffentlicht  werde. 
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Was  aber  Enckc  de  Suo  beifügt,  ist  für  mich  etwas  dunkel 
gehalten  (wie  mehreres  in  dem  Aufsatze).  So  z.  B.  der  Zusatz, 
dasö  das  Nähern  keinesweges  als  ein  Kroiizcii  oder  Vorüber- 
gehen an  dem  Viereck  zu  verstehen  sei,"  scheint  mir  die  Sache, 
anstatt  sie  weiter  aufzuklären  (was  sie  auch  nieht  nöthig  hat), 
nur  zu  verwirren^  warum  soll  man  vor  etwas  warnen,  was  ein- 
zamischen  (da  es  so  viel  ich  sehe,  gar  keinen  Sinn  hat),  nie- 
manden einfallt. 

Ich  wurde  hier  nnterbroehen,  und  fahre  nach  einer  Zwi> 
sehenzeit  von  mehreren  Stunden  fort.  Nochmaliges  Betrachten 
des  Encke'schen  Passus  hat  mich  bald  erkennen  lassen,  was  er 
getneitit  hat.  Er  bemerkt  ganz  recht,  dass  das  „Annähern''  im 
weitesten  Sinne  zu  nehmen  sei  (eigentlich  nur  im  wahren 
Sinne,  neralich  man  soll  nichts  hineinlegen,  was  nicht  schon 
darin  Hegt).  Es  bedeutet  nemlich  weiter  nichts  als  das, 
wenn  P  irgend  ein  Punkt  innerhalb  jenes  Vierecks,  S  der  Platz 
dnes  Sterns  (jetzt)  auf  der  Himmelskugel,  T  der  Platz  in  einem 
(nahen)  künftigen  Augenbliek  bedeutet,  der  spltfriache  Winkel 
zwischen  den  grössten  Kreisbögen  SP  und  ST  ein  spitzer  ist 
Das  Wort  naher  kanftiger  Augenblick  ist  so  zu  verstehen,  wie 
es  in  Beziehung  auf  Fixsternbewegungen  sein  muss,  also  meinet- 
halben nach  1  Jahr,  oder  nach  100,  ja  1000  Jahren.  Aber  von 
selbst  versteht  sich,  dass,  wenn  man  sich  vorstellt,  der  Stern 
ginge  immer  in  dem  Grössten-Kreis-Bogen  ST  fort,  durch  das: 
i>der  Stern  n&hert  (sie  im  praesens)  sich  dem  Punkt  P<(  nicht 
ausgeschloBsen  wird,  dass  nÄch  20000  oder  100000  Jahren,  eine 
Zeit  kommen  kann,  wo  er  sieh  wieder  entfernt.  loh  setze 
natOrlieh  voraus,  dass  in  jeder  Sache  ^stillsehweigend  ein  schick- 
licher Maassstab  ftlr  Zeitrftume  verstanden  wird.  Ein  ganz 
anderej;  Maassstab  gilt  z.B.  von  der  Bewegung  eines  Schiffs, 
wenn  man  sagt,  es  nähere  sich  einer  Insel,  während  es  lavirt, 
also,  so  lange  es  einerlei  Cours  behält,  wo  jener  Winkel  viel- 
leicht 85*^  betragen  könnte,  und  dann  das  Schiff  bald,  bei 
gleichem  Cours,  sich  eutfernen  würde.  Das  ungefähr  hat  Encke 
im  Sinne  gehabt,  wenn  er  seine  Erläuterung  hinzusetzt,  dass 
mit  dem  Ann&hern  gar  nicht  gesagt  sei,  die  Richtung  der 
Bewegung  gehe  wirklich  direct  auf  die  Insel  zu,  so  dass,  fort- 
gesetzt, sie  die  Insel  kreuzen  wflrde.  Fttr  Leser,  die  ]ialb  im 
Schlafe  lesen,  mag  immerhin  jene  Warnung  gut  sein  (fleJls  sie 
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sie  überhaupt  verstehen),  für  einen  aufmerksamen  Leser  hingegen, 
ist  sie  natürlich  ganz  überflüssig.  Dies  Alles  gebt  übrigens 
mich  nichts  an^  und  Sie  lassen  Eocke's  Aufsais  ganz  ungeän- 
dert  drucken. 

Ich  habe  in  meinem  letzten  Briefe  vergessen  m  bemerkeOy 
dass  ich  mich  Uber  die  Unteraehiede  zwischeo  meinen  und 
Rümeker^s  Irispositionen  gar  nteht  wandere.  Naeh  Verhftllniss 
der  Umstände  sind  sie  sehr  gering.  loh  habe  während  aller 
Oetoberbeobaehtungen  immer  das  (}efllhl  gehabt,  dass  sie  nur 
geringe  Genauigkeit  haben  können,  und  bin  zweifelhaft  gewesen, 
ob  sie  überhaupt  mitgetheilt  werden  sollen-  hinterdrein  zeigte 
aber  docli  die  Vergleichung  mit  den  Elementen  einen  meistens 
viel  regelmässigem  Gang,  als  ich  selbst  erwartet  hatte.  Einen 
grossen  Theil  der  Differenzen  mit  RUmcker  will  ich  sehr  gern 
auf  mich  nehmen. 

Erlauben  Sie  mir  nun  noch  eine  Frage.  Vor  ungefähr 
einem  Jahre  erhielt  ich  von  einem  gewissen  Seyffarth  in  Leipzig 
eine  Brochare:  Versach,  die  Astroomischen  Tafeln  mit  den 
Finsternissen  der  Alten  in  Uebereiostimmang  za  bringen.  Er 
meint,  dass  man  die  (^Knoten  in  der  Vorehristlioben  Zeit  viel 
westlicher  (in  kleinerer  Länge)  annehmen  müsse,  alt  in  unsem 
Tafeln  und  daher  die  rückwärts  gehende  Bewegung  viel  lang- 
samer. Bei  Finsternissen  jener  Zeit  sehe  ich  z.  B.,  dass  er  den 
Knoten  um  7i  Grad  verrückt  hat.  Ausserdem  seheint  der  Mann 
jetzt  auch  noch  in  Beziehung  auf  die  alte  Chronologie  eine  ab- 
weichende Meinung  za  haben,  so  dass  unsere  Meinung  der  Re- 
lation der  Olympiaden  gegen  die  christliche  Zeiirechnnng  (wenn 
ich  Herrn  Professor  Hermann  recht  verstanden  habe)  nm  8  Jahre 
falsch  sei.  Er  hat  letztere  Behauptung  in  Briefen  an  Hermann 
▼orgebracht  und  dieser  wollte  mein  Urthdl  haben.  Ich  selbst 
habe  aus  diesen  Dingen  kein  Studium  gemacht,  auch  jetzt  keine 
Zeit  mich  hinein  zu  studiren.  Nun  aber  sagte  Hermann  zu- 
gleich, Sotfarth  berufe  sich  in  seinen  Briefen  auf  Hansen,  der  * 
(angeblich)  ihm  dem  Seyftarth  j^anz  hpigtimme.  Mir  sind  wie 
gesagt  die  Sachen  ziemlich  fremd,  und,  bloss  nach  einem  flüch- 
tigen Ansehen  jener  Seyffarth'schen  Briefe  schien  mir  eine  klare 
Zustimmung  Hansen^s  zu  Seyffarth^s  Meinung  nicht  nothwendig 
SU  folgen.    Z.  B.  Man  Icann  ja  wohl  sagen,  es  sei  nötfaig 
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BurekhaidtV  (O^Bew^^g  etwaa  ixt  Tennindeni,  obne  damit 
eine  so  enonne  Vemondeniiig  fitr  «dilssig  za  halten. 

Sollte  vielleleht  Hansen  Ihnen  einmahl  etwas  Uber  die 'bei- 
den (wie  mir  deucht  eigentlich  ganz  von  eiüaiider  getrennt  zu 
haltenden)  Fragen  geschrieben  haben: 

1)  'die  grosse  Abänderung  der  Bewegung; 

2)  den  Umsturz  der  ehronologischen  Epochen; 

so  würden  Sie  durch  Mitlheilang  mich  Terbinden.  Ich  selbst 
habe  wie  gesagt  in  jene  ,  beiden  Briefe  nur  einen  flttehtigen  Blick 
gethan,  auch  würde  mir  vieles  wegen  meiner  ganz  mangelhaften- 
Brudition  unverstftndlieh  sein.  Es  sohlen  als  behaupte  Seyffarth 
^die  neu^  Chronologen  seit  Peiavins  wichen  von  den  Systemen 
der  alten  Chronologen  (d.  i.  denen  des  Alterthums)  ab,  und  man 
müsse  Tetavius  verwerfen  und  zu  ktztern  zurückkehren.  Ich 
habe  wedor  Petavius  nocK  andere  neuere  Chronologen  studirt 
und  gar  nichts  von  einem  Systeme  der  alten  Chronologen  ge- 
wusst.  Auch  verstehe  ich  nicht,  wie  letzteres  möglich  ist,  in- 
sofern es  ja  doch  eigentlich  auf  das  Verhältniss  der  Olympiaden- 
leohnung  zu  Jahren  a  Christo  nato  ankommt,  nnd  letztere 
Rechnung  meines  Wissens  erst  im  8.  Jahrhundert  eingeführt  ist. 
üebrigens  sehien  mx^  nach  der  oben  eitirten  Pieee  ji^VeiBtaeh,^ 
dass*die  Kenntnisse  des  Seyfiarth  in  der  Astronomie  nicht  weit 
her  seien,  und  seine  Behandlung  historischer  Gegenst&nde  ziem- 
lich uucritiach. 

Stets  der  liunge 

^  CS*.  Gauss. 

Göttinnen,  den  28.  October  1847. 

Dem  Alexander  Stephens  wfiie  vielleloht  am  besten  der 
Rath  EU  geben,  dass  er  selbst  naoh  der  tob  ihm  Torgeschlagenen 
Art  neue  Planeten  an  entdecken  suchen  solle,  da  er  seine  Zeit 

schwerlich  nützlicher  anwenden  könne. 
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N«  1202.  Si^nmai^tt  an  ««1109«  [«89 

Ol^leich  ieh  Sie,  mein  theuenler  f*reand,  in  diener  Zeit 
fast  tftglieh  mit  Briefen  behellige,  moBs  ich  Ihnen  doeh  die  Me- 
ridianbeobachtung der  Flora  vom  26.  mittheilen,  die  Dr. Petersen 
gemaeht  hat.  Jfir  ist  niemals  eine  würklich  und  scharf  beob- 
achtete Ali  vorgekommen,  die  blos  in  ganzen  Graden,  ohne 
Minuten,  ohne  Secunden,  selbst  ohne  Zehntel -Secunden  aus- 
gedrückt ist.   Haben  Sie  ein  ähnliches  Curiosum  gesehen? 

October  26.    14«»  44'  44",7     76«  0'  0",0    +  18«  55'  24",7 

Petersen  hat  die  AR  nadi  allen  Beduetionen  ^  4'  0",00 
erhalten. 

Ihr  evf^g  dankbarer 

E.  C.  Schumacher. 

Altona,  1847.    October  28. 


* 

Vielen  Dank^  mein  theuerster  Freund,  fär  Ihre  Belehrung. 
Es  scheint  ein  gewisser  Instinct  hat  mich  bei  der  amenoamflclien 
Abhandlung  im  voraus  gewarnt.  Was  Eneke  nun  zu  thuo  be- 
absichtigt ,  weiss  ieh  noch  nicht  nfther,  als  seit  dem  ieh  Ihnen 

das  letzteroal  schrieb.  Ich  habe  seit  der  Zeit  keinen  Brief  von 
ihm  gehabt.  Wenn  ich  Sie  sonst  recht  verstehe,  sind  die  Puncte, 
die  einer  Replik  fähig  sind,  nur  Nebenpuncte,  da  Sie,  wenn  die 
Hauptsache  widerlegt  werden  könnte,  wohl  von  der  Publication 
abgeratheu  haben  würden. 

An  Hansen  will  ich  schreiben,  und  ihn  Uber  seine  Appro- 
bation der  bedeutenden  VerrOckung  der  Ifondsknoten  befragen. 
Ich  glaube  aber  im  voraus  versichern  su  dürfen  (wie  Sie  auch 
vermuthen),  dass  Herr  Seyffarth  ihn  nicht  verstanden  hat,  woran 
vielleicht  Hansen  etwas  Schuld  haben  kann,  denn  weder  er  noch 
Encke  zeichnen  sich  durch  besondere  Klarheit  del  Vortrags  aus. 
Indessen  kann  doeh  immer  Jemand,  der  die  Sache  versteht, 
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ihre  wahre  Meinung,  wenn  auch  mit  einiger  Mühe,  herausbrin^ 
gen,  und  so  mag  wohl  die  grösste  Schuld  auf  Herrn  Seyffarth's 
8eite  liegen.  Ich  erinnere  mieh  jetzt,  dass  Herr  Sejrffarth  mir 
aneh  damalB  sein  Werk  sngesandt  hat,  und  eine  Beurtheilung 
in  den  AeirmMmiiselien  Nachrichten  wünschte,  die  ich  ablehnen 
musste,  kann  abef  in  diesem  Augenblicke  das  Werk  nicht 
auffinden. 

Sollte  die  Verrückung  der  Olympiaden  nicht  eigentlich  eine 
Verrückung  des  üeburtsjahres  Christi  seyn?  Kepler  hat  darüber 
ein  eigenes  kleines  Werk  geschrieben,  worin  er  es,  glaube  ich, 
um  4  Jahre  verrückt,  ist  aber  nicht  der  erste,  obgleich  mir  die 
Namen  seiner  Vorgänger  jet/J  nicht  einfallen  wollen.  In  den 
Zwansigem  sehrieb  Bisehof  Mynter  in  Kopenhagen  auch  darflber) 
und  quälte  mich  dabei  mit  Berechnung  Ton  Satums- Positionen 
(er  glaubte  der  Stern  der  Weisen  sei  Saturn  gewesen),  die  ihm 
zu  B^rttndung  seiner  Argumente  nöthig  waren.  Mynter,  wenn 
ich  mich  recht  erinnere,  nalim  ein  Jahr  von  Kepler's  vieren  weg, 
und  war  für  drei  Jahre  Veränderung.  Um  so  viel  verändert 
Seyfiartli  ja  auch  den  Zeitunterschied  zwischen  den  Olympiaden 
und  Christi  Geburt. 

Die  Verlagshandlung  hat  mich  um  Anzeige  von  Köhler'*s 
Logarithmen  gebeten,  wahrscheinlich  in  der  Voraussetzung,  dass 
sie  nur  lobend  ausfallen  könne.  Dies  wfirde  sie  auch  im  All- 
gemeinen, so  weit  ich  bis  jetzt  das  Buch  angesehen  habe,  ich 
bekenne  aber,  dass  trotz  des  sehönen  Drucdces  die  Ziffern  mir 
etwas  zu  klein  sind,  und  dass  ich  keine  gleich  hohen  Ziffern 
mag,  die  nicht  die  Deutlichkeit  der  ungleich  hohen  alten  haben. 
Vergleichen  Sie  nur  die  ostelligen  Logarithmen  der  Society  for  the 
promotion  of  useful  arts  mit  Lalnnde.  Auch  die  Einrichtung  der  tri- 
gonometrischen Tafel  gefallt  mir  nicht,  ich  muss  dabei  immer  (die 
Stellen  ausgenommen  die  von  10"  zu  10"  gehen)  die  Feder  ge- 
brauchen, was  ich  in  bei  weitem  den  meisten  FlUIen  bei  Callet 
meht  nöthig  habe.  Einen  passus  der  Vorrede  rerstehe  idi  nicht. 
Bs  wird  dem  Ersten,  der  innerhalb  eines  halben  Jahm* Fehler 
attlfindet,- 

die  zu  einem  falschen  Resultate  der  Rechnung  Veran- 
lassung geben  können, 

fUr  jeden  Jb'ebler  1  Louisd'or  versprochen.    }^\xü  kaaa  jeder 
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Fehler  der  Logarithmen  auch  in  der  siebten  Decimale  zu  einem 
falschen  Besulftate  Veranlassung  geben,  wenn  man  scharf  recboet. 
Will  er  sagen,  dass  der  Fehler  des  Resultats  bcdeulend  seyn 
soll? — aber  das  ist  ein  gans  relativer  Begriff,  fir  bfttte,  meine 
iehf  die  Deeimalea  der  Mantisse' bestimmen  sollen,  io  denen 
jeder  aufgefundene  Fehler  mit  einem  LomsdW  beaahlt  wird. 
Z.  B.  einen  Looisd^or  für  jeden  Fehler  in  den  ersten  6  Oedmalen 
bieten  sollen.  Sie  haben  mich  vor  langer  Zelt  einmal  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass  man  immer  die  nächsten  Logarithmen 
ansehen  müsse,  und  seit  der  Zeit  nehme  ich  unwillkürlich  Dif- 
ferenzen, und  bin  nicht  sehr  vor  Fehlern  in  den  Logarithmen 
besoigt,  die  nur  bei  übereilter  Bechnung  gefähriiob  werden 
kdanen. 

Ist  der  Heiaasgeber  sonst  ein  talentrolier  Mann? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  G.  tBebnaftoher, 

Altona,  1847.    October  31. 

Ich  kann  noch  eine  Meridianbeobacbtung  der  Flora  zufügen. 

October  81.  14*»  28'  66",7     75«>  42'  50",8    +M80  51'  ll",i 

Von  Stephen  Alexander  erhalte  ich  so  eben  einen  zweiten 
Brief,  dessen  Absiebt  ieb  nicht  errathen  kann.  .Er  sagt,  in  sei- 
nem  fraberen  Anfsatae  seien  einige  remains  aeither  saffidenü/ 
well  guarded  nor  ex^eit,  worin  er  mit  Ibfem  Urtbeile  Ober* 
einstimmt.  Man  soUle  nnn  glauben  er  wolle  Alles  anrOeknehmen, 
aber  am  Ende  scheint  er  daran  gar  nicht  ssu  denken.  Als  neue 
Bemerkung  führt  er  an,  dass  unier  den  Poleti  Duruinerung  sei, 
bis  die  Sonne  den  18.  Grad  der  entgegengesetzten  Abweichung 
erreicht  habe.  Natürlich  ist  bei  Deoiin.  von  gleichen  Zeiten  Tag. 


Encke  bat,  mein  theuerster  Freand,  folgenden  Brief,  von 
dem  ich  Ihnen  die  mir  gesandte  Abschrift  beilege,  an  Struye 
geschrieben,  und  glaubt  ihm  darin  gezeigt  zu  haben,  dass  die 
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Saobe  so  nicht  auf  sich  b^ukea  köone,  sondern  daas  entweder 
StruYe  widenrufeo,  oder  dass,  wenp  auch  nicht  dieser,  doch  ein 
anderer  Aufeatz  die  Unhaltbarkeit  seiner  Hypothesen  zeigen 
müsse«  Ich  kann  dies  nicht  aus  dem  Briefe  herauslesen,*)  was 
vielleicht  meine  Schuld  ist.  Stnive  kann,  yonsttglieh  da  er  mir 
es  als  Grund  angab,  warum  seine  Etudes  den  Astronomischen 
Nachrichten  beigelegt  werden  sollten,  dass  er  dadurch  wünsche 
seine  Ansichten  so  schnell  als  möglich  bekannt*  gemacht  und 
diacutirl  zu  sehen,  schwerlich  etwas  anderes  thun,  als  mich  um 
den  Abdruck  von  Encke's  Au&atz  zu  ersuchen.  Ich  bin  auf 
StruTe^s  Brief  an  mich  neugierig. 

Aus  Bncke's  Brief  habe  ich  mit  Verwunderung  gesehen, 
dass  er  sich  mit  Strave  dntzt.  .  In  meinen  Unirersitätsjahren 
habe  ich  allerdings  der  Sitte  gefolgt,  und  mit  Manchen  SchmoUes 
getmnkon,  aber  Bncke  und  Strnve  haben  nicht  zusammen  stu- 
dirt,  und  ich  begreife  nicht  recht,  wie  man  nachher  auf  diese 
Idee  kommen  kann,  wenn  beide  Parteien  sonst  nicht  in  dem 
Zustande  sind,  in  dem  man,  wie  die  Engländer  sagen,  au  bei- 
den Seiten  der  Strasse  Bestellungen  auszurichten  hat. 

Bei  dem  Anfange,  wo  Encke  sagt,  dass  er  das  dringende 
Bedttrfniss  der  grössten  Offenherzigkeit  gegen  Struye  fühle,  fiel 
mir  eine  Stelle  aus  Immermann's  Mttnchhausen  ein.  Ein  Land- 
edelroann  kann  einen  langweiligen  Gast  gar  nicht  wieder  los 
werden,  und  sagt  ihm  zuletzt:  ^mit  der  Offenherzigkeit,  die 
zwei  so  eng  verbundene  Freunde  einander  schuldig  sind,  muss 
ich  Dii:  gesteheu,  dass  Du  mir  Langeweile  machst  und  Dich 
bitten  wegzugehen."  Der  Andere  antwortet:  „Ittein  einziger 
Freund,  ich  bin  Dir  dieselbe  Offenherzigkeit  schuldig.  Glaubst 
Du  denn,  dass  ich,  wenn  ich  nur  sonst  irgend  einen  Ort  wüsste, 
wo  ich  Wohnung,  Essen  und  Trinken  fönde,  hier  in  diesem 
yerfluehten  Keste,  bei  schiechtem  Essen  und  Trinken,  und  in 
Deiner  tödtlich  langweiligen  Gesellschaft  bliebe?  Darauf  um-  - 
aimt  er  seinen  Fiennd  zftrtlioh  und  geht  nicht  weg. 

leh  mödiie  fast  glauben,  dass  Struye  sich  nicht  in  Offen- 
heczigkeit  yon  Eneke  Übertreffen  lassen  whrd. 

Ihre  Aeusserungen  über  die  von  Ihnen  gemachten  Irisbeob- 
achtungen sind  mir  autlailend  gewesen.  Dass  hier  im  Allgemeinen 


*)  Si«he  die  NafihscfarifiL 
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eine  grössere  Durchsichtigkeit  und  Ruhe  der  Luft  wäre,  als  id 
Göttingen,  scheiut  oioht  wahrscfaeialiob,  und  doeh  glaubt  Fetetsen 
seine  frttheren  Irisbeobaehtungen  (bis  auf  ein  paar,  wo  ungOnstige 
atmosphftriBohe  Umstftnde  waren)  eben  so  scharf,  wie  er  sie 
überhaupt  nur  am  Meridian-Kreise  machen  kann.  Knr  eine  von 
vorgestern  bei  sonst  günstigen  Umstanden  gemachte  Beobachtung 
meint  er  könne  etwas  von  der  Lichtschwaehe  des  Planeten  ge- 
litten haben.  Ist  vielleicht  zwischen  die  Gläser  Ihres  Objektivs 
Feuchtigkeit  gekommen,  und  hat  es  dadurch  an  Durclisichtigkeit 
verloren?  Oder  ist  das  Gleichgewicht  der  äussern  und  inneren 
Luft  bei  dem  engen  Meridiandurchschnitt  Ihres  grossen  Beob^ 
aebtungssaales  (trotz  der  Vorsicht,  die  Sie  gebrauehen,  einige 
Zeit  vorher  zu  öffnen)  schwerer  herzustellen,  als  in  meiner 
kleinen  Sternwarte  mit  dem  breiten  Meridiandurehscfanitte? 

Mit  Lalande^s  und  Laeaille^s  Catalogen^  die  von  der  British 
Association  herausgegeben  sind,  ist  es  mir  unglücklich  gegangen. 
Es  ward  anfänglich  bekannt  gemacht,  dass  sie  nicht  verschenkt 
werden  sollten,  und  Struve  bestätigte  dies  bei  seiner  KUckkunft 
und  sagte,  nur  er  und  Le  Verrier  habe  diese  Cataloge  erhalten, 
weil  sie  als  anwesende  Gäste  der  Association  betrachtet  wären. 
Ich  kaufte  mir  darauf  die  Bücher  und  erhalte  vor  einigen  Tagen 
Exemplare  als  Geschenk.  Lalande  kostet  3l8b.  und  Laeaille 
-5sh.,  so  dass  ich  unnöthigerweise  1.  6sh.  0.  weggeworfen 
habe.  Lalande  ist  ein  so  dicker  Ootavband,  dass  er  schwerlieh 
gut  zu  binden  seyn  wird.  Ich  will  ihn  nahe  bei  Hora  1 2  iheilen 
und  lu  zwei  Bände  binden  lassen,  obgleich  dann  die  ersten 
•  Sterne  von  Hora  12  noch  in  den  ersten  Band  kommen.  Ich 
darf  Ihnen  nicht  die  Bücher  proponiren^  da  Sie  sie  ohne  Zwei- 
fel als  Geschenk  von  der  Association  erhalten  werden,  aber  ich 
bitte  an  mich  zu  denken,  wenn  Sie  hören,  dass  Jemand  sie 
kaufen  will. 

Von  Wichmann  habe  ich  einen  wonderlichen  anbei  erfol- 
genden Brief  erhalten.  Er  hat  Flora  am  80.  wid  31.  Oetober 
beobachtet  und  dabei  natürlich  Abnahme  der  AR  geftmden.  Da^ 
nun  bei  Hindus  Beobachtungen  am  18.  die  AR  zunahm,  so  macht 

er  den  seltsamen  Schluss, 

entweder  Hind's  Beobachtungen  sind  unrichtig,  oder  ich 
(\\'ic!itnann)  habe  einen  andern,  als  den  von  Hind  ent- 
deckten Planeten  gefunden. 


Digitized  by  Google 


d9d 


Wem  ich  untoniuobtti  will,  obvBeobieliiungen  eineB  Hira« 
melskOipeis  zu  einander  gehören,  so  trage  ieh  die  Goordinaten 
(AR  und  Deel.)  auf  das  eamrie  Papier  (ieh  nehme  hier  die  Seite 
eirtes  jeden  kleinen  Quadrats  filr  T)  und  sehe  s«,  ob  die  so 

bestimmten  Punctc  in  einer  stetigen  Curve  liegen,  was  sie  ohne 
irgend  Rücksicht  auf  die  Beobachtungszeiten  zu  nehmen,  immer 
müssen,  wenn  sie  zusammen  gehören.  Es  sind  Puncte,  in  denen 
der  Planet  einmal ,  gleichviel  wann,  am  Himmel  gestanden  hat. 
Da  der  Planet  nun  am  Himmel  eine  stetige  Curve  besehieibt, 
so  tnuse  sieh  aueh  dureh  diese  Puncto  eine  stetige  Curve  ziehen 
laesen.  Man  mute  nur  naehsehen,  ob  die  Panete  naeh  der 
Ordnung  der  BeobachtupgSEeiten  auf  einander  folgen.  Ieh  fend 
80  eine  Conre  von  dieser  Art 


Der  Stillstand  nrass  naeh  meiner  Zeichnung  Oelober  23  ge- 
wesen seyn,  und  Altes  passt  mit  der  Genauigkeit,  die  die 
ZeilAnung  geben  kann,  gut  zusammen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  Sehumaoher. 

Altona,  1847.   November  4. 

N.  S.  Die  mit  X  bezeichnete  Stelle  in  Encke's  Briefe 
scheint  doch  anzudeut(?n,  dass  er  ohne  Widerruf  die  Sache  nicht 
liegen  lassen  will. 

N?  1205.  (I^au09  an  id)uma(^er.  '  [514 

Mit  Dank  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die 
Briefe  von  Wichmann  und  Encke  zurück.  Der  erste  ist  eine 
jugendliche  Uebereilung,  die  der  Schreiber  ohne  Zweifel  bald 
selbst  erkannt  und  darttber  gelacht  haben  wird.  Auch  ohne  alle 
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Zeichnung  ergibt  "die  blosae  Inepection  der  Zahlen  sofort,  dasa 
alles  in  Ordottj^g  iai;  ieh  meiner  8ei4a  hatte  gkiofa  oaek  Empfang 
der  Nacfarieht  gegen  diejenigen^  denen  ieb  aie  mittheilie,  ge- 
äuaaert,  dasa  die  geringe,  wÜiMod  derNaohtatanden  des  18.  ue- 
tober  beobaehtete  vorwirtagehende  Bewegung  sehon  nadi  weni- 
gen Tagen  in  «ine  retrograde  verwandeln  werde. 

Auf  Struve's  Benehmen,  Encke  gegenüber,  bin  ich  neugierig. 
Ich  habe  jenes  Schrift  noch  l)t'iui  Baehbinder  und  vorher  sie  nur 
flüchtig  angesehen,  da  rohe  Bücher  eich  nicht  gut  lesen  lassen, 
im  Ailgemeinea  würde  iob  gegen  dergleichen  f  haniaaieapieie 
nachsichtig  sein,  und  üioen  nur  die  AulnabiBe  in  die  wissen- 
flchaftliefae  AalvonMie,  die  ^nen  gaos  andeni  CShaneter  liaben 
mu88,  nieht  einräumen.  Gehören  doch  aaah  Laplace*s  Oeamo- 
^nische  Hypothesen  in  jene  Claaae.  Ja,  ieh  Iftugne  nicht, 
dasa  ich  selbst  mich  suweile»  auf  äbnlidMs  Art  amnsire,  nur 
würde  ich  dergleichen  nie  publiciren.  Es  gehören  dahin  s.  B. 
meine  Gedanken  über  die  Bewohner  der  Himmelskörper.  Ich 
meinerseits  bin  (gegen  die  gewöhnliche  Meinung)  überzeugt  (was 
Miau  in  solchen  Dingen  Ueberzeugung  nennt),  dass,  je  grosser 
die  Weltkörper,  desto  kleiner  die  Bewohner  und  sonstige  Pro- 
duete.  Z.  B.  auf  d«r  Sonne  wftrden  Bäume,  die  in  deraeelben 
'  VerhiUtniss  grösser  wSren  ale  die  unsrigan,  wie  die  Sonne  die 
Erde  an  Grösse  öbertrifi^,  gar  niotit  exiatixen  könnm,  d^nn 
wegen  der  so  viel  grössern  Sohw^  auf  der  Oberflädie  der 
Sonne  würden  alle  Zweige  von  selbst  abbrechen,  inaofem  die 
Stoffe  nicht  ganz  heterogener  Art  mit  irdischen  sind.  Denkt 
*  man  sich  aber  nun  die  Bewohner  der  Sonne  sämmtlich  etwa  in 
der  (ir()sse  unsrer  kleinsten  Insecten  (so  wie  die  ganze  Ober- 
fläche der  Sonne  vergleichungsweise  nicht  rauh ,  sondern  sehr 
glatt  sein  wird),  so  entsteht  daraus  in  jeder  Beziehung  eine  ganz 
andere  Weltgeschichte  für  die  Bewohner,  da  für  diese  der  ganze 
SchaupletU  gleichsam  ein  Unendliches  aein  wird.  Auf  den  Aate- 
roiden  aber  mögen  ungeheure  Biesen  hausen  und  die  ganze  Be- 
irölkernng  an  Wesen  .eial^a  fiangea'TieBeidit  geringer  ala  die 
der  Stadt  Altona.  i 

Dass  Herr  Petersen  das  Beobachten  der  Iris  so  leioht  ge- 
funden hat,  ist  mir  sehr  auffallend  gewesen.  Die  Ursachen  des 
Unterschiedes  mögen  vielfach  sein.  Feuchtigkeit  ist  nicht  zwi- 
^h^o  den  Objectivgläsern  des  M.  Kr.  l^'ernrohrs.   Zuletzt  sind 
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«e  Tor  ttwa  8  oder  4  Jalim  auBeiDaader  gaaomaien  und 
(auf  bekannte  Fraaenhofer^Bche  Act)  gereittgt;  Daas  sie  aber, 
noch  gans  die  unpriIngUehe  Klarheit  heben,  glaube  leh  selbst 

nicht.  Von  Zeit  zu  Zeit  muss  aber  die  innere  (d.  i.  dem  innern 
Theil  der  Röhre  zugekehrte)  Fläche  von  Staub  gereinigt  werden, 
was  zuletzt  vor  etwa  8  Wochen  geschehen  ist.  Gar  zu  oft  thue 
ich  es  nicht  gern,  weil  sich  immer  die  CoUimation  etwas  ändern 
kann.  Es  versteht  sieh,  dase  kein  dick  aufliegender  Staub  ge- 
duldet wird,  sondern  nur  eine  sehr  geringe  Zahl  StaubpUnktchen 
aufliegen,  die  hftupiaftehlich  von  der  innern  Sohwirzang  abkrttnieln. 

Gompleter  Lnftsng,  d.i.  Oeffiinng  simmtUfl^er- Fenster  und 
Klappen,  ist  Tor  jeder  Beobaebtnng  wenigstens  eine  Stande  ge- 
wesen, und  gewöhnlich  ging  aueh  der  bald  folgende  Steinbock* 
stern  ziemlich  ruhig  durch.  Die  Beleuchtung  blende  ich  seit 
einigen  Monaten  immer  erst  mit  einem  grünen  Glase  (zwischen 
Lampe  und  äusserer  Pfeilerfläche),  und  jene  ist  dann  zwar  schwach, 
aber  immer  noch  zu  stark  um  z.  B.  die  Iris  sehen  zu  können, 
so  dass  auch  die  Scheere  immer  noch  mitgebraucht  wird.  Die 
Atmosph&riseken  VevhäUnisse  in  Altona  scheinen  mir  ttbrigeas  - 
doch  günstiger  zu  sein  als  die  hiesigen,  obwohl  etwas  davon 
wieder  dadurch  au%ewogen  werden  sollte,  dass  der  Planet  hier 
immer  2^  hoher  s^ebt.  Eine  Hauptursache  mag  denn  aber  wohl* 
an  meinem  71jährigen  Auge  liegeu^  ich  spreche  im  Singular, 
denn  mein  linkes,  welches  immer,  d.  i.  seit  meiner  frühesten 
Kindheit,  schlechter  gewesen  ist  als  das  rechte,  ist  jetzt  viel 
schlechter  und  werde  ich  vielleicht  den  Gebrauch  desselben  noch 
ganz  verlieren.  Wenn  ich  sage  schlechter,  so  meine  ich  nicht 
einen  auf  grössere  Kurzsichtigkeit  oder  Weitsichtigkeit  beruhenden 
Unterschied,  sondern  dass  die  Bilder  der  Gegenstände  viel 
dunkler  und  viel  weniger  scharf  sind.  Bei  allemdem  gestehe 
ich,  dass  ich  bisher  eine  so  bedeutende  Yerschlechtemng  meines 
andern  (rechten,  guten)  Auges  nicht  geahnt  habe.  Ich  erinnere 
mich,  dass  vor  etwa  einem  Jahre  ich  besser  sah  als  Gold- 
schmidt, z.B.  einen  CometeD  mit  mehr  Leichtigkeit  erkennen 
konnte  als  er,  indem  wir  beide  wussten,  wo  im  Gesichtsfelde 
er  stehe. 

Wie  E.  und  Str.  dazu  komliien  sich  zu  dutzen,  weiss  ich 
nicht ^  ich  bemerke  aber,  dass  dergleichen  aueh  bei  andern  zu- 
.  weilen  vorkommt,  lange  nach  den  Studentenjahren.    Z,  B* 
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Weber  duteto  sich  hier  mit  yieleii  seiner  Altersgenoesen.  Hum- 
boldt und  Arego,  obwohl  doch  wohl  15  Jahre  an  Alter  ausein- 
ander, dutzen  sich,  was  einmahl  zu  einem  Iftcherlicfaen  Bniok- 

fehler  führte.    Als  Hnmboldt's  Bruder  (Wilhelm  H.,  der  Philo- 

Ioi;f)  gestorben  war,  schrieb  jener  die  Nachricht  au  Arago,  und 
dieser  iit-ss  den  l>nef  (ich  glaube  im  Constitutione!)  drucken; 
ich  habe  es  damals  selbst  gelesen.  Der  Brief  verrieth  eine  sehr 
traurige  ßlimmung,  und  schloss  mit  den  Worten 

J'espcre  rcmbrassär  dans  deux  mois, 

oder  nngeflüir  so.  Aber  der  beiden  Worte  T  embittsser  erinnere 
ich  mich  genau.   Der  Betaer  hatte  das  t  für  ein  1  genommen. 

Gould  brachte  mir  gestern  Abend  seine '  erf<ten  Elemente 
der  Flora;  ieh  finde  jedoch,  indem  ich  diesen  Brief  sehliessen 

will,  sein  Blatt  nicht;  wahrscheinlich  hat  er  es  wieder  mitge- 
nommen. Auch  sagte  er  mir,  Herr  Quirling  habe  gleichfalls  die 
Bahn  berechnet,  und  werde  mir  heute  seine  Zahlen  bringen.  Bis 
jetzt,  Kachmittags  2'',  ist  er  jedoch  nicht  gekommen.  Ich  muss 
also  diesen  Brief  noch  ohne  Elemente  abgehen  laasen. 

« 

Stets  der  Ihrige 

0.  F.  Ctaiisi. 

Güttingen,  den  7.  November  1847. 

Haben  Sie  den  zweiten  Band  von  Humboldt^s  Gosmos  schon 
gesehen? 


1206.      V  .  ^d)uma(^cr  an  C^auds.  [692 

Hansen,  mein  theuerster  Freund ,  hat  mir  geantwortet,  seine 
Mittheilungen  an  S.  gingen  nur  dabin, 

dass  die  yon  ihm  (S.)  propomrte  Aenderung  der  ^Kno- 

tenbewegung,  wenn  sie  wtirklich  statt  finde,  die  Secu- 
larbewegnng  derselben  betreffen  müsse,  indem  sonst  die 
:  ganze  Knotenbewegung* mit  den  neueren  Beobachtungen 
von  1700  an,  auf  iieine  Weise  würde  stimmen 
könnefi. 
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Er  hat  darauf  untersucht,  ob  S/s  Correction  der  Knotenbe- 
wegung, wenn  man  sie  an  die  Secularbewegung  des  Knotens 
anbringt,  mit  den  neueren  Beobachtungen  stimmen  würde,  was 
allerdings  der  Fall  sei,  indem  yon  1700  bis  jetzt  damit  in  den 
Breiten  des  Mondes  nur  Differenzen  von  ±0'\7  von  den  Breiten, 
welche  aus  der  jetzt  angenommenen  ^bewegung  heryoi^hen, 
entstehen  würden,  was  inneriialb  d^r  Fehlefgrftnze  unserer  jetzi- 
gen (^tafeln  liege.  Mit  der  Theorie  stimmt  aber  diese  Gorrec 
tion  der  ©(ß^^^^gi^^g  mahi  überein.  Er  hat  bei  dieser  Ver- 
anlassung im  letzten  Frühjahr  eine  ausgedehnte  Arbeit  über  die 
Secularbewegung  der  (^knoten  ausgeführt,  und  sie  nach  dersel- 
ben Methode  berechnet,  nach  der  er  die  beiden  Ungleichseiten 
von  langer  Periode  bestimmt  hat.  Sein  ßesultat  ist  sehr  wenig 
von  dem  früher  gefundenen  verschieden  gewesen.^  Er  fand 
—  7'',00,  während  er  früher  6",485  durch  Appoximations-Me- 
thoden  fand.  8.^8  Correction  verlangt  dies  Glied  grösser  als  80". 

Hansen  hat  auch  von.  andern  Seiten  schon  gehört,  dass  S. 
in  Hansen*8  ßriefen  nur  die  mißliche  Uebeieinstimmiing  mit  deo 
neueren  Beobachtungen  auffasst,  die  Kicht-Üebereinstimmung  mit 
der  Theorie  aber  ignoriren  zu  wollen  scheint,  und  daraus  den 
sonderbaren  Schluss  zieht,  dass  Hansen  seine  Correction  approbire. 

Er  hat  schon  früher  S.  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
die  Nichtübereinstimmung  mancher  alten  Finsternisse  mit  den 
Tafeln  darin  ihren  Grund  haben  könne,  dass  die  chronologischen 
Aeren  nicht  richtig  bestimmt  seien  (dies  glaubt  er  noch  jetzt), 
wovon  S.  aber  mdits  hat  hören  ^wollen!  In  seinen  letzten 
Briefen  will  er  indessen  die  Anknüpfungspunete  üinserer  Zeit- 
rechnung mit  der  der  Alten  findem,  ob  mit  Grund,  mit  chrono* 
logischen,  nicht  aus  der  Knotenbewegung  hergeleiteten  Gründen, 
weiss  Hansen  nicht,  da  er  sich  niemals  mit  chronologischen 
Untersuchungen  befasst  hat. 

Hansen  wird  seinen  letzten  Brief  an  S.  über  diese  Angele- 
genheit in  dem  nächsten  Berichte  über  die  Sitzungen  der  Königl. 
Gesellschaft  der  W.  in  Leipzig  abdrucken  lassen.  Hansen  hat 
auch  die  ThAorie  eines  luiioptrischen,  von  Barnabita  vorge- 
sehlagenen,  Mierosoops  untersyeht.  Das  Objectiv  ist  ein  Glai- 
Cylinder  von  dieser  Form: 


wo  die  punctirten  Flächen  bc,  ef,  gh  mit  Spiegelfolie  belegt  sind. 

Der  Lichtstrahl  aus  x  geht  durch  ab,  wird  von  ef  auf  bc 
zurückgeworfen,  von  da  wieder  zurückgeworfen,  geht  er  durch 
fo;  und  triflTt  die  Achse  wieder  in  x'. 

H.  lindet,  dass  dies  Ohjectiv,  wenn  es  zweckmässig  con- 
struirt  ist,  die  Lichtstrahlen,  die  aus  Einem  Puncte  kommen, 
mit  beispielloBer,  Genauigkeit  wieder  in  Einem  Puncte  rer- 
einigt,  weahalb  es  enorme*)  Oeffhungen  yertr^gt,  und  also 
bedeutende  Licbtotfii^e  gewähren  muss« 

Er  fond  eine  karse  Anseige  dieses  Mieioseöps  in  Froiiep^s 
Notizen. 

Von  Petersen,  kann  ich  folgende  Meridianbeobachtungen 
beifügen : 

M.  Zt. 

Kov.  2.   Iris  BS'  8",2    805"  52' 21",9    -13"  29' 34",8 

Neptun  7    14  25,  1    380     0  82,  8    -12    52  25,  2 


9 


B*   !^  B     '^^  7   -M3   46  47,  4 


1847.    November  Ii. 


Ihr  ewig  daakbaver 

H.  C.  Schumacher. 


N?  <S4liima4er  an  601100. 

Wiehmann  ist  noch  nicht  zur  Erkenntniss  gekommen.  Ich 
evhtdt  'gestern  einen  Brief  yön  ihm  mit  Beobaehtungen  der 
Flora,  der  so  anftngt:     '  - 

^Da  mir  bis  jetzt  noch  gar  keine  Beobachtungen 


*)  ipsissima  verfoa. 
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des  neaen  von  mir  beobachteteo  Planeten  von  anderen 
SteniwftrteD  bekannt  nnd,  bo  sende  ith^  u.  8.  w. 

Kr  hat  doch  wenigstens  das  Circular,  erkennt  aber  noch 
nicht  die  darin  euthuJteneu  Beobachtung  Hiud''8,  als  eine  Beob- 
achtung des  neuen,  von  ihm  beobachteten  (nicht  von  Bind  ,ent- 
deckten)  Planeten  an. 

Der  Brief  ist  schlechtweg  M.  Wicbmann  unterschrieben^ 
obne  alle  HöfliehkeiUfomel  am  SchliMse.  Vielleicht  ist  er 
ungehalten«  dass  ich  kein  Ciieidar  ttber  seineD  Planeten  ver- 
sandt habe. 

Von  Finish  habe  iefa  Verse  des  •••••••••  an  ^  

erhalten,  die  ich  auf  die  Oefahr  hin,  dass  Sie,  mein  theoerster 

Freund,  sie  schon  kennen,  Ihnen  doch  abschreibe.  Ich  möchte 
nicht  die  Authenticität  verbürgen,  auf  jeden  Fall  aber  ist  es 
eine  sehr  glückliche  I^achahmung  des  Königlichen  Stjla:  . 

Kah?  Verwandter  und  ein  Hobensol^, 

Sei  dem  Wittelsbacher  nicht  ein  Groller, 
Zürnend  mir  von  wegen  Lola  Montes,  * 
Habend  selber  niemals  recht  gekonnt  es. 

Was  die  Autorschaft  etwas  verdftehtig  macht,  ist  der  Um« 
stand,  dass  das  Yersmaass  mehr  berücksichtigt  ist,  als  der 
.  gekrönte  Poet  es  gewöhnlich  zu  tbun  pflegt.    ISäher  an  seinen 
Styl  würde  vielleicht  kommen: 

Nah*  Verwandter  ein  Hohenzoller, 
Kidit  sei,  dem  Wittelsbachef,  Groller; 
Zttmend  mir  to»  wegen  dm  liola  Montes. 

Der  letzte  Vers  dagegen  ist  uoTerbesserlich  schön.  Von- dem 
neuen  Planeten  kann  ich  Ihnen  noch  folgende  Meridian  beobaehtun- 
gen  Ton  Petersen  senden. 

November  JO.       '  . 
Iris    •     5»»  18'  20",8      808*  47'  41",a     - 12«-  58'  89^2 
NeptuA     6   42   54,  7     829    59   48,  8     - 12   52   86,  8 
Flora     18   89   19,  1       74   ^     0,  0     + 18  46    18,  0 

Ibx  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schamaoher. 

Altona,  1847.   November  12. 
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Kach  Ankunft  der  Englischen  Post. 

N.  S.  Cooper  schreibt  mir,  dass  der  Stern  in  Besser«  Zone 
185  (8)  20'»  4'  27",n9,  -        7'  29",7  am  Himmel  fehlt. 

Hind  sendet  mir  folgende,  von  Boreham  aus  Greenwich 
August  15,  Berlin  August  30  und  Regent's  Park.  September  16 
berechneten  Elemente  der  Iris,  die  die  mittlere  Beobaebtang 
sebv  gut  darstellen  Bollen. 

Epoche  1847.     August  0. 
Mittlere  Anomalie    262«  35'  52",68 


Perihel   58    49    26,  93  | 

ö   262    18     1,  08  ^"ß-^- 

Keigung  ,       5   40  49,  92 

.  9>.^   a   48   24,  66 

log  a   0,3442175 

  1080",6B8 


Nach  Boreham's  Kecbntmg  (Von  Hindi  geprüft)  ist  fOr  den 
mittleren  Ort  (fi-B) 

da-cos/^  =  - 5",35 
d^«-f  0,  20 

.  da  soll  wohl  das  DifFer.  der  Länge  seyn. 

Sie  weichen  bedeutend  von  den  bisherigen  ab,  und  bringen 
uns,  wenn  sie  richtig  sind,  Iris  näher. 

/ 


iM6*  a«  %i^%XBi^i^tx.  [515 

Reebt  sehr  danke  leb  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  für 

die  gütigen  Mittheilungen  Ihrer  beiden  letzten  Briefe. 

Der  letzte  von  Ihnen  lür  classisch  erklärte  Vers  des  Dieh- 
terkönigs  brachte  mir  in  Erinnerung,  was  sie  mir  vor  etwa 
12 — 15  Jahren  schrieben,  nemlich  was  nach  Humboldfs  Aussage 
eine  der  Ursachen  der  Schneiderrevolution  war,  die  damals  in 
Berlin  stattgefunden  hatte.  Ich  meine  aber  doch  sonst  gehört 
zu  haben,  dass  die  Schuld  weniger  am  Schwager,  als  an  der 
Sebwester  Uegeii  .soUe. 

Ueber  Wiebmann's  Vervtockliieü  habe  idi  doeb .  lachen 


.         .  y  Google 


401 


mfisseD.  DasB  er  bloss  mit  seinein  Namen,  ohne  Corialien  unter- 
schreibt, bedeutet  vielleieht  nur,  dass  er  seine  Mitthdlung  bueh. 

stäblich  ohne  Weglassung  in  den  A.  N.  abgedruckt  wünscht. 
Ich  wünsclie  über  doch,  dass  er  so  hurt  nicht  bestraft  werde. 
Ob  diese  Interpretation  die  richtige  ist,  lasse  ich  dahin 
.  gestellt,  ich  habe  aber  nichts  dagegen,  wenn  Sie  den  beiliegen- 
den Hrief/'j  der  im  ähnlichen  Styl  ist,  aul  solche  Art  interpretireo 
wollen.  Nur  wünsche  ich,  dass  Sie  nicht  (etwa  aus  Geföllig- 
keit  für  die  Leser)  das  Citat  beifügen,  welches  ich  absichtlieh 
weggelassen  habe,  aber  fUr  Ihre  Bequemliehkeit  gern  hieher 
setze.  Der  betreffende  Aufsatss  steht  im  H.  C.  1804,**}  August- 
befl.  Die  Iftcherliche  Columnenttberschrift,  Geographisehe  Oerter^ 
ist  am  Schlnss  des  Bandes  unter  den  Druckfehlern  notirt;  corri- 
giren  Sie  aber  in  Ihrem  Exemplare  auch  noch 

Pag.  176,  Zeile  15      sin  f dA  »  A  eos  f df 

in  sin  $dA  +  A  cos  f df 
)9    181,     )9     8     der  Planetenbahn 

'  in  der  Lage  der  Plan^nbahn ; 

jj    183,     »16      wo  man  es 

in  wo  man  eine  solche  Vorsicht. 

Ausserdem  sehicike  ich  Ihnen  Gonld^s  Elemente  der  Flora. 
BSr  hatte  schon  sweimahl  vorher  Bahnen  berechnet,  deren  Ueber- 
sendung  er  aber  verbot.  leh  denke  beim  Abdruck  streichen  Sie 

die  III.  durch.  Herr  Quirliug  unternahm  ähnliche  Kechnung 
nach  October  2,  31,  November  12  und  sagte  mir  gestern,  er 
sei  beinahe  fertig  mit  der  Arbeit. 

Eilig. 

'  Stets  der  Ihrige 

C.  F«  Oanti» 

Göttingen,  28.  October *••)  1847.  . 


•)  Man  sehe  Astern.  Nwduiciiten  Bind  27,  Seile  1. 
**)  Er  warsehon  du  kslbJsIir früher  geschrieben,  und  meine  yoin&n- 
gige  Conespondens  ^arfiber  mit  Olbers  enthllt  einige  Coricss. 
***)  Soll  NoveiDber  heissen. 
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K?im.  .3(t|uma(t)er  au  (5ou00.  [694 

Vielen  Dank,  mein  theuerster  Freund,  für  Ihre  gütigen  Mit- 
theiluugen.  Da  Sie,  wie  ich  aus  Ihrem  Briefe  sehe,  Rümcker's 
Beobachtungen  der  Iris  sclion  haben,  so  setze  ich  Ihneu  Peter- 
sen's  letzte  Meridianbeobachtongea  her.  Am  18.  kam  er  wenige 
Mioateo  zu  spItt. 

Nov.  16.    5*»  4'  0",0       3110  9'18",9    -  12«30' 30",7 
»    17.  —    1  öO,  9        —  33  35,  0  25  26,  ö 

Flora  hat  er  beobaehtet 


Nov.  17.  13  5  59,  7 

»   18.  —  1    7,  8 

.  Neptun 

Kov.  18.   6  11  51,  S 


72055'  48",8 
-  41  84,  8 

38a   5  41,  3 


+  13047'  4",8 
81,  6 

-  12  52    1,  7 


Von  Stnive  erhielt  ieh  gestern  einen  Brief.  Er  hat  den, 
wie  loh  glaube,  einzigen  richtigen  Schritt  gethan,  indem  er 
Encke^s  Erbieten  den  Auftats  ihm  vor  dem  Drucke  mitsutheilen 

■ 

ablehnt,  und  midi  ersucht  den  Druck  8U  beBorgen,  was  aber,  da 
zwei  Nummern  angefengen  siiid,  nicht  vor  8  Wochen  geschehen 

kann,  und  wozu  ich  auch  noch  Kackes  jetzigen  li^ntschluss 
wissen  muss. 

Struve  fUgt  hinzu,  dass  er  glaube  Encke  werde  die  Haupt- 
puncte  seiner  Etudes  nicht  erschüttern  können,  uml  auf  jeden 
Fall  dürfe  er  seinen  Aufsatz  keiner  Untersuchung  entziehen. 
Der  Brief  selbst  steht  zu  Befehl,  enthält  aber  nichts  wesentlicbea 
diese  Sache  betreffendea  mehr,  als  das  von  mir  angefiihrte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  G,  Sohnmaohei; 

Altona,  1847.    November  25. 


.    .  ..  .  o .  y  Google 


408 


1210«  Sü^uma^tx  an  dSlauds.  [695 

•  Von  Arago,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  den  beifol- 
genden sonderbaren  Brief  erhalten,  den  ich  mir  geitüiigst  nach 
genommener  Durchsicht  zurückerbitte.  Es  scheint  scWer  glaub- 
lich f  4less  Le  Verrier  aas  den  Berichten  der  Pariser  Academie 
aber  das  was  io  ihren  Sitzungen  Torfittlt  (was  also  natttrlich 
alle  Naturwissenschaften  und  die  ganze  Mathematik  in  sieh  ein- 
begreift)  ein  speziell -astronomisches  Journal  machen  wolle, 
noch  weniger  dass  er  diesen  Plan,  vorausgesetzt  er  habe  ihn 
würklich  gefasst,  durchsetzen  könne,  da  alle  nicht -astronomi- 
schen Mitglieder  der  Academie,  Mathematiker,  Physiker,  Che- 
miker, Geologen  etc,  etc.  sich  natürlich  gegen  die  Abschneidung 
Ihrer  Wissenschaften  opponiren  würden,  indessen  kann  ich  nichts 
'thun,  als  ruhig  den  Ausgang  abwarten.  Wir  würden  dann  zwei 
astronomische  Zeitschriften  haben,  eine  ftlr  astronomische  Strei- 
tigkeiten (eineecdesia^illitans)  und  eine  ftlr  firiedliehe  Verhand- 
lungen. In  gewisser  Hinsicht  w&re  die  Einrichtung  nicht  unbe- 
quem« Die  Redaetion  der  friedlichen  ISeitschrift  konnte  dann 
ohne  weiteres  Alles  was  zu  Streit  fllhren  kann,  ^An  die  geehrte 
Redaetion"  (la  racaille)  der  anderen  verweisen,  deren  Zeitschrift 
obnstreitig  den  grössten  Debit  haben  wurde,  denn 

—  magis 
Pygnas  et  exacios  tjrannos 

Deusum  humeris  bibit  aure  vulgus. 

Unter  den  exaetis  tjrraaniB  wurde  tthiigeiis  Arago  nidit 
TCfgessen  werdeo. 

Bncke  will  nun  seinen  Auftatz  sobald  es  angeht  gedmekt 

haben.  Ich  habe  ihn  um  Erlaubniss  gebeten  einen  Aufsatz  von 
Airy  über  Pulkowa  vorher  drucken  zu  dürfen,  der  über  Struve 
und  seine  Sternwarte  lobend  spricht;  sehe  indessen  ein,  dass 
ich  die  Sache  nicht  genau  genug  überlegt  habe.  Airy's  Aufsatz 
kommt  würklich  am  passendsten  nach  Enckes  Aufsatz,  so  wie 
man  nach  bitterer  Medicin,  um  den  ttbeln  Geschmack  wegzu- 
nehmen, Silasen  Saft  giebt.  Sie  werden  ttbrigens  mitunter  aber 
Airy  lächeln.  Früher  behauptete  er  man  könne  nnt  Bepsold^a 
Paasageninstramente  im  ersten  Vertical  keine  guten  Beobaehtungen 

26* 
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machen.  Jetst  giebt  er  freilich  die  Möglichkeit,  und  sogar  dfe 
Wirklichkeit  solcher  .Beohachtungen  an,  aber  —  Niemaiid  als 
Struve  kann  sie  mit  diesem  Instrument  machen.  Seine  Farorit- 

polemik  gegen  die  Gegeugewichte  wird  auch  uicht  vergesseiv. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H»  C.  Sehumaoher. 

Deoember  10. 


Uli.  OK  2i|ii«ii4en  [516 

Mit  vielem  Danke  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
den  Arago'schen  Brief  zurück,  der  iiuch  mir  nicht  recht  ver- 
ständlich ist.  Sollte  nicht  am  Ende  alles  darauf  hinauslaufen, 
dass  vielleicht  Le  Verrier  io  der  letzten  Zeit  mehr  astronoui- 
sehe  Insenda  für  die  Comptes  rendus  geliefert  hat,  als  Arago 
gern  sieht?  Ob  dies  geschehen,  kann  ich  in  diesem  Augenblick 
nicht*  benrtheilen,  da  wir  jenes  Blatt  imni«r  erst  1-^2  Monat  nach 
der  Erseheinnng,  in  gvtteseren  Lieferangen  erhaltea,  und  ^  aus- 
serdem auch  bekennen  mass,>  dass  ich  seit  Iftogerer  Zeit  die 
wirklich  yorhandenen  selten  angesehen  habe.  In  jenem  Fall 
würden  also  darum  doch  die  Artikel  aus  andern  Fächern  nicht 
verkürzt  zu  werden  brauchen.  Ich  hoffe  Sie  theilen  mir  auch  . 
die  weiter  Ihnen  zugehenden  Nachrichten  gefälligst  mit. 

Ist  der  Uebersetzer  des  ersten  Bandes  von  Humboldt' s  Kosmos 
(in'*8  Dänische?),  dessen  Arbeit  einem  heute  gelesenen  Zeitungs- 
artikel zufolge  von  Ihrem  KiHiige  besonders  gnädig  aufgenommen 
ist,  einer  Ihrer  Herren  Söhne? 

Ich  kann  Ihnen  heute  auch  ein  Paar  yon  mir  gemachte 
Florabeobachtungsen  schicken*  Ich  finde  die  Flora  viel  heller, 
als  die  Iris,  und  die  Beobachtung  konnte  beidemahl  mit  Toller 
Beleuchtung  gemacht  werden.  Ich  befinde  mich  aber  heute 
.  nicht  ganz  wohl,  wahrscheinlich  in  Folge  einer  Erkältung  bei 
den  Beobachtungen,  und  werde  daher  die  weitere  Forj.3etzuDg 
«    wohl  einige  Tage  aussetzen  müssen. 
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Beobachtungen  der  Flora  um  Meridiankreise 

1847  Göttinger  m.  Z.      Gerade  Aufsteig.      KördJ.  Abweichung 
Deis.  10,  11*»11'4",4         66n7'26",2    "  14«>22'50",1 
»  11.  11    6  7,  a         66  32    5,  4  14  25  42,  6 

Die  gerade  Aufsteigung  vom  10.  ist  etwas  weniger  zuver- 
lissig  als  die  Tom  11. 

Professor  Goldsohmidt  bereohnet  aus  diesen  Beobatehtungen 
in  Verbindung  mit  den  Mhdm  in  Altona  und  Hamburg  gemaicih* 
ten,  neue  Siemen te  des  Planeten,  die  ieh  Ihnen  wahrscheinlich 
nächötenä  werde  schicken  können. 

Stets  der  Ihrige 

C  7.  Gauss.  ' 

Göttingen,  12.  Deeember  1847. 


H?  ml  •nitfiff  an  d4l»iii(i4et.  [917 

Idi  habe  doch  vorige  Nacht  nodi  einmahl  eine  Beobachtung 
der  Flora  gewagt ,  die  ich  Ihnen ,  mein  thenerster  Freund,  aus 

drei  Gründen  gleich  heute  schicke;  1)  weil  es  heute  ganz  trübe 
ist,  2)  weil  ich,  da  meine  rheumatisch-catarrhalischen  Beschwer- 
den seit  gestern  noch  zii2:enommen  haben,  doch  wenigstens  heute 
keine  neue  Beobachtung  machen  würde,  auch  wenn  das  Wetter 
sich  wieder  aufklären  sollte,  3)  weil  bei  der  ersten  Beobachtung 
«ine  freilich  nur  sehr  geringe  Correetioo  der  M.  Z.  gemacht 
werden  mass.  Lassen  Sie  also  gefiüligst  .meine  Beobachtungen 
so  wie  folgt,  abdrucken:  - 

Beobachtungea  der  Flora  am  Meridiankreise  zu  Güttingen. 

M.  Zt  Ger.  Aufst.        Nördl.  Abw. 

1847.  DeclO.  11'  11'    4",0   660  47'  26  ",2    14«  22'  Ö0",1 

11.  11     6     7,  0   66   32     5,  4    14   25  42,6 

12.  11     1    11,  0   66    16   59,  9    14   28   40,  0 

Auch  gestern  Abend  Hess  der  Planet  sich  ganz  leicht,  bei 
voller  Beleuchtung  beobachten,  und  er  gewährte  über  ^Tauri, 
welcher  einige  Minuten  nördlicher  dem  Planeten  am  7"  folgte, 
einen  schönen  Anblick.  ^^^isE  üPr7> 

K  so  T  l 
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Sie  erwähnten  in  einem  Ihrer  Arabern  Briefe  der  Köhler- 
sehen (griVssern)  Logarithmentafeln  nnd  ericnndigten  sich  nach 

dem  Herausgeber.  Bei  den  erstem  geftillt  rnir  Zahlenschnitt 
und  sonstiges  Aeusseres  (wie  die  Scheidungslinien  und  dergl.) 
recht  wohl,  zumalil  in  dem  Exemplar  auf  schönem  Papier, 
welches  der  Herausgeber  mir  verehrt  hat.  Dagegen  missfäHt 
mir  bei  den  Logarithmen  der  Zahlen  der  Himpbamp,  der  sich 
auf  Verwandlung  der  Zahlen  in  Becunden  (Gerade,  Minuten,  Se- 
•  cnnden)  beueht;  deon  da  ich  davotf  niemals  Gebrauoh  machen 
mag,  so  ist  er,'  als  Ueberiflssiges,  in  meinen  Augen  nur  ein 
Aergemiss,  welches  die  leichte  Uebersidit  etwas  stört.  Noefa 
mehr  aber  misslkllen  mir  die  trigon.  Tafeln.  Bs  ist  wttrklieh 
recht  betrabend,  das»  die  deutschen  Verleger  ihre  Oeldkrftfte 
immer  nur  auf  solche  Tafeln  verschwenden ,  die  für  den  bei 
weiten  grössten  Theil  des  Quadranten  nur  durch  ganze  Minuten 
fortschreiten.  Für  jeden,  der  Tafeln  im  Ernst  nöthig  hat, 
sind  solche  ganz  unbrauchbar.  Freilich  kann  man  die  Callet- 
Bchen  für  einen  mSssigen  Preis  haben ,  aber  es  ist  doch  zu  be- 
dauern, dass  es  unmöglich  ist,  sein  ßedttrfniss  dnrcl^  eine 
dentsehe  Ansgabe  au  befriedigeil. 

Was  den  Verfasser  betriffi,  so  ist  'derselbe  nur  ein  Paar 
Jehr  junger  als  ieh,  aber  sehr  abgestumpft,  jedoeh  Air  ftoMe 
Gesehttfte,  wie  eine  recht  attente  Oorreetnr,  wohl  geeignet.  Br 
war  in  frühern  Zeiten  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Ufeld,  wurde 
aber  vor  etwa  25  Jahren  seines  Dienstes  entlassen,  ich  weiss 
nicht  ob  deswegen,  weil  er  sich  den  Knaben  gegenüber  nicht 
recht  in  Respect  zu  setzen  wusste,  oder  weil  man  seine  Lehrgabe 
nicht  genügend  fand..  Jedenfalls  muss  ihm  keinerlei  Verschul- 
dung zugeschrieben  sein,  da  ihm  sein  ganaes  Gebalt  auf  Lebens- 
zeit gelassen  ist  (ich  glaube  600  if) ,  das  er  hier  seitdem  als 
Pri^atdocent  versehrt.  Br  ist  eine  ehrliche  Haut,  und  besitat 
adlh  mannigfache,  2.6.  technologische,  Kenntnisse.  (Natttrlieh 
diess  unter  uns.) 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  13.  December  1847. 
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»]&  il(^umai||er  mt  Caiies.  [696 

3 

1847.    December  15. 

Gestern,  mein  theuerster  Freund,  hatte  icli  einen  so  bese^ 
ten  PosUag,  daßs  ich  Fetersen  bat,  Ihoeo  für  Goidecbmidt) 
£k)cke''a  und  seine  Floi'abeol)achtungen  zu  senden. 

Der  Ueberseteer  voa  Humboldt's  KoamoB  iat  ein  Bobn 
meioea  veralorb^Deo '  Brüden.  Humbol&t  war,  da  der  daa  PS- 
Diaehe  Dicht  verateht,  aehr  mit  der  Ueberaetsttog  zufrieden.  Kr 
wuaate  aioht,  dasa  meiD  Neffe  ihn  in  den  Anmerkungen  mitunter 
oritiairt. 

AU  eiac  Art  von  Seitenstück  zu  Ihrer  Definition  eines 
Litteraten  niuss  ich  Ihnen  einen  Injurienprozess  bei  der  Hiim- 
burger  Praetur  erzählen.  Der  Kläger,  ein  Zuckermakler  Schmidt, 
führte  als  Hauptgravumen  an,  dass  Beklagter  iim  einen  Libe- 
ralen genannt  habe,  und  wiess  alle  VersöhnungByersuche  mit  den 
Worten:  j,De  Keerl  het  mi  "n  Liberalen  nennt^  (der  Kerl  hat 
mieb  einen  Liberalen  genannt)  surOek.  Endlieh  ftitgt  der  Prilor 
ihn,  ob  er  denn  aueh  wiaae,  waa  ein  Liberaler  aei,  nnd  waa  er 
dariukter  ▼eralebe: 

,,Wat?  ik  achnl  nich  weeten,  wat  *n  Liberaler  ia?  En  Li- 
beraler is  'n  Spuddert,  de  nicks  hett,  un  ümnier  Stank  maakt. 
(Was,  ich  sollte  nicht  wissen,  was  ein  Liberaler  ist?  Ein  Li- 
beraler ist  ein  Lump,  der  I^ichts  bat,  und  immer  Stänkereien 
macht.) 

December  17. 

Es  wird  nun  in  ein  paar  Tagen  mit  dem  Dmeke  dea  Encke- 
aohen  Aufaataea  angeftingen,  und  ich  bekenne  Ihnen,  daaa,  aowie 
die  Zeit  näher  kommt,  ich  immer  mehr  und  mehr  wUnache,  daaa 
die  ganze  Geachichte  bei  Seite  gelegt  werden  könnte.  Ich  fiirchte 
ea  wird  zn  einer  endloaen  Streitigkeit  fähren,  die  im  Anfange 
in  den  Gränzen  der  Höflichkeit  bleibt,  aber  durch  irgend  ein 
unvorsichtiges  Wort  des  Encke,  einen  ganz  anderen  Character 
annehmen  kann.  Es  ist  aber  dabei  nichts  zu  thun.  Encke 
beateht  auf  den  Druck. 

S.  lässt  sieh  durch  seine  Eitelkeit  zu  Schritten  verfahren,  , 
die  ich  nicht  billigen  kaxm.  Er  will  dch  jetzt  über  Beaael 
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stellen,  und  ftagt  sa  einer  sehr  unpassenden  Zeit  damit  an,  nemlieh 
gldoh  nach  BessePs  Tode.  Erst  kam  die,  wie  es  mir  sc&eint, 
keineswegs  gründliehe  Widerlegung  yon  der  yerftnderlicfakeit 

der  eigenen  Bewegung  der  Hundssterne,  jet'/.t  schreibt  er  mir, 
will  er  zeigen,  dass  Hesse  Ts  Abplattung  des  Erdaphäroids  (wie 
er  es  erwartete?  Woher  konnte  er  es  erwarten?)  zu  klein  sei. 
Bessel  hat  bei  seinem  Sphäroid  nichts  gethan ,  als  aus  allen 
vorhandenen  Beobachtungen  die  Rechnung  zu  fuhren.  S. 
greift  aueh  gar  nicht  die  Richtigkeit  der  Rechnung  an,  eondem 
zieht  nur  seinen  Bogen  von  Tomeft  bis  an  die  Donan  hinsn,  d«i 
Bessel  nicht  benutzen  konnte.  Er  hfttte  also  sagen  sollen:  ieb 
will  meinen  Bogen  in  Bossels  Gleichungen  tragen,  oder  ich  habe 
ihn  eingetragen  und  er  giebt  eine  stärkere  Abplattung.  Man 
muss  Ificheln,  wenn  er  hinzufUgt: 

Es  stellt  sich  durch  meine  Untersuehungen 
heraus,  dass  grosse  geodfttisQhe  Operationen,  mit  den 
bisher  angenommenen  Dimensionen  des  Erdellipsoids 
nicht  mehr  genau  berechnet  werden  können. 

Hat  er  denn  bisher  geglaubt,  dass  die  Erde  ein  regelmftesiges 
Sphäroid  sei? 

Yod  BesseFs  populairen.  Vorlesungen,  die  ioh  flSr  die  Wittwe 
herausgegeben  habe,  habe  idi  nur  1  Frd- Exemplar  erhalten, 
natlfrlieh  sonst  auch  nicht«.    Das  eine  Frei -Exemplar  habe  ich 

an  den  König  gesandt,  und  mir  selbst  eines  gekauft. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaeher. 


1214.  Sitnmaittt  an  Cftust.  [M7 

Ich  bin  sö  frei,  mein  theuetster  Ftennd,  Ihnen  einliegendes, 

gestern  erhaltenes  Manuscript  zu  übersenden.  Herr  Milhausen 
ist  so  bescheiden,  so  schon  im  voraus  resignirt,  dass  ich  ihm 
gerne  ein  paar  Zeilen  antworten  möchte.  Möchten  Sie  die  grosse 
Güte  haben,  mir  nur  wenige  Worte  mi tzuth eilen ,  die  ich  ihm 
schreiben  darf?   Sie  werden  mit  einem  fittchtigen  Blicke  auf 
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das  HanuMsript  gleieh  die  sehwadien  Seiten  erkennen.  Erlauben 

Sie,  ds88  ich  Herru  Milhausen  Ilire  Antwort  unter  Ihrem  Namen  * 

mittheileii  darf,  so  werden  Sie  ihn  gewiss  «ehr  glücklich  machen. 

Sein  russisches  Couvert  (für  die  gehoffte  Antwort)  habe  ich 
beigelegt.    Ich  verstehe  die  zwei  Worte  nicht,  die  vor  Alek-  * 
Sandra  stehen.   Das  letzte  ist  doch  niebt  Gosndaru?  —  Wer 
mag  denn  der  Herr  Milhauaen  seyn^,  wenn  da  so  hohes  Wort 
in  seinem  Titel  vorkommt? 

Ihr  ewig  dankbarer 

f  H.  Ci  Sohiinfteliar. 

Altona,  1847.   Deoember  21. 


1215*  Cause  an  Si^Xima^tt.  [518 

Sie  sind  im  Irrthum,  mein  theuerster  Freund,  wenn  Sie 
meinen ,  dass  än  flttehtiger  Blick  von  mir  auf  das  hiebei  an« 
rttckkommende  Hanuseript  Mnreiefae,  um  ein  ordentliches  Urtheil 
dardber  tu  ftllen ;  denn  das  meinen  Sie  doch  eigentlich,  obgleich 
Sie  zunächst  nur  sagen,  ,,die  sehwachen  Seiten  daran  zu  erken- 
nen," aber  doch  nachher  ein  Urtheil  verlangen,  welches  Sie  dem 
Verfasser  als  von  mir  kommend,  mittheilen  wollten.  Den  flüch- 
tigen Blick  habe  ich  darauf  pewprfen,  aber  der  gibt  nur  das 
Kesultut,  dass  eine  ordentliche  Beurtheilung  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Zeit  erfordern  würde,  auch  wenn  ich  vollkommen 
wohl,  au  einem  soldien  Geschäft  aufgelegt  und  bei  ToUkommeDer . 
Müsse  wäre.  Da  ich  aber  keines  von  den  drden  jetzt  bin,  so 
muss  ieh  es  bei  dem  flttehtigen  Blick  bewenden  lassen,  und 
jedem  andern  gegeuOber  würde  ich  aneh,  unter  solchen  ümstfin» 
den,  gänzlich  ablehnen  ein  Urtheil  auBZUsprechen.  Zu  Ihnen 
will  ich  aber  doch,  in  Folge  des  flüchtigen  Blicks,  noch  ein 
Paar  Worte  hinzusetzen,  natürlich  in  der  Voraussetzung,  dass 
sie  bloss  Ihnen  geschrieben  sind. 

Der  Verfasser  leitet  zuerst  die  betreffenden  Formeln  der 
Th.  M.  auf  seine  Art  ab,  also  wenn  man  will  eine  Art  Com- 
mentar.  Wäre  diess  alles,  so  wttrde  ich  es  nur  zu  den  Arbeiten 
rechnen,  die  man  Bxeieiees  de  ooll%e  nennt,  und  die  jungen 
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Leateo  sehr  su  eaipfeblen  siodf  wenn  Mit  imeh  4anifn  nicht 
gerade  gedruckt  au  werden  brauehen.  Aber  er  will  mehr  thao, 
er  will  an  der  lleüiode  aueh  Abftndernngen  machen.  Ob  diese 
Abftttderungen  Vortheil  bringen,  kann  man  nur  beurtheilen^  wenn 
man  die  Behrift  genau  prttffc,  Zeile  für  Zeile,  auch  wohl  noch 
eij;en<:  UrikTauclumgen  damit  verbindet.  Das  aber  habe  ich 
nicht  gethan,  und  kann  und  mag  auch  unter  den  obenerwähnten 
Umsländeu  es  uicht  thun, 

])  Ein  Bedürfniss  au  Abftndernngen  Ist  jedenflüls  nicht 

vorhanden.    Meine  Methode  ist  so  bequem,  führt  so 

schnell  /.um  Ziele  —  ein  Beispiel  ist  M.  C.  15,  p.  r)94 
erwähnt;  Goldschmidt  braucht  nur  sehr  wenige  Zeit, 
Hin  eine  Bahn  zu  berechnen;  Quirlinf?  meinte,  dass  er 
nur  etwa  2  Tage,  jeden  k  7  Stunden  nötbig  habe  u.  s.  w. 
—  dass  ein  BedUrfniss  zur  Abänderung  nicht  gefühlt  wird, 

2}  Eine  Praeoccnpation  gibt  allerdings  auch  das,  was  Herr 

Milhausen  p.  13  vorbringt,  indem  er  meint,  es  sei  ein 
Vortheil,  weniger  trigonometrische  und  mehr  nichttrigo- 
uometrische  Rechnung  zu  haben.  Es  ist  gar  nicht  wahr, 
dass  eine  genaue  Zeichnunj?  unumgänglich  nothwendig 
sei.  In  der.  That  (vorausgesetait,  dass  man  die  Formeln 
von  allen  angezeigten  und  wenn  ich'  nicht  irre,  auch 
▼on  1  oder  2,  nicht  angeaejjgten  Druckfehlern  einmahl 
gereinigt  hat)  kann  man  nach  denselben  die  ganze 
Bechnung,  wenii  man  will,  meehaniadk  iUhren,  ohne 
ein^n  Figurenstrtch  zu  machen.  Aber  dass  die  Bedeu- 
tung der  einzelnen  Theile  sich  auch  räumlich  zur  An- 
schauung bringen  iässt,  ist  nicht  eine  Beschwerde, 
sondern  ein  Vorzug  der  Methode,  der  die  mechanische 
Arbeit  ungenehmer  macht;  denn  in  der  That,  die  be- 
treffenden Zeichnuugeu  sind  alle  so  überaus  einlach 
und  selbstsprechend,  dass  es  wahrlich  nicht  schicklich 
ist»  anoh  nur  Ein  Wort  darüber  zu  verlieren,  als  sei 
I  dies  eine  Mühe. 

8}  Vergleichuttg  der  MOhe  bei  zwei  verschiedeaen  Methoden, 

indem  man  einerseits  und  andererseits  die  Logarithmen 
zählt,  ist  fiir  sich  allein  noch  nicht  hinlänglich,  um 
einer  vor  der  andern  den  Vorzug  zu  geben.   Hat  man 
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gute  Tafeln  alle  Seeonden)  so-  nt  das  Aufsdilagto 
fast  die  ganze  Arbeit,  also  «.  B«  wenn  raan  zu  einem 

gegebenen  Winkel  zugleich  Sin  und  Cos  nöthig  bat, 
so  gilt  das  nicht  für  2  Logarithmen,  sondern  höchstens 
für  1^.  Auch  mancherlei  andere  Umstände  müssen  bei 
einer  solchen  Taxirung  mit  berücksichtigt  werden.  Na- 
tttrlich  muss  ich  auch  dahiu  gestellt  soid  lassen,  ob 
Herr  M.  Zählung  der  Logarithmen  an  aiefa  liehtig  ist, 
da  ioh  weder  Zeit  noch  Last  habe,  jetat  sei  bat  naeb- 
auzählea. 

Die  von  mir  gegebenen  Fonneln  vnd  Methoden  sind  natflr* 

lieh  mannigfacher  Abänderung  fähig.  Ich  habe  damals  nach 
sehr  reiflicher  Ueberlegung  aus  vielen  andern  Combinationen 
diejenigen  gewählt,  die  nach  meinem  Geschmack  ganz  entschie- 
den die  allgemeinste  Bevorzugung  verdienen.  Damit  läugne  ich 
nicht,  dass  fUr  andeie  Beiechuerindiyidualitäten ,  und  unter  spe- 
ciellen  Voraussetzangen  watki  eine  audere  Gestaltung  vortheil- 
baflter  ersd&einen  könne.  Hienaeh  weiden  6ie  ttber  das  in 
urtheilea  haben,  was  Herr  II.  3«  18  weiter  naeh  onlen  sagt,  d.i. 
so  lange  ein  solohes  Uttbcil  sich  im  Allgemeinen  hSlt.  Was 
seine  VÖrfbhrungsarten  wirklieh  BIgenthttmliehes  haben,  weiss 
ieh  nicht,  da  ich,  wie  oben  bemerkt,  in  eine  genauere  Prüfung 
einzugehen,  jetzt  nicht  in  dem  Fall  bin. 

Das  Einzige  was  ich  etwas  näher  betrachtet  habe,  ist  die 
Construction  p.  21,  deren  er  in  seinem  Briefe  auch  erwähnt.  Ich 
ßnde  dieselbe  recht  artig,  und  wollte  schon  Ihnen  schreiben, 
dass  Sie  ihn  dazu  anfmvntero  möchten,  die  Curve  nach  grösserm- 
Haassstabe  zn  aeiehoco,  zitgletch  mit  dem  Rath,  Air  die  Linien- 
Einheit  nieht  etwa  3  ZoU,  sondern  eine  nindo  Anzahl  Millimeter 
anzunehmen,  namentKeh  100  MiUimeter;  endlich  noch  seine 
Behauptung,  dass.  hei  Einheit  »6  Zoll, 'inan  die  Absoisse  auf  ^ 
dieser  Einheit  aus  der  Zeichnung  entnehmen  könne  etwas  ein- 
zuschränken. Nemlich  in  den  Fällen,  wo  die  gerade  Linie  die 
Curve  unter  sehr  spitzen  Winkel  schneidet,  wird  die  Abscisse 
des  Schneidepunkts  gewiss  nicht  mit  solcher  Genauigkeit  vom 
Papier  entnommen  werden,  wenn  man  nicht  in  die  Z(3ichnung 
eine  mikroskopische  Genauigkeit  legen  will.  Allein  alle  diese 
Wttneehe  nnd  HatfasohWga  nehme  ieh  wieder  anrilok,  nachdem 
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ich  dm  Joarnal  de  V^le  poljl.  nachgesehen  kabe.    Ich  sehe 

nemlich,  dass  der  ganze  Vorschlag  der  CoDstruetion  gerade  fttr 
dicKen  Zweck  eben  von  Binet  selbst  herrührt,  also  Millmann 
nicht  mehr  Monopol  auf  die  Zeichnung  hat,  als  Dr.  Petersen 
oder  Prof.  Goldschmidt  haben  würde.  Ich  schliesse  aber  daraus, 
dass  zu  einem  vollständigen  Urtheilc  über  Herrn  M/s  Aufsatz 
nicht  bloss  eine  Prilfimg,  welchen  Werth  seine  Abänderungen 
haben,  gehdirt,  eondern  auoh  eine  Reeherche,  in  wiefern  sie 
neues  eiriihalten. 

Das  Endresultat  wäre  dies.  Zu  einer  Prüfung  des  Inhalte 
des  Aufeatzes,  die  nothwendig  eine  genaue  sein  mllsste,  bin  ich 
jetat-  nicht  im  Stande;  aber  das  glaube  ich  doch,  nach  der  flüch- 
tigen Ansicht,  dass  dii  str  Alexander  eiu  viel  besserer  Mann 
ist,  als  der  Amerikanische,  von  dem  Sie  mir  vor  Jahre  ein- 
mahl  ein  schlechtes  Machwerk  zuschickten.  Soll  ich  Ihnen  auch 
noch  rathen,  so  wäre  es  dieses. 

Sind  die  grosse  Länge  des  Aufsatzes  und  die  Beschwer- 
den, die  Sie  oder  Ihr  Stellvertreter  bei  der  Ueberwaefaung  und 
Revision  des  Drucks  reidilioh  finden  werden  (da  er,  wie  ich 
beim  Blftttem  sehe,  oft  Citate  in  Blanko,  d.  i.  nodi  nicht  aus* 
gefallt,  gemaofat  hat)  in  Ihren  Augen  kein  Hindenüsa,  so  lassen  • 
Sie  ihn  in  Gottes  Kamen  drucken.  Es  mag  sidi  dann  jeder,* 
der  Planetenbahnen  berechnen  will,  daraus  aneignen,  was  ihm 
gut  dünkt.  Im  entgegengesetzen  Fall  gibt  Ihnen  gerade  der  grosse 
Umfang  und  Ihr  beschränkter  Kaum  die  beste  Entschuldigung, 
auf  natürliche,  nicht  verletzende  Art  abzulehnen,  und  ihm  die 
Herausgabe  als  einer  besonderen  Schrift  au  empfehlen. 

Was  die  ßriefaddcesse  betrifft,  so  ist  es  für  einen  Auslän- 
der, der  seine  Kenntniss  der  russisohen  Sprache  nur  ans  gedruck- 
ten Bttdiern  geschöpft  hat,  meistens  sdur  sdiwer,  das  in  der 
Cnrreataohrift  geschriebene  su  lesen.    Doch  glaube  kh,  jene^ 
Addresse  gana  entafert^au  haben,  und  wttrde  sie  in  lesbaren' 
Typen  so  lauten: 

miostiwomtt  Gosndariu 

Aleksandru  B(^;daaowit8chu  Milgauseau 

W  Moskwe.  ^ 

W  Seheremetewakoi  UHze  na  Kwartire  Glawm^o  Doktora. 
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vel^s  bocbslftblieli  fibenetst  iieiMt: 

dem  gnädigen  Herrn  Alexander  Bogdanowitoch  Milhatuen 
in  Moskwa,  in  der  BeheremetefskiBcben  Strasse  am 
Quartier  des  Hauptdoetors  (oder  im  Hauptdoctor-I^trict). 

Aus  ^dem  gnädigen  Herrn  ^  können  Sie  nicht  auf  einen 
sehr  hohen  Stand  schliessen.  Kack  Tappe's  Russischer  Gram- 
matik ( 4te  Aufligabe )  8.258,  seilt  man  diesen  Zusats  naoh 
jedem  Sr.  Hochgeboren,  Hochwohlgeboien  mid  WoUgeborea. 
Hocbedelgeboren  )sßmkt  man  in  Bussland  nicht.  Gemeine  Leute 
tituUmn  sieh 

Ewr.  Ehren, 
oder  Ewr.  Gnaden, 

oder  Ewr.  Gesundheit  (Wasche  Sdorowui). 

Mit  ffdem  gnädigen  Herm^  mag  es  also  sein,  wie  in  Wien, 
wo  jeder,  der  einen  nicht  zerxiBaeiien  Rock  an  hat,  sieh  £wr. 
Gnaden  nennen  ihört. 

Ich  habe  dieser  Tage  Flögelns  englisch -deutsche«  Praetical 
Dictionary  (Hamburg  1847)  erhalten,  welches  mir  ein  sehr  gutes, 
fax  den  mfissigen  Umfimg  uad  Preis  (2  xf)  sehr  rdchbldtigeB 
Wörterbuch  scheint.  Ich  finde  vieles  darin,  was  ich  bei  Hilpert 
verraisste,  z.  B.  chanter,  donkey,  prosy.  Allerdings  auch  zuweilen 
umgekehrt  fehlt  bei  Flügel,  was  sich  bei  Hilpert  findet,  z.  B. : 

bruit,  to  bruit  about,  ein  Gerücht  aussprengen, 
dell,  ein  kleines  Thal, 

smug  (nicht  zu  verwechseln  mit  enug)  Schmuck,  geputzt.  / 

Er  hiit  auch  ein  viel  grosseres  W.-B.  geliefert.,  Gompleat 
eugL  Dict.,  wovon  auch  kfirzlich  eine  neue  Ausgabe  ersehienen 
sein  soll,  die  mir  aber  noch  nicht  sn  Gesieht  gekommen*  ist 

Hiebei  schicke  ich  Ihnen  noch  die  Elemente  der  Flora, 
welche  Herr  Prof.  Goldschmidl  gleich  naoh  meiner  Beobachtung 
vom  11.  d.  berechnet  hatte.  Er  hat  sie  mit  allen  bisher  be- 
kannt gewordenen  Meridianbeobachtungen  (bis  20.  December) 
verglichen,  und  ganz  vortreffliche  üebereinstimmung  gefun- 
de|^.  Die  Vergleichung  steht  Ihnen  gern  zu  Dienste.  Er  hat 
auch  eine  Ephemeride  scharf  auf  0",l  beredmet,  die  aber  mit 
dem  28*  December  zu  Ende  geht^  und  die  ich  deehalb  nicht 
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beilege.   Er  wird  sie  aber  weiter  fortoetsen,  und  werde  ieh  efe 

dann  übersenden.  Herr  Prof.  Gr.  lässt  gehorsamst  bitten,  die 
Elemente  doch  wo  mögh'ch  bald  mit  drucken  zu  lassen.  Die 
Ihnen  schon  vor  geraumer  Zeit  gesandten  Elemente  der  Flora 
von  Herrn  Gould,  habe  ich  bisher  in  den  A.  N.  (bis  No.  619) 
noch  nicht  abgedruckt  gefunden;  vielleicht  stehen  aie  aber  in 
einem  Stück,  welches  mir  noch  nicht  zugekommen  ist.  SoUteo 
sie  aber  jetzt  noch  nicht  gedruckt  sein,  so  glMbe  ich,  dass  es 
'  Henm  Ooold  lieber  sein  wttrde,  wenn  sie  niin  g«r  oidit  mehr 
gcdmdEt  würden. 

Ooldsehinidt  bestfttigt  mir,  dass  er  nach  meiner  Methode  in 
sehr  kurzer  Zeit  eine  Bahn  berechnet;  jedenfalls  in  weniger  als 
12^,  und  dass  er  niemals  irgend  eine  Figur  dabei  zeichnet. 

Stets  der  Ihrige 

d  f.  Gaasa. 

Gottingen,  den  26.  Deeember  1847. 


Nehmen  Sie,  mein  theuerster  Freund,  meinen  herzlichsten 
Dank  für  die  Belehrung  über  den  Milhausen'schen  Aufsatz.  Da 
Sie  ausdrücklich  sagen,  dass  Ihre  Bemerkungen  bloss  für  mich 
geschrieben  sind,  so  habe  ich  sie  ihm  nicht  in  Ihrem  Namen 
mittheilen  dürfen,  sondern  als  von  mir  kommend  in  meine  Ant- 
wort eingeilochten.  Ich  habe  mich  also  mit  fremden  Federn 
gesohmfkikt,  aber  nur  weil  dar  Besitaer  sie  wegwarf,  und  ich 
sie  nötidg  biaoehte.  Dies  ist,  glauba  idi,  ein  peccatum  veoale. 
Bonat  siehe  Uh  es  vor,  mieh  in  meinen  aigenen  dflnnen  Maate! 
zu  hallen.  Kaeh  dem  was  ieh  ihm  gesehrieben  habe,  glaube 
ich,  dass  er  nicht  mehr  an  den  Druck  denken  wird,  der,  wie 
ich  ausdrücklich  bemerkt  habe,  erst  nach  bedeutend  längerer 
Zeit  (3  oder  4  Monate)  möglich  wäre.  Sie  sollen  gleich  seine 
Antwort  haben,  so  wie  ich  sie  erhalte. 

Gould  s  Elemente  sind  schon  gesetzt  und  in  Correctur.  ^ch 
hoffe  aber  noch  Goldsohmidt^s  Elemente  dsflür  substituiren  zu 
kfiimen,  bitte  aaieh  aber  an  antsehttidigen,  wcmi  ea  nidit  mehr 
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möglich  ist,  was  ieb,  da  Petersen  «rst  um  Uhr  kommt,  und 
mein  Bote  noch  diesen  Mofgen  hseh  Hamburg  soll,  nicht  weiss. 

Keiner  quält  mich  mehr  mit  solchen  Veränderungen  als  Rümcker, 
der  übereilt  rechnet  und  mitunter  dreimal  nachher  verschiedene 
Lesarten  giebt.  Er  weiss  nicht,  dass  ich  dem  Setzer  dafür 
einen  Ersatz  geben  muss,  was  ich  Sie  bitte  auch  nicht  Herrn  ' 
Gould  zu  sagen.  Wenn  nur  einzelne  Zahlen  verändert  werden, 
brauche  ich  natürlich  nichts  zu  bezahlen,  wenn  aber  ganze 
Reihen  wegyieworfen  werden,  so  liat  der  Setzer  allerdings  billi- 
gen Ansprach. 

Sncke>  Aoftata  wird  wohl  nodi  in  dieser  Woche  veiBandt. 
in  der  folgenden  Nummer  kommt  Aiiy^s  Berieht  ttber  Pnlkowa. 

Ihr  ewig  dankbarer 

fi.  C.  Schumacher. 

Altona,  1847.   December  29. 

Ein  glückliches,  frohes  und  gesundes  neues  Jahr? 

K.  S.  Ich  sehe  eben,  mein  thenerster  Freund,  dass  ich 
noch  nicht  Ihren  ganzen  Brief  beantwortet  habe.  Flügel  hat 
sehwerKch  eine  Entschuldigung,  dass  er  die  drei  von  Ihnen  an- 
geführten Worte  nicht  aulgeführt  hat.  Sie  stehen  wenigstens  in 
meiner  Ausgabe  von  Johnson  (London  1816,  2  Theile  4to)  und 
ich  möchte  verbürgen,  dass  sie  auch  in  den  /rüheren  vollstän- 
digen Ausgaben  ^stehen.  Die  beiden  ersten  waren  mir  bekannt, 
aber  das  letzte  (smug)  kannte  ich  nicht 

1)  To  broit  V.  a.  (from  the  noun  [das  französische  bruit]) 

to  report  to  noise  abroad;  to  rumour.   Neither  the  verb 
Dor  the  noun  are  uow  much  in  use.' 

Uis  death. 

Bein^  bruited  om,  took  fire  and  heat  away,' 
From  the  best  csoorage  teniper'd  in  his  ftroops. 

Shakspeare. 

It  was  bruited  that  I  meant  nothing  less  than  to 
go  to  Guinea.  Raligh. 

2)  n.  s.  (from  dal,  Dutch)  a  pit;  a  hole  in-the  gronnd; 
any  oavity  in  the  earth,  wider  than  a  ditoh  and  narrower 
than  a  vallej.  Obeolete* 


Digitized  by  Google 


I 


416 


The  wiule  the  lame  unhftppy  ewe 
/  Whose  clouted  leg  her  hart  doth  shew, 


Fell  headlong  in  a  dell. 


Spenser. 


I  kuow  euch  lune,  and  every  alley  greeo, 
Dingle  or  bushy  dell,  of  Uta»  wild  wood. 


Milton. 


But  foee  to  sumliine,  most  they  took  delight 
In  de  Iis  üud  dules,  con(|e&rd  from  human  sight. 


Tickel. 


8)  Smug,  adj.  (smuck  dreas;  smuokea  to  dress;  Duteh). 
Kice;  spruce;  dmsed  witii  tiUßoeMon  of  lueeneBB)  bot 
withoiit  elegance. 

There  I  have  a  bankrupt  for  a  ptodigal,  who  daies 
scaiee  shew  h»  head  on  the  Rialto;  a  beggar  that 
nsed  (to  eome)  (so  smug)  on  the  mart. 

Shakspeare. 

He  who  can  oiake  youi  visage  leas  honrid,  and 
your  peiBon^more  smng,  k  worthy  aome  good 
'  recepüou. '  Spectator. 

Es  ist  sonderbar,  dass  ich  die  beiden  veralteten  Worte 
kannte,  und  das  noch  im  Spectator  vorkommende  nicht.  Johnson 
meint  mit  Dutch^  germanisehea  Ursprung.  Smug  ist  das 
deutsehe  sehmnek. 


Meinem  Versprechen  zufolge  übersende  ich  Ihnen,  mein 
theuerster  Freund,  hier 

1}  Professor  •  Goldsohmidt^s  Yergleiehung  seiner  Elemente 
der  Flora  mit  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Meridian- 

beobachtungen. 

2)  Eine  von  ihm  nach  diesen  Elementen  genau  berechnete 
Ephenieride.  Es  steht  bei  Ihnen,  ob  Sie  sie  ganz  drucken 
lassen,  oder  die  erste  Hälfte  (1847)  abschneiden  wollen. 
Ausserdem  fuge  ich  noch,  bei 


K?  im. 


Cft]t00  tu  Bi|it««4er* 


[519 


Digitized  by  Google 


417 


3)  Elemente  der  Flora,  berechnet  von  Men»  Quirling,  wo< 
bei  Ihnen  überlassen  bleibt,  ob  Sie  sie  drucken  lassen 
wollen  oder  nicht. 

In  meiner  Umschrift  der  rassischen  Adresse  ist  vielleicht 
das  russische  Wort  für  Strasse  (Scheremetefskische  Strasse)  un- 
richtig ulise  gelesen.   Ich  war  mir  bewusst,  dass  die  sehr 

undeutlich  geschriebene  Handschrift  eher  ein  anderes  Wort  an- 
zudeuten schien  und  wollte  vor  der  Absenduug  erst  noch  ver- 
suchen zu  errathen,  ^was  es  eigentlich  sein  mag.  Allein  ich 
wurde  gestört  und  bei  der  Zusiegelung  hatte  ich  vergessen,  die 
A^dresse  noch  eiumahl  anzusehen. 

In  Ihrer  Relation  von  dem  Zuckerbäckeriigurienprocess  war 
ein  Wort  im  Hambuiger  Patois,  welches  ich  nicht  recht  lesen 
konnte,  und  welches  Sie  mit  Lump  übersetzten.  Ich  hatte  das 
Original  zuerst  Studdert  (also  im  Grunde  Iiitgrat)  gelesen,  es 
sdieint  aber  Spudderli  zu  beissen.  Wollen  Sie  mich  gelegentlich 
belehren. 

Vor  ungefähr  J  Jahrhundert,  erinnere  ich  mich  von  einer 
Verheirathung  einer  Tochter  des  Altonaer  Kaul'iiiannes  ....  mit 
einem  Hamburger  einiges  ad  modum  Schlegelii  gehört  zu  haben. 
Wie  hiess  doch  der  Ehemann?.  Irre  ich  nicht,  so  war  es  ein 
Doctor. 

Die  herzlichsten  Wünsche  für  Ihr  Wohlbefinden  im  beTOr- 
stehenden  Jahre  von  Ihrem  treuergebenen 

C.  P.  Gauss. 

Gdttingen,  31.  Januar*}  1847. 

P.  S.  Indem  ich  eben  siegeln  will,  bringt  der  Briefträger 
Ihren  Brief  vom  29.  Die  Zeit  ist  aber  zu  kurz,  den  Inhalt 
jetzt  zu  lesen  und  ich  behalte  mir,  die  Beantwortung  für  künf- 
tiges Jahr  vor. 


*)  Scdl  ohne  Zweifel  Deoember  hcteen. 
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N?  ]tt8«  S^iittadier  an  Ctnts.  [6M 

Ich  Bende  Ihnen  hier,  mein  theuerster  Freund,  da  Sie  auch 
mitunter  das  was  hinter  den  Coulisscn  vorgeht  sehen  mögen, 
einen  Brief  von  Le  Verrier.  Um  ihn  zu  verstehen,  müssen  Sie 
wissen,  das^s  ich  ihm  lange  nicht  geschrieben  hatte,  und  dass  ich 
mich  der  torts  epistolaires  schuldig  bekaont  hatte,  was  er 
nicht  gelten  lassen  vnll.  Er  hatte  mich  wiederbohlt  za  eich 
nach  Paris  invitirft,  und  in  seinem  letzten  Brief  versprochen,  dass 
er  mich  surfick  nach  Altona  begleiten  wolle.  Ich  antwortete 
darauf,  dass  ich  nicht. nach  Paris  kommen  kOnne,  weil  ich  dort 
zwischen  ihm  und  Arago  in  einer  falschen  Stellung  seyn  würde, 
mich  aber  freuen  würde  ihn  hier  zu  sehen  (wo  er  doch  wahr-, 
scheinlich  auf  seiner  beabsichtigten  Reise  nach  Pulkowa  durch 
muss).  Meine  heutige  Antwort  ist  sehr  vorsichtig  geschrieben. 
Ich  habe  ihm  bemerkt,  dass  meine  fausse  Position  in  Paris  nicht 
in  Bezug  auf  ihn  und  Arago  gemeint  Bei,  sondern  in  Bezug  auf 
mich  selbst.  Es  wKre  mir  nicht  eingefallen,  dass  er  mir  tob 
Arago^  oder  Arago  mir  von  ihm  sprechen  würde;  ce  qui  en 
Allemagne  comme  en  France  serait  contre  le^  r^gles  de  la  bonae 
80ci4tö,  sondern  es  würde  mir  peinlich  seyn,  bei  jedem  von 
ihnen  meine  Worte  zu  wägen,  dass  sie  nicht  auf  den  andern 
gedeutet  werden  könnten,  une  peine  qui  ne  serait  pas  compens^e 
par  le  plaisir  de  voir  Tun  et  Tautre  u.  s.  w. ,  übrigens  hoffe  ich, 
da  der  bequemste  Weg  ihn  doch  über  Altona  führe,  ihn  hier 
zu  sehen. 

Ihr  €smg  äankbajser 

H.  C.  Sohnmaeher. 
Altona,  1847.   Decembec  31.  f 


N<:  1219.  (Sau0d  an  ^(^uma4)u.  [520 

Zu  dem  was  in  meinem  vorletzten  Briefe  über  die  Binel- 
sche  Construction  gesagt  war,  ist  noch  hinzuzusetzen,  dass  wenn 
die  Einheit  (d.  i.  das  grösste  y)  nur  etwas  beträchtlich  gewählt 
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wird  («.  B.  wie  ich  ▼orgeschlagen  =  100  Millimeter),  der  Papier- 
streifen  entweder  eine  ganz  ungebührliche  Länge  bekommen  muss 
(z.  B.  eine  ganze  Wand  in  einem  j^rossen  Saale  einnehmen), 
oder  erst  bei  schon  ziemlich  beträchtlichen  Werthen  von  z  anfan- 
gen, d.  i.  die  Zeichnung  kann  nicht  wohl  die  kleinen  Werthe. 
von  z  (und  die  180°  nahe  kommenden)  mit  enthalten.  Diesem 
Uebelstande  weicht  man  aber  leicht  aus,  wenn  man  Ordinaten 
und  Abecissen  naeh  ungleichem  Maassstabe  zeidmet,  z.  6.  fUr 
die  Ordinaten  die  'Einheit  « 100"™,  filr  die  AbsciBsen  fiingegen 
=  10^  wfihlt.  Ich  werde  dureh  Goldschmidt  eine  solche  Zeich- 
nung maohen  lassen.  Das  Lithograpfairen  ist  aber  wohl  kaum 
anzurathen,  da  dos  Papier  durch  Anfeuchten  sich  dehnt.  Man 
könnte  aber  es  so  machen,  dass  man  ein  Netz  von  lauter  kleinen 
Quadraten  auf  den  Stein  trüge  und  dahinein  die  Curve.  Man 
hntto  dann  auch  den  Vortheil,  bei  der  »Anwendung  gar  keines 
Maaasstab  weiter  nöthig  zu  haben. 

Stets  der  ihrige 

CL  F.  Oanti, 

Göttingen,  den  2.  Januar  1848. 


1220«  Si^nma^tt  an  (SauBs*  [700 

Mit  den  Absurditäten  die  Uber  Lalande's  Beobachtung  vor- 
gebracht se3m  sollen,  werden  wahrscheinlich  uns  unbekannte 
Aensserungen  Aiago's  oder  Mauvaia'  im  Institute  angedeutet. 
Ich  wtlflste  niobt,  daas  etwas  absurdes  darüber  gedruckt  sei. 
Wenn  der  eine  Theil  Lalande's  Stern  filr  den  Planeten  hlflt,  der 
andere  Theil  nicht,  so  hat  ein  Theil  gewiss  Unrecht,  aber  keiner 
hat  etwas  Ungereimtes  behauptet. 

Finden  Sie,  mein  theuerster  Freund ,  es  passend ,  dass  ich, 
wenni  eh  sonst  Köhler's  Tafeln  anzeige,  dabei  bemerke  (ad  vocem 
ungereimt,  fällt  das  mir  ein),  dass  der  Louisd'or,  der  für  je- 
den Fehler  geboten  wird,  der  zu^unrichtigen  Rechuungen 
führt,  mir  etwas  sonderbar  vorkomme?  Jeder  Fehler  kann  und 
muss  zu  unrichtigen  Resultaten  der  Rechnung  fUhreu,  wenn 
scharf  gerechnet  wird.  Ob  der  Fehler  dann  relevant  oder  nicht 
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relevant  ist  ,  kann  nur  nach  der  Genauigkeit  beurtheilt  werden, 
die  der  individuelle  Rechuer  erreichen  will,  und  ich  sehe  nicht, 
wie  man  etwas  Aligemeines  darüber  beBtinnaeii  kann.  Nun  sehe 
ich  gar  aus  einer  Buehhändlevanzeige,  dass  ein  Comii^  von 
dreyeo,  unter  denen  Dr.  Jahn*)  ist,  entscheiden  soll,  ob  eiD 
Fehler  zu  unrichtigen  Rechnungen  führen  könne  odur  nicht? 

Wenn  wttrklich  eine  bestinimte  Prftmie  ansgeboten  werden 
soll,  so  meine  ich  muss  der  Buchhändler  die  BecimaJe  der  Man- 
tisse nennen,  in  der  ein  Fehler  erlaubt  seyn  soll  (in  allen  andern 
nicht)  und  die  Zahl  der  Einheiten  bestimmen,  die  der  Fehler 
liuben  darf.  Es  ist  z.  Ii,  ein  Fehler  von  2  Einheiten  in  der 
siebeuten  Decimale  erlaubt.  Sind  es  mehr  Einheiten  in  der  sie« 
bcntcn  Decimale,  oder  kommt  der  Fehler  in  einer  anderen  De- 
cimale vor,  so  wird  seine  erste  Entdeckung  mit  1  Louisd'or 
bezahlt.  ^ 

Ich  will  gewiss  nicht  meinen  Vorschlag  yon  2  Einheiten  in 
der  siebenten  Decimale  als.  annehmbar  empfehlen »  wenigstens 
mttssten  solche  Fehler  selten  vorkommeif  und  ich  wtlrde  gewiss 
keine  Tafeln  kaufen,  wo  man  1  gegen  J,  oder  wenn  Sie  wollen, 
100  gegen  1,  auf  die  Richtigkeit  der  letzten  Decimale  auf  2  Ein- 
heiten pariren  könnte,  ich  meine  nur,  dass  mau  irgend  etwas 
'  bestimmtes  angeben  muss. 

Für  Ihre  Beobachtungen  der  Flora  danke  ich  bestens.  Petersen 
^det  sie  jetzt  sehr  schwer  zu  beobachten. 

Hit  den  herzliehsten  Wttnschen  für  ein  glückliches  neues 
Jahr  schliesse  ich  dies  Geplauder.  « 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sdiamacher. 

Altona,  1848.    Januar  7. 


*)  Auch  Köhler  selbst,  die  beide  die  Con-ectur  besorgt  liaben,  und 
also  Interesse  haben  die  übersehenen  Fehler  als  tmbedentmd  amugebcn. 
VieUdcht  war  No.  3  anoh  Oometor. 
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Sie  haben  Reeht,  mein  tlienerster  Freund,  class  bei  der 

AusgelobuDg  einer  Prämie  von  1  Louisd'or  für  die  (.ibte  An/.eige 
eines  Felilers,  der  zu  unrichtiger  Rechnung  luhren  könne,  die 
Interpretation  der  Bedingung  unklar  ist.  Aber  warum  wollen 
wir  annehmen ,  dass  der  Verleger  sie  chicanös  und  nicht  viel- 
mehr  möglichst  liberal  interpretiren  werde,  so  nemlich,  dass 
bei  Beurtheilung  der  Frage  die  Grösse  der  verarsacbten  Unrich- 
tigkeit gar  nicht  berücksichtigt  werden  soll.  Die  Absicht  bei 
Tafel,  die  irrationale  Zahlen  angibt,  ist  immer,  daiss  die  letzte 
gedrückte  ZifB&r  möglichst  tiahe,  also  nie  mehr  als  eine  halbe 
Einheit  unrichtig  sein  soll.  Die  elitschiedene  Kachweisung 
Jedes  solchen  Verstosses  gegen  diess  Princip  muss  mit  1  LsdV. 
honorirt  werden,  selbst  wo  die  Entscheidung  die  Bereclmung  von 
viel  mehr  Ziffern  erfordert.  Bei  unsern  7ziffris:en  Loi^arithmen 
der  Zahlen  scheint  in  den  gangbaren  Tafeln  hierauf  wirklich  die 
grösste  Sorgfalt  verwandt  zu  sein.  In  den  meisten  Fällen  ent- 
scheidet allerdings  schon  die  Collationirung  mit  Vega's  Thesaurus, 
insofern  man  sich  auf  diesen  verlassen  kann,  aber  in  allen  Fällen, 
wo  dieser  als  8.,  9.  und  10.  Ziffer  die  500  hat,  lässt  der  The- 
saurus uns  ungewiss.  Durchsehnitdich  kann  man  annehmen,  dass 
unter  1000  FftUen  dieser  einmal  «vorkommt;,  also  in  den  Tafeln 
der  Log.  der  Zahlen,  von  10000  bis  101000  wird  man  91  Fälle 
erwarten  krjnnen.  Genau  ho  vipIp  hat  auch  Professor  GolJschniidt 
bei  einer  auf  meine  Veranlassung  vor  mehreren  Jahren  gemachten 
Durchzählung  gefunden,  und  in  allen  diesen  Fällen  bat  er  die 
Logarithmen  mit  andern  Hülfsmittcln  (im  Grunde  aus  Sharp's 
Logarithmen,  die  Sher^viu  .abgedruckt  hat)  auf  14  Ziffern  berechnet, 
wo  sich  dann  ergeben  hat,  dass  in  Httlsse's  Ausgabe  ohne  Aus- 
nahme die  7.  Ziffer  immer  principmässig  angesetzt  war.  Ich 
hatte  diese  Arbeit  von  Goldschmidt  ganz  vergessen,  und  gestern 
selbst  einige  Prflfungen  angestellt.  Eine  der  Zahlen ,  die  ich 
prüfte  war  108GÖ  und  gerade  diese  hat  GoldschniidL  (wie  ich 
jetzt  aus  seinem  wiedergefundenen  Blatte  sehe)  übersehen,  so 
dass  die  Anzahl  nun  92  ist.  Auch  jener  Logarithme  ist  in  den 
Köhler 'sehen  Tatein  richtig.    Ich  finde  nemlich 
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und  die  Tafel  hat  4,2004674.    Uebrigens  gehört  15899  zu  den 
FiÜlen ,    wo  die  Shaip^schea  LogarithmeD    nicht  unmittelbar 
ausreichen,   weil  15866  »2.7983,   imd   7988  eine  Primzahl, 
deren  brigg«  Logarithmus  nirgend»  gefunden  wird.  Katttrlich 
aber  fehlt  es  nicht  an  Mitteln  audi  in  solchen  FftUen  den  Log. 
auf  15  Decimalen,  und  wenn  es  nötfaig  wilre^  noch  weiter  mit 
Leichtigkeit  und  Sicherheit  zn  bestimmen.  —  Ich  kann  nnn 
freilich  nicht  verbürgen,  ob  der  Verleger  oder  seine  Jury,  wenn 
in  den  Tafeln  anstatt  4,2004674  gestanden  hätte  4,2004675,  die 
Anzeige  davon  als  Prämie  berechtigt  anerkennen  würde.  Ich 
wtUrde  aber,  wenn  Sie  eine  Recension  machen,  an  Ihrer  Stelle, 
jene  Ungewissheit  nichtsowohl  rttgen,   oder  gar  ein  Condo- 
nation  bis  awei  Einheiten  Fehler  Terstatten^  sondern  Yielmehr 
gerade  auf  jene  Ungewissheit  ftiasend,  die  Folge  sieben,  dass 
weU  keine  Grenze  angegeben  sei,  unter  welcher  Fehler  ak  ver- 
zeüieh  erschienen,  nothwendig  Toransgesetat  werden  mttsse, 
<      jede  Abweichung  von  obigem  Prineip,  klein  oder  gross,  mUsse 
als  ein  Fehler  betrachtet  werden. 

Bei  dieser  Interpretation  würde  ich  unter  nichtberechtigt  die 
Anzeige  solcher  Fehler  ansehen,  die  so  offenbar  sind,  dass  sie 
unmöglich  eine  unrichtige  Rechnung  erzeugen  können,  z.  B. 
wenn  in  den  Argumenten  (Zahlen)  ^ 

anstatt  gedruckt  wäre 

4640  ^    •  4640 

41  41  ^ 

~  4«  \  52 

48  ^  48 

44  .44 

Ich  gestehe  übrigens,  dass  wenn  der  Verleger  die  Intention 
wirklich  gehabt  hat,  dass  alles  ungewisse  möglichst  liberal  in- 
terpretirt  werden  soU,  ich,  an  seiner  St^le,  audh  jene  bedingende 
Qualification  ganz  weggelassen  haben  würde.  Fehler  solcher 
Art,  wie  eben  von  mir  angedeutet,  kommen,  nachdem  die -Cor« 
rectur  so  sorgfältig  gemacht  ist,  vennuthlich  gar  nicht  Tor, 
sollten  sich  aber  auch  einige  Wenige  finden,  so  verdiettte  die 
Anzeige,  da  sie  doch,  wenn  auch  unsehädlioh,  jedenfalls  ent- 
stellende Flecken  wüieu,  gewiss  den  Aufwand  von  ein  Paar 
Goldstücken. 
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Die  Flora  habe  ich  auch  am  5.  d.  im  Meridian  beobachtet 
1848  Jan.  5.    Ö«»  U'44",8     62»80'18",1    .  +  16«9'  45",2 

Abweichuüti  der  Goldschmidt'schen  Elemente  +  1 G",  ! ,  +3",5- 
Am  8*  fand  ich  ^^ie  zwar  bedeutend  schwächer  als  im.  I)e- 
cember  v.  J. ,  aber  doch  noch  hell  genug,  dass  sie  wohl  fast 
volle  Beleuchtung  TerCragen  haben  wUrde.  (Die  Lampe  brannte, 
wider  meinen  Willen  Biemlich  dunkel,  ohne  Zweifel,  weil  in  der 
grossen  Kfilte  das  Oel  nicht  reeHt  flüssig  war.)  Am  5.  war 
besser  ittr  die  Lampe  gesorgt  (die  bis  zur  Beobaektung  im  ge- 
heizten Zimmer  gestanden  hatte),  aber  hier  mnsste  loh  die 
Beleuchtung  sehr  dämpieii,  da  der  Planet  so  schwach  erschien, 
dass  er  kaum  auch  nur  geringe  Feldbeleuchtung  vertrug.  Ich 
habe  diess  dem  Zustande  der  Luft  zugeschrieben,  da  auch  die 
Fixsterne  sehr  unreine  und  unruhige  Bilder  gaben.  Jedenfalls 
steht  die  Beobachtung  vom  5.  der  yom  8.  an  Genauigkeit  nach. 
Die  Kttlte  hat  seitdem  noch  angenommen;  morgens  8?  finde  ich 
8eit  mehraren  Tagen  immer  — 13^5  bis    13^  Bidaumiir. 

Stets  der  Ihrige 

.  C  7.  Gauss. 

Gdttingeu,  10.  Januar  1848. 


Le  Terrier  will,  wie  Dent  mir  schreibt,  Aiij  angreifen, 
weO  Airy  im  AthenSnm  erklSrt  hat,  dass  der  Ausdruck,  mit 

dem  er  Arago's  Wahl  des  Natncns  bezeichnete  (indelicato)  über- 
eilt gewesen  sei.  Ich  sehe  in  dem  Grunde  des  zu  erwartenden 
Angriff8  keinpii  rechten  gesunden  Menschenverstand ;  wahrschein- 
lich wird  also  der  Angriff,  wenn  er  wUrklich  kommt,  gegen 
etwas  Anderes  gerichtet  seyn. 

Aus  der  Beilage  werden  Sie  ersehen,  dass  man  jetzt  Formeln 
in  gedruckten  Gircularen  versendet.   Ich  denke  eben  dadurch 
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wird  mir  die  Verpflichtung  abgenommen,  sie  in  den  Astronomi- 
schen Nachrichten  zum  zweiten  male  zu  drucken. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Ci  Soliaiiiaclier. 

Januar  18.  1848. 

» 

Petersen  hat  Aldebaran  wie  vom  hellen  Rande  eingeacbloe- 
Ben  (oder  umfloflsen)  austreten  sehen.  Riehard,  Rttmcker,  Weyer 
und  Powalky  haben  nichts  bemerkt.  '  Ich  selbst  bin  sehon  seit 
14  Tagen  stark  erkältet,  und  konnte  nicht  beobachten. 


1223.  Bt^umai^er  au  (§att00.  [7M 

Ich  habe,  mein  theuerster  Freund,  sehr  trübe  Tage  verlebt. 
Unser  yovtrefflicher  König  ist  gestorben,  und  die  Zuknnft  sieht 
nicht  beiter  aus.  Die  Einführung  der  StSnde  war  von  dem 
verstorbenen  König  vorbereitet,  aber  alle  Neuerungen  sind  in 
meinem  Alter  drückend. 

Von  Struve  habe  ich  den  einliegenden  Brief  erhalten.  Er 
schreibt  nicht,  dass  sein  Sohn  zweiter  Astronom  geworden  sei, 
wahrscheinlich  ist  er  es  also  noch  nicht. 

Ob  er  Encke  antworten  soll,  oder  nicht,  habe  ich  abgelehnt 
zu  entscheiden,  und  ihn  nur  aufmerksam  gemacht,  dass  gäns- 
liches Stillschweigen  schwer  m  erklären  seyn  würde.  Was  er 
etwas  mehr  von  Eneke  erwartet  bat,  weiss  ieh  nicht  zu  erklären. 
Ich  meine  er  bat  genug  erhalten. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher., 

Altona,  1848.   Februar  2. 
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1224.  B4lttma4ier  au  C^anes.  [703 

DtT  Comet,  den  Hind  in  1846  entdeckte,  ist,  wie  Sie  sich 
erinnern  werden,  von  Niemand  anders  als  von  ihm  beobachtet. 
Ich  schrieb  Airy  dnrUber,  und  sagte  ihm  ich  würde  kein  Beden* 
ken  tragen)  ihm  die  Medaille  zuzuerkennen,  wenn  er  auch  keines 
kabe,  und  wenn  Hind  die  Medaille"  annehmen  wolle. 
Petersen  entdeckte  nftmlieli  vor  einigen  Jahren  bei  bekannten 
Sternen,  wo  nie  ein  Nebelfleck  gestanden  hat,  eine  Cometen 
fthnliche  Erscheinung,  die  nach  mehier  besten  Uebenseugung 
auch  ein  Comet  war.  Der  Himmel  bezog  sich  aber,  ehe  er 
das  Femrohr  mit  dem  Kreismicrometer  für  Beobachtung  in  Ord- 
nung bekommen  konnte,  und  blieb  die  folgenden  Tage  so  lange 
bezogen,  dass  er  den  Cometen  nicht  wieder  auffinden  konnte, 
obgleich  da  wo  er  ihn  gesehen  hatte  nichts  mehr  war.  Unter 
diesen  UmsUlnden  pvotestirte  Petersen  gegen  die  Medaille.  Ich 
meldete  dies  an  Airy,  bemerkte  aber  dabei,  dass  aus  Petersen^s 
FUl  sich  keine  Gonsequensen  auf  Hind^i  Fall  liehen  Hessen. 
Petersen  hatte  nur  einmal  geaehen,  Hind -hat  mehrere  Male 
beobachtet.  Aaf  meinen  Brief  erhielt  ich  die  beifolgende  Ant- 
wort, die  ich  nicht  ganz  verstehe^  da  das  Programm  uns  aus- 
drücklich das  Recht  giebt  zu  erklären,  ob  wir  eine  Entdeckung 
als  consfatirt  betrachten  wollen,  oder  nicht.  Da  er  aber  Ihren 
acbiedsrichterlichen  Ausspruch,  mein  theuerster  Freun^,  anruft, 
so  sende  ich  Ihnen  die  Acten  zur  Entscheidung. 

Fttr  die  bei  der  Lebenszeit  des  fienitorbenen  Königs  ent- 
deckten Cometen  kann  wohl  keine  Frage  sejn,  ob  aber  der 
jetzige  König  die  Cometen-Medaille  bestätigen  wird,  oder  nicht, 
weiss  ich  noch  nicht.  Man  kann  wohl  sehickUeberweise  in  der 
eisten  unruhigen  Zeit  seiner  Regierung  ihm  nleht  damit  kommen. 

Der  Schluss  seines  Briefes  bezieht  sich  auf  einen  Meridian- 
Kreis,  den  er  sich  von  den  Visitors  der  Greenwicher  Sternwarte 
erbeten  hat.  Er  hat  die  grossen  Instrumente  in  Pulkowa  ge- 
sehen, und  will  nun  noch  überbieten. 

Der  getheilte  Kreis  soll  6  Fuss  Durchmesser  haben,  das  Fem- 
rohr 12  Fuss  Länge  und  8  Zoll  Oetfnung.  Wie  er  mit  einem  so 
langen  Fenuohx  Deelinationen  beobachten  will,  ist  mehr,  als 
idi  begreife.  Wie  will  er  Durchbiegungen  und  die  verschiedene 
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Temparatur  des  InstnimeateS)  sumal  in  den  olclit  gerftumigen 
SSkn  der  Greenwicher  Sternwarte  beaeitigeQ? 

Pond'^s  Zenithsector  wollte  er  als  nobrauelibar  nnd  Plats 

eiu nehmend  weg  haben.  Dagegen  haben  eich  die  Visitore  op- 
ponirt,  so  wie  gegen  eine  Veränderung  im  Drucke  der  Beob- 
achtungen. *) 

Wenn  Sie  mir  noch  Privatsachen  zu  schreiben  haben,  so 
bitte  ich  daß,  was  Airy  angeht,  auf  einem  besondem  Blatte  su 
notireDf  damit  ich  es  ihm  geradeaa  ubenenden  kann. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  0o1iii»»eker. 

Altona,  1818.    Februar  4.  "  ' 


m  im  (Sttttfig  an  ^dpuiiailer. 

Das  Abscheiden  Ihres  trefflichen  Königs,  mein  tbeuerster 
Fremid,  hat  auoh  mieh,  den  er  so  oft  mit  Beweisen  seiner* Aek- 
timg.  beehrt  hat,  sehr  eehmenlioh  bdroitei  und'  ich  habe  dabei 
viel  an  Sie  gediteht  leh  habe  awar  ömb  fette  Tetteantti ,  daaa 
Sie  weder  in  Ihren  persOnliehen  Yerhtitnisiett)  noeh  in  Ihrer 
wissenschaftlichen  Wirksamkeit  von  den  Folgen  dieses  Ereig- 
nisses werden  berührt  werden,  aber  ich  weiss  aus  eigener  Er- 
fahrung, wie  leicht  manche  Lebensverhältnisse  getrübt  werden, 
wenn  man  sich  inmitten  allgemeiner  Aufregung  befindet.  Ich 
selbst  freilich  weiss  von  der  Aufregung  in  den  Herzogthümern 
mehr  nicht  als  was  die  Tagesblätter  daron  berichten,  und  bin 
gegen  solche  imloei'  etwas  mistrauisoh;  vielleicht  ist  mlee  davon*^ 
um  mich  mes  Modeansdrueks  wa  bedienen,  weniger  nater- 
wttehsig,  als  Kuntiproduct  faetieioue. 

Den  StruTer^aohen  Brief  sende  ich  hiebei  mit  Dank  suifiek, 
Dass  er  von  Encke  mehr  erwartet  habe,  soll  freilich  andeuten, 
daös  er  den  Aufsatz  gehaltlos  finde,  und  bei  einem  Gegenstände 


'  Er  wUl  nicht  mehr  die  ciniefaien  FKden,  sondern  das  Rendtat  der 
Redudioiisa  dsr  *fnmtAnfn  auf  den  Wttal&den  abdrucken,  nicht  mehr  die 
Ahkemoea  tedes  w  l^ünKii&ii§*  sondeni  dM  Mitld  sUnr« ' 
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der  Art  wixd  es  in  der  Tbat^  allerdings  nieht  tohwer  sein, 
manclies  dagegen  su  replidren.   Beisel  wiinie  woU  ein  eigen- 

thUmlicIies  Gesicht  gemacht  haben,  wenu  er  hätte  lesen  könoen, 
wie  S.  sieh  vermisst,  über  sein  (Bessei'sJ  mathematisches 
Gewicht  einen  Richterspruch  zu  thun. 

Anbei  schicke  ich  zu  Ihrem  Amüsement  den  Brief  eines 
(mir  sonst  unbekannten)  Astronomen  aus  Ihrer  Kähe.  Ich  habe 
ihn  auch  Goldschmidt  (der  einen  Sehreeter  vor  mehreren  Jahren 
sum  Zuhüset  gehabt  bat)  an  lesen  gegeben,  mü  der  Bemerknng, 
der  Ifann  mOBse  wM  seUeebten  Untenidit  gehabt  beben;  Gt* 
behauptete,  abev  von  selbst)  sein.  Sehroeter  kitente  anmögUeb 
dieser  Brieftteller  sew.  Antvrorten  werde  ieb  natorlieh  •  nicbt 
darauf. 

Herr  Gould  hat  vor  8 — 9  Tagen  Göttingen  verlassen ,  und 
ist  schon  ein  Brief  aus  Zürch ,  welches  er  in  3  Tagen  erreicht 
hat,  an  einen  seiner  Landsleute  hier  angekommen.  Sein  Plan 
ist  zuerst  über  Mailand,  Turin,  Genua  nach  Rom  und  vielleicht 
bis  Neapel  zu  gehen.  Sodann  über  Venedig,  Wien  nach  Pul- 
kowa;  und  dann  naeb  einigem  Aufenthalt  in  Altona  Über  Göt- 
tingen nnd  Paris  nach  Amerika  etwa  bis  Ende  nflobsten  Sommers 
■  zurackzukebren.  -  Er  ist  ein  junger  Hann  von  einem  liebens- 
würdigen Charakter,. 

Stels  der  Ibfige 

C*  IT.  Gauss.  . 

Gl^ttingen,  Februar  5,  1648. 

•  » 


N?  1226<  .  ä^uma^zx  an  ^aw.  1701 

Von  Milhausen  habe  ich  wieder  einen  Brief.  Er  dankt  mir, 
dass  ich  ihm  den  Abdruck  abgerathen  habe.  Er  schreibt  über- 
haupt sehr  bescheiden  und  erkennt  an,  dass 

>  ^  das  Antreten  vor  dem  astronomischen  Publicum  mit 
einem  Aufsätze^  welcher  Abänderungen  der  Th.  M.  ent- 
bmt,  wie  er  jetzt  lehJuit  fülble,  ein  Wagniss  sei,  das» 
er. gewiss  au  bereuen  gehabt  beben  winde. 
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Er  fr»gt  mich  aber,  ob  die  geometrisehe  CoiiBtniclioii  der 
Oldohung  shi  (z  -  a))=  q .  sin  2^  nicht  einer  genaaen  Alufkihrang 
Werth  sei,  und  wenn  dies,  in  welchem  Mnassstabe?   Dass  die 

ConslriK'liou  von  Binet  (Jourii.  de  TEcole  Poljt.  Cahier  20  p.  285). 
vorgeschlagen  sei,  wisse  er  und  glaube  auch  in  seinem  Aufsatze 
diese  Stelle  citirt  vn  Irabfri  (ieh  habe  noch  nieht  nachgesehen, 
da  sein  Aufsatz  im  anderen  Hause  liegt,  wohin  ich  bei  meiner 
Unpfoslichkeit  nichi  kommen  kann).  Wenn  Sie,  wie  es  damals 
schien,  eine  grMeie  Constructfon  interessant  hielten,  so  würden 
Sie  ihm  gewiss  ^e  sehr  grosse  Freude  machen ,  wenn  Bie  mir 
einen  Zettel  darflber  sendeten,  den  ich  ihm  miltfaeilen  könnte. 
Sie  könnten  vielleicht  den  Zettel  so  einrichten,  als  ob  er  eine 
Antwort  auf  eine  von  meiner  Seite  deshalb  bei  Ihneu  gemachte 
Anfrage  sei. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohumaoher.  ' 

.    104«,  Februar  b.  :  ,  • 


N«  1227.  B^ttmai^er  ftii  •aii90.  [7€ft 

Für  Sawitsch  hatte  ieh  dem  verstorbenen  König,  die  silberne 
Kometen -Medaille  vorgeschlagen,  die  er  nachher  in  Kopenhagen 
selbst  in  die  goldene  veränderte,  doch  so  dass  Peters'  Medaille 
den  Namen  aufgestochen  erhielt,  Sawitsch  eine  Medaille  ohne  • 
Kamen.  Der  letztere  hat  mir  gestern  geschrieben  er  wolle,  um 
seinen  Dank  zu  bezeugen,  100  Silber- Rubel  (1  Silber-Kubel  » 

Thaler  Preussisch)  auf  eine  Preisfrage  setien,  wenn.  Sie  die 
OflCe  haben  wollten,  die  Frage  au  wfihlen  und  das  Richteiamt 
EU  ld>emelunen?  Was  darf  ich  ihm  antworten? 

Er  setst  eigentlich  nicht  100  Silber-Rubel  in  Gelde,  sondern 
will  sie  zu  einer  Medaille  verwenden,  die  als  Preis 
dienen  soll^  ich  denke  dies  muss  aber  auf  jeden  Fall,  so,  wie 
ich  es  ausgedruckt  habe,  geändert  werden,  denn  der  Stempel 
einer  a^  hoc  gemachten  MedaiUe  würde  schon  über  lOOS.-R. 
kosten ,  so  daas  weniger  als  nichts  für  das  Metall  aurückbliebe, 
das  doch  auch  au  einer  Medaille  gehört 
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Vielen  Dank  für  den  erbetenen  Brief  über  die  Zeichnung. 
Gestern  Abend  ist  es  in  Hamburg  voUkommen  rubig  ge- 
wesen. . 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  GL  SehamAoher* 

Altona,  1848.   Mftrs  5. 

• 

Rflntcker  war  eben,  bei  mir,  und  ersihlte,  da»  der  Pöbel 
Yorgestem  Abend,  Bepublik  t  und  bessere  Ernelmngl  gesebrieen 
hätte.   Dasfl  die  letzte  nötiiig  war,  bewteien  sie  selbst,  bei 

dem  ersten  Wunsehe  hatten  sie  wahrscheinlich  vergessen ,  dasa 
sie  in  einer  Republik  ihn  vortrugen.  Ein  Hamburger,  der  in 
Algier  gedient  hat,  geht  jetzt  in  einer  frauzösiachea  Blouse  umherl 


N»  1826*  Caii09  OH  Ji|iim(4er«  |5tt 

In  Beziehung  auf  die  tou  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
angeflehte  Absieht  des  Herrn  Dr.  Savitseh,  kann  ieh  nicht  umhin 

meine  Ansicht  dahin  auszusprechen,  dass  gerade  der  jetzig  Zeit 
punkt  mir  ein  wenig  günstiger  zu  sein  scheint.  Ich  selbst  halte 
mich,  durch  das  Vertrauen,  welches  er  mir  zu  erweisen  wünscht, 
natürlich  dankbarlich  geehrt,  trage  jedoch  Bedenken,  eine  derartige 
Verpflichtung  jetzt  auf  mich  zu  nehmen.  Ausser  andern  Grttnden 
auch  deswegen,  weil  voraussichtlich  in  l  \ — %  Jahren  (wenn  ich 
80  lauge,  lebe)  oKineSeit  andeimit  sehr  in  Ansproeb  genommen 
sein  wird.  81?,  mein  theueister  Freund,  besitzen  in  «usgeieieh* 
nelem  Giade  die  Cksehieklidikeit  der  fein^  Wendungen,  md 
ich  bitte  solche  anzuwenden,  Üm  ]ie)»er  Henm  Savitseh  jetzt  ven 
seinem  Vorsatz  abzubringen,  was  vielleicht  geschehen  kann,  ohne  » 
von  mir  eine  bestimmte  Erklärung  einzumischen.  Es  reicht 
wohl  hin,  wenn  Sie  auf  die  Zeitwidrigkeit  hindeuteten  und 
höchstens  etwa  nur  bemerkten,  Sie  zweifelten  auch  fest,  ob  ich 
bei  meiner  häufigen  Kränklichkeit  geneigt  sein  werde,  die  Ver 
pflichtung  auf  mich  zu  nehmen. 

Wir  leben;  in  einer  trttben  Zelt.   Oott  veiai,  wie  alles 
den  wild,  .ftei^  gestern  sind  annhi  hier  eui  paav  kOdist  wider- 
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wärtige  Ereignisse  eingetreten.  Ein  jüdisches  Banquierhaus, 
Gebr.  Benfey  hnt  sich  insolvent  erkhirt,  wobei  fast  ganz  GiUtin- 
gen  beiheihgt  ist,  Vornehmere  mit  zum  Theil  grossen  Summen, 
unzählige  geringere  Leute  mit  ihrem  ganzen  Vermögen.  Die 
Aufregung  gegen  ihn  doli  gestern  Abend  kaum  in  Schronken  zu 
halt^  gewaeten  sein.  Sollte  Herr  Sartorius  zufällig  bald  nach 
Eingang  dieses  Briefes  Sie  sehen ,  ' so  *  etftbrt  er  diese  TieUeicht 
auch  ihn  herOhrende  Hiobspost  darch  Sie  zuerst  Dazu  ist  vorige 
Nacht  ein,  wie  ich  hOie,  nicht  unblutig  abgelanfencir  Conflict  der 
Qensdannisrte  mit  Stadenten  gekommen.  Möchten  bald  zu  tref- 
fende geeignete  (d.  i.  rersöhnliche )  Maassregeln  grösseres  Un- 
glück verhtiten.  Wie  ich  höre,  wird  heute  Nachmittag  eine 
Deputation  von  vier  Personen  nach  Hannover  abgehen.  Sie 
wundern  sieh  vielleicht,  dass  ich  sage  57 wie  ich  höre."  Aber 
seit  1831  besteht  der  Senat  nur  aus  einer  kleinen  Fracüon  des 
Corpus  der  Professoren,  desen  Bestand  wechselt ,  und  gegen- 
wttrdg  bin  ich  nicht  darin.  Was  aber  nicht  wechselt  ist  meine 
tueiie  Ergebenheit  wonü  ich  bin 

Ihr  ganz  eigner 

Oi^ttingen»  den  12.  Mta 

«  -  - 

■  Henr  Dr.  Oovld,  wie  et  mir  so'eben  aazdgt,  morgen 
CKMÜiigeii  TeflaMsen  jmd  im  Ihnen,  mein  tbmn^  Freund,  einer 
von  Ihaete  schon 'frUher  erlheilten  Erlaubniss  mfolge,  gehen 
w31,  so  kann  ich  nicht  nutetlassen,  midh  bei  dieser  GelegenheH 
eiumahl  wledet^  In  Ihr  Gedftehtnks  zurQokzurnfen.  Als  Ich  Dmen 
zuletzt  schrieb,  hatten  wir  hier  eben  die  ersten  kleinen  Aufauge 
der  grossen  auch  bei  uns  hereingebrochenen  Umwälzungen  ge- 
sehen, und  was  für  eine  Müsse  von  Ereignissen  ftir  unser  ganzes 
VateTland  liegt  daewischen,  und  wie  viel  wird  vielleicht  noch 
nachkommen !  In  unserm  Alter  haben  wir  nicht  viel  Aassicht,  . 
ein  grosses  Stttck  der  Satumia  sei^,  die  darauf  folgen  sollen, 
Aoch  -mit  SSV  «rieben.  An  IKe,  mein  tbsuerater'FlieKiiid,  habe 
ioh  oft  dabei  ntt  Umhe  gedaefat,  imd'idi  kmui  orir  gafts  den-» 
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ken,  wie  peinlich  Ihnen  die  Ungewissheit  sein  musB,  in  der  zur 
Zeit  noch  die  Zukunft  Ihres  speciellen  Vtiterlandes  adiweht. 

Komme  es  aber,  wie  es  wolle,  so  hoffe  ich,  dass  Ihre  wissen- 
schaftliche Wirksamkeit  in  keiner  Weise  geschmälert  werden  wird. 

An  Weber  ist  wirklich  von  Hannover  aus  eine  Berufung 
zur  Wiederkehr  ergangen,  ich  weiss  aber  noch  nicht,  ob  er 
dieselbe  annehmen  wird.  Vielleicht  werde  ich  es  aber  m  we- 
nigen Tagen  erfahren,  da  er  (schon  vor  Empfang  des  Rufes)  mir 
noch  für  die  Fenemeit  (die  in  Leipiig  wegen  der  Messe  niem- 
Hdi  lange  dauert)  einen  Besuch  sageasgi  hatte.  Auch  an  Aibreeht 
ist  ein  Ithhiieher  Ruf  ergangen.  In  Beaiehung  auf  Ewald  will 
man  hier  das  Gleiche  wissen,  und  auch  dass  er  den  Ruf  bereits 
angenommen  habe.  Ich  selbst  bin  aber  nicht  davon  unterrichtet  j 
als  er  vor  drei  Wochen  hier  war,  war  noch  nichts  geschehen. 

In  der  Hoffnung,  dass  Sie  bald  einmahl  wieder  mit  einigen 
direoten  Nachrichten  erfreuen  werden. 

Stets  der  Ihrige 

C  F.  Sansfc 

GGttingen,  4.  Mai  1848.* 


K?  1230.         3(i)]ima4er  an  (Hausd.  [706 

Da  ich  jetzt  wieder  täglich  einige  Stunden  aus  dem  Bette 
sejn  kann,  so  benutae  ich  die  Besserung  um  Ihnen,  mein 
thenefster  Freund,  au  schreiben.  Ich  kann  Ihnen  wenig  gutes 
melden. 

Gonld  ist  angekonnaun,  aber  muss  wegen-  einar  aiemlich 
sdiweren'Brkiatung  noeh  das  SSimmar  httten.  .  Ich  selbst  kann 
in  der  ersten  Zeit  mich  noch  nicht  der  Luft  aussetsen.  Sobald 

es  angeht,  will  ich  ihm,  soviel  ich  mit  einem  ganz  zerrissenen 
GemUthe  kann,  gerne  nützlich  sejn. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  8akamaahaft' 

Altona,  1848.  Ilai  15. 


■ 
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II?  1281.  •a«0«  an  d4ii»ai|er.    .  [5S5 

Den  neuen  Planeten  habe  ich  gleich  am  Tage  des  Empfangs 
Ihrer  gütigen  Benachrichtigung,  mein  Iheuerster  Freund  (durch 
Herrn  Petersen),  am  Meridiankreise  beobachtet,  und  auch  zwei 
•Tage  nachher  noch  einmahl.  Das  erstemahl  war  der  Pianet 
sehr  liehtschwach,  aber  das  zweitemahl,  wo  die  Luft  noch  mit 
Moorrauch  erfüllt  war,  war  diese  Schwache  so  gross,  dass  die 
Beobachtung  wohl  nur  sehr  wenig  Vertrauen  verdient.  Indessen 
setae  ich  do^  beide  her. 

Ghrahant^s  Planet 

Göttinger  M.  Z. 

1848,  Mui  y,  lP'3r   3", 95       220^38'   G",6  -11«57'48",3 

11,  11  21  14,7          220    8  40,  5  -11  53  10,  3 

In  Ermangelung  anderer  Beobachtungen  hat  Prof.  Goldschmidt 
ans  der  Graham'schen  Beobachtung  vom  26.  April,  der  Altonaer 
Tom  5.  Hai  und  meiner  vom  11.  Mai  eine  Bahnbestimmnng  be. 
rechnet,  um  doch  eine  Idee  zu  erhalten. 

1848.   Mai  1 ,  Qi"  Berliner  M.  Z. 

Mittl.  Anomalie  120«19'32",8 

Perihel   95  48  19,  5  i     u  •  u  * 

Aufst.  Knoten   71  81  44,  9  j  • 

Neigung   4  49  23,  2 

Excentric.  Winkel. ♦  4  2  H,  4 
Mittl.  tägl.  sid.  Bew.  968"0583 
Log.  dec  halben  Axe     0,  (fehlt  auf  dem  Zettel  und  6.  ist 

in  diesem  Ajagenbliek  nieht  au  Hanse.) 

,  ■  '  • 

Aus  den  angeführten  GriindeD  wird  diesen  BUementen  noch 

gar  keine  erhebliche  Zuverlässigkeit  beigelegt  werden  können. 

Lassen  Sie,  mein  theuerster  Freund,  uns  noch  nicht  verzagen, 
dass  auf  die  trüben  Zeiten  ein  schönerer  Tag  folgen  wird.  Be- 
droht, ja  getrotl'en,  wird  jetzt  jeder,  und  man  kann  in  der 
That  fast  nicht  mehr  thun,  als  dasl^äohste  bedenken.  Für  Sie 
ist  das  jetat  Ihre  Gesundheit.   Gewissennaasten  apch  für  mich) 
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denn  in  der  Tliut  ich  habe  mich  in  der  letzten  Zeit  oft  recht 
schlecht  befunden. 

Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

C.  7»  Oantti 

Oöttingen,  den  22.  Mai  1848. 
Sehr  eilig. 


1232.    '       (Satt00  alt  Bi^uma^er.  [5M 

Ich  bin  in  einiger  Ungewissheit,  mein  theuerster  Preond, 

ob  ich  bei  Ueberseiidung  der  zweiten  von  Herrn  Prof.  Goldsehmidt 
berechneten  Elemente  des  Grahani'schen  Planeten,  unter  dem 
4.  Juniua,  Ihnen  die  Tage  der  zum  Grunde  gelegten  Beobach- 
tungen richtig  angegeben  habe.  Ich  schrieb  in  dem  Augenblick 
aus  dem  Gedächtniss  und  gleich  nach  Absendjing  des  Briefes 
war  ich  zweifelhaft,  ob  der  eine  Tag  richtig  geschrieben  sei, 
ioh  habe  aber  vergessen  bisher,  es  au  erinnern.  Ich  hole  es 
jetet  naeh,  da  Sie  wohl  nooh  vor  dem  Abdruck  etwaige  Gorreetar 
machen  können.  Es  war  aum  Ornnde  gelegt 

Beobachtung  von' April  26,  von  Markree 

Mai   10,  von  Berlin 
Mai   24,  von  Göttingen. 

Mit  der  Beobachtung  des  Herrn  Künicker  vom  22.  Junius, 
welche  Herr  Dr.  Gould  mir  gefälligst  mitgetheilt  hat,  stimmen 
die  Goldsohmidt  sehen  Elemente  so  zusammen 

Rechnung  -  Beobachtung     AR  - 10",8    Ded.    1 1",5 

Entsohuldigen  Sie  meine  Bitte,  die  Einlage  an  Herrn  Dr. 

Oould,  dessen  Adresse  mir  unbekannt  ist.  gütigst  abgeben  eu 
lassen.  Von  Herrn  Laue  habe  ich  über  Ihr  Wohlbefinden  sehr 
erfreuliche  Nachrichten  erfahren.  In  der  Hoffnung  bald  von  Ihnen 
selbst  einmal  weitere  Bestätigung  zu  empfangen 

Stets  der  Ihrige 

G.  F.  6aiit& 

Güttingen,  29.  Junius  1848. 


28 
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K?  ItSS.  S^mnadin  an  <B«]t00.  [707 

Dr.  Petersen  hat  seinen  Ooiheten  bisher  nur  ein  einziges 

Mal  wieder  beobachten  können. 

1848  August  11. 
M.  Zt.  AR^  Deel. 

Ifti»  46'  38",6       6^  37'  14",86       +  37»  öl'  Ö0",8 

Er  ist  fastt  planetariseh  b^grünz^  und  seharf  zu  beobachten. 
Ich  habe  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  lange  aaslitthr- 
licher  schreiben  wollen,  und  werde  es  bald  thun,  obgleich  ich 

nichts  Erfreuliches  zu  schreiben  habe. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CS.  Schnmaolier. 

Altona,  1848.   August  14.  / 


N?  im  Siinmi^tt  an  •ons«.  [708 

* 

Wir  haben  hier  den  Cometen  npoh  nicht  wieder  beobachten 
können.  Am  IB.,  wo  Rttmcker  ihn  beobachtet  hat,  konnte 
Fetersen  wegen  Unpässlichkeit  nicht  lange  g^enug  aufbleiben, 
und  in  dieser  Nacht  waren,  wegen  des  Mondscheins,'  alle  Ter- 

suche,  ihn  zu  sehen,  vergebens. 
Rümcker's  Beobachtungen  sind : 

M.  Zt.  AR  ^  Deel.  . 

August.  11.    13»»  45'  21",2    ,9d^  18'  29",6   +  87«  öl'  37",8 
„     18.    14     6  41,  7    102   21  87,  7      85   48  51,  8 

Aus  der  Altonaer  Beobachtung  August  7,  dem  Mittel  der 
Altonaer  und  Hamburger  August  11,  der  Hamburger  August  13 
hat  Sonntag  folgende  provisorische  Elemente  berechnet: 

T  September  8,0496  Berl. 

71  310"  27'  27"  )        A  A 

i   84      1  5 

logq...  9,506005 

Raekläuag. 


Die  mittlere  Beobaehtung  wird  in  Lftoge  auf  --9",  io  Brette 

auf  -I-  l"  dargestellt  (R~B). 

Gould  schreibt  mir  aus  Gotha,  dass  Weber,  den  er  ia 
Leipzig  gesehen  hat,  Ostern  wieder  nach  Göttingen  komme, 
wozu  ich  Ihnen,  meia  theuerster  freund,  meinß  besten  Glü9k« 
wünsche  abstatte. 

Jacobi  hat  an  Gould  (und  nachher  auch  an  Encke)  gesagt, 
dasB  er  einen  langen  Brief  an  micb  in  Arbeit  habe,  der  aber 
noch  sobald  nich^  fertig  werde.  Wae  dieser  lange  Brief  ent^ 
halten  soll ,  hat  er  keinem  von  beiden  gesagt.  Ich  selbst  kann 
es  nieht  errathen. 

Peters  in  Pulkovva  hat  mir  eine  Kritik  der  Mädler*schen 
Central  Sonnen-Hypothese  gesandt,  die  sehr  höflich  geschrieben 
ist,  aber  doch  schwerlich  Mädlem  gefallen  wird.  Das  End- 
Resum^  setze  ich  ifinen  her: 

« 

1)  Das  Vorhandensejn  einer  Zunahme  der  Hittelwerthe 
von  r,  für  die  um  Alcyone  als  Pol  gebildeten  Zonen, 
von  der  Alcyone  an  bis  zu  90^  Abstand  davon,  ist 
noch  sehr  zweifelhaft. 

^)  Wenn  eine  solche  Zunahme  sich  auch  nachweisen  liesse, 
und  wenn  man  auch  annehmen  wollte,  dass  die  Bewe- 
gungen der  Bteme  in  unserm  Fixstern* Systeme  so  vor 
sieh  gingen,  wie  in  Mftdler's  fingiiiem  Olobular-Bjstem, 
so  würde  dies  gerade  beweisen,  dass  der  Schwerpunkt 
des  Fizstero-Systemes  nicht  in  der^Aleyone  liegen  kOnne. 

Da  die  Abhandlung  erst  in  einigen  Monaten  gedruckt  wer- 
den kann,  so  steht  sie  Ihnen  gerne  vorlftnfig  an  Befehl,  wenn 
Sie  sie  sdien  wollen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

K  C.  Schumaoher, 

Altona,  1Ö4Ö.   August  16. 
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£iD  Brief  von  Bessers  Wittwe,  den  iob  so  ebeo  erhalte, 
und  fiber  dessen  Inhalt  sie  so  bald  als  mOglioh  meinen  Rath 

hören  will,  iai  die  Veraulassung  dieser  paar  Zeileo  an  Sie,  mein 
theuerster  Freund. 

.  .  .*  will  jetzt  Bessers  Briefwechsel  herausgeben.  Der 
erste  Band  soll  Iluc  und  Olbers'  Briefe  an  Bessel  enthalten, 
wofür  der  Buchhändler  40  bis  60  Friedrichsd'br  geben  will.  ^ 
Es  ist  nicht  gesagt,  wie  zwischen  diesen  2  Tenschiedenen  Ge- 
boten entsohieden  werden  soll.  Obgleich  nnn  . . .  sagt,  dass  nach 
Ihrer  Angabe  Bessel  120  Briefe  yon  Ihnen  «halten  habe,  und 
dies  ansndeuten  scheint,  dass  Sie  schon  wegen  des  Unternehmens 
befragt  sind,  so  will  ieh  doch,  auf  den  Fall,  dass  meine  Inter- 
pretation unrichtig  seyn  könnte,  lieber,  ehe  ich  der  Wittwe 
antworte,  Ihnen  darüber  schreiben,  und  mich  bei  Ihnen  selbst 
erkündigen,  ob  Sie  die  Herausgabe  erlauben?  Ich  glaube  es 
sollten  eigentlich  nie  die  Correspondenzen  lebender  Personen 
gedruckt  werden.  Wer  mag  einem  Freunde  sehreiben,  wenn  er 
befUrehten  muss,  dass  seine  vertraulichen  Aeussemngen  für  den 
Drnck  geschrieben  seyn  können?  Wer  will  Jede  Ansiebt  des 
Augenblicks,  selbst  in  wissenschafUicher  Huisicht,  Öffentlich  ver- 
treten? Oewiss  sind  Sie  der,  der  es  yorsugsweise  vor  Allen 
kann,  aber  ich  weiss  nicht,  ob  Sie  Lust  haben,  sieh  für  Sachen, 
die  Sie  zu  IJessels  Belehrung  geschrieben  haben,  eventualiter 
mit  Koth  bewerfen  zu  lassen. 

Da  die  Wittwe  nichts,  was  ich  nicht  gut  heisse,  thun  will, 
so  darf  ich  Tcrspiechen,  dass  Ihre  Befehle  strenge  befolgt  werden 
sollen, 

Sonntag  hat  jetzt  aus  Peteraen^s  Beobaohtimgcäi  vom  7.) 
18.,  und  23.  neue  Elemente  des  Cometen  berechnet: 


T 


September  8,0906  Berlin. 


811«    5'  67")      .  . 

212    13  52  1     Aeq.  Aug.  20,6 


logq 


80      1  54 
9,504174 


Rückläufig. 
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Sie  stellen  aber  die  mitUeie  Beobaehtoog  nur  auf  ein  paar 
Minuten  dar,  und  alle  bisherige  Versuehe,  die  Beobaoihtuogen 
dttfoh  eine  Parabel  darzustellen,  sind  geseheitert.  Petersen  will 

es  Jetzt  selbst  versuchen. 

Petersens  Beobachtungen,  die  Sie  vielleicht  noch  nicht 
kennen,  sind;  • 

M*  Zt* 

Aug.  18.  13^  44'  35^9  HO»  38'  33",0    +29»    5'  58",5  (10) 

14    31   54,  8  110  42     4,  4       29      2  50,  9  (4) 

j,    23.  15    29   28,  1  120  28*   7,  6       19    56  44,  8  (x) 

f,    25.- 15    15  .26,  0  124  40  12,  8::    15    38  43,  9::  (1) 

Am  23.  kann  ich  die  Zahl  der  Beobachtungen  nicht  aulBn- 
den,  ich  glaube  es  sind  4. 

Petersen'ß  Beobachtungen  vom  11.  füge  ich  noch  hinzu, 
obgleich  ich  Bie  schon  gesandt  habe.  Er  bemerkt  mir,  dass  sie 
etwas  bei  der  zweiten  Keductioo,  obgleich  sehr  wenig  verändert 
sind,  und  weiss  nicht,  welche  Ausgabe  ich  gesandt  habe. 

Aug.  11.    13»»  46'  38",6    6»»  87'  U",86    +37«  51'  50",8  (5) 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumaeher. 

Altopa,  1848.   August  29. 


Auf  Ihre  Aeusserungen ,  das  Project  der  Wittwe  Besser?, 
Olbers'  und  meine  Briefe  an  Besse!  drucken  au  lassen,  betreffend, 
eile  ieh  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  sogleieh  eine  Erwie* 
derong  au  sehioken: 

^  An  mieh  ist  keine  Anfrage  um  Zustimmung  gekommen; 
ieh  habe  folglieh  aueh  .  .  .  keine  Angabe  machen  können, 

dass  Beasel  120  Briefe  von  mir  erhalten  habe.  Ich  bin  natür- 
lich gar  nicht  im  Stande  anzugeben,  wie  viele  Briefe  Bessel  -von 
mir  erhalten  hat;  .  .  .  wird  das  besser  wissen  können,  oder 
wenigstens  wie  viele  Briefe  vorhanden  seien. 

Ich  bin  ganz  Ihrer  Ansicht^,  dass  es  immer  eine  bedenkliebe 
SMfae  ist,  Briefo  Übendes  Petsopeii  abdyueken  so  kssee,  und 
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ich  werde  meine  Einwilligung  dazu,  dass  ...  sie  herausgebe, 
nicht  aussprechen  können.  ^Vill  er  es  ohne  meine  Einwilligung 
thun,  so  kann  ich  es  freilich  niclit  hindern,  er  mag  aber  gewärtig 
sein,  dass  hinterher  von  mir  die  Erklärung  kommt,  es  sei  ohne 
oder  resp.  gegen  meine  Einwilligung  g^eschehen. 

Anders  aber  wtirde  sich  die  Sache  verhalteD,  wenn  ein 
specieller  discreter  Freund  von  mir  die  Herausgabe  besorgte, 
oder  wenigstens  die  Auswahl  von  dem,  was  ganz  unbedenklich 
gedruckt  werden  kann,  machte.  * 

Sie  haben  vielleicht  veigessen,  dass  wir  schon  vor  mehr 
als  2  Jahren  aber  diesen 'Gegenstand  correspondirt  haben.  Sie 
haben  mir  unter  dem  27.  Mai  184G  geschrieben,  Ermao  habe 
Sie  ersucht,  die  Briefe  herauszugeben;  Sie  zeigten  sieh  sehr 
fingstlich,  deuteten  aber  an,  dass  Sie  allenfalls  sich  dem 
Geschäft  unterziehen  würden.  Ich  habe  Ihnen  darauf  (zu- 
folge meines  Briefregisters)  am  30.  Mai  geantwortet.  Was 
ich  geantwortet,  wei&s  ich  freilich  nicht  mehr,  wahrscheinlich 
aber  habe  ich  im  Einklang  der  oben  von  mir  ausge- 
sprochenen Ansicht  Sie  aufgemuntert  ,  die  Herausgaibe  su 
ttbernehmen,  und  möglicherweis«  hinzugesetst,  dass  vielleicht 
von  mir  circa  120  Briefe  in  Königsberg  seien,  unter  denen  viel- 
leicht nur  wenige  ganz,  und  von  den  übrigen  vieüeielit  nur  ein- 
zelne Stellen,  die  delicate  persönliche  Verhältnisse  beträfen,  der 
Veröffentlichung  entzogen  bleiben  müssten. 

Ich  überlasse  nun  llnien,  ob  und  wie  viel  von  diesen  meinen 
Aeusserungen  Sie  in  Ihrem  Gutachten  an  die  Wittwe  Beseel 
gebrauchen  wollen.  Sind  Sie  geneigt,  die  Herausgabe,  oder 
wenigstens  vorher  die  Scheidung  auf  Sich  zu  nehmen,  und 
glauben  Sie  die  Wittwe  Bossel  zu  diesem  Modus  bestimmen  zu 
können,  so  mögen  Sie  ganz  dem  Vorstehenden  gemftss  zu  be- 
richten \  im  entgegengesetzten  Fall  könnten  Sie  ja  sdireiben, 
dasf  nach  den  schon  vor  mehrem  Jahren  von  mir  gemachten 
Aesserungen  Sie  nicht  glauben,  dass  die  in  Rede  stehende  Her- 
ausgabe meine  Einwilligung  erhalten  würde.  —  Die  Sonderung 
auf  mich  selbst  zu  nehmen,  würde  ich  jedenfalls  ablehnen  müssen. 

In  dem  Fall ,  wo  Sie  die  Herausgabe  besorgen ,  würde  ich 
tlbrigens  nicht  abgeneigt  sein,  auch  die  in  meinen  Händen  be- 
findlichen Briefe  BeseeFs  dazu  herzugeben.  Vorl&ufig  schreiben 
Sie  also  jed^enfalls  darttber  gar  nichts,  oder  nur,  dass  Sie 
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nicht  wissen,  ob  und  in  welchem  Maasse  die  von  Beesel  an 
mich  geschriebenen  Briefe  noch  vorhanden  seien. 

Ich  habe  diesen  Brief  in  Eile  und  unter  mancherlei  SUSrun- 
gen  gesehrieben,  hoffe  aber  doch,  dass  ich  meine  Ansicht  hin- , 

länglich  klar  und  bestimmt  ausgedrückt  habe. 

Stets  der  Ihrige 

C.  I,  Gauss. 

Gottingen,  den  2. September  1848. 


N?  inr«         Süfumti^tx  an  9111100.  [7ia 

Sie  liaben  mich,  mein  theuerster  Freund,  aii  etwas  erinnert, 
das  ich  schon  vergessen  hatte.  Erman  hat  in  der  That  mir  vor 
zwei  Jahren  die  Herausgabe  des  Bessel'schen  Briefwechsels  an- 
geboten, und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  er  die  Zahl  120  aus 
meiner  Antwort  genommen  hat,  wenn  ich  sie  von  Ihnen  erhalten 
hatte.  Von  meiner  Antwort  habe  ich  keine  klare  Brinn^rung. 
Ich  glaube  abratbend  geschrieben  so  haben,  und  nur  wenn  der 
Wittwe  ein  bedeutender  Vortheil  daraus  erfitessen  könne,  mich 
bereit  .erklKrt  die  Herausgabe  zu  ttbemehmen,  wozu  ich  verlangte 
mir  einen  zuTerlissigen  Schreiber  zu  senden  (weil  ich  selbst 
keinen  kenne),  der  die  Briefe,  so  wie  ich  es  ihm  angäbe,  zum 
Drucke  abschreiben  könne.  Vielleicht  ist  der  verlangte.  Schrei- 
ber Herrn  Erman  zu  kostbar  vorgekommen. 

Ich  habe  übrigens,  bald  nach  Ihrer  Antwort,  von  der  Wittwe 
einen  an  sie  geschriebenen  Brief  .  .  .  erhalten,  worin  er  er- 
klärt erst  bei  Ihnen  sich  Erlaubniss  erbitten  zu  wollen.  Es 
scheint  seine  eigene  Ueberaeugung  hat  ihn  dies  als  nothwendig 
erkennen  lassen. 

Der  Wittwe  habe  iA  gesehriebeo,  Sie  wttnschten,  wenn  Ihre 
Briefe  herausgegeben  werden  sollten,  mich  zum  Herausgeber, 
und  Seyen  dann  auch  nicht  abgeneigt  Bessers  Briefe,  um  die 
Correspondenz  vollständig  zu  machen,  zu  geb«n.  Ich  habe  hin- 
zugefügt, dass  ich  mit  Vergnügen  die  Herausgabe  Ihrer  Cor- 
respondenz übernehmen  werde,  dass  ich  aber  nicht  die  Heraus*. 


Digitized  by  Google 


440 

gäbe  der  anderweitigen  Correspondenseii  BesseFe  flbernelmien 

könne. 

Galle  hat  am  5.  September  zuerst  den  Ring  des  Saturns 
nls  eine  sehr  feine  Linie  gesehen.  Den  Encke''8chen  Kometen 
hat  er  September  4  und  5  gesehen,  aber  vyegen  Lichtsohwäche^ 
nicht  beobachten  können. 

Hiod  hat  den  Kometen  am  8.  nud  4.  September  beobachtet, 
BO  gut  als  man  mit  ftuaaenter  Anstrengung,  wie  er  sagt,  einen 
80  liehtacbwacben  Q^nstand  beobachten  kann.  Sein  Femrohr 
hat  7  Zoll  (wahnoheinlich  fingUsehe)  Oeffnung,  Bncke^s  Femrohr 
bat,  wenn  ich  mich  nicht  irre,  eine  Oeffnung  vön  9  Pariser  2ä>llen. 

Greenw.  m.  Zt. 
Septembers,        7' 49"     5SHd'2d"  +34024'^" 
'„      4,  18  49   4      54  18  22        84  46  10 

'  Die  Ephemeride  giebt 

Aa'COsd  Ad 

September  3,    ~  l'  14"  -  49" 

»       4,    -1    0  .  -31 

Mein  Bnchdracfi^er  hat  sich  jetat  Setoer  ans  der  Schweia 
verschrieben,  und  der  Druck  der  Astronomischen  Kachindiien 

soll  wieder  anfgenomtnen  werden.  Die  fHlheren  Gehttlfen  treiben 

hier,  um  die  Mainzer  Beschlüsse  aufrecht  zu  erhalten,  brodlos 
umher,  und  werden  von  ihren  Collegen  in  den  Zeitungsdruckereien 
(die  sich  zu  der  Erhöhung  des  Lohnes  verstanden  haben)  noth- 
dUrftig  unterhalten« 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  Sehttinaelier. 

Altona,  1848.    September  10. 
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N?  1238.  Sa^nmai^tt  an  Cuttes.  (711 

Id  diesen  Tagen,  mein  theuerater  Freund,  wird  Sie  der  Graf 
von  Würtemberg,  ein  sehr  h'ebenswfirdiger  und  gut  unterriclileter 

Mann  besuchen.  Sein  Vater  war,  soviel  ich  weiss,  ein  Bruder 
des  (vorigen?)  Königs  von  Würtemberg,  der  sich  niii  einer 
Gräfin  V.  Tnndesfeld?  verheirathete,  wodurch  die  Kinder  den 
Prinzeutitel  verloren  haben.  Er  ist  mit  der  jüQgsten  Lenehten- 
berg  verheirathet,  also  Bch\i*ager  des  Königs  von  Schweden. 

Er  besitzt  bei  Reutlingen  das  Sehloss  Lichtenstein,  den 
Schauplatz  eines  Halifschen  Romans,  2700  Fuss  Uber  dem  Meen\ 
von  wo  er  die  Tjrole»  Alpen,  die  Beroer  Alpen  (80  Stunden  * 
entfernt)  und  die  Vogesen  übersieht. 

Diese  günstige  Lage  bat  ihn  veranlasst,  viele  Beobachtungen  ^ 
über  irdische  Refraction  anzustellen,  die  er  ihrem  ürthei)  zu 
unterwerfen  wünsclit.   Wenn  ich  ihn  recht  verstanden  habe,  aind 
viele  Beobachtungen  darunter  gegenseitige  in  demselben  Augeu- 
.  blicke  gemachte. 

Bei  uns  siebt  es  verwirrter  aus,  wie  fast  jemals. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sehamaeher.  • 

September  20. 

1^.  ö.    Der  Titel  des  Grafen  ist  Ew.  ErlauchL  ' 
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N«  1289.  ii^unai^tx  0tt  •aii00.  [718 

MeiD  theuenter  Freund! 

Die  Wittwe  Bessel  wünscht  sehr  Ihre  Correspondenz  mit 
Bessel  herauszugeben,  und  hat  mir  die  Herausgabe  übertragen, 
(Erman  wird  Olbers'  Correfspondenz  herausgeben).  Sie  hat  mich 
gebeten,  Ihnen  ihren  lebhaftesten  Dank  für  die  Güte,  dais  ne 
aaeh  Besaers  Briefe  dazu  herzugeben  geneigt  sind,  abzustatten. 
Nach  Königsberg  wird  sie  erst  in  etwa  4  Wochen  Ton  Berlin 
zurückkehren  und  mir  dann  die  Briefe  senden,  es  eilt  also  nicht 
mit  der  Uebersendung  der  Besserschen  Briefe.  Mauke  will  den 
Verlag  fibemehmen  und  mehr  als  300 Thaler  geben.  Wieviel 
mehr  kann  er  erst  bestimmen,  wenn  er  aus  Ansicht  des  Materials 
auf  die  Grösse  des  Bandes  schliessen  kann.  Ich  glaube  Ihre 
und  Olbers'  Correspondenz  werden  schwerlich  in  einen  Band 
zusammengepresst  werden  können,  und  jede  eiuen  eigenen  Band 
Ycrlaogen,  was  itiir  auch  in  der  Hinsicht  lieb  wäre,  dass  dann 
meine  und  Erman's  Arbeit  ganz  getrennt  sejn  würde. 

Ton  Jacobi  habe  ich  ein  paar  Worte  gegen  die^  welche 
Neptuns  Entdeckung  dem  Zufall  zuschreiben,  erhalten.  Es  ist 
nichts  darin  gesagt,  was  LeVerrier  selbst  nicht  schon  klarer 
gesagt  hätte,  oder  was  nicht  schon  im  Athenäum  October  7, 
No.  1093,  p.  1007  (wie  ich  von  Johnson  erfahre)  von  de  Morsan 
gesagt  ist,  und  ich  kimiite  deshalb  nicht  verstehen,  warum 
Jacobi  diiiiücnd  um  baldige  Auluahme  bi(tof.  bis  ich  vorgestern 
von  Weyer  hörle,  dass  ...  in  der  Academie  das  Thema  in 
einer  Rede  berührt  habe.  Nach  Weiers  Kelatioo  hat  er  freilfch 
in  demselben  Sinne,  wie  Jacobi  gesprochen,  ich  vermnthe  aber 
doch,  dass  Jacobi  8  Aufsatz  eigentlich  eine  Polemik  gegen  .  .  . 
ist,  wenn  Yielleicht  auch  nur  Nebenpnncte  angegriffen  werden. 
Bessers  Wittwe  hatte  mir  einen  Aufsatz  imsers  verstorbenen 
Freundes  über  das  Saturnssystem  gesandt,  bei  dem  eine  von 
Bessel  gemachte  Abschrift  einer  strengen  Entwickelung  der  grossen 
Ungleichheit  von  Jacobi  lag.  Ich  mussle  natürlich  erst  Vorfragen, 
ob  er  den  Abdruck  seiner  Abhandlung  erlaube?  was  er  auch 
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erlaubte,  aber  vorher  das  Manuscript  zur  Durchsicht  haben 
wollte.  Bei  Uebersenduug  des  Artikels  über  Keptun  kündigt  er 
mir  nun  die  baldige  Rücksendung  seiner  Arbeit  an.  Er  hat,  wie 
er  schreibt,  nur  wenige  Veränderungen  gemacht,  ist  aber  dabei 
wieder  in  die  Störungs-Untersuehutigeo  gekogimen,  und  will  sie 
wieder  aufaehmen. 

Es  kommen  jetzt  schneit  aufeinander  die  3  ersten  Mumneni 

des  Randeft.  Die  erste  heule  ausi^euebene  enthält  den  An« 
fang  von  BesseKs  Aufsatz.  Die  zweite,  die  in  wenigen  Tagen 
ausgegeben  wird,  das  Detail  über  die  Entdeckung  des  8.  Snturns 
^  trabanten,  und  Zeichnungen  Salurns  .während  der  Ringverschwin- 
dyog.,  die  Schmidt  in  Bonn  gemacht  hat.  Die  3. ,  die  auch 
schon  fast  ganz  gedruckt  ist,  wird  Jacobi's  Aufsatz  enthalte. 
Das  Material  hat  sieh  so  gebfiuft,  dass  ich  kaum  durehsttkonnnen 
sehe,  erstlich  weil  mir  wttrklich  in  diesem  Jahre  mehr,  wie  je- 
mals sonst,  zugesandt  ist,  und  zweitens  weil  auch  die  Bneh  * 
druckergehttlfen  gegen  die  Priucipale  aufstanden,  und  ein  paar 
Monate  hindurch  nicht  drucken  wollten.  Die  frtthere  Unter- 
stützung zur  Herausgabe  habe  ich  dies  Jahr  nicht  gehabt,  werde 
aber  fortfahren,  so  lauge  ich  es  mit  jeder  Anstrengung  kann. 

Encke's  Comet  weicht  diesmal  bedeutend  in  AR  von  der 
Bphemeride  ab.  Er  ist  hier  seit  längerer  Zeit  wegen  des  trUhen 
Wetters  sieht  beobachtet.  Bei  der  letzten  hiesigen  Beobachtung 
war  die  Abweichung  10 Minuten,  sie  soll  aber  nachher  auf 
15  Minuten  gestiegen  seyn.  Encke  selbst  hat  mir  noch  nichts 
Aber  seinen  Oometen  geschrieben. 

Petersen  hat,  wie  Sie  sehen  wcrdeu  (aus  dem  beigelegten 
Circular)  gesten  Abend  wieder  einen  Conieten  entdeckt,  der  wie 
Sonntag  behauptet,  beinahe  so  compact,  wie  ein  Fixstern^  und 
fast  so  gut  wie  ein  Fixstern  zu  beobachten  ist,  wa.s  nicht  ganz 
mit  Petersen  s  Beschreibung  stimmt.  Sonntag  hat  ein  bedeutend 
besseres  Fernrohr. 

In  d<$r  vorvorigen  Nacht  hat  Sonntag  aueh  Sneke^s  Gometen 

beobachtet,  die  Abweichung  in  AR  ist  sehr  heruntergekommen, 
dagegen  hat  die  Abweichung  in  Deel.,  die  frUher  geringe  war, 
bedeutend  zugenommen. 

Die  Abweichung  (ohne  Rücksicht  auf  Parallaxe)  ist: 

1*  • 
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October  25.   in  AR    +  2'  0" 
in  Deel.  -  4  55 

die  Beobachtuug  ist:  .        .  ! 

Oek.25.      15>»  22'  54",7       179»  33'  7",8       +  80<>  19'  0",5 

Jacobi  bat  gestern  sein  Manuseript  sur  Insertion  zurUek- 
gescbiekt. 

BeBBePs  Titel  war: 

Berechnung  der  grossen  Ungleichheit  des  Saiurns 
nach  einer  strengen  Entwiekelung  von  C.  6,  J.  Jacobi. 

Jacobi  hat  vorgesetzt  —  Versuch  einer.  Er  hat  ausser- 
dem 2  Zusätze  mitgesandt,  die  stärker  als  das  ursprüngliche 
Manuscript  sind,  nemlich: 

api 

1)  Theil  der  grossen  Ungleichheit  welcher  von  —i 

abhängt. 

2)  Theil  der  grossen  Ungleichheit  welcher  von  der  jBlßwe- 
gung  der  Sonne  herrtthrt. 

Ihr  ewig  dankbarer 

•     H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1S48.    October  27. 


K°  1240.  S4)umad)er  au  a}au00.         ^  [713 

,  Es  ist  merkwürdig,  wie  man  auch  gegen  die  drückend- 
sten Sorgen  abgestumpft  wird.  Weun  mir  Jemand  voraus- 
gesagt hfttte,  dass  ich  fast  ein  ganzes  Jahr  hindurch  nicht 
wissen  sollte,  wovon  ich  im  nächsten  Jahre  auch  nur  notbdOrf- 
tigen  Unterhalt  nehmen  könne,  so  wQrde  ich  nicht  das  Ende 
dieyjes  Jahres  erreicht  zu  ha])en  glauben,  und  doch  hat  ein 
ganzes  kummervolles  Jahr  meine  Gesundheit  nur  wenig  affieirt. 
leh  bin  allerdings  sehwficher,  und  leide  besonders  an  schlaflosen 
Nächten,  aber  ich  glaube  nicht,  dass,  wer  mich  jetzt  sieht  und 
vor  oinoui  Jahre  gesehen  hat,  einen  bedeutenden  Unterschied 
bemerken  wird. 
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Petersen's  Cometen  werden  wir  noch  lauge  sehen.  En«ke 
hat  aus  Berliner  Beobachtungen  folgende  Elemente  berechnet. 

(October  28,  30,  November  2.) 

♦/ 

Durcligaiigs-Zeit  1841«,  Januar  19,68270  Berlin. 
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Oirect. 

•  Mittlere  Beobachtung. 

Länge  -  i",8  grösste  Kreis. 
Breite  -  2,  4- 

Petersen  und  {Sonntag  aus  October  26,  30,    November  4: 
DurehgangB-Zeit  1849,  Januar  20,49716  Berlin. 


Perihel......  62®  12'  84", 6  ( 

ß   214    21  26,  4  J 

i   85    40     3,  3 

logq   9,985116 


Direct. 
•  Rf-B. 

in  Länge  +  5", 5  (im  grössten  Kreise.) 
iik  Breite  —  5,  6 

die  sehr  nahe  mit  den  Eneke'schen  stimmen,  und  vielleicht 
etwas  nfiher  sind,  weil  sie  auf  Beobachtungen  von  9  Tagen 
sieh  granden. 

Es  ist  hier  der  richtige  Ort  des  Cometen  von  October  20 
gebrauch^  Feter^^en  hat  sidi  im  Circuiar  versehen.  Die  Decli- 
nation  soll  -f  CS«  ,s'  i:»"  seyn,  und  erleidet,  wenn  der  Stern 
genau  beötiiunu  ist,  noch  eine  kleine  Correction. 

Den  Mercursdurchgang  haben  wir  gestern  beobachtet.  Pc- 

tereen  im  Meridiankreise.    Meine  innere 
.  Berührung  ist  aber  nur  auf  etwa  6  bis 

JaP^.\  8  Seeunden  sicher,  weil  zu  starke  Undula- 

~~  tionen  waren.  Er  ging  durch  zwei  kleine 

Flecken  hindurch,  und  bedeckte  einen  dritten  a,  es  war  mir 
aber  nicht  möglich  die  Zeit  der  Bedeckung  nur  erträglich 
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genau   anzugeben.    Das  war  der  letzte  Durchgang  den  ich 
sehen  werde. ' 

Von  einem  Bekannten,  Ro&s  aus  Hamburg,  der  aus  j^rank- 
furt  zurfiekgekehrt  ist,  und  nebenbei  gesagt,  sehr  geringe  Hoff- 
nungen Uber  die  Geburt  eines  einigen  Deutschlands  hegt,  obgleich 
er  .Alles  iu  der  Versammlung  mi^emaeht  und  gesehen  hat,, höre 
ich,  dass  Lindenau  zum  grossen  Erstaunen  der' VeVsammlung, 
seit  der  letzten  Zeit  fast  immer  mit  der  ftussersten  Linken  stimmt. 
Hätten  Sie  sieh  das  müglicli  gedacht? 

Von  Lubbock  erhielt  ich  in  der  vori«;en  Woche  ein  neues 
Heft  seiner  Störungsarbeiten.  Das  Siegel  des  Brieles,  der  das 
Geschenk  begleitet,  bat  eine  etwas  eigenthUmliche  Devise: 

« 

AUTOR  PR^GLARA  FACIT. 

Kreil  ist  jetzt  Yon  seiner  magnetischen  Reise  durch  Oester- 
reicb  sdrttckg^ommen,  auf  der  er  6  Terlassene  Sternwarten  ge- 
funden hat,  nemlich  Olmfltz,  Wien,  Ofen,  Erlau,  Karlsbuig  und 
Senftenberg.  Zwei  von  diesen  Sternwarten  höre  ich  hier  zum 
erstenmale  nennen,  ich  meine  O) mutz  (von  OlmUtz  meint  Petersen 
komme  doch  einmal  etwas  in  den  A.  N.  vßr)  und  Karlsburg. 

Ich  habe  in  der  ietztea  Zeit  viel  in  Leibnitz's  und  Ber- 
nouilir.>^  Commercium  t  pistolicuin  geleson.  B.  scheint  kein  sehr 
liebenswürdiger  Character  gewesen  zu  se^n.  Anmaassend,  recht»  ' 
haberisch,  argwöhnisch  musa  er  oft  von  Leibnitz  zurecht  gewie- 
sen werden,  Vas  immer  sehr  gelassen  geschieht.  .  Dabei  habe 
ieh  gesehen,  dass  der  Ausdruck  Integral  von  Bernouilli  eingelahrt 
ist;  Leibnitz  braucht  summa ^  und  scheint  nicht  gana  willig 
Int^ral  anzunehmen.  Der  Punct  als  Zeichen  der  Multiplication 
«  ist  von  Leibnitz  eingeführt,  weil  x  mit  x  verwechselt  werden 
könnte.  Er  schlägt  A'~^B  oder  A.B  für  das  Product  von  A  in- 
B  vor.  Das  lel/te  isi  angenommen.  Leibnitz  braucht  auch 
Functio  ganz  in  dem  Sinne,  wie  es  jetzt  gebraucht  M'ird,  ohne 
zu  bemerken,  dass  er  ein  neueiugeführtes  Wort  brauche.  Sollte 
es  schon  früher,  vor  161^8,  gebraucht  seyu?  Er  schlägt  vor, 
eine  Function  von  x  mit  X  zu  bezeichnen,  was  ja  auch  jetzt, 
weao  nur  dne  einzige  bestimmte  Function  von  x  betraehtet 
wird,  noeh  geschieht.  Die  Briefe  sind  wie  von  einer  freund- 
lichen Hoi^röthe,  die  einen  Bchöneo  Tag  verspricht,  bestrahlt. 
Beide  fühlen, ,  daas  sie  nur  den  Anfang  gemaehl  haben,  die 
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einleben  Sttteke  eines  gefundenen  Schatzes  ans  seinem  Gewölbe 
Btt  siehen,  und  sehen  hoffnungsvoll  dem,  was  es  noch  enthalt, 
entgegen,  und  um  so  hoffnungsvoller,  da  sie  nicht  einmal  wissen, 

wie  weit  das  angefüllte  Gewölbe  noch  im  Dunkeln  fortlaufe. 

Bernouilli  hat  zuerst  in  Groningen  Vorlesungen  über  Ex- 
perimentalphysik gehalten,  die  aber  dort  nicht  wohl  aufge- 
nommen zu  seyn  scheinen.  Man  hat  ihm  vorgeworfen,  er  trage 
sapientiam  theatralem  vor.  Mitunter  mag  die  Benennung  wohl 
nicht  gana  unrichtig  seyn,  wenn  auch  keine  Experimentalphysik 
vorgetragen  wird.  Mir  fiel  dabei  Ihr  verstorbener  College 
Thibant  ein. 

Ihr  ewig  dankbarer 

S.  d  Behttmaeher. 

1848.   November  10.  ^ 


Gestern  Abend  habe  ich,  mein  tiienerster  Fteund,  Ihre  Briefe 
an  Bossel,  und  zugleich  Olbers  Briefe  an  ihn  von  der  IVittwe 
erhalten.  Die  lotsten,  zu  ^enen  der  Senator  Olbers  mir  noch 
Beseers  Briefe  an  seinen  Vater  senden  wird,  sind  mir  ttberliefert 

um  das  ganze  Manuscript  der  Perthes'schen  Buchhandlung  vor- 
legen und  darüber,  wo  möglich,  einen  vortheilhafteren  Contraet, 
als  den  von  Erman  in  Berlin  eingeleiteten,  schliessen  zu  können. 
Mit  der  Herausgabe  der  Olbers'schen  Correspondenz  habe  ich 
übrigens  nichts  zu  thun,  sie  wird  von  Erman  besorgt  werden. 

Laut  einem  Briefe  von  Dümmler  an  Erman,  den  die  Wittwe 
beigelegt  hat,  bietet  diese  Buchhandlung  jetzt,  nachdem  sie  von 
den  Verhandlungen  hier  gehört  hat,  1000  Thaler  Pr.  für  beide 
Gorrespondensen,  und  bedingt  sich  daflOr  das  Recht  eine  Auflage 
von  1000  Exemplaren  machen  zu  dürfen.  Ich  glaube  nicht,  dass 
Perthes  meh»  geben  wird,  vorzüglich  da  die  Dümmler'sche  Buch- 
handlung nur  eine  Auflage  von  1000  Exemplaren  in  Anspruch 
nimmt,  also  wenn  diese  verkauft  ist,  einen  neuen  Contraet 
schliessen  muss. 

Von  Ihren  Briefen  habe  ich  ohngefähr  80  erhalten.  Sie 
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gehen  von  1804  bis  1844.  Sie  haben,  wenn  ich  mich  recht 
'  erinnere,  gegen  1:^0  Briefe  von  Besse),  woraus  es  wahrscheiolich 
werden  könnte,  dass  mir  nicht  alle  Ihre  Briefe  gesandt  seien, 
aber  vielleicht  haben  Sie  uicht  jeden  Brief  Bessere  beantwortet. 
Die  Hypothese,  dass  Besael  nicht  alle  Ihre  Briefe  aufbewahrt 
bfttte,  ist  ganz  unsulftssig.  Es  kommt  ein  Brief  von  Ihnen  vor, 
in  dem  Sie  ihm  zu  seiner  Verheiraihung  gratuliren,  und  der 
weiter  nichts  enthält.  Auch  sehe  ich  keinen  Omnd,  warum  die 
WittAve  ( inige  von  Ihren  Briefen  zurückhalten  sollte. 

Ich  wage  jetzt  zu  bitten  ,mir,  wenn  Sie  das  Unternehmen 
mit  Besser»  Briefen  an  Sie  unterstützen  wollen,  diese  unliaukirt 
ZU  senden,  damit  ich  den  Versuch  ein  grösseres  Honorar  bei 
Perthes  zu  erhalten  machen  könne. 

Petersen  utfd  Sonntag  haben  aus  Oct.  2G ,  Nov.  10,  Nov.  2o 
folgende  Elemente  ^  des  zweiten  Petersen'schen  Oometen  berechnet, 
durch  die  die  bisherigen  Beobachtungen  gut  dargesetzt  werden. 


Der  Comet  geht  danach  am  Ende  dieses  Jahres,  mit  einer 
Entfernung  von  0,02  von  der  Erdbahn  durch  seinen  niederste!- 
gendeii  Knoten,  und  wird  in  der  südlichen  Halbkugel  noch  im 
April  1849  gut  zu  beobachten  seyn. 

Hind  kündigt  die  WiedererscheiDung  des  Cometeo  von  lo(>6 
innerhalb- 18 Monate  a  dato  (Ende  November)  sicher  an,  und 
^  bittet  jetzt  schon  danach  auszusehen.  Ich  muss  diese  Prophe- 
zeinnif.  oogleieh  sie  mir  etwas  bedenklich  vorkommt,  abdrucken. 

Hier  ist  noch  keine  Aiissicht  zu  einer  friedlichen  Lösung 
der  Wirren,  im  Gegentheil  verwirrt  sich  Alles  immer  mehr. 


Durchg.-Zt.  lÖ4y  Jan.  19,89136  Berlin 
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Ihr  ewig  dankbarer 

'  H.  C  Sehmnaolier* 


Altona,  1848.   December  6. 


N«1242.  Sanges  an  Siijiiinadper.  [528 

Ich  habe  es  bis  zum  Eintritt  der  Ferieo  verschieben  niUssen, 
'an  die  Erfiillung  des  in  Ihrem  Briefe  vom  6.  Deeember,  mein 

tlieuersler  Freund,  ausgesprochenen  Verlangens  zn  denken,  da 
es  doch  niUiiiii  suliicn,  die  i'riele,  ehe  ich  sie  aus  dt-n  Händen 
gäbe,  weniiistens  einer  flüchtigen  DurehHieht  /.ii  unttrsverfen. 
Leider  nützt  mir  diese  Versehiebung  in  die  bcit  ein  Paar  Tagen 
angeningenen  Ferien  nicht  viel,  theilsweil  von  so  vielerlei  Saeheii 
die  P'rledionnii:  bis  dahin  anorehäuft  verschoben  ist,  Iheils  weil 
mein  Befinden  und  besonders  heftiger  catarrhaliscber  KojMschmerz 
mir  jede  ernste  Beschäftigung  sehr  erschwert. 

leh  habe  die  vorhandenen  Briefe  Kur  Sicherheit  gegen  ein 
Verloren  werden  numerirt  1 — 1 19;  die  Durchsicht  hut  aber  aus  den 
angeführten  Gründen  nur  eine  sehr  flüchtige  sein  können.  Gleich- 
wohl ."^ind  daraus  manche  Bedenken  hervorgangen,  und  ich  bin 
wirkiieh  zweifelhaft  geworden,  oh  en  sieh  mit  der  Sehicklichkeit 
vereiniaeti  lässt,  den  Briefwechsel  hei  meinen  Lehseiten  zu  pu- 
bUciren.  Ich  will  es  aber  theils  Ihrem  unbefangenen  Urtheil, 
theils  ihrem  Zartgefühl,  indem  Sie  sich  in  meine  Stelle  setzen, 
überlassen,  und  schicke  ihnen  die  Briefe  zunftch^^t  zu  eigner 
Durchsicht.  Jedenfalls  wird  das  Geschäft  des  Herausgebers, 
wenn  Sie  die  Hemusgabe  nach  genommener  Durchsicht  noch  für 
thunlich  und  sich  zur  alleinigen  Uebernahme  geneigt  finden,  ein 
viel  schwierigeres  und  häcklicheres  sein,  als  ich  anfangs  gemeint 
hatt^^  Für  alle  Fälle  bevorworte  ich,  dtiss  ieli  voraussetze,  das 
Jetzt  übers('liK'kte  werde  wieder  \ «jllstündiii  in  mein«-  Ilande  /.u- 
rüekkommen,  entweder  nachdem  Sie  (nach  Beqniinlii  likeit) 
selbf^t  gelesen  hal)en.  falls  Sie  dann  iur  besser  halten  von  der 
Publicaiion  jet/t  zu  abslfahiren :  oder  wenn  Sie  sieh  für  die 
PubJication  entscheiden,  nachdem  der  zum  Abdruck  nöthige  Ge- 
brauch davon  gemacht  ist. 

Die  Erwägungen,  die  sieh  mir  dargeboten  haben,  und  denen 
.Sie  vielleicht  noch  andere  hinzususetsen  finden  werden,  sind 
folgende. 

Dass  die  Briefe  liieht  pure  so  wie  sie  vorliegen  gedruckt  wer- 
den kiHineu,  ist  sar  keine  Frage.  Mir  scheint  aber  nothwendig, 
folgende  Grundsätze  zu  befolgen: 
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1)  Es  sind  keine  Abänderungen  zulässig,  als  solche,  die 
bloss  in  einem  Wegstreichen  bestehen. 

2)  Das  Wegstreichen  wird  manche  wissenschaftliche  Mit- 
tbeilungen  treffen  mttasen,  jedenfalls  alle  solehe  die  von 
eibigem  Umfange  sind,  Mh  sie  anderswo  Ifingst  in  ex- 
tenso  pubUdn  sind.  Es  wäre  dann  aber,  däucbt  mir, 
eine  Pfliebt  gegen  die  Leser^  dass  jedesmabl  naebge* 
wiesen  wttrde,  wo  die  Publication  gemacht  ist.  leb 
rechne  dahin  die  Abschrift,  die  er  mir  bei  dem  dritten 
Briefe  von  seiner  HülfHtafel  zur  Reduction  der  ellipti- 
schen Bewegung  auf  die  Parabolische  geschickt  hat,  und 
die  schon  im  XII.  Band  der  M.  C.  abgedruckt  ist.  Aehn- 
liches  gilt  von  vielen  andern  Mittheiluogen,  z.  B.  seiner 
Reductionstafeln  der  Fixstemörter  etc.  Schwieriger  wird 
die  Entscheidung  bei  mitgetbeilten  Beobaehtimgen  sein. 
Wo  einzelne  oder  einige  wenige  Beobachtungen  in  einem 
Briefe  mitgetbeilt  werden,  ist  es  wohl  angemessener  sie 
stehen  zu  lassen,  wftfaread  bei  langen  Reihen,  die  aoeh 
anderswo  publicirt  sind ,  das  Streichen  und  Verweisen 
passender  scheint:  aber  wo  soll  man  hier  die  Grenzen 
setzen?  Ich  weiss  es  nicht!  Ich  meine  dies  müsse  ganz 
der  Discretion  des  Flerausgebers  überlassen  bleiben. 

3)  Gestrichen  muss  alles  werden,  was  noch  lebende  Per- 
sonen verletzen  könnte.  Aueb  hier  durfte  das  Urtheil 
zuweilen  schwanken ,  und  noch  mehr  darin,  ob  und  in 

•  welchem  Maasse  dies  auch  auf  Verstorbene,  zum  Tbeil 
*   längst  Vorstorbene,  auszudehnen.  Es  ist  mir  Eine  Stelle  . 
in  die  Augen  gefallen  im  56.  Briefe,  „Legendre  scheint 
nur  da  zu  seyn,  um  Ihnen  als  Folie  zu  dienen,^  die 
Sie  schon  aus  Zartgefühl  für  iftich  streichen  müssten. 

4)  Mit  grosser  Vorsicht  würde  auch  alles  behandelt  werden 
müssen,  vy^as  sich  auf  meine  hiesige  persönliche  Stellung 
bezieht.  Klagen  über  manches  was  mir  dabei  mehr  oder 
weniger  drückend  geworden  ist  mögen  in  manchen  Brie- 
fen an  Bessel  ausgesprochen  sein,  wie  ich  z.B. .aus  dem 
Sehluss  des  116.  Briefes  schliessen  muss.  Es  verstebt 
sieh,  dasK  ich  solche  Eigiessungen  und  die  Erwiederungen 
dantof  nicht  gedrndst  wissen  will.  Im  Allgemeinen  aber 
würde  ich  Ihnen  die  R^^el  anrathen,  dass  in  allen  FAllen 
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wo  Sie  8elb«t  sweifelhaft  siod,  8ie  lieber  streichen  als 
stehen,  lasseo. 

5)  Noeh  bedenkUeher  sind  die  vielen  Complimente,  die 
sieh  in  fast  allen  Briefen  finden.  Ich  weiss  recht  gut, 
wie  viel  davon  abzusieben  i»t,   auf  den  Grund  von 

Bessel  s  Liebhaberei,  den  Leuten  gern  etwas  Angenehmes 
zu  sagen,  oder  etwas  wovon  er  voraussetzte,  dass  sie 
ts  gern  hörten.  Auch  ist  es  etwas  anders,  wenn  der- 
gleichen nach  dem  Tode  beider  Betheiligten,  wo  beide 
so  zu  sagen  bloss  historische  Personen  geworden  sind, 
gedruckt  wird,  etwas  anderes  wenn  der  belobte  Theil 
noeh  am  Leben  ist,  und,  da  doch  das  Hergeben  der 
Briefe  von  ihm  freiwillig  gesehieht,  er  als  Miturheber 
derVeiOffentliehung  sdeher  Briefe  betrachtet  wird.  Sehen 
Sie  ztt,  theuerster  Frennd,  ob  Sie  durch  (nöthigenfalls 
unbarmherziges)  Wegsehneide u  bewirken  können,  dass 
ich  bei  keinem  Briefe  bei  dem  Gedanken  erröthen  muss, 
mancher  feinfühlende  Leser  werde  sich  wundern,  dass  . 
der  Empfänger  einen  solchen  Brief  dem  Druck  hat  hin- 
geben mögen. 

6)  loh  kskon  nicht  läugnen,  dass  ich  ein  Bedenken  gerade 
im  umgekehrten  Sinn  bei  ein  Paar  der  letzten  Briefe 
habe,  wo  die  Leser  sich  von  einer  gewissen  Förmlich- 
keit befremdet  finden  werden.  Ich  möchte  nicht  gern, 
dass  das  Ktatsehpublieum  sich  dadurch  zu  allerlei  Con- 
jecturen  veranlasst  finde,  und  wünsehe  daher,  dass  aus 
der  Anrede  Hochgeehrtester  Herr  und  Freuitd,  der  Herr 
gestrichen  werde.  Ich  bin  gewiss,  dass  ich  diese  Förm- 
lichkeit niclil  angefangen  habe,  möglich  aber  wäre  es, 
dass  ich  empfangene  Münze  in  .kind  zurück  gegeben 
hätte. 

7)  Ungern  erwähne  ich  noch  £inen  Brief,  den  ich  lieber 
ganz  getilgt  hfttte:  ich  wollte  aber  Ihnen,  lieber  Schu- 
macher, nicht  halbes,  sondern  (volles  Vertrauen  bezeugen, 
und  lege  ihn  daher  bei.  Es  ist  l£  108.  leb  habe  mich 
fl.  Z.  dnreh  denselben'-  sehr  verletzt  gefühlt,  und  zwar 
noch  mehr  durch  den  ungeziemenden  Ton  als  durch  die 
Sache  selbst.  In  der  That  hat  Besse!  sich  in  der  letzten 
Zeile  zu  einem  Ton  vergessen,  den  ich  selbst  nicht 
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einmnhl  ijegen  einen  Untergebenen  mir  erlauben  würde. 
Es  versteht  sich,  dass  ich  die  bezeichnete  Stelle  nicht 
gedruckt  wissen  will,  und  enthalte  mich  aller  weitern 
,  Bemerkungen. 

leh  habe,  so  viel  ich  mich  erinnere,  auf  diesen 
Brief  gar  nicht  geantwortet,  und  wenn  ein  spftterer  * 
Brief  (J\g  110)  eine  (in  meinen  Augen  mislungene)  Recht- 
fertigung gegen  eine,  wie  es  seheint,  von  mir  in  einem 
Briefe  vom  Ende  Februar  18.39  geäusserte  Empfindlich- 
heit vorbringt,  so  luille  icl»  lür  wahrscheinlich,  dass 
letztere  Kmpliiidliehkeitsausscrung  sich  nicht  auT  den 
Brief  liO,  t^ondern  auf  einen  nicht  aufbewahrten  bezieht, 
,  worin  Hessel  den  ungeschickten  Ausdruck ,  ich  solle 
meine  Arbeit  dem  Publicum  nicht  vorenthalten,  ge- 
.  braucht  haben  muss.  In  der  That  habe  ich  diesen  Aus- 
druck weder  in  108  noch  in  110  gefunden,  und  ausser 
diesen  finde  ich  aus  jener  Zeit  nichts  vor.  (Jene  angeb- 
liche Rechtfertigung  in  110,  die  aber  im  Gnmde  wieder 
neue  grundlose  Angriffe  «nthftlt,  mfisste  natflriicfa  auch 
wegfallen). 

Ich  will  für  heute  wenigstens  über  diesen  Gegenstand  nichts 
weiter  hinzusetzen,  um  die  Absendung  nicht  iSnger  aufzuhalten. 

Ihrem  Verlangen  zufolge  schicke  ich  das  Packet  nnfiankirt  ' 
ab,  rechne  dagegen  bestimmt  darauf,  dass  Sie  von  jetzt  an  auch 

wieder  alle  Ihre  Üriefe  urifrnnkiit  an  niieh  absenden. 

Schlief5slich  nooli  folgendes.  Am  17.  dcfi  Abends  bemerkte 
Professor  Gohheluiiidl  bei  übrigens  meist  bedecktem  Himmel  im 
untersten  Kuideii  einen  Nordlichtschein,  und  traf  sogleich  An^ 
stalt  das  iUogDetonieter  zu  beobacliten.  Er  beobachtete  mit  ge- 
ringen Unterbrechungen  mehr  als  fünf  Viertel  Stunden  von  10  zu 
lOSecunden,  und  ich  Ubersende  Ihnen  hiebei  einen  Auszug  aus 
seinen  Resultaten.  Die  Bewegungen  haben  eine  Grösse,  wie  sie 
sonst  selten  vorkommt. 

Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  23,  December  1848. 
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Ich  sende  Ihnen,  mein  thi'uerster  Freund,  nnch  Kreir« 
Wunsche  das  Ende  seines  Briefes,  das  einen  Ungarn  betrifft, 
der  mit  Ihnen  in  Göttingen  studirt  haben  soll. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmaeher. 

1849.   Februar  20. 


1244.  CöttUöö  au  5d)umtttl)cr,  L52Ü 

Mit  vielem  Danke  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
das  mir  mitgetheilte  Fragment  des  Littrow-schen  Briefes  zurück. 
Von  meinem  alten  Universitätsfreunde  Bolyni  halte  ich  selbst 
im  Februar  v.  J.  eiilen  Brief  gehabt,  weichen  ich  im  April  be- 
antwortet habe.  Ob  aber  meine  Antwort  ihre  Bestimmung  er- 
reioht  hat  weiss  ich  nicht.  Eine  noch  etwas  spätere  Nachricht 
als  diese  Littrow^sche  hatte  ich  vorigen  Herbst,  wo  mir  Gerling 
einen  ihm  im  September  von  Bolyni  an  ihn  geschriebenen  Brief 
mittheilte.  Er  erwähnt  darin  des  Besuches  von  Littrow,  aber 
nichts  von  unangenehmen  Folgen,  daher  ich  vermuthe,  duss  es 
damit  wenig  zu  bedeuten  gehnht  hat.  Wie  es  freilich  bei  den 
späteren  Kämpfen  ihm  ergcvngcu  ist,  weis«  Gott. 

Die  Besserschen  Briefe  hatte  ich  Ihnen  vor  etwa  3  Mo- 
naten geschickt,  kann  aber  aus  Ihrem  Briefe  vom  20.  Februar 
dem  einzigen,  den  ich  seit  3  Monaten  von  Ihnen  erhalten  habe, 
nicht  entnehmen,  ob  solche  richtig  angekommen  sind. 

In  den  Astronomischen  Nachrichten  habe  ich  zwei  Aufsätze 
in  der  Fortsetzung  gefunden,  von  Alexander  und  Peters,  wozu 
ich  den  Anfang  nicht  gesehen  habe.  Ich  habe  nämlich  die 
Nummern 

658  und  661 

bisher  nicht  erhalten.  Die  andern  sind,  wie  ich  mir  absichtlich 
notirt  habe,  in  folgender  Ordnung  angelangt: 


14 

#             .  . 

659  Angelangt  Februar  7 

660  »  Februar  9 
662  Februar  20 

668  jf  Februar  26  • 

664  3,  März  5 

Id  Näherer  Zeit  ist  aueh  zuweilen  vorgekommen,  dass  eine 
frtthere  Nummer  wir  erst  nach  der  folgenden  zugekommeo  ist. 
Naeh  obigen  Daten  habe  ich  aber  wohl  keine  Hoffnung,  das» 
die  Nummern  658,  661  noeb  auf  bloss  verzögerter  Reise  sind, 
sondern  entweder  vergessen,  oder  verloren  gegangen  sein  müssen. 

Stets  der  Ihrige 

G.  f.  Game. 

G5ttingen,  den  12.  März  1849. 

N.  S.    Herrn  Oelzeu,  mein  ehemaliger  Zuhörer,  de'qsen  ge- 
genwärtiger Aufenthalt  mir  unbekannt  iat,  seheint  eben  so  wie 
früher  Herrn  Gould  entgan'gen  zu  sein,  dass  der  Zodiakus  der 
Juno  scSion  im  AnTang  des  Jahrs  1805  von  mir  berechnet  ist. 
.    '  Mon.  Gorr.  XI  8.  225: 


1246«        *  3i^Ktt«i|et  im  Ca«««.  [716 

Dass  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  den  Empfang  der 
BesseTschen  Briefe  noch  nicht  augezeigt  habe,  ersehe  ich  mit 
Beschämung  aus  Ihrem  letzten  Briefe.  Es  ist  nur  eine  Folge 
der  unruhigen  und  unglücklichen  Zeiten,  die  ich  verlebt  habe.  In 
solchen  Zeiten  vergisst  man  leicht  Alles.  Was  nicht  gleich  im 
geeigneten  Augenblicke  ausgefuhjt  wird,  und.  mir  bleibt  jetat 
mohts  weiter  als  auf  Ihre  Verzeihung  zu  hoifen. 

Die  beiden  fehlenden  Nummern  wird  Petersen  Ihnen  senden. 

Darf  ich  fragen,  ob  der  sorgfältige  Yetschhiss  Ihres  letaten 
Briefes  sieh  auf  Besoigniss,  dass*  das  Postgeheim'niss  verletzt 
werden  könne,  gründet,  oder  nur  zufttllig  ist? 

Der  Schlus3  des  Briefes,  den  ich  ihnen  sandte  (der  Anfang 
enthält  nur  Beobachtungen,  die  Sie  in  den  Astronomischen  Nach- 
richten finden  werden,  und  dfe,  wie  ich  glaube,  kein  besonderes 
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Interesse  fUr  Sie  haben  werden)  wur  vod  Kreil,  nicht  von  Littrow. 
Vielletebt  rerwechteln  Sie  dieflerrea,  weil  sie  beides  k.  k.  Astro- 
nooicin  liod. 

Bei  der  Bessel^schen  Correspondeos  muse  ich  noch  etwas 
nachtragen.  Vor  ungefiähr  14  Tagen  sehrieb  mir  die  Wittwe, 
man  habe  sie  aufmerksam  gemacht^  dass  Ihr  eigentlich  nur  die 

Hälfte  des  Honorars  zukomme,  und  jedem  der  beiden  Heraus 
geber  (Erman  und  mir)  4.  Ich  antworlete  unmittelbar,  dass  ich 
'  kein  Honorar  annebineu  wurde,  als  ich  aber  in  dieser  Zeit  über 
die  Gründe  nachdachte,  die  den  iialhgeber  bewogen  haben 
könnten,  jedem  Herausgeber  gerade  4  zuzuerkennen,  kam  ich 
auf  die  Vermuthung,  dass  sie  den  Rath  unrichtig  verstanden  hat. 
Wahrscheinlich  waren  nicht  die  Herausgeber,  sondern  die  fie- 
sitz  er  der  von  Hessel  geschriebenen  Briefe  (Sie  und  Senator 
Olbers)  gemeint.  In  der  That,  wenn  man  annimmt,  dass  bei 
einer  Correspondenz  von  beiden  Seiten  gleichviel  Briefe  geschrie- 
ben sind,  so  ist  die  Yerthetlung  richtig.   Es  erhftit  dann 

Bessel*s  Wittwe  für  Gausses  Briefe  an  Bessel  *  4 

Air  Olber^s  Briefe  an  Bessel.  4 
Sie  für  BesseFs  Briefe  an  Sie  | 

Senator  Olbers  für  Bessers  Briefe  an  Olbers  } 

Ich  erwarte  die^  Antwort  der  Wittwe  mit  einiger  Neugierde^ 
um  zu  sehen,  ob  meine  Vermuthung  richtig  ist. 

ihr  evvig  dankbarer 

H.  CL  Schniuacher, 

Mira  14. 


1246*  3^t^vs^^^tt  an  (6att00.  [717 

Von  Gould  erhalte  ich  eben  einen  Brief,  dass  die  See-OfiS« 
dere  in  America  durchaus  die  Berechnung^  einer  oautiscfaen  und 
listronomischen  Ephemeride,  wie  der  Nautioal-Almanac,  für  sieh 
vindioiren  wollen.  Eine  solche  soll  nSmlich  jetzt  dort  heraus 
kommen. 

£r  wagt  Sie  nicht  um  ein  Zeugniss  für  seine  Befähigung  %\x 


Digitizcü  by 


16  ♦ 

\ 

dieser  Arbeit  zu  bitten,  uod  doch  ist  es  ihm  natürlich  um  Ihr 
.Zeugniss  sehr  zu  thun,  und  frägt  mich  deshalb  um  Bath.  Ich 
denke  es  ist  das  beste  Ihnen  direct  die  Sache  vorzulegen.  Wenn 
Sie  dabei  Bedenken  haben,  so  antworte  ieh  ihm«  dass  ich  keinen 
Rath  geben  kdnne.  Wenn  Sie  kein  Bedenken  haben,  so  sende 
ich  ihm  als  beste  Antwort  Ihr  Zeugniss. 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  ,G.  Schnmacher. 

1849.    März  27. 


'     1247«  Sdintnad^er  ttit  iSanbs.  [718 

Ich  muss  sie,  mein  hochverehrter  Freund,  noch  einmal  mit 

dem  Honorar  behelliiien.  Ich  antwortete,  der  Wittwe  BesseFs, 
dass  ich  nichts  tür  (iie  Hcraupgabe  liaben  wollte.  Sie  schreibt 
mir,  dass  sie  sich  damit  nicb.t  bernliigeu  könne,  und  selir  wün- 
sche, dass  Sie  und  der  Senator  Oibers  J  des  Honorars  empl'aa- 
gen  möchten  ,  Ern\|in  und  ich  auch  J.  Da  sie  nicht  schreibt, 
j^Sie  und  Oibers  zusammen  i,«  so  würden  bei  dieser  Rech- 
nung  eigentlich  }  herauskommen,  und  für  die  Wittwe  selbst 
nichts  bleiben.  .  Obgleich  ich  von  Ihrer  Antwort  im  voraus  ge- 
wiss bin,  muss  ich  doch  Ihre  Antwort  der  Wittwe  melden,  und 
Sie  also  darum  bitten. 

Vielen  Dank  für  ihren  Gould  betreffeoden  Brief.  Ich  habe 
ihn  gleich  abgeschickt. 

.  .  .  hat  mir  mil  llumboldt's  Erlaubniss  einen  Brief  Leh- 
mann'« von  4  Foiiobogen  an  Humboldt  gesandt,  der  mir  eine 
heitere  Stunde,  die  mir  jetzt  besonders  willkommen  sind,  gemacht 
hat.  Wollen  Sie« ihn  nicht  sehen?  ieh  darf  Ihnen  dasselbe  Re- 
sultat versprechen,  und  habe  Drucksachen,  die  sich  recht  eigent- 
lieh  zur  Beilage  quaiificiren ,  d,  h.  die  die  Aufschrift  Druck- 
sachen rechtfertigen,  ohne  irgend  ein  anderes  Verdienst  zu 
haben.  Sie  müssen  aber,  um  die  rechte  Wirkung  zu  habcfn, 
ihn  nicht  cursoriseh,  sondern  aufmerksam  von  Anfang  bis  zu 
Ende  lesen. 

.  .'.  ist  übrigens  ein  ßus  sui  generis.     Er  will  jetzt 
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eine  Methode  zur  Bahnbestimmung  der  Planeten  geben.  Er  führt 
Ihre  Auflösung  (von  der  er  dabei  sagt,  ^dass  sie  eigentlich  die 
einzige  mögliche  sei")  auf  die  Form,  welche  bei  der  Olbers« 
scheD  CometeD-Metbode  gebraucht  ist,  zurück. 

^Es  ist  eigentlich.  Alles  aus  der  Th.  m.  geoomm^n. 

Dennoch  hat  es  mir  Vergnügen  gemacht,  mich  von 
Gaussens  Form  los  machen  /u  können,  da  wiirklieh 
wunderbarer  Weise  ich  überall  die  Figuren  und  Buch- 
Stäben  von  Gauss  in  allen  Lehrbüchern  wiedergefunden 
habe.^ 

Kommt  das  nicht  auf  den  Grund  hinaus,  den  der  Athenienser 
der  Arislides  verbannte,  für  seine  Abstimmung  angab,  nemlich, 
weil  man  ihn  überall  so  loben  höre? 

Ihr  ewig  dankhtfrer 

H.  C.  Sehamaoher. 

1849.   April  13. 

K.  S.  leh  bemerke  dabei,  dass  er  sonst  Ihr  warmer  Ver- 
ehrer und  Bewunderer  ist,  aber  er  kann  nioht  contra  naturam 

sui  generis  an.  Er  muss  bei  Allem,  wenn  auch  auf  die  unbe- 
deutendste Weise  betheiligt  seyn.  Was  ich  Ihnen  aus  seinem 
Briefe  mittheile,  würde  ich  nicht  abgesehrieben  haben,  wenn  ich 
nicht  überzeugt  wäre,  dass  Sie  es  spater  in  seiner  Abhandlung 
gedruckt  finden  werden. 


]M8t  Canss  im  ^^sma^tr.  1580 

Auf  Ihre  Anfrage,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  nur  su 

erwiederu,  dass  von  der  Annahme  eines  Geldhonorars  meiner- 
seits um  so  weniiicr  die  I\ed<»  sein  kann,  da  ich,  wie  Sie  wissen, 
die   demnächstiüt'    voilslündiyf  Zunickgabo   di-r  Ihnen   zur  Be-  ^ 
nutzung  geschickten  Briefe,  ausdrücklich  bevorwortet  habe. 

Von  Herrn  von  Humboldt  habe  ich  seit  melirern  Jahren 
gar  keine  ditecten  Nachrichten,  kaum  auch  andere  indirecte,  als 
die  Steroberg  in  seinen  Royalisten  von  dem  mysterieusen  in  der 
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fiktalisüschea  HcicUt  l^./td.  März  1848  nidit  aa  die  Adresse  ku 
bringenden  Papiere  gegeben  hat.  Diese  Kachricht  steht  ttbrigens 
im  Widerspruche  mit  einer  andern,  die  ich  früher  in  einem  öffent- 
lichen Blatt  gefunden  hatte,  nach  welcher  H.  in  iener  Nacht  mitten 
in  seinen  wissenschaflh'chen  Beschäftigungen  am  Kosmos  (wie  Ar- 
cbimed  bei  der  Erstürmung  von  Syrakus)  von  einer  Rarikadenrotte 
in  seiner  Woliriiing  überfallen  bv'i^  die  sicli  aber,  sobald  er  sich 
genannt,  f^ogleieh  elirfurcblsvoll  entfernt  liiihe,  zum  Beweis,  dass 
die  berliner  Canaille  viel  eivilisirter  ist,  als  ehcd^ni  die  ver- 
thicrte  Komische  Soldatesca  (so  heiss'en  jawohl  die  jetzigen 
Modestichwörter?)  Wissen  Sie  vielleicht,  wer  Keelit  hat,  der 
ZeiUingsartiiiel,  oder  Sternberg,  oder  keiner  von  beiden? 

8eit  dem  10.  d.,  bin  ich  nun  auch  in  der  alten  Welt  Gross- 
vater, da  meine  Schwiegertochter  in  Hannover  glücklich  von 
einem  gesunden  Soho  entbunden  ist,  nachdem  die  Ehe  9  Jahre 
kinderlos  gewesen.  In  Amerika  habe  ich  eine  Menge  Enkel  und  , 
Enkelinnen,  von  beiden  Söhnen;  der  älteste  Knkel  wird  näch- 
stens 11  Jahr  alt.  Wie  ist's  mit  Ihnen?  ich  hin  wirklich  unge- 
wiss, ob  Kiiidrr  von  Ihnen  schon  verheirnlhet  «ind. 

Meiner  schon  im  vorigen  Herbst  ausgesproclicncu  Bitte, 
Ihre  Briefe  au  mich  unfrankirt  abzuschicken,  haben  Sie  bisher 
nicht  Folge  gegeben.  Ein  solches  gegenseitiges  Cartell,  wie 
ich  es  sonst  mit  den  meisten  meiner  Correspondenten  gehalten 
habe,  z.B.  auch  mit  Olbers,  .gew&hrt  einige  Bequemlichkeiten, 
da  man  unirankirte  Briefe  zu  jeder  Stunde  aufgeben  kann,  fran- 
kirte  nur  in  gewissen  beschränkten  Stunden,  so  wie,  andererseits 
ich  für  ankommende  Briefe  nur  monatlich  Rechnimg  erhalte. 
Ich  will  versuchen,  diese  Bitte  nochmals  zu  wiederholilen,  indem 
ich  diesen  Brief  unfrankirl  abgeiien  lasse.  Fahren  Sie  fort, 
Ihre  Briefe  zu  frankiren,  so  werde  ich  daraus  den  Schluss 
ziehen,  dass  ein  solches  Cartell  Ihnen  nicht  genehm  ist. 

In  der  Ueberschrift  von  Jacobi's  Aufsatze,  die  auch  in  das 
Inhaltsverzeichniss  im  folgenden  Stück  übergegangen  ist,  befindet 
sich  wohl  ein  Druckfehler,  und  muss  statt  gerader  Zahlen 
heisren  grosser  Zahlen?  ^ 

Stets  der  Ihrige 

Göttingeil,  17.  April  1841). 


P.  S.   Können  Sie  mir  nicht  ein  oder  einige  Sigett  vor- 

^  schlagen,  die  f^ich  zu  PreisiVagen  für  Studenten  eignen?   Eb  ist 

wieder  die  Hcilie  an  mir,  nächstens  solche  vorzulegen,  und  die- 
ji^uigeii,  welclio  mir  bisher  eingefallen  sind,  lassen  wenig  Aus- 
sicht, dass  sie  eine  genügende  Beantwortung  finden  würden. 
Die  letzte  von  mir  aufgegebene  Frage  war  die  das  Pentagon 
belreffende,  für  deren  iieantwortung  VVichmann  den  Preis 
erhielt. 

K<>  1M9*         Af^ttinai^er  an  ftaii»«.  [719  > 

So  eben  erhalte  ich  mit  der  englischen  Post  die  Nachricht, 

dass  Grniu.rii  in  Markree  (hlaad)  einen  zweiten  Oometeu  ent- 
deckt hat.    Position:  V  . 

'  AprifH,    II'»  26'  47"  M.  Zt.  Markree. 

AR    14    49  50 
Deel.    +  27^  40' 

Stündliche  Bewegung  ohngefähr: 

in  AR     -  in  Zeit, 

ia  Deel.  +  107" 

Von  Humboldt,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  vor  etwa 
4  Wochen  noch  einen  Brief  gehabt .,  nach  dem  es  ihm  wohl  zu 
gehen  t-chien.  Er  wundert  sich,  duss  seine  Gesundlieit  in  dieser 
bewegten  Zeit  so  stark  bleibe^,  schreibt  aber  nichts  über  die 
Begebenheiten  der  Nacht  vom  18./19.  März  vorigen  Jahres.  Mir 
scheint  es  nicht  unwahrscheinlich  ^  dass  beide  Versionen  unzn- 
▼erlässig  seyen. 

Meinen  beaten  Glückwunsch  zu  Ihrem  europäischen  E,nkel. 
Seit  einem  Jahn?  habe  ich  auch  einen  Enkel,  den  ^ohn  meiner 
Kweiteu  Tochter  Maria die  mit  einem  Rechtsgelehrten,  dem 
Dr.  de  Drusina  in  Hamburg  verheirathet  ist. 

Lehmann  liut,  als  er  den  Brief  schrieb,  den  Sie  in  diesen 
Tagen  erhalten,  gewiss  nichts  weniger  beabsichtigt,  als  ergütz- 
Uch  zu  schreiben,  hat,  es  aber  malgre  lui  gethan. 

Ihren  Befehlen  wegen  der  Nichtirankirung  werde  ich  nach- 
kommen. 

2* 
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Sollte  mir. eioe  Aufgabe  eiafalleO)  die  ich  für  Ihren  Zweck 
pasBend  halte,  ^rerde  ich  Ihnen  sogleich  meinen  Vorschlag 
machen.  Ich  bezweifele  aber,  dass  ich  etwas  Te  judice  dignüm 
auffinden  hann. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Scliamacher. 

1849.    April  20. 


,6aii00  an  B^nmailier.  [§31 

Da  ieh  so  eben  von  Herrn  Melerstein  erfahre,  dass  er  im 
Begriff  ist,  eine  Reise  nach  Hamburg  zu  machen,  so  benutze  ich 
diese  Oelegenheit,  Ihnen  mit  vielem  Dank  die  Lehmann'*Bche 
Epistel  zurückzusenden.    Es  ist  mir  dabei  fühlbar  geworden,  \ 

wie  viel  ergülzlieher  es  ist  deigleichen  zu  lesen,  als  es  zu  hören; 
denn  in  der  That  der  ganze  Tenor  des  Briefes  frischt  mir  den 
leibhaften  Lehmann  selbst  wieder  auf,  wie  er  1843  mit  seiner 
eintöDigen  schulmeisterlichen  nie  absetzenden  Stimme  mich  tödt* 
lieh  langweilte. 

Nach  dem  Cometen  hat  Goldschmidt  in  mehreren  Nächten 
vergeblich  umgesehen.  In  den  frühern  war  freilich  der  Lufitzu- 
stand  sehr  nngttnstig,  aber  gestern  Abend  doch  leidlich.  Ich 
selbst  darf  mich'  der  Naehtluft  noch  nicht  aussetzen,  und  so 
wird  wohl  keiner  derselben  hier  frtther  beobachtet  werden,  als 
bis  noch  irgend  eine  spätere  Nachricht  nachgekommen  ist. 

Stets  der  Ihrige 

CS.  F.  Gauss. 

.  Göttingen,  1849.   April  26.     *  * 

Uebrigeds  kommt  es  mir  nach  einigen  Stellen  in  Lehmann^s 
Briefe  so  vor,  als  ob  Jacobi*s  Verfahren  gerade  in  den  wesent- 
lichsten Punkten  mi^  dem  von  mir  vor  nahe  40  Jahren  bei  der 
Pallas  angewandten  ttbereinstimmt;  er  spricht  von  12  X  12E1on- 

gationen,  die  noch  keine  hinlänglich  sichere  Convergenz  geben, 
ich  hatte  damtils  24X48  angewandt  (bei  ^-Störung  durch  Qj. 
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wo  es  gaDS  sachgenoftss  war  ao  yiel^  ansuwenden).  Sr  spricht 
von  anderweitigen,  Kunstgriffen ,  die  die  Convergenz  beschleuni- 
gen sollten,  aber  den  Zweck  nicht  erreichten;  ich  habe  auch 

(für  die  Störungen  der  ^  durch  cf,  wo  die  Verfolgung  des 
Zwecks  aul  äliiiliuhi'n)  Wege  wie  bei  Dl  nicht  rathsam  gewesen 
wSre,  da  die  Arbeit  dann  eben  so  gross  wie  bei  0^  geworden 
wäre,  obwohl  die  Geringfügigkeit  der  Kesultale  eine  so  nnge- 
heure  Arbeit  nicht  verdienten)  besondere  analytische  Kuast- 
griffe  angewandt,  um  viel  schnellere  Convergenz  zu  erlangen, 
die  ihren  Zweck  vollkommen  erAilllen.  ich  habe  aber  diese 
Arbeit,  die  damals  durch  andere  Geschäfte  abgebrochen  wurden, 
nicht  wieder  aufgenommen,  folglich  unvollendet  gelassen,  und 
fühle  mich  vor  der  Hand  nicht  aufgelegt,  darauf  surUck  zu  kom- 
men, da  ich  vorerst  andere  habe,  die  Ich  erst  Heber  rollende, 
80  wie  ich  andererseits  auch  jetzt  viel  langsamer  arbeite  als  in 
frühern  Zeiten,  wo  von  24  Stunden  immer  eine  viel  grössere 
Anzahl  zum  Arbeiten  verwenden  konnte  als  jetzt. 


tut.  34iimad|er  itit  ttanss.  [180  * 

Seit  etwa*  8  Tagen  habe  ieh  die  Durchsicht  Ihrer  Correspon- 
dene  mit  Besse!  angefangen  und  es  scheint  mir  jetzt  am  besten, 

wenn  Sie  es  sonst  erlauben,  alle  Ueberschriften  und  alle  Un- 
.  terschrifteu  wegzulassen.  T^ii  Anfange  der  Correspondenz  sind 
sie  von  BesseKi^  Seite  sehr  förmlich,  er  geht  aber  bald  zu  einer 
Vertraulichkeit  über,  die  weder  für  seine  damalige  Lage  in  der 
Gesellschaft  noch  in  der  Wissenschaft  mir. passend  scheint,  und 
etwas  an  die  Nonchalance  erinnert,  die  man  gewöhnlich  bei 
Comtoiristeu  ündet,  und  von  der  Bossel  sich  .damals,  als  er  ' 
noch  in  ihrer  Mitte  lebte,  nicht  ganz  losmachen  konnte.  Darf 
ich  nicht  einfach  ttber  jeden  Brief  Beseel  an  Gauss  oder  Gauss 
an  Bessel  und  unter  dem  Briefe  Bossel  oder  Gauss  setzen?  Im 
Contexie  selbst  möchte  ich  nichts  verändern.  Es  sind  doch 
BesseFs  eigene  Aeusserungen ,  und  sie  kommen  mir  würklich 
nicht  hyperbolisch  vor.  Wenn  Sie  erlauben,  dass  sie  stehen 
bleiben,  so  werde  ieh  nutürlieh  in  der  Vom>4lLflago»»~^as8  ich 
sie  nicht  habe  streichen  wollen.  f    ^     optmf  '^^vN.  » 
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Mit  der  Auswahl  was  von  den  Rechnungen  stehen  bleiben 
soll  oder  nicht,  hat  es^  wie  Sie  vorausgesehen  haben,  grosse 
Schwierigkeiten.  Gleich  im  ersten  Briefe  wollte  ich  Ihre  Inter- 
polationsfornieln  zu  den  ZachVhen  Sonnentafeln  streichen,  weil 

die  TnCf'In  selbst  hingsi  veraltet  sind,  aber  ich  möchte  sie  nach 
rei/erer  Ueberlegune:  doch  stehen  lassei),  weil  sie  eines  von  den 
vielen  l>eispieleti  giebt,  wie  Sie  KeclHumgen  einfach  und  heqnem 
zu  machen  verstehen.  Bessefs  Sooneoörter  dagegen  unterdrücke 
ich  ohne  Bedenken. 

Da  die  Kachrichten  über  die  beiden  Cometen  nicht  zeitig 
genug  in  die  Astronomischen  Nachrichten  kommen  können  ,  in 
denen  jetzt,  wo  möglich,  BesseFs  Saturn^s  System  beendigt  wer* 
den  muss,  so  lasse  ich  am  1 .  Mai  ein  zweites  Circular  mit  Allein, 
was  ich  Uber  die  Cometen  weiss,  abgehen.  Graham^s  Gomet  ist 
schon  am  11.  April  von  Schweizer  in  Moskau  entdeckt.  Der 
junge  Sonntag  hier  hat  folgende  Elemente  berechnet 

1748  Jun.  18,  21^  27'  22"       Tl'849 Juni  8,205 14 M.Zt.Ber]in 
278<»  47'  ;0"       7r>......  267«    7'  6" 

88     8    29  ,  30    32  le 

67      3    28         i   Gß    54  o 

9,796128  logq   9,951293 

Direct.  -  Direct. 

Es  ist  wohl  kaum  an  der  Identitftt  mit  dem  zweiten  Cometen 

*  1748  70)  Äu' zweifeln,  dessen  Bahn  Bossel  aus  drei  unvoll- 
kommenen Beobachtungen  von  Klinkenberg  berechnet  hat  (öiehe 
die  links  stehenden  Zahlen). 

Sonntag  hat  für  die   nächsten   Tage  l'olgcude  Positionen 

gerechnet 

ARf^        Decl.^  logA 

April  30,5        loS«  27'  -        26'  9,321  ßfi 

*  Mai      4,0       140    45  -14    21  9,38881 

„       8,5       127    51  -21      9  9,47985 

Damit  ist  die  Sichtbarkeit  für  uns  in  der  nördlichen  Halb- 
kugel vorüber. 

Ihr  ewig  dankbarer 
l84Un  April  29.  H.  C  Sehumaoher. 
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1252.  Sdjnmadjer  au  (Sauge.  [721 

Sonntag  faud  gleich,  dass  der  Neapolitanische  Planet  sehr 
nahe  io  den  Zodincus  der  Kreisbahn  des  Oacciatorischen  Planeten 
passte,  und  Brorsen  berechnete  aus  den  beiden  Neapolitanischen 
Beobachtongen  folgenden  Entwurf  einer  Kreisbahn 

April  14,875  Heiioc.  Länge  193042',4 

loga   0,37200 

ß   882Ö  54',8 

i   4  15 

Die  sich  vielleicht  soviel  als  man  erwarten  darf  der  gleich- 
falls roheu  Kreisbahn  des  Ca'coiatorischen  Planeten  nähert. 

Ihr  ewig  dankbarer 

9 

1849,  Mai  13. 


H?  1253.  (&au0d  au  «S^umatt^cr.        «  [532 

Für  Ihre  gütigen  Mittheilungen  den  neuen  Planeten  betreffend, 
sage  ich  Ihnen,  mein  tbeuersti^  Freund,  meinen  besten  Bank. 
Das  Wetter  ist  hier  seit  einiger  Zeit  anhaltend  so  schlecht  ge- 
wesen, dass  noch  keine  Möglichkeit  gewesen  ist,  sich  danach 
umzusehen. 

Dass  Sie  aus  den  Bössersehen  Briefen  alle  Titulaturen  und 
I teherrjchrifleii  vvegliissen,  billige  ich  vollkommen ,  so  wie  ich 
überhaupt  meine  fniliere  Biltc  wiedorhohle,  daes  Sie  in  jedem 
Falle,  wo  Sie  nur  iriiondwie  zweifelhaft  sind,  ob  die  Aufnahme 
dieses  oder  jenrs  Briefes  oder  Theilcs  von  einem  Briefe  ganz 
unbedenklich  sei,  Sir  sieh  zum  Streichen  entschliessen  mögen. 
Ihre  Delicatesse  wird  gewiss  ein  derartiges  Gericht  bei  allen 
Praeconisirungen  von  selbst  üben. 

Den  LehmannVhen  Brief  habe  ich  Ihnen  vor  etwa  8  Wochen 
znrilekgeschidit ;  da  diess  aber  mit  einer  Gelegenheit  geschehen 


■ 
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ist,  uod  Sie  den  Empfaiig  gar  nicht'  erwähnen,  ro  bin  ich'  in 
einiger  Ungewioeheit,,  ob  er  richtig  abgeliefert  ist. 

Unflere  öffentlichen  Zustande  werden  immer  dttsterer.  Ich 

weiss  nicht,  welcher  Philosoph  es  war,  der  die  Lehre  aufstellte,- 
schlimme  Zeiten  solle  inau  weder  betrauern  noch  verlachen, 
sondern  verstehen.  Ich  «gestehe,  das  erste  Verbot  ist  sehr 
schwer  /.u  erlüllen,  aber  noch  schwerer  ist  die  Ausführung  des 
drillen  Gebots.  Zuweilen  scheinen  mir  die  fiecbt  zu  haben,' 
die  da  glauben,  nicht  bloss  die  Panlskircbe,  sondern  fast  ganz 
Deutschland  sei  ein  grosses  ToUhaus  geworden. 

Stets  der  Ihrige 

CL  F.  Oauia. 

Göttingen,  17.  Mai  1849. 

Ich  schiebe  noch  ein  Blättchen  in  den  schon  gesiegelten 
Brief.  Khe  er  zur  Post  ^reschickt,  erhalte  ich  per  Briefpost  ein 
BtUck  des  Athenäum  1124,  augenscheinlich  von  LibrI  gesandt. 
Wahrscheinlich  haben  Sie  auch  einen  Abdruck  erhalten.  Ich 
finde  darin  eine  Steile,  die  ich  nicht  verstehe.  Pag.  485,  Spalte  2 
ganz  oben  steht:  „TheEcole  des  Charte  wonld  never  be  content 
nntill  if  had  hung  M.  Libri.  As  yet,  if  a  very  bad  pun  may 
be  ejceused,  this  commission  bas  „hnng*^  nothing  but  „fire.^* 

Können  Sie  mir  vielleicht  den  Sinn  dieses  pon  entsiffbrn? 
Sagt  malt  vielleicht  to  hung  fire  von  einer  Wurst  oder  der- 
gleichen, die  in  den  Rauehfang  gehängt  wird?  Aber  auch  so 
finde  ich  keinen  Verstand  oder  kein  Salz.' 


N?  1254.  «Si^ttma^rr  att  Cansd.  [1^ 

Man  sagt,  von  Gewehren  that  thej  hang  fire,  wenn  der 
Schu*ts  erst  eine  «iemliche  Zeit,  nachdem  das  Pulver  von  der 

Pfanne  abgeblitzt  ist,  los  geht,  wodurch  denn,  da  das  Zielen 
auf  auiicnblickliehes  Losgehen  berechnet  isi,  inst  immer  bewürkt 
wird,  weil  man  nicht  (ins  Gewehr  auf  den  Gegenstand  gerichtet 
erhiilt,  dass  der  Sthuss  nicht  triß't.  Das  hanginu;  fire  kommt 
vorzüglich  bei  alten  feucht  gewordenen,  und  nachher  verhärtet 
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getrockneten  Ladungen  vor,  die  sich  langsam  entzünden.  Es 
scheint  mir  allerdings  ein  schlechtes  Wortspiel  zu  seyn,  und 
soll  wohl  bedeuten,  dass  die  Ecole  des  Charte's  droht,  aber  mit 
der  Aust'ühfUDg  der  Drohung  zögert. 

Dent  seodet  mir  seit  einiger  Zeit  das  Athenaeum  nicht 
mehr,  und  so  habe  ich  den  Aufsatz  nicht  gesehen. 

Dep  neuen  Planeten  hat  Petersen  beobachtet: 

'  Altona  M.  Zt. 
Mai  17.    10>»  40'  84"    12>*  1'  11",  18    -      87'  80",8 

Encke:  Berlin. 

Mai  18.    12*  19'   2",2    ISO»  18'  87",  l    -  6«  48'  5ö",9 

n    15.    11    29  26,  8    180    17  44,  8    -  5   40  21,0 
I 

Er  hai  .mir  gestern  Abend  Elemente  gesandt,  die  (ohne 
Rficksicht  auf  Aberr.  Praec.  Nut.  Par.  etc.)  aus  den  beiden  Ber- 
liner Beobaehtungen  und  der  vom  14.  berechnet  sind:  ^ 

Epoche  1849,  Mai  13,5  Berlin. 

*     Mittl.  Länge   211«    8'  31",1 

Anomalie   328      5  1,3 

Perihel   243     3    29,  8 

ß   286    34    21,  l 

Neigung   8  .46     ö,  9 

9   9   50   86,  8  e»  0,170959 

log  a   0,514044 

.m.  t.  tr.Bew   601",09 

Diese  Elemente  stellen  die  Beobachtungen  vor  (H-B) 

April  14.  ~  0",2  -  0",0  Neapel. 

»'    17.  -7'  37,  .5  -11,  8  Neapel. 

Mai    i8.  -  0,  0  -  0,  1  Berlin 

»      15.  0,  6  +  0,  8  Berlin 

»      16.  -  4,  9  +'4,  8  Berlin 

* 

Die  Beobachtung  vom  17.  ist  um  80  Zeitsecunden  falsch. 
Es  ist  mir  eingefallen,  dass  nichts  beweiset,  welche  Beobachtung 
falsch  sei,  die  vom  17.  oder  14.,  und  dass  man,  wenn  man  die 
vom  47.  stt  den  Elementen  gebraucht  hätte,  einen  enormen 
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Fehler  bei  der  vom  14.  finden  würde.  Um  diesem  Einwurfe  zu 
begf'gueii,  hat  Encke  die  Beohachtiini;  vom  IH.  wohl  verglichen. 

Der  Planet  war  um  IG.  stationair.  Eiicke  hat  zum  Aufüuden 
folgende  Epbeineride  beigeiiigt,  die  ioh  Ihnen  von  (ibennorgeD 
an  mittheile: 


Berlin. 

AR. 

Deel. 

Mai  '2], 5 

180»  23' 13" 

-5«  32' 38" 

0,33226 

»  '^2,5 

25  20 

31  al 

0,33427 

»  23,5 

27  46 

31  12 

0,33629 

»  24,5 

30  33 

30  41 

0,33832 

»  25,5 

33  39 

30  19 

0,34036 

»  26,5 

37  5 

«      30  5 

0,34242 

»  27,5 

40  51 

30  0 

0,34448 

V  28,5 

44  55 

30  2 

0,34656 

1 


Mehr  hat  er  nicht  gesandt,  und  selbst  soviel  ist  vx>bl  kanm* 
EU  verbürgen« 

Die  Ansicht  der  Majorität  (wenn  sonst  die  Vernttnftigen  die 
Majoritftt  bilden)  ttber  DeutschMnd  theile  ich  vollkommen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schamacher. 

Altona,  . 1849.  Mai  .19. 


N?  1255.  di^ntnaitier  an  Cans«.  (723 

Ich  befürchte' fast,  mein  thenerster  Freund,  dass  ich  Sie  in 
diesen  Tagen  über  die  Gebühr  mit  Briefen  behellige,  aber  ich 

glaubte  Ihnen  da«;  Neueste  vom  fliineler)  mittlieilen  zn  müssen. 
Eben  erhalte  ich  ein  Oircular,  das  ('a])occi  seihst  versandt  hat. 
Ed  enthält  4  Beobachtungen,  und  es  erhellt  daraus,  dass  Encke's 
Bahn  nicht  viel  von  der  Wahrheit  abweichen  kann.  Die  30  Zeit- 
secunden  bei  April  17  .sind  ein  Fehler  der  rcvolutionairen  Cor- 
rispondenza  scientifica  auf  dem  Capitol.  In  dem  Römischen 
Gireular  ist  der  Unterschied  der  AR  von  April  14  und  17.. ..2"^  29* 
(in  meinem  Oircular  ist  58'  ein  zweimal  corrigirter  und  doch 
bei  dem  Abdruck  stehen  gelassener  Druckfehler;  es  soll  59* 
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heiBsen).   Capocci  giebt  nur  1™  59'  ,07  aleo  sehr  nahe  30  • 


weniger. 


Fa'  bemerkt,  dass  die  Bcobacbtiiiigen  von  April  14  und  17 
nur  \vühren<l  einiger  Augeiibiicke  gemaclil  sind,  in  dc.eii  es 
heiler  war,  und  dass  sie  den  Plaaeteo  am  22,  und  23.  schärfer 
beobachten  konnten. 

M.  Zi.  iSeapel, 

April  14,3771  182»  57'  57"  -  7«  28'  18" 

3,    17,5854  182  28  Ii  7    13  10 

y,    :i2,a840  181  40  20  6    52  6 

y,    2a,a563    '  181    41    38  6    47  31 

p 

*  Petersen  hat  hier  beobachtet: 

Correct.  v.  Encke'^s  Ephem. 
Altona  M.  Zt.  in  AR.  in  Deel. 

Mai  17.  10»'40'33",5  180«17'47",0  -5«^37'30",8  -24",5  -14",0 
„    18.  10    0  23,  7  180  18  20,  7     5  36   G,  i)  -27,  8  -  9,  1 
10  18  40,  4   4U,  3     5  35  55,  6  -14,  7  +  1,  3 

Sonntag:  ' 

Mai  17.  12  15  44       180  17  52,  9  -5  37  16,  3  -20,  8  -  5,  0 
»   18.  10  2546        —  18  88,  7     5  35  59,  6  -16,  2  -  3,  8 

Von  Rünicker  erhalte  ich  eben : 

Mai  18.     JO»»  21'  14"  Hamb.    ISO»  18'  37",7   -  5<>  36'  2",6 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schmnacher, 

Altona,  1849.    Mai  20. 


125G.  ^djumadjcr  an  öüiißs.  '  [724 

Mein  iheucriler  Freund  !  # 

Von  dem  Rechner  Dase  erlitilte  ich  aus  Wien  enen  lUief, 
in  dem  er  mir  meldet,  beabsiohtige  die  Faktoren  und  Prim- 
zahlentäfel  bis  auf  10  Millionen  fortzusetzen,  und  dürfe  auf  die 
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Unterstützung  der  Akademie  rechneu,  wenu  Sie  die  Arbeit  für 
nützlich  hielten.  Die  Akademie  verlangt,  ehe  sie  aioh  auf  etwas 
einlassen  will,  Ihr  Urtheil.  Er  bittet  gehorsamst  nm  Ihre  Ent- 
scheidung. Wenn  Sie  sich  sonst  darüber  aussprechen  mögend 
so  kann  ich  ihm,  was  Sie  schreiben,  senden.  Mir  scheint  es, 
wenn  die  Arbeit  sonst  nützlich  ist,  ein  ganz  passender  Gebrauch 
einer  solchen  Reehen-Msschine.  Weiter,  ist  er  inderThat  nichts; 
es  ist  aaoh  keine  divinae  particula  aurae  in  ihm. 

Dass  ich  gegen  Ihren  Befehl  diesen  Brief  frankire,  werden 
Sie  hoffentlich  entschuldigen.  ,  • 

Ihr  eVt^ig  dtnkbarer 

,  H.  C  Sohuaaeliar« 

Altona,  1849.    Hai  28. 

Die  CorrectioD  an  Encke's  Ephetneride  des  neuen  Planeten 
«anzubringe)!  war  nach  Sonntages  Beobachtongen  in  voriger  Nacht: 

in  AR  -  32"  . 
in  Deel.  -  5 

aber  der  Stern  differirt  bei  Sessel  und  Lalande  um  0*,4. 


1257.  <S(^uma(^cr  au  $att00.  [725 

Sie  werden  an  dem  heutigen  Tage,  mein  theuerster  Freund, 
so  von  Festlichkeiten  und  Gratulationen  umringt  seyn,  dass  ich 
nur  ein  paar  Worte  mit  den  herzlichsten  und  treusten  Wünschen 
I&nen  aus  der  Ferne  zn  senden  wage.  Ich  hfttte  sie  Ihnen  gerne 
mündlich  gebracht,  aber  Sie  werden  von  Weber  erfahren,  viras 
mich  abhielt.  Gott  segne  Sie,  und  erhalte  Sie  noch  lange  ge- 
sund und  heiter  der  Wissenschaft  und  Ihren  Freunden,  zu  deren 
innerem  Kreise  sich  mit  Weber  rechnet 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Schumacher. 

Altona,  1849.    July  16.  . 
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K?  12S8.  an  ii^nmai^tv.  [383 

Theuenter  Freund! 
* 

Erst  spät  statte  ich  Ihnen  meinen  besten  Dank  ab  für  die 
freundlichen  Zeilen,  womit  Sie  den  16.  Julius  begrüsst  haben. 
Weber  hat  mir  die  Umstände  mitgetheilt,  die  mich  der  Freude 
beraubt  haben,  Sie  persönli<'b  hier  zu  sehen,  und  das  £ine , 
AotenstUck  lege  ich  hier  wieder  bei. 

Die  grosse  Meoge  der  Orakulationsbezeugungen  hat  mir  so 
viele  DanksagungsverpflichtUDgen  aufgelegt,  dass  ich  damit  gar 
nicht  TOrkommen  kanni  zamal  da  die  tftgliohen  Geschftite  fort- 
laufen, doToh  ausserordentliehe  yermehrt  sind,  und  bei  meinem 
Gesundheitszustande  von  den  24  Tagsstunden  nur  wenige  zu 
Arbeiten  oder  Geschäften  am  Schreibtische  verwandt  werden 
können.  Die  vielen  persönlichen  Visiten  sind  jetzt  abgemacht 
und  von  den  brienichen  Danksagungen  etwa  J,  die  übrigen 
müssen  bis  zu  den  Ferien  verschoben  bleiben. 

Ich  lege  hier  noch  einen  Besserscheii  Brief  bei,  der  sich  in 
ein  Buch  versteckt  hatte,  also  in  dem  Ihnen  überschickten 
Fascikei  fehlte.  Erst  heute  ist  er  mir  zuAillig  in  die  Hftnde 
gefallen. 

Stets  der  Ihrige 

C  F.  Qftiiai. 

Göttingen,  14.  August  1849. 


K?  itn*  B4itiRii4et  tu  6^00.  (726 

leh  habe  mit  grosser  Freude  gehört,  dass  Sie,  raein  theueiw 
ster  Freund,  die  Fatiguen  an  dem  Tage  Ihres  Jubilftums  besser 

ertragen  haben,  wie  wir  Alle  hoffen  durften.  Hansen  schreibt 
mir,  dass  Sie  ihm  zuerst  den  Tag  darauf  angegrifTen  geschienen 
hätten,  dass  Sie  aber  bald  zu  derÜaren  Heiterkeit  zurückge- 
kehrt seien,  die  Sie  immer  ausgezeichnet  bat.  Amenl  und  noch 
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einmal  Amen!  Ein  Alter,  bei  dem  Ihr  gewaltiger  Geist  seine 
jugendliche  Frische  behält  ist  ein  ersehntes  Glück,  und  Sie 
müssen  es  mit  dem  Körper  niöht  so  genau  nehmen,  wenn  er 
Ihnen  auch  nicht  mehr  ganz  so  viele  Arbeitsstunden,  wie  früher, 
erlaubt. 

Mein  Repsold'sches   U.-J.  (i.  c.  Universal -Instrument)  hat 
mich  in  dieser  Zeit  sehr  hesehäriiirf.    Ks  h  itte  eine  Kiei^ung  von 
etwa  .'5"  im  Hori/.onie,  die  ahei-  im  Winler  und  Sommer  nicht  • 
ganz  constant   schien.     Im   Anfange;   dieses  Jahres  entschloss 
Hepsold  sich  eine  neue  eonische  Röhre  ^  für  das  Fernrohr  zu  . 
machen,  die  ohne   alle  erkennbare  Biegung  seyn  sollte.  Das 
Instrument  hat  ein  gebrochenes  Fernrohr,  wie  der  fieichenbacb-  ' 
sehe  Stutzschwanz,  so  dass  nur  die  Hälfte  des  Fernrohrs,  die 
das  Ohjectiv  enthält,  dabei  in  Betracht  kommt. 

Ich  ghiuble  ersi  als  ich  da';  instiuinent  wieder  erhielt,  dass 
noch  immer  die  alte  Rühre  daran  sei.  Der  Nordstern  gab,  wie 
früher  eine  etwa  2i"  '/u  grosse,  /^Leonis  eine  um  soviel  zu 
kleine  ßreite,  aber  Repsold  zeigte  mir  die  abgenommene  Köhre, 
und  als  ich  vor  etwa  einem  Monate  anfing  die  Biegung  im 
'  Horizonte  durch  den  ColHmator  zu  untersuchen,  erkannte  ich 
bald,  dass  es  eine  neue  Röhre  war.  Ich  erhielt  nicht  meine 
vorige  positive  Biegung  von  3",  sondern  eine  kleine  negative 
Biegung  von  —  0",6. 

Ks  ist  bei  diesen  Untersuchungen  nichts  versäumt,  was  den 
geringsten  Eiufluss  auf  das  Resultat  haben  könnte,  und  ich  bittö 
in  dieser  Hinsicht  um  die  Erlaubniss,  Ihnen  dift  Beobach langen 
•  übersenden  zu  dürfen,  aus  denen  Sie  Alles  ersehen  werden.  Hier 
begnüge  ich  mich  Ihnen  die  einzelnen  Resultate  zu  senden. 
J^des  Resultat  beruht  auf  8  Einstellungen.  Der  GoUimator  ward 
immer  von  Petersen,  während  ich  am  U.-I.  beobachtete,  sorg- 
fältigt  nivellirt,  und  nach  der  'Jten  Beobaehluug  LSO*^  um  seine 
Axe  gedreht,  um  die  Abweichung  der  (»ptis(!hen  Axe  seines 
Fernrohrs  (die  sehr  klein  zu  sevn  schcintj  vop  der  Axe  seines 
Cyiinders  zu  eliroiniren.    So  fand  ich 
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im  Hör. 

•   Z.-P.  desU.-J. 

Jul.  27 

* 

-0",iWj 

0'»  r  45", 

2 

Dcstimmunget. 

-0,  39 

44,  24 

V 

V 

Jal.  31 

-J,  U9 

44,  27 

2 

-0,  67 

7) 

Aug;  4 

—  0,  85 

44,  89 

2 

44,  21 

2 

-0,  99 

44,  72 

2 

Aag.20 

-0,  55 

44,  96 

2 

-  0,  35 

44,  28 

2 

Aug.  25 

-0,  32 

45,  10 

2 

» 

-  0",64 

80  £iQstellungen 

d.  h.  man  liesct  auf  (icin  l'.-.I.  eine  0",(;  1  giCc^sei-e  Z.-D.  ab  als  der 
CoUinaator  angiebt.  Bei  der  Z.-D.  l  O^V zeigt  das  U.  J.  90«'  0'  0",64. 

Die  Zenithpuncle  des  IJ.-J.  die  bei  diesen  Beobachtungeo 
gefunden  wurden,  habe  ich  beigesetzt,  um,  aus  ihrer  Constanz 
zu  zeigen,  welcher  soharfen  Beobachtungen  das  Instrument 
fähig  ist.  Alle  Torhergebenden  Beobachtungen  sind  mit.  einem 
durch  Lampenlicht  erleuchteten  Felde  des  Collimators  gemacht. 
Ich  glaubte,  dnss  Tageslicht  vielleicht  vortheilhafler  seyn  könue^ 
und  erk'uchtcic  das  Feld  durch  von  ♦■inem  kU'iiieii  Spiegel  re- 
llectirtCB  Tageslicht.  All«  in  der  Erfolg  eulspracli  niclil  den  P'r- 
wartungen.  Die  Abweichungeli  der  einzelnen  i'cslinimun^cn  vom 
Mittel  wurden'  viel  bedeutender,  was  wohl  daher  kommt,  dass 
bei  der  schwächeren  Beleuchtune  durch  Togegücht  die  Fäden 
im  CoUimator  nicht  so  scharf  und  bestimmt  erschienen,  wie  bei 
LampeDliobt.  Ich  setze  Ihnen  die  so  gemachten  Beobachtungen 
her. 

Tageslicht  Zen.-P. 
Aug.  10   -1",46  0«  1'  44",91 

-2)  03  45,  10 

Aug.  12    -0,  89  4ö,  61 

-0,  25  4"^,  r.2 

Aug.  15    -  1,  02  45,  60 

-  1,  42  46,  05 

Aug.  30    +0,  89  46,  12 

.   +  0,  06  45,  50  . 

Mittel  -0",77      64  Einttdlungen. 
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Dass  das  Mittel  noch  so  naUe  stimmt  Ist  wohl  nur  Zafall. 
Von  einer  solchen  negativen  Biegung  kann  ich  mir  keinen 
Begriff  machen,  wenn  nicht  zugleich  eine  Spannung  im  Rohre 

und  eine  Biegung  des  Kohres  durch  die  Schwerkraft  existirt.  , 
Auf  der  einen  Seite  des  Zeniths  wiiHien  dann  beide  Kräfte  zu- 
sammen nacli  derselben  Richtung,  auf  der  anderen  Seite  würkt 
jede  in  entgegengesetzter  Richtung,  auf  der  einen  Seite-— Summe, 
auf  der  anderen  Differenz  beider  Kräfte.  Wenn  man  sich  die 
Spannung  als  eine  immer  nach  derselben  Richtung  wttrkende 
Kraft  vorstellt,  so  kann  sie  allein  die  beobachtete  Erscheinung 
nicht  hervorbringen.  Sie  kann,  so  weit  ich  sehe,  nur  den 
Zenithpunct  veiftndern  (ebenso  als  wenn  man  das  Fernrohr  etwas 
böge)  nicht  aber  die  Zenithdistanzen. 

Soll  der  Cosinus  der  Z.-D.  in  den  Ausdruck  der  Biegung 
eingeführt  werden,  so  wäre  die  Biegung  meines  U.-J. 

=  —  0",f)4  sin  z  -i-  X  cos  z 

Es  kommt  nur  darauf  an  x  zu  bestimmen.  Hier  möchte  ich  um 
Ihren  Rath  und  Ihre  Belehrung  bitten.  Das  eiufacliste  wäre  wohl  im 
Zenitb  ein  Fernrohr  aufzustellen,  dessen  kleine  Abweichungen 
von  der  senkrechten  Stellung  durch  das  Niveau  eben  so  scharf 
za  erkennen  wSren,  wie  die  des  Collimators  von  der  horitontalen 
Stellung,  und  die  Zenithdistanz  dieses  Femrohrs  mit  dem  U.-J. 
zu  messen,  allein  die  Beschränkyng  der  Mittel  der  Sternwarte, 
die  noch  immer  fortdauert,  erlaubt' die  Ausgabe  nicht. 

So  wie  dafl  Instiument  jetzt  eingerichtet  ist  (es  wnr  eigent- 
lich für  horizontale  Winkel  bei  den  Dreiecksmessungen  bestimmt) 
kann  mau  nicht  von  Quecksilber  reflectirte  Bilder  beobachten. 
Es  wäre  aber  allerdings  noch  ohne  grossen  Aufwand  so  zu  ver- 
ändern,, dass  man .  wenigstens  den  Nordstern  oder  Z.-D.,  die 
etwa  87^  sind,  im  Quecksilber  beobachten  könnte. 

Wfiren  die  D^inationen  der  Hanptsterae  so  scharf  wie  die 
des  Polaris  bestimmt,  so  könnte  man  mit  dem*  Polaris  sadliche 
Sterne  beobachten,  und  den  Unterschied  der  Declinatlon  des 
Sterns  und  der  Declination  des  Polaris  mit  der  Summe  der  Ze- 
nithdistanzen vergleichen. 

Leonis  eipnet  sieh  für  meine  Sternwarte  gut  dazu,  weil 
er  beinahe  dieselbe  Z.-Ü.  hat,  und  die  Oeclinatifm  nur  geringe 
Abweiehungen  in  den  verschiedenen  Catalogen  bat.  ich  habe 
ihm  a\>er  pur  an  zwei  Tagen  beobachten  können,  ehe  er  in  den 
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Tag  rückte,  und  das  ist  viel  zu  wenig.  Bei  andern  Sternen 
sind  die  Abweichungen  sehr  gross.  Petersen,  der  jetzt  mit  der 
Redttction  des  letzten  BesseFsehen  Catalogs  (aus  den  Beobaeh- 
tungen  mit  dem  Repsold^schen  M.*Kr.)  fast  fertig  ist,  findet  für 
a  Virginis  die  Gorrecüon  der  Declinatton  im  Berliner  J.-B. 


Dazu  kommt  noch,  dass  ieh  keine  klare  Vorstellung  habe, 
was  X608Z  eigenüieh  in  der  Natur  bedeuten  soll.  Ieh  glaube 
es  soll  die  Wttrkung  der  Spannung  vorstellen,  die  allerdings  im 
Zenith,  wo  sie  nicht  von  der  Schwerkraft  afficirt  wird  ihr 
Maximum  hat,  und  im  Horizonte  verschwindet,  aber  wie  gesagt 
ich  habe  keine  klaren  und  vollständigen  Begriffe  darüber.  Ich 
sehe  nur,  dass  es  so  sejn  könnte. 

Petersen  machte  bei  den  Collimatorbeobaohtungen  am 
15.  Attgnst,  ungeföhr  um  6  Uhr  Abends,  Sonntag  und  mich  auf 
ein  sonderbares  optisches  Phftnomen  aufmerksam,  das  wir  durch 

"  den  Meridiandurchschnitt  sahen.  Stel- 

len Sie  sich  einen  kleinen  dem  Hori- 
zonte parallelen  Kreis  vor,  dessen 
Mittelpunct  in  der  Verticale  zu  liegen 
schien,  der  etwa  30®  vom  Zenith  ab- 
stand, und  von  dem  nur  ein  Stück  (a  b) 
von  etwa  120^  sichtbar  war,  obgleich 
wenn  der  ganze  Kreis  erkennbar  ge- 
wesen wäre  wir  ihn  hätten  sehen 
können.  Das  Stttck  ab  glich  voll- 
kommen einem  Regenbogen.  Die 
Farben  hatten  die  gewöhnliche  (keine 
ausseroidentliche)  Lebhaftigkeit.  Roth 
und  Gelb  waren  an  der  inneren  concaven,  Violett  an  der  äussern 
convexen  der  Sonne  zugekehrten  Seite.  Das  Phänomen  war 
höher  als  die  Wolken,  die  ein  paarmal  vorbeizogen,  und  es 
während  des  Vorbeiziehens  bedeckten.  *  Wir  sahen  es  etwa 
10 Minuten,  es  kann  aber  ehe  Petersen  es  erblickte,  schon  da; 
gewesen  seyn.  Zuletzt  wnrden  die  Farben  blass,  am  Ende  war 
es  nur  ein  Kreisstück  von  weissem  Lichte  und  verschwand. 
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Doch  ieh  habe  Sie  heute  schon  I^nge  genag  mit  meinem 
Geschwätze  ermüdet. 

Ihr  ewig  dankbarer  * 

H.  0.  Schumacher. 

1849,  September  7.  ^ 


1260.  (§au0d  ou  ^4|umadi(i:.  (534 

Ueber  die  verschiedenen,  in  Ihrem  letzten  Briefe,  mein 
thenerster  Freund,  berührten  GegenatAnde  kann  ieh,  zur  Zeit 
wenigstens,  mir  ein  competentes  Urtheil  schon  deswegen  nicht 
anraaassen,  weil  ich  nur  eine  höchst  jnangelhafte  Kenntniss  ron 
den  dabei  eintretenden  Sachyerhftltnissen  habe. 

Sie  bezieheil  Sich  dabei  auf  Ihren  Oolliniatür,  dessen  Ein- 
richtung mir  ganz  unbekannt  ist  (denn  wenn  man  alle  ziT 
dem  e:leic'hen  Zweck  bestimmten  Vorrichtungen  mit  dem  Namen 
Collimator  l)eJo^t,  so  lassen  sich  viele  ganz  wesentlich  verschie- 
dene Einrichtungen  denken).  Ich  kann  also  bloss  auf  einige 
Ihrer  Aeuj^serungen  Yermuthungen  darüber  gründen.  £s  scheint, 
dass  derselbe  aus  einem  Fernrohr  besteht,  dessen  optische  Axe 
▼ermittelst  eines  damit  verbundenen  niveUirbaren  Cylind^rs  wenn 
nicht  genau  in- eine  horizontale,  doch  in  eine  bestimmte  Neigung 
gegen  den  Hprizont  gebracht  werden  kann.  Bs  bleibt  mir  dabei 
nun  manches  ungewiss.  Der  Cylindcr  wird  wohl  in  Y*8  liegen 
und  darin  drehbar  st'in.  Sic  ibidcni  eine  Drehung  von  180**; 
lässt  sich  diese  genau  oder  bloss  nach  dem  Augennniass  machen, 
-  nivellirt  man  den  Cylindcr  genau  an  der  Stelle,  wo  er  in  den 
Y's  liegt  (durch  Aufstellen  der  Libelle  rittlings))  oder  ist  man 
von  der  vollkommenen  Cyliudricität  in  einer  gewissen  Längen- 
strecke abhängig;  lässt  sich  die  vollkommene  Gleichheit  der 
Dicke  an  den  einliegenden  Stellen  prüfen;  ist  die  Möglichkeit 
denkbar,  dass  die  relative  Lage  der  optischen  Axe  des  Fern- 
rohrs  gegen  die  Achse  des  Cjlinders  nach  einer  Drehung  von 
180^  sich  wenn  auch  sehr  wenig  durch  die  Einwirkung  der 
Schwere  äncfert  (was  man  Biegung  nennt)?  Ich  gestehe,  dass- 
ich  voi'zieheu,  würde,  anstatt  eines  solchen  drehbaren  Uolliuia- 
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tore  zwei  ganz  gleiche  zu  haben,  die  dann  nicht  drehbar  zu 
Bein  brauchten.  Ich  nähme  Fernröhre,  an  denen  die  Libellen 
feststeften.  Ob  der  Peralleliamus  oder  die  Ordsse  der  Neigung 
der  Libelle  gegen  die  optische  Axe  ganz  unveränderlich  ist, 
kann  man  als  ganz  irrelevant  ansehen.  Man  fordert  nur,  dass 
,  sie  vfthrend  der  kurzen  Zeit,  die  Ein  Experiment  dauert,  un- 
wandelbar sind.  An  einer  oder  an  beiden  'Libellen  muss  die 
Relation  des  Fernrohrs  zur  Libelle  einer  kleinen  Correction  fähig 
sein.  Ich  stelle  znersi,  die  beiden  Collimatore  einander  geo^en- 
über,  und  bringe  an  beiden  die  Blusen  zum  einspielen,  und 
corrigire  an  einem  die  optisehe  Axe,  so  dass  sie  mit  der  des 
andern  coincidirt  (reclius  entgegengesetzt  ist),  was  man  an  dem 
Zusammenfalle  des  Bildes  des  einen  Fadenkreuzes  mit  dem 
andern  Fadenkreuze  erkennt.  Stellen  Sie  nun  die  beiden  Colli- 
maiore  nach,  einander  diem  Fernrohr  eines  Heridian-Kreises  oder 
eines  andern  Höhenmessuogsinsirumentes  gegenüber  und  messen 
die  Zenithdistanzen  z,  z',  so  ist  ±  ^  (z'-z)  die  Keigung  der 
optischen  Axe  jedes  Gollimators  gegen  die  Libellenröhre; 
i(z'  +  z)  hingegen  die  Ablesung,  die  dem  Horizontal visiren  ent- 
spricht. Thun  Sie  dasselbe  auf  der  entgegengesetzten  Seite, 
z.  B.  auf  der  südlichen,  wenn  die  vorige  Operation  auf  der 
Nordseite  gemacht  war,  so  erfahren  Sie  theils  die  Biegung  beim 
Horizontalstande,  theils  den  eigentlichen  Zenithpunkt. 

Hfttten  Sie  die  Möglichkeit,  mit  demselben  Instrumente  ent- 
weder nach  dem  Nadirpunkte  oder  nach  dem  wahren  Zenith 
(etwa  in  der  Art,  wie  Sie  angeben)  zu  visiren,  so  erhielten  Sie 
das  X  filE  den  Biegungstheil  x  cos  Allenfalls  Hesse  sich  dies 
ersetzen  durch  Beobachtungen  vom  Fixstern  direct  und  aus  einem  ~ 
Queksilber  oder  Wasserspiegel  (wie  ich  es  gethan  habe).  Fehlen 
aber  sowohl  jene  als  iliese  Miüel,  so  —  müssen  Sie  Verzicht 
thun,  dies  x  zu  linden.  Mein  L'rtheil  über  den  dem  Cosinus 
der  Zenith-Distanz  proportionalen  Theil  -der  Biegung  finden  Sie 
im  77 Breitenunterschied  etc.  pag.  67.^^  Bei  meinem  Meridian-Kreise 
nnd  JPassageinstrumente  kann  ich  die  Existenz  einer  solchen 
Biegung  sehr  gut'  als  schon  durch  die  Balancirgewichte  hervor- 
gebracht vorstellen;  eben  so  Hegt  gar  nichts  Befremdendes  darin, 
wenn  dieselben  bei  horizontaler  Lage  des  Femrohrs  eine  negative 
Biegung  bewirken  sollten.    Wie'  es  sich  in  dieser  Beziehung  mit ' 
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Ihrem  U.-J.  verhält,  kanu  ich  in  Ermangelung  einer  Kenntniss 
der  Art,  wie  die  Balancirunf;  angebracht  ist,  nicht  beurtheilen. 

Aus  dem  obenangeführteu  Grunde  uotef lasse  ich,  D\ich  in 
eio  Labyrintli  von  Hypothesen  einzulassen..  Von  Ihrem  Colli- 
mator  habe  ich,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  vor  langer  Zeit 
(vielleicht  25  Jahren)  eine  Zeichnung  gesehen  oder  erhalten  zu 
haben,  ich  habe  jetst  lange  danach  gesucht,  aber  Tergeblich: 
in  meinem  Gedftchtniss  ist  schlechterdings  gar  nichts  davon  ge- 
blieben. 

Ich  weiss  nicht,  ob  ich  Ihnen  schon  geschrieben  habe,  dass 
ich.  veranlasst  durch  eine  Benachrichtigung  Wichmanns,  zur 
Bestimmung  des  Nadirpunkls  anstatt  des  sonst  gebrauchten  Ocu- 
lareiusatz  (mit  Einem  Glase)  ein  doppeltes  Mikroscop  habe  apti- 
ren  lassen.  Es  geht  damit  ganz  vortrefflich,  und  zwar  viel 
besser  bei  Lampenlicht  als  bei  Tageslicht.  Es  hat  zugleich  den 
Vortheil,  dass  ich  die  Entfernung  des  Bildes  des  VerticaUadens 
vom  Verticalfaden  selbst  mit  tiusserster  Schftrfe  messen  kann. 
Dieses  Resultat,  yerbunden  mit  der  so  äusserst  bequemen  Art, 
den  CoUimationsfehler  zu  finden  (vermittelst  des  in  derselben 
Meridianebene  befindlichen  P.-.T.  u.  des  sfldlichen  Meridianzeichens) 
macht  mir  nun  alles  Nivelliren  der  Axe  ganz  entbehrlich,  und 
bekomme  ich  deren  Neigung  unabhängig  von  aller  etwaigen 
Ungleichheit  in  der  Dicke  der  Zapfen. 

Littrow  ist  am  15.  d.  von  Stettin  nach  Petersburg  gereiset, 
und  wird  seine  Rückreise  über  Altona,  Göttingen  und  Gotha 
machen.    Ob  seine  Frau  ihn  begleitet,  weiss  ich  nicht. 

Darf  ich  meine  Bitte,  Ihre  Briefe  unfrankirt  abzuschieken, 
noch  einmal  wiederholen. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingeu,  den  22.  September  1849. 

P.  S.  Ich  habe  ho  eben  noch  die  üben  erwähnte  Zeichnung 
wiedergefunden.  Ohne  Beschreibung  ist  sie  mir  aber  grössten- 
theils  unverstftndll^.  Jedenfalls  kann  ich  sie  mit  den  in  Ihrem 
Briefe  vorkommenden  Aeasserungen  gar  nicht  reimen.  Ich  sehe 
nur  so  viel,  dass  ein  unvollständiges  Fernrohr  einen  Bestand- 
theil  bildet,  nftmUch  ein  Fernrohr  ohne  Röhre  und  ohne  Ooalar, 
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also  bloss  ein  Objectiv  und  eine  Art  B'adenkreuz,  welches  jedoch 
mehr  aus  zwei  sich  kreuzenden  breiten  Streifen  als  aus  Fäden 
zu  bestehen  scheinl.  Die  sich  so  bildende  Gesichtslinie  trifft 
gegen  einen  45"  geneigten  Spiegel,  dem  lateral  eine  Lampe  ge- 
genüber steht.  Auf  welche  Weise  aber  die  optische  Axe  jenes 
Quasifemrohre  horizontal  gemacht  wird,  ist  nicht  zu  erkennen. 
Die  ßinriehtung  scheint  eben  so  sehr  von  Ihrem  ColUmator  ver- 
schieden SU  sein,  als  von  Katars  Floating  Gollimator.  Ich  kam 
auf  die  Vermuthnng,  dass  der  Apparat  wie  ein  Wagebalken 
auf  Messersehneideh  hftngt  und  unten  einen  in  einer  Flttssigkeit 
spielenden  Berufaigungsilttgel  hat.  Aber  auch  so  bleibt  mir  noch 
der  grüsste  Theil  der  Zeichnung  unverständlich;  vielleicht  ist 
nicht  alles  richtig  dargestellt.  Darunter  steht  Repsold's  Golli- 
mator. Ich  gestehe,  dass  ich  von  einer  solchen  Einrichtung 
brauchbare  Resultate  kaum  erwartet  haben  würde.  Collimato- 
ren,  bei  welchen  irgendwie  Libellen  gebraucht  werden  müssen, 
kann  ich  bei  meinem  Meridian-Kreise  nicht  wohl  anwenden,  wdl 
ihnen  auf  dem  hölBemen  Fassboden  keine  feste  Aufstellung  zu 
geben  ist,  -wenn  Jemand  daneben  stehen  mnss.  Ein  Paar  Floa- 
ting coUimators  hingegen  mOehte  ich  wohl  haben,  ich  scheue 
nur  die  Ausgabe  f)lr  das  theure  ^,  die  Beschwerde  dessen  Ober- 
fläche oft  reinigen  zu  müssen,  und  das  lästige  Tragen  eines 
grossen  Gewichts.  Der  erste  und  dritte  Uebelstaud  Hessen  sich 
wohl  heben,  wenn  man  zwei  eiserne  Ansätze  machte ,  die  in 
zwei  durch  einen  engen  Kanal  verbundene  (^Reservoirs  eintauchten. 

Ist  die  neuliche  Zeitungsnachricht ,  dass 
1)  r»      Jacobi'n  sein  Gehalt  entzogen  sei  und  er  von 

nH^^Hfl     Berlin  nach  Gotha  übersiedeln  wolle,  gegründet? 

^7—  Eben,  so  die,-  dass  Therese  . . .  (wenn  ich  nicht 

irre,  Tochter  von  . . .  und,  wie  ich  hAre,  eine  sehr  beliebte  Ro. 
manschreiberin)  mit  einem  hollftndischen  Offider  durchgegan- 
gen ist?  T.  T. 

Ueber  Petersen  s  Iriserscheiuung  kann  ich  nach  der  davon 
gemachten  Beschreibung  auch  nicht  einmal  eine  Vermuthung 
aufstellen. 
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Mein  theuerater  Freund ! . 

Zuvörderst  inuss  ich  um  EntschuldiguDg  bitteD,  bei  dem 
vorigen  Briefe  Ilnen  Befehl,  nicht  zu  frankiren,  vergessen  zu 
haben,  was  diebcn  Brie!  belrifft,  so  musste  er  unter  allen  Um- 
ständen frankirt  werden,  da  ieh  Sie  um  Rath  bitte,  und  Sie  doch 
den  Rath  nicht  geben  können,  ohne  die  Acten  durchgeaeben 
haben. 

Ich  bitte  Sie  Dämlich  um  Rath,  ob  ich  das  Einliegende 
drucken  soll  oder  nicht?  Ich  bin  weit  entfernt,  Ihnen  eine 
grttndliehe  Untersuchung  aufzubttrden ;  Alles,  warum  ieh  bitte, 
ist,  ob  Sie,  wenn  Sie  die  Papiere  durchgesehen  haben^  der 
Meinung  sind^  dass  ich  es  in  den  A.  N.  den  Astronomen  vor- 
legen darf,  oder  ob  es  auch  nicht  als  Curiosum  aufgeführt  wer- 
den  darf.  Walker's  zweiter' Privatbrief  scheint  anzudeuten,  dass 
ihm  Zweifel  aufgestiegen  sind  (use  your  ovvn  discretion),  mir 
selbst  ist  es  verdächtig,  dass  das  Gesetz  auf  die  primary  Planets 
beschninkt  sein  und  nicht  Air  Satelliten  gelten  soll,  und  unange- 
nehm, dass  die  Entfernungen  in  Meilen  angegeben  werden. 

Ich  möchte  nicht  gerne  ein  zweites  Bode'sches  (oder  Titius- 
sches)  Gesetz  bekannt  machen. 

Glauben  Sie  dennoch,  dass  es  gedruckt  werden  kann,  so 
würden  Sie  mich  sehr  yerbinden,  wenn  Sie  mir  2  Zeilen  angfi- 
ben,  die  ich  beisetzen' kann. 

In  der  nächsten  Woche  werde  ich  Ihnen  die  .vorlftufige  Be- 
stimmung des  Factors  von  cos  z  senden,  so  gut  ich  sie  aus 
meinen  Beobachtungen  machen  konnte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohumacher. 

1849,  Sept.  23. 


Ich  erbitte  mir  die  Papiere  naitirllch  un  frankirt  zurdck. 
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Da  ich  zur  gründlichen  Beantwortung  Ihres  Briefes,  mein 
theuerster  B>euud,  längere  Zeit  brauche,  um  zu  zeigen,  dass  ich 
keine  der  von  Ihnen  erwähnten  VorsichtsniaaRsregcln  versäumt 
habe,  und  Sie  mir  durch  den  Verdacht  ein  wenig  Unrecht  thun 
(ich  meine  ausdrücklich  erklärt  zu  haben,  dass  keine  Fehler*- 
quelle  abersehen  sei),  so  will  ich  nur  gleich  bemerken,  dass 
das  Instroment,  von  dem  Sie  eine  Zeichnung  haben,  durchaus 
'  von  dem  gebrauchten  Oollimatar  verschieden  ist.  Der  gebrauchte 
Oolltmator  ist  ein  Messing- C vi inder,  der  an  dem  einen  Ende  ein 
Objectiv,  an  dem  anderen  ein  Fadenkreuz  hat,  vor  dem  ein 
mattgeschlitreaes  Glas  zur  Beleuchtung  sitzt.  Ein  Ocular  war 
mir  unnüthig,  da  ich  nicht  die  optischen  Axen  zweier  solcher 
Instrumente  parallel  stellen  wollte,  kann  aber,  wenn  es  nüthig 
seyn  sollte,  leicht  angebracht  werden.  Repsold  führte  es  nach 
meiner  Idee  1827  aus,  und  Struve,  der  das  Instrument  sowohl 
als  die  damit  gemachten  Beobachtungen  hier  sah,  hat  es  adop- 
tirt,  ohne  mich  zu  nennen,  und  weil  er  zwei  braucht,  das  Ocu- 
lar angesetzt.   ^■  * 

loh  habe  Sept  28,  um  den  Coeffidenten  von  cos  z  vortheil- 
hafi  zu  bestimmen,  angefangen,  y  Draconis  zu  beobachten,  was 
wider  Erwartung  sehr  gut  zu  gehen  scheint.  Die  Beobachtungen 
gehen  von  5«  Minuten  vor  bis  5  Minuten  nach  der  Culmination. 
Sie  stehen  (ohne  liefr.)  auf  den  Meridian  reducirt  so: 


Kreis  östlich  857«»  59'  biy'\4^    Kreis  westlich    2»  8'  3d",92 


Es  kommt  noch  eine  kleine  positive  Oorrection  hinzu,  weil 
der  Stern  etwa  von  der  optischen  Axe  eingestellt  ist.  Die 
Rednction  auf  den  Meridian  ist  natttriiph  nicht  durch  die  gewöhn- 
liche Formel  gemacht,  bei  der  sin  (9  —  S)  im  Kenner  vorkommt, 
sondern  durch  direete  Berechnung  der  Z.-D. 

För  die  Nachweisnng  der  Stelle  in  Ihrem  Meridian-Unter- 
schiede u.  y.  w.  danke  ich  bestens,  aber  sie  klärt  meine  Unge- 
wissheit,  welche  "Wirkung  der  Schwere  ich  mir  unter  b  cos  g 
bei  meinem  Instrumente  zu  denken  habe,  nicht  ganz  auf.  Mein 
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Instrument  hat  keine  Gegengewichte,  um  die  Wirkung  der 
Schwere  aufzuheben.    Das  Objectiv  sitzt  in  einer  conischen,  bei 

dem  Würfel  dickeren  Röhre,  die 
wohl  zu  bemerken  ,  Repsold  in- 
wendig und  auswendig  mit  der 
grössten  Sorgfalt  ausgedreht  hat, 
so  dass  nirgends  eine  ungleiche 
Dicke  anzunehmen  ist.  Wie  bei 
einem  solchen  Instrumente  sowohl  ein  negativer  Coefficient  für 
sin  z,  als  ein  Werth  für  b,  der  nicht  nahe  »  0  ist  in  b  cos  z 
herauskommen  kann,  ist  mir  schwer  erklärlich. 

Mit  ...  Tochter  verhält  es  sieh  nicht  ganz  so,  wie  Sie 
gehört  haben.  Sie  und  ihr  Mann  wollten  sieh  scheiden  lassen, 
was  aber  hier  Sehwierigkeiten  fand.    H  . . .  reisete  darauf  nach 

Petersburg,  um  es  von  dort  aus  zu  betreiben,  und  soll,  wie  ich  ' 
höre,  darauf  wirklich  geschieden  seyn.  Ihr  fällt  wohl  nur  zu 
Last,  dass  sie  zu  schnell  nach  der  Scheidung  mit  ihrem  Lieb- 
haber Herrn  ...  (der  ein  Mecklenburger  oder  Schlesier,  aber 
kein  Holländer  seyn  soll,  indessen  in  Holländischen  Militair- 
diensten  in  Batavia  steht)  nach' Amsterdam,  aber  nicht  heimlich, 
abieisete,  wo  das  Paar  sich,  ehe  es  nach  Batavia  geht,  eopuli- 
ren  lassen  will.  Sie  ist  eine  geistreiche  etwas  ^centrisohe  Frau, 
und  war  unglücklich  verheiratbet.  H ...  ist  körperlich  und  gei- 
stig  -  0.  Jacobi  will  wirklich  nach  Gotha  gehen.  Die  Frau 
ist  schon  8  Tage  bei  Hansen  gewesen ,  um  eine  'Wohnung  zu 
wählen  und  zu  mietheu.  In  den  Zeitungen  habe  ich  blos  seine 
Correspondenz  mit  dem  Minister  des  Inneren  gesehen,  die  mit 
der  Frage: 

« 

ob  und  wann  es  ihm  seine  Gesundheit  wohl  erlauben 
werde,  nach  Königsberg  zurückzugehen? 

anfilngt,  worauf  er  bemerkt,  dass  er  nicht  glaube,  dass  seine 
Gesundheit  ihm  dies  jemals  erlauben  werde,  und  der  Minister 
erwiedert,  dass  dann  seine  politischen  Meinungen  ihm  wahr» 
scheinlieh  nicht  erlauben  würden,  femer  Wohlihaten  vom  Könige 
anzunehmen,  aber  nichts  weiter. 
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Ich  bedauere  HanseD,  denn  Jacolii  iat  kein  Mann,  mil  dem 
man  in  Ruhe  leben  kann. 

.Ihr  ewig  daukbarer 

H.  G.  Sehnmaelier. 

Altona,  JÖ4Ü.    Sept.  26.  ' 


im  (Sun»«  a»  S^nmiL^n.  *  [d85 

Theuenter  Freund! 

• 

Ueber  diejenige  Classe  von  Entdeckungen ,  zu  welcher  die 
kirkwood  sche  geliürt,  habe  ich  schon  vor  langer  Zeit  meine  An- 
sicht öffentlich  ausführlich  ausgesprochen.  Gotting.  Gel.  Anz.^ 
1810  Nr.  179.  Ich  habe  den  Aufsatz  jetzt  wieder  durchgesehen, 
und  erkenne  darin  auch  meine  jetzige  Ansicht  ganz  wieder. 

Was  den  gegenwärtigen  Fall  betrifft,  so  kann  ieh  weder 
cur  Aufnahnne  des  Artikels  noch  gegen  dieselbe  rathen,  sondern 
nar  Herrn  Walker  darin  beiBtimmen,  dass  djesa  nur  Ton  Ihrer 
eignen  Wahl  abhftngen  muM.  Wftre  loh  selbst  Herausgeber 
einer  Zeit8ehrif^  so  würde  ieh  ihn  nicht  aufnehmen;  aber  diess 
ist  Itlr  Sie  im  mindesten  nicht  maasgebend ,  und  ieh  .werde  es 
gar  nicht  misbilligen,  wenn  Sie  ihn  aufnehmen.  Ob  Sie  eine 
Bemerkung  beifügen  wollen,  etwa  in  der  Art, 

dass  Sie  hoffen,  auch  diejeiiigen,  die  Herrn  Walkers  An» 
sieht  von  der  Bedeutsamkeit  der  kirkwood^sehen  Hemer- 
kung  nicht  tbeilen,  werden  die  Aulbahme  dieses  Artikels 
nicht  misbilligen^  da  jeder  danach  selbst  beurtheilen 

könne,  wieviel  in  der  Zusammenstellung  wirklich  factisch 
und  wieviel  lediglich  hjpotetisch  ist, 

muss  ich  auch  ganz  ihrem  Ermessen  ttberlassen.  Wollen  Sie 
Übrigens  wissen,  wie  ich  selbst  über  diesen  Punkt  urtheile,  so 
ist  es  diess.  Fttr  faetisch  kann  nur  gelten,  dass  a,  so  ver- 
standen wie  Hr.  W.  annimmt,  die  Werthe  von 


4S 


— -r —     oder         '  . — 

bei  Erde  und  Saturn  dein  Werthe  bei  Venus  nabe  kommen. 
Wenn  anstatt  dessen  angenommen  wird,  daas  sie  alle  drei  gleich 
Bind,  80  ist  dies  nicht  mehr  Tlialsache,  sondern  Hypothese,  fdr 
die  man  nur  das  Argumentam  ab  ignoraotia  hat^  nemlioh  dass 
wir  die  betreffenden  Elemente,  (Massen  und  Rotationszeiten) 
tbeilweise  nur  jn  roher  Bchfttzung  kennen.  Und  alles  Übrige 
ist  schlechterdings  bloss  Hypothese. 

Es  kann  bei  solchen  gewagten  Hypothesen  zuweilen  der 
Fall  sein,  dass  man  sieh  von  vorne  her  geneigt  fühlt,  ihre 
Wahrheit  anzunehmen.  So  ist  mir  es  bei  melirern  Gesetzen  t^e- 
gangen,  die  die  Wechselwirkungen  zwichen  magnetischen  und 
galvanischen  Strömen,  Induction  /etc.  betreffen,  und  die  sich 
späterhin  in  den  zahlreichsten  und  complicirtesten  Consequensen 
vollkommen  bewährt  haben.  Bei  jener  Kirkwood'schen  Uypo- 
th'ese  habe  ich  ein  solches  Vorgefühl  nidit,  sondern  das  Gegen- 

theil.  Ein  solches  subjectives  instinetartiges  Ur- 
2|.>  .  theil  auch  andere  ebenso  plausibel  su  machen, 

ist  gewöhnlich  schwer,   oft  unmöglich.  Am 

besten  ist's  dann,  jeden  glauben  zu  lassen,  wie 

er  mag;.  Doch  ist  in  dem  geo-enwärtigen  Fall 
•  etwas,  was  elanbe  ich  jedem  leicht  einleuchten 

wird.  Nehmen  Sie  die  gezeichneten  Planete  alle 
/  .  in  einer  Linie  mit  der  Sonne;  P  der  Punkt,  wo 
^  ,  Mars  so  stark  hinauf  wie  Erde  hinab  zieht,  und 

eben  so  P'  bei  Erde  und  Venus.  Es  ist  dann 
..Qp  die  Entfernung  PP'  Kirkwood's  Diameter  der 

Wirksamkeit  P  für  die  Erde.   Aber  ist  es  nicht 

unsinnig,  diese  Begrenzung  so  anzunehmen,  dass 
6    •  P  durch  den  Mars  bestimmt  wird  blos  deswegen, 

weil  er  der  nächste  ist?  Denn  wenn  Sie  'statt 
p/  dieses  P  denjenigen  Punct  suchten,  wo  der  .Tu- 

!^  piter  so  stark  hinaufzieht,  wie  die  Erde  herab, 

^    '  so  würde  dieser  Punkt  der  Erde  sehr  viel 

n&ber  liegen. 

Koch  aufTallender  wird  diese  bei  dem  obern  Begrenznngs* 
punct  des  Blars  Activitfttssphäre,  wenn  man  denselben  durch 
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den  noch  unbekanaten  Planeten  Kirkwood  beatimmea  läset,  da 
%  einen  yiel  nähern  geben  würde.«- 

Ich  will  gans  kurz  noch  einige  Punkte  bemerken. 

1)  Auf  der  dritten  Seite  des  Walker'schen  BriefB  steht 

X  a  2  TT*     9  : 

während  aus  i^'ormel  IV  aiif  Seite  II  folgt 

diess  letztere  ist  DHt  dem  vorausgegangenen  in  Ueber- 
einstimmung.  Ob  nun  Walker>  numerische  Rech- 
nung nach  der  falschen  Formel 

geführt  ist  oder  nach  der  wahren,  weiss  ich  nicht,  da 
ich  keine  Zeit  (aufrichtig  gesprochen  auch  keine  Lust) 
zum  Nachrechnen  habe. 

2)  Was  Laplace's  Kebular  hypothesis  ist  weiss  ich 
nicht  bestimmt.  In  Berschels  OuUines  of  Astronomy 
London  1849  (welches  mir  eben  von  einem  Buchhändler 
zur  Ansicht  zugeschickt  ist,  werde  ich  durch  das  Register 
auf  (§)  872  verwiesen,  wo  sich  aber  keine  Auskunft 
findet,  sondern  eigentlich  vorausgesetzt  ist,  dass  man  es 
schon  wisse.  Hätte  ich  Zeit  zum  Suchen,  so  würde  ich 
wohl  die  eigentliche  Quelle  linden.  Gerneint  ist  wohl 
Laplace's  Hypothese  (die  aber  auch  lange  vor  ihm  von 
andern  aufgestellt  ist)  dass  die  Planeten  sich  gebildet 
habeu  durch  die  Conceutrirungen  in  dem  Chaos,  welches 
wie  ein'dUnner  Brei  vorher  den  Raum  erfüllte;  es  ist 
mir  aber  nicht  klar,  wie  Kirkwood's  Hypothese  eine  Be- 
stätigung der  Laplaoe^schen  bilden  soll.*) 

3)  Der  Schluss  von  Walkers  Brief  ist  auf  eine  sehr  ver- 
fängliche Art  ausgedruckt,  nemlich  dass  andere  Leute 


)  Nemlich,  dass  die  K  otationszeiten  von  der  Grösse  der  Wirkungs- 
sphären abhan^ren.  Ich  dächte,  viel  natürlicher  wäre  es  zwischen  den 
Massen  selbst  einen  Zusammenhang  mit  der  Grösse  der  Wirkungs* 
Sphären  snorwarten. 
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will  perhaps  admit  that  as  a  matter  oi  "£tket  it 

is  the  most  important  etc., 
hfttte  er  es  so  ausgedrückt 

.  ,  .  werden  sugeben,  dass^  insofern  dian  es  wie 

eine  Tliatsache  ansehen  darf,  etc.  , 
so  wttrde  gerade  nichts  dagegen  zu  erinnern  sein-,  als 
dasB  noch  klarer  anstatt  insofern  gesetzt  werden  müsse 
falls.  Aber  so  wie  Walker  schreibt,  soll  gewisser- 
messen  als  faet  eingeschmuggelt  werden,  das  Ganze,  wo 
das  wirklich  als  factisch  feststehende  "nur  etwas  sehr 
unerhebliches  ist. 
4)  Nach  einem  Briefe  vou  Gould  ist  Kirkwood  Schul- 

1  ehrer  in  einem  kleinen  Ort  in  Pensjlvanien. 
Fttr  heute  in  grosser  Eile  sohliessead. 

Stets  der  Ihrige 

'  C  P.  Oanss. 

Göttingen,  den  28.  September  1Ö44. 

m 

Private.  -  Cambridge,  Majraclv  lü^ii*  Aug.  28*^ 

To 

Prof.  Schumacher 

Dear  Sir, 

1  enolose,  iiie  piinted  copy  of  Mrs.  Daniel  Kirkwood's  letter 
of  July  l  have  compared  it  with  the  original  and  correo- 
ted  it  when  it  differed  therefrom. 

Please  use  your  own  discretion  whether  to  publish  it  in 
the  Astr.  Nachr.  or  not. 

.  Your  respf. 

Jean  C  Walker. 
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Mein  theumter  Freund! 

Vor  Allem  bitte  ich  um  Verzeihung,  wenn  ich  diesen 
Brief,  trotz  ihres  ausdrücklichen  Biefehls  noch  einmal  frankire.. 
Ich  kann  Sie  unmöglich  mit  dem  Porto  eines  Briefes  beschweren, 

der  nichts  enthält  was  möglicherweise  für  Sie  von  dem  geringsten 
Interesse  sein  kann.    Kr  soll  Ihnen  nur  eine  Anfrage  bringen. 

Ich  glaube  nemlich,  dass  ich  den  meisten  Lesern  einen  Ge- 
fallen erzeige,  wenn  ich  sie,  wenigstens  mit  der  Existenz,  der 
Kirkwood'schen  Hypothese  bekannt  mache,  und  glaube,  dass 
dies  nicht  missverstanden  werden  kann ,  wenn  ich  Ihre  warnen- 
den Worte,  iUr  die  ich  bestens  danke,  vorsetze.  Aber  noch 
weit  interessanter  und  zugleich  belehrend  fär  die  Leser  würde 
es  sein,  wenn  ich  Ihre  Betrachtungen  Uber  die  Hypothese,  ohne 
Sie  zu  nennen  beifügen  dttrfle.  Ich  wUide  Sie  blos  als  „einen 
Freund,  dessen  Urtheil  von  dem  grössten  Gewichte  ist^^  be- 
zeichnen, und  Alles,  was  nicht  für  das  Publikum  geschrieben  ist, 
auslassen,  oder  umändern,  z.  B.  würde  ich  statt  Unsinn, 
-  setzen  —  ,,man  sucht  einen  Grund'^*',  und  die  Stelle  über 
das  Einschmuggeln  des  matter  of  lact ,  dahin  verändern,  — 
^Herr  Walker  meint  unstreitig  nur  etc.  was  deutlicher  ausge- 
drükt  wäre,  wenn  er  so  und  so",  —  gesagt  hätte.^' 

Ist  Ihnen  diese  Veröffentlichung  ihres  Briefes,  aus  irgend 
.  einem  Grunde  aber  nicht  genehm ,  so  nehme  ieh  augenblicklich 
meine  Bitte  zurück. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

'  Altona,  1849.  October  f. 

N.  S.  Die  nebnlar  hypothesis  ist  unstreitig  Laplace^s  Hypo* 
these  deren  Sie  erwKhnen.    Ob  diese  Hypothese  sehon  Mher 

aufgestellt  sei,  weiss  ich  nicht  bestimmt,  es  ist  aber  sehr  leicht 
möglich. 
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N«  ljt05«         .  H^inmüifn  an  9ati%9.  (730 

Von  Gotild,  mein  theuerster  Freund,  ist  eine  schon  im' 

Frühjahre  angekündigte  Sendung  angekommen  von  der  heute 
zwei  kleine  Kisten  Cigarren  für  Goldschmidt,  an  ihn  durch 
Dr.  Petersen  abgesandt  sind,  denen  ein  kleines  Packet  unter 
Ihrer  Adresse  beigelegt  ist.  Es  waren  eigentlich  3  Kistchen  * 
Zigarren  für  Goldschmidt,  die  eine  ist  aber,  da  Alles  nur  in 
Papier  gepackt,  und  wahrscheinlich  auf  der  langen  Reise  rauh 
behandelt  ist,  zerbrochen,  und  die  Zigarren  darin,  so  wie  einige 
fUr  mich  bestimmte  Artikel  verdorben.  Ich  melde  dies  in  diesen 
Tagen  an  Gonld  und  bezweifle  nicht,  dass  er  dem  Dr.  Gold- 
Schmidt  seinen  Verlast  ersetzen  wird.  «Die  Sendung  ist  freund- 
lich gemeint,  kann  aber  für  mich  kostbarer  werden  als  sie  viel- 
leicht werfh  ist  Der  Hann  hat  mtr  nftmlieh  angezeigt,  dass 
das  Schiff  Havarie  gemeint,  und  ich  ihm  ausser  der  Fracht  noch 
Seeschaden  bezahlen  müsse. 

Nach  genaueren  Erkundigungen ,  die  ich  eingezogen  habe, 
hat  die  Dame  nach  der  Sic  fragten ,  da  bei  der  Ehescheidung 
immer  neue  Schwierigkeiten  gemacht  wurden,  nicht  die  Schei- 
dung abwarten  wollen,  und  ist  vorher  abgereiset,  um  sich 
mit  ihrem  l^euerw&hlten  sonst,  wo  zu  verl^eirathen.  Andere 
meinen,  dass  dies  in  Einverstfindniss  mit  ihrem  früheren  Ehe- 
mann geschehen  sei,  da  wenn  er  nach  diesem  Schritte,  ob  deser- 
tionem  malitiosam  klagt,  der  Scheidung  nicht  mehr  im  Wege 
stehen  kann. 

> 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  d  Behiimacher. 

Altona,  1849.    November  1. 


N*  VM,      '     $an0s  an  J4)ttmai|er.  [536 

Theuerster  Freund  ! 

Gegen  eine  Veröffentlichung  meiner  Bemerkungen  über  die 
&irkwood'8che  Entdeckung  in  der  von  Ihnen  proponirten  Form, 
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d.  i.  unter  Andeutung  eines  ungenannten  Urhebers  habe  ich  doch 
Bedenken.  Ich  habe  einen  grossen  Widerwillen  dagegen ,  in 
irgend  eine  Polemik  gezogen  zu  werden,  ein  Widerwille,  der 
mit  jedem  Jahre  vergrössert  wird'  aus  ähnlichen  Grttnden,  wie 
diejenigen,  die  Göthe  in  einem  Briefe  an  die  Frau  Ton  Wolzogen 
vorträgt  (S.  der  letztem  literarisehen  Nachla&s  1.  Bd.  S.  445). 
Möglicherweise  könnten  Erwiderungen  Statt  linden,  auf  die  viel- 
leicht von  diin  Urheber  jener  Bemerkungen  Antwort  erwartet 
werden  könnte,  wozu  ich  whitr  keine  Lust  liabe.  1 'ebrigens  aber 
können  Sie  von  jenen  ßemerkuDgcn ,  so  weit  Sie  si'lb?t  ihre 
Richtigkeit  anerkennen  und  vertreten  wollen,  jeden  beliebigen 
objectiven  Gebrauch  machen. 

Von  der  Nebular  hjpothesis  tand  ich  gleich  nach  Absen- 
dnng  meines  letzten  Briefes  die  Quelle,  und  ^vie  ich  glaube 
einzige  Originalquelle,  in  Laplace  Exposition  du  Systeme  ^lu 
monde.  Ich  besitze  davon  drei  Ausgaben,  die  zweite' von  1799, 
die  4.  von  1818,  und  die  letzte  in  der  Ausgabe  der  Werke. 
Bisher  hatte  ich  die  Hypothese  nur  in  jener  Ausgabe  von  1799 
gelesen  und  zwar  aucli  nur  vor  sehr  langer  Zeit.  Es  ist  inter- 
essant zu  sehen,  wie  sehr  die  verschiedenen  Ausgaben  diileriren. 
In  der  Ausgabe  von  ]81o  ist  alles  sehr  viel  ausführlicher  und 
vermehrter.  In  der  letzten  hingegen  acheint  manches  wieder 
weggeschnitten  zu  sein,  (falls  es  nicht  vielleicht  an  einen  andern 
Platz  gesetzt  ist).  Am  auffallendsten  war  mir  dies  Weglassen 
in  Beziehung  auf  eine  in  den  frahem  Ausgaben  befindliche  Passage 

Qyoiqu'il  en  soit  de  ces  conjeetures  sur  la  formation 
des  ^tolles  et  du  Systeme  solaire,  conjeetures  que  je 
präsente  avee  la  defiance  que  doit  ins^r^s  tout  ce 
qui  n^st  point  un  resultat  de  Tobservation  ou  du 
I     caicul  etc. 

Die  Vennehrungeu  in  der  4.  Ausgabe  verglichen  mit  der  2. 
sind  vermuthlich  grösstentheils  erst  bei  jener  hinzugekommen. 
Denn  von  der  3.  (die  ich  jezt  nicht  zu  Händen  habe)  habe  ich 
1808  eine  Recension  in  der  G.  G.  A.  gegeben,  wobei  mein 
Hauptaugenmerk  war  die  erheblichsten  Verilnderungen  gegen  die 
2.  hervorzuheben,  und -in  Beziehung  auf  jene  cosmogenisehe 
Hypothese  finde  ich  in  jener  Recension  nichts  bemerkt.  Viel- 
leicht habe  ich  es  auch  nur  desw^en  abergangen,  well  ioh  der 
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ganzen  Hypothese  kein  grosses  Interesse  abgewonnen  hatte. 
Will  mau  einmahl  Hypothesen  machen,  so  ist  die  Lapkce'sche 
immer  noch  eine  solche,  g^g^Q  (li<^  wenigsten  2U  opponiren 
ist.  Einige  mathematische  Irrthümer,  die  Laplaoe  in  einem  Auf- 
satze der  Connais  saoee  des  tems  1816  im  ZusammenbaDge  mit 
jener  Hypothese  begangen  hatte,  habe  ieh  in  meiner  Reoension 
G.  G.  A.  1815  Stack  40  bemerklich  gemacht. 

Irre  ich  nicht,  so  will  man  2  Trabanten  bei  Neptun  be- 
merkt haben.  Ueber  den  einen  glaube  ich  eine  Nachricht  in 
den  A.  N.  gefunden  zu  haben,  was  ich  aber  nicht  gleich  auf- 
finden kann.    Wo  ßndc  ich  Nachricht  über  den  andern? 

Stets  der  Ihrige 

C/  r.  Oanii. 

Göttingen,  4.  October  1849. 


N?  1267.  <l»att00  an  3(t|iimad|er.  [537 

Meyerstein  benachrichtigte  mich  diesen  Vormittag,  dass  er 
diese  Nacht  nach  Hamburg  reise,  und  erbot  sich'  was  ich  ihm 
mitgeben  wolle,  zu  besorgen.  Wir  verabredeten,  dass  ich  bia 
Nachm.  ihm  ein  Paeketcben  an  Sie  fertig  machen  wolle. 
Seitdem  bis  Jetzt  habe  ich  auch  nicht  Eine  Minute  frei  gehabt,  > 
und  ieh  kann  also  mit  meinen  herzlichen  Wflnsehen  fUr  Ihr 
Wohlbefinden  nur  noch  ein  Exemplar  meiner  letzten  Druck- 
schrift (Vorlesg.  an  meinem  Jubiläumstage  war  ein  Auszug  dar- 
aus) übersenden.  Nehmen  Sie  es  friedlich  auf  und  entschuldi- 
gen  Sie,  dass  es  roh  ist,  da  die  Zeit  nicht  verstattet,  eines  bin- 
den zu  lassen,  ich  habe  meine  Freiexemplare  erst  vor  ein  Paar 
Tagen  erhalten. 

Stets  der  Ihrige 

C.  7.  Gauss. 

Göttingen,  2.  November  1849, 
2|  ühr. 

Büigst. 
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N?  1268*  S^^nvfiad^tt  an  «an00.  [781 

Ich  bftbe,  iii6in  theuerster  Freund,  Ihnen  heute  eine  merk- 
würdige  Stelle!  aus  einem  Briefe  von  Carlini  mitsutheilen,  nach- 
dem ich  in  ein  paar  Worten  die  Veranlassung  des  Briefes  mit- 

getheilt  habe. 

Jacobi  liess  mich  durch  lliinscn  cM'suchen,  Carliui's  Abhand 
Jung  wieder  abzudrucken,  weil  sie  so  wenig  bekannt  *)  und  docli 
«0  trefflich  sei.    Ich  glaubte,  dies  nicht  thun  zu  dürfen,  ohne 
die  Einwilligung  des  Verfassers  zu  haben,  und  schrieb. deshalb 
an  ihn. 

Kr  autwüitet  mir: 

^Je  SUIS  lies  lecuuiiaisbant  de  la  bontc  ^\uc  vous  avez 
eu  (e)  de  me  pri'venir  du  dcsir  {[uv  voiis  a  montie  Mr. 
Jacobi  lairc  iciuiprimer  nwni  Memoire  siir  le  pro- 
bleme  de  Kepler.  Je  vous  uvoue  que  puisque  Mr.  Ja- 
cobi (>  )  a  iiote  des  erreurs  assez  graves,  j'aimerais  que 
cet  essai  de  ma  jeunesse  restut  oublie,  et  ii  me  semblc 
que  pour  donner  une  bonne  throne  de  la  conyergence 
des  s^ries  (vcritablc  oomplcment  de  Tanalyse  moderne) 
il  n*a  pas  besoin  (besser,  on  n^ait  pas  besoin)  du 
faible  appui  de  mcs  calculs.  Mais  si  je  me  trompe  en 
cela,  je  ferai  de  bou  gre  ee  sacrifiee .  de  mon  amour 
pro])re  au  progres  de  la  scicnee.  En  cc  eas  je  desire 
(pie  mon  Memoire  stiil  public  eii  allemaiid,  non 
seulemeiil  i)üur  eviler  les  faules  d  imi)res8ion ,  mais 
eneore  parcequ'il  me  parait  que  les  argumeuts 
math^matiques  gagoent  beaucoup  4tant  expri- 
m^s  dans  cette  langue  eminemment  philoso- 
phiqtte.<< 

Das  ist  eiu  oilenes  Bekenntniss  eines  Italiuners^  der  eine 
in  seiner  Muttersprache  geschriebene  Abhandlung  lieber  deutsch 
abgedruckt  haben  will.   Ihre  letzte  Abhandlung  bei  dem  Jubi- 


Sie  steht  ia  dea  Eüemeridi  di  Milaiio,  icii  glaube,  für  1818. 
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\äum  ist  übrigens  ein  schlagender  Beweis  der  Richtigkeit  seiner 
Behauptung. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H,  C.  SoJinmaeher. 

Altona,  1849.   Nov.  29. 


N«  ]269«  (Banse  an  df^nmadjcr. 

Ich  habe  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  noch  nrieinen  besten 
Dank  abzustatten  für  das  vor  einigen  Wochen  erhaltene  Supple- 
nientheft  der  Astronomischen  Nachricliten.  Ohne  Zweifel  hin 
ich  auch  ftir  den  Empfang  der  Schrift  des  Hrn.  Peters  über  die 
Fixsternparallaxen  Ihrer  gütigen  Vermittlung  verpflichtet.  Da 
Sie  mit  letzterm  (dessen  gegenwärtigen  Aufenthalt  ich  zur  Zeit 
nieht '  weiss)  wabrseheinlieh  '  in  fortwährendem  Brieiwechsel  * 
stehen,  so  bitte  ich  um  vorlftofige  Bezeugung  meiner  Dankbar- 
keit für  dies  sch&tzbare  Geschenk. 

Das  Exemplar  meiner  letzten  Abhandlung,  welches  Meyer- 
stein  bei  seiner  Reise  mich  llaiiiburg  au  Sie  zu  übergehen  uber- 
nahm, ist  hoßentlich  richtig  in  Ihre  Hände  gekommen:  er  sagte 
mir  nach  seiner  Kückkehr,  dass  er  abgehalten  sei,  llinen  selbst 
aufzuwarten,  dass  er  aber  das  Packet  Ihnen  vor  seiner  Abreise 
von  Hamburg  zugesandt  habe.  Jedenfalls  schliesse  ich  aus  Ihrem 
gütigen  Urtheil  über  die  Sprache^  dass  Sie  diese  Schriffc  schon 
in  irgend  einem  Exemplar  haben. 

Inwiefern  Carlinis  allgemeines  und  Ihr  specielles  Urtheil 
ganz  zutreffend  ist,  habe  nicht  ich  zu  beurtheilen.  Gestrebt 
habe  ich  nach  einer  dnrehsichtigen  Klarheit.  Aueh  stelle  ich 
nicht  in  Abrede,  dass  bei  mehreren  Stellen  dieser  Arbeit  mir 
fühlbar  geworden  ist,  dass  ich  denselben  Gedanken  in  einer 
andern  S})rache  nicht  eben  so  prägnant  und  adäquat  hätte  aus- 
drücken können.  Aehnliches  Rewusslsein  habe  ich  auch  bei 
manchen  meiner  früheren  Arbeiten  gehabt,  so  wie  umgekehrt, 
in  den  Zeiten,  wo  ich  die  meisten  meiner  Arbeiten  lateinisch  zu 
schreiben  hatte,  ich  sehr  oft  den  mir  vorschwebenden  Gedanken 
erst  lange  hin  und  her  wenden^  musste,  bis  ich  eine  eioiger- 
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maassen  genügende  und  doch  oft  keineswegs  mieb  gans  befHe- 
digende  Wenduug  gefunden  balte.  Docb  kommt  dergleioben  .nie 
vor,  so  lange  man  sich  bloss  im  rein  mathematischen  (ich  möchte* 

sogen  im  teclmiseh-mathemati.schen)  Felde  bewegt,  sondern  haupt- 
sächlich j  wo  man  den  Gegenstand  und  das  Charakteristische 
seines  Wesens  ans  einem  höheren  gleichsam,  philosopliischen  — 
wie  Lagrange  zu  sagen  pflegte  metaphysischen  —  Standpunkte  be- 
trachtet. Bei  der  in  Rede  stehenden  Cnrlinischen  Abhandlung 
möchte  ich  glauben,  dass  sie  ohne  Schwierigkeit  gleich  gut  in 
'   jeder  Sprache  gesehrieben  sein  könnte. 

Wenn  übrigens,  was  ich  von  meinen . eignen  Erfahrungen 
sagte,  nicht  in  meiner  zu  geringen  Gewalt  über  andere  Sprachen, 
sondern  in  dem  eigentlichen  Charakter  der  deutschen  Sprache, 
andern  gegenüber,  seinen  Grund,  also  Carlini  Recht  haben  t-ollte, 
so  würde  dies  doch  nicht  mehr  auf  eine  Uebersetzunf!;  ins. 
Deutsche  passen,  die,  so  lange  sie  bloss  lleberset/ung  bleibt, 
und  nicht  gleichsam  selbstschöpferische  Umarbeitung  wird,  nicht 
niehr  wiedergeben  katm,  als  was  sie  yorßndet.  Jeden&lls  ist 
Carlini's  anerkennendes  Urtheil  jet/t  um  so  nngc^nehmer,  da  uns 
immer  so  viel  von  dem  allgemeinen  Mass  der  Italiener  gegen 
die  Deutschen  vorgesprochen  wird. 

lieber  die  Sache  selbst  nemlieh  die  Convergens  der  Reihe 
für  die  Mittelpnnktsgleichung,  kann  ich  fUr  jetzt  mich  nicfat 
weiter  auslassen.  Da  ich,  lange  vor  1817  (wo  ich  Carlinis 
Abhandlung  in  den  Effem.  für  1818  erhielt)  die  Aufgabe  selbst 
auf  eine  ohne  allen  Vergleich  kürzere  Art  aufgelöst  hatte,  so 
habe  ich  damals  diese  Abhandlungen  eben  so  wie  jetzt  Jacobi* 
Aufsatz  nur  gan/  lUichtig  angesehen,  und  nachdem  ich  in  jener 
die  Uebereinstimmung  des  Hauptresultals  mit  dem  meinigen 
bemerkt  hatte,  nicht  weiter  gelesen;  daher  war  das  von  Jacobi 
jetzt  geragte  Versehen  von  mir  nicht  bemerkt. 

Stets  der  Ihrige 

C.  V.  Oansi. 

Göttingen,  4.  December  181Ü. 
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1270*  Sü^nma^n  an  <l6au00. 

Mejerstein  hat  mir  richtig  Ihre  Abhandlung,  mein  then^rster 
Freund)  zugesandt,  und  ich  bringe  Ihnen  meinen  herzlichsten, 
wenn  auch  v^spftteten  Dank.  Hoffentlich  hat  der  Buchhändler 
diesmahl  mehr  Exemplare,  wie  bei  einigen  Ihrer  früheren  Ab- 
handlungen,, abdrucken  lassen.  Es  sigd  wie  ich  von  Dr.  Peters 
erfahre,  (der  jetzt  ProfesHor  der  Astronomie  in  Königsberg  ist) 
aus  Königsberg  allein  3  pjxemplare  bestellt ,  von  ihm,  Richelot 
und  Luther,  die  alle  o  etwas  ungeduldig  erwartet  worden. 

Peters  schreibt  mir,  dass  Luther  sich  jclzt  mit  der  Theorie 
der  algebraischen  Gleichungen  beschältigt  und  gefunden  habe, 
dass  die  Resolvante  der  Gleichung  des  G.  Grades,  sich  auf  eine 
Gleichung  des  sechsten  Grades  bringen  lasse. 
«.••••••••••••*••«••••••••••■«•••••••••••••••«»••••••••• 


Wegen  der  Ueberseizung  der  Carlinischen  Abhandlung  bin 
ich  eben  deswegen  besorgt,  weil  Carlini  zu  erwarten  scheint, 
dass  sie  im  Deutschen  klarer  und  scbfirfer  gehalten  ausfallen 
werde,  als  im  Italiftnischen,  was,  wenn  sie  nur  übersetzt  und 

nicht  geändert  werden  soll,  nicht  wohl  möglich  ist.  Zu  dem 
letz,terii  bin  ich  aber  weder  befähigt  noch  befugt,  ich  muss  also 
etwas  machen ,  was  wahrscheinlich  Carlini  nicht  befriedigt.  — 
In  Gottes  Namen! 

Wenn  ich  nicht  wüsste  wieviel  Zeit  Ilux  ri  die  letzte  Feile 
Ihrer  Arbeiten  kostet,  so  würde  ich  um  ihre  Abhandlung  bitten, 
4a  ich  dies  aber  weiss,  bin  ich  weit  entfernt  darum  2u  bitten, 
zumal  da  das  Resultat  schon  gefunden  ist,  und  nur  die  Art  wie 
Sie  das  Problem  behandeln,  Interesse  haben  könnte*   Es  sind 
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nur  pia  desideria  denen  man  unter  Frennden  wohl  einmal  er- 
wähnen darf. 

Zugleich  mit  Ihrem  Briefe  erhielt  ich  einen  7  Quartbogen 
dicken  Brief  von  einem  Profeeaor  Alexander  in  Amerika.  Es  ist 

80  viel  ich  selieii  kann  (in  einem  flüchtigen  Blicke  sehen  kann) 
eine  Modilination  der  berüchtigten  Hode'sehen  Gesct/.e.  Wahr- 
Hcheiniich  hat  Herr  Alexander  bemerkl,  das  Mereur  nicht  in  dies 
Gesetz  passt,  und  rechnet  deshalb  die  Entfernungen  nicht  vom 
jüeulralkörper  ab,  sondern  von  anderen  Puncten,  die  er  limits 
nennt.  Sie  sind  jetzt  in  Amerika  sehr  beschäftigt  empirische 
'  und  auf  Hypothesen  gegründete  Entdeckungen  im  Sonnensystem 
zu  machen.    .  ' 

Encke  hat  mir  auch  seine  Modification  Ihrer  Methode  ge- 
sandt die  in  der  dritten  Nummer  des  80.  Bandes  erscheinen  und 
etwa  zwei  Nummern  einnehmen  wird. 

ihr  ewig  dankbarer 

% 

H.  CL  Sehumaeher. 

184y.    Üecembei-  h.  Abends. 


N?  1^1,  Ciiit06  an  iS^itniiiililr.  [530 

Ich  kann  nicht  unterlassen,  eine  Unrichtigkeit  die  sich  in 
den  Schluss  meines  letzten  Briefes  eingeschlichen  hat  sogleich 
zu  berichtigen.    Ich  sehrieb  diesen  Schluss  bloss  nach  dem  was 

ich  von  Jacobi's  Aufsatz  sdt  März  1849,  nach  damals  nur  flüch. 
tiger  Ansicht  im  Gediichtniss  hatte  oder  zu  haben  glaubte,  in- 
dem ich  deiHclben  gar  nicht  selbst  wieder  nachsaii. 

Ich  glaubte  nemlich,  in  Jacoei's  Aufsatz  stehe,  dass  Carlini 
die  Couvergenz  für  die  Mittelpuiiklsgleichuog  riehlig,  aber  für 
den  Radius  Veclor  falsch  angegeben  habe ,  auch  die  Formel 
selbst  hatte  ich  nur  ihrer  Form  nach  im  Gedächtniss  und  meinte 
däss  sie  mit'  meiner  vor  40  oder  mehrern  Jahren  tibeieinsttm' 
inend  gewesen  sei.  Das  Wahre  ist,  dass  meine .  Gonyeigenz- 
formel  mit  der  von  Jacobi  übereinstimmt,  nemlich  wenn  «  die 
Excentricität,  e  die  Basis  der  hyp.  Log.  bedeutet,  so  convergiren 
die  Coeflicienten  jener  Reihe  langsamer  als  jede  fallende  geo. 
metrische  Progression  deren  Exponent  kleiner  ist  als 
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z   oder  als  tung^y  e        (wenn  *    sin  y) 

aber  etwas  scbneller  als  die  geometrische  Progression  deren  Ex- 
ponent dieser  Grösse  gleich  isfc. 

Geirrt  habe  ich  also  mich  gestern  ohne  Zweifel*),  indem 
ieh  sagte,  dass  ich  1817  Garlini's  Abhandlung  nur  bis  dahin  an- 
gesehen habe,  wo  die  Uebereinstlmmung  in  der  Hauptsache 
(s.  oben)  hervorgetreten  sei.  Qhne  Zweifel,  habe  ich  sie  damals 
gar  nicht  näher  angesehen,  weil  ich  keine  Lust  hatte  eine  48 
Seiten  lange  Abhandlung  durchzulesen,  die  durch  höchst  ver- 
wickelte Kechnung  eine  Aulgabe  auflösen  sollte,  die  ieh  selbst 
(so  weit  es  nölhig)  sclioii  lange  vorher  a.ut'  einer  halben  Octav- 
seite  aufgelüset  iiatte. 

Ich  glaube  mich  übrigens  bestimmt  zu  erinnern,  dass  ich 
damals,  als  ich  meine  Auflösung  gefunden  hatte  (ich  meine,  in 
einem  der  ersten  Jahre  dieses  Jahrhunderts)  ich  sogar  die  Rich- 
tigkeit jener  Convergenzbestimmung  durch  einen  Fall  in  Con- 
creto bei  einer  grossen  Excentrieität  constatirt  habe,  worttber 
sich  vielleicht  noch  ein  Papier  wird  auffinden  lassen. 

So  viel  heute  in  Eile,  weil  es  mir  unangenehm  war,  Ihnen 
gestern  etwas  unrichtiges  aus  dem  Gedächtniss  geschrieben  zu 
haben. 

Der  Ihrige 

C.  Z  Gans«. 

Göttingen,  6.  Deeember  1849. 


1272.  ^^(^umactirr  an  (Sause.  [733 

Aus  meiner  Verlegenheit  mit  Carlini's  AbhaiKilung  bin  ieh 
jetzf  heraus.  Als  ich  Ihnen  den  ersten  Brief  schrieb,  schrieb 
ich  zugleich  an  Jacobi  und  ersuchte  ihn  sie  zu  übersetzen.  Bei 


Ohne  Zweifel  sage  ich,  weQ  ich  in  diesem  Augenblick  Garlini*s  Ab- 
handlung nicht  selbst  nadigesehen  habe,  aondern  bloss  flüchtig  den  Ja- 
cobi^scben  Beridit. 
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^  meioem  zweiten  Briefe  au  Sie,  hatte  ich  noch  keine  Aolwort 
yoo  Jfteobi  uod  entsohloM  mich  also  selbst  die  8aebe  anzu- 
greifen. In  der  That  habe  ich  auch  schon  etwa  einen  Postbogen 
ttbereeizt.  Gestern  Abend  bekam  ich  einen  Brief  von  Jaeobi, 
dass  er  Sonntag  den  IC.  auf  8  Wochen  nach  Gotha  ginge,  und 
dort  die  üebersetaung  machen  wolle.  Bs  wÄren  8  Wochen  die 
er  rnhig  liabe,  nachher  „würde  va  liir  ihn  vielleicht  nicht  mehr 
UH)<ilich  sein"  (stehen  etwa  nene  Unruhen  bevor?).  Er  will  aber 
nicht  allein  übersetzen  sondern  auch  verbessern,  und  ist  sehr 
nngeholten  mit  Carlini,  dass  er  diese  Arbeit  eine  Jugendarbeit 
nenne  (ich  hatte  ihm  denselben  Auszug  aus  Carlioi's  Briefe  mit- 
getheilt,  den  ich  Ihnen  sandte),  als  hätte  er  jemals  wieder  etwas 
fihnliclies  gemacht.  Es  sei  ohne  Zweifel,  dass  Laplace  sich 
sein  ganzes  Leben  mit  der  Aufgabe  gequält  habe  ohne  sie  lösen 
zu  können.  Er  kenne  die  Schwierigkeit,  da  er  dazu  ganz  neue 
Methoden  habe  schaBen  mtlasen,  die  er  mir,  so  wie  er  Zeit  habe, 
senden  werde,  und  Dtrichlet  der  in  fthnlichen  Dingen  der  erste 
Meister  sei  ?  habe  die  Aufgabe  aufch  nicht  lösen  können. 

„Aehnlich  habe  icti  mich  über  Hamilton  geärgert, 
dem  ich  aber  seine  neue  Methode  (Princip?)  in  Dynamics 
ein  Compliment  machte,  die  das  wichtigste  ist,  was  seit 
100  Jahren  in  England  mathematisches  gemacht  worden, 

und  der  auch  vornehm  thun  wollte,  und  mir  sagte:  er 
hätte  sie  schon  wieder  vergessen. 

Ich  muss  Ihnen  noch  den  Schluss  der  Periode  abschreiben, 
weil  das,  was  ich  unterstrichen  habe,  gar  zu  naiv  ist: 

„wodurch  er  mir  zeigte,  dass  er,  bei  allem  Talent  ein 
 ist,  was  auch  angeht. 

Naeh  dem,  was  Sie  mir  über  Ihre  kurze  Auflösung  mit- 
Iheilten,  scheint  Jacobi  (wie  Sie  einmal  von  liessd  sagten)  den 
Wald  vor  lauter  ßäumen  ebensowenig  wie  Dirichlet  gesehen  zu 
haben,  und  ich  bekenne,  dass  ich  grosse  Lust  hätte,  ihm  Ihre 
zierliche  Auflösung  und  die  Zeit  seit  der  Sie  sie  haben,  mitzu- 
theilen,  aber  ich  thue  natürlich  nichts  ohne  Ihre  Erlaubniss. 

Das,  was  Sie  am  Ende  Ihres  ersteh  Briefes  über  Garlini's 
Abhandlung  sagen,  erkannte  ich  sogleich  als  eine  Verwechslung 
beider  (Garlini^s  und  Jacobi*s)  Arbeiten.   Sie  hatten  Cariini*8 


66^ 


Aufsatsi,  weil  Ihnen  das  Resultat  schon  bekaunt  war,  nicht  ge- 
nauer  angesehen,  und  Jaeobi  hatte  das  richtige  Resultat  ge- 
funden. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

1849.    Üeceinber  10. 


1273.  ^4iuma(^fr  au  (Hauda.  [IM 

Jaeobi  hat  mir  jetzt  seine  Uebersetzuug  der  Carlini'schen 
Abhandlung  gesandt,  von  der  ich  nicht  weiss,  ob  Carlini  damit 
zufrieden  sein  wird,  obgleich  er,  wenn  Sie  nicht  etwa  die  Ueber- 
Setzung  hätten  machen  wollen,  schwerlich  einen  ausgezefchnetern 

Uebersetzer  hätte  finden  können.    Es  scheint  mir  nemlich  die 

sogenannte  üebc)»et/mig  cIkt  riue  riiinrbeitung  zu  sein.  Die 
Fehler  in  den  Zeichen  machten  ancrcbiigs  einige  Umarbeitung 
nöthig,  aber,  es  ist  niclit  bei  einigeii  geblieben,  und  ausserdem 
ist  die  Annäherung  aul'  eine  liöhere  Ordnung  fortgeführt,  wobei 
denn  freilich  Carlini  es  als  eine  (rüstende  Genugthuung  betrach- 
ten kann,  dass  die  neuen  Glieder  sieh  gegenseitig  zerstören. 
Ebensowenig  werden  die  Worte  in  der  Einleitung: 

obgleich  diese  Abhandlung  von  zahlreichen  Fehlern  ent- 
stellt ist,  und  ihre  liesuUale  falsch  sind, 

gefallen,  aber  —  tu  Tas  vouhi,  George  Dandin! 

Aus  Ihrem  Stillschweigcii ,  mein  theuerster  Freund,  auf 
meine  Anfrage  schliesse  ich,  dass  Sie  mit  meinem  Wunsche 
nicht  einverstanden  sind.  Vielleicht  halte  ich  Unrecht,  aber 
ganz  kann  ich  mich  noch  nicht  überzeugen.  Eine  kleine  Cur- 
rection  des  jetzigen  übermUthigeu  Selbstvertrauens  scheint  mir 
mitunter  sehr  heilsam.  Ich  unterwerfe  mich  indessen  ganz  Ihrem 
Urtheile. 

Jaeobi  meldet  mir  zugleich,  dass  er  wahrscheinlich  Ostern 
nach  Wien  geht,  wohin  er  einen  ehrenrollen  und  vortheilhaften  .  ^ 
Ruf  von  dem  Grafen  Thun  erhalten  hat.    Uebrigens,  fugte  er 
hinzu,  scheine  man  ihn  in  Berlin  wieder  in.  &ein  früheres  Gehalt 
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setzen  zu  wolleo.  Er  sagt  nicht,  ob  dies  mit  dem  Rufe  nach 
Wien  zusammenhftngt,  oder  nicht. 

 hatte'  LislingB  Chronometer  hier,  den  Kessels 

r^pariren  sollte.  Ich  schlug  ihm  Kessels  Nachfolger  Krille  vor, 
der  überhaupt  wohl  wenip:  Kessels  nachsteht,  und  Reparaturen 
weit  flei8siaer  und  besser  besorgt,  als  Kessel  es  in  den  letzten 

.lahren  that,  wo  er  etwus  y,u  bequeiii  ward  meinte, 

Sit;  bätieii  in  Oötlinueii  einen  IHinnaeiier  der  es  ebenso  gut 
niaehen  kinine,  worauf  ieh  nichts  erwiederte.  Um  dies  unzu- 
erkenneu  oder  y.u  bestreiten  niuss  man  ofi'enbar  beide  Künstler 

kennen,  und    kannte  ebenso  wenig  Krille,  wie  ich 

den  Göttinger  Urmacher  kannte. 

So  viel  ich  sehen  konnte,  fehlte  der  Uhr  nichts,  als  frisches 
Od.  Der  Balancier  machte  nur  }  Schwingung  statt  1^  die  er 
wenigstens  machen  muss,  was  Verdickung  des  Oels  anzeigte, 
wodurch  die  fi^ie  Bewegung  gehindert  wird.  Es  war,  wie  ich 
vermuthe,  ein  Fehler,  dem  Krille  in  einer  halben  Stunde  hätte 
abhelfen  können. 

Der  Gang  war  natürlich  schlecht. 
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Da  die  Uhr  unter  den  vermutheten  Umständen  nur  durch 
leruere.s  Gehen,  an  den  Zapfen  gelitten  hätte,  so  zog  ich  sie  im 
neuen  Jahre  nicht  mehr  auf. 

* 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmacher. 
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^  N«;  1274.  CaH»0  an  »ü^nmaä^tx.  (540 

Von  meiner  Methode,  den  Grad  der  Convergenz  der  nach 
den  Ooiiatts  and  Sinus  der  Vielfaoben  eines  Winkels  fortschrei- 
tenden  eine  beliebige  periodische  Function  auBdrttekendf*it  Reihe 
zu  bestimmeu,  habe  ich  noch  eine  numensche  Rechnung,  welche 
sich  auf  eilt  Beispiel  der  Miitelpunk<sgleiehung  bezieht,  aufge- 
i'uiuleii,  wolches  Blatt  wolil  .")(>  + •Jährte  nlt  sein  mag.  Die  Me- 
thode leistet  al»er  viel  mehr,  als  blos  einen  genäherten  Ausdruck 
für  ein  sehr  weil  vom  Anlange  entfernley  Glied  /.u  linden;  sie 
ist  auch  geeignet,  alle  Glieder  bis  /.utn  Auiaug  selbst  liin, 
iiumeriseli  zu  berechnen,  und  zwar  mit  aller  zu  wünschenden 
Schärfe.  In  dem  Maasse  ist  jenes  Heispiei  damals  nicht  durch- 
geführt, was  jetzt  zu  ergänzen  mir  die  Zeit  fehlt.  Bei  weitem 
mehr  Zeit  wird  aber  erfordert  werden,  um  die  ganze  Theorie 
in  einer  mir  selbst  genttgenden  Gestalt*^)  auszuAlhren.  Ich  bin 
nicht  abgeneigt,  eine  mir  zu  Theil  werdende  Müsse  dazu  zu  ver- 
wenden, möglicherweise  wird  aber  die  Arbeit  dann  einen  grössem 
Umfang  erhalten,  aU  sich  für  Aufnahmen  in  die  A.  N.  eignet. 

In  der  Augsburger  Zeitung  las  ieh  vor  einigen  Tagen,  dass 
Jacobi  einen  Kuf  an  tlie  Wiener  Universität  erhalten  und  ange- 
nommen habe.  Als  Quelle  war  die  Vossische  Zeitung  ange- 
geben, die  ieh  selten  lese,  und  wovon  das  betreffende  Blatt 
schon  weggenommen  war. 

Der  hiesige  Uhrmacher  Menzer  ist  ein  geschickter  Mann, 
der  mei%  Chronometer  wohl  schon  3  oder  4  mal  gereinigt,  aueh 
'  sonst  kleine  Reimratoren  daran  gemacht  bat.  Nach  der  durch 
ihn  beschaflen  Reinigung  ging  das  Chronometer  wenigstens,  eben 
80  gut,  oder  eher  besser,  als  früher  ein  oder  einige  mahle  nach 
einer  durch  Kessels  ausgeführten  Heinigung.    Vielleicht  liess 


*)  Sie  sind  gniiz  im  Inihuni,  wenn  8ie  glauben,  dass  ich  daruater  nur 
die  letKtf  Politur  in  Beziehung  auf  Sprache  und  Eleganz  der  Darstel* 

lung  verstehe.  Diese  kosten  vergleichunpswcise  nur  nnbedentciulen 
Zeitauf v\'and ;  was  ich  meine,  ist  die  innere  Vollkommenheit.  In 
manchen  meiner  Arbeiten  eind  solche  Jiicidenzpunkte,  tlie  mich  jahre- 
langes Kaclidenken  gekostet  haben,  und  deren  in  kleinem  Kaum  cou- 
centi'irter  Darstellung  nachher  niemand  die  Schwierigkeit  anmerkt,  die 
erst  überwunden  wräden  mues. 
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lelsteier  deigleichen  Arbeiten  nur  durch  Lebrburaphen  maclien. 

Sie  sind  so  zn  Hauee  in  engÜBeber  Sprache  und  engüsehen 
Einrichtnogen,  dass  ich  einige  bei  der  Leetttre  von  B^ls  neuester 
IVovelle  (Shirley)  mir  aufgestossene  Zweifel  wohl  am  besten 
durch  Sie  gelöset  erhalten  Icann.  Was  ist  der  Unterschied 
zwiselicii  Vicnr  und  Cuiule,  und  welches  ist  ihr  Verhftltniss  zu 
dorn  Oherpfarrer  (Keetor)?  Die  verschiedenen  tnir  zu  Gebote 
ste)i(  iideti  Wörterbücher  sind  über  jenen  Tunkt  mit  einander  im 
Widerspruch. 

Haben  Sie  mit  Kelner's  (iu  Wetzlar)  Orthoskopischeii  Ocu- 
laren  sehon  Proben  angestellt,  und  wie  finden. Sie  dieselben? 

Stets  der  Ihrige 

G.  F.  Gauss. 

Gü  tun  gen,  ö.  Februar  1850. 


N?  1275.  Si^nmfK^er  an  O^auds.  [1S5 

Es  \v&r  nicht  bei  meiner  Bitte  beabsichtigt,  ihnen,  mein 
theuerster  Freund,  eine  Mühe  aufzubürden.  Sie  schrieben  mir, 
dass  sich  das  Wesentliche  ihrer  vor  langer  Zeit  gebrauchten 
Metbode  auf  einem  OctavbUitte  fassen  lasse,  und  so  konnte  ich 
den  Wunsch,  dies  bekannt  machen  zu  dfirfen  (etwa  beilftuflg  in 
einem  Briefe)  nicht  unterdrttokea,  da  wirklich  die  Anmaassangen 
einiger  jetzigen  Mathematiker,  wenn  sie  sich  auch  httten,  sie 
direct  auszusprechen ,  eine  Züchtigung  wünschenawerth  machen, 
die,  wie  ich  glaubte,  am  geeignetsten  durch  eine  flüchtige  ge- 
legentliehe Einweisung  auf  das,  was  schon  seit  langer  Zeit  ge- 
macht sei,  ihnen  ertheilt  werden  könne.  Wollen  Sie  ihre  Un- 
tersuchung in  einer  vollendeten  Ihnen  genügenden  Form  geben, 
80  müssen  die  Herren  noch  dazu  bei  der  Züchtigung  schweigen, 
und  dürfen  nicht,  wie  unartige  Kinder  gegen  die  Ruthe  an- 
schreien. Ob  Ihre  Arbeit  in  dieser  Form  für  die  A.  N.  geeignet 
sei,  oder  richtiger,  ob  die  A.  N.  die  Ehre  verdienen,  dass  sie 
in  ihren  Spalten  erscheine,  muss  ich  Ihrer  Entscheidung  uber- 
lassen. Dass  ich  mein  Journal ,  das  ich  in  diesem  Augenblicke 
mit  meinen  letzten  pecuniairen  Kräften  aufrecht  zu  erhalten 
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suche,  gerne  durch  Ihre  Mittheilungen  geehrt  sähe,  ist  ein  zu 
natttfliefaer  -Wunsch,  um  ihn  verschweigen  ku  'mttssen;  von  der 
andern  Seite  bin  ich  aber  nicht  so  linbfescheideu ,  Ihren  Eni- 
Si'lilnss  durch  diesen  Wnnsch  bestimmen  m  wollen.  Nur  das 
Einzige  darf  ich  vielleicht  bemerken ,  dass  die  Ausdehnung  des 
Aufsatzes  wohl  kein  Uindernis»  nein  kann,  da  sie  es  bei  anderen 
in  den  A.' N.  ubgedruckleii  Ai)rsülzeii,  deren  Werth  /«  dem 
Ihrer  Arbeiten  in  unr  keinem  Vcrhällnisse  slehf,  nielit  trewesen  ist. 

Jaeobi  ist  »lucli  der  !>< »rsenhalle  von  dem  (Jiiifen  'l'linn  mit 
4000  fl.  V.  U.  (ieball,  Knlsebädigunü;  lür  Wcdnumg  und  even- 
tueller Pensionirung  unter  der  ^'orau88etzung  von  jetzt  schon 
verlebten  20  Dienstjnluen  naeli  Wien  an  die  Universität  be- 
rufen.  Er  selbst  hat  mir  in  seitdem  Briefe  die  Bedingungen  nicht 
specificirt,  sondern  begnügt  sich,  sie  ehrenvoll  zu  nennen. 
,Aus  dem  heutigen  Mercur  ersehe  ich,  dass  man  Thuns  Abgang 
vermuthet,  und  so  weiss  ich  nicht,  ob  aus  der  Uebersiedelung 
etwas  wird,  zumal  da  man  ihm,  wie  er  selbst  schrieb,  und  wie 
ein  Dr.  Friedlander  aus  Herlin,  der  mich  in  diesen  Tagen  be- 
suchte, bes(äfig<e.  die  entzogenen  tausend  'J'lialer  des  Gehaltes, 
aus  der  SiaalHkasse  wieder  geben  will,  wenn  er  in  Berlin  bleibt. 
Von  Dr.  Friedländer  erfuhr  ich  auch,  dass  er  seine  Bearbeitung 
des  Diophants  fast  vollendet  habe,  und  dann  Lehrbücher  schrei- 
ben wolle. 

Encke  hat  mir  einen  Brief  geschrieben,  der  eigentlich  nichts 
als  was  er  zur  Lösung  der  Aufgabe:  »eine  Primzahl  von  be- 
liebiger Grösse  anzugeben:^  gefunden  zu  haben  glaubt.  Da  er 
das  freundliche  Verhältniss  kennt,  in  dem  ich  zu  Ihnen  stehe, 
und  sehr  wohl  weiss,  dass  ich  mich  nicht  mit  der  Zahlentheorie 
beschäftige,  so  kann  ich  seinen  Brief  nur  (hirch  den  Wunsch 
erklären,  dass  ich  ihn  Ihnen  niitlheilen  soll,  was  er  vielleicht 
nicht  direot  Ihun  mag,  da  er  wohl  Zweifel  an  der  Ausführbar- 
keit seiner  Methode  nicht  unterdrücken  kann.  Ich  erwarte  ihre 
Befehle  ob  Sie  ihn  sehen  wollen,  oder  niclil. 

W^us  ich  Uber  sclirieb,  sollte  kein  MistraueU  gegen 

Herrn  Merzer  ausdrücken,  von  dem  ich  nichts  wusste.   Es  amu- 

sirte  mich  nur,  dass  die  Behauptung,  Merzer  mache 

es  ebenso  gut  wie  Krille  aufstellte,  ohne  etwas  von  Krille^s 
Geschicklichkeit  zu  wissen,  und  dass*  es  ihm  nicht  einfiel ,  dass 
man,  wenn  mau  zwei  Künstler  vergleichen  will,  beide  kennen 
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müsse.  Kessels  war  allerdings  in  der  letzten  Zeit  zu  bequem, 
oder  voriiehmi  geworden,  um  Clironomcter,  die  er  nicht  gemacht 
hatte,  sorgfältig  zu  behandeln,  auch  habe  ich,  seit  Krille  hier 
ist,  diesem  mit  Vortheil  das  Reinmachen  der  nicht  voq  Kessels 
gemachteo  Chronometer  Übertragen,  und  dem  Verstorbenen  nur 
das  ^einmachen  seiner  eigenen  Chronometer  überlassen. 

Soviel  ich  weiss,  besteht  die  Englische  Hierarchie  aus 
Bischöfen,  Rectoren,  Curaten  und  Vicaren.  Die  Bischöfe  haben 
die  Oberaufsicht  über  ihr  Histhum,  die  Rectoren,  über  die  Curaten 
und  Vieare  in  ihrem  Sprengel  (etwa  wie  unsere  Superintendenten  in 
Liindern  wo  auch  Generalsuj)erinlen(lenten  sind).  Die  Bischide 
werden  von  der  Regierung  ernannt,  die  Ileetoreh  und  Curaten 
aber  von  den  grossen  Grundbesitzern  (auch  von  den  beiden 
Universitäten)  auf  deren  Lande  die  Eectorys  oder  Pfarrkirchen 
liegen.  Die  Vicare  werden  aber  nur  von  den  Curaten  privat 
angestellt,  entlassen  und  bezahlt,  so  wie  hier  alte  krftnkliche 
Prediger  Candidaten  als  sogenannte  Praedicanten  engagiren.  Es 
kann  nämlich  in  Englaad  ein  Mann  mehrere  Cures  haben,  wo 
er  dann  für  die,  denen  er  selbst  nicht  vorstehen  kann,  Vicare 
annehmen  muss.  Ich  glaultc,  dass  das  eben  gesagte  im  Ganzen 
richtig  sein  wird,  ich  schreibe  aber  noch  in  dieser  Woche  an 
Shecpshanks  (er  ist  Reverend)  und  erbitte  mir  von  ihm  genauere 
Kachrichten. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmaolier. 

1850.   Februar  10. 


N?  1276.  ädjumadjcr  au  (Dauii)»  [730 

Ich  bin  so  frei,  mein  thcueister  Freund,  Sie  um  Belehrung 
über  einen  Punct  zu  bitten  über  den  ich  Zweifel  liabe. 

Ji.\xi  Bitten  des  Staatsraths  Kupfer  habe  ich  einen  von  den 
Pariser  sogenannten  Aneroiden  (die  Atmosphäre  drücktauf  einen 
hohlen  metallenen  Cylinder,  der  soviel  möglich  luftleer  gemacht 
und  dessen  Grundflftche  von  dünnem  und  elastischem  Metall 
ist.   Nimmt  der  Lufltdruclr  su,  so  wird  diese  FlSehe  eingedrückt, 
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Dimmt  er  ab,  so  stellt  die  Blastieitttt,  so  gut  es  geht,  die  vorige 
Gestalt  her.  Dies  sind  nur  sehr  kleine  Bewegungen,  die  aber 
durch  ein  Ilebelsystem  ein  paar  hundertmal  vergrössert  weiden. 
Das  Hebelsystem  fuhrt  den  Zeiger)  mit  einem  vortrefflichen 
Quecksilber-Barometer  verglichen,  nachdem  die  von  dem  letzteren 
angegebenen  Höhen  auf  eine  und  dieselbe  Temperatur  reducirt 
waren  (auf  O'^). 

Bei  allen  diesen  Aneroiden  ftussert  die  Temperatur  einen 
starken  Binfloss  auf  die  Coreotion  die  an  dem  Instrumente  an- 
zubringen  ist.  Ich  habe  daher  das  Aneroid  afoweehselnd  In  der 
kahen  Stube,  und  in  einem  Ckronopeterofe»  Tergliehen  in  dem 
die  Temperatur, duroh  eine  Kaohtlampe  Uber  30?  gebracht  werden 
kann. 

Ich  will  Ihnen  der  bessern  Uebersicht  wegen,  die  ersten* 
Gruppen  dieser  Yergleichungen  hersetzen. 


Wahre  auf  0*» 


Aneroid  zeigt      red.  Barometer-Höhe 

754^  +10,8  Cent.  756^ 
754,4    +2,  b  756,9 

7G'1,8    +3,  0             7GG,«  . 
765,0    +3,  3  767,3 

Correct.  d.  Auer. 

lUDl 

+  2,2 
+  2,5 
+  2,0  . 
+  2,3 

mm 

Mittel  760 

+  20,53 

+  2,25  4  Beoh. 

759,2 

+  38,0 

757,G 

-  1,6 

•  750,4 

39,2 

757,7 

760,0 

39,2 

758,0 

-2,0 

761.5 

43,2 

759,1 

-2,4 

4  V,} ,  t) 

761,1 

-  2,0 

Mittel  761 

+  40,72 

mm 

-2,04 

Die  Gruppeji  sind  immer  so  gebildet,  dass  in  je  zwei  unter- 
einander verglichenen  die  Barometer- Höhe  des  Aneroids  nahe 
gleich,  und  die  Temperatur  möglichst  verschieden  ist. 

Wenn  man  die  beiden  Mittel  von  einander  abzieht,  so  findet 
man,  dass 

für  einen  Zuwachs  der  Temperatur  von  88^,19  dle^ 

mra 

CorrectioQ  4,29  abnimmt,  also  fUr  1»  .  .  .  0,1123 
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Nun  habe  ich  16  solcher  Gruppen,  jede  von  bald  mehr 
bald  weniger  Beobachtungeu;  die  8  Resultate  geben.  Wie  soU 
ich  nun  um  das\MitteI  aller  zu  nehmen,  das  Gewicht  jedes 
einseinen  Resultats  bestimmen?  Nach  der  Anzahl  der  Beobacb> 
tungen?  oder  naeh  der  ampHtudö  der  ThermömeterveräDdemng? 

Im  ersten  Falle  würde,  wenn  a  die  Zahl  der  Beobachtungen 
in  der  kalten  Stube,  b  im  Ofen  ist,  das  Resultat  das  Gewicht 

^^-g  (oder  was  mir  bequemer  «nr  Rechnun^g  ist  a  +  b  - 

haben  und  die  8  Resultate  stehen  so: 


Gewicht 

Gewicht  nach  Amplit. 

1) 

mm 

0,1128  . 

8,9 

88,2 

Ich  habe  der  Ou- 

2) 

0, 1 002 

n,7 

86,8 

riositftt  weeen  die 

8) 

0,1097 

11,1 

35,3 

Gewichte  nach  der 

4) 

0,1188 

15,7 

41,1 

Amplitudo,  die  sehr 

5) 

0,1410 

22,6 

40,7 

von  denen  nach  der 

6) 

0,1850 

7,5 

37,9 

Zahl  der  Beobach- 

7) 

0,1226 

12,3 

35,5 

tungen  verschieden 

8) 

0,1052 

16,0 

81,5 

sind,  beigesohrieben , 

Im 

andern  Falle  stehen  die  Resultate 

so 

1) 

88,<»19 

min 

4,29 

86,  88 

8,69 

35,  27 

8,87 

4) 

41,  07 

4,83 

r>) 

40,  65 

5,73 

C) 

37,  87 

7,01 

7) 

35,  49 

4,35 

8) 

81,  47 

8,81 

oder  wenn  mau  auf  beiden  Seilen  addirL  2'J(;,'^83  Zuwachs  der 
Temperatur,  verringern  die  Conection  um  .*]7,13  Millim.  Die 
Frage  hat  kein  practisches  Interesse,  da  die  Mittel  nach  welcher 
Art  man  sie  nimmt,  um  weniger  differiren,  als  bei  dem  schlechten 
Instrumente  in  Betracht  kommt,  ich  wünschte  nur  zu  wissen,  ob 
ich  Recht  habe,  wenn  ich  das  Mittel  nach  der  Amplitudo  der 
Termometerverfinderung  nehme,  oder  ob  ein  Mittel  genommen 
werden  muss,  bei  dem  6e<A>aehCungen  und  Amplitudo  Sinflnss 
haben? 
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Sollton  Sie  mir  in  zwei  Worten  Ihre  Entscheidung  geben 
wollen,  80  würden  Sie  mich  sehr  verbinden,  da  ich  gerne  In- 
strument und  Prüfung  abgeben  wollte. 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaelier. 

1850,  Februar  19.  * 


1217.  ^avm  an  i^^umai^er.  [541 

Ihre  Anfrage,  mein  theoerster  Freund,  verstehe  ich  so,  dass 
Sie  gleichsam  nur  aua  Gudositttt  wissen  wollen,  was  die  strenge 
Theorie  fordere,  wfthrend  in  praktischer  Besiehung  diesmal  gar 
nichts  darauf  ankomme,  ob  man  in  grösserer  oder  kleinerer  Li- 
cen;B  davon  abweiche.  Da  ich  mit  letzterm  giui/  einverstanderi 
bin,  so  versteht  sich  von  selbst,  dass  es  kein  Tadel  sein  soll, 
wenn  ich  bemerke,  dass  die  strenge  Theorie  überbauj)!  liau/. 
andere  Behandlung  erfordert  hätte.  Wenn  ich  aber  linmahl 
davon  ausgehe,  dass  Sie  Vertheüuug  in  Gruppen  gemacht  haben, 
und  nun  in  zwei  Worten,  oder  was  man  so  nennt,  angeben 
soll,  wie  die  Resultate  dieser  Gruppen,  ohne  weitere  Licenz, 
behandelt  werden  mttssen,  so  wäre  es: 

1)  dass  das  Gewicht  weder  allein  nach  Anzahl  der  Be- 
obachtungen in  jeder  Gruppe,  noch  allein  nach  der  Aro- 
])litudo  genommen  werden  muss,  sondern  im  zusammen- 
gesetzten Verhältniss 

2)  dass  Sie  das  Gewicht,  suwcil  es  von  der  Ampliliido 
abhängt,  unriehtig,  dieser  Amplitiido  gleich  setzen,  da 
es  das  Quadrat  der  Amplitudo  sein  müsste. 

Also  wenn  Sie  die  Correction  für  einen  Grad  =  z 
setzen,  so  hätte 

z^  0,1 123 

weder  das  Gewicht  8,0  noch  das  Gewicht  38,2  noch  das  Ge> 
wicht  8,9  X  38,2 

sondern  das  Gewicht  8,ÖX(38.2)*; 

mit  andern  Worten  die  erste  Gleichung 
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38,19  z=»4,29 

muss  erat,  um  Bestandiheil  eines  Aggregats  zu  werden,  mit 
8,0X38,19  multiplicirt  werden.   Ich  habe  die  Reehnung  so 

selbst  durchgeführt,  nur  mit  der  Abänderung,  dass  ich  anstatt 

gebraucht  habe  ^j^*  Letzteres  ist  an  sich.saehgemftsser, 

indem  man  das  Gewicht  jeder  einzelnen  Beobachtung     1  setzt. 

Für  das  Resultat  ist  es  allerdings  ebenso  gut  erlaubt  letzteres  ^  4, 

4  a  b 

also  jene  Formel  =  r  zu  setzen,  was  Sie  ohne  Zweifel  bloss 

^-^^  fa-b)« 
gethan  haben  ^  um  der  Formel  die  Gestalt  a  4-  b  —  ^  ^  ^  zu 

geben,  was,  wie  Sie  sagen,  ihnen  bequemer  sei.  Ich  meiner 
Seits  rechne  lieber  mit  den  Brüchen  in  ihrer  ursprünglichen  Ge- 
stalt, wo  sie  nur  sehr  einfach  sind,  während  man  bei  der  Ded- 
malbruchfqrm  theils  (nach  meiner  Gewöhnung)  gar  nichts 
an  Bequemlichkeit  gewinnt,  theils  an  Schärfe  etwas  aufopfert. 
Freilich  habe  ich  die  a,b  zu  jeder  Gruppe  rttckwftrts  nur  errathen 
müssen;  ich  habe  angenommen  4,5  5,7  4,9  7,9  io,i3  3,5  5,8  8,8. 
Es  stehen  also  nach  der  Multiplication  die  Gleichungen  so: 

3241,1  z  -  864,1 

2956.3  z>«  396,4 

3444,9  z  a  373,0  S.  G.  Err. 

6641,6  z  789,2       da  idi  alles  nur 

9339,8  z  "» 1316,5       Einmahl  und  sehr 

2689,0  z  =  497,8        flüchtig  gerechnet 

3877,5  z  =  475,0  habe. 

3961.4  z=  416,7 


,  37151,1  z^  4633,7 

Also  z  =  0,1274 

Verlangen  Sie  nun  auch  zu  wissen,  wie  die  Aufgabe  nach 
aller  Strenge  zu  behandeln  sein  wttrde,  so  mttssrä  zwei  Fälle 
unterschieden  werden. 

1)  Wenn  Sie  gewiss  wissen,  die  Veränderlichkeit  des  Un- 
terschiedes beider  Instrumente  hänge  bloss  von  der  Tem- 
peratur, wenigstens  von  sonst  keiner  regelmässigen  Ur- 
sache ab,  so  mttssen  zwei  unbekannte  Grössen  eingeführt 
werden,  der  Unterschied  bei  der  Temperatur  o,  »  x, 
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itnd  die  Veranderiiug  lür  I  Gentes.  Grad  Wärme,  ^  z. 
Jede  Beobachtung  gibt  dann  eine  Gleichung,  die  ersten  z.B. 

754.3  756,5 -fx+ 1,8  z    oder    o  =  +  2,2  +  x -f  1.8  z 

754.4  =  756,9 +  X  + 2,0  z  o  »  +  2,5 -f  x  +  2,0  z 

U.  8.  W.  U.  B.  W. 

768,6  =  761,1  +  X  +  43,0  z  o  -  -  2,5  +  x  +  48,0  z 

und  fftnimtUehe  1 10  Gleichungen  (ich  denke  soviel  sind^e) 
nach  der  M .  d.  kl.  Qu.  combinirt  werden.  Eine  erlaubte 
Abkttrzungslicenz  würde  aber  sein,  aus  allen  diesen 
Gleichungen  nur  2  zu  bilden,  die' eine  das  Mittel  aus 
allen  Gleichungen  bei  der  niedrigen,  die  andere  das 
Mittel  aus  allen  bei  hoher  Temperatur,  und  aus  der  Ver- 
bindung beider  x  und  z  abzuleiten." 

2)  Wissen  Sie  jenes  aber  nicht  gewiss,  sondern  sind  noch 
Bweifelhaft,  ob  die  Scalentheile  des  Instruments  nicht  noch 
einer  wenn  auch  kleinen  Correction  bedürfen  können, 
(was  wirklieh  Ihr  Fall  zu  sein  scheint,  da  Sie  dies  durch 
die  Art  der  Gruppirungen  haben  unsohfidlieher  machen 
wollen),  60  müssen  Sie  drei  unbekannte  Grössen  ein- 
fuhren.  Es  bedeutet  dann 

X  Fehler  des  Instruments  bei  Temperatur  0  und 
einem  bestimmten  Barometerstände  z.  B.  750™^ 

y  Ciorreetion  von  x  für  1«»  Wachsthum  der  Baro- 
meterhohe 

z  Correation  von  x  für  1<>  Zunahme  der  Temperatur. 

* 

Die  erste  Gleichung  sieht  dann  z.  B.  so  aus 

* 

0  =»  -f-  2,2  -i-  X  +  6,5  y  +  1,8  z 

nnd  so  die  übrigen  109  Gleichungen.  Es  gibt  hier  manehe 
kleine  Mittelehen,  die  Rechnung  zu  erleichtern  ohne  irgend  eine 
Licenz,  z.  B.  anstatt  von  750™™  Barometerstand  auszugehen, 

gehe  man  von  einer  Höhe  aus,  die  das  Mittel  zwischen  allen 
vorgekommenen  hält  und  ebenso  beim  riierniuniLler.  Also  das 
X  bedeutet  daun  den  Fehler  vielleicht  bei  2(i"  Temperatur  und  765 
Barometerstand.  Die  Folge  wird  sein,  das^  alle  HO  Beobach- 
tungen von  selbst  iu  4  nahe  gleich  zahlreiche  Gruppen  zerfallen, 

je  naehdem  die  Coeflicienten  y,z  die  Zeichen  |-~-fj-f— [+  + 

haben,  und  eine  erlaubte  Licenz  würde  sein,  aus  jeder  Gruppe 
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ein  Mittel  zu  nehmen  und  wenn  man  diese  4  Gleichungea  (1), 
(^)?        (^)  nennt,  die  unbekannte  Grösse 

y  aus  (8)4-(4)~(l)-(2) 
z  aue  (2)  +  (4)  -  (1)  -  (3) 

zu  bereehnen ,  und  endlich  x  ans  jeder  der  4  Gleichungen  (1), 
(2),  (8),  (4)  nachdem  man  darin  für  y  und  z  die  eben  ge- 
fundenen Werthe  substituirt  hat 

Es  gibt  zwar  noch  viele  andere  kleine  KunstgriÜ'e,  die  sich 
aber  in  >  einem  oder  ein  DutKend  Briefen  nicht  wohl  erschöpfen 
lassen,  wenigstens  Hesse* sich  leichter  die  strenge  Rechnung  für 
die  1  10  Gleic'hiHigeu  dmeiirulircu,  als  einen  aual'iihrlichen  Tractat 
über  die  KunstgrilVe  schreiben. 

Nur  den  einen  will  ich  noch  anführen  (rectiua  wiederbohlen, 
denn  ich  habe,  da  man  so  ol't  ihn  vergisst,  ihn  mehr  als  ein- 
mahl  eingeschärft). 

Man  setze  nicht  die  CorrecUon  für  einen  Grad  Centes.,  =» 
sondern  verschaffe  sich    erst  einen  gen&herten  Werth  und 
nenne  z  das  was  noch  hinzukommen  soll,  z.  B.  man  i^etze  die 
Correction  für  Cent. 

=  0,12  +  z 

Jedenfalls  aber  versäume  man  nicht,  die  zuletzt  gefundenen 
Werthe  von  x,  y,  /  in  sämmtlichen  110  (Tleicliungen  zu  substi« 
tuiren  und  bo  die  übrigbleibenden  DilTerenzen  zu  registriren. 

Erst  auf  diese  Weise  bekommt  mau  eine  klare  ßiosicht  in 
das  was  das  Instrument  leistet  oder  nicht  leistet. 

Entachuldigea  Sie  die  Länge  dieses  Briefs,  wenn  die  zwei 
Worte  zn  mehreren  hunderten  angeschwollen  sind,  so  schreib^D 
Sie  ea  zu  meinem  Wunsche,  Ihr  Verlangen  einigermaassen,  so 
gut  es  in  sehr  grosser  Eile  geschehen  konnte,  zu  erfüllen. 

Stets  ihr  ganz  eigener 

•  C.  F.  Gauss. 

Göttingeu,  22.  i^'ebruar  1850. 

Wegen  Kelners  Ocular  haben  Sie  mir  nicht  geantwortet. 
Ich  habe  eines,  was  recht  gute  Dienste  leistet;  am  Merz'schen 
Fernrohr  9£-mahl  vergrössert.    Das  Gesichtsfeld  hat  27i  Min. 
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DurchmesBer  und  ist  ziemlich  in  der  ganzen  Ausdehniing  gleich 
deutlich.  Das  Merz'sche  Ocular  von  dieser  Vergrüsserung  hat 
nur  18  Min.  25  See.  Durchmesser.  Wahrscbeiolich  wird  letzteres 
bei  einem  l^-mahl  weiteren  Gesichtsfelde  gegen  den  Rand  zu 
merklich  undeuüieher  werden. 


N?  1278*  ^(^nmadjcr  an  d^ausB.  [737 

Ich  hin  diesmal  längere  Zeit  wie  Irüher  am  Schreiben  ver- 
hindert, und  was  ich  und  der  Arzt  erst  für  einen  Podagra- Anfall 
hielten,  zeigte  sich  endlich  als  Gicht,  die  ihren  Sitz  wechselte. 
Jetzt  bin  ich  aber  so  ziemlich  wieder  hergestellt  und  danke 
Ihnen  herzlich  für  Ihren  gütigen  und  belehrenden  Brief.  Wegen 
des  Fehlers  bei  der  Amplitude,  den  ich  aus  Uebereilung  beging 
und  vermeiden  gesollt  hfttte,  bin  ich  Ihnen  yorzüglich  ükr  die 
Anxeige  dankbar.  Ohne  Ihren  Brief  wäre  es  richtig  nach 
Petersburg  gegangen.  Dass  wenn  man  die  Beobachtungen  strenge 
nach  d.  Meth.  d.  kl,  Q.  behandeln  wollte,  jede  eine  Gleichung ' 
bilde,  wusste  ich,  meine  eigentliche  Bitte  war  nur,  wenn  die 
Uuzuverlässigkeit  des  Instruments  es  erlaubte,  die  unmittelbar 
aufeinander  in  nahe  gleicher  Temperatur  gemachten  Beobach- 
tungen in  Gruppen  zu  vereinigen  (wie  dies  denn  wohl  bei  einem 
Instrumente  erlaubt  ist  hei  dem  x,  die  Correction  bei  0*^,  in 
5  Wochen  sich  um  ±3"^'"  verändert)  wie  man  diese  Gruppen 
bebandeln  müsse? 

Der  Anfang  von  Sheepshanks  Brief  bezieht  aiob  darauf,  dass 
er  vor  ein  paar  Monaten  an  sein  Mttndei,  Miss  Heniy,  die  auf 
einige  Zeit  in  meinem  Hause  lebt,  um  Deutsch .eu  lernen,  schrieb: 
Sie  mdge  mich  bestens  grüssen  und  mir*  sagen ,  —  there  was 
now  someihing  going  on.  Auf  meine  Anfrage,  was  das  sei,  kam 
die  Antwort  die  Sie  haben.  Ich  würde,  wenn  ich  vorher  ge- 
fragt wäre,  in  diesem  Augenblicke  abgerathen  haben,  obgleich 
ich  die  Freundschaft  und  den  guten  Willen  dankbar  anerkenne. 

Von  Humboldt  habe  ich  Nachrichten  dber  Jacobi  erhalten, 
die  ich  Ihnen  gerne  mittheileu  darf,  aber  nicht  weiter  mitzu- 
iheilen  bitte. 

Der  röthliohe  Mathematiker,  der  durch  inconseqnent,  ewiges 
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Schwanken  und  orientalisches  Benehmen  uns  viel  Sorge  gemacht 
hat,  ist  nun  glücklicher  Weise  für  unsere  Academie  erhalten« 
Es  fehlen  383  ^  zum -fixen  Gehalte  von  3000  3^,  diese  sind 
ihm  angeboten  und  haben  den  Aussehlag  gegeben.  Er  hat  dasii 
tugendhafte  Verheissungen  ...... 

(das  Wort  hier  kniin  ich  nicht  so  lesen,  dass  ein  ver» 
stündlicher  Sinn  herauskommt.  Ks  kann  un-,  um,  oder 
urcatonisch  heissen.  Hier  ein  genaues  Facsimile:  uro- 
catonisoh,  rein  kann  es  nicht  heissen,  weil  er  nie  ver» 
gisst,  den  Punot  Uber  dem  i  su  setxen) 

unterzeichnet,  wird  keine  rothen  Ordensbänder  mehr  hei  Beer- 
digungen tragen,  und  hat  erwiesen,  duss  auch  er  Alles  gethan 
habe,*um  den  Staat  su  retten  i  Man  zahlt  ihm  nach,  was  man 
1849  ihm  abgezogen  hatte.  Wie  er  nun,  da  er  in  Oesterreieh 
angenommen,  sich  vor  dem  Grafen  Leo  Thun  rechtfertigen  wird, 
vor  Littrow,  der.  das  Ganze  betrieben  —  ist  seine  Sache,  nicht 
die  meinige.  Drei 'Monate  lang  habe  ich  für  ihn  geai4>eitet: 
das  ganze  Drama  Iml  die  moralische  Achtung  nicht  vermehrt. 
Der  Cultus-  und  Finanz-Minister  haben  sich  vortreflich  benommen 
und  alles  politisch- Unheimliche  aus  der  Erinnerung  entfernt. 

H.  arbeitet  übrigens  am  3.  Theile  seines  Kosmos  und  an 
geognostischen  Erinnerungen,  die  zugleich  gedruckt  werden,  von 
11  Uhr  des  Abends  bis  3  Uhr  Morgens,  aber,  wie  er  schreibt, 
unheiter,  was  wohl  bei  dem  Antheile,  den  er  an  der  Politik 
nimmt,  leicht  zu  erklären  ist. 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  Sehnmaelier. 

Altona,  I8ÖO.    März' 20. 


1279.  <Kau0d  au  <$d|umai^er.  [542 

Mit  grosser  Freude,  mein  theuerster  Freund,  erfahre  ich  - 
aus  ihrem  Briefe  Ihre  Wiederherstellung.  Ich  hohle  jetzt  meinen 
besten  Dank  nach  für  die  gütige  Mittheilung  des  biebei  zurttek« 
erfolgenden  Sheepshank^schen  Briefs,  und  bitt^,  gelegentlich 
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Herrn  SheepBbaok  meine  Dankbarkeit  für  seine  gütige  Belehrung 
zu  bezeugen.  Bank  post  bills  sind  wohl'  dasBelbe,  was  wir  bei 
uns  trockne  Wechsel  nennen  ^  die  also  die  Bank  auf  sieh  selbst 
zieht?  Gibt  es  vielleicht  ein  Buch,  durch  welches  man  sich 
Uber  die  nähere  Bewandtniss  und  die  Vorsicht,  die  man  im 
Verkehr  mit  solchen  zu  beobachten  hat,  belehren  kann?  2c£ 
bedoulet  wohl  200  Pfund  Sterling? 

Für  die  Jacohi  belrell'endeii  Mitthciliingcii  danke  ich  bestens. 
Das  unleserliche  Wort  sclieint  mir  doch  iincatoniHch  /u  hoissen^ 
als  Gegensatz  zu  Calo,  der  lieber  sicii  selbst  das  Leben  nahm, 
als  dass  er  seiner  politischen  Ansicht  hätte  untreu  werden  und 
in  einen  entgegengesetzten  Zustand  der  Dinge  sich  hatte  iügeo 
sollen.  Am  einen  kleinen  Auswuchs,  vielleicht  Folge  einer 
zitternden  Hand,  linde  ich  auch  sonst  zuweilen  in  H/s 'Hand- 
schrift. Unser  Briefverkehr  ist  freilich  ein  sehr  seltener,  während 
der  Ihrige  ein  sehr  bftufiger  und  intimer  zu  sein  scheint,  und 
deswegen  möchte  ich  wohl  Ihnen  eine  Bitte  ans  Herz  legen,  um 
seine  Verwendung  für  den  jungen  Eisenstein  zu  erwecken.  Auf 
Privatwegen  ist  mir  die  Nachricht  zugekommen,  dass  das  preuss. 
Ministerium  ihm  die  bisher  genossene  Unterstützung  entzogen 
habe,  ob  bloss  aus  Erspanmgs-  oder  andern  Gründen,  weiss 
ich  nicht.  So  weit  ich  seine  Persönlichkeit  beurtheilen  kann, 
ist  mir  gar  nicht  denkbar,  dass  er  sich  in  poliüsche  Sünden 
verstrickt  haben  könne.  Erzählt  ist  mir  allerdings,  dass  er  in 
der  UnglUcksnacht,  18/10.  Mttrx  1848,  auch  arretirt  und  unter 
Kolbenstössen  nach  Spandau  transportirt  sei,  aber  ich  kann  gar 
nicht  zweifeln,  dass  er  nur  durch  ein  unglückliches  Ungeföhr 
in  irgend  einen  Haufen  gerathen  sein  mnss. '  Sie  haben  das 
Talent  dei^leichen  Angelegenheiten  auf  eine  feine  Weise  zu 
behandeln,  und  Sie  haben  volle  EnnÄchtigung,  sich  insofern  auf 
tneine  Briefe  zu  berufen,  dass  ich  einerseits  seines  Schicksals 
in  der  jetzigen  verworrenen  Zeit  wogen  in  l'nruhe  bin,  und 
andererseits  über  seine  erst-rangige  (ürst-rate)  Talente  immer 
mit  grösster  Achtung  mich  geäussert  habe. 

Humbold t's  ausserordentliche  physische  Ivrälte  in  seinem 
81.  Jahre  bewundere  ich.  Ich  kann  mich  nicht  gleicher  rühmen. 
Kahmeutlich  fühle  ich  in  diesem  Winter,  unvergleichlich  mehr 
als  iii  früherer  Zeit,  meine  grösste  Empfindlichkeit  gegen  Er- 
kfiltang,  wenn  ich  z.  B.  auch  nur  ^Stnnde  in  der  Sternwarte 
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angebracht  habe.  In  so  fern  tröste  ieh  mich  noch  leiobier  Uber 
die  in  diesem  Wioter  auch  ganz  ungewöhnlich  trttbe  Witlerang, 
da  nur  äusserst  selten  seit  langer  Zeit  einmahl  eine  Stunde  mit 
hellem -ffimmel  vorkommt. 

Btets  der  Ihrige 

.C.  F.  Gauss. 

üöltingeu,  ^2.  März  1850. 


N?  1280.         S^nmaii^n  au  (HausB.  [788 

Hein  theuerster  Freund! 

Sheepshanks  Bank^Postbill  war  auf  £25  gezogeo.  Sein 
£  ist  wohl  nur  aus  Versehen,  und  ohne  dass  es  was  bedeuten 

sollte,  dreimal  durchstrichen.  Man  schreibt  sonst  promiscue, 
um  ein  Pfund  Sterling  zu  bezeichnen,  £  mit  einem  Strich  und  £ 
mit  zwei  Slrichen.  ich  halte  weiter  nielits  zu  thun,  als  das 
"  Papier  zu  indossiren  und  es  dem  ersten  besten  rfandlungshause 
zu  geben,  das  meine  Unterschritt  kannte,  um  das  Geld  zu  er- 
halten. 

Ihre  Fragen  wegen  Bank-PostbiUs  und  der  Vorsieht,  die 
bei  trocknen  Wechseln  zu  beobachten  sei,  sehrieb  ieh  wörtlich 
aus  Ihrem  Briefe  ab  und  gab  sie  an  Parish,  der,  wie  es  aus 
der  beifolgenden  Antwort  seheint,  das  was  Sie  wollten,  niebt 
recht  verstanden  hat. 

Ihren  Auftrag  u  e^on  Eisenstein,  werde  ieh  treulieh  besorgen. 

Ich  schreibe  noch  in  dieser  Woche  on  Humboldt  und  hoffe, 
dass  man  <li(}  Meil  grössere  Nnclisicht^  die  bei  Jacobi  mUhig 
war,  auf  die  clwanigen  Peccadillos  Eisenstein's  ausdehnen  wird. 
Dabei  darf  ich  ihnen  aber  nicht   verschweioen ,   dass  em  Dr. 

  aus  Berlin  (der  von  Mathematik  und  antiquarischen 

Geschäften  Profession  macht)  bei  einem  Besuche  mir  erzählte, 
Eisensteiu  sei  alierdiugs  Mitglied  eine»  democratisoheu  Clubs 
gewesen.  Indessen  meinte  er  audi,  dass  £.  wenig  an  der 
politiseheu  Wirksamkeit  des  Clubs  Aotheil  genommen  habe. 
Hit  Jacobi  ist  er  nach  F/s  Aussage  ganz  zerfallen. 
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  schreibt  mir,  dass  Jaoobi  einen  Revers  habe  aus- 
stellen inUasen,  in  dem  er  auf  sein  Gehalt  verzichtet,  s^obald  er 
sieh  wieder  in  politische  Aogelegenheiten  mischt. 

Jacobi  selbst  hat  mir  angezeigt,  dass  er  auf  4  Wochen  nach 
Gotha  gehe,  wohin  er  die  Nummern  der  A.N.,  die  seine Ueber* 
Setzung  enthalten,  nachgeschickt  wUnscht.  Am  Ende  des  Briefes 
sagt  er: 

Ich  kriege  jetzt  wieder  mein  um  mehrere  hundert 
Thaler  vermehrtes  altes  Gehalt,  und  zwar  vom  Zeit- 
punet  an  (1.  Oot*  49),  wo  inan  mich  zu  philosophischer 
Entsagung  nöthigen  wollte.  Lernen  Sie  daher,  dass 
man  keinem  Mathematiker  ungestraft  ein  Leid  thnn  darf. 

Ich  darf  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  dies  sub  rosa 
mittheilen,  schreibe  aber  natürlich  nichts  davon  an  und 
Humboldt. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  CS,  Sehiimaeher. 

Iö50,  Maj-z  31. 


m 

1281.  <Sd|ttnia(4er  au  d^audd.  [730 

Um  mich  für  Eisenstein  fester  verwenden  zu  kiitinen,  schrieb  .  . 

ich  erst  an  und  bat  ihn  um  aufrichtigen  Bericht  ttber 

Eisensteines  Verhalten  in  den  Unruhen. 

Der  Bericht,  mein  theuerster  Freund,  lautet  gar  nicht  gttn« 

stig  schreibt,  Eisenstein  sei  sehr  roth,  und  schreibt 

ihm  und  seinen  Freunden  (die  nicht  weiter  speeifidrt  sind)  noch 
am  Ende  des  vorigen  Jahres  Aeusserungen,  wie 

^^dass,  wenn  die  Volksparthei  erst  wieder  die  Oberband 
bekomme,  man  schftrfer  verfahren  und  die  faulen  Banken 
der  Reactionaire  ausrotten  mUsse, 

zu,  und  diese  Aeusserungen  scheinen  treulich  gehörigen  Orts 
referirt  zu  seyn. 

Unter  diesen  Umstftnden,  glaube  ich  ist  es  am  besten,  wenn 
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ioh  gegen  Humboldt  die  Kachsiebt  für  B.  in  Anspruch  nehme, 
die  man  Jaoobi  bewiesen  hat;  Humboldt  lobt  selbst,  wie  Sie 
sich  erinnern  werden,  dass  man  bei  Jacob!  alle  politischen 
Sünden  Übersehen  habe. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1850.    April  8. 


N«  1282.  S^^umati^n  an  ü^ansB.  (740 

Anbei,  mein  theuerster  Freund,  wieder  ein  Comet.  Petersen 
bekommt  übrigens  weder  Air  diesen  noch  für  seine  2  in  1848 
entdeckten  die  Medaille,  die  mit  dem  Tode  Christian  VIII.  auf- 
gehoben ist.    Man  wollte  ihm  ex  speciali  gratia  ftlr  die  2 

1848  entdeckten  noch  eine  Medaille  geben,  auf  die  er  aber  zu 
Gouyon's  Besten  verzichtet  hat. 

Fortdauernde  Kränklichkeit  hat  mich  noch  imnfier  verhin- 
dert, Kellner's  Ocular  gründlich  zu  vergleicheo.  Er  sehrieb  mir 
noch  einen  zweiten  Brief,  in  dem  er  mich  erinnert,  dass  die 
Fehler  des  Objectives  dem  Oculare  nicht  zur  Last  fallen  u.  s.w. 
Die  sich  darauf  beuchende  Stelle  meiner  Antwort  lege  ich  abschrift- 
lich bei.  Jetzt  habe  ich  weiüftoftige  Entschuldigungen  erhalten. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  18d0.  Mai  4. 

Aus  meinem  Briefe  an  Kellner,  1850,  April  17. 

Ich  habe  schon  oft  auf  Ersuchen  der  Künstler  Instrumente 
geprüft,  ohne  die  damit  yerbundene  Muhe  zu  scheuen,  und  meine 
Belohnung  in  dem  Nutzen  gefunden,  den  mein  Bericht,  wenn 
er  günstig  ausfallen  konnte,  den  Künstlern  brachte.  Soviel  ich 
vermuthe,  haben  alle  Künstler,  die  sich  bisher  an  mich  wandten, , 
vorausgesetzt,  dass  ich  das  zu  prüfende  Instrument  kenne,  und 
mit  seinem  Gebrauche  vertraut  sei;  da  nicht  abzusehen  Ist, 
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wozu  der  Bericht  eiaes  Unkundigen,  wenn  er  auch  noch  so 
günstig  ist)  ufiizen  könne. '  In  Ihren  Briefen  dagegen  kommen 
Stellen  vor,  nach  denen  Sie  zu  glauben  scheinen,  dass  Fernrohre 
filr  mich  eine  Art  von  neuen  mir  bisher  unbekannten  Inatrii- 

menten  seien.  Sie  helehren  mich  z.  H.,  dass  die  Helligkeit  (uui 
Ihre  Worte  /u  l)r{iu<':heii)  eine  J'iinetion  der  Oeirnung  des  Ob- 
jectiven  und  der  Vergrusseriingszuhl  sei  ii.  s.  \v.  An  anderen 
Stellen  seheineu  Sie  wieder  Werth  aui  mein  LIrtlieil  ztt  legen, 
80  dass  ich  diese  sieh  widersprechenden  Aeusserungen  nicht 
vereinigen  kann.  Soll  ich  iu  dieser  Ungewissheit  vielleicht  Ihr 
Ocular  ii^end  einem  anderen  Astronomen,  der  das  Glück  hat, 
Ihr  Zutrauen  zu  besitzen,  zur  Prüfung  übersenden? 


1288*  Hinmüi^tt      9nM,  .  [741 

800  Thaler  für  den  Stich  von  BesseFs  Bildniss  ist  zu  wenig, 
wenn  es  ein  wirklieiies  Kunstwerk  werden  soll,  und  viel  zu 

viel,  wenn  ein  Kupferstich  gewöhnlicher  Art  wird.  Schade 
übrigens,  dass  sie  nicht  .leiisens  Bild  nehmen,  das  wenigstens 
ähnlich  ist.  Hersel  wollte  mir  eine  nach  Wolfs  Bild  gemachte 
Kreidezeichnung  schenken,  die  ich  nicht  annahm,  weil  ich  gar 
keine  Aehnlichkeit  darin  erkennen  konnte.  Wolfs  Bild  selbst 
hahe  ich  nie  gesehen,  es  wird  aber  nach  anderen  Bildern  dieses 
Künstlers,  die  ich  in  Berlin  sab,  wohl  besser  gemalt  als 
Jensen^'s  Bild  sejn,  das  dagegen  besser  gezeichnet  ist. 

Der  Comet  ist  auch  Mai  4  und  $  hier  beobachtet,  und  ich 
holfe  Ihnen  die  Beobaehtttng  von  Mai  4  noch  beilegen  zu  können. 
Wejer  -hat  'sich  die  vergebliche  Mühe  gegeben  aus  J^etersen'^s 
Schätzung  von  Mai  l  und  Rümcker's  Beobachtungen  von  Mai  2 
und  3,  bei  deren  Reduction  die  Piewegung  im  Felde  geradliuicht 
angenomninien  ist,  eine  Bahn  zu  berechnen. 

log^ 

T   Mai  7,010       Mai  1  9,4235 

n   222»  12'         „  3  9,8592 

ß   54  32 

i   49  24 

logq   9,'9989 

direet. 


/  ;> 


Der  blosse  Anblick  des  Gometen  zeigt,  dass  er  nicbt  so  an 
Lichtstftrke  zunimmt,  wie  elr  nadi  dieser  Balm  sollte* 

Ibr  ewig  dankbarer 

•    H.  G,  Schumaeber. 

Altona,  1850.    Mai  6. 


1^84*     ^     ^djumadjer  an  4Saii60.  [742 

Sonntau  und  mein  Sohn  haben  sich  auch  das  nn8chuldig:e 
Vergnügen  gemacht  aus  Petersen's  Beobachtungen  von  Mai  2,  H 
und  dem  Mittel  aus  Sonntags  und  Hümcker's  für  Mai  4  Ele- 
mente zu  rechnen. 

Sonntag  •    R.  Schumacher 

T  18ö0  Jun.  8, 4()ti7  Berlin  löOO  Juü. 8,20^^2  Berlin 

n              2;)ü'^'30' 27"  I     .  .                      250"  2j'13" 

ß               75    20  18    1  75    22  52 

i                 57    53  58  57    4G  52 

logq ....    9,999000  9,999264 

Dired. 

Die  mittlere  Beobachtung  Die  m.  B.  wird  in  Lftnge 

wird   innerhalb   einer  Se-  auf  l",  in  Brette  auf  2" 

cunde  dargestellt.           *  dargestellt. 

Sonntag  hat,  üm  den  Lauf  ohngefithr  zu  übersehen  Air  m. 
Berliner  Mitternacht  folgende  kleine  Ephemeride  gerechnet. 

AH,^'!'^  T)ec].^       logr  log./  .-/ 

Mai  0  29PM4'  7!"  1'  0,077(5  9,9121  0,817 

»    4  290  27  71  40  0,0647  9,8744  0,749  Ii 

y,    8  288  47  72  28  0,0528  9,831.ö  0,678 

»  12  286    9  78  12  0,0408  9,7822  0,606 

„  16  282    7  74    7  0,0802  9,7252  0,531 

»  20  275  47  75    8  0,0208  9,6578  0,455 

»  24  265  24  76  10  0,0129  9,5767  0,377 

„  28  247  34.  76  43  0,0065  9,47G3  0,299  ' 
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üalle  in  Berlin  bat  beobachtet 

M.  Zt.  Berlin  AR^  Deel.^ 

Jfü  5     10»»48'  56",4       29009'  44",4  +  71<>49'  1 2",2    ö  Veigl. 

Petersen  hat  iti  der  letzten  Nacht  beobachtet,  aber  die 
Beobpchtungen  sind  noch  nicht  reducirt.  Sobald  dies  geschehen 
ist  wird  Richard  sie  mit  der  Berliner  Beobaclitnng  zu  etwas 
mehr  genäherten  iilJementen  benutzen. 

» 

Ihr  e\^  ig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaeher. 

1850  Biai  9. 


1885«  SUfum^^tx  an  (Bniiss.  [743 

Wenn  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  bisher  nichts  über 
Eisenstein  berichtet  habe,  so  lag  der  Grund  dieses  Stillschwei- 
gens in  dem  Ausbleiben  von  Humboldts  Antwort.  Diese  Ant- 
wort ist  auch  jetzt  noch  nicht  eingetroffen,  di^egen  hat  Encke 
mir  aber  geaebrieben: 

Herr  von  Hamboldt  ist  von  Ihrem  Briefe  gan«  entzflckt, 
und  hat  ihn  mir  voller  Freude  mitgetheilt. 

Obwohl  ich  nun  das  ganz  entzückt  seyn  nicht  recht 
begreifen  kann,  so  scheint  es  doch,  dass  wir  dieser  Nachricht 
zufolge  fü^  Eisenstein  hoffen  dürfen.  Herr  von  Humboldt  wird 
doch  kein  Entzücken  aussprechen,  und  den  Brief  voller  Freude 
herumtragen ,  wenn  .  die  darin  enthaltene  Bitte  abgeaehlagen 
werden  muss. 

Aus  den  Hamburger  Beobachtungen  bis  zum  8.  incl.  haben 
Rameker^sSohn  und  Niebour Elemente  bereehnet,  die  den  folgenden 
aus  den  gleichzeitigen  Altonaer.  Beobaehtungen  von  Dr.  Olde 

berechneten  sehr  nahe  kommen. 

T   1850  Juli  y,i)ötiOO  üreenwich 

TT   268"28'35",7 

.......    89  29  41,  0 

i   65  28  28,  5 

log  q   0,020602 

Direct 


I  m.  Aeq.  Hai  1 
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Encke  hat  mir  Elemente  aus  Beobachtungen  bis  zum  7. 
inol.  berechnet  gesandt: 

T   1850  Juli  14,  276  Berlin 

ß   90  39,  0  h-^^^*^«*^-^^"-^ 

i   66  18,  8 

log  q   0,023823  ^ 

Vor  dem  Schlüsse  dieses  Briefes  hofTe  ich  nocli  Elemente 
beifügen  zu  könaeu,  an  denen  Petersen  und  mein  Sohn  jetzt 
rechnen,  und  die  auf  Beobachtungen  von  Mui  2  bis  Mai  13  be-  i 
ruhen.  Die  Berliner  Elemente  stellen  die  Beobachtungen  (R  —  B) 
so  dar 


^a.eosd 

Jd 

 -  7" 

-9" 

 4-  9 

0 

 -  6 

+  13 

.  ,  ...  0 

+  11 

  -20 

+  7 

+  18 

-  8 

+  10 

+  13 

Die  danach  berechnete  Ephemeride  giebt  für  nächsten  Tage 

0*»Beri.  AR^^      Deel.^  J 

Mai  17   18^51' 40"  +  7^?"3ö',9  1,149 

y)    18   —  47  44       —  43,  5 

„    19  --  43  31       -  50,  5 

»    20  —  39    3       —  57,0 

9    21   —  34  18      74  2,8 

i  ur  die  Entfernung  von  der  Erde  am  30- Mai. ..  0,927. 

Peteraen^s  Beobaehtungen  der  letzten  Tage  sind: 

Alt.  m.  Zt.  AR<^  Deel.  ^  Beobacht. 

Mai  12..  10'»27'47",2  +72«ö6'll",8  4 

10  32  58,  7  19'^6'36",26  7 

Mai  13  . .  11  13  50,  4  19  3  46,  13  73  -  5  18,  8  6 
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Zur  Prttfang  der  Ephemeride  set^^e  ieh  noch  die  Beobach- 
tung« tage  her: 

Mai  Jl   19^10'  8  "  -I- 72«43',7 

12   —    7  37  72  Ö8, 1 

.  n    18    —   4  58  78  2,2 

»    14   ~    l  56  78  11,  1 

Die  neuen  Elemente,  höre  ieh,  werden  erst  heute  Abend  fertig. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sehmnacher. 

1850.   Mai  15. 


N?  1286*  Ad|umad)(i  au  <5au00.  [744 

Dase  kommt  eben  aus  Wien  zu  mir.  Sie  haben  neine  na- 
törlichen  Logarithmen  mit  7  Decimalen  in  einem  Quartbande 
gedruckt,  von  dem  ihm  öOO Exem|ilare  bewilligt  worden  sind. 
Er  hat  aber  nur  drei  erhallen  und  die  andern  liegen  in  Wien 
bis  er  32 G  fl.  für  das  Papier  bezahlt.  Er  geht  nun  nach  Eng- 
land um  durch  Vorstell ungen  (Prodnotionen,  wie  er  es 
nennt)  soviel  zusammen  sn  bringen,  daes  er  seine  Tafeln  aus- 
lösen könne.  Mir  scheint  die  Oesterreicbische  Re^iierung  hätte 
dem  armen  Teufel  die  826  fl.  schenken  sollen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmacher. 

1850.   Mai  20. 


1^?  1281*  Ü^umit^et  an  •itiiBd.  [745 

......  Bruder,  der  in  Hamburg  in  sehr  gOnstigen  Ver* 

hältnissen  lebt,  und  bei  dem  Niemand  errathen  kann,  was  ihn 

zu  der  That  bewogen,  hat  sich  mit  einem  Federmesser  eine 
gefährliche  Wunde  am  Halse  beigebracht.    Er  hat  vor  einem 
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Spiegel  stellend  den  eioireteDden  Barbier  ruhig  gefragt,  ob  dies 
(naeh  der  Gegend  der  Carotis  zeigend)  die  rechte  Ader  sei? 

und  gleich  zugeschnitten,  aber  nur  die  Jugularis  und  die  Luft- 
röhre, nicht  die  Carotis  getroOen.  Es  ist  noch  in  diesem  Au- 
genbUcke  nicht  zu  bestimmen,  ob  er  mit  dem  Leben  davon 
kommt,  oder  nicht. 

Alle  kenneu  ihn  als  einen  kultvei^tändigen  ruhigen  Mann, 
der  nicht,  was  man  hier  reich  nennt  ist,  aber  in  sorgenfreiem 
Wohlstand«  lebt.  Man  hat  nichts  an  ihm  in  den  letzten  Zeiten 
als  einen  mehr  als  gewöhnlichen  Ernst  bemerkt.  Vor  etwa 
einem  Monate  hat  er  seine  Stelle  als  Kämmereibtirger  nieder- 
legen wollen,  aber  die  Entlassung  nieht  erhalten  können ^  weil 
man  einen  so  ^usgezeiehneten  nnd  ordentlicben  OeschliftsmaAn 
nicht  missen  wollte. 

Ein  Bruder,  der  ihm  ganz  glich,  ist  vor  etwa  einem  Jahre 
an  langwierigen  hypochondrischen  Beschwerden  gestorben.  Ich 
will  hoffen,  dass  dies  nicht  ein  Familienübel  ist,  aber  die  Briefe 

des    sind  seit  etwa  einem  halben  Jahre  mitunter  in 

sehr- trüber  Stimmung  G;eseli rieben. 

loh  |[laiibte,  mein  theuerster  Freund,  dass  diese  Nachrichten 
einj  wenn  auch  trauriges  Interesse  für  Sie  haben  könnten,  und 
habe  sie  Ihnen  deswegen  mitgetheilt- 

Ihr  ewig  dankbarer 

K  C  Schninaolier. 

1850  Mai  27. 


N?  1288*  <§auss  an  Bö^nma^tt.^  1543 

Recht  vielen  Dank,  mein  theuerster  Freund,  für  die  gtttige 
gestern  Kachmittag  erhaltene  Nachricht  von  dem  Planeten.  Ich 
habe  gleich  gestism  Abend  eine  Meridianbeobachtung  gemadit, 
die  ich  sofort  mittheile,  da  der  Himmel  jetzt  sieb  za  trüben 
anfängt,  und  schweriioh  heute  eine  zweite  verstatten  wird.* 

1850.  Mai  81.    IQ^  27'  28'',8  M.  Z.  2250  52'  38  ",4  —  90  48'  3",7 
Die  Luft  schien  in  den  dem  Horizont  nähern  Schichten 
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etwas  trübe,  und  unter  schwächster  Fadenbeleuchtung  waren  die 
Antritte  nur  schwer  zu  erkennen.  * 

Heute  Morgen  bei  näherer  Ansicht  wurde  ich  erst  etwas 
zweifelhaft,  ob  der  beobachtete  Stern  (a)  der  Planet  gewesen. 
Es  folgte  ihm  etwa  17  Zeitsecunden  ein  noch  ein  weniges 
schwächerer  Stern  (b)  etwa  ij  Minuten  nördlicher,  ßeide  waren 
bedeutend  licbtschwttch^r  aU  der  etwa  8  Minnten  sttdlieher 
stehende  Stern  (c)  9.  Grösse  ans  BesseKs  Zone  15.  Nro.  45. 
In  der  Berliner  von  Harding  gearbeiteten  Karte  steht  ein  Stern 
10.  Grösse  in  einer  Gonftgoration  zu  (c),  die  dem  Platze  von  (a) 
mehr  gleicht  als  dem  von  (b).  Indessen  passt  die  Position 
von  (a)  ganz  gut  zu  der  Reihe  der  mir  mitgetheitten  Beob- 
achtungen, was  von  (b)  nicht  gesagt  werden  kann.  Bei  der 
Berliner  Beobachtung  vom  25.  Mai  setze  ich  voraus,  dass  die 
Ger.  Aufst.  um  20'  zu  gross  angesetzt  ist,  d.  i.  dass  sie  nicht 
wie  in  Ihrem  Briefe  steht  227^  26'  42",2  sondern  227"  6'  42'\2 
sein  soll. 

Stets  der  Ihrige 

C*  F.  Oaiisa. 

Göttingen,  den  I.Juni  1850. 

N?  1289.  ^4iuma(l)cr  au  (Sianed.  |746 

Von  Kellner  habe  ich  jetzt  ein  Ocular  zu  meinem  Fraueu- 
hofer^schen  Cometensuchcr  erhalten,  oder  eigentlich  2  Stücke, 
um  es  mit  der  alten  Einsatzrühre  brauchen  zu  können.  .Zusam- 
mengesetzt sieht  es  so  aus: 

y  *   a)  ist  die  neue fiöbre  mit  dem Keilner'schen 

Oeulare; 

b)  (schraffirt)  der  alte  Frauenhofer'sohe  An- 
satz; 

o)  ein .  neues  Zwischenstttek  von  Kellner,  das 
das  Collect! V  enthält. 

Da  nur  2  neue  Stücke  gemacht  sind 
(a  und  c)  und  nicht  das  Zwischenstück  b, 
so  kostet  es  nicht,  wie  angezeigt,  16  Thaler,  sondern  nur 
U  Thaler. 
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Nun  ist  aber  das  Unglück,  dass  ich  so  langsichtig  bin, 
dass  unn  deutliche  Bilder  zu  erhalten^  ich  a  ganz,  und  noch 
etwa  eine  Linie  weiter,  aus  b  ziehen  muss.  Der  einzige,  der 
es  hier  gebrauchen  kann,  ist  mein  sehr  kurzsichtiger  Sohn 
fiichard,  der  mir  sagt,  dass  es  vortreffliche  bis  sehr  nahe  an 
den  Rand  scharfe  Bilder  giebt:  Der  Durchmesser  des  Gesichts- 
feldes ist  öj",  und  es  veigrössert  nahe  10  mal.  Der  Pocus  des 
Oeulars  ist  nach  Kellner^s  Angabe  28,8  Paris.  Lin. 

Können  Sie,  da  Sie  auch  ziemlich  kurzsichtig  sind  (Richard 
muss  das  Ocular  last  so  weit  als  möglich  hineinschieben)  die 
Stücke  a  und  c  brauchen?  Ich  glaube  sie  werden  zu  Ihrem  Fr.  Co- 
metensucher  passen,  wenigstens  passen  sie  zu  beiden  Fr.  Cooie- 
tensuchero,  die  icii  habe,  gleich  gut. 

Ist  dies  der  Fall,  so  stehen  diese  Stücke  Ihnen  gerne  zu 
'Befehl;  können  Sie  sie  nicht  brauchen,  so  soll  fiepsold  mir 
einen  Zwischenring  machen.^ 

Weyer  in  Hamburg  hat  aus  Mai  12,  BÜai  28  itlr  Parthe- 
nope  eine  Kreisbahn  berechnet,  und  findet: 

Epoche  Mai  12,  4773  Berlin.  Opposition  Mai  II. 

L  281'     1    82  '^^^''^ 

i:   4    29  52 

logä...  0,876901 
log^...  2,984655 
Sid.  Uml.-Zt.  1348  Tage. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Soiiumaoher« 

Altona,  1850.  Juni  2.  ' 


1290.  (§att00  an  ^^nnad^tv*  SM 

Ich  danke  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  für  Ihr  gütiges 
Anerbieten,  mir  das  Keluer'scbe  Ocular  zu  Ihrem  Cometensucher 
abzutreten,  muthe  Ihnen  aber  eine  solche  Aufopferung  nicht  zu, 
da  es  für  Ihren  Herrn  Sohn  so  gute  Dienste  leistet,  und  mit 


82 


geringer  Ab&nderoDg  dch  auch  für  Ihr  Auge  leicht  wird  ein- 
richten lasgen.  Ich  zweifle  auch,  dass  jener  Einsats  ohne  er- 
hebltohe  Abäodei^ung  sich  flar  meinen  Merz^schen  K.  8.  wttrde 
aptiren  lassen.  Die^r  bat  ani  mein  YerJangen  zwei  Oenlarein- 
afttze  erhalten.  Bei  der  schwächsten  VergrOsserung  8,6  mahl, 
Gesichtsfeld  5f  Grad  ist  das  Objeetivglas  in  dem  Stttck,  welches 
Sie  mit  c  bezeichneten,  fest,  und  steht  also  in  unabänderlicher 
Entfernung  zum  Objectiv,  während  das  Ocular  sich  in  schieb- 
barer Röhre  befindet.  Bei  der  stnrkeru  Vergrösserung  17,2 
mahl,  (lesichtsreld  2^  Grad,  sitzt  Colleetivjrlas  mit  Ocular  in 
Einer  Röhre,  so  (jass  also  beide,  gegenseitig  unverrückbar,  durch 
Schieben  in  der  Hülse  ihre  Lage  gegen  Objectiv  ändern.  Dem 
ursprünglichen  Fehler,  dass  es  nicht  für  kurzsichtige  Augen 
gestellt  werden  konnte,  habe  ich  bald  nach  Empfang  hieir  ab- 
helfen lassen. 

Ich  habe  am  2.  noch  eine  Meridianbeobachtang  der  Parthe- 
nope  erhalten^  die  ich  Ihnen  hier 'mittheile : 

1860,  Jan.  2.    10"»  18'  J  ",6  M.  Z.    220«  30'  3",6    -      46'  59,8 

An  allen  übrigen  Abenden  war  es  zur  C'ulm.  Zeit  im  Süden 
bedeckt. 

Goldschmidt  hat  angefangen,  eipe  elliptische  Bahn  zu  be- 
rechnen. 

Stets  der  Ihrige 

C  F.  Oansi. 

Güttingen,  6.  Juni  1850* 

m\,  S4)ttmad)et*  au  (5att0]i,  [747 

Gleich  nach  Empfang  Ihres  Briefes,  mein  theuerster  Freund, 
habe  ich  mir  einen  Ring  bestellt,  der  das  Ocular  etwas  entfernt, 
und  ich  bin  nun  neugierig,  ob  ich,  wenn  der  fertig  ist,  Alles 
bis  an  den  Rand  so  scharf  sehen  werde,  -wie  Richard  es  gesehen 
hat  Vorher  habe  ich  in  die  Fraunhofersehen  Cometensucher 
(meine  haben  wie  die  Ihrigen  zwei  Vergrösserungen)  die  Sterne 
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eigentlich  nur  in  der  Mitte  deg  Feldes  als  Sterne  gesehen,  und 
davon  entfernt  sehr  cometenfthnlich. 

Encke  erzählle  mir  bei  seiner  Anwesenheit  hit'r.  dass  H. 
in  seinenn  Entzücken  ihm  gesagt  habe,  der  König  werde  an 
Eisenstein  jährlich  TiOO  oder  f»00  Thalcr  für  immer  geben,  von 
H.  selbst  habe  ich  aber  noch  nicht  die  geringste  JNachricbt 
darüber. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Solmmaelier. 

1850.    Juni  8. 


1292.  ^djumadirr  au  d^ausö.  [748 

Ein  Amtmann  ,    den   icl»   seit   längerer  Zeit 

als  einen  sehr  guten  Kopf  kenne,  hat  wälirend  seiner  An- 
wesenheit in  Berlin  (er  war  in  diesem  Winter  3  Mouale  iu 
diplomatischen  Angelegenheiten  Lauenburg's  da,  die  ihni 
volikommeo  Zeit  %u  andern  Arbeiten  Hessen)  ein  Memoire  Uber 
divergente  Reihen  gesdirieben,  das  Crelle  gleich  für  sein  Journal 
in  Anspruch  genommen  hat.  Er  behauptet,  sie  entsiftoden  aus 
Functionen,  in  denen  einmal  oder  n-mal  das  Oeseta  der  Stätig- 
keit  unterbrochen  werde.  Er  bestimmt  dann  (wenn  ich  ihn  recht, 
verstanden  habe)  den  Werth  der  Reihe  bis  zur  ersten  Unter- 
brechung .  .  .S,  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  S',  u.  s.  w.  Nach 
ihm  ist  dann  der  sicher  zu  gebrauchende  Werth   der  Reihe 

n  + 1  ^  ' 
Er  wünsclit  «ehr,  ich  glaube  im  Herbste,  nach  Göttingen 
zu  kommen  und  die  Sache  Ihrem  Urtheii  vorlegen  zu  dürfen. 
Sie  werden  aus  meinen  Angaben  (wenn  auch  etwas  unrichtiges 
darin  seyn  sollte,  was  gerne  möglich  ist,'  da  das  Gespräch  jeden 
Augenblick  durch  andere  Besuchende  unterbrochen  "ward)  doch 
wahrscheinlich  soviel  sehen  können,  ob  an  der  .ganzen  Sache 
möglicherweise  etwas  seyn  kann,  und  ich  denke  mir,  dass  wenn 
dies  nicht  der  Fall  ist,  Sie  seinen  Besuch  nicht  besonders 
wünschen  werden.    Dies  ist  der  Grund  warum  ich  Ihnen,  mein 

6* 
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theverster  Freund ,  die  Sache  vorher  anseige.  Wenn  Sie  nicht 
wollen,  dass  er  komme,  will  ich  es  schon  verhindern. 

Sie  werden  in  den  Zeitungen  gelesen  haben,  dass  der  Kanzler 
Graf  Nesselrode  Urlaub  2u  einer  Badereise  erhalten  hat.  Kupffer, 

der  in  diesen  Tagen  hier  war,  sagte  mir  aber,  es  wäre  in  Pe- 
tersburg ein  öffentliches  Geheimniss,  dass  er  wegen  entdeckter 
genauer  Verbindungen  mit  Lord  Palmerstoii  in  Ungnade  gefallen 
sei.  Der  letzte  hat  heute  im  Parlamente  einen  hcissen  Tag. 
Die  Discussion  der  griechischen  Angelegenheiten,  die  er  sich 
jede  mögliche  MUhe  gab,  bis  nach  Beilegung  der  fmnzösischen 
Differenzen  auszusetzen,  ist  definitiv,  wie  ich  aus  den  Times 
sehe,  auf  heute  angesetzt. 

Sonntag  und  Götze  haben  aus  den'  besten  Beobachtungen 
von  Petersen's  Cometen  8  Noxmalörter  gebildet,  Mai  4,  Mai  22, 
Junius  G,  und  daraus  folgende  Bahn  berechnet: 

T   1850,  Jul.  28,58672  Gre^nw. 

ft   278«  25'  18",7  )  . 

ß   •  92    58    18,  0  1  "^•^^5-  ^^^^'^ 

i   68    18    19,  8 

log  q  . . .  0,0840858 

Mai  22  wird  auf  +7",5  (nichrt  mit  cosb  multiplicirt),  und 
-7",4  dargestellt. 

Plantamour  hat  aus  Beobachtungen,  die  nur  bis  Mai  18 
gehen,  berechnet: 

T  Jul.  23,86300  Berlin. 

fi   278«  31'  84V  \       A       T  1 

^'  ^r.   m  1  ni.  Aeq.  Jul.  24. 

<ß   92    55    40,  7  )  . 

i   68    15    58,  6 

logq  . . .  '  0,0841100 

Es  scheint  also,  dass  ans  den  bisherigen  Beobachtungen 
sich  noch  keine  sicheren  Spuren  einer  Ellipticitftt  ergeben*. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  0.  Sehnmaoher. 

1850.    Junius  J  7. 
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N?  1293.  <l5au0ö  an  .Si^umad^ci*.  '  [545 

Was  Sie,  nH'in  thcuerstcr  Freund,  mir  von  der  vertnoint- 
liehcn  EntdeekunL>  des  Amtmannes  sclireiben  ,  scheint  mir 
nur  die  Alternative  zu  lassen,  das3  entweder  in  der  Angabe 
grosse  und  wesentliche  Miss  Verständnisse  seyn  inn-<se,  oder  dass 
jene  auf  Unsinn  hinaus  läuft.  Bei  der  Ungewisslieit^  ob  oder 
in  welchem  Maasse  die  erste  Möglichkeit  ein  günstigeres  Resultat 
herbeiführen  kdnne,  gestehe  ich,  dass^mein  Verlangen  nach  der 
persönlichen  Bekanntschaft  des  Mannes  kein  unbegrenztem  ist. 

Ich  Riuss  Ihnen  noch  ein  anderes  Oestftndmss  ablegen,  und 
damit  eine  Bitte  verbinden.  Die  .^?717  der  A.  N.  habe  ich  vor 
ein  Poar  Tagen  enjjd'nnücn.  Die  Valzisehe  Beschreibung  seiner 
Objeeliveombinölioii  ist  mir  ober,  obwolil  ich  mehrereniahle 
angesetzt  habe,  unverständlich.  Sie  wissen,  dass  ich  den- 
selben Zweck,  den  er  erreichen  will,  an  meinen  Meridianinstru- 
menten mit  grösster  Leichtigkeit  erreiche,  indem  beide  in  gleicher 
Mittagsebene,  in  etwas  ungleicher  Höhe  sieh  befinden,  und  so- 
wohl im  N.  als  S.  Meridian&eichen.  Denselben  Zweck  mit  swei 
Httlfsfernröhren  bu  erreichen,  kann  ich  mir  auf  mehr  als  eine 
Art  als  möglich  denken,  die  aber  alle  mit  Valzen^s  Beschreibung 
und  Worten  nicht  ftbereinstimmen.  Kurz,  seine  Angabe  ver- 
stehe ich  nicht.  Nnn  kann  ich  aber  doch  nicht  zweifeln^  dass 
wirklich  Verstand  darin  ist,  und  eben  so  wenig,  dass  seine  Be- 
schreibung IhiuMi  versländlicli  gewesen  sein  muse,  da  Sie  sonst 
den  Artikel  niebl  aulgenommen  liaben  würden.  Ich  bitte  also 
recht  sehr,  mir  das  Veratändniss  zu  eröffnen. 

Die  Parlhenope  habe' ich  seit  dem  2.  Junins  niebt  wieder 
gesellen;  zur  Culminationszeit  war  es  allemahl  in  der  betreflen- 
den  Gegend  zu  trttbe.  Golschinidt  hatte  wegen  Un'wt^lsein 
seine  angefangene  Berechnung  einer  Ellipse  wieder  Hegen  lassen 
-müssen ,  ist  aber  im  Begriff  sie  jetzt  wieder  aufzunehmen ,  ob- 
wohl mit  Bedauern )  keine  späteren  Beobachtungen  benutzen  zu 
können.  Bloss  die  Neapler  Beobachtungen  .  bis  zum  20.  Mai 
habe  ich  in  einem  gedruckten  Circular  von  Delre  zugesandt 
erhalten. 

Ich  selbst  luitte  aus  den  Beobachtungen  vom  12.  Mai  und 
2.  Junius  eine  KreiBbabn  berechnet,  die  aber  um  die  Mitte  der 
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Zwischenzeit  etwa  1  Minute  (Bogen)  in  AR  abwich,  daher  ich 
veraiuthe,  dass  die  Exoentrioitit  nicht  ganz  unbedeutend  sein 
wird.  ♦ 
Kupffer  ist  jetzt  hier. 

Stets  der  Ihrige  ' 

C.  F.  Gauss. 


Es  können  allerding,  mein  theuerster  Freund,  wie  ich  auch 
gleich  bemerkt  habe,  HissTerstftndnisse  in  meinen  Angaben  seyn, 
da  ich  zugleich  mit  2  Anderen  die  Conversation  fahrte,  aber 
ich  möchte  fast  bezweifeln ,  *  dass  es  grosse  Missverstftndnisse 

wären,  und  bin  also  eher  geneigt  die  Alternative  des  Unsinns 
auziinelimen.  Da  die  Abhandlung  in  Crelle's  Journal  (der  jetzt 
2  Bände  zugleich  druckt)  erscheint,  so  werden  Sie  sie  zeitig  ge- 
nug zu  sehen  bekommen,  uiu  mir  befehle,  ob  er  kommen  soll 
oder  nicht,  zu  geben,  - 

Valz  schickte  mir  im  Anfange  des  vorigen  Jahres  eine  Ab- 
handlung Uber  die  leichteste  Methode  Planeten-  (und  Cometen-) 
Bahnen  zu  berechnen,  die  nach  meinem  Ermessen  das  gröbste 
Tatonnement  war.  Ich  liess  sie  also  liegen.  Er  schrieb^  wieder 
'deshalb  und  sandte  die  Abhandlung  dabei,  von  der  Sie  sprechen» 
Seine  Bahnberechnung  blieb  demohnerachtet  liegen.  Die  Ab- 
handlung Uber  das  doppelte  Femrohr  verstand  ich  ebensowenig 
wie  Sie,  da  ich  aber  nicht  Richter  über  alle  vorgeschlagenen 
Instrumente  se^'n  kann,  und  aucli  nach  meiner  anfänglichen 
Erklärung  nicht  für  die  in  den  A.  N.  eingerückten  Aufsätze 
verai|,twOrtlich  bin,  auch  ihm  die  Einrückung  der  Bahnbestim- 
mung abschlagen  musste,  so  sah  ich  keinen  glaublichen  Grund, 
diese  Abhandlung  gleichfalls  zurückzulegen,  zumal  da  die  Pa- 
riser Academie  das  Wesentliche  in  den  Comptes  Rendus  abge- 
druckt hat. 

Eine  Aehnlichkeit  mit  Ihrer  Methode  habe  ich  nicht  er- 
kannt,  sonst  wQrde  ich  augenblicklich  Sie  deshalb  zu  Rathe 
gezogen  haben.  Man  kann  auch  nicht  gut  Aehnlichkeiten  an 
Dingen  finden,  die  mau  nicht  recht  begreift. 
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Eocke  hat  hier  an  Götze  (nicht  an  mich)  gesagt,  dass  La- 
grange eigentlich  die  Metbode  der  kleinsten  Quadrate  schon  in 
deo  Turiner  Memoiren  bekannt  gemacht  habe ,  indem  er  die 
Sache  auf  den  Hebel  reducirt  habe.  Wenn  ich  mich  recht 
erinnere,  kam  Jacoby's  Beweia,  der  zuviel  bewies,  auch  darauf 
hinaus.  In  Copenhagen.  1816  habe  ich  eine  Abhandlung  von 
Lagrange  über  die  Art  das  wahrscheinlichste  Resultat-  der  Beob- 
uchtungeii  zu  tiiidcn ,  wie  ich  mit  Bestimmtheit  behaupten  zu 
können  glaube,  nie  hl  in  den  Turiner  Memoiren,  sondern  in  den 
vorhercrehenden  MiHcellaneis  Taurinensibus  gesehen,  die  Degen 
mir  als  etwas  was  die  Methode  der  kleinsten  (Quadrate  weit 
überträfe  braclitc.  Es  ist  also  nicht  wahrscheinlich,  dass  sie 
die  MfMhode  fler  kleinsten  Quadrate  enthält.  Encke  will  nach 
Gdtze's  Relation  einen  Vortrag  darüber  an  die  Academie 
halten.  Sie  können  in  Oöttingen  leicht  nachsehen ,  wenn  Sie 
sieh  sonst  die  Mühe  geben  wollen,  ob  irgend  etwas  an  der  Sache 
■ist.  Sie  wird  das  nicht  besonders  interessiren,  aber  ich  möchte 
gerne,  wenn  Sie  mir  die  wahre  Sachlage  mltHieUen  wollen, 
Encken,  indem  ich  mich  auf  Götzens  Relation  beziehe,  warnen, 
sich  nicht  öffentlich  Blossen  zu  geben. 

Ich  wiederhole  bei  dem  Absenden  des  Briefes  noch  einmal, 
dass  ich  Ihnen,  obgleicli  Sie  später  die  Geschichte,  wenn  Encke 
wirklich  seinen  Vortrag  hält,  doch  erfahren  mussten,  nichts  da- 
von geschrieben  hätte,  wenn  es  nicht  mein  eifrigster  Wunsch 
wäre,  Alles,  zu  Encke's  Besten  zu  verhindern.  Nur  in  dieser 
Hinsicht  bitte  ich  Sie  um  Nachrieht. 

Ihr  ewig  dankbarer 

.H»  C  Sehumaeher. 

lh.')0.  Solüti/. 
(Juni  21.  30') 

Juni  21. 

Da  ich  nicht  bestimmt  weiss,  ob  ich  Ihnen  D^Arrest's  £le* 
mente  I.  der  Parihenopc  gesandt  habe,  so  setse  ich  sie  auf 
jeden  Fall  wieder  her.  Sie  beruhen  auf  Uai  11,  Mai  2ö| 
Juni  5; 
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Epoehe  18da,  Mai  11.    12^  H.  Zt.  Berlin. 
M.  An. . . .  .289»  43'  26",81 
TT   312    25  50,  77 

<ß   125    39  21 

i   4    ;33   30,  51 

<p  ä    ÖO   47,  61 

logtt   0,3880424 

  928",8445 

Was  Sie,  mein  theueräter  Freund,  von  den  guten , Beobach- 
tungen erwähnen,  die  Herrn  Professor  Goldschmidt  gefehlt  hätten, 
hat  mich  etwas  geschmerzt.  Alle  die  icli  habe,  l)is  auf  eine 
vom  18.  Juni  von  Riimcker.  die  ieli  unten  beifügen  werde,  sind 
in  den  Astron.  ^^^achriehlm  abgedruckt.  Auf  ein  Wort  von 
Ihnen,  dass  er  Beobachtungen  brnuclite,  hätte  ich  ihm,  wenn 
die  Sternwarte  die  A.  N.  nicht  hält,  oder  wenn  er  sie  selbst 
nicht  halten  will,  in  welchem  Fall  ich  ihm  gerne  das,  was  die 
Post  mir  dafür  bezahlt,  zurückzahlen  will  (8 alle  abgeschrie- 
ben ,  aber  so  gerne  ich  mein  Journal  jedem  Astronomen  gratis 
gebe,  so  wenig  bin  ich  doch  jetzt  in  der  Lage,  auch  die  Beför- 
derungskosten bezahlen  zu  können. 

Hamb.  M.  Z. 

Juni  13.     li^  31'  37'\3     223"  49'  3ö",3     —  9»  45'  32",6 
Rttmcker  bemerkt,  dass  sie  gut  sei. 


K?  1295. '        (Batt90  «tu  Sifumai^tx.  (M6 

Ihre  Nachrieht,  mein  theuerster  Freund .  dass  Grelle  zwei 
Bände  zugleich  drucken  lasse,  ist  vermuthlich  so  zu  verstellen, 
dass  er  zwei  Hefte  zui^leich  drucken  lässt;  icli  hatte  gestern 
zwei  Hefte  zugleich  erhalten,  1,2  vouBaud40,  worin  ich  mich 
nicht  erinnere  etwas  von  Herrn  bemerkt  zu  haben,  ich 

kann  in  diesem  Augenblick  nicht  nachsehen,  da  ich  sie  eben 
▼erliehen  habe.  ^ 

Dass  Ihnen  Valzen^s  Beschreibung  auch  unverständlich  ist, 
beruhigt  mich  in  so  fem,  als  ich  fürchtete,  mein  Missverstehen 
könne  bloss  subjeetiv  sein.   Ich  bin  weit  davon  entfernt,  Ihnen 
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Verantwortlichkeit  für  die  Artikel  der  Astronomisehen  Nachrich- 
ten aufzubürden.  Ich  hatte  nur  gemeint,  dass  8ie,'  eben  aus 
einem  Interesse,  welches  Sie  an  der  Sache  nähmen,  den  Vals 
vor  dem  Abdruck  um  eine  deutlichere  Beschreibung  ersucht 

haben  kiiniitcMi.  feil  sehe  aber  wohl  ein,  dass  die  Herausgabe 
einer  Zeitschrill  ein  äusserst  lästiges  und  mit  vieler  beschwer- 
licher Sehreiberei  tin  sieh  schon  verbundenes  Geschalt  ist. 

Als  ich  meinen  letzten  Brief  schrieb,  war  noch  keines  der 
nach  Güttingen  kommenden  Exemplare  weiter  als  Nro.  717. 
Goldschmidl  hält  es  selbst,  so  viel  ich  weiss  durch  eine  \U\ch- 
,  hnndlung.  Ob  oder  wie  viel  die  Beziehung  durch  die  Post 
theurer  ist,  weiss  ich  nicht.  In  gewöhnlichen  FftUen  ist  es 
allerdings  nicht  von  grosser  Erheblichkeit,  ob  man  die  Stttcke 
ein  Paar  Tage  fHiher  erhält  oder  später.  Seit  dem  ist  Kro.  718 
angekommen.  Dass  ich  anflihrte^  wir  kennten  hier  keine  neuere 
Beobachtungen  als  meine  vom  '2.  .Juniu^s,  hatte  weiter  keinen 
Zweck,  als  /u  erklären,  warum  er  die  elliptische  Bahn  nur  an 
dieselben  Beobachtungen  anlehnte,  womit  er  am  3.  Junius  seine 
Arbeit  angefangen  hatte,  die  er  Unwohlseins  wegen  liegen  Hess. 
Die  ganze  Berechnung  der  elliptischen  Bahn  sollte  aber  nur 
.dazu  dienen,  vermittelst  einer  kleinen  Ephemeride  Beobachtungen 
ausser  dem  Meridian  nach  Utngerer  Unterbrechung  und  in  £r- 
mangelung  anderer  n^uer  Beobachtungen  zu  erleichtern^ 

Nach  dem  Yerzdchniss  von  Lagrange^s  Werken,  weiches 
hinter  der  zweiten  Ausgabe  seiner  Mechanik  steht,  'wird  die 
Abhandlung  (juaest.  die  sein,  die  im  5.  Bande  der  Miscellanea 
Taurinensia  unter  dem  Titel  Sur  Tutilile  de  la  methode  de  prendre 
un  milien  entre  les  Observation»  steht.  Ob  darin  die  Grundidee 
der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  oder  etwas  dem  ähnliches 
vorkommt,  weiss  ich  jetzt  nicht,  bei  Gelegenheit  will  ich  es 
einmal  nachsehen.  Ich  selbst  lege  schon  im  Allgemeinen  auf 
die  blosse  Grundidee  einer  Sache  gewöhnlich  viel  weniger  Werth, 
als  auf  das  was  man  daraus  macht.  Was  aber  namentlich  die 
Methode  der  kleinsten  Quadrate  betriflt,  so  habe  ich  auf  die  blosse 
Grundidee  insofern  niemals  irgend  einen  Werth  gelegt,  als  ich 
immer  der  Meinung  gewesen  bin,  jeder  im  Galculfoche  nicht 
ganz  fremde,-  k^nne  gar  nicht  umhin  sogleieK  diese  Grundidee 
zu  tinden,  so  bald  er  sich  nur  die  Frage  überhaupt  klar  vor- 
stelle.   Ich  habe  oft  in  früliern  Zeiten  in  meinen  Vorlesungen 
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dit'hi'ii  Gesichtspunkt  eütöchiedeii  erklärt,  und  hinzugesetzt,  ich 
zweifle  nicht,  dass  schoji  längst  viele  unter  jener  Cathegorie 
gehörende  MaÜiematiker,  z.  B.  Tobias  Mayer  sich  in  Fallen,  wo 
es  der  Mühe  werth  gewesen ,  jenes  Verfahrens  bedient  haben 
möchten.  Ich  würde  für  diese  Meinung  bereit  gewesen  sein  eine 
•Wette  einsEugehen.  —  Allerdings  weiss  ich  jetzt  dass  ich  diese 
Wette  htttte  verlieren  nülssen,  da  seit  einigen  Jahren  Rechnungs- 
papiere von  Tob.  Mayer  im  Besitz  der  Sternwatte,  dass  Tob. 
Mayer  nicht  tiaeh  einem  systematischen  Princip,  sondern  nur 
nach  hausbackenen  C'onüunationen  gerechnet  hat. 

Bei  allein  dem  beharre  ich  bei  meiner  Ansicht,  das8  ich  der 
blossen  Idee,  an  sich  allein,  ^i\r  keinen  Werth  beilege.  Ich 
werde  mich  also  um  so  weniger  darin  mischen,  ob  Encke  etwas 
schreibt  oder  nicht  schreibt,  was  die  Tendenz  hat,  nachzuweisen, 
dass  ein  anderer  dieselbe  Idee  früher  schon  gehabt  habe.  Lagrange 
übrigens^  bei  allem  seinen  reichen  Genie,  war  im  Gkinsen  nidit 
gerade  der  Mann,  derartige  Ideen  praktisch  fruchtbar  zu  machen, 
wobei  ich  natürlich  nicht  die  ganz  gewöhnlichen  alltäglichen 
Ffille  meine,  wo  die  Anwendung  der  Idee  unmittelbar  sich  von 
selbst  ergiebt.  < 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  24.Jumu8  IdäO. 


N?  1896.  3i^iii|iiiilitr  an  Cait««.  [150 

Allerdings,  mein  theuerster  Freund,  hätte  ich  bei  Valz 
nachfragen  können,  und  wttrde  es  gethan  haben,  wenn  ich  nicht 
seit  Mlngerer  Zeit  eine  Art  von  Vorurtheil  gegen  Alles,  was  von 

ihm  kommt,  gefasst  hfttte.  Ich  druckte  den  Aufsatz  nur  aus 
den  Ihnen  angegebenen  Gründen,  und  bekümmerte  mich  eigent- 
lich wenig  darum.  Mein  verantwortlicher  Bürge,  dass  er  zu 
verstehen  seyn  müsse,  war  das  Institut,  das  ilm  in  die  Comptes 
rendus  aufgenommen  hatte.  Wenn  Sie  es  wünschen,  will  ich 
aber  gerne  ihn  (Valz)  um  eine  Zeichnung  ersuchen,  was  wohl 
sicherer  als  eine  neue  Beschreibung,  wenn  nicht  zum  Yerstftnd- 
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niss,  doch  zu  der  Einsidit  fUhren  wttrde,  ob  ein  Ventftndni« 
überhaupt  möglieh  neu 

Erlauben  Sie  mir  Sie  herzlieh  und  dringend  zu  bitten,  wenn 
Sie  bestimmte  Beobachtungen  wünsehen,  mir  nur  ein  Wort  dar- 
über SU  schreiben,  und  Sie  sollen  alle  solche  Beobachtungen, 
die  mir  zukommen,  augenblicklteh ,  wie  ich  sie  empfange,  mit- 
getheill  erlialleii.   Sie  machen  mir  dadurch  eine  wahre  Freude. 

Petersen  s  Comet  scheint  ganz  zu  der  l'ntersuchung  geeignet 
ol)  Co  nieten  in  beiden  Zweigen  vor  und  nach  dem  Perihel 
dieselbe  Bahn  hesehreiben,  was,  wie  Sie  mir  einmal  bemerkten, 
nicht  aJs  bewiesen  zu  betrachten  ist.  Er  wird  in  der  südlichen 
Halbkugel  den  ganzen  September  hindurch  noch  zu  beobachten 
seyn.  Sonntag  hatte  aus  seinen  und  Götze  s  Blementen  eine 
Epbemeride  um  die  scheinbare  Bahn  Übersehen  zu  können,  be- 
rechnet, deren  letote  Tage  sind: 

log  r       log  ^/ 

.Aug,20    195*»16'    -öO»2A'    0,0688  9,9632 
„   21    195    8       51  15 
„  22    195    0       51  58     0,0785  9,9788 

Sie  gilt  für  mittleren  Greenwicher  Mittag.  Richard  hat  sie 
nach  D' Arrests  verbesserten  Elementen,  aber  für  mitüereii 
Berliner*)  Mittag  fortgesetzt. 

Seine  ersten  Tage  sind 

Aug. -20.  IWf)*»  5',8    -  50"»;i3',2    (),Oü«ii  99(;27 
„  24    194  37,2      53  32,3    0,0786  99939 

Sein  letzter  Tag  ist     *  ' 
üctob.  3    196039',9  -74^13'^    0,1959  0,2015* 

Das  Minimum  der  AR  (193"  04')  fällt  auf  den  7.  September 
mit  —  62*^  Decliu.    Am  3..  October  ist  log  ^  nur  wenig  grösser 


*)  Ich  übertrug:  sie  ilim  Dienstag  Mittag  mit  der  Bedingunfr .  sie 
Abends  um  7ur  Post  zu  liefern,  und  Petersen  hatte  den  NhuHcoI  Ahiianac, 
den  er  voriugöu  tise  braui  lit,  mit  nach  seinem  Hause  geiioniiuen,  den  Richard 
um  Zeit  zu  gewinnen  niclit  holen  wollte.  I'>  nahm  also  das  Berliner  Jahr- 
buch. Encke  war  etwas  beti"utYen,  als  ich  iiim  zeigte,  dass  die  Bedeckung 
n  Leon.  (Mai  18)  im  Berliner  Jahrbveb  ausgelassen  ed. 
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al«  l)ei  der  Entdeckung.  Ich  habe  Airy  ersucht  diese  Epheme- 
riden  der  Sternwarte  am  Oap  zu  senden. 

Das  was  Sie  über  den  relativen,  Werth  einer  Grundidee 
sagen,  'scheint  mir  in  so  wenig  Worten  die  Sache  in  ihr  rechtes 
Licht  zu  stelle»,  dass  ich  Sie  um  die  Erlauhniss  bitten  möchte 
es  gelegentlieh  (natürlich  nicht  bei  dieser  Gelegenheit)  benutzen 
XU  dürfen. 

Ein  junger  Berliner  Astronom  Sehuberi  {der  früher  bei 
Boguslawski  war)  ii^t  nach  America  i^egangcn.  und  dort  unter 
den  Rechnern  für  den  Nautical- Ahnauac.  den  sie  (i.  e.  die  ame- 
ricanisehe  Marine)  herausgeben,  angestellt.  Gould  schreibt  mir, 
daas  dieser  Schubert  gefunden  habe,  das  mehrere  Jahre  in  Airy 's 
Planetary  Heduetions  zu  streichen  Bind,  weil  sie  bei  der  Rechnung 
unrichtige  Fadenintenralle  gebraucht  haben.  Wenn  man  Aiiy's 
ftngstliche  Vorsicht  und  strenge  Ordnung  kennt,  so  ist  die  Sache 
schwer  su  glauben.  Das  Detail  kommt  in  No.  9  von  Gould^s 
astronomischem  Journale,  das  übrigens  sehr  unordentlich  nach 
Buropa  kommt.  Tch  habe  nur  Ko.  i,  2,  3,  5.  Er  wünscht  sehr 
zu  wissen,  was  bie  erhalten  haben. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  C»  Bohumaoher. 

Altona,  1850.   Junius  27. 


N«  129T*  Sii^nmai^tt  an  Ciiiiet.  (751 

Mein  theaerster  FMund! 

Die  IJeberselzung  von  Sawitsch's  praetiseher  Astronomie  ist 
jetzt  fertig.  Sawitsch  hat  bei  der  Revision^  Ihre  Methode 
Sonnenfinsternisse  zu  berechnen  eingeschaltet  und  Götze  wird 
als  Beispiel  die  totale  Sonnenfinsternis»  des  nächsten  Jahres  be- 
rechnen. Ihre  Methode  ist  aus  Ursin's  Dissertation  genommen. 
*  Nun  habe  ich  eine  dunkele  Erinnerung,  dass  Sie  mir  einmal 
gesagt  hätten,  Ursin  habe  dabei  Versehen  begangen.  Ist  dies 
wirUich  der  Fall  und  tftuscht  mich  mein  Gedächtniss  nicht  (was 
sehr  leicht  möglich  ist),  so  möchte  Ich  Sie  gehorsamst  bitten, 
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wenn  es  Ihnen  sonst  nicht  viel  Mtthe  macht,  diese  Fehler  anzu- 
zeigen, damit  sie  jetzt  verbessert  Iverden  könnten. 

Gouyon  hat  mir  folgende  Elemente  der  Parthenope  gesandt, 
die  aus  Neapel  Mai  12,  Altona  Mai  20,  und  Taris  Juniua  9 
berechnet  sind.  '  " 

Epoßhe  1850,  Mai26,4306S   M.  Zt.  Paris. 
M.Anomalie         287057'27",2  ) 


TT   '^17  38  4-2,  5  >  m.  Aeq.  1800,  Mai  28 

<ß   1-^^'      'li^,  r,  I        .     •  ^ 

i   4  3G  51,  4 

(f..   5  32  40,82         e  =  0,0966217 

loga   0,3886409 


Umlaufszeit  3,8279  Jahre. 

Er  bemerkt,  dass  die  mittlere  Beobachtung  auf  0",4  in  Länge 
und  0",2  in  Breite  dargestellt  werde.  Muss  man  nicht  eigentlich 
bei Kllipsen  angeben,  wie  alle  3 BeobachiuDgen  dargestellt  werden? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohnmaehef. 

Altona,  1850.   Julius  6. 


K?  1298*  <Ban00  au  ^(^umad|cr.  [547 

Ich  danke  Ihnen,  mein  thcuerKter  Freund,  dass  Sie  mir  zur 
Berichtigung  etwaniger  Fehler  in  Ursinus  Schrift  Gelegenheit 
haben  geben  wollen.  Es  ist  auch  mir  so,  als  hätte  ich  damals 
in  mehreren  Beziehungen  seine  Auflassung  meines  mündlich  ge- 
haltenen Vortrags  ungehörig  gefunden,  aber  auch  mir  ist  die 
Erinnerung  ganz  unsicher.  Für  jetzt,  namentlich  so  lange  die 
*  Vorlesungen  dauern,  kann  ich  auf  nochmalige  Durchlesung  jener 
Schrift  die  erforderliche  Zeit  nicht  verwenden,  und  auch  Übr  die 
Zeit  der  Ferien  habe  ich  mir  bereits  anderweitige  Beschäftigungen 
vorgesetzt.  In  meinem  Alter  und  bei  sehr  schwankendem  Ge- 
sundheitszustände muss  ich  die  wenige  Zeit,  die  mir  auf  eigene 
wissenschaftliche  Arbeit  noch  vergönnt  sein  mag,  zu  Rathe  halten. 

Von  Gould's  Journal  habe  ich  bis  jetzt  die  Nummern  1—6 
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erhalten.  Ausserdem  habe  ich  aus  den  Nummern  8,  9  einen 
Theil  in  einem  besondem  Abdrucke  aus  New-York  erhalten, 
welcher  LängenbestimroungeD  des  Hudson  Obeervatory  aus  ver- 
glicheoen  Mondsculminationen  tod  Loomis  enthält.  Solehe  an 
sich  gut  gemeinte  Höflichkeiten  werden  doch,  auB  so  entfernten 
Gegenden )  zuweilen  etwas  Ifistig,  wenn  man  s.  B.  für  2}.  be- 
druckte Quartblfttter,  an  deren  Inhalt  man  gar  kein  specielles 
Interesse  nimmt,  und  woYon  man  das  Original  ohnehin  spftter 
in  der  betreffenden  Zeitschrift  erhält,  fast  !  Thlr.  Porto  au  be- 
zahlen hat. 

Die  Barbarei  französischer  Gerichtshöfe,  einen  Gelehrten  zu 
lOJahr  Zuchthaus  '/u  verurtheilen ,  ohne  ihm  oder  seinem  Be- 
vollmächtigten, auch  nur  eine  Vorladung  vorher  zugehen  zu 
lassen,- ist  doch  empörend. 

Güldschmidt  hat  s.  Z.  die  elliptischen  Elemente  der  Par- 
theiiope  Tollendet,  die  wenig  Yon  demjenigen  abweichen,  welche 
andere  Rechner  gefunden  haben.  Er  legt  wenig  Werth  darauf, 
dass  sie  jetzt  noch  gedruckt  werden,  wird  aber  alle  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Beobachtungen  (inolus.  der  in  der  heute  ein- 
getroflfenen  Kummer  720  der  A.  N.  enthalteneu)  vergleichen. 

Können  Sie  mir  nicht  sagen,  ob  und  wo  der  Haler  Jensen, 
der  vor  10  Jahren  mein  Bild  machte,  noch  lebt  und  wie  es 
ihm  geht? 

Stets  der  Ihrige 

Gl  F.  Gauss. 

Gdttingen,  9,  Julius  1850.  0 

P.  6.    In  dem  Augenblick,  wo  ich  diesen  Brief  sdüiessen 

will,  erhalte  ich  .^i  7  und  8  von  Gould's  Jonrnal.  Letztere  ent- 
hält u.  a.  die  Note  von  Schubert  über  die  falschen  Greenwicher 
Fadenintervalle,  wobei  doch  mit  unbegreiflicher  Nachlässigkeit 
zu  Werke  gegangen  zu  sein  scheint;  erstere  u.  a.  die  Bekauul- 
machuog  Uber  daj9  Cessiren  der  CometeR-^edaillen. 
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im.  Si^amadifr  an  iSiaitiP«  [152 

Meioe  Bitte  war  nur  ftir  den  Fall  gestellt,  dass  Sie,  mein 
theuerster  Freund,  sich  der  von  UrBja  begangenen-  Fehler  er- 
innerten. Ich  dachte  mir,  Sie  hfttten  sie  am  Rande  Ihres  Exem- 
plars der  Dissertation  nodrt.  Odtse  wird  nun  alle  Formeln 
nachrechnen,  um  wenigstens  sieher  zu  seyn,  dass  Ursin  darin 
keinen  Fehler  begangen  hat,  was  in  der  Art  der  Darstellung 
verpfuscht  ist,  kann  er  aber  nicht  verbessern. 

Die  eben  erhaltenen  Beobachtungen  der  Parthenope  von 
Plantamour  füge  ich  bei,  dessen  Beobachtungen  gewöhnlich 
sehr  gut  sind. 

Ich  nt'iinrie  dns  Gould'sche  Journal  niemals  an,  wenn  t  in 
unvernünftiges  Porto  gefordert  wird,  und  habe  so  3  Nummeni 
zurückgewiesen ,  für  deren  jede  icli  von  2^4/?  bis  2  ^  (i  /.i 
bezahlen  sollte.  Man  kann  dies  aicher  thuu,  ohne  ihm  Kosten  zu 
machen.  Die  Nummern  werden  hier  oder  in  England  zerstört, 
und  nicht  mit  doppelten  Porto  nach  America  zurückgesandt. 
Die  letzte  Nummer  refusirte  ich  vorgestern.  Ich  schreibe  ihm 
morgen,  Ihre  und  meine  Numuaem  an  Dent  in  London  zu  (|eu- 
den,  was  er  postfrei  thun  kann.  Dent  schickt  sie  mir  kosten- 
frei mit  den  Capitainen  der  Dampfschiffe,  oder  mit  den  Mail- 
Officiers. 

■ 

Was  Sie  mir  über  Airy's  Reductionen  schreiben,  hat  mich 
in  Erstaunen  gesetzt.  Ich  glaubte  eher  Sdiubeist  habe  sich  ver* 
sehen.  Airj  hat  manche  Feinde  in  England,  so  dass  der  Vor- 
&U  ihm  sehr  unangenehm  seyn  muss. 

Was  K,  über  N.  mir  sagte,  scheint  ein  absichtlich  von  oben 
in  P.  verbreitetes  Gerücht  zu  seyu.  Vielleicht  war  es  für  N/s 
Wirken  auf  der  Reise  gut,  das  man  ihn  in  Ungnade  glaubte. 
Ich  habe  sehr  starke  Gründe  anzunehmen,  dass  er  es  nicht  ist. 
Er  geht  bald  nach  Pyrmont. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohnmaeheir* 

July  10. 
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Die  Beoböclilungen  habe  ich,  damit  Sie  sie  abschneiden 
können,  aui  einem  besonderen  Blatte  geschrieben. 

PartheDope. 


M.  Zi.  Geof. 

AR. 

Sadh  Abw. 

Vpro-l 

Zahl 
der 
Vergl. 

Juo.  9. 

10*» 

5' 81" 

224«  21'  6" 

,7 

9»  48'  28' 

',0 

a 

4 

»  10. 

10 

1 

52 

12  42, 

2 

48  45, 

-0 

-a 

4 

16. 

9 

40 

1'^ 

223 

80  51, 

8 

48  81, 

1  3 

a 

1 

„  18. 

9 

39 

.08 

20  IG, 

8 

^1  20. 

3 

a 

4 

10 

5 

4 

15  33, 

0 

52  .')!  *. 

2 

a 

4 

»  23. 

10 

48 

13 

0  50, 

6 

10 

0  69, 

<; 

b 

2 

10 

51 

13 

G 

1  2. 

8 

a 

2 

1»  24. 

9 

47 

17 

222 

58  28, 

5 

3  14 

,  1 

b 

3 

n  26. 

10 

1 

49 

54  42, 

4 

8  28, 

2 

b 

8 

10 

28 

2 

54  40) 

6 

8  21, 

1  5 

e 

8 

n  80. 

9 

44 

2 

52  82, 

6 

20  17. 

,  1 

d 

4 

9 

44 

2 

52  37, 

0 

20  20, 

»  1 

e 

4 

10 

2 

29 

52  29, 

4 

20  15. 

}  S 

c 

2 

Jul.  3. 

9 

37 

19 

55  19, 

7 

80  82. 

d 

4 

9 

87 

19 

55  26, 

1 

80  86, 

,  7 

e 

4* 

RUmcker  hat  a)  am  Meridiankreise  bestimmt  14^  54'  44", 72 
90  47'  51:",l. 


Mittlere  Orte  für  I850,ü 
a)  Bess.  XIV  .  1027  54'  45",27v 


b)  ^  876 

c)  Lalande  27286 

d)  17  Libr. 

e)  18  Libr. 


46  14,  66 

51  45,  68 

50  6,  09 

.50  47,  51 


9«  47'  51", 9 

JO.   12  55,  9 

10    19  82,  8 

10   82  55,  1 

10   82  15,  0 


So  eben  bringt  Herr  Sonnt^ig  mir  mich  die  von  ihm  am 
hiesigen  Meridiankreise  bestimmten  Yergleichungs- Sterne  zu  Par- 
thenope.   £s  ist  a  darunter,  nicht  b,  e,  d,  e.   Er  fand: 


.a  Mai  13. 
»  17. 


Mittlere  Ort  1850,0 
I4Ü  54'  44",92       —  9»  47'  5l",6 
—    —    45,  Öl  -«i-    —  58,  1 
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Er  bringt  auefa  die  folgenden  Beobachtangen  der  ParÜienope 
am  M.  K.  die  bis  auf  die  letate  selion  in  718  gedruckt  sind, 
well  die  Declinatiionen  bei  einer  sebftferen  Reduction  kleine  Gor- 
reetionen  erkalten  haben. 


'  M.  Zt. 

AR. 

Bttdl.  Ahw, 

Mai.  29. 

10  86  50 

226» 

16'  21" 

9«  50'36",4 

V  8o: 

—  82  6 

4  20, 

l 

-  49  10,  2 

Jun.  1. 

—  22  41 

225 

41  6, 

1 

—  46  06,  2 

V  2. 

—  18  1 

29  58, 

6 

jj  3. 

-  18  22 

19  G, 

0 

-  45  10,  0 

»  7. 

i)  54  59 

224 

39  12, 

9 

—  43  29,  6 

K?  1300.  Sdinmac^cr  on  O^auge.  [753 

Ich  hatte  meinen  Brief  sclion  vollendet,  als  ich  den  beilie- 
genden von  Mündt,  der  Professor  in  Soröe  war,  und  jetzt  nach 
Aufliebung  der  Ritter- Academie  mit  Gehalt  oder  Pension  qui- 
escirt  ist,  nebst  der  gedruckten  Beilage  und  Manuscript,  das  ich 
Ihnen  mit  der  fahrenden  Post  sende,,  erhielt.  Manuscript  und 
•  Brief  erbitte  ich  mir  gelegentlieh  zurück. 

Wer  könnte  In  dieser  Angelegenheit  wohl  besseren  Rath 
und  Anleitung  geben  als  Sie,  mein  theuerster  Ftound?  Ich 
kenne  Hundt  nieht  persönlich,  weiss  aber,  von  Olufeen«  dass  er 
ein  gesehiekter  Rechner  ist  und  Beharrlichkeit  mit  eisernem  Flusse 
verbindet.  Es  ist  kein  Project,  bei  dem  man  besoigcu  muss, 
dass  es  nieht  ausirc führt  werde  (den  einzigen  Fall  wo  Unter- 
brechung möglich  wäre,  hat  er  selbst  angegeben,  der  wird  aber 
gewiss  in  einigen  Jahren  nicht  eintreten),  und  so  verdient  er, 
wie  ich  glaube,  Ihre  Unterstützung,  damit  seine  Kräfte  nicht 
vergeudet  werden,  und  seine  Arbeit  von  vorne  herein^  richtig 
geleitet,  werde.   Nehmen  Sie  sieh  seiner  an. 

Wegen  eines  Verlegers,  zumal  wenn  er  nach  Ihrem  Wun- 
sche seine  Arbeit  macht,  bin  ich  nicht  besorjgt.  Mauke  wird 
gerne  den  Verlag  übernehmen. 

Die  Umstände  des  Libri^schen  Prozesses  sind  mir  nifeht  ganz 
mehr  gegenwärtig.    Ich  glaube,  dass  er  sich  der  Untersuchung 

7 
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(£e  dntch  die  Berolution  unierbtoohen'  waard)  dunsh  Flocht  nach 
England  entzog,  kann  es  aber  nieht  mit  Gewiesheit  behaupten. 
Dass  etwas  in  der  Form  des  Verfahrens  yersehen  sei^  ist  bei 
der  Aengstlichkeit,  mit  der '  französische  Oeriehtshöfe  an  den 

Formen  hängen,  nieht  sehr  wahrscheinlich.  Der  Appellationshof 
spricht  fast  immer  über  Nullität*),  d.  h.  Versehen  in  den  For- 
men sein  Urthcil  aus.  Ob  aber  die  Anklage  bewiesen  ist,  oder 
nicht,  ist  eine  andere  Frage,  und  in  diesem  riinete  ist,  wie  ich 
glaube,  denn  ich  kenne  das  französische  Recht  zu  wenig,  von 
dem  Auflspruche  der  Jury  keine  Appellation,  mag  er  auch  noch 
so  ungerecht  se^n.  Es  genügt,  dass  die  Jury  sich  von  der  That- 
saehe  überzeugt  hält,  und  der  Richter  wendet  nur  das  Gesetz 
auf  die  dureh  die  Jury  .constatirte  Thatsache  an. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 


1301.  (I5au00  an  34)itma(^((.  [548 

Ich  verfehle  nicht,  Ihnen,  mein  theuei*8ter  Freund,  Ihrem 
Verlangen  2ufolge  den  Mundt'schen  Brief  zurückzusenden.  Ma- 
nuscript,  welches  Sie  auch  zurückverlangen,  habe  ich  keines 
gefunden.  Vermntfalieh  meinen  Sie  die  ]>ruckprobe,  die  ich 
^  gern  erst  noch  einem  oder  dem  andejm  zu  zeigen  wünschte,  und 
die  demnftehst .  auch  zurttckerfolgen  soll ,  obwohl  idi  deshalb 
etwas  ungewiss  bin,  da  Mündts  schreibt,  dass  er  Ihnen  mehrere 
Exemplare  beilege.  Soll  ich  ganz  aufriclilig  sprechen,  so  darf 
ich,  zumahi  da  Herr  Mündt  die  Arbeit  nicht  ganz  gern  auszu- 
führen scheint,  Ihnen  nicht  verschweigen,  dass  ich,  wenn  ich 
im  Kückblick  alles  was  ich  seil  öO  oder  55  Jahren  numerisch 
gerechnet  habe,  auch  nicht  einen  einzigen  Fall  wüsste,  wo  ich 
von  diesen  Tafeln  Gebrauch  gemacht  haben  würde,  insofern 
Taylor^s  oder  Bagay^s  Tafeln  einerseits-,  und  Vega^s  Thesaurus 


Ich  glaube  sogar,  man  kann  in  Frankreich  niu*  wegen  Nullität 
appellh-en,  Sie  werden  das  von  einem  Ihrer  juristifuheii  CoUegen  erfthraii 
können. 


t 
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andererseits  mir  zu  Gebote  gestanden.  In  99  Fällen  unter  100 
oder  999  unter  1000  reichen  7  Decimalen  aus,  und  dann  wird 

Nieniand  Tafeln  braueheu,  die  nur  theilweise  einzelne  Seciinden 
geben ,  wenn  er  solche  anwenden  kann .  die  alle  Sccunden  im. 
ganzen  Quadranten  eeben;  in  Fällen  aber,  wo*)  man  gerne 
mehr  Schärfe  haben  will,  als  7  Zifern  geben  können,  würde 
wenigstens  ieh  auch  wieder  uicht  8  Zifern,  sondern  vielleicht 
10  an\i(enden.  Eine  dergleichen  Rechnung  von  ziemlicher  Aus- 
dehnung habe  ich  theilweise  unter  einiger  Beihülfe  von  Gold- 
schmidt, habe  ich  neuerlich  u.  a.  gemacht,  indem  ich  die  Function 

in  einer  nach  den  Cosinussen  der  Vielfachen  von  fortlaufenden 
Reihe  entwickelte,  so  dass  alle  Coefüeienten  bis  auf  eine  Ein- 
heit in  der  zehnten  Zifor  zuverlässig  wurden  (die  Glieder  bleiben 
so  noch  merklieh  bis  zu  etwa  cor  ."j.^  (f.).  Das  sehr  Lehrreiche,  was 
ßich  aui'  diese  Weise  ergab,  wäre  ganz  verloren  gewesen,  wenn 
ich  nur  mit  8  Zifern  gerechnet  hätte.  —  Ich  will  damit  nicht 
gesagt  haben,  dass  es  andere  Rechner  geben  mag,  denen  Tafeln 
mit  8  Zifern'  angenehm  sind,  halte  mich  aber  für  incompetent, 
in  die  Seele  solcher  Rechner  ein  Urtheil  abzugeben.  . 

Ich  ersuche  Sie  an  Gould  nichts  über  Abftnderung  der 
bisherigen  Absendung  seines  Journals  an  mich  zu  schreiben; 
jede  Veränderung  wäre  in  peins,  da  ich  sie  hier  ohne  alle 
Kosten,  auch  vergleichungsweise  ziemlich  früh,  erhalten.  An 
der  in  meinem  Briefe  erwähnten  Sendung  eines  Extraabdrucks 
hatte  natürlich  Gould  gar  keinen  Antheil,  sondern  der  Verfasser 
des  Artikels  Loomis  hatte  ihn,  von  New -York  aus,  direct  durch 
die  Post  geschickt. 

Libri's  Reclamation  stand  in  einem  Artikel  der  Times,  worin 
er  erklärt,  dass  weder  ihm  noch  seinem  Auwald  irgend  eine 
geriehtliehe  Vorladung  zugekommen  sei. 

Wer  ist  wohl  der  etc.  Bernhard,  der  mir  neulich  ein  wahn- 
witziges Pamphlet,  von  dem  ieh  natürlich  gar  keine  Notiz  ge- 


*)  Uebcrhuupt  glaube  ich  behaupten  zu  können.,  dass  bei  allen  Kech* 
Hungen,  die  ridi  auf  die  KöiperweK  bestellen,  7  Zifern  hnmer  flurdcfaen, 
wenn  man  es  reebt  anfängt.  Mciir  Zifem  werden  nur  wfinscshsDSwertili  b^ 
tiieofetiflclwn  Untersuchongen,  oder  bd  Constniction  der  Cadres  von  Tsföht 

7* 
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ftomtnen  habe,   über  Ihre  Verkennung  seiner  Cirkelquadratur 

(4:13)  zugesandt  hat.  Nur  dunkel  glaube  ich  mich  zu  erinnern, 
dass  er  mir  vor  längerer  Zeit  eine  eben  so  wahnwitzige  Druck- 
schrift zugesandt  hat,  die  ich  aber  nicht  mehr  auf&nden  kann. 

Stets  der  Ihrige 

* 

C  F.  Oanfi. 

Qdttingen,  18.  Juli  1850. 


1302.  ülliimai^er  an  <6au00.  [754 

Ich  werde  Herrn  Mündt,  mein  theuerster  Freund,  schreiben, 
dass  Sie,  d.h.  der  berühmteste  unter  meinen  berühmten  Freun- 
den, auf  den  er  provocirt,  keine  Tafeln  mit  8  Decimalen  beson- 
ders nöthig  halten.  Ich  Reibst  habe  keine  Meinung  mehr  dcur- 
Uber,  da  ich  nur  in  sehr  einzelnen  Füllen  Rechnungen  mache, 
aber  ich  gab  Olufsen  den  Rath,  weil  Bessel  bei  der  Berechnung 
seiner  geodtttisehen  Operationen  wiederholt  dringend  den  Wunsch 
nach  solchen  Tafeln  ^ausdruckte.  Er  meinte  recht  gut,  nicht 
mit  7,  aber  mit  8  Decimalen  auskommen  gekonnt  zn  haben, 
während  er  jetzt  die  Vega'schen  mit  10  hätte  brauchen  müssen, 
die  die  Arbeit  mehr  als  nnlhig  vergrösserten,  und  bei  denen  die 
10.  Decimale  oft  unsicher  sei,  so  dass  man  nicht  einmal  den 
Trost  hätte,  mit  der  grösseren  Arbeit  auch  die  damit  eigentlich 
SU  erreichende  Genauigkeit  erreicht  zu  haben. 

Gould  habe  ich,  wie  ich  Ihnen  meldete,  schon  am  Freitag 
gesehrieben,  und  ihm  angezeigt,  welche  exorbitante  Preise  Sie 
und  ich  bezahlt  (oder  was  mich  betrifft,  hfttte  bezahlen  sollen) 
hfttten.  Ich  habe  ihn  ersucht,  unsere  Exemplare  an  Dent  zu 
adressiren,  von  wo  aus  ich  sie  ganz  umsonst  hier  erhalte.  Der 
Vortheil  scheint  mir  so  evident,  dass  ich,  bevor  ich  meinen 
Auftrag  in  Bezug  auf  Ihr  Exemplar  zurücknehme,  ich  erst  Ihre 
bestimmten  Befehle  darüber  erwarten  will.  Dann  soll  es  aber 
auch  sogleich  geschehen. 

Ich  glaube,  dass  wenn  Jemand  sich  der  schon  angefangenen 
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gerichtlichen  UntersuchuDg  durch  Flucht  entzieht,  *)  das  Gericht 
Uber  ihn  als  einen  Abwesenden  ohne  zweite  Vorladung  sprechen 
kann,  unterwerfe  mich  aber  gerne  dem  Urtheil  der  Juristen  ex 
professo. 

Ein  gewisser  Bernhard,  der  wahrscheinlich  (mein  Bernhard 
hatte  auch  TT  »4 : 18)  derselbe  ist,  der  mich  früher  oft  quftlte, 

hat  also,  wie  ich  aus  Ihrem  Briefe  sehe,  jetzt  sich  gegen  das 
Publicum  über  micli  beklagt?  Ich  glaube  sehr  ruhig  dabei  seyn 
zu  küutieii.  Er  hat  mich  früher  fast  mit  Thränen  beschworen, 
bei  den  wenigen  .Jahren,  die  mir  noch  übrig  seien,  nicht  die 
Sünde  auf  mich  zu  laden,  die  Wahrheit  gegen  meine  bessere 
Ueberseuguog  abzulfiugnen.  Ich  that  anfangs  mein  Bestes  ihn 
von  seinem  Irthume  zu  Uberzeugen,  was,  wie  ich  bekenne,  eine 
grosse  Thorheit  war,  und  schlug  ihm  vor,  eingeschriebene  und 
umschriebene  Vielecke  zu  berechnen,  um  wenigstens  au  sdien^ 
zwischen  welchen  Oränzen  die  Wahrheit  l&ge.  Er  antwortete 
mir:  das  beruhe  auf  dem  Pythagoraei^schen  Lehrsatz,  durch  den 
alles  Unglück  in  die  Mathematik  gekommen  sei.  Dass  er  nicht 
theoretisch  überzeugt  werden  könne,  sah  ich  vollkommen  ein. 
Ich  versuchte  es  also  praetisch,  und  rieth  ihm  sich  einen  Holz- 
Cylinder  von  1  Fuss  Durchmesser  bei  einem  Block-Drechsler  zu 
bestellen,  und  dessen  Umfang  mit  einem  Papierstreifen  zu 
messen,  wo  er  denn  finden  wUrde,  dass  sein  Yerhältniss  den 
Umfang  mehr  als  einen  Zoll  zu  gross  gftbe.  Seitdem  habe  ich 
ihn  ^  nicht  wieder  gesehen,  und  schwerlich  hat  er  den  Versuch 
gemacht» 

Das  Mapuscript  werden  Sie  mit  einem  aus  England  an  Sie 
gesandten  Packen  erhalten  haben.    Den  Probedruck  bedarf  ich 

natürlich  nicht  zurück. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  Schumaehar. 

Altona,  ISnO.   Juli  14. 


*)  Es  sind  auch  im  brittischen  Museimi.  wie  icli  dunkel  erinnere, 
unangenehme  Vorfalle  mit  Libri  gewesen,  über  die  ich  Airy  oder  Sheep- 
sbanks  befragen  will. 
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190®.  Caii00  att  Si^nmaöftt.  [549 

Hieneben  das  übersandte  Manuscript  zurttok,  indem  ich  mich 
auf  meinen  vorigen  Brief  beziehe.  Ich  habe  schon  öfters  auch 
öffentlich  ausgesprochen,  dass  in  Beziehung  auf  viele  Punkte 
ein  allgemeines  Urtheil  bei  Logarithmentafeln  gar  nicht  mög- 
lich Ist.  Was.  einem  willkommen  ist,  kann  einem  andern 
in  hohem  Grade  wider\väi(ii>;  sein,  lici  mir  z.  Ii.  gilt  der  Grund- 
satz Superlluu  nocent  (und  nicht  wie  die  Juristen  sonst  sagen 
non  nocent)  ganz  überwiegend.  Wenn  u.  a.  eine  Tafel,  die 
ich  oft  brauchen  soll,  mit  {»llerlei  Anhängseln  besehwert  ist,  die 
ich  selbst  bei  dem  Haüptgebrauch  jener  Tafel  nicht  verlange, 
so  verleidet  mir  dies  Anhängsel  die  ganze  Tafel,  und  ich  wende 
lieher  eine  andere  Edition  an,  die  von  solchem  Himphamp  frei 
ist,  selbst, wenn  diese  Edition  in  andern  Stücken  Jener  nach-, 
stehen  sollte.  So  z.  B.  bei  den  gewöhnlichen  Logarithmen  der 
Zahlen  will  ich  die  Zusätze  (wie  hier  pag.  1),  die  zur  Verwand- 
lung der  Zahlen,  als  Secunden  betrachtet,  in  Minuten  und  even- 
tuell Grade  dienen  soll,  nicht  hoben;  jeder,  der  nur  ein  Mini- 
mum von  Fertigkeit  hat,  macht  diese  Verwandlung,  wo  es  nöthig 
ist,  im  Kopf,  und  die  Logarithmen  der  Zahlen  will  ich  durchaus 
wie  eine  für  sich  selbstständige  Tafel  rein  haben.  Andere  liabeu 
darin  einen  andern  Geschmack. 

Eine  andere  Erinnerung  dagegen  würde  wohl  allgememe 
Anerkennung  finden.  In  dem  Theil  der  Tafel,  wovon  pag.  5 
eine  Probe  giebt,  sollte  der  Yerticalstrich,  der  zwischen  dem 
mit  4  und  5  flberschriebenen  Colanmen  sich  befindet,  stärker 
als  die  andern  sein.  Es  ist  dies»  in  den  meisten  (vielleicht  in 
allen)  Tafeln  sonst  beobachtet,  und  erspart  eine  lästige  Attention 
oder  das  HinaufTahren  in  den  Columnen.  —  Es  ist  diess  eine 
von  den  vielen  Kleinigkcilcn ,  die  doch  bei  täglieliem  Gebrauch 
80  schwer  wiegen,  dass  ich  eine  Ausgabe,  wo  dies  nicht  beob- 
achtet ist,  niemals  benutzen  möchte,  insofern  ich  andere  zur 
Hand  habe.  Inzwischen  unterlasse  ich,  in  Beziehung  auf  meinen 
vorigen  Brief,  noch  «weiteres  hinzuzufügen. 

Stets  der  Ihrige 

G.  F.  Oanss. 

Göttingen,  den  17.  Julius  1850.  Eilig. 
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Indem  ich  eben  am  schon  vor  mir  stehenden  breaaeadea 
liicht  siegehl  will,  erhalte  ich  Ihr^n  Bjrief  vom  14. 
Ich  habe  Dichte  hinzu  zu  setzen  als: 

1)  Die  Bitte  dem  Herrn  Gould  doch  anzuzeigen,  dass  Ihr 
Sehreiben  in  Beziehung  auf  mich  auf  einem  Missver- 
stfindnisse  beruhe,  da  er  alles  gethan  hat,  mir  die  Num- 
mern seines  Journals  kostenfrei  zu  verschaffen  und  ich 
sie  auch  bisher  wirklich  ganz  kostenfrei  zur  Stelle,  ^  d.  h. 
in  meinem  Hause  erhaltefi  habe.  Dass  zu  Zeiten  ein- 
zelne Abdrttoke  von  dritten  Personen  an  mich  gelangen, 
daran  hat*  er  keine  Schuld  und  Iftsst  sich  dies  auch 
nicht  ändern.  • 

2)  Da  ich  sehe,  dass  Sie  Bernliard's  letztes  Werk  nicht 
kennen,  so  schicke  ich  es  Ihnen.  Ich  brauche  es  nicht 
zurück,  und  mögen  Sie  es  nach  Belieben  in  den  Keh- 
richt werfen. 

<    T.  T. 


I^?  1304*  Si^uma^tt  au  ^ma».  {7S5 

Ich  sende  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die  eine  der  mir 
neulich  gesandten  Beilagep  zurttck,  indem  ich  wirklich  nicht 
weiss,  was  ich  damit  machen  soll.  Bs  mnss  aHerdings  Jedem 
gleichgültig  sejn,  wenn  er  vom  Pöbel,  oder  Geistesschwaehen, 
mit  Koth  beworfen  wird,  warum  mau  aber  solche  ehrlose  Yer- 
läumdungen,  als  die  von  dem  Verfasser  des  Pasquills,  ich  hätte 
den  Br.  unterzeiclmeteii  Artikel  geschrieben  oder  veranlasst, 
lesen  soll,  wenn  mau  es  nicht  nothwendig  muss,  sehe  ich  nicht 
recht  deutlich  ein. 

-  Ihr  ewig  dankbarer 

H.  G.  Sohiiinachfr. 

1850.   Julius  20. 
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Von  Humböldt  hatte  ich  mehrere  Briefe  empfangen,  ohne 
etwas  Ober  Eisenstein  zu  hören.  Yor  etwa  14  Tagen  fragte 
ich  ihn  ob  etwas  Uber  ihn  entschieden  sei?  und  erhielt 

gestern  Abend  einen  Brief  daürt  Jul,  31,  der  über  E.  nichts  als 
die  wenigen  Worte 

i^Eiseufitein  ist  jetzt  allem  politischen  *Tteiben  fremd  und 
liefert  neue,  treffliche,  gediegene  Arbeiten, 

enthält.  Ich  theÜQ  sie  Ihnen,  mein  thenerster  Freund,  so  wie 
ich  sie  erhalten  habe  mit,  um  su  beweisen,  dass  ich  ihren  Auf» 
trag  nach  besten  Krftften  ausgeführt  habe,  aber  ich  verstehe  sie 
nicht  ganz.  Vielleicht  will  H.  einer  bestimmten  Antwort,  ehe 
eine  definitiTe  Entscheidung  gefasst  ist,  ausweichen.  Er  beant- 
wortet eine  Frage,  die  ich  ihm  nicht  vorgelegt  habe. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumaoher. 

Altona,  1850.   August  2. 


NM306.  Ad^ttmail^er  an  ^aii00.  [757 

'Der  Amtmann  in  Katzcburu,  Prehn,  hat  mir  für  Sie  und 
mich  Excmj)lfire  seiner  Abhandlung  mit  dem  Ersuchen  gesandt, 
Sie,  mein  tlieuerster  Freund,  bei  der  Uebersendung  um  die  Er- 
laubniss  zu  bitten,  bei  Ihnen  persönlich,  sobald  die  Geschäfte 
und  Umstände  es  gestatten,  Belehrung  über  den  von  ihm  be- 
handelten Gegenstand  holen  %u  dürfen.  Die  Abhandlung  geht 
demzufolge  heute  unter  Kreuzband  an  Sie  ab. 

Aus  Herrn  y.  Lindenau8''s  Abhandlung,  die  ich  vorzüglich 
aus  persönlichen  Rücksichten,  die,  nach  Weheres  Brief,  durch  ^ 
die  von  Ihnen  angedeuteten  statistischen  Rücksichten  ver- 
stftrkt  werden,  nicht  gut  zurücklegen  kann,  habe  ich  Alles  aus- 
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geschieden,  was  sich  auf  die  Aufforderung  an  Sie  und  Weber 
bezieht. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  GL  Soilvnaeher. 

Altona,  1Ö60.    August  30, 


K<>  1307.  ($att0d  au  S^uma^tx,  [550 

Ich  kann  es  nicht  unterlassen,  Ihnen,  mein  theueister  Freund, 
bei  Ihrem  Uebertritt  in  Ihr  achtes  Lebensdecennium  meine  herz- 
lichsten Glttckwiinsche  darzubringen.  Möge  vor  allem  das  trabe 
Dunkel,  welches  noch  Uber  unsem  öffentlichen  Verhftltnissen 
liegt,  sich  bald  zerstreuen,  so  dass  auch  Sie  in  ruhiger  Freudig- 
keit in  das  vor  Ihnen  liegende  neue  Stadium  eines  schönen 

Lebens  schauen  können. 

Die  verschiedenen  Abtheil imgen  des  Lebens  haben  ungleichen 

Character  und  Färbung,  obwohl  umu  selbst,  wenn  inuu  in  die- 
selben gelangt,  die  Ungleichheit  nicht  so  gross  tindet,  als  mau 
in  Jüngern  Jahren  gemeint  hatte.  Zum  Theil  mag  der  Grund 
wohl  darin  liegen,  dass  der  Uebergang  allmählich  geschieht,  und 
das  Alter  die  Empfindlichkeit,  bei  einem  "weniger,,  bei  andern 
mehr,  abstumpft.  Die  Natur  kehrt  sich  nidit  an  unsere  deka- 
dische Zählung,  die  uns  nur  dazu  dient,  Banschnitte  im  Leben 
feiern  zu  können,  die  sonst  an  sieh  keine  scharfe  Bedeutung 
haben. 

Diese  Erwägung  bringt  mich  noeh  auf  einen  verwandten 
Gegenstand.  Ich  wiis.ste  von  Ihnen,  dass  Sie  Doctor  Juris  sind; 
Sie  haben  sogar  vor  langer  Zeit  die  Güte  gehabt,  mir  Ihre 
Dissertutioii  zu  verehren,  die  mir  leider  auch  längst  (ich  weiss 
nicht  wie) ^abhanden  gekommen  ist,  und  um  deren  nochmalige 
Mittheilung  zu  bitten  ich  kaum  wage.  Es  ist  daher  nur  in  Folge 
einer  unsichcm  Erinnerung,  dass  ich  glaubte,  Sie  seien  ein 
Göttinger  Doctor.  Am  7.  Junius  1801  (oder  nahe  um  diese 
Zeit)  befanden  Sie  sich  noch  hier,  indem  Ihre  ^Begrttssung 
Göthens  in  der  Krone  von  diesem  erzählt  wird.  Dass  Göthe 
Ihnen  den  Titel  Doctor  nicht  beilegt,  beweiset  noch  gerade 
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nicht,  dasd  Ihre  Proinotioii  damals  noch  nicht  Statt  gefunden 
hatte.  Ich  habe  j:;eHüeht  hierüber  Gewissheit  zu  erhallen,  und* 
mir  Einsicht  iu  das  Promotionsregister  der  Juristenfacultal  ver- 
schaü't,  ohne  roeiDeu  Zweck  zu  verrathen.  Ich  fand  auch  um  . 
diese  Zeit  eineD.',  oder  mehrere  Schumacher  angeführt ^  deren 
keiner  aber  der  rechte  war.  (Ich  meine  es  war  dabei  ein  8obu- 
maoher  aus  Bremen,  den  ich  wohl  spftter  aJs  Senator  dort  ge- 
sehen KU  haben  mich  erinnere.)  Ich  Hess  jedoch  ^nicht  ab  nnd 
meine  Beharrlichkeit  wurde  auch,  wenngleich  nicht  vollstfindig, 
belohnt.  Es  steht  nemlich  unter  unter  180C,  im  Decanat  meines 
verstorbenen  Schwiegervaters  und  von  seiner  Hand  geschrieben : 

D.  .  .  .  .  Henricus  Christianus  Schumacher  Bram- 
stedo-HoUatus  ob  egregia  Ordini  probata  eruditionis 
testimonia  in  absentia  Juris  utriusque  Doctpr  renunciatus 

est  avero  perillustri  Hunde,  prodecani  munere  fungente.^ 

Zu  meinem  Bedauern  ist  aber  die  LUcke,  wo  das  Datum 
stehen  sollte nicht  ausgefällt,  der  einzige  Fall  der  Art  in  dem 
gaiisen  picken  Bande.  Vermuthlich  hat  Waldeck,  als  er  die 
wfthrend  seines  Deeanats  vorgekommenen  Promotionen '  eintrug, 

das  Diplom  nicht  gleich  zur  Houd  gehabt,  und  aus  den  übrigen 
Acten  dies  nicht  suppliren  können.  Der  Artikel  steht  übrigens 
zwMBohen  zwei  andern,  die  sich  auf  12.  Julius  und  3.  August 
beziehen.  Ich  meines  l'heils  möchte  Sie  aber  doch  bitten,  mir 
gelegentlich  dies  fehlende  Datum  anzuzeigen. 

Sie  sind,  wenn  ich  nicht  irre,  ein 
grosser  Freund  vom  Schachspiele.  So 
interessirt  Sie  vielleicht  eine  Aufgabe,  die 
einige  Aehnliohkeit  mit  dem  Rösselsprung 
hat,  und  worüber  Sie  das  Käbere  in  %  861 
der  illustrirten  Zeifüng  finden  (vom  1.  Ju- 
nius  18ÖU).  Die  Sache  ist:  man  soll  8  Kö- 
niginnen auf  dem  Schachbreit  so  aufstellen, 
dass  keine  von  den  andern  geschlagen 
werden  kann.  Der  Urheber  bemerkt,  dass  es  60  verschiedene 
Aufstellungen  gebe;  zunächst  wird  nur  die  verlangt,  wo  zwei 
Königinnen  aufB4  und  D5  stehen;  es  sei  sehr  leicht,  7  unter- 
zubringen, aber  man  wisse  dann  nioht,  wo  man  mit  der  8^  hin 
solle.    Ich  habe  nach  einigen  Versuchen  den  speciellen  Fall 
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leicht  aufgelöset.  Aber  zusammen  finde  ich  nicht  60  sondern 
76  verschiedene  Auflösungen. 

Indem  ieh  eben  im  Begriff  war,  diesen  Brief  zu  scbliessenv 
erhielt  i4>h  die  von  Ihnen  ttbersandte  Prehm^sefae  Abhandlung, 
von  der  ieh  doch  erst  flttehtig  Etndicht  nehmen  wollte.  Darf 
ich  mieh  offen  gegen  Sie  aussprechen,  so  glaube  ieh  nicht,  dass 

.  eine  Reise  des  Herrn  Verfassers  zu  seiner  Zufriedenheit,  aus- 
fallen würde.  Meine  Anforderungen  an  mafchematisehe  Argu- 
mentation in  Beziehung  aiil  Strenge  und  Klarheit  liegen  in  der 
That  von  denen  des  Verfassers  soweit  entfernt,  dass  ich  aü 
einer  gegenseitigen  Verständigung  zweifle;  wir  stehen  auf  ganz 
versphiedeneo  Boden,  wie  Conservativer  und  Radicaler.  Solche 
Gleichnisse  hinken  allerdings:  in  diesem  Falle  wäre  ich  der 
Radicale,  der  kein  historisches  Recht  anerkennt,  sondern  niohts 
rfohne  strengem  Beweis  des  Rechtstitel  gelten  Iftsst.  Der  Unter- 
s^ied  ist  aber,  dass  im  Leben  Conservativer  und  Badioaler  ihre 
Ansprüche  &  tout  prix  realisiren,  in  der  Wissensobafk  aber  die 

'  strengsten  Forderungen  nur  zu  unserer  eigenen  Befriedigung  ge- 
nnacht  werden,  und  man  den  andern,  der  sich  mit  laxen  oder 
unklaren  Beweisen  begnügen  mag ,  gern  gewähren  lässt.  Der 
eigentliche  Kern  der  Sache  ist  wie  mir  deucht  folgender: 

Es  ist  der  Charactcr  der  Mathematik  der  neueren  Zeit  (im 
Gegensatz  gegeu  das  Alterthum)  daes  durch  unsere  Zeichen- 
sprache und  Namengebungen  wir  einen  Hebel  besitzen,  wodurch 
die  verwickeltsten  .Argumentationen  auf  einen  gewissen  Meeha« 
nismus  reducirt  werden.  An  Reichthum  hat  dadurch  die  Wissen- 
schaft unendlich  gewonnen,  an  Schönheit  und  Solidität  aber  wie 
das  Geschftft  gewöhnlich  betrieben  wird,  eben  so  sehr  verloren. 
Wie  oft  wird  jener  Hebel  eben  nur  meehanlsch  angewandt,  ob> 
gleicli  die  Hel'ugniss  dazu  in  den  meisten  Fällen  gewisse  still- 
schweigende X'oransset/Aingeii  implieirt.  Ich  fordere,  man  soll 
bei  allem  Gchrauch  des  Calculs,  bei  allen  BegrifPsverwendungen 
sich  immer  der  ursprünglichen  Bedingungen  bewuBst  bleiben, 
und  olle  Produote  des  Mechanismus  niemals  über  die  klare  Be- 
fugniss  hinaus  als  fiigenthum  betrachten.  Der  gewöhnliche 
Gang  ist  aber  der,  dass  man  für  die  Analjsis  einen  Cbaracter 
der  Allgemeinheit  in  Anspruch  nimmt,  und  dem  Andern  der 
so  herausgebrachte  Resultate  noch  nicht  für.  bewiesen  anerkennt 
zumuthet,  er  solle  das  Gegentheil  nachweieen.  Diese  Zumuthung 
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darf  man  aber  nur  an  den  stellen,  der  seinerseits  behauptet 
ein  Resultat  sei  falsch,  nicht  aber  dem,  der  ein  Resultat  nicht 
fUr  bewiesen  anerkennt,  welches  auf  einem  Mechanismus  beruhet, 
dessen  ursprüngliche,  wesentliche  Bedingaogen  in  dem  vorliegen- 
den Fall  gar  nicht  zutrefl'en.  So  ist  es  sehr  oft  mit  Diver- 
gireoden  Reiheo.  Reihen  haben  eine  klare  Bedeutung,  wenn  sie 
ooDTergiren;.  diese  Klarkeit  der  Bedeutung  Mit  weg  mit  dieser 
Bedingung,  und  es  Ändert  im  Wesentlichen  Kiehts,  eb  man 
sieh  des  Worts  Summe  oder  Werth  'bedient.  Der  Raum  eines 
Briefes  ist  aber  rfel  zu  klein,  um  alles  weiter  auszufllhren.  — 
Nehmen  Sie  meinetwegen  statt  obigen  Gleichnisses  einer  Ma- 
schine das  von  Papiergeld.  Es  kann  dies  zu  grossen  Arbeiten 
vortheilhall  henui/t  worden,  aber  solide  ist  der  Gebrauch  nur, 
wenn  ich  gewiss  bin|  es  jeden  Augenblick  ia  klingende  Münze 
umsetzen  zu  können. 

Bs  scheint  mir  übrigens  aus«  einigen  Indicien  hervorsugehen, 
dass  der  Verfasser  mit  meinen  Arbeiten  nicht  bekannt  ist. 
Er  meint  die  Gültigkeit  des  Gebrauchs  der  diTCigenten  Reihen 
8^  allgemein  unbedenklich  anerkannt  noch  in  den  ersten  De- 
cennien  des  gegenwärtigen  Jahrhupderts.  Ich  habe  sie  nie  an- 
erkannt; zwar  niemals  ex  professo  dagegen  geschrieben,  aber 
überall  wo  eine  Veranlassung  war,  die  Zulässigkeit  der  Reihen 
nur  unter  der  Bedingung  der  Convergenz  als  sich  von  selbst 
verstehend  entschieden  ausgesprochen.  In  diesem  Augenblick 
würde  ich  nur  hinweisen,  z.  ß.  auf  meine  Schrift  vpn  1799, 

p.  12.    Meine  Schrift  von  1812  Uber  die  Reihe  1  4-  xAe. 

Die  Anseige  meiner  Schrift  über  die  Anziehung  der  elliptischen 
Sphftroide  in  den  Göttioger  gelehrten  Anzeigen  1818,  p.  547 
(auch  abgedruckt  Honatl.  Corresp.  27.  Bd.  p.  424.)  Auch  die 
Art,  wie  Herr  Pr.  über  die  imaginären  Grössen  spricht,  zeigt, 
dasiB  er  sich  noch  ganz  auf  dem  Standpunkte  befindet,  auf  dem 
man  sich  vor  18ol  befand,  und  die  gänzlich  veränderte  Gestalt 
dieser  Lehre,  die  ich  ihr  gegeben  habe  (nur  auf  ein  Paar  Seiten 
aber  den  Kern  der  Sache  erschöpfend)  gar  nicht  kennt. 

Einige  Uebereilungen  des  Verf.  sind  mir  auch  bei  jeuer 
ilüchtigen  Einsieht  in  seine  Schrift  aufgestossen.  Die  Reihe 
pag.  U.  unten  ist  divergent,  nicht  wie  jener  sagt  wenn  ], 
sondern  schon  wenn  x>^,  die  Reibe  pag.  24  unten  diyergirt. 
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nicht  wie  Herr  Fr.  sagt,  ftir  x»!,  sondern  fOx  jeden  aneh 
noch  so  kleinen  Werth  von  x.   Schon  hieraus  ist  klar,  dass 

die  Behauptung  pag.  37  unten  ^^Wie  auch  die  gegebene 
Reihe  u.  s.  w.^  falsch  ist. 

Doch  es  ist  Zeit  zu  schliessen,  um  wo  möglich  noch  den 
Brief  ajif  die  Post  zu  bringen. 

Stets  der  Ihrige 

G.  F.  Gauss. 

Oöttingen,  den  I.September  1850. 


1106.         Sit  Utting  er  an  \V5ß 

Nehmen  Sie  meinen  herzlichsten  Dank,  mein  theuerster 
Freund,  für  Ihre  Wünsche  bei  meinem  7Y.  Geburtstage.  Ich 
lebe  allerdings  jetzt  nicht  in  angenehmen  Verhältnissen.  Bei 
ruhiger  Ueberlegung  muss  ich  mir  freilich  sagen,  dass  es  unbil- 
lig w&re  nach  su  vielen  glüclilichen  Jahren  sich  über  endlich 
gekommene  trübe  Jahre  zu  beklagen aber  ich  komme  leider 
selten  %n  dieser  ruhigen  Ueberlegung.  Das  Unentschiedene  und 
Ungewisse  in  meiner  Stellung,  das  nun  schon^  mehrere  Jahre 
dauert,  hat  mich  sehr  angegrifTen  und  in  eine  fieberhafte  gereiirte 
.  Stimmi|ng  gebracht,  die  in  dem  letzten  halben  Jahre,  so  zuge- 
nommen hat,  dass  ich  sie  schwerlich,  wenn  nicht  bald  Ent- 
scheidung kommt,  lange  aushalten  werde.  In  dieser  Stimmung 
sind  die  Augenblicke  ruhiger  Ueberlegung  natürlich  selten,  in 
jedem  Augenblicke  richtet  mich  das  Bewusstseyn  auf,  dass  nicht 
Alles  ungewiss  ist,  und  dass  ich  auf  die  Fortdauer  ihrer 
Freundschaft  rechnen  darf. 

ich  bin  im  Jahre  1806  sum  Dootor  Juris  in  Göttingen  in 
absentia  (damals  in  Dorpat)  promovirt,  und  muss  noch  das  ' 
Diplom  unter  meinen  Pftpieren  haben,  das.  ich  aufeuiehen,  and 
Ihnen  daraus  den  Tag  melden  werde.  Auf  der  Dissertation 
steht  er  nicht,  die  hier  in  Altona  in  ungewöhnlichem  Format 
(in  S""" )  gedruckt  ward.  Wie  -dies  zuging  kann  ich  nicht  mehr 
deutlich  erinnern.  Ich  weiss  nur,  dass  ein  damals  hier  leben- 
.  der  Pastor  Bolten  die  Verhandlungen  übernommen  hatte,  und 
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glaube,  dass  er  mit  Runde  Uber  die  Druckkosten  zerßel,  und 
deshalb  die  Dissertation  hier,  ohne  etwas  anderes  als,  Disser- 
tatio  inauguralis,  hinzuzufügen  sehr  incorrect  abdrucken 
Hess.  Doctor  musste  ieh  damals  werden,  weil  ieh  ttber  die  In- 
stitutionen lesen  wollte,  und  konnte  es  ohne  bedeutenden  Zeit- 
verlust nieht  in  Dorpat  werden,  wo  man,  ehe  man  aun^  Doetor 
ereirt  werden  kann,  vorher  Baocalaureus  oder  Magister  sejn 
mu88.  Noch  dazu,  glaube  ich,  muss  ein  bestimmter  Zeitraum 
zwisclien  den  beiden  Gruden  liegen.  Kiu  Iremder  Doetor  kann 
nach  vorhergegangenem  Colloquio  mit  der  Facultät  lesen,  wenn 
die  Facultäf,  ihn  dem  Minister  des  ötlentlichen  Unteriiehts  em- 
pfiehlt. Soviel  ich  mich  erinnere,  nahmen  diese  Formalitäten 
soviel  Zeit  vi^eg,  dass  ich  nicht  in  dem  Winter  1  SOG  — 1807  lesen 
konnte,  mein  Collegium  erst  Ostern  1807  anfing,  aber  bald  naeh 
Gopenhagen  zurückberufen  ward,  wo  ich  bei  der  Bentekammer 
angestellt  werden  sollte,  woraus  wiederum  da  alle  Behörden  in 
dem  Englischen  Ueberfali  Copenhagen  verliessen  für  den  Angenbli«^ 
nichts  ward.  Bald  darauf  ward  ieh  bei  Warberg^s  Abgänge,  der  aus 
einem  Professor  eztraordinarins  der  Astronomie  Mfinc-Direetor  ge- 
worden war,  zu  seiner  Professur  designirt,  und  kam  1808  zu  Ihnen. 
Von  diesem  Augenblicke  an  tlngen  meine  glücklichen  Jahre  an. 

Ihr  Schachproblem  ist  sehr  interessant,  weil  es  schwieriger 
ist  als  es  auf  den  ersten  Blick  scheint.  Erlauben  Sie,  dass  ich 
die  Auflösung  und  die  richtige  Zahl  der  Auflösungen  meinem 
Freunde  Staunton,  dem  Herausgeber  der  Chess  Chronicle,  ohne 
Sie  SU  nennen,  mittheile?  76  ist  doch  die  Zahl  der  Auflösun- 
gen  des  allgemeinen  Problemes,  nicht  des.  spedeUen  Falles, 
wenn  swei  Königinnen  auf  B4,  D.5  stehen?  Zuweilen  sind  un- 
ter den  Problemen  in  den  Schach -Journalen  (Es  giebt  jetat  3. 
Qhess  Cbroniole ,  la  R^enee,  Berliner  Schachzeitnng.)  einzelne 
die  kleine  Meisterstücke  des  Scharfsinus  sind.  Das  kommt  frei- 
lich nicht  häulig,  wenn  die  Ansicht  solcher  Probleme^Sie  aber 
interessiren  kann,  po  werde  ich  sie  Ihnen  mil  Vergnügen  senden. 

Was  Sie  über  den  Prehn'schen  Aulsatz  sagen,  ist  so  trefl- 
lich,  dass  ich  Sie  auch  um  Erlaubniss  bitten  mdchte  es  ihm 
mittheilen  zu  dürfen.   Er  hftite,  wenn  man  dlTcrgente  Reihen 
sieher  brauchen  soll,  seine  Mittel  für  jede  divergente  Beihe 
-    naehweiden  müssen,  diese  Aufgabe  erkennt  er  aber  in  seinem 
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Brieife  indireet  als  seine  Krftfte  ttbenteigend  an  (obgleich  es  ihm 
nicht  eingefallen  zu  eeyn  seheint,  das«  er  Unmögliches  verlangt) 
und  betrachtet  in  seiner  Voraussetznng  der  Möglichkeit,  seinen 
Aufsatz  nnr  als'  einen  Fingerzeig  für  die,  welche  die  Mathematik 
in  ihrer  Gewalt  haben,  wo  eine  noch  unausgebeutete  Mine  liege. 
So  weit  ich  iiiii  kenne,  sucht  er  ernstlicl)  die  Wahrheit  und 
wird  sich  nicht  abhalten  lassen  zu  Ihnen  zu  kommen,  wodurch 
er  auch  wohl  von  dem  Kitzel  unreife  Früchte  zu  Markte  au 
bringen,  vollkommen  geheilt  werden  möchte. 

Ich  habe  neulich  zufälligerweise  einen  Beleg  des  alteu  Satzes, 
dass  wenig  Nenes  unter  der  Sonne  angetroffen  werde,  gefunden. 
Lichtenberg  unterscheidet  zwischen  Physikern  und  Physieanten 
(nach  der  Analogie  von  Musikern  und  Musikanten),  aber  schon 
Plato  unterscheidet  zwischen  Astronomen  undAstronomisiren- 
den.  Die  einen  ]l>e8€dittfligen  sich  mit  den  Gesetzen  und  Bewe- 
gungen der  Himmelskörper,  die  anderen,  nach  Hesiod'a  Art,  mit 
dem  Aufgange  und  Untergange  der  Sterne.  Die  Stelle  kommt 
in  dem  Gespräche  Epiuomis  vor. 

So  eben  habe  ieli,  da  Sie  mir  erlaubt  haben  Ihnen  das 
verlorene  Exemplar  ersetzen  zu  dürfen,  meine  Doctordissertation 
aufgesucht,  und  mit  Verwunderung  gesehen,  dass  nichts,  was 
sich  auf  die  Promotion  bezieht,  auf  dem  Titel  steht,  der  ganz 
einitBkch  ist: 

De  Servis  i*ublici.s  i'opuli  Uomaui  Üissertatio  Autore 
H.  C.  Schumachero  Bramstedo-UoUato^  Altonae  apud 
J.  D.  A.  Eckharde  1806  S""" 

(der  Titel  hat  schon  einen  Druckfehler).  Vielleicht  hat  Holten 
die  gedruckte  Dissertation  als  Specimen  nach  Güttingen  gesandt, 
und  Differenzen  mit  Hunde  gehabt,  der  eiru'  dort  gedruckte 
Dissertation  verlangte,  tmd  nach  diesem  nachlässigen  Abdrucke 
verlangen  musste.  Meine  Erinnerungen  sind  aber  ans  diesen 
Zeiten  su  dunkel,  um  etwas  bestimmteres  sagen  zu  können. 
Nor  dass'  Differenzen  waren,  weiss  ich. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

1850.  September  4. 
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N?  1809«         ^^iimai^er  an  «an^s. 

Bahse  hat  mich  eijiueht,  8ie  mein  theuenter  Freund,  su  fra- 
gen, ob  er  AiMMoiit  habe  etwas  durch  sein  Kopfrechnen  su 
▼erdienen,  wenn  er  Ende  Ootobers  nach  Güttingen  kSme.  Er 
will  natttrlioh  keine  Bflrgsehafl,  sondern  nur  Ihre  Ansicht.  ^  Ich 

meine  Sie  haben  mir  früher  geschrieben,  dass  keine  Aussicht 
dazu  da  wäre.    Darf  ich  ihm  dies  sagen? 

H.  Schumacher. 


K?  ino*  ••»00  an  diipn»ail|er.  [551 

Auf  Ihre  dem  Gometencircular  beigefugte,  Herrn  Dase  be- 
treffende, Anfrage  kann  ich  ihnen,  mein  thenerster  Freund,  nur 

erwiedern,  dass  öffentliche  Exhibitionen  seiner  Rechnungsfertig- 
keit bei  dem  hiesigen  Publicum,  soweit  ich  dessen  Geschmack 
bciirtheilen  kann,  nur  geringe  Theilnahme  finden,  und  schwerlich 
nur  seine  Reisekosten  decken  würden ,  und  zu  sonstiger  Be- 
nutzung seines  Talents  zum  Gelderwerb  hier  keine  Gelegenheit 
sein  würde. 

Rücksichtlich  der  in  meinem  letaten  Briefe  erwftlijiten  Auf- 
gabe muss  ich  bemerken ,  dass  die  Anzahl  der  von  mir  geiun- 
denen  Aufliteungen  nicht  76  sondern  72  betrigt:  mit 'Gewissheit 
kann  ich  jedoch  nicht  verbürgen,  dass  weiter  keine  möglich 
sind.  Fttr  die  specidle  Aufgabe,  wo  B  4  und  D  5  vorgeschrieben 
sind,  habe  ich  nur  die  Eine  Ihnen  mitgetheilte  gefunden.  Die 
72  Auflösungen  reduciren  sieh  übrigens  auf  nur  9  wesentlich 
verschiedene,  indem  jede  Auflösung  8  Variationen  repräsentirt. 
Es  gehen  nämlich  zuerst  aus  jeder  Auflösung  durch  Drehung  um 
90^,  180^,  27()'^  oder  was  dasselbe  ist,  indem  man  der  Jäeihe 
nach  jede  der  Quadratseiten  unten  stellt,  3  andere  hervor;  und 
jede  dieser  Auflösungen  liefert  in  ihrem  Spiegelbild,  oder  was 
dasselbe  ist,  auf  der  RUcksmke  des  Papiers  eine  neue.  Bei 
einer  mehr  oder  weniger  symmetrischen  Anfstellung,  wfiie'denk- 
bar,  dass  die  8  Variationen  sich  auf  nur  4  oder  2  oder  Eine 
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redueirten.   Alldii  von  dem  letceD  und  rorletsten  Fall  kanii 

ich  sagen,  dass  sie  mit  den  Bedingungen  der  Aufgabe  unvereinbar 
sind;  hingegen  die  Möglichkeit  einer  solchen  Symmetrie,  wo  die 
8  Variationen  auf  4  zusammenschmelzen ,  kann  ich  noch  nicht 
unbedingt  verneinen,  ich  hatte  wirklieh  kurz  vor  Absendung 
meines  letzten  Briefes  gemeint  eine  solche  Auflösung  gefunden 
zu  haben  (daher  die  76  ansltttt  72),  gleich  nach  Absendang  des 
Briefes,  wo  ieh  die  Stellung  genau  besah,  fand  ich^  dass  sie  ' 
upriehb'g  war.  Judessen  ist  mir  doeh  höchst  wahrscheinlich, 
dass  eine  derartig  symmetrische  Auflösung  wirklich  nicht  existirt. 

Den  Cometen  aufzufinden,  ist  bei  jetst  ganz  bedecktem 
Himmel  wenig  Hoffnung.    Auch  ist  Goldschmidt  yerreiset  und  - 
.  wird  erst  in  6 — 8  Tagen  zurückkommen. 

,  Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Oöttingen,  den  12.  September  1850. 


N?  ttIL  2^nmad^tt  fttt  C«itS0.  [760 

l^ehmen  Sie,  raein  theuerster  Freund ,  meinen  besten  Dank 
für  die  Belehrungen  über  das  Problem  der  8  Damen. 

Wenn,  sobald  2  Damen  in  der  a  und  b  Columne  ihren 
Platz  erhalten  haben,  nur  eine  Aiifliisung  möglich  ist,  so  liesse 
sich  vielleicht  die  Zahl  der  möglichen  Auflösungen  des  Problems 
durch  die  Anzahl  der  Stellungen,  die  den  Damen  in  diesen 
beiden  Colnomen  gegeben  werden  dürfen,  entscheiden. 

Bs  scheint  mir,  man.  brauche  in  der  a  Columne  nur  die 
SteUuogen  al,  a^  ad,  a4,  zu  beachten,  denn  durch  Drehung 
des  Bretts  um  180<^,  und  Spiegelbild  entspricht 

al  der  Stellung  a8, 
a2  a7, 
a  3  a  6, 

a4  a5. 

Vielleicht  aber  darf  die  Dame  nicht  in  den  Ecken  stehen, 

8 
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und  daiiii  mämi  mar  S  Stellmgen  wäi  der  a  Qalumaa  sm.  b«- 
traehte». 

Jede  BteDimg  in  der  Ecke  schHeiBt  tmiMilelbar  2  SteUungen 
in  der  b  Coliimne  aas,  es  sind  also  für  die  Stellung  »16  FlOle  . 
SU  beiraehten 

a  1  mit  b  8»  b  4,  b  5,  b  6,  b  7,  b  8. 

Für  jede  andere  Stellung  auf  a,  werden  unmittelbar  3  Fel- 
der der  bColumne  auageacbloasen.   Ziemlich  .  ^ 

bei  a  2  sind  möglich  b  4,  b  5,  b  G,  b  7,  b  8, 
a  3  b  1,  b  0,  b  C,  b  7,  b  8, 

a4  bl,  b2,  1)6,  b7,  b8.    *  ■ 

Dies  gftbe  also  21  mögliche  Stellungen  der  Damen  in  den 
beiden  ersten  Oolumnen,  wenn  niebt  aus  Grflnden,  die  ich  nicht 

kenne,  einige  davon  unzulässig  sind,  und  wenn  die  Eckstellungen 
ausgeschlossen  sind  lä.  Es  wären  also  8X21  =-168,  oder 
8X  15  ~  120  verschiedene  Aullosungen  des  Problems,  von  denen 
nur  21  oder  15  Grundaullösungen  sind,  aus  denen  die  anderen 
durch  ^Drehung  des  Bretts  und  Spiegelbild  abgeleitet  werden. 

Wenn  die  Zahl  d  deren  Sie  erwähnen  exclusix  ist,  so 
mtssen  die  Stellungen  auf  de?  a  wad  b  Coliunne  Beschränkutgen 
unterworfen  seyn,  die  ich  nicht  kenne,  aber  gerne  wissen  mOehte, 
vorausgesetat,  dam  die  Brlclirang  Ifaoen  nicht  Mühe  maekt 

Es  ist  mir  neidicfa  in  einem  alten  Buch*  am  Miiger  Auf- 
sata  aufgestossen,  den  ich  iUinen,  wann  Sie  einmal  au  leichter 
Leetilre  disponirt  sind,  empfehlen  möchte.  Wenn  dieser  Fall 
eintritt,  lassen  Sie  sich  den  12.  Band  von  Köhler^s  Münzbelu- 
stigungen  von  der  Bibliothek  holen.  Sie  werden  darin  p.  369 
eine  Medaille  auf  eine  Gesellschaft  der  Wahrheitsfreunde  finden, 
die  ein  Graf  Manteuffel  1736  in  Berhn  um  die  Wolfische  Philo- 
sophie zu  befördern  gestiftet  hat.'  Diese  Nummer  ist  eigentlich 
nicht  die,  welche  ich  Ihnen  aui*  Unterhaltung  empfehle,  aber  es 
ist  nothwendig  um  das  folgende  zu  verstehen,  sie  und  nament' 
lieh  die  Gesetse  der  Gesellschaft  gelesen  su  haben.  Was  ich 
eigentlich  meine,  ist  die  Medaille  auf  Wolf  p.  885  und'  der 
Gommentur  daau  von  einem- Anonymen,  der  sich  Alethophilus 
nntersehreibt.  Dieser  Commentar  ist  eine  feine  Persiflage  der 
Ansprüche  die  Wolf  machte  und  des  Zweckes  der  Gesellschaft, 
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die  damals  (wie  später  Andere  die  HegePsche  Philosophie)  die 
Wölfische  Philosophie  als  die  bocca  di  veritd  darstellen  wollte. 
Der  zweite  Brief  p.  410  ist  schwächer,  der  dritte  Brief  p.  434 
sehr  schwach,  mehr  Invective  als  Ironie;  belustigend  ist  es  viel- 
leicht z(i  sehen,  wie  Köhler,  dem  damals  möglicherweise  von 
Wolfischen  Philosophen  in  Göttingen  Eugesetst  seyn  mag,  böse 
wird,  nnd  den  Anonymns  aus  Poststempeln  und  Siegeln'  die 
Maske  absusiefaen  .versucht.  Der  Alethophilus  erscheint  noch 
einmal  (Th.  13,  p.  409)  bei  Gelegenheit  einer  Medaille,  wo  bei 
Wolfs  Rflekkehr  nach  Halle,  die  Sonne  ans  den  Wolken  her- 
vortritt; aber  ausser  dem,  was  er  über  Köhlers  Bemühungen 
ihn  zu  entdecken  sagt,  kann  ich  auch  hier  nicht  viel  Belustigeu- 
des finden. 

Indem  ich  wieder  das  Schachproblem  überdenke,  werde  ich 
besorgt,  dass  in  meinen  Schlüssen  etwas  vorausgesetzt  ist,  was 
viisUeichjk  nicht  statt  lindet.  Sie  haben  mir  gesagt,  dass  wenn 
man  2  Damen  auf  a  6,  b  4  »teilt,  keine  andere  als  die  von  Ihnen 
gegebene  Auflösung  möglieh  ist;  Sie  haben  aber  nicht  gesagt, 
dass  filr  jede  beliebige  Stellung  der  J^amen  im  iep  a  und  b  Co- 
lumne  nur  eine  Auflösung  des  Problems  möglich  sei.  Kur  wenn 
der  letzte  Sats  wahr  wire,  scheinen  mir  meine  Schlüsse  richtige 
denn  bei  jeder  Auflösung  des  Problems  muss  eine  Dame,  in  der 
a  Columne,  die  andere  in  der  b  Columne  in  irgend  einer  Stellung 
stehen,  da  nun  für  diese  Stellung  (den  von  Ihnen  nicht  auff^e- 
stell(*ea  SsaU  als  richtig  apgenommcn)  die  gegebene  Auflösung 
die  einzig  mögliche  ist,  so  hängt  die  Zahl  der  Auflösungen  von 
den  versehiedenea  möglichen  Stellungen  in  de«  erwähnten  beiden 
Oolnmnen  ab. 

Encke  eonsultirte  mich  nenlieh,  ftlner  die  Zeichen  d^  Hjgiea 
und  Partheoope.  JSygiea  hat,  glaube  ich,  den  Schlengenstab 
des  Aeseulaps  mit  einem  Sterne,  Parthenope's  Zeichen  kenne 
ich  gar  nicht.   Bind  hat  fdr  seine  Victoria  dies  !^eichen 

das  ^nen  Lorbeerzweig  vorstellen  soll.  Wenn  noch  mehrere 
von  dleeer  Planetenfamilie  eotAeekt  werden ,  so  möchte  es  am 
Ende  schwer  halten,  oe«e  gee%|Mte  Zeieben  a4i&uftiiden,  auch 
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kann  man  doch  eigentlich  nicht  von  einem  Atronomen  verlangen, 
dass  er  Blumen-  und  Figurenzeichner  sejn  soll. 

Ich  glaube  es  wäre  weit  bequemer,  alle  mit  einem  Kreise, 
der  die  Ordoungszahl  ihrer  Eodeckung  enthält,  zu  bezeichaen: 

Ceres  mit     ^  u.  s.  w. 


Victoria  mit 


Man  kommt  dann  nie  in  Veriegenbeit.  Es  mögen  so  viele,  wie 
man  will,  entdeckt  werden,  das  Zeichen  ist  im  yoraus  bestimmt. 
Alle  diese  Zeiehen  sind  leicht  zu  schreiben,  und  sehen  im  Drucke 

gut  aus,  auch  zeigt  der  letzte  immer  wie  viele  von  der  Brut  da 
sind.  Ich  würd§,  wenn  ich  nicht  einen  grossen  Abscheu  vor 
allen  nicht  absolut  nulhwendigen  Neuerungen  h&tte,  den  Vor- 
schlag in  den  A.  N.  machen. 

Darl'  ich  Ihnen  noch  einen  Scherz  aufUhren?  Ich  habe 
diesen  Sommer  mitunter  meinem  Sohne  sehr  unbedeutende  Pro- 
bleme gegeben,  die  unter  einem  ableitenden  Enone4  versteckt 
waren.   80  braehte  ich  9  4- 16  »  2a  auf  Berftbrang  von  Kreisen. 

Man  bisedre  die  Linie  A  B  in 
G.  Errichte  in  B  das  Perpen- 
dikel B  D.  Beschreibe  aus  B  mit 
dem  Halbmesser  B  C  einen  Kreis, 
der  B  D  in  E  schneidet.  Bisecire 
B  E  in  F.  Beschreibe  aus  E  mit 
dem  Halbmesser  EF  einen  Kreis 
der  B  D  in  G  schneidet. 

£s  soll  bewiesen  werden,  dass 
ein  Kreis  aus  6  mit«  dem  Halbmesser  GE  beschrieben,  und  ein 
Kreis  aus  A  mit  dem  Halbmesser  AB  beschrieben  sich  bertthren 
müssen.  Ich  hatte  das  Vergnügen,  dass  auch  Petersen  und  Sonn- 
ta|  nicht  auf  die  Idee  kamen,  die  Linie  von  A  nach  G  zu  ziehen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1850.   September  24. 

N.  8.  Ich  habe  aus  Englanxl  7  stellige  Antilogaritbmen 
Vw  einem  Herrn  Füipowski  erhallen,  die  ganz  wie  die  gewöhn- 
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Hohen  Tafeln  eingeriehtet  sind,  nur  dass  das  Argument  von  den 
5  ersten  Ziffern  der  Mantisse  des  Logarithmeo  gebildet  wird, 
und  die  Proportionaliheile  unmittelbar  von  0,01  bis  0,99  ge- 
nommen werden.  Ist  die  Ziffer  in  der  7ten  Stelle  eine  5,  die 
wegen  der  in  den  folgenden  Stellen  befindlichen  Zahlen ,  ge- 
wöhnlich als  (3  gerechnet  wird,  so  druckt  er  nicht  5,  sondern  V, 
Der  mir  ganz  unbekannte  Verfasser  zeichnet  sich  Herschell- 
Filipowski. 


im 


Da  Sie,  mein  theuerster  Freund,  an  der  Aufgabe,  die 
Königinnen  auf  dem  Schaebfelde  unterzubringen,  ein  Interesse 
zu  nebmen  seheinen,  so  will  leb  nocli  dniges  darüber  hinxu- 

fugen. 

Ich  hatte  in  meinem  letzten  Briefe  bemerkt,  dass  von  meinen 
70  Auflösungen  4  zu  streichen  seien,  weil  ich  eine  unrichtige 
symmetrische  mit  aufgenommen  hatte.  Ich  Hess  es  damals  un- 
entschieden, ob  eine  symmetrische  mj^lieh  sei:  bald  nachher 
gelang -es  mir  aber  doch,  eine  richtige  arjrmmetrisohe  su  finden: 
es  ist  untenstehendes     1 : 
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Das  .was  Sie  aber  eine  VorausbestimimRig  der  GheBsmmteebl 
der  AaAöSttDgen  anter  des  beiden  VoruiBBeiznDgen 

-1)  dass  es,  wenn  swei  Königinnen  in  der  ersten  und  «weiten 
Vertiealreiben  auf  znlttssige  Art  plaeirt  sind,  immer 
eine,  und  . 

2)  nnr  Eine  Axt  gebe,  die  tlbrigea  6  sn  plaeiren, 

sagen,  nemlieb  da  diese  Stellungen  in  den  beiden  ersten  Reiben 
auf  42  Arten  geschehen  können,'  oder  wenn  man  jedesmahl  das 
Spiegelbild  ausschliesst,  auf  21  Arten,  dass  es  dann  8X21  «1^8 
Auflösungen  geben  müsse^  kann  ich  nicht  gelten  lassen;  sondern 

es  würden,  lalls  jene  2  Voraussetzungen  richtig  wären,  mit 
jenen  42  Arten  alle  Auflösungen  erschöpft  sein. 

Meide  Vuriuisset/.ungen  treffen  aber  nicht  zu.  Die  erste 
nicht,  da  es  Anfangsstellungen  gibt,  wie  in  deren  Vervoll- 

ständigung unmöglich  ist.  Es  wäre  Übrigens  irrig  zu  glauben, 
die  Königin  dürfe  auf  keinem  Eckfelde  «tehen;  die||5  beweiset 
das  Gegentheil,  ebenso  6.  Die  zweite  nieht.  Denn  es  gibt  be- 
stimmte Besetzungen  der  beiden  ersten  Verticalreiben ,  welobe 
mehrere  Ergänzungen  der  tibrigen  zulassen.  Ein  merkwardiges 
Beispiel  enthalten  die  AulBösungen  2  und  8,  wo  nich  bloss  die 
beiden  ersten  Verticalreiben,  sondern  zugleich  die  8te,  6te  und 
7te  auf  gleiche  Weise  besetzt  sind.  Ich  künuLe  noch  ein 
zweites  ^anz  älinliche«;  Heispiel  hinzufügen. 

Das  Merkwiiidiirste  aber,  was  ich  noch  zu  berichten  habe, 
ist,  dass  der  Aussteller  der  Aufgabe  (ein  gewisser  Dr.  Nauk 
irgendwo  in  Thüringen)  in  }t  377  der  illustrirten  Zeitung  vom 
21.  September  selbst  seine  früher  gegebene  Zahl  60  widerrufen 
nnd  sie  auf  92  gesetzt  bat,  die  er  auch  alle  bat  abdrucken 
lassen.  Es  gibt  nemlieh  11  nicht  sjmmetrisebe  (ä  8  Variat) 
und  Eine  symmetrische  (&  4Tariat.)  Ich  schreibe  Ihnen  die 
12  wesentlich  verschiedenen  hier  her.  Sie  bemerken  leicht,  dass 
die  Zahlen  bloss  die  Numerining  der  Horizontalreihen  sind,  in 
welche  die  Königin  in  den  auf  einander  folgenden  Verticalreiben 
zu  plaeiren  ist: 

(1)  15863724  ist  obiges  Ife  5.        Heir  Naiik  behauptet  nun, 

(2)  1C8S7425'  ist  obiges  Ift  6.    daas  es  ausser  den  92  (wovon 

C'd)  24083175  diese  12  der  Kern  sind)  weiter 
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(  4)  25718864   ist  obiges    8.    keine  gebe,  da  er  aber  niefat 

(  5)  25741863  ist  obiges  2.  angiebt  auf  welche  Weise 
(  6)  2G1 74835  er  sich  die  Gewissheit  verschafft 

(  7)  2G83U75     *        '  hat,  so  kann  man,  da  er  früher 

(  8)  27368514  irrig  GO  angab,  wol  einstweilen 

(  9)  27581463  noch  zweifeln.    Schwer  ist  es 

(10)  35281 7^16    ist  obiges  Jig  ] .    übrigens  nicht,  durch  ein  me- 

(11)  35841726  thodisches  Tatonnireu  sich 

(12)  86258174  diese  Oewissheit  su  yersehaffen, 
wenn  man  1  oder  ein  Paar  Stunden  daran  wenden  will.  Auf 
einem  prSparirten  Quadratnetz  (am  besten  vobl,  wenn  man  auf 
e^ner  Schiefertafel  die  'Linien  etwas  tief  einntat,  und  die 
O  Zeichen  mit  Stift,  also  leicht  auszulöschen,  einschreibt)  kann 
man  die  erforderlichen  Versuche  leicht  durchmaclien.  Ohne 
Tafel  können  auch  die  blossen  Zaiileu  dazu  dienen,  woneben 
ich  folgendes  bemerke. 

Die  Aufgabe  liisst  sieli  so  aussprechen.  Man  soll  die  acht 
Zahlen  1.2. 3. 4. 5. .6. 7. 8  in  eine  solche  Ordnungen  bringen^  dass 

1)  wenn  man  der  geordneten  Reihe  nach  sie  resp.  um 
1 . 2 . 3 . 4 . 5 .  G .  7 . 8  vergrössert,  lauter  ungleiche  Summen 

hervorgehen ; 

2)  dass  auch,  wenn  man  der  Keihe  nach  8.7.6.5.4.3,2.1 
addirt,  lauter  ungleiche  Suaunen  erscheinen. 

Es  sind  z.  B.  diese  Summen  bei  Auflösung  1 : 

2.7.11.10.8.13.9.12  od.geord.  2.7.8.9.10.11.12.13 
alle  ungleich;  und  9. 12. 14. 1 1 .7. 10.4.5  oder  geordnet 
4.5.7.9. 10. 11 .12.14,  alle  ungleich. 

Das  Tatoaniren  ist  nun  sehr  leicht,    a.  B.  ich  Versaohe 

den  Anfang 

1.3   

zu  completiren.  Vei^möge  jener  zwei  Bedingungen  wird  in  der 
4rililea Reihe  nicht  2  und  nicbt  4  stehen  dflrfen,  «Jso  not  6.6,7 
oder  8.   Es  müssen  also  die  Anifitnge 

1.3.5    ]    durchprobirt  werden.    Ich  fange 

1.3.G   I   an  mit   1.3.5.    Vermöge  jener 

mgen  darf  am  4ten  Platz 
und  nicht  6  stehen.  Es 


j.««^*Vf  I         %^mm        «all  v 

1 .  o .  7  .....  (  Bedingui 
l.a.S   j  ,  nicbt  4 
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bleiben  also  bloss  übrig  2.7.8  oder  es  sind  durchsuprobiren 
die  Anf&Dge: 

1.3.5.2  \  Ich  fange  wieder  an  mit  1.3.5.2,  wo 

1.3.5.7  J  in  Folge  jener  Bedingungen  am  ö.  Fiats 

1.3.5.8  i  nicht  stehen  dürfen  6  und  7. 

Es  bleiben  also  bloss  die  Anfiftoge: 

1.3.5.2*6  1  Die  Berücksichtigung  obiger  Bedin- 
und  1.8.5.2.8  |  gungen  ergibt,  dass  bei  dem  Anfange 
1.3.5.2.6  auf  dem  6.  Platz  4.7.8  niebt  stehen  dürfen.  Bs 
fiKlU  also  dieser  Anfang  weg.  Eben  so  darf  auch  Air  Anfang 
1.8.5.2.8  auf  dem  6.  Platz  weder  4  noch  6  noch  7  stehen.  Es 
fiKllt  also  auch  dieser  Anfang  weg.  Der  Anfang  1.3.5.2  ist 
also  überhaupt  unzulässig.  Eben  so  verfährt  nfian  mit  1.3.5.7 
und  1.3.5.8,  die  beide  sich  als  unzulässig  ausweisen.  Es  ist 
folglich  überhaupt  der  Anfang  1.3.5  unzulässig  und  man  wird 
ebenso  1.3.6,  1.3.7,  1.3.8  durchprobiren. 

Aul  'einem  schicklich  präparirten  Quadratnetz  gehen  die 
Tatonnements  schneller.   Sobald  ein  Platz  besetzt  wird,  etwa 

mit  einem  fallen  schon  von  allen  übrigen  63  Plätzen  viele 

aus,  die  dureh  ein  Zeichen  Q       cassirt  betiachtet  werden. . 
Besetzt  m.an  von  den  Qbrigen  einen,  zweiten,  so  fallen  wieder 
eine  grosse  Menge  aus,  und  man  gelangt  bald  dahin  entweder 

alle  Plfttze  theils  mit  0  tbeils  mit  Q  besetzt  zu  finden,  oder 

zu  einer  wahren  Auflösung  zu  gelangen. 

Es  liesse  sich  leicht  über  diese  Gegenstände  noch  1  oder 
ein  Paar  Bogen  vollschreiben,  aber  man  muss  aufzuhören  wissen. 
Am  elegantesten  ist  es,  die  Sachen  so  einzukleiden,  dass  sie 
den  complexen  Zahlen  angehören.  Es  heisst  dann,  man 
soll  8  verschiedene  coteplexe  Zahlen  finden  a  +  bi,  so  dass 

1)  sowohl  a  als  b  eine  der  8  reellen  positiven  Zahlen 
1.2.3.4.5.6.7.8  bedeutet, 

J)  dass  jeder  Werth  von  a  nur  Rinmahl  vorkommt,  und 
ebenso  jeder  Werth  von  b^ 

8)  dass  die  Wertbe,  welebe  a  +  h  bei  jeder  jener  com- 
plexen Zahlen  erhielt,  ungleieh  sind. 
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i)  dass  ebeoso  die  acht  WeHhe  Ton  a  —  b  *  ungleich  sind. 

Es  läset  sich  dann  der  Zusammenhang  der  8  zusammenge- 
hörigen Auflösungen  zierlich  so  vorstellen: 

* 

Spiegelbilder. 

j    u  Q*  11  f     *  ^  ^     "  *    n  +  (9-b)i 

durch  Stellung      1        i  x  •  u 

auf  die  4  QnadL J        b  +  (9-a)i  b+  a 

7  *^  1    9-a  +  (9-b)i  9-a+  bi 

9  -b+       a  i  9  -b  +  (9-a)i 


seilen. 


Noch  eleganter  ist,  wenn  man  für  a  und  b  nicht  die  reellen 
positiven,  sondern  die  ungeraden'  positiven  und  negativen  ~  7, 
-5,  -3,  -1,  +1,  +3,  +5,  +7  wählt,  in  diesem  Fall  sind 
die  8  Variationen. 


a  +  bi 
b  —  ai 

—  a  -  bi 

—  b  +  ai 


a  —  bi 
b  +  ai 

—  a  +  bi 

—  b  — ai 


Man  kann  auch  sagen,  ist  Eine  der  complexen  Zahlen  n, 
ihre  Adjuncte  n',  so  sind  alle  8  Vatriaiionea 


•  •  _/ 
in  in 

—  n  —  n' 

*  *  # 

—  in  — m 


Vergl.  Theoria  Residuonim  Biqua* 
daticorum.  Comm.  secunda  artSl,  der 
vollkommen  verständlich  ist,  auch  wenn 
man  nicht  da5>  geringste  von  biquadra- 
tischen Kesten  weiss. 


Ich  habe  noch  zu  erinnern,  dass  die  specielle  Aufgabe,  wo 
B  4,  D  5  besetzt  werden  sollen,  zwei  Auflösungen  zulässt,  die 
aus  }t  5  und  1 1  folgen  (von  denen  man  nur  die  Spiegelbilder 
zu  nehmen  braucht),  die  erstere  war  die  die  ich  übersehen  hatte. 

Den  Planeten  habe  ich  des  stets  ungünstigen  Himmels  wegen 
noch  nicht  aufsuchen  können.  Ich  fürchte,  dass  nach  so  langer. 
Zwisehenaeit  das  Finden  nieht  ganz  leicht  sein  wird.  Das  Zeichen 
gefüllt  mir  nicht,  es  ist  zu  kflnstlich.    Passender  scheiiit  mir 

eine  Siegesfahne  oder  ^ ,  Die  seefahrenden  Kationen 
pflegten  ja  aneh,  wenn  sie  ein  nenentdecktes  Land  in  Besitz 

nehmen,  eine  jb  lagge  aufzupflanzen.  Ihre  Nummer  in  einem  Kreise 
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geflUU  waa  idagegen  sehr  g«t*  leb  heaaB  daaseibe  aus  uosenD 

Staat«kaieoder^  wo  u.  a.  Pjo£.  Ulrich  so  ein  Zeichen  hatC^iu). 

FQn  erste  ist  wohl  eine  Zweideutigkeit,  ob  ein  Planet  oder  ein 
MattA,  der  1618  die  Waffen  ergriffen  hat,  gemeint  sei,  nicht  zu 

fürchten.  Auch  bei  andern  Objecten  ist  es  nicht  uiigewuhulich, 
anstatt  eines  Namens  bloss  eine  Zahl  zu  setzen,  Droschken- 
führer,  Polizeimänuer,  Züchtlin^e,  auch  Fremde  nach  der  Nummer 
des  ZimmerS)  wo  sie  im  (jasthol'e  logiren.      '  ^ 

Steta  der  Ihrige 

C  7.  Oania. 

Göitingen,  den  27.  September  1850. 


N?  1313.  Cau^d  an  .S(^umad)^r.  [553 

Vorige  Nacht,  mein  theuerster  Freund,  glaube  ich  die  Vic- 
toria beobachtet  zu  haben;  Gewissheit  werde  ich  freilich  erst, 
entweder  bei  einem  wiederholten  Nachsehen,  oder  bei  Empfang 
auswärtiger  Beobachtungen,  erhalten.  Zu  jenem  ist  für  heute 
keine  Hoffiinng. 

Die  Beobaehtung,  vorerst  flüchtig  reduoirt,  gibt 

1850,  Sept.dO,  10^ö4'ld",8  AB  d520d2'44",8  Abw.  110  16'52'',2 

Schärfere  Reduetion  behalte  ieh  mir  vor,  wenn  aidi  be- 
stätigt, dass  es  der  neue  Planet  gewesen  ist». 

Stets  der  Dnige 

C.  P,  Gauss. 

aöitln^eo,  Ootober  l.  1850. 


N?  1814*  Sa^nmai^tT  tn  Chiisb.  [161 

Sie  'httban  mntreüig,  mein  theuerster  Fseund,  Victoria  beob- 
achtet« Petersen  hui,  an  demselben  Tage  eine  Meridianbeobeeh- 
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tung  Flaneten  eshalteq,  die  er  wegen  des  ungewöhnlich 
gUnstigea  atmoBphftriachen  ZuBtaodea  für  sehr  gelangen  hält 

Sept.80,  10^ö4'19",7    352052'38",3    +  11ö16'48",4 

Oeorg  Rttmek«!  hai  ans  18.,  20.,  26.  September  folgende 

Bahn  berechnet 

M ...... .         W  W\0  Sept.  18;  M.  Zt.  Qreenwidi 

  284   80  4öJ  Sept.  13  , 

i   8   85  81  , 

9>   12     7  9 

loga   0,370446  ^ 

f§   987",048 

Umlauf  1813  Tage. 

Von  Rameker  erhalte  ieh  in  diesem  Augenblieke  die  KaeK- 

rieht,  dsiss  er  für  seinen  Catalog  einen  Stern,  wie  er  glaubte, 
zweimal  (nämlich  Aug.  19  und  Aug.  25)  beobachtet,  aber  nicht 
gleich  reducirt  habe.    Die  Reduction  giebt  nun 

scheinbarer  Ort 
Aug.  19.    21«»  8'  86",0a    - 18«»48' 47",5 
y,    25.   23,  21    20,  2 

'  In  der  gestrigen  Kacbt«liat  er  am  Himmel  nachgesehen,  um 
zu  erÜnfarren,  bei  welcher  Beobacbtuhg  Yersehen  Torgefallen  sei, 
and  weder  den  Stem  ron  Aug.  ili,  «och  den  Siem  ran  Aug.  23 
gefunden.       ist  also  wahrscheinltoh  ein  n^er  Planet  gewesen, 

der  wegen  der  geringen  Bewegung,  doch  nocJi  vielleicht  aufzu- 
tinden  ist.  Von  den  1 1  neuen  Planeten  kann  es,  nach  Kackes 
Jahrbuch  für  1850  und  1852  keiner  bejn. 

Freilich  giebt  es  noch  eine  andere  Erklärung,  nämlich  die, 
dass  beide  Beobachtungen  unrichtig  sind,  indessen,  obgleich 
RUmoker  oft  Uebereilungen  mächt,  darf  man  dies  doppelte  Ver- 
sehen, doch  wohl  »nieht  annehmen. 

Meinen  herslichen  Dank  Air  Ihre  Mittheilungen  4lber  das 
Sehaohproblem.  Ich  bewundere  Sie,  selbst  wenn  Sie  solche 
Probleme  vornehmen.  Die  willktthrliche  Versetzung  der  Zahlen 
1 — 8  drückt  die  Bedingung  schon  aus,  dass  keine  Dame  die 
andere  als  Thurm  aa^ieilc.    Die  Addition  .mit  1,  2,  ^....8, 
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dass  keine  Dame  die  andere  in  absteigender  Linie  als  Läufer 
angreift,  die  Addition  8,  7,  6....S^  i ,  dass  dies  nicht  in  auf- 

steigender  Linie  geschehe,  welm  nämlich  bei  ueuer  Afirlition 
gleiche  Summen  vorkommen.  Kommen  gleiche  Summen  vor,  so 
weiss  man  unmittelbar,  welche  Damen  sich  als  Läufer  angreifen.  ' 

Die  daraus  hergeleitete  Vorschrift  alle  Auflösungen  zu  fin- 
den, ist  eben  so  sinnreich  als  einfach.  Fttr  die  AColumne 
braucht  man  nur  AI,  A2,  Ad,  A4  au  prüfen« 

Ihr  ewig  dankbarer 

1850.    October  5.  ' 

N.  S.  Bei  dem  Schlüsse  erhalte  ich  ein  zweites  Billet  von 
Rümcker.  Er  habe  vergessen  zu  bemerken,  dass  die  Sterne  im 
Jahre  1  84  9  beobachtet  seien.  Ich  will,  rebus  sie  stantibus, 
Niemanden  die  Aufsuchung  zumuthen. 


1S15*  dfl|iiiitt4(i:  im  Cftit»«.  [7^ 

Nachdem  ich  einen  xierfiehen  Artikel  für  die  Astronomischen 
Nachrichten  Aber  Itflmeker^a  Sterne  geschrieben,  und  Petersen 

eine  rohe  Kreisbahn  zur  Hülfe  bei  dem  Aufsuchen  berechnet 
hatte  (sie  giebt  etwa  vierfachen  Abstand  des  Neptuns  —  109), 
erhalte  ich  das  beifolgende  Billet  von  Rümcker.  Meine  erste 
Annahme,  dass  Alles  unrichtig  e^ei,  war  also  doch  richtig,  und 
ich  will  in  der  Folge  keine  Hümcker  sehe  Nachricht  im  gering- 
sten beachten  bis  Petersen  sie  bestätigt  hat. 

'   Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Gl  Sehuacher. 

October  1, 
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1316.  <j&att00  an  ^^uma^n, '  [d54 

Die  Victoria^  mein  theuerater  Freund,  liabe  ich  am  12.  wie- 
der  im  Meridian  beobachtet,  die  Beobaditung  Iftsst  sieh  aber 

nur  unvollkommen  reduciren,  da  erst  heute  möglich  geworden 
ist,  Zeitbestimmung  zu  erhalten,  womit  3i  rückwärts  zu  rechnen, 
zu  unsicher  ist.  Ich  theile  sie  jedoch  wie  sie  ist  Ihnen  hier  mit; 

18500ct.l2, 10'»0'4ü"7M.Z.  Aßo  7'39"6  Decl.O  9«6'24"l 

Auch  bei  der  Declinatiou  ist  einige  Uugewissheit,  da  ich 
zur  Bestimmung  des  Null -Punkts  Sternzenithdistanzen  verwandt 
habe,  die  erst  heute  beobachtet  sind,  und  etwa  4"  von  dem 
>  Resultat  der  Nadirbestimmung  am  13.  Oet.  abweichen.  Eine 
fthnliehe  Abweichung  hatte  sieh  auch  schon  frtther,  d.  i.  in  den 
letzten  Wochen,  geseigt,  während  Iridier  deigleidien  nie  vor? 
kam,  sondern  die  Dedlinationen  der  Bessel^schen  Sterne  ans  mei- 
nen selbflstftndigen  Bestimmungen  durch  den  Nadirpunkt  meistens 
sehr  nahe  zutrafen.  Ich  werde  durch  besondere  Untersuchungen 
der  Ursache  jenes  Phänomen  auf  die  Spur  zu  kommen  suchen 
und  ersuche  Sie  dalier,  jene  Keobachtung  noch  nicht  zu  drucken. 
Die  KadirbestimxQungeu  sind  übrigens  mit  Hülfe  des  Mikroskops 
gemacht,  wobei  eine  kleine  Parallaxe  des  Bildes  der  Fäden  (wenn 
nftmlich  die  Fäden  nicht  vollkommen  im  Brennpunkte  stehen,  also 
ihr  Bild  aus  gfioricont  nicht  genau  in  ihre  Ebene  ftllt)  viel 
naehthetliger  wirkt,  als  wenn  man  olme  Mikroskop  beobachtet. 

Hiebei  der  ROmker^sche  Brief  mit  um  so  grössern  Dank 
zurück,  da  sein  Empfang  mir  die  unnütze  Mtkhe  einer  Kreisbahn- 
berechnung  ersparte,  die  ich  eben  zu  unternehmen  im  Begrift* 
war.    Gpldscjimidt  hatte  auch  gleich  nach  meiner  Beobachtung 

vom  30.  September  eine  elliptische  Bahn  der  o  berechnet,  wo- 
bei aber  unglücklicherweise  sein  Sonnenort  etwas  unrichtig  an- 
genommen war.  Er  behält  sich  daher  vor  sobald  eine  neuere 
Beobachtung  gewommen  ist  (d;^  i.  spater  als  meiner  letzte)  eine 
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.neue  Belm  so  berechnen.  Uebrigens  wich  jene  doeh  nur  28" 
in  AR  und  44"  in  Deel,  am  12.  October  ab. 

Stete  der  Ihrige 

*  €L  7..  Oansi. 

Göttingeo,  IG.  October  1850. 


Ton  Lindenau,  mein  theuenter  Pvennd,  habe  iißh  einen 
siemKeh  langen  Brief  erhalten,  wotih  er  die  von  Fonoanlt  beob- 
achtete Verschiedenheit  der  Licht-Geschwindigkeiten  in  Luft  und 
Wasser  nicht  durch  ein  Princip  (er  meint  Emission,  oder  Undu- 
lation),  sondern  durch  eine  EigenthUmlichkeit  des  Sehens  zu  er- 
klären sucht.  Er  glaubt  Arago  habe  Unrecht,  dass  nach  dem 
EiuissioQsprincipe  die  Gesohwindigkeit  im'  Wasser  grösser  als 
in  der  Luft,  naeh  dem  ietsteren  giianfw  aeyn  mttfse.  Am  finde 
bittet  er  diese  lliltbeiluas,  nur  nie  eine  vertra«Iieh  mirgeaiaelite 
BOt  Bekanntanehang  Torenfr  nioht  ^eaignele  au  hetraditen. 

„Wollen  Sie  jedoch  die  Herreu  Gauss  und  Weber  davon 
-  in  Kenntniss  setzen,  so  habe  ich  dagegen  nichts  zu 
erinnern^ ^  (sie!). 

Ehe  ich  den  in  diesem  Zusätze  ausgesprochenen  Wink  be- 
folge, möchte  ich  aber  gerne  wissen,  ob  die  Herren  G.  &  W. 
auch  nichts  dagegen  zu  erinnern  hätten?  Ich  muss  doch  erst 
wissen,  ob  die  Ihnen  zugestandene  Anszeiohnaag  auch  fär  Sie 
Itttevesse  hat.    Beaeficia  nemini  obtruduntur. 

RttnM^r'a  Geachtelte  ist  nodi  niefat  gana  an  Bade.  8ie 
wissen,  daes  er  mir  zuletzt  achxieb,  seine  Sterne  von  1849  seien 
doeb  mm  Hinnnel.  leh  bat  yetanen  naehawahen,  und  er  fand ,  daas 
die  in  1849  Vob  BttiiiBsa  'angegebenen  PoaitiiM&  muf  keinen 
8leni<  den  et  eridiolDiD  konnle  pnasen.  Bs  alnd  aJlerdinge  sirei 
Stern«  da,  die  sehr  wahrscheinlich  die  von  Rtimcker  im  vorigen 
Jahre  beobachteten  sind,  man  muss  dann  aber  annehmen,  duss 
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tend  ausfallen,  behaftet  sind. 

ihr  ewIg  dankbaMr 

H.  C  SahüBiaolLer. 

18d0,  October  16. 


K?  1317,  a^mmai^tx  n»  Ctit0^  [TM 

.  Yielen  Dank,  mein  tiuetiiBnAec  Frenod,  fiiCr  Ibie  Ifittheflutigeo. 
Aas  der  KiuniiMr  in  der  Correotor  kadn  iek  Umett  nod^  -fol^Bde 
Meridianbaobaelitang  von  Argelaader  mitüheile»,  bei  dcne»  er 

bemerkt,  dass  er  Bessera  Fundamental-Catalog  nicht  gebrauclit 
habe.  Die  von  ihm  gebrauchten  Deelioationen  (seine  eigenen) 
sind  r',4i  grösser  als  die  in  Be&sera  Fundamental-Catalog  eot- 
halteneu.     -       *  , 

Boen».  M.^.  AR  Deel. 

Sept.  27    11>»8'1I'S6  8ÖS«24'  0",»  +  n«4f^  ST^^r 

„     30    10  54  16^  6  52  85,  7  11  16  44,  6 

Octb.    2.    -  49    9,  0  852  88    5,  0  10  54  35,  8 

„       6    —  27    6,  I  351  58  10,  1  W  tO  14,  1 

„       7     -  '22  39,  3  351        25,  3  9  59  12,  2 

Galle  hat  am  Berliner  M.-K.  beobachtet 

Berlin.  m.Zt. 

Sept.  20    n  41    9,  ^  854  45  17,  2    +18  2.49,  6 

„     21    11  86  25,  5  854  88  11,  6  12  52  50,  8 

:27    n    8  15,  1  858  24  14,  1  U  49  46,  1 

30    10  54  21,  8  352  52  4fi,  4  11  16  53,  4 

Octb.  12   .  9  58  52,  4  351  17  50,  7  9  5  24,  9 

Sie  werden  mit  diesem  Briefe  zugleich.  diQ  Ihnen  fehlende 
}k  734,  und  die  noch  herausgekopimeneD  786,  787  unter  finus* 
band  erhalten.  Das  Porto  ist  jetzt  so  herabgesetzt,  dass  ioh  um 
die  Erlaubniss  bitte,  Ihnen  künftig  Alles  so  schicken  zu  dflifen. 

Df.  (jR^tze  hat  in  ÜVsin^s  Darstellung  Ihrer  Methode  folgen- 
des bemerkt: 

a)  in  den  Formeln  p.  3  1,  II,  III,  muss,  wenn  man  die 
Bezeichnung  p.2  beibehält  t  — L  geschrieben,  oder  was 
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einerlei  ist,  bei  den  beiden  letzten  das  negative  Zeichen 
vorgesetzt  werden. 

b)  p.9  Uidn  bat  »in(y±M)^,  ^  cosM    ^  ^  einüioher 
f  «cosf 

V  tr,    IT    •      u  *     •    /         MV       C<?-C08f  ±D)-C08M  - 

0)  p.  17  ürsm  hat  sm  (a>  ±  M)  =  -j^  r  ^  und 

hat  liberseheo«  dass — S2JE_s=i. 

'  COflf'COSO 

Elbing,  Frauenburg  und  Braunsberg  sinti  übrigens  in  Preus- 
sen  die  Orte,  an  denen  bei  der  totalen  Sonnenfinsterniss  im 
nächsten  Jahre  die  längste  mora  ist.  Da  ich  die  Erscheinungen 
in  1842  gesehen  habe,  möchte  ich  gerne  die  im  nächsten  Jahre 
wiedersehen  und  mit  den  früheren  vergleichen,  omsomehr,  da 
Niemand  sie  so  gut  wie  ich  gesehen  hat  (ich  hatte  ein  vortreff- 
liehes  Fernrohr  von  Fvaunhofer  mit  6  Zoll  Oeffniing  und  die 
Wiener  3terQwarte  ganz  allein),  aber  es  finden  sieh  jetst  un- 
Qbeieteigtiohe  Hindernisse.  ^ 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Bohnmaoher. 

1850.   November  2. 


Ne  1319.  S^^vima^tt  an  (6am%.  (765 

Parish's  jüngster  Sohn,  der  in  Göttingen  studirt,  wird  Ihnen, 
mein  theuerater  Ftound,  ein  Buch  ans  England  und  meine  Dis- 
sertation flb^rbringen  und  wttnseht,  wenn  es  ihnen  sonst' keine 
Besehwerde  macht,  gerne  ein  Piiiratissimum  Über  irgend  einen 
mathematlsehen  Gegenstand  bei  Ihnen  m  hOren.  Der  Vater  bat 
mich  gebeten  durch  mein  Fürwort  diesen  Wunsch  zu  unter- 
stützen, was  ich  sehr  gerne  thue. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Hl  C  Sehnmaeher. 

1850.  November  4.   

OFTHE  ' 
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